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Pas Röniglich Bayeriſche 
6. Infanterie - Regiment 


£aifer Wilhelm, König von Preußen. 


Fr ge 


U. Teit. 
1805 bis 1835. 


—n 


Im Juftrage den Regiments anf Grund archiraliſcher Ferſchuugen 
verfaßt von 


3. von Iabrire 


Generalmajor a. D. 


München. 
In Kommiſſion bei R. Oldenbourg. 
1896, 


Drud von Rt. Oldenbourg in Münden. 





IV Vorwort. 


dem Abjchluffe des zweiten Parijer Friedens der bayerische Kriegsitaat 
entividelt ! 

Unfere Vorgänger Haben während diejer langen Kriegsjahre Blut 
und Leben geopfert, um Bayern jene Stellung zu erringen, zu welcher 
es nach dem Falle Napoleons in Deutichland gelangte und kraft deren 
e3 als der zweite größte Staat im legten Kriege eine jo hervorragende 
Rolle zu jpielen bejtimmt war. Auf alle in den Kriegen Anfangs un- 
ſeres Jahrhunderts gefallenen Angehörigen unferer Armee trifft daher 
zu, was König Qudwig I., auf den, der Erinnerung an die in Rußland 
gebliebenen 30000 Bayern geweihten Obelisfen zu München jette: 


„Auch fie ftarben für des Vaterlands Befreiung!” 


München im November 1896. 


Der Berfafler. 





VI Denupte Quellen und Hilfsmittel. 


Angeführt als: 
M&moires. GouvionSt,Cyr, M&ömoires pour servir à l’histoire 
militaire pendant le directoire, le consulat et 
l'empire, Paris 1831. 
Heigel. Heigel, Ludwig L, König von Bayern. Leipzig 1872. 
Heilmann, Fürft Heilmann, Feldmarfhal Fürſt Wrede. Leipzig 1881. 


Heilmann, Feldzug | Heilmann, der Feldzug von 1805 in Bayern, Tirol 
1805. und Mähren. Berlin 1887. 
Heilmann, Feldzug | Heilmann, ber Feldzug von 1813. Antheil der Bayern 
1813. jeit dem Rieder Vertrage. Münden 1857. 
Hellwalb. Hellwald, ber Feldzug des Jahres 1809 in Süd— 
deutſchland. Separatabdrud aus der üfterreichijchen 
militärifchen Zeitichriit. Jahrgang 1862 und 1863. 


Wien 1865. 
Derpberg. Hergberg, Geſchichte Griechenlands, Gotha 1876 — 
1879, 
Hoburg, die Belage- | Hoburg, die Belagerungen der Stadt und Feſtung 
rungen von Thorn. Thorn feit dem 17. Jahrhundert. Thorn 1844. 
Hofreiter. Hofreiter, die Bayern in Rußland. Landshut 1833. 
Höpfner. Höpfner, ber Krieg von 1806 und 1807. Berlin 1851, 
Jahrbücher für Armee Hahrbücher für die deutjche Armee und Marine. Jahr: 
und Marine. gang 1873, 1874, 1876, 1877, 1880. Berlin. 
Krafft, Tagebud). Krafft!), Tagebuch (Privatbefig). 
Krauß. Krauß, Geſchichte der bayerifchen Heeresabteilung im 
Feldzuge gegen Rußland 1812. Augsburg 1857. 
KM. mM. Kriegs⸗Archiv Münden. 
Kriegsjchriften. ‚ Kriegsfchriften, herausgegeben von bayerijhen Offizieren. 
Münden 1820—21. 
Lerchenfeld. Lerchen feld, Geſchichte Bayerns unter König Marimis 
lian Joſeph. Berlin 1854. 
Lettow-Vorbech Lettow-Vorbeck, der ſtrieg von 1806 und 1807. 





Berlin 1891. 


Maillinger, Geh. d. | Maillinger, Geſchichte des 8. Infanterie-Megiments. 


8. Infegte. |  Wanufript, 
Maillinger, Tagebuch. | Maillinger?), Tagebuch. Manujfript. 
Marbot, M&moires. M&moires du general Baron de Marbot. Paris 1887, 
Montgelas, Dentwürdigfeiten des bayeriihen Staatsminiſters Mari: 
milian Grafen von Montgelas. Stuttgart 1887. 
Münid. Münich, Geſchichte der Entwidelung der bayeriichen 


Armee feit zwei Jahrhunderten. Münden 1864. 
Ordres des 6. Lin.Inf⸗Ordres des 6. LiniensInfanterierftegiments 1805— 1834. 
Megts,. 
Ofterreich. » militär. 


Zeitſcht. 


) War Hauptmann im Regiment ſ. 29*, 37*, 52*, 
) Bar Hauptmann im 1. Lin.Inf-Megt. 


Öfterreichifchemilitärifche Zeitfchrift. Wien. 











X Inhalt. 
Krieg gegen Prenßen. 
1806. 
Seite | i 
Annahme der Königswürde durch Kırr- Rückmarſch an die Donau . 
fürft Maximilian Joſeph 39 Grenzſicherung am Inn 
Franzöſiſche Einlagerung 41 Bewegungen der 1. und 2 Divifion 
Organiſatoriſche Maßnahmen 42 Marſch zur —— dv, Plaſſen⸗ 
Ergänzung bed Heeres 4| bg . . 
fung der neuen ®ebietöteille 45 | Thätigkeit des 2. Bataill,, in Forchheim 
Errichtung des Nheinifchen Bundes , 48 | Belagerung der Veſte Plaffenburg 
Wiederannahme des mobilen Zuftande® 49 | Übergabe von Plaffenburg - 
Kriegsurjachen . 50 | Ubmarjc nad) Schlefien 
Beginn der frangöfifchen Beivegungen 50 | Ereignifje in Schlejien 
ſtriegseintellung des bayer. Heeres . 52, Thätigleit des — 
Mobilmachung des Regiments 52 Perſonalien 
Abmarſch an den Inn 54 
1807. 


Aufenthalt in Berlin 

Marſch nach Breslau 

Bildung des 9. Korps und Hugo 
besielben . . . j 

Vormarſch nad Wartha u 

Verteilung der preußischen Bade bei 
Rartha 


Gefecht bei Wartha, 8 Febrnat 
Gefecht bei Kbnigswalde, 15. Febr. 
Berlegung nad Breslau . 
Geihüptransport nad) Polen . . . 
Neue preuß. Rüftungen in Schlefien 
Einſchließung von Glatz 
Stellung vor Glaz 
Ausfall der Beſahung von Glatß 
Aufhebung der Einſchließung v. Glatz 
Verſchanztes Lager bei Frankenſtein 
Verpflegung . 
Gefechte bei Kanth — Adelsbach, 
14. 15. Mai . . 
Vorpoſtengefecht bei Nieder + Eicen, 
16. Mai . . 

Streifzug des General Bernety Fer 
Ben: bei epasrzgreie ie 
4. uni . . 

Baffenftiflftandsverhandlungen 

Die Befeftigung von Glat 

Einfhliefung von Glap 

Borbereitungen zum Angriff | 

Überfall des verfchanzten Lagers von 
Blap in der Nacht vom 23,/24. Juni 


66 | Gegenangriff aus der Feſtung 
67 | Kapitulation der Feſtung Glatz 


Die Befeftigungen von Silberberg . 
Einjchliefung von Silberberg . 
Einnahme von Silberberg - . - 
Beſchießung der Feſtung Silberberg 
Waffenſtillſtand zwiſchen den frieg- 
führenden Staaten . . 
Quartierwechfel der Einfhliehungs- 
truppen 
Anerkeinungen und Glenn i 
Verlegung in weite Hantonierungen . 


5 | Eintreffen de Marfchbejehls . 





Verlegung in die Umgebung von Berlin 


| Verpflegung 


Innere Berhältniffe bei ben mobilen 
Truppen . 


| Ridimarjch — — Sürentum 


Bayreuth . i 
Bezug von Kantonierungen. 
Berlegung in die Grieend-Onmifonen 
Demobilifierung 
Thätigleit de8 Depots 
Abgabe einer mobilen Depottompagnie 
an das neu zu erridytende 11, * 
fanterie-Regiment 
Armee⸗Einteilung 
Uniformierung und Ausrüftun 
Stärfeverbältniffe . 
' Berjonalien . 


b Rückblich 





Inhalt. 
Dritte Infurrehtion, Eude des Aufllandes, 


Seite 
Wiederausbruch des Aufftande® . . 246 | Verpflegung der Ofkupationstruppen 


Hofers Gefangennafme u. Hinrichtung 249 


"Das Depot und ſpälere Keferue-Bataillon. 


Depotlompagnie Nauf in Rothenberg 

Kompagnie — in Paſſau 

Einſchliehung der Veſte Oberhaus 
durch die Öfterreicher . 

Aufhebung ber Einfipung u und Nb- 
zug der Öfterreicher . 

Befeftigung von Pafjau . . . 

Streifefommando gegen böhmifche 
Landwehr 

Einrücken ber Öfterreidier in Bayreuth 

Gefecht bei Weidenfee® . . 

Bildung einer mobilen Kolonne unter 
Oberſt von Preyfing. - . -» 


Berhältniffe der — in 
nn 


Quartiere des Regiments } 
Eintritt der — 
Teilung Tirols 
Rekrutenaushebung in Tirol —* 
Verminderung der Beſatzung v. Tirol 
Quartierveränderungen . . . 
Einrüden des Negiments in Innsbruc 
Thätigleit bed Reſervebataillons 


Geſpannte Lage der — in 
Europa . . —* 

HrmeesÖrganifation 

Formation ber Imfanterie . . : 

Änderungen des Erergier Reglemente 

Schiekübungen . 


. 277 


251 | Abmarjc) bes kombinierten Bataillon 
aus Paſſau nad Franfen . . 
| Bufammenftoß der Oſterreicher umd 
254 | Franzoſen bei Berned A 
Baffenftillftind . . - 
254 | Verlegung bed MReſervebataillons nd 
2356| Augsburg. : 
Bildung ber Refervebataillone 
257 | Berjonalien . . . 
258 | Berwendung unfers Refrain 
260 | Berjonalien . 
Belohnungen 
262 


1810. 


Marſch des Mefervebataillond nad 
Tirol . 

Beftimmung ber Refervebataillone als 
britte Bataillone . . - 

Erweiterung ber Befugnifie bes Re- 
giments-flommandanten . 

Einteilung des ——— 

Perſonalien .. 

278 | Stärfeverhältniffe - - - - 

273 | Belleidungsvorjhriften und Montur- 

280 | ratenjyitem 


273 


. 281 


1811. 


Kriegsftärte . 
286 | PBerfonalien. . . . 
* Zuſtände im Offizierskorps 

288 | Uniformierung der Offiziere . 
289 | Lebensverhältniffe in Annöbrud . 
290 


1812. 


Anteilnahme am Kriege genen Lußland. 


Kriegsrüftungen . 

Marjhbereitihait - . - 
Fußbelleidung für den Feldzug 
Etats ber Feldtruppen . -. - . 


« 295 | Berfammlungsmärjde 
. 294 Abmarſch aus Innsbruchk 
> Einteilung des — 


a sahne 


285 


291 
292 


298 
299 





XIV 


Inhalt. 


Sendung des Königs für die Spitäler 360 Offenfive der Rufien. -» 
Beförderungen . or Ben Gefecht bei Diena . . 
Brüdenkopf bei Steubnia . -  . IL Die finnländifde Armee im SBor- 
Feier des Namendtags des ZUR = marjche auf Polozt — * 
Ortslager in Klein-Polozt 362 Vorſtoß Wredes 
een 
Räumung des rechten Dwinaufers 367 | Abberufung ber — 
Die Ruſſen nehmen Polozk . 3868| Corbineau 


Wredes Vorgehen gegen Bononija . 

Übergang der Ruſſen auf das Tinte 
Dwinaslijer . 

Marſch Wredes auf aubiitſchi 

Verluſt der — und der — 
ſolonne 

Marſch Bredes auf Lepel 

Fortſehung des Marſches nach Dorian 

Vorrüden nad Glubokoje . . 

Marſch nad) Danilowitihi . 


369! Mangel an Betleidungsftüden 78 
Überwachung des brieflichen Vertehrs 
370 | DOffenfiobemwegungen der Ruſſen 


. 372 | Biederholter Bormarjch auf Öfubotoje 


Wrede fucht die Verbindung mit dem 
8373| IL und IX. for . . . 
374 Wredes March nad) Wileia . . . 
376 | &efangennahme der bayerifchen *— 
377 und Bagagen 


Rũchnug und Elucht der großen Armer. 


Bujammentreffen mitder großen Armee 
Weiterer Riüdzug binter den Narotic 
Übergang über die Rilin . 
Mari nad) Stobodla . . 
Napoleon verläßt die Armee 
Nüdzug nad Wilma. - . - 
Wrede übernimmt die acuerdeme der 
großen Arme 
Wrede kommt vor Wilna an 


387 | Berwirrung in Bilna . » 
387 | Dedung des Rüdzuges durch die Bayern 


. 388 | Wilna von den Ruffen genommen . 
. 389 | Rataftrophe am Pomaryberge . 
. 8391 Nachtmarſch nadı Shishmori . 


391 | Leptes Gefecht der Bayern b. Shishmori 
Bollitindige Auflüjung der EN 
392| Armee. j 


. 8394 | Wrede erreicht Kotno 


Büdrug hinter die Weidfel, 


Räumung Kownos . . . 

Plod, Sammelpunft des VL Korps 

Eintreffen der Stab3tompagnien St. 
Eyrs . 

Üble Gefinnung ber Benehmen Oi 
preußend . . : . 


402 | Bildung von drei Marſchbataillonen 

402 | Eintreffen von Ergänzungstransporten 
Die Neubildung des VI. Armeekorps 

405 | Aufftellung eines Bataillons . 
Bollsftimmung 

404 | Berlufte des Regiments 


Ehätigkeil des Referve:Bataillons. 


Verwendung in Tirol . . . - 
Sicherung der aus Jtalien durch Tirol 
führenden Etappenlinie . 

Neued Konſkriptions-Geſetz 

Stand des Rejerve-Vataillons 

Abgang des erjten Ergänzungs— 
transport . - . : 2 a 


409 Abgang des 2, EEE 
Untunft in Glogau 


. 410) Marfjchhindernifie in Polen 
. a, 


Marſch nad; Willenberg 
412 Dritter Ergänzungstrandport 
Bereitjtellung eines vierten Pen 


‚ 413) zungdtransportes . 





XVI 


Ergänzung des mobilen Armeeforps 
Perfonal 


beränderungen 

Erhöhung des Standes der Infant. 

Regimenter 
Die kriegeriſchen Ereigmife in Sacıfen 
Aufbruch Wredes vom Imn . - 
Anschluß des öfter. Morps an Wrede 
Einſchließung von Würzburg . . 
Eintreffen der Bayern vor Hanau 
Stellungen der franzöfifchen und ber 
» alliierten Armee . . - 
Gefechte am 29. DOftober . . - 
Eintreffen Wredeö in Hanau . . 
Stellung Wredes am 30. Dftober . 
Schlacht bei Hanau . . 
Einleitung des franzöfijchen Angriffes 
Durchführung des franzöſiſch. Angriffes 
Gegenſtoß des bayer. rechten Flügels 
Rüchzug ber —— — über die 

Kinzig. - - 











471 | Die Fahne des 1. Bataillons in Gefahr 
471 Kampf um bie Brille . . . 
Borftoß Generals Graf Bappenheim 
471 | General dv, Zoller erſtürmt den Neuhof 
472 | Stellung ber beiden Armeen am Abend 
473 | nad ber Schlaht . - P 
474 | Ubzug des franzöfiichen Heeres =. 


. #76 | Wrede erftürmt Hanau . 
. 478 | Wredes Berwundung 


| Berfufte am 30, und 31. Oftober . 
479 | Rüdzug der Frangofen Hinter den 


Rhein . 
. 480 | Aufbrud) bes öfterreidh.-bayer. Des 


481 | Mari an den Oberrhein . 

483 Friedensunterhandlungen . . 

483 | Operationdplan der Alliierten 

486 Vormarſch gegen Bajel . 

437 | Einrüden in bie Schwei . . ; 
Wrede fichert bie —— vo. 

4839| Eljah . ; 


Einſchlichung von Hüningen. 


ZTruppenverteilung vor Hüningen 
—— der regelmäßigen Bela— 


——— der 1. Parallele 


. 500 | Beginn der Beſchießung ber — 


Kriegdlage . 


; 501 | Biodierung von Hüningen . 
. 502 


Vo deo Beferve-Bataillons, 


Neue Formation . . . 
Näumung von Junsbrud . ed 
Neubildung des Nefervebataillond . 
Rückmarſch nah) Innsbruck 
Organiſation der Landesbewaffnung 
Errichtung freiwilliger Jäger-Bataill. 
und Land-Hufaren ; 
GägrungunterberXiroler Benölterung 
Bufammenjtoß mit den Inſurgenten 
und Räumung von Innsbrud . 
Berlujte 
Plünderung ber Regimentö-agayin 
und der Bibliothel . 


si u Wr! ie 


Wiederherftellung der Ordnung . 

Maßregeln zur en des Auf⸗ 
ſtandes 

Öfterreichifche Hilfe zur Beruhigung 
Tirol. . . 

Militärische Vorſi htömaßegeln * 

Suspendierung der bürgerlichen Ge— 
richtöbarfeit . 

Berftärfung des Truppentorps in Tirol 

Verlegung des nad) 
Kirhheimbolanden , . - 

Reform der Militärftrafgefehe . 


1814. 


Belagerung von Hüningen, 


Fortjepung der Belagerung 
Ubberufung der Brigade Bappenheim 
Hüningen nur eingefhlofien . . 
Durchreife des Kaiſers von Ofterreich 


. 519 | Kranlenftand . 


519 | Ungutfriebene Stimmung ber Sein 


‚ 5201 SHüningen® , 


521 | Rage der Einfölieungstruppen 


522 
523 





XVII 


Sefangennahme Napoleond . ... 
Wedel in den Standquartieren . - 
Regelung der Verpflegung . . - 

Verhalten der Bewohner gegen bie 

fremden Truppen . 

Durchreife des Katjers vor Öfterreid) 
Ergebnifie des zweiten Pariſer Friedens 
N der ——— 


Inhalt. 


* Ergänzung des Reglments. 
564 Belegung des nioi dehetemnenn 

565 | Verpflegung - 
Sratifitations:Berilligung . 

565 | Organifatoriiche Mafnahmen . 

566 | Numerierung der Kompagnien . 

566 | Übernahme der — in bie 

aktive Armee 
567 | Berfonalien . 


. 567 | Tpätigfeit bes ET 


B. Die Friedensjahre. 


Verlegung nah Bitfh . - . . 
Verpflegung der Mannidait . - 
ZTajelgelder der Offiziere 
Beihreibung von Bitſch 
Entlafjung der ausgedienten Mann- 


Gebielsaustauſch mit Öfterreih . 

König Marimilian Joſeph in — 
brücken 

Ergänzung der Offupationstruppen . 

Berlegung des Rejervebataillons nad) 


Berminderung der Offupationstruppen 
Duartierwechjel 

Befichtigung Dur WRarfntBefington. 585 
Ouartierwehfell . . | 
Stimmung der Kandbevöfterung . 


Meue Reglements . 

Mufterung - - 

Quartierwechſel 

Beſichtigung durch den Se Don 
Wellington 

Kongreß zu Nahen . . 

Rückmarſch aus Frankreich 


Eid auf bie Berfafjung . 
Militär-Büdget . - 
Gradabzeichen der Unteofie 
Perfonalien . 


- 597 


1816, 


. 573 | Befichtigung durd; den Herzog von 
. 574 BR 
. 574 Belegung des Kantons Saar· Union 
. 575 Offiziers⸗Erſatz und er 


Vellington . 


| beiten...» 


. 576 Friedensfuß 
. 576 Denfonßgemungen für Unterffier 


und Soldaten 
578 Gedächtnismedaille 
578 TEE 
‚Berfonalien . 


. 578, 


1817. 


. Verminderung der Arme . » 
585 | Behaltsaufbeflerung . 
Strafrechtäpflege . 

5856 | Berfonal-Berhältnifie ug 

586 | Thätigleit des Reſervebataillons 


1818. 


. 592 Einmarſch in Landau 
. 593 


Annahme des Sriebensfußes | 
Auflöjung des 3. Bataillons 
Negimentömufil 


Berfonalien . , - - 
Uniformierung und Ausrüftung 


595 


595 
596 


1819, 


601 | Ergänzung der Armee und Ausbil— 

= bung | 
608 | Regiments-Bibliothet . 
603 | Belohnung . 


EEE 





u — 
geſehbes 
Aushebung . 


Aufhebung des Armeesflommandos . 
Das neue Adminiſtrations-Syſtem 
Einftehen der deforierten Rannjgafen 
Aufhebung der Fouriere 


Revolution in Frantreih . . - 
Verteidigungseinrichtungen in Sandau 


Landau als Bundesfeftung - . 

Nachwirkungen der —— Jul 
Revolution . . 

Horitihugfommando . 


Umruben in der Pfalz a 

Entjendung nad) VBergzabern 

Beichlüfie des Bundestages 

Abmarſch des 1. Bataillond von 
Zandau . - 

Wredes Thaligteit 


Selbſtändige Stellung des 2. Ba— 
taillond . . - 

Erpebition — — bvenbage 
Schloſſe 


Rücklehr des 1. Bataillons aus Grie— 
chenland 
Holfuptommando 


. 647 


Inhalt, 
1828. 


* Bau der Feſtung Ingolſtadt 


632 | Berfonalveränderungen . . 
Ken 


634 | Scheibenfdießen . . 

634 | Schlagfertigteit des Heeres . HE 
—* Ankunft König Ludwigs in Landau 

636 | Perfonalveränderungen . . 


1530, 
639 | Neue Gewehre. . - 
640 | Berjonalveränderungen . 
1831. 


641 | Garnifonswechjel in Landau 
Fremde Werbungen . 


— Beförderungsverhältnifje 


642 | Rerfonalveränderungen . 
1832. 


; a Rücklehr des 1. Bataillons nad) Landau 


646 | Entfendung des 1. Bataillon nadı 
Griechenland. . | 

Belleidung und Ansrüftung 

648 | Perjonalveränderungen . - 

648 


1833. 
Ehrendegen für den Fürſten Wrede . 
650 | Einweihung bes Obelisk in aus 
Berjonalveränderungen . 
651 


1834. 

Grumdfteinlegung ber Feſtung Ger: 
mersheim, . 

654 | Bipilanftellung ausiheidender Orig 

N re oe 


—* 





C. Expedition des 1. Bataillons nah Griechenland. 


Beginn des griechiihen BVefreiungs- 
tampfes 
—B— oreen 

landeses 


. 658 


« 659 


1832— 1534. 


Eingreifen der drei Großmüchte 

Parteitimpfe in Griechenland . 

Wahl des Prinzen Otto von Bayern 
zum Könige von Griechenland . 





659 
660 


661 


Abſchluß einer — mit Griechen⸗ 
land . . 

Entfendung eines "bayerifchen Lin 
top . . . 

Zufammenjegung des Dior 

Marſchbereitſchaft 

Abmarſch aus Landau 

Mari durch Tirol 

Warſch durd Kärnten 

Ankunft in Trieft . . . 

Einſchiffung und Aufenthalt zu Birano 

Die Seereife nad) Rauplia . 

Landung in Rauplia . 

Unterkunft der Truppen . 

Eindrud von Rauplia 

König Ottos Einzug. . ) 

Dienftliche Verhältniſſe in Nauplia 

Entwicllung der —— in Grie⸗ 
chenland 

Münzverordnung . . 

Bejegung des Landes 


Inhalt. 


662 


662 
663 
664 


Unzufriedenheit mit ben ae 
Verbältnifien 
Expedition nad) Eubda . . . ; 
Verteilung der bayerifchen Truppen 
Dienft in der Feſtung 
Geſundheitsverhältniſſe 
Aufrübrerifche u 
Reiſe König Ottos 
Entſendung nad) Tino . 
Dislolation der Brigade . 
Beginn der Rüdjendungen nad) Bayern 
Antritt des Rückmarſches 
Einihiffung des Bataillon z 
Seefahrt und Duarantäne in Trieit . 
Ausichiffung und Abmarſch 
Empfang auf bayerifchem Gebiete 
Einzug in Münden . . . 
Marſch von Münden nad Landau 
Einmarſch in Landau . . . 
Verleihung bes — Dents 
zeichens 


> 8 DD = 


xxi Anlagen. 


Anlagen. 


Seite 


. Verzeichnis der Offiziere des Regiments von 1805 biß 1834. Unlagel. „. 3° 
. Ranglifte der Offiziere nad) dem Stande vom 1. Dezember 1825. Anlage 2. 82* 
. Ranglifte der Offiziere nach dem Stande von 31. Dezember 1834. Anlage 3. 82* 
. Verzeichnis der für das Regiment oder einzelne Teile desjelben OT 
Seriegäbegebenheiten. Anlage 4.. . . h 88° 
5. Garnifonen des Regiments von 1805 big 1886, Anlage 6. a Be 
Regiſter. 
DHL 2: 5 ee 88 
2. Sachregiſiffeeef 38387 
8. Berfonenregiltee - © © 2 2 2 ann. 142* 
m‘ Berzeignis der Pläne. 
1. Blan der Umgegend der Feſtung Sl . . . 116 
2. Thorn mit feiner Umgebung während der Belagerung im Jade 1818 . . 425 
3. Plan der Schladyt bei Hanau, 80. Oktober 18138 . . . 485 
4. Hüningen während der Belagerung 1814. . . > 2 22202020. 508 
5. Umgegend von Znaim . . a a te ee, are ae 1; 
6. Schlacht bei Polozk am 18. Auguft 1812 r77afel I: 





2 II. Abſanitt. 


1805. für Die Landfahnen, aus denen erſt bei genügenden Werbeergebniſſen 
die Zandkapitulanten herausgezogen wurden, bezweckt hatte, begegnete die 
proviforische Emführung des Kantonsreglements manntgfachem Wibder- 
ſtande. Es bedurfte zeitraubender Verhandlungen mit der zwar allezeit 
getreuen, aber auch jeder Stärfung des Heeres abholden Landſchaft, bis 
durd; Mandat vom 7. Januar 1805 den vorläufig getroffenen Maß— 
nahmen die Sanftion erteilt, und deren gleichmäßige Durchführung im 
ganzen Lande ficher gejtellt werden fonnte. 

Wenn auch dem ganzen Syjteme die allgemeine Dienjtpflicht zu 
Grunde lag, Loskauf und Stellvertretung nur den Mennoniten und Juden 
zugeitanden war, jo gab es doch eine jtattliche Reihe von Ausnahmen 
und Begünftigungen, die den Adel, die Patrizier, Geiftlichfeit, Beamten, 
Künftler und wifjenichaftlich gebildeten Stände mit ihren Angehörigen 
von der Aushebung vollftändig befreiten, jo daß jchlielich die Laft des 
Militärdienjtes wie jeither auf den Schultern der Fleinen Bürger, der Hand— 
werfer und Bauern ruhte. Allerdings juchte man auch diejen Klaſſen 
die Dienftpflicht infofern möglichft zu erleichtern, als die einzigen Söhne 
oder Ernährer von Familien Berücjichtigung fanden, ferner Gutsüber- 
nahme und Anjäffigmachung die Entlafjung aus dem Dienfte begründeten. 

Das Land zerfiel in 11 Rekrutierungspdijtrifte oder Nantons, wovon 
8 auf Bayern, die obere Pfalz und Neuburg, 2 auf Franken und 1 auf 
Schwaben trafen. Unjer Regiment verblieb im Befige des ihm jchon 
im Vorjahre zugewiejenen Diftriftes, aus dem ſich auch das 3. leichte 
Infanterie-Bataillon und das 2. Dragoner-Regiment zu ergänzen hatten. 

Die Aushebung bewegte jich in jehr weiten Grenzen, es war ihr 
die gejamte unverheiratete, waffenfähige Mannjchaft vom 16. bis zum 
40. Lebensjahre unterworfen, doch bejagte eine einjchränfende Bejtimmung, 
dab im erjter Linie zur Ergänzung nur Pflichtige vom 18. bis zum 
36. Jahre herangezogen werden, und erjt nad) Erjchöpfung diejer Klafjen 
die übrigen an die Neihe kommen jollten. Um den Bedarf unter allen 
Verhältniſſen zu fichern, jeßte man für die Infanterie das Minimal- 
maß bis auf 5 Schuh 2 Zoll bayerisch herab. Die Dienftzeit unter 
den Fahnen dauerte 8 Jahre, 1 Striegsjahr rechnete für 2 Friedens— 
jahre. 

Im übrigen jollte durch die Einführung der Konjkription der frei- 
willige Zugang und die Wiederanwerbung ausgedienter Leute feineswegs 
gehindert werden. Das Handgeld für Freiwillige betrug 20, für 
Neengagierte auf 4 Jahre 10, für Ausländer 16 Gulden. Zugleich 
erfolgte eine zeitgemäße Regelung der Dienjtzeit der Unteroffiziere, indem 
für fie die drüdende Verpflichtung entfiel, bei jeder Beförderung 
eine neue Kapitulation eingehen zu müſſen. Man juchte durch dieſe 
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Unbeirrt durch dieje Angelegenheit, verlegte fi) das Regiment 
während der Wintermonate mit vielen Fleiße auf die Cimübung der 
neuen Eprerziervorjchriften, damit nach der Willensmeinung des In— 
ipefteurs, Generals von Deroy, „alle Chargen wohl unterrichtet in 
denjelben befunden würden“. Wejentliche Hinderniffe für diefe Aus— 
bildungsthätigfeit erwuchjen aus den nach der Nüdfehr vom Lager im 
Herbſte 1804 ‚eingetretenen umfangreichen Beurlaubungen; jo waren 
am 1. Januar 1805 bei einer Gffektivftärfe von 1608 Mann 1300 
beurlaubt. Auch der ſtarke Wachtdienft, der täglich 108 Mann er: 
forderte, trat ftörend in den Weg, weshalb General von Deroy das 
Ererzieren en scelet empfahl.) Wie die Frühjahrsinpizierung 1805 
zeigte, trug die Arbeit gute Früchte, ſodaß Deroy feine Zufriedenheit 
über die erzielten Fortſchritte ausjprechen könnte. Als bejonderer Teil 
der Ausbildung jollte der bislang gänzlich vernachläffigte Felddienſt 
in Verbindung mit militärischen Spaziergängen fleißig und zwar wöchent- 
lich mindejtens einmal betrieben werden, „da die Mannjchaft der In» 
fanterie-Negimenter, jowie jene der leichten Bataillone dazu abgerichtet 
jein jol, den Vorpoftendienft, dann jenen bei Avant: und Arrieregarden, 
jowie bei Seitenpatrouillen zu verjehen“, 

Die Beitimmungen über die 30tägigen Frübjahrsererzitien 
forderten gemäß Armeebefehl vom 7. Februar die Einberufung jo vieler 
Leute, als in den Milttärgebäuden untergebracht werden konnten, ſodaß 
eine Beläftigung der Bürgerjchaft vermieden wurde. Die Zahl von 
100 Mann per lompagnie durfte aber feinesfalls überjchritten werden. 
Bei unjerem NRegimente rüdten die Mannjchaften am 3. Mai ein und 
wurden am 7. Juni wieder entlaffen. Die Ererzierübungen erftredten 
fi) auf den 2. und 3. Abjchnitt der neuen Ererziervorjchriften: „Wie 
die Kompagnien ererzieren jollen“ und „Wie mit den Bataillonen 
exerziert werden ſoll“. Den 4. Abjchnitt den „Dienſt der Schüßen“ 
erhielt das Negiment erſt unterm 26. Juni in einem Eremplare zu= 
geichlojjen; es jollte davon Abjchrift nehmen und dieje wieder handjchrift- 


jtraßen erfreuten fich eines jolden, aber auch diejes war nicht von jonderlich guter 
Beſchaffenheit. Die Seitenftrahen, in denen Düngerhaufen vor ben unanjehnlichen 
und niedrigen Häuſern lagen, entbehrten gänzlich des Pflafters und glichen bei 
ihlehtem Wetter unpaffierbaren Moräjten. Hier, wie in den Hauptitraßen trieben 
fih im Vollgenufje ihrer Freiheit Hühner, Gänſe, Enten u. j. tw. umher, und zu ges 
wiſſen Zeiten erflillte die font öden Straßen das Gebrülle der breititirmigen Rinder 
und das Gegrunze der Borjtenträger , welche auf bie Weide zogen oder von dort 
zurüdtehrien. Obwohl die Stadt damals nur etwa 4000 Einwohner zählte, erfreute 
fie fi) body einer Zahl von 9 Kirchen, mehrerer Hlöfter und einer entiprechenden 
Unzahl von Neligiofen und Weltgeiftlihen. Die Feſtungswerke lagen in Trümmern. 
") Orbres bes 6. Lin.-Inf-Megts. 1805. 





Lage gebradpt zu werden. 
2. Aufeit an dem Siriege gegen Die 3. Soafition. 


Frankreichs, Rußlands und Rreußens, — die Reichsdeputations⸗ 
hauptſchlüſſe vom 23. November 1802 und vom 25. Februar 1803 in 
legale Form brachten, eine neue Verfafjung, die jeinen ſchwachen Lebens: 
jaden gänzlich durchſchnitt. Die geiftlichen Befigungen, ſowie die Reichs— 
ftädte gingen zu guniten der Landesherren, die am linken Rheinufer 
oder jelbjt in Italien Landbeſitz verloren hatten, ein. Der bdeutjche 
Kaijer ließ fich in Würdigung diejer Verhältnifje am 10. Angujt 1804 
zum erblichen Kaiſer von Diterreich frönen. 

Noch vor der Thronbejteigung Napoleons war der Krieg mit 
England wegen defjen Weigerung, das 1800 den Franzoſen abgenommene 
Malta, den Friedensſchlüſſen entiprechend, deſſen früheren Bejigern, den 
Iohannitern, zurüczugeben, ausgebrochen. Da England den Krieg nur 
zur See führen konnte, lieh Napoleon ein Armeeforps unter Mortier 
von Holland aus in Hannover, dem Stammlande des Königs von 
England, einbrechen und diejes erobern, ſodaß er nun das weitliche 
Deutihland nicht bloß von Süden her durch die Schweiz, jondern aud) 
von Norden her durd Hannover völlig umflammerte. Napoleon faßte 
aber außerdem ben Gedanken, England auf deſſen eigenem Boden an- 
zugreifen, und zur Unterwerfung diejes Injelreiches jeine Armee dort 
zu landen, An den Küſten des Kanals in der Gegend von Boulogne, 
bei Utrecht in Holland, bei Compiegne, St. Molo und Bayonne ward 
ein großer Zeil des Heeres in Standlagern verjammelt. In dieſen 
Lagern fand die Ausbildung der großen Armee des Kaiſerreiches jtatt. 

Sp von einem Angriffe auf feinem eigenen Boden bedroht, jpannte 
England alle Kräfte an, um eine neue Koalition gegen Frankreich zu— 
ftande zu bringen und Napoleons Pläne durch ein Vorgehen ber 
Kontinentalmächte zu durchkreuzen. Schweden zuerſt, dann Rußland 
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ı 
zum Bündniffe zwingen oder dasjelbe vor der Ankunft Napoleons . 
entwaffnen zu können. Die Ausjichten auf ein Gelingen diejer Pläne 
lagen nicht allzu ungünftig’): die bayerischen Regimenter befanden ſich 
noch immer in ihren Garnifonen auf dem Friedensfuß und weder die 
Nücfichten auf das Übereinkommen mit dem franzdjiichen Gejandten 
vom 29. Auguft, noch die immer näher rüdende Kriegdgefahr hatten 
bisher Anordnungen veranlaßt, fie zu Eonzentrieren und die Beurlaubten 
einzuberufen. Diejem Zögern lag wohl eine gewiſſe Abjicht zu Grunde, 
da Truppenbewegungen jicherlic die Aufmerkſamkeit ſterreichs erregt 
und den Ausbruch der Feindſeligkeiten beichleunigt hätten.) Daß der 
Abmarſch der öfterreihiichen Armee aus dem Lager von Wels beim 
Erjcheinen der Verfügung vom 5. September zur Einberufung jämt: 
licher Beurlaubten in München jchon befannt war, ilt anzunehmen. 
Es beitand die Abjicht, die Truppen nach Franken zu ziehen, wohin 
die überzähligen Kanonen, ſowie die Salpeter- und Pulvervorräte von 
München bereits unterm 3. September abgeführt worden waren.') 

Endlich) erging mit NReitript vom 7. September an die nieder: 
bayerijche Infpeftion der Befehl, die unterhabenden Abteilungen 
(4., 5., 6., 8. Linien-Infanterie-Regiment, 3. leichte Infanterie-Bataillon) 
in die Gegend von Sulzbach in der Oberen Pfalz jchleunigft in Marſch 
zu jegen, wohin auch das der Inſpektion zugeteilte 2. Dragoner-Regis 
ment Taxis jich zu begeben hatte. 

Unjer Regiment mit dem 3. leichten Infanterie-Bataillon jollte 
über Shambaupten. Deman und Velburg marſchieren, Rajttage 
waren feine bewilligt. Die Märſche vollzogen fich in der Weije, daß nad) 
je 5 big 6 Stunden Marjch eine 4 bis Sjtündige Raſt mit Verpflegung 
eingelegt wurde, worauf die Fortſetzung des Marſches erfolgte. 

Zur Verminderung des unendlichen Troſſes, mit welchem fid) 
die marichierenden Truppen noch immer zu belaiten pflegten, mußte das 
Gepäck möglichit beichränft werden. Insbeſondere ſchärfte man den 
Offizieren ein, nur die ganz unentbebrlichen Kleidungs- und Wäſche— 
ſtücke, „keineswegs aber Möbels, Betten oder jonitiges Hausgeräte“ mit 
id) zu nehmen und ihre Frauen in der Garniſon zurüdzulaffen. Bon 
den Weibern der Unteroffiziere und Soldaten erbielten nur 4 von jeder 
Kompagnie die Bewilligung, die Truppen zu begleiten „zur Belorgung 
der Wäſche der Soldaten“. 

Am empfindlichſten berübrte die Zubalternorfiziere der Abſtrich der 
bisber im Felde gebührenden Reitpierde: nur ſolche Iffiziere jollten fich 
dertelben bedienen dürfen, Die ſich zzum Felddienſt unbrauchbar erkannten“. 


RAM. 1805 Geheime Mkenitide 


»Montgelas, Tentwurdigkeiten 2. 102 u. j. 
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Vom 8. September ab überjchritten die Ofterreicher in 2 Kolonnen 
den Inn bei Schärding und Braunau und rüdten gegen Landshut und 
München vor. Der Kurfürft verließ nun in der Nacht zum 9. Sep- 
tember jeine Reſidenz München, um mit dem Hofe in Würzburg Auf: 
enthalt zu nehmen. In das vom Hofe und den Truppen verlaffene 
München rüdten am 13. September die Ofterreicher ein. Ihre Avant: 
garde durchzog in ziemlicher Eile Bayern und erreichte am 16. Mem⸗ 
mingen, am 18. Ulm, das Gros folgte an die Iller nad). 

Die bayerijche Armee war jomit durch ihren Zug über die Donau 
der drohenden Gefahr, von den Djterreichern in den einzelnen Garnijonen 
eingejchlojjen zu werden, glüdlich entgangen. 

Generallieutenant von Deroy verfügte am 16. September bei 
Amberg über 17 Bataillone, 10 Esfadronen und 3 Batterien, in Summa 
16919 DMann!), denen er eine vorläufige Einteilung in Brigaden gab?), 
um fie taftiich verwendbar zu machen. 


Die Ordre de bataille des Korps war folgende: 
Avantgarde: Generalmajor Graf Mezanelli. 
10. Linien-Infanterie-Negiment (2 Bataillone), 
1. leichtes Infanterie-Bataillon, 
1. Chevaulegersd-Regiment (3 Esfadrong), 
3 Batterie. 
Gros: Generallieutenant Graf von Taufffirchen. 


1. Brigade: Generalmajor Graf Minucci. 
1. Linien-Infanterie-Leib-Regiment (2 Bataillone)?), 
2. Zinien-Infanterie-Regiment (1 Bataillon), 
4. leichtes Infanterie-Bataillon ?). 


N Die Truppen der oberbayerijchen Inſpektion waren ebenfalld in die obere 
Pfalz injtradiert und unter Kommando Deroys geftellt worden 

2) Durch Armeebefehl vom 10. März 1804 waren die jeit 5. April 1803 be= 
itandenen Provinzialbrigaden in Inſpektionen verwandelt worden: „meil die Lofalität 
in Friedenszeit der Formierung in Pivifionen und Brigaden entgegeniteht”. 

2) Bezüglich der von 1805 bis 1811 bejtandenen Numerierung ber Regimenter 
und Bataillone jet bemerkt: das 1. Linien-Infanterie-Leib-Regiment iſt heute das 1., 
das 13. heute 11., da8 12. Lin.-mf.-Regt. wurde 1806 aufgelöft, da® 14. heute 13., 
das 1. und 2. leichte Infanterie-Bataillon ijt heute im 15., das 3. im 12., das 6. 
im 19, da8 6. im 14. Infanterie-Regiment, das 4. im 2. Jäger-Bataillon. 

Bon den DragonersRegimentern ift das 1. heute 1. 

Yen 
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1805. Bekleidung und Beihuhung gelangten’), die bis zum Scluffe des 


Feldzuges andauerten. 


Bewaffnung. Insbejondere entfprad die Bewaffnung der Infanterie durchaus 


nicht den zu ftellenden Anforderungen. Obwohl jeit 1801 die Gewehr: 
fabrit in Amberg eingerichtet, und die Neubewaffnung der Armee mit 
deren Fabrikaten verfügt war, fanden ich bei den Negimentern noch 
Gewehre mit konischen und zylindrischen Ladſtöcken, mit mejjingener und 
eijerner Garnitur, metallenen und eijernen faijerlichen Ringen vor, welche 
aus den verjchiedeniten Fabrifen Belgiens, Deutichlands und Ofterreichs 
jtammten.. Bor allem aber fehlte ein gleichmäßiges Kaliber.!) Auch) 
unjer Regiment litt unter diejen Übelftänden, und es gelang erit in 
Würzburg, die unfalibermäßigen Gewehre im dortigen Zeughaufe aus: 
zutaujchen. 

Immerhin jcheinen aber unjere Gewehre noch befjer gemwejen zu 
jein, als jene, welche Napoleon der bayerijchen Armee nach der Ein- 
nahme von Wien aus dem dortigen kaiſerlichen Zeughauje überweijen 
fieß. Es waren dies 15000 öfterreichifche alte Gewehre mit koniſchen 
Bündlöchern, jo daß Wrede fich nicht entjchliegen konnte, die Brigaden 
Mezanelli und Karg mit diefen überdies jehr fchweren Donnerbüchſen 
auszurüjten.*) 

Nicht befjer jtand es mit der Munition Mbgejehen von der 
Ungleichmäßigfeit der Kugeln, hatte das Pulver durch jahrelanges 
Lagern gelitten; unjer Negiment brachte z. B. von Ingolſtadt Patronen 
mit, Deren Anfertigung bis auf das Jahr 1800 zurüdreichte?). 

Auch bezüglich der Verpflegung waren noch feine Beitimmungen 
ergangen. Aus der Gejchichte der früheren Feldzüge wiffen wir, daß 
die Feldetats regelmäßig erjt erjchienen, nachdem die Truppen die Gar 
nijonen bereits verlajjen hatten, wenn man auch in mehreren Fällen 
diefen Zeitpunkt längere Zeit vorher kannte. In Berüdfichtigung des 
Umjtandes, daß 1805 Mobilmacung und Ausmarſch faſt gleichzeitig 
erfolgten, ging die Befanntgabe der Feldetats verhältnismäßig jehr 
rajch vor jich, da jie jchon am 5. Oftober an die Truppen. gelangten. 
Für ein Infanterie-Regiment wurde nachfolgende Geldverpflegung feft: 


ebt: 
gejeß (S. Tabelle 6, 15.) 


Die Kriegskaſſa verfügte aber über jo wenig Mittel, daß die Feld— 
gratififation nicht jogleich bezahlt werden konnte, jondern erjt jpäterhin 
in 2 Monatsraten zur Auszahlung kam, obwohl man höchſten Ortes 
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nicht ftatthaben können, daß die Offiziere zu Fuß gehen, viele können 
e3 ſchon dermalen nicht aushalten und fahren, wo denn auf einem 
Wagen die Offiziere von 5, 6 Zügen ſich befinden, aljo die Züge ohne 
Dffiziere, welches von den nachteiligiten Folgen jein wird, und aud) 
unter jenen, jo fich Gewalt anthun und gehen, ſiehet man, wie bejchwerlich 
es vielen fällt, und daß ſie es in der Länge nicht ausdauern werden, 
der Dienft muß auch in andern Betracht, daß die Offiziere nad) dem 
Marſch jelbigem nicht nachfommen können, darunter leiden“. 

Nun iſt allerdings zu berüdjichtigen, daß die Altersverhält- 
niſſe der Offiziere, au8 denen wir in Ermanglung anderer Anhalts- 
punkte wohl Schlüffe auf die phyſiſche Leiltungsfähigfeit ziehen dürfen, 
in unjerem NRegimente jehr ungünftig waren. Während von den 
4 Stabsoffizieren noch feiner das 50. Lebensjahr erreicht Hatte, ftehen 
von den 10 Hauptleuten 4 im Alter zwiſchen 51 und 60 Jahren, 3 
zwijchen 40 und 50, 2 zwiichen 30 und 40, nur 1 unter 30 Jahren. 
Unter den Oberlieutenantz iſt der älteite 53 Jahre, 3 find zwiſchen 40 
und 50, 3 zwiſchen 30 und 40, nur 3 weniger als 30 Jahre alt. 
Noch auffallender gejtaltet fi) die Sache bei den Unterlieutenants: ihr 
Neſtor zählt 51 Jahre, während 3 von ihnen das 20. Jahr noch nicht 
erreicht haben; 2 ftehen zwiſchen 40 und 50, 8 zwiſchen 30 und 40, 
8 zwijchen 20 und 30 Jahren. Ähnlich werden die Verhältniffe wohl 
auch in den übrigen Infanterie-Reginentern geweſen ſein. 

Am 27. morgens erfolgte der Weitermarjch des Korps nach 
Schnaittach, wo dasjelbe mit Front gegen Hersbrud Biwak bezog. 
Da unjerem Regimente die Dedung des rechten Flügels übertragen 
wurde, biwalirte e8 getrennt dom übrigen Korps bei Neunkirchen 
am Sand, hart an der großen Straße. Ein Detachement des 1. Linien: 
Infanterie-Leib-Regiments nebſt einigen Chevaulegers hielt die Pegniß- 
brücte bei dem nürnbergijchen Städtchen Lauf bejegt, man wollte ſich 
dadurd) gegen die jchon bis Neumarkt ftreifenden Bortruppen Kienmayers 
ſichern!). 

Für die nächſtfolgenden Märſche teilte Deroy das Korps in zwei 
Kolonnen. Maßgebend für diefe Trennung waren zunächſt Berpflegungs- 
rüdfichten, da das angrenzende, neutrale preußiſche Gebiet nicht betreten 
werden konnte; anderjeits nötigte die jchlechte Beichaffenheit der Wege 
durch den fränkischen Jura dazu. Die erjte Kolonne unter General: 
lteutenant Graf Taujffirchen aus den Iufanterie-Negimentern 4, 5, 6, 8 
nebjt dem 2. Dragoner-Regimente beftehend, rückte am 28. über Forth 
nad) Neunfirdden am Brand, die zweite folgte im Laufe des 29. 


ı Deilmann, Der Feldzug 180. 
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1805. immer jein mag, daß Unſere jo braven Soldaten einige Zeit Ruhe 
genießen, fo hängt es doch blos von den Umftänden ab; indejjen muß 
die Truppe in jo bequeme Kantonterungen verlegt werden, al® es die 
Umftände erlauben. Wir bejcheiden Uns übrigens, daß die Artillerie 
Offiziere beritten jein jollen, gedenken aber zur Zeit nicht, den Infanterie 
Offizieren Pferde paifieren zu lafjen.“ 

Krieg. Formation. Zugleich erhielt Deroy, der ſich jeit dem 1. Oftober in Bamberg 
befand, die ihn nicht mehr Üüberrajchende Mitteilung, daß er mit feinem 
Korps einen Teil der großen, faiferlich franzöfiichen Armee zu bilden 
babe, und dem 1. Korps derjelben unter Marichall Bernadotte zugemiejen 
jei.!) Für die Kriegsformation des bayerischen Armeeforps, deſſen 
Stellung auf den Kriegsfuß ausgeiprochen wurde, gab der Armeebefehl 
vom 27. September die weiteren Beſtimmungen. 

Die bayerische Armee gliederte fich in 6 Brigaden,?) jede zu 
2 Linien-Infanterie-Regimentern, 1 leichten Infanterie-Bataillon, 1 Naval: 
lerie-Negiment und a Batterie.) Eine 4. Batterie jtand in Reſerve. 
Unjer Regiment mit dem neu zu errichtenden 13. Linten-Infanterie- 
Regiment, dem 3. leichten Bataillon Preyjing und dem 2. Chevauleger- 
Regiment bildete die 4. Brigade unter Generalmajor von Karg, dem 
jeitherigen Kommandanten unjeres Regimentes, 

Eingreifende Veränderungen erfuhr biebei die Infanterie, deren 
Negimenter je 2 Bataillone mit 2 Grenadier- und 6 Füſilier-Kompagnien 
zu formieren hatten, wobei der Stand jeder Kompagnie auf 155 Feuer- 
gewehre erhöht wurde. Die auf den neuen Stand überjchießenden 
Mannjchaften und die überzähligen 2 Kompagnien jedes Infanterie-Negi- 
mentes waren jofort nach Würzburg abzujenden, um nach Umjtänden für 
das bortjelbit aufzuftellende 13. Linien-Infanterie-Regiment Verwendung 
zu finden oder andernfalls in das jich bildende Negiments-Depot 
überzutreten. Sämtliche Depot-Slompagnien der Negimenter bildeten 
das „Infanterie-Depot” unter Kommando des Generalmajors von 
Krohne. 

Die Umgeftaltung erfolgte bei unjerem Regimente in der furzen 
Zeit vom 3. zum 5. Oftober. Den Stamm der 2 Depot-Slompagnien 
bildeten die jeitherige 1. und 2. Hauptmanns-Kompagnie, die ihre jeld- 
dienjtbrauchbaren Leute an die Feld-Kompagnien abgaben und dafür 
deren umbrauchbare übernahmen. Es führte dies zu einer gewaltigen 
Verſchiebung innerhalb des Regimentes, die nicht allein die Mannschaften, 





1) A. A. M. 1805, VII und IX. 

2) Heilmann, Fürjt Wrede, S. 9. 

Jede Batterie beitand aus 2 12-Pfünnder-, 8 6-Pfünder-flanonen, 2 7- Pfünber⸗ 
Haubizen, 
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1505. vor Jahresfriſt den Schmuck filberner Borten erhalten hatte,') mit dem 


Kaskett nad dem Modelle der Mannjchaft, nur unterjchieden durch 
den Bärenjchweif und das jilberne Feldzeichen. Den Offizieren wurde 
gejtattet, den Degen in jchwarzlafierter Kuppel über die Schulter zu 
tragen und zum Uniformsrode ich der Überhofen zu bedienen, die 
bei den Infanterie-Regimentern von hellblauer, bei den leichten Bataillonen 
von grauer Farbe waren. Der Überrof verfchwand aus der fFeld- 
bekleidung der Offiziere; an jeine Stelle trat der Mantel nad der in 
der Armee vorgejchriebenen Form. Die Durchführung dieſer, in letzter 
Stunde an die Truppen gelangten Beltimmungen war unter den ob— 
waltenden Berhältnifjen mit großen Schwierigkeiten verknüpft ; insbejondere 
ging die Beichaffung der Kasketts ſehr langjam von jtatten, jo daß bei 
Eröffuung des Feldzuges 1806 moch vielfach Hüte getragen wurden. 

Während Generallieutenant von Deroy mit feinem Korps nad) 
Franken marjchiert war, hatte die fFranzöfiihe Hauptarmee (3., 4, 
5., 6. Korps, die Garde» und das Reſerve-Kavallerie-Korps) die Ufer 
des Rheines erreicht und ſtand am 24. September zwiichen Straßburg 
und Mannheim. Am gleichen Tage traf, von Utrecht fommend, das 
2, Korps bei Mainz ein, indes Bernadotte mit dem 1, Slorps von 
Dannover an den Main bei Würzburg rückte, wo er den Befehl über 
das bayerische Armee-Korps übernehmen jollte, das der Kurfürſt dem 
abgejchlofjenen Allianz-Traftate gemäß zu Napoleons Berfügung zu 
ftellen Hatte. 

Die Dfterreicher, etwa 80000 Mann ftarf, unter Führung des 
Erzherzogs ‚Ferdinand und des Treldmarjchall-Lieutenants von Mack, 
lehnten in ihrer Stellung an der Jler den rechten Flügel an das be: 
feftigte Ulm, während ſich der linke bis zum Bodenjee ausdehnte; ihre 
Vortruppen waren gegen den oberen Schwarzwald vorgejchoben, von 
wo Mad den Angriff Napoleons erwartete; in der rechten laufe jtand 
nur ein Detachement unter Slienmayer, dejjen bereit gedacht ilt. 

Raſch hatte Napoleon die Fehler diefer Stellung überblidt und 
dementjprechend jeinen Angriffsplan entworfen. Er jeßte jeine Haupt: 
macht (3., 4., 5., 6. Korps, die Garde und Stavallerie-Nejerve) gegen 
den rechten Flügel der djterreichiichen Armee in Bewegung, um denjelben 
anzugreifen und zu umgehen. Er beabfichtigte, die Ofterreicher auf 
diefe Weife von ihren Verbindungen mit Wien abzujchneiden und ihr 
Heer wo möglich zu vernichten, ehe die Ruſſen heranfommen konnten. 
Am 25. September begannen die Korps der franzöjiichen Hauptarmee 
den Übergang über den Nhein, den weiteren Operationen hatte fich 


RUM. 1804. Berordnung vom 29, September 1804. 
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Am 6. Oktober morgens 7 Uhr verließ es Bamberg, um über 
Burgmwindheim (6.), Wiejentheid (T), Kigingen (8), am 9. 
Nottendorf bei Würzburg zu erreichen, wo der Negimentsftab Quartier 
bezog. Die Kompagnien famen in den Ortjchaften Veitshöchheim, 
Guntersleben, Versbach, Rimpar, Rottendorf, Lengfeld, 
Eſtenfeld und Gerbrunn unter, lagen alſo ſehr weit auseinander. 

Bis Rottendorf war das Negiment noch unter Führung feines 
bisherigen Kommandanten, Generalmajors von Karg, marjchiert, der 
nunmehr vom Negimente jchied, um jeine neue Stellung als Brigadier 
in Würzburg anzutreten. Ingleichen trennten jich am 10. vom Negimente 
die bisher noch mit diejem vereint gebliebenen 2 Depot-Kompagnien 
und rüdten nach Würzburg. Mit ihnen verließen auch die zu dem 
13. Linien » Infanterie-Negimente - abzugebenden 4 Offiziere, 1 Fourier, 
3 Korporale, 1 Tambour und 12 Gemeine ihre Stammabteilung. 

Während unjer Negiment die ihm gewordene ımfreiwillige Ruhe 


abe in den Quartieren bemüßte, um jeine innere Ordnung zu fejtigen und 


Alarmierenbe 
Nachrichten in 
Wurzhurg 


die Mannjchaften fleißig in den Waffen zu üben, nahmen die Ereigniſſe 
an der Donau einen rajchen Berlauf.e Bon der franzöſiſchen 
Hauptarmee hatte das Korps Vandamme nod am 6. Oktober den 
ſchwach verteidigten Brüdenfopf von Donaumörth genommen; am T. und 
8. September überjchritten die übrigen Korps bei Neuburg und Ingoljtadt 
die Donau ımd drängten den General Kienmaher von der öfterreichijchen 
Hauptarmee ab. Bernadotte ging am 9. bei Ingolſtadt über die Donau 
und bejegte am 12. München, während Kienmayer bis Mühldorf am 
Inn zurückwich und fich bier dem Vortrab der Ruſſen anjchloß, der 
am 11. diefen Fluß erreicht hatte. Die öfterreihiiche Haupt- 
Armee, die jich zwijchen Ulm und Günzburg zujammengezogen hatte, 
wurde von ihren Verbindungen mit dem Inn volltommen abgejchnitten 
und fapitulierte nach einer Reihe fleinerer Gefechte bei Günzburg, Has: 
lach u. j. w. am 17, Oftober mit 23000 Mann, das gleiche Geſchick 
ereilte am 18. den KFeldmarjchalllieutenant Werne bei Trochtelfingen; 
nur Erzherzog Ferdinand entkam mit einem kleinen Teile der Reiterei 
nach Böhmen. 

Von München aus richtete Generallieutenant von Deroy die Bitte 
an den Kurfürjten, die Brigade Karg der Armee nachjolgen zu 
fajjen. Der Kurfürſt trug fein Bedenfen, diejem von Bernadotte unter: 
ſtützten Gejuche zu entiprechen, da die Sicherheit der Stadt Würzburg 
durch die nunmehr dort vereinigten Depot-Kompagnien gewährleiftet er- 
ſchien und erteilte der Brigade Karg für den 20. Dftober den Marjch- 
befehl. Im der Nacht vom 19. auf 20, Oktober erfolgte jedoch Gegen- 
befehl, weil ſich plöglich das Gerücht verbreitete, Daß von den, Der 
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1805. an die Donau das Betreten der preußiſchen Gebietsteile vermieden 


Bormarſch der 
franzoͤſiſchen 

auptarmee an 
den Inn. 


wiſſen wollte. !) 

Die in Hall nunmehr vereinigte Brigade Hätte nach den urjprüng- 
lichen Dlarjchbefehlen auf dem fürzeiten Wege In golſtadt erreichen 
jollen, um von Hier den Inn zu gewinnen. Es wurden aber während 
des Mearjches wiederholte Änderungen der Route verfügt, jo daß man 
Schließlich nachftehenden Weg nad) Salzburg einfchlug. 





RE | 
November 


November 








Oktober 
31. Ellwangen 6. Pfaffenhofen 1. Obing 
November 6 Unterbrud 12. Waging 
1. und 2. Nördlingen 7. und 8. Münden 13. Teiſendorf 
3. Donauwörth 9. Ebersberg 14. Salzburg. 
4. Neuburg 10. 





| Waſſerburg | 
! 

In der Abjicht der Führnng lag c8, den ganzen Marſch ohne 
Raſttag ausführen zu laflen; General von Karg war aber ſchon in: 
Nördlingen zu einer eintägigen Naft genötigt, weil die Wege infolge 
der üblen Witterung und durch Starfen Gebrauch derart gelitten Hatten, 
daß Die jchweren Borratswägen fteden blieben und zerbracdjen, Die 
Fuhrweſens- und refonvaleszenten Stavalleriepferde aber derart litten, 
daß ihnen ein Tag Erholung gegönnt werden mußte. Wie diefe Märſche 
auf die Mannjchaft einmwirkten, darüber jpricht ficd General von Karg 
nicht näher aus. In München veranlaßte die Erjchöpfung der Pferde 
nochmals einen Rafttag. 

Bon Neuburg aus hatte unfer Regiment 2 Züge zur Be- 
deckung der in Sngolftadt jtehenden Artillerie-Reſerve abzugeben, die 
während des ganzen Feldzuges diejen Play nicht verließ. Die beiden 
Züge traten erjt wieder zum Negimente, als dieſes nad) Ingolſtadt 
zurückkehrte. 

Am 25. Okftober war Napoleon nah München gefommen, am 
26. begann das PVorrüden gegen den Jun; die Hauptmafje der fran— 
zöfischen Armee jette jich über Freiſing und Landshut dorthin in Marſch, 
während Bernadotte dieſen Fluß bei Wafferburg überjchreiten follte, 
um ji Salzburgs zu bemächtigen. Am 29. nahm die Avantgarde 
unter Wrede die Stadt ein und verfolgte die zurüdweichenden Oſter⸗ 
reicher gegen Neumarkt. Tie übrigen Korps Davout, Marmont, Soult, 
Murat, Lannes überjchritten am gleichen Tage den Inn, ohne auf 
Widerftand zu ftoßen. Die um Braunau verjammelte öjterreichijch- 


YAM. 1805. Generallieutenant von Triva an Generalmajor von Karg, 
Würzburg, den 25. Oltober 1805. 
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ıs05. der gegen den Strub:, Lofer: und Lueg-Paß eingerichtet werden mußte, 


Mari der Vri⸗ 
ade ſtarg zur 
Hauptarmee 


da ſich in der Nähe wieder öſterreichiſche Truppen zeigten. In den 
früheſten Morgenſtunden des 17. November übernahm das 2. Bataillon 
unter Oberſtlieutenant Graf Spreti die Vorpoſten gegen Reichenhall, 
während 2 Kompagnien des 1. Bataillons unter Major von Keßling 
zur Sicherung gegen Hallein nach Gredig und Guggenthal vorgejchoben 
wurden. Die Berbindung zwiſchen Werfen und Hallein war durch die 
von Golling und bis über Kuchel ftreifenden Batrouillen eines öfter: 
reichiichen Korps unterbrochen, das, aus dem Pinzgau kommend, unter 
General Ehafteler ſich bei St. Johann, Werfen und Wagrain jammelte. 

Dieje Verhältniffe liehen erwarten, daß der Vorpoſtendienſt die 
Thätigkeit der Truppen vollauf in Anſpruch nehmen werde. Mit um: 
verhohlener Freude!) begrüßte daher das ganze Negiment den am 
18. November eingetroffenen Befehl, mit den Brigaden Siebein und 
Mezanelli den Marjch zur Armee unverzüglich anzutreten. Die zur 
Sicherung von Salzburg zurücdbleibende 1. Brigade löfte demgemäf; 
am 19, die detachierten Stompagnien wieder ab. Am 20. November 
ſtand das Negiment marjchbereit. 

Ausgerüftet mit 2 6-Pfünder-flanonen, welche General Minucei 
an die Brigade Karg abzugeben hatte, trat legtere am 21. November 
den Marſch nach Linz an, wohin die Brigaden Mezanelli und Siebein?) 
ihon am 17. bezw. 20. aufgebrochen waren. 

Sehr überrajchend für die Mannjchaften erjchien eine neue, durch 
die feitherigen Erfahrungen bei den Biwaks begründete Berfügimg 
Wredes, daß die Soldaten die Kochfefjel von nun am ſelbſt zu 
tragen hätten, da die Keſſelwägen im Bedarfsfalle jelten zur Hand 
waren und die Traing überflüjfig vermehrten. Die bei den Negimentern 
dadurch entbehrlich gewordenen Pferde und Wägen gingen zur Artillerie 
Reſerve ab, wo der beitehende Mangel an Pferden jogar den Munitions- 
nachjchub behinderte. Ein weiterer Schritt zur Einjchränfung des un: 
verhältnismäßigen Trofjes der Negimenter geſchah durch das jtrenge 
Verbot gegen das Neiten der Subalternoffiziere auf den Märjchen, 
das troß aller Erlaffe wieder zur Regel geworden war. Viele der 
jüngeren Offiziere hatten fich in den Beſitz von Reitpferden zu jeßen 
gewußt, da ihnen das anhaltende Marfchieren mit der Truppe zu 


N Schintling, Tagebud). 

*, Die Brigade Siebein (9, 10. Linsnf.Regt.; 6. leichtes Inf.Bat.) hatte 
am 10. DOftober beim VBormarfdje nah München zur Sicherung des Rückens der 
Armee gegen Böhmen mit der Divifion Rivaud in Ingolftadt zu verbleiben gehabt. 
Am 2. November war fie von dort nad Ktufſtein aufgebroden und wurde jodann 
nad Salzburg herangezogen. 
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‚os. verantwortlich machte, den Marjch jo viel als möglich zu bejchleunigen. 


Wenn auch von der Artillerie-Bejpannung Pferde fallen jollten, jo 
babe Dies nichts zu jagen, da jolche wieder erjegt werden fünnten. 
General von Karg hätte diefer Mahnung nicht bedurft, er beichleunigte 
ohnehin den Marjch jo jehr er es vermochte und außerdem bejeelte 
ja Alle der Wunjch, baldigjt mit der Armee vereinigt zu jein. 

Wredes Drängen war allerdings in den Verhältniſſen, die ein 
baldiges Eintreffen von Verſtärkungen jehr geboten ericheinen ließen, 
begründet. Kutujof verfolgte mach dem Gefechte von Dürrenjtein den 
Weg nad) Mähren weiter, während Mortier, unbeirrt durch den er- 
littenen Miherfolg, ihm eilends machrüdte. Zu deſſen Unterjtügung 
entjandte Napoleon Bernadotte und Wrede von Steyer nad; Mautern, 
wo jie in der Nacht vom 16. auf 17. die Donau überjchritten und 
alsdann über Oberhollabrunn die Straße nah Znaim gewannen. Auf 
dieſem Marſch erhielt Wrede den Befehl, über Znaim nad) Iglau zu 
eilen und die Befreiung der Gefangenen zu verjuchen, welche die Rufen 
bei Dürrenjtein gemacht hatten. Am 22, November erreichte Wrede 
zwar Sglau, aber der Ausführung jeines Auftrages traten Hinderniſſe 
entgegen. 

Napoleon war am 20. in Brünn eingerüdt. Er hatte nad) der 
Bejegung von Wien jofort die Verfolgung Kutujofs aufnehmen laſſen, 
wobei es am 15. bei Schöngrabern und Guntersdorf mit der ruſſiſchen 
Arrieregarde zu heftigen Gefechten fam, die Kutuſof einen bedeutenden 
Borjprung jicherten. Letzterer marjchierte nach Olmütz, vereinigte ſich 
mit dem rujfiichen Korps Burhöwdens und nahm eine Stellung bei 
Dlihau, in die 2 Tage jpäter auch die ruſſiſchen Garden einrüdten, 
jo dab dort die Streitkräfte der Verbündeten etwa 86000 Mann, 
darunter 16000 Reiter, betragen mochten. ') 

Napoleon vereinigte das Gros feiner Armee, die Korps Murat, 
Lannes, Soult, jowie die Garde in der Gegend von Brünn, während 
Davout bei Wien, Ungarn beobachtend, halten blieb und Bernadotte 
mit dem Nüden gegen Brünn zwiſchen Budwig und Iglau gegen den 
in Böhmen jtehenden Erzherzog Ferdinand, der über 13 Bataillone und 
18 GEsfadronen (im ganzen etwa 9000 Mann) bei Gzaslau verfügte, 
Stellung nahm. Wrede rücdte bis Deutſchbrod an das linfe Ufer der 
Zaſawa vor, wobei er im Nücden durch das Bernadotte’jche Korps bei 
Stöden und Iglau zunächit noch gededt wurde. Bei Habern und 
Steinsdorf fam es in diefer Stellung zu lebhaften Vorpoftengefechten 
zwilchen Bayern und Üjterreichern. Nachdem auch Bernadotte von 


" Schönhals, der Krieg von 1805, Seite 146. 
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1805. Korps zu verbringen. Dieje Abjtellung fiel unferem Negimente 
zu, welches den Oberlieutenant von Pierron biezu beftimmte, der 
noch am 7. Dezember mit feiner Abteilung nach Wien abging und am 
13. dort eintraf. Er erhielt 8 12-Pfünder-flanonen, 4 7-Pfünder- 
Haubigen und 16 Wagen, mit denen er am 15. beim Morgengrauen 
Wien wieder verlieh, da man infolge der Entleerung der Zeughäufer 
und des Abführens der Trophäen Unruhen befürchtete. Ohne befondere 
Fährlichkeiten gelangte Pierron am 20. zum Hauptquartiere des Korps 
und am folgenden Tage zum Negimente. 

ee Die Vereinigung der Brigade mit dem Korps vollzog ſich 
am 8. Dezember in Budwitz, zu einem Zeitpunfte, wo der Wiederbeginn 
der ‚zeindjeligfeiten in nächſte Nähe gerückt jchien. Wrede erhielt nämlich 
erit bei jeiner Ankunft in Budwig am 6. Dezember die Nachricht von 
dem Siege Napoleons bei Aufterlig, jorwie von dem am 5. abgejchloffenen 
Waffenjtillitande. Nach der im dieſem feſtgeſetzten Demarfationslinie 
jollten das Korps Bernadotte in die Gegend von Budweis, die Bayern 
in den Iglauer-und Taborer-Kreis fommen. Auf Grund des be- 
ſtehenden Waffenftilljtandes ſchloß nun Wrede am 7. Dezember mit 
dem Erzberzoge Ferdinand, der von allen Ereigniffen feine Kenntnis 
haben wollte und die Nüdgabe der jeit dem 2. Dezember gemachten 
Gefangenen, jowie die Näumung der sugewiejenen Kreiſe verweigerte, 
gegen acht und vierzigjtündige Kündigung eine Waffenruhe. Ein Befehl 
Napoleons hob jedoch dieje vorläufige Übereinkunft wieder auf und 
gebot jchnelle Vollziehung des Warfenjtillitandes, ferner die Beſetzung 
des Iglauer, Taborer und Budweiſer Kreifes durch die Bayern. Als 
der Erzherzog daraufhin wiederholt die Nücdgabe der Gefangenen und 
die Räumung des beanjpruchten Gebietes verweigerte, fündigte Wrede 
am 8. die Waffenruhe und bejtimmte den 10. zum Angriff auf Die 
öfterreichiiche Stellung. 

Wrede teilte dieſen Entichluß in einer ſchwungvollen Anſprache!) 
jeinen Truppen mit und gab am 9, Dezember in einer „Dispojition 
zur Wttade für den 10, Dezember 1805* die näheren Ausführungs- 
bejtimmungen. Aus denjelben jei nur erwähnt, daß der erite Angriff 
gegen die Höhen von Horfa dem 6. Linien-Infanterie-Regi— 
mente zugefallen wäre, „deſſen Nuf von älteren Zeiten ber jo ge— 
gründet iſt, daß ich es zum Tapferſein nicht aufzufordern brauche. ?) 
Am 10. Dezember morgens 5253 Uhr rücte unjer Negiment in 
größter Stille von Budwig ab, um jeinen Aufjtellungsplag im erjten 

, Heilmann, Fürjt Wrede, Seite 92. 
NEU M. 1805. Dezember. 
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1808, 
dem entſchiedenen Wollen Wredes nicht, dieſen tief eingewurzelten Ge— 
wohnheiten mit einem Male zu ſteuern; erſt mit der Verjüngung des 
Offizierstorps in den folgenden Feldzügen und durch die framoſiſche 
Einwirkung hob fich das Übel nach und nach. 

Großer Dank und vollfte Übereinftimmung auf Seite der Truppen 
fand die Anregung Wredes !), als der Kurfürſt durch Armeebefehl vom 
24. Dezember 1805 „im Interefje der Neinlichkeit" die zweifelhafte Zier 
der Zöpfe abjchaffte, die fernerhin nur den Generalen und Leibgarden 
erhalten bleiben follte. Am 6. Januar 1806 bezeichneten die in den 
Straßengräben liegenden Zöpfe den Weg, den das bavyerijche Armee: 
Korps an diefem Tage zurüclegte. ®) 

Auf dem Nücdmarjche in die heimatlichen Garnifonen hatten Die 
Negimenter noch ausreichende Gelegenheit, alle jene Unannehmlichkeiten 
zu genießen, welche die Ungunſt der Witterung, zujammengefahrene, 
mit unergründlichem Schmuge bededte Wege und jchlechte Quartiere 
einer marjchierenden Truppe bereiten fünnen. 2) Trotz dieſer beträcht- 
lichen, der Mannjchaft nun jeit Monaten auferlegten Bejchwerden, blieb 
der Gejumdheitsftand ein fo vorzüglicher, daß unjer Regiment jeine 
Garnifon mit einem Krantenftande von nur 21 Mann erreichte. 

Der Empfang des Negiments in Ingolitadt überjiieg alle Er- 
wartungen: die Landwehr:Stavallerie, eine Parade der Stadt-Miliz und 
jämtliche Behörden der Stadt begrüßten die aus dem Felde Zurüd- 
fehrenden, deren Bewirtung die Bürgerichaft übernahm. Am nächjten 
Tage, den 18. Januar, bezog das Negiment die Donaufajerne; zugleich 
trat für die Mannjchaft die Verpflegung nach dem Friedens-Etat ein, 
während den Offizieren aus bejonderer Allerhöchſter Gnade die Feld— 
Gage bis 1. Februar, nebjt einer Monats-Gage als Gratififation zu— 
gejtanden wurde. 

—— Zwei Tage vor dem Einmarſche des Regiments in Ingolſtadt war 
daſelbſt ein Teil des Depots eingetroffen, das wir ſeiner Zeit in 
Würzburg verlaſſen haben. Mit 6 Offizieren und 326 Mann war es 
dort unter die Befehle des Generalmajors von Krohne getreten und 


RUM. 1805. Bon Iglau aus bittet Wrede unterm 19. Dezember 1805, 
daß die Offiziere abgejchnittene Haare tragen dürfen. „Der gröhere Teil hat im 
Laufe diejes Feldzuges jein Haar ohne Anfrage abgefchnitten, da es beſonders den 
Offizieren der Negimenter ber Avantgarde, welche bejtändig im Bimal lag, unmöglich 
war, ſich den Haarzopf machen zu lafjen. Bei der gemeinen Mannſchaft, welcher 
oft in drei Wochen fein friiher Zopf gemadyt werden fonnte, ift eine Unreinlichkeit 
eingerijjen und hat fid) das Ungeziefer jo jehr eingeniftet u. ſ. w.“ 

9 Schintling, Tagebud). 
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180. ftändigen Landfapitulanten jtellen; ferner z0g man unterm 25. November 
alle jene Leute wieder ein, die jeit 3 Jahren aus dem Nriegsdienfte 
entlaffen waren und fich weder verehelicht, noch anfähig gemacht, dabei 
das 40. Lebensjahr noch nicht erreicht hatten. Die aus Bayern oder 
den Nenburgijchen Landen Gebürtigen wurden den Depots in München 
überwiejen, jene aus Schwaben und Franken rüdten in Würzburg, die 
Oberpfälzer nach der Veſte Nothenberg ein. Dieje Mahnahmen waren 
noch nicht ganz zum Vollzuge gelangt, als der Friedensſchluß und der 
Rückmarſch der Armee die Wiederentlafjung ſolcher Mannjchaften er- 
möglichte, worüber unterm 12. Januar 1806 Verfügung erfolgte. Unjere 
Depotfompagnien hatten Angehörige diejer Kategorien überhaupt nicht 
erhalten, da der im Negimente entjtandene Abgang durch die Land— 
fapitulanten gededt werben fonnte. Die Stärfe der Depot-Abteilung 
in München unter Kapitän von Seilern betrug Anfangs Januar 1806 
2 Dffiziere, 2 Unteroffizier, 1 Spielmann, 104 Gefreite und Gemeine, 
darunter befanden fich 59 Bediente und 45 Nefruten. !) 

Nachdem der Rücmarjch des mobilen Armee-Korps aus Ofterreich 
eingeleitet war, wurde unterm 9. und 11. Januar 1806 auch die Rück— 
beorderung der Depots zu ihren Regimentern verfügt. Unjere in 
Münden jtehende Abteilung brach demgemäß am 13. Januar 
von dort auf und traf über Unterbrud (13.), Pfaffenhofen (14.), 
am 15. in Ingoljtadt ein, während das Depot in Würzburg ji 
erjt am 20. Januar in Marjch feste. Mit Umgehung der preußijchen 
Gebietäteile hatte es ohne Raſttag über Schwarzach (23.), Geiſelwind 
(24.), Wachenroth (25.), Höchjitadt (26.), Forchheim (27.), Schnaittad) 
(28.), Altdorf (29.), Neumarkt (30.) und Beilngries (31.) zu marjchieren, 
ſodaß e8 am 1. Februar in Ingoljtadt einrüdte, 

ge auf Bei den FFeldbataillonen wie bei den Depotfompagnien wurden 
Br alsbald nach dem Einrüden die Ausgedienten entlafjen und eine größere 
Anzahl von Mannjchaften beurlaubt. Doch blieben noch 45 Mann 

bei jeder Kompagnie präjent, mehr als bei anderen Regimentern, weil 

in Ingoljtadbt bis zum März 1806 die Durchzüge von franzöfiichen 
Truppen andauerten, die zuweilen 14 Tage dort Najt hielten. Für 

ihre Einguartierung und Verpflegung ſorgte der mit weitgehenden Be— 
fngniffen ausgeftattete franzöfiiche Platz Kommandant Arnaud, der ben 
Behörden durch jein rüdjichtslojes, herrifches nnd anmahendes Ber: 

halten vielen Ärger verurfachte. Wie gering überhaupt der Einfluß 

ber bayeriichen Garnifon damals in Ingoljtadt war, geht aus Der 

KU M. 1805. Depots. Das gejamte Anfanterie-Depot in Münden hatte 
einen Beitand von 25 Dffigieren, 1996 Gefreiten und ®emeinen, unter leßteren 
794 Bebiente, 778 Landlapitulanten, 424 auf Kriegsdmuer. 
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1806, Glanz und jeine vorige Höhe zur Wohlfahrt des Volkes und zum Flor 
des Landes wieder erreicht, jo haben wir Uns als König von Bayern 
und allen dazu gehörigen Ländern unterm Heutigen feierlich ausrufen 
laſſen und machen diejes Unferer Armee biemit fund.“ 

Die mobile Armee befand fich um diefe Zeit noch auf dem Nüd- 
marjche nach Bayern. Wrede verfehlte nicht, dem Armee » Befehle noch 

einen Korps-Beſehl anzufügen, der hier eine Stelle finden joll. Der: 
jelbe fautete: 

„Soldaten, Kameraden! Bei Vernehmung gegenwärtigen Armee: 
befehls und der jolchem mitfolgenden Broflamation jehet Ihr Alle Eure 
Wünſche erreiht. Binnen 4 Monaten Zeit ift durch die Anftrengung 
der Allürten, derer und Euerer Beharrlichkeit und Tapferkeit, Bayerns 
mächtigjter Feind bejiegt und zum Frieden gezwungen worden. 

Die vaterländiihen Staaten find unabhängig, in ihren Grenzen 
erweitert, Bayern zum Königtum und unſer befter, allerdurchlauchtigſter 
Marimilian Joſeph zu einem großen Monarchen erhoben worden. 

Seid ftolz, Brüder, auf diefen merkwürdigen Zeitpunft, wo Euch 
Mar Joſeph und das Vaterland zur Verteidigung jeiner Nechte und 
Unabhängigkeit aufrief und von Euch Dienſte forderte, die Ihr in ihrem 
ganzen Umfange erfüllt habt. Ihr Beneidenswerten unter uns, Die die 
Ehre gehabt, Narben in diefem Feldzuge für die Sache unjeres Königs 
und der Unabhängigkeit des Vaterlandes erhalten zu haben, jeid ewig 
ftolz auf dieje jchönen Zeichen Eurer Tapferkeit! Jeder von Euch hat 
doppelten Anjpruch auf die Achtung jeiner Landsleute und Des ge- 
lamten Vaterlandes. Wir kehren dahin zurüd, um dort die Freuden 
über das befreite, vergrößerte umd zu emem jelbjtändigen Staate 
erhobene Vaterland mit den Vätern, Müttern, Schweſtern und Brüdern 
zu teilen. 

Jeder von Euch, der als ein rechtichaffener Soldat ausgeharrt 
umd in jeinen Reihen gefochten, wird in jener Stadt oder Dorf will 
fommen jein! 

Soldaten! Wehe dem, der die Nuhe des Königreiches Bayern 
und feiner Staaten und die friedlichen Gefinnungen unieres guten, aller: 
gnädigiten König wieder ftören will! 

Es lebe hoch, unjer König, unjere Königin und das 

Königlihe Haus! 

Es in jeinem Glanze erhalten zu helfen, jei der nene Eid, den wir 
ihm und dem Vaterlande ablegen. 

Überzeugt, da Ihr wie‘ ich, und ich wie Ihr denft, glaube ich 
aus unſerer Mitte eine Deputation in die Königliche Nefidenzitadt ab- 
ſchicken zu müffen, um dem Könige und der Königin unjere Glüdwünjche 
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1506. Prinzeſſin Amalie Augufte beizumohnen. Der große Menjchenfenner 


Eirganifatorische 
Mahnahmen. 


wußte wohl, durch welche Mittel er fich die Sympathien des bayerischen 
Heeres fichern fonnte, das unter jeiner Führung den Weg des Ruhmes 
jiegreich bejchritten hatte, während es im den früheren Feldzügen unter 
öfterreichiichem Kommando nur dazu beftimmt jchien, Mißerfolge, Nieder: 
lagen und Demütigungen zu ernten, Am 6. Januar gab er dem Könige 
Marimilian Joſeph in höchſt fchmeichelhaften Ausdrücden ſeine vollite 
Zufriedenheit über die von der Armee umd ihren Führer geleiteten 
Dienste fund, die fie zu einem würdigen Teile der großen Armee gemacht 
hätten. General Deroy erhielt eine Benfion, General Wrede den Nang 
eines Großoffiziers der Ehrenlegion und für die Braven, welche fich 
am meilten ausgezeichnet hatten, wurden 40 Plätze in der Ehrenlegion, 
20 für Offiziere und 20 für Soldaten bejtimmt!). Es fann nicht auf- 
fallen, wenn die Sympatbien für Napoleon, die bei Beginn des Feld— 
zuges keineswegs lebhaft waren, nun allgemach wärmer wurden und 
die Armee mit Vertrauen der Zufunft entgegenblidte?). 

Huch König Marimilian Joſeph zögerte nicht, den hervorragenden 
Leiſtungen jeiner Armee Anerkennung zu zollen. Als Beweis der hoben 
Wertichäbung derjelben erfolgte unterm 1. März die Umwandlung des 
bisherigen bayerischen, militärijchen Ehrenzeichens in den Max⸗-Joſeph— 
Orden und deſſen Ausftattung mit Präbenden; ein Akt Füniglicher 
Gnade, den die ganze Armee freudigit begrüßte®). Von den in unjerem 
Regimente noch dienenden Beſitzern des militärijchen Ehrenzeichens 
wurden in den Max-Joſeph-Orden aufgenommen: 

als Kommandeur: Oberjtlieutenant Graf von Spreti, 
ald Ritter: Kapitän von Schintling. 

Auch in anderer Beziehung äußerte fich die Kürjorge des Königs 
für die Armee und ihre Angehörigen. Die Erfahrungen des leßten 
Feldzuges hatten ganz neue Gefichtspunfte bezüglich der Erhaltung und 
Ernährung der Truppen im Felde gewinnen laffen, die fich in einem 
Berichte?) des General-Kriegskommiſſärs Krauß) niedergelegt finden, 


") Buchner, Geſchichte von Bayern. X. Seite 140, 

2), Schintling, Tagebuch. 

A A. M. 1805. XII. 

9 Beneralsfriegd-Hommiflär Heinrich Krauß, geboren zu Kaltenbrunn, Gerichts 
Parkſtein in der Oberpfalz, ging in unjerm Regimente am 11. September 1775 
freiwillig ala &emeiner zu und rückte in demfelben am 1. Nuli 1776 zum Korporal, 
am 22. Auguft 1778 zum Fourier, am 10. April 1790 zum Regimentö-Quartier- 
meifter vor. Seine hervorragende Brauchbarkeit wurde durcd Beförderung zum 
Hoflriegsrat unterm 1. März 1793 Höheren Ortes anerfannt, 1800 war er beim 
Subſidienlorps in der jchwierigen und verantwortungsvollen Stellung als Über: 
Kriegssfommiflär verwendet und hatte ala folder das Abrechnungsgeſchäft mit der 





ısos,. fügung ſtand, was noch lange Jahre nicht der Fall war. Allerdings 


Ergänzung des 
Heeres, 


hatte der Armeebefehl vom 14. Mai 1804 jchon ftrengere Bedingungen 
für die Beförderung zum Negiments-Chirurgen aufgeftellt, doch wurde 
es erſt befjer, als durch die Feldzüge auch afademijc) gebildete Ärzte 
in die Meihen der Armee traten und die FFortichritte der ärztlichen 
BWifjenfchaft den Sranfen und Vermwundeten zu qute fommen ließen. 

Den Mängeln, unter denen die Bewaffnung der Infanterie 
noch immer litt, juchte man durch Abgabe von neuen üjterreichiichen 
Gewehren abzubelfen, in deren Befit das Negiment am 26, Februar 
gelangte. Als begründete Klagen über deren Schwere laut wurden, 
gejtattete ein Armeebefehl vom 12. Mai, dab die Bajonette „wie ehe 
defjen“ auf Märjchen von den Gewehren abzunehmen und in einer an 
der Sübelfuppel zu befeftigenden Scheide zu tragen jeien. Um Ber- 
wechslungen einzelner Gewehre und Bajonette zu vermeiden, waren 
Nummern auf Schwanzjchraube und Bajonetthülſe einzuichlagen und 
die Megimentänummer auf dem Stolben „oberhalb der Fingerſpitzen“ 
anzubringen, eine Stempelung, die bis in die Neuzeit bejtand. Zur 
Dervollitändigung der Ausrüjtung erfolgte die Abgabe neuer Patron— 
taſchenmuſter. 

Uniformsänderungen brachte der Feldzug nur ſehr wenige; 
für die Offiziere erſchienen zwei Verfügungen: ſie hatten die während 
des Feldzuges über die Schulter Taufenden, jchwarzen Degenfuppeln 
wieder abzulegen und den Degen wie vorher an einer „ſteifen“ Kuppel 
um den Leib zu tragen, ferner blieb der Gebrauch von Überröden ge- 
jtattet. Das Kaskett erhielt allgemein ein neues Schild mit dem könig— 
lihen Namenszuge und der Königskrone. 

Weniger beeilte man fich mit den notwendigen Maßregeln für die 
Ausfüllung der in den Reihen der Negimenter durch die Verlujte während 
des Feldzuges und die teilweile Entlafjung der Ausgedienten entitandenen 
Lüden. Selbjt als auf Veranlaffung Napoleons am 1. Februar der 
Befehl ergangen war, die zur großen Armee eingeteilt gewejenen Truppen 
wieder in mobilen Stand zu jegen, gejchah noch nichts für die Ergänzung 
des Heeres. Die Urſachen diejes Zögerns lagen nahe: die Leere der 
Staatskaſſen, ſowie der erichöpfte Zuſtand des Landes forderten dringend 
bei den Nüftungen auf dieſe Verhältniſſe Nücdjicht zu nehmen. Erjt 
als die Spannung zwiſchen ‚sranfreih und Preußen jich jo jteigerte, 
dab der Ausbruch eines Krieges unvermeidlich ſchien, ordnete ein Armee: 
befehl vom 15. Auguft einen Zandkapitulantenzug an, der unjerem 
Regimente aus dem zugemwiejenen Kanton 300 Rekruten brachte, Die 
Ende Oftober beim Depot eintrafen. Dieje Aushebung jollte e8 ermöglichen, 
nicht allein die Stompagnien der Imfanterieabteilungen auf 185, jpäter 
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ısos. ftügen, Unſer Regiment wurde am 19. Januar angewiejen, die 
Beurlaubten ſchleunigſt einzuziehen und mit dem 7. Linien-Infanterie— 
Negimente den im Nies thätigen General-Landes-Direftionspräfidenten, 
Grafen Taxis, militäriſche Hilfe zu leiften. 

Am 24. Januar marjchierte auf deſſen Aufforderung der zum 
Kommandanten der militärischen Kräfte im Nies ernannte Oberft Graf 
Beders mit dem 1. Bataillon unjeres Negimentes (1. Örenadier- 
Leib⸗, Oberjtlieutenant=, 2.Majors:Nompagnie) nach dem Städtchen La ud) - 
beim ab.!) Beurlaubte waren noch feine eingetroffen, das Bataillon 
rücte daher mit nur 200 Mann aus. Über Nennertshofen (24.) 
und Wemding (25.) erreichte dasjelbe am 26. Nördlingen‘), wo 
Major von Keßling mit 3 Kompagnien verblieb, während die 1. Gre— 
nadier-Kompagnie nah Bopfingen vorgejchoben wurde. Da man 
fürchtete, daß Württemberg feine eben aus Ofterreid) zurüdmarjchierenden 
Truppen bei Ellwangen zujammenziehen möchte, um fich mit Gewalt in 
den Beſitz diejer, von ihm ebenfalls beanjpruchten Deutichordensbefigungen 
zu jeßen, jo war Oberjt Graf Beders zu einer förmlichen militärtjchen 
Bejegung der in Frage jtehenden Gebiete genötigt. Ein Bataillon des 
T. Linien-Infanterie-Negimentes fam daher nach der Bergveite Kapfenburg 
und dem Städtchen Lauchheim, jowie in die Dörfer Wejterhofen und 
Hülen, unjer 1. Bataillon diente als Nejerve. Zur Verſtärkung 
trafen am 1, Februar in Nördlingen gegen 400 Mann Urlauber ein, 
die in der Zwiſchenzeit nach Ingoljtadt eingerücdt und am 29. Januar 
von dort abgegangen waren, wodurch fich die Kompagnten auf 155 Feuer— 
gewehre jtellten. Diefen Ergänzungsmannjchaften hatte jich von Ingoljtadt 
aus Ye Batterie mit 2 Kanonen und 2 Haubigen angefchloffen, ſodaß 
Oberſt Graf Beders allen Eventualitäten gewachien geweſen wäre. 

Die württembergiiche Negierung begnügte fich jedoch, in ihre Grenz— 
dörfer Eleine Infanterieabteilungen zu legen, was zu unbedeutenden, 
gegenjeitigen Nedereien führte. So drangen z. B. württembergijche 
Soldaten in einzelnen Orten ein, riſſen von ehemaligen Deutjchordens- 
bäujern die bayerischen Hoheitszeichen ab und erjegten jie durch würt— 
tembergiiche Wappen, andere vertrieben die bayerischen Sauvegarden 
aus gewiſſen Dörfern und jegten fich jelbjt darin feit. Um ſolchem 
Unfuge zu Steuern, mußte unſere 2. Majors-Kompagnie die Dörfer 





', Lauchheim gehörte zum Hoch: und Deutjchmeiftertum Mergentheim. Mergent- 
heim war feit 1525 der Sig der Hodmeifter. Die 12 Orbdensballeien, bie in ganz 
Deutjchland zerjtreut lagen, hatten 1803 nod) einen Gejamtjlädeninbalt von 38 Quadrat» 
meilen mit 84000 Einw — Lauchheim wurde 1809 an Württemberg abgetreten. 

*, Die ehemaligen Reichsjtädte Nördlingen und Bopfingen famen 1803 an 
Bayern, Bopfingen 1809 wieder an Württemberg. 





1806. in aller Ruhe vor fich ging, mußte das Bataillon in Nördlingen ver- 


Errichtung beö 
Rheimiichen 
‚ Yunbes. 


In die Zeit des Aufenthaltes unjeres Bataillons in Nördlingen 
fiel auch die damals noch bedeutende Nördlinger Mefje, was Oberjt 
Graf Beders Gelegenheit gab, die Souveränitäts-Rechte Bayerns gegen 
die benachbarte Wallerfteinifche Negierung zu wahren, welche in Aus— 
übung eines alten, überlebten Privilegiums den durch ihr Gebiet reifenden 
Kaufleuten Geleitsreiter zu tellen, jowie von deren Gütern Durchgangs- 
zoll zu erheben, verjuchte. Es war das letzte Mal, daß der Verſuch zur 
Ausübung diejes Nechtes gemacht wurde, denn die Tage der Selbit- 
jtändigfeit diefer Herrichaft waren gezählt; der Vertrag vom 12. Juli 1806 
bereitete ihr, wie noch mancher anderen, ein Ende. 

16 Neichsfürjten, darımter 2 Könige, jchloffen an dieſem Tage mit 
Napoleon einen Bundesvertrag, „um dadurch den inneren und äußeren 
Frieden Süddeutjchlands zu jichern, für welchen, wie die Erfahrung 
ichon lange und auch neuerlich wieder gezeigt, die deutjche Reichs— 
verfafjung feine Bürgichaft mehr biete“. Indem ſich die Fürſten, wie 
der 1. und 2. Artikel der Bundesafte ausdrücdlich betonte, für immer 
vom Gebiete des Deutjchen Reiches losjagten, vereinigten ſie fich als 
„Nheiniiche Bundesstaaten“ zu einem bejonderen Bunde. Proteftor 
des Bundes war der Kaiſer der Franzoſen, welcher die Aufnahme neuer 
Glieder zu bejtimmen und Truppenrüftungen anzuordnen das Necht 
hatte. Die Artikel 13 bis 28 feßten eine Meihe von territorialen Ber: 
ünderungen mit dem Grundgedanken der beſſeren Abrundung der neuen 
Nheinbundftaaten jeit; neben Taujch und gegenjeitiger Abtretung wurde 
namentlich die Mediatijierung der bisher Neichäunmittelbaren in um: 
faffender Weije durchgeführt. Bayern trat die von mwürttembergijchem 
Gebiete umjchloffene Herrichaft Wiejenfteig, bei deren Beſitzergreifung 
jich im Sahre 1802 unfer Negiment beteiligte '), an Württemberg ab, 
vereinigte dagegen mit jeinem Gebiete die Neichsjtadt Nürnberg, jowie 
die Deutjchordens-Kommenden Rohr und Waldjtetten, und erlangte 
20000 Eeelen, weldye Bayern nun nicht mehr abtreten jollte — jofort jtattzufinden 
hatte. Napoleon wartete die Ratififation durch Preußen gar nicht ab, jondern lieh 
Ansbach, Neuenburg und Cleve jofort in Befip nehmen. Erjt durd ein weiteres 
lbereinfommen Frankreichs mit Bayern vom 26. Mai 1806 erhielt lehzteres die volle 
Souveränität über Ansbach, wo Bernadotte bis dahin ald Gewalthaber gehauft Hatte; 
berjelbe erhielt nun von Napoleon die Weifung, das ausgefogene Länddhen an Bayern 
zur übergeben. Das Herzogtum Berg übernahm Napoleons Schwager, Joachim 
Murat, als neugefchaffener Großherzog; Weſel verblieb bei Frankreich, der bisher 
von Napoleon vorenthaltene italteniche Teil Tirol wurde an Bayern abgetreten. 


" Zeil I, S. 510 u. f. 
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1506, ſtanden, ohne daß Damit auch deren regelmäßige Ausbezahlung ge— 


Striegönrjachen, 


Beginn ber jran- 
söfiichen Bewe⸗ 


gungen. 


währleiftet gewejen wäre. Wie jehr die Finanznot den Staat drückte, 
geht daraus hervor, daß beijpielaweile am 15. Juli die Offiziere 
unjeres Negimentes ihre Gebühren pro Juni, die Ingenieure in 
Ingolftadt jene pro April und die dortige Statthalterjchaft die pro 
Februar noch nicht erhalten hatten. Die Löhnung der Mannjchaft für 
den 11. Juli mußte auf Borg aufgenommen werben. !) 

Troß des Vertrages vom 15. Februar trübten fich die Beziehungen 
zwijchen Preußen und Frankreich im Laufe des Sommers immer mehr 
und Alles deutete darauf hin, dab es bald zum Bruche fommen müſſe. 
Preußen hatte das hannöverſche Gebiet bejetst und war durch Napoleons 
BVerjprechungen, ihm bei Stiftung eines norddeutichen Bundes behülf- 
lich zu jein, verlodt worden, jein Einverjtändnis mit dem Nheinbunde 
zu erklären. Indeſſen verhinderte Napoleon das Zujtandefommen eines 
norbdeutjchen Bundes in jeder Weile und jtand jogar nicht an, bei den 
Unterhandlungen, die er mit England anzufnüpfen verjuchte, über das 
eben an Preußen abgetretene Hannover zu verfügen, indem er dasjelbe 
jür den Fall eines Friedensjchluffes an England zurüdzugeben ver- 
ſprach. Preußen fonnte Schließlich wicht umbin, wenn es ſich den An: 
jpruch auf jeine Großmachtjtellung irgend wahren wollte, bejtimmte 
Erklärungen zu verlangen umd Forderungen zu ftellen. Um dieſem 
Vorgehen Nachdrud zu geben, verfügte der König von Preußen am 
9. Auguſt die Mobilmachung der ganzen preußiichen Armee und zog 
biejelbe im September am linfen Saale-Ufer nördlich des Thüringer: 
Waldes zujammen. 

Napoleon war zum Kampfe mit Preußen gerüftet und brannte vor 
Ungeduld, Rache zu nehmen für deffen Verfahren im Epätjahre 1805, 
das in feinem finfteren Gemüte tiefe Spuren von Haß und Übelwollen 
zurüdgelaffen hatte.?) In der Nacht des 24. September verlieh; der 
Kaijer, nachdem er jchon am 21. September ein Nundjchreiben an die 
Rheinbundfürſten erlafjen hatte, ihre Kontingente marjchbereit zu halten, 
jeine Hauptitadt, und begab ſich an den Rhein. Er verfügte nicht 
allein über die gejamten Hilfsquellen Frankreichs, Italiens, Hollands, 
jowie eines Teil3 von Deutjchland, jondern er hatte überdies den großen 
Vorteil, daß jeine fiegreiche Armee von 1805 immer noch ichlagfertig 
dicht an den füdlichen Grenzen Preußens vereinigt war. Die Ber- 
widelungen wegen Gattaro ?) hatten ihm den erwünjchten Vorwand 


N) Orbres bes 6. Lin⸗InfRegts. 1806. 

) Monteglas, Seite 144. 

) Gattaro, ehemals in venetianifhem Beſitz, war im Prehburger Frieden an 
Italien abgetreten und durd) den daſelbſt fommandierenden üfterreichiichen General 
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ısos, fonnte.!) Am 7. Oktober begannen von franzöfiicher Seite die Be— 


wegungen zur Umgehung der preußifchen Armee. 


Keirgseinteilunn Den vertragsmäßigen Beltimmungen über die Verwendung des 
ze bayerijchen Kontingents entjprechend, erfolgte unterm 28. September 


Mobilmachung bed 


Regimentes. 


dejfen Einleitung in 2 Divifionen (1. Deroy, 2. Wrede), während die 
im Lande zurüdbleibenden Truppen und Depots als Rejerve- Divifion 
unter das Kommando des Generallientenants Grafen Yſenburg traten. 
Zunächſt war num die Divifion Wrede (2., 3., 7., 13. Linien-Infanterie- 
Regiment, 3., 4. leichtes Iufanterie-Bataillon, 2, Dragoner:, 2., 3. 
Chevaulegerö-Negiment, 3 Batterien à 6 Gejchüge) zum Anſchluß am die 
franzöſiſche Armee bejtimmt, zu welchem Zwede fie am 1. Oftober in 
Eichjtädt eintreffen ſollte. Die Divijion Deroy (1., 4., 5., 6,, 10. Zinien- 
Infanterie-Negiment, die Fußjäger-Diviſion, 6, leichtes Infanterie 
Bataillon, 1. Dragoner:, 1., 4. Chevaulegers-Negiment, 4 Batterien 
A 6 Gejchüge) Hatte den Auftrag, gegen Dfterreich ftehen zu bleiben, 
da deſſen Haltung infolge der Bemühungen Preußens, dasjelbe zum 
Anteil am Kampfe zu bewegen, noch gefahrdrohend erichien. In Aus- 
führung diejes Auftrages jollte Tirol und Paſſau, jowie der Brücken— 
fopf von Braunau bejegt und die Divifion zwiſchen Inn und Iſar zu— 
jammengezogen werden. 

Am 26. September Abends erhielt Oberft Graf Beders den Be: 
fehl, jein Bataillon zu ſammeln, in Eilmärjchen nad) Ingolitadt zu 
rüden, jich dort mit dem zurücgebliebenen 2. Bataillon zu vereinigen 
und „des Marjchbefehles gewärtig zu jein*.*) Über Wemding (27.) 
und Rennertshofen (28.) traf das 1. Bataillon, 714 Mann jtarf, 
am 29, September in Ingolftadt ein, um bier feine Mobilmachung zu 
vollenden. 

Während das 1. Bataillon in der früher geichilderten Weije im 
Nies Verwendung fand, hatte das 2. feine Gelegenheit, eine bejondere 
Thätigfeit außer der Garniſon zu entfalten. Nur die Entfendung ein- 
zelner Kommandos, wie zu einem Gejchügtransport nach Burg-Ebrad) 
oder zur Begleitung zurückkehrender öjterreichiicher SKriegsgefangener 
unterbrachen auf kurze Zeit die einfürmige Ruhe des Garnijonslebens. 
Anfangs September war ein größeres Kommando unter Unterlieutenant 
Wiejer, bejtehend aus 2 Unteroffizieren, 1 Spielmann, 63 Gefreiten 
und Gemeinen, nach Eichjtädt zu geben. Dasjelbe jtand anfänglid) 
unter dem Befehle des Hauptmanns von Scheurl vom T., jpäter des 
Hauptmanns Volkmann vom 2. Linien-nfanterie-Regiment und jollte 
im Vereine mit Detachements diejer Negimenter die Überführnng des 
Ip püpfner, 1. 997. 

2) Orbres bes 6. Lin⸗Inf.⸗Regts. 1806, 
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1206. Kantonnements aus Staatsmitteln zu verpflegen“ das Land nicht allein 
die Naturalverpflegung, jondern auch das Approvifionement der 
Feſtungen zu tragen habe. In Ausführung diejer Beitimmungen 
hätten für die Truppen der Divifion Deroy in Alt-Otting, Pfarrkirchen 
und Haag Magazine errichtet werden jollen; aber diefe Maßregel ge- 
fangte jo jpät zum Bollzug, daß die Negimenter jchon längjt von dort 
abmarjchiert waren, ehe man die Füllung derſelben überhaupt hatte in 
Angriff nehmen fünnen. Die von den Quartierträgern zu jtellende, aus 
Suppe, Hs Pfund Rindfleiich und 1 Maß Bier beitehende Ver: 
pflegung wäre zur Erhaltung des Soldaten wohl ausreichend geweſen, 
allein es erwies fich als eine Unmöglichkeit, in dem jeit Monaten durch 
Truppendurchzüge und Einlagerungen hart mitgenommenen Landjtriche 
zwijchen Donau und Inn dieſe Koft zu beanipruchen, da die Ein- 
wohner jelbjt am Nötigften Mangel litten.) Um die Offiziere gegen 
Überforderungen zu jchügen, war der „Uitartiervater“ verpflichtet, die 
Verpflegung gegen eine feft beftimmte tägliche Entjchädigung zu verab- 
folgen, die beim Lieutenant 12, beim Stabsfapitän 16, beim Haupt: 
mann 26, für den Major und Oberjtlieutenant 34, für den Oberſt 48 
Kreuzer betrug. Einen Anlaß zu jteten neuen Klagen gab aber die 
Beitimmung, daß der Quartiervater nach jeinen Vermögensverhältniffen 
Frühſtück, Mittag und Abendeſſen nebit dem „landesüblichen Trunte* 
liefern jolle. Die Anfichten, was und wie viel unter legterem zu ver 
jtehen jet, gingen häufig jehr weit auseinander. 


Anteil am Siriege gegen Prenben. 
Abmarſch an den Oberſt Graf Beders fand bei jeiner Ankunft in Ingoljtadt den 
* Befehl vor, am 2. Dftober mit dem Regimente den Marſch an den 
Inn anzutreten, wo jich die Divifion Deroy jammelte. In einer Ge- 
jamtjtärfe von 1635 Mann rücdte es an dem beftimmten Tage von 
Ingolſtadt ab, jeiner neuen Beltimmung entgegen. Uber Neu— 
ſtadt a./D. (2.), Pfeffenhaufen (3.), Landshut (4.) erreichte es 
am 5. Neumarft a.R., von wo es in den nächſten Tagen im feine 
Kantonnierungen einrüdte: 
Regimentsitab mit 20 Mann 8 Pferden er 
1. Bataillon: 1 Kompagnie mit 201 Mann nad) Reu⸗Otting, 
2 Kompagnien mit 402 , nach Burgbaujen, 
1 Kompagnie mit 201 nach Kaſtl. 
2. Bataillon: Stab und 1 Kompagnie mit 208 Mann 8 Pferden nad 
Mühldorf, 3 Kompagnien mit 603 Mann in die Ortjichaften zwischen 





N) Orbres bes 6. Lin.-Inf-Megts. 1806, 
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1806. Anftrengungen zur Hebung jeiner Armee Napoleon doch jo bedenklich, 


Gren ſicherung am 
Inn. 


ber 


daß er es für gut fand, Bayern aufzufordern, an der djterreichiichen 
Grenze ein Beobachtungstorps zufammenzuziehen. 

Den Befehl über diejes am Inn und an der Ealza aufzuftellende 
jehr Schwache Korps, beftehend aus dem 8. Linien: Infanterie-Regimente, 
unjerem 1. Bataillon und dem 4. Chevaulegers-Regiment, über: 
nahm Generalmajor Marfigli mit dem Hauptquartier zu Alt» Dtting. 
Das 1. Bataillon gelangte auf den ihm wohlbefannten Wegen über 
Siegenburg (19.), Landshut (20.), Neumarkt (21.) und Alt: 
Dtting (22), am 23. nah Burghaufen, wo der Negimentsjtab 
verblieb. Die 4 SKompagnien bezogen Quartiere in Trojtberg, 
Altenmarkt, Stein nd Traunftein mit Detachements in Marktl, 
Marquartitein, Neuterswinfel und Neichenhall. 

Während dieſer Zeit waren die großen Schläge bei Jena und 


Beroegungen 
12 Dion guerſtädt jchon gefallen; die preußiſche Armee befand fich, ſoweit jie 


noch beitand, im vollen Rüdzuge hinter die Oder und überließ die 
Hauptitadt den ſiegreichen Franzoſen, welche am 24. Oftober in diejelbe 
einzogen. Die bayerischen Truppenteile hatten bisher noch feine Ver- 
wendung gefunden. Die 2. Divijion, deren Kommando wegen plöß- 
licher Erkrankung Wredes an den Generalmajor Graf Mezanellti über- 
gegangen war, verjammelte ſich am 3. Oftober bei Eichjtädt und rückte 
von da gegen das Bayreuthiiche ab, um fich dem rechten Flügel der 
großen franzöfiichen Armee anzujchließen. Da die Preußen das Bay- 
reuther Land bis auf die Weite Plafjenburg ') bei Kulmbach vollftändig 


N) Schmölzl, Selte 26: Plafjenburg, am linfen Ufer des weißen Mains, auf 
einem felfigen Vorſprunge bes Buchberges, ungefähr 500 Fuß über dem damals 
480 Häufer mit 4000 Einwohnern zäblenden Städtchen Kulmbach gelegen, hatte ſtarke, 
gegen den Buchenwald bin 40 Werlſchuhe dicke, mit Türmen verjehene, frenelierte Mauern, 
hinter weldhen in zweiter Linie einige auf Felſen ruhende, größtenteil3 fajemattierte 
Werke und zwijchen diefen das hohe Baftion emporragten. Die Gräben waren tief, 
troden und mit Fußangeln belegt. Die Bejapung bejtand aus beiläufig 600 Mann 
Infanterie von verjchiedenen Depot® und zählte an Offizieren 4 Majore, 7 Haupt: 
fente und 7 Lieutenants. Kommandant ber Bejte war der preufijche Generalmajor 
Baron von UÜttenhofen. Sie war auf 3 Monate mit Proviant verſehen und jollte 
ſich mindejtens fo lange halten, bis der Feind in ber Berfaffung jei, einen Sturm 
zu wagen. Die Werte wurden von dem 1000 Schritte entfernten und durch eine 
jähe Schlucht, „Wolfstehle” genannt, von ihnen getrennten Rehberg aus dominiert. 
Indeſſen lag die Befte durch bie fteilen Hänge bed Berges gegen einen Handſtreich 
wohl gefihert; nur die Seite gegen ben Buchberg fonnte einen Weg zum Sturme 
barbieten, der aber gerade hier doppelt umfafjend von der in Felſen gehauenen 
langen Batterie bejtrichen war. Auf den andern Seiten waren bie Bergböſchungen 
fehr teil. Lettow-Vorbeck, I, Seite 117. Nach Anficht des Generald Tauenpien 
hätte ſich Plafjenburg vier Monate halten Fünnen. 
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e Blaffenburg war auf Napoleons Geheiß Marih zur Ein 
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soo. München aus Befehl zur jchleunigiten Ablöjung des letzteren durch 
das 9. LiniensInfanterie-Regiment ergangen war, jo fonnte dieſes aus 
jener ausgedehnten Stellung an den Tiroler Gebirgspäffen doch nicht 
früher als am 14. Abend mit einzelnen Kompagnien im Burghaufen 
eintreffen. Erft im Laufe des 15. langten die anderen Kompaguien in 
den verjchiedenen Stationen unjeres Negimentes an, jo daß der 
Morgen des 16. heranfam, bis endlich 3 Kompagnien in Burghauſen 
verfammelt waren. Nachmittags 2 Uhr traten dieje den March nad) 
dem 15 Kilometer entfernten Neu-⸗Ottiug an, während die am äußerſten 
rechten Flügel der Aufſtellung, in Marquartſtein ſtehende 1. Grenadier— 
Kompagnie des Hauptmann von Schintling erſt am 17. zu Vils— 
biburg ſich mit dem Bataillone vereinigen fonnte. Bon da ab 
bewegte ſich das Bataillon in angejtrengten Märjchen auf jeiner vor: 
gejchriebenen Marjchlinie; es legte zurüd am 18. November nad) 
Ergoldsbad 40, am 19. nach Regensburg 45, am 20. nad) 
Pittersberg 46,8, am 21. nad) Bilsed 41,5 und am 22. nad) 
Bayreuth 43,4 Kilometer, aljo in T Tagen jeit dem Anjbruche von 
Burghauſen 272,7 Kilometer, ohne einen Kranken hinter ſich zu laſſen. In 
Bayreuth traf es mit dem 2. Bataillon zujammen, das jchon am 15. Novem- 

ber dort eingerüdt war und vorläufig Garniſonsdienſte verrichten mußte. 
en Die Schickſale diefes Bataillons jeit jeiner Trennung vom 1. Bas 
Forchteim. taillon bieten wenig Imterefjantes. Nachdem es am 16. Oftober in 
jeinem Beftimmungsorte Forchheim angekommen war, mußte jchon 
am 21. die Oberſt-Kompagnie (Hauptmann Lugenbichl) nach Bam: 
berg abgehen, um dort im Vereine mit 2 Klompagnien des 7. Linien- 
Infanterie = Negimentes den Garniſonsdienſt zu übernehmen und dem 
Seneral-Kommando für Franken unter Generallieutenant Graf Nien: 
burg für etwa notwendig werdende Entjendungen zur Verfügung zu 
jtehen. Dieje Kompagnie blieb bis zum 14. November in Bamberg 
und fehrte dann wieder nach Forchheim zurüd, von wo am gleichen 
Tage die Kompagnie des Hauptmann von Fiſcher nach der Veſte 
NRojenberg abaing, um für den Transport preußiicher Kriegs— 
gefangener Verwendung zu finden, Am 12. November erhielt Haupt» 
mann von Fiſcher den Befehl, wieder nach Forchheim einzurüden 
und fich dem Marjche feines Bataillons nad) Bayreuth anzujchliegen. 
Letzteres war auf unmittelbaren Befehl des Generallieutenants von Nien- 
burg jchon am 14. November aufgebrochen, hatte in Hollfeld ge- 
mächtiget und am 15. Bayreuth erreicht, wo die Kompagnie Fiſcher 
auf dem Umwege durch die fränfüiche Schweiz über Ebermannjtadt 

am 16. November eintraf. Zwei, zu Erekutionszweden am 22. Oftober 

| nad; den preußiichen Städtchen Erlangen und Neujtadt a. d. Aiſch 
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1506, entjegt werden würde, er nicht abgeneigt jei, eine ehrenvolle Kapitulation 
einzugehen, Da Graf Nienburg zum Abjchluffe eines Waffenftillftandes 
wicht ermächtigt war, gejtand er nur eine Waffenrube bis zum Ein- 
treffen der Entjcheidung jeines Königs zu, womit General von Utten— 
hofen fich ebenfalls einverstanden erflärte. König Marimilian Iojeph 
genehmigte indeffen den Waffenftillitand wicht, Graf Nienburg fündigte 
daher am 20. November die Waffenruhe förmlich auf und wiederholte 
die Aufforderung zur Übergabe; der Erfolg war jedoch der gleiche wie 
früher. ') 

Während man die Ankunft unjeres Negimentes vor der Veite 
erwartete, wurde mit dem Baue von 4 Batterien, 2 in der Entfernung 
von 700 und 1000 Schritten auf dem Nehberge und 2 am Buchberge 
auf 600 und 400 Schritte, begonnen und derjelbe jo weit gefördert, 
dab am 23. November 13 Geſchütze eingefahren werden konnten. Meit 
diejen Gejchügen war am jelben Tage auch unjer Negiment vor 
Plaſſenburg angelangt, vorher aber noch der Befehl für das 13. Linien: 
Infanterie-Regiment eingetroffen, bei der Ankunft des 6. von der Veite 
abzuziehen und jich zu der bereits in Schlejien eingerüdten 2. Divijion 
(Wrede) zu begeben. Che der Kommandant des 13. Linien-Infanterie- 
Regimentes, Oberft Drouin, diejer Beſtimmung nachkam, machte er dem 
General von Uttenhofen noch Mitteilung von der Übergabe der Feitung 
Magdeburg und wiederholte die Aufforderung zur Napitulation, Diejes 
Anfinnen wurde zwar wieder abgewiefen, dem 13. Linien-Infanterie- 
Negimente aber ein ungeftörter Vorbeimarſch an der Veſte auf der 
Straße nad) Hof zugefichert. 

Oberit Graf Beders übernahm alsbald nach dem Eintreffen Die 
Stellungen des 13. Linien-Infanterie-Regiments und regelte den Dienit 
in der Weile, daß ein Bataillon ich bei den Batterien und auf Bor: 
poften, das andere fich im Bereitjichaft in jeinem Kantonnement in 
Kulmbach befand. Die Verpflegung mußte das Städtchen und dejjen 
Umgebung liefern.?) Nachdem die Batterien im Laufe des 23. November 
zur Beſchießung in Bereitichaft gejett worden waren, ließ Graf Beckers 
den preußiichen Kommandanten unter Bekanntgabe diejer Thatjache 
nochmals zur Übergabe auffordern. Die Antwort lautete zwar auch 
dieſesmal abjchlägig, doch willigte er in einen 24 jtündigen Waffenftill: 
jtand ein. Während desjelben trat das 13. Linien-Infanterie-Negiment 
am 24. November morgens auf der Hauptſtraße — am Fuße der Beite 
vorbei — ungehindert jenen Marſch nah Hof an. Die preußijche 
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a Haft ** in die Kaſerne zurückgedrängt und 
JM age wollte zwar in dieſem Cin- 

J apitı ——— erblicken und dagegen Einſprache 
aber bi ‚ jo daß die Nacht ohne weitere Zu- 


ebd; — Winther, Tagebuch, Feldzug 180617. 
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Der Abzug der Garniſon fand in Gegenwart des am 25. abends 
von Bamberg herbeigeeilten General-Kommandanten von Franken, 
Generallieutenants von Yenburg, am 26. vormittags 10 Uhr ftatt.") 
Unjer Regiment bildete Spalier am Cingange der Veſte; die 
Garnifon, 629 Mann ſtark, an ihrer Spige General von Uttenhofen, 
defilierte durch die Reihen umd legte am Glacis die Waffen nieder. 
Wie Augenzeugen berichten,?) war ein großer Teil der Soldaten be- 
trunfen; dieje, meiſt Angehörige der Depots, legten mit Jubel ihre 
Waffen ab, während die alten Invaliden, in denen der Geiſt Friedrichs 
des Großen noch fortzuleben jchien, die Thränen nicht verbergen Fonnten. 
Den aus den Fürjtentümern Ansbach und Bayreuth gebürtigen, vers 
heiratheten Soldaten wurde geftattet, jich in ihre Heimat zu begeben ; 
die Snvaliden erhielten Bayreuth als vorläufigen Aufenthaltsort an- 
gewiejen, während die übrigen dienjtfähigen, ledigen Mannjchaften als 
Kriegsgefangene nach Mainz abzuliefern waren. Bis Bamberg über- 
nahm deren Begleitung Hauptmann Lugenbiehl mit der Oberjt-Kom- 
pagnie; hier erfolgte deren Ablöjung durch eine Kompagnie des dor— 
tigen Depots, und unjere Sompagnie fehrte ohme Aufenthalt nach 
Kulmbach zurüd, wo fie am 30. abends wieder eintraf. 

Der Anteil unjeres Negimentes an dem Falle von Plaſſen— 
burg it allerdings nur ein jehr geringer, da das Geſchick der Beite 
jchon vorher befiegelt war. In dem Armeebefehle vom 2. Dezember 1806 
wurde daher die Fönigliche Anerkennung nicht bloß unjerem Negimente, 
jondern jämtlichen bei der Belagerung beteiligten Truppen ausgejprochen. 

Die Beſetzung der Vejte übernahm vorläufig das 1. Bataillon; 
das 2. hatte die Angriffsarbeiten und Batterien einzulegen; eine Demo: 
lierung der Werfe war noch nicht geplant, da nach einem Wunjche des 
Königs Marimilians Joſeph dieje erhalten werden jollten. Auf Napo- 
leons Befehl mußten die Werfe aber doch eingelegt werden, da 
ihre Zerſtörung vor dem Falle der Veſte jchon bejchloffene Sache 
war. Sngenieur-Hauptmann Puſch mußte diefe Arbeiten leiten, unſer 
Negiment jie ausführen und waren fie bald in der Hauptjache jo weit 
gefördert, dak dem Abmarjche des Regiments zur Armee nichts mehr 
entgegenftand. 

Dem jranzöjiichen Machthaber hatte aber der Aufenthalt des 
Regimentes in Plaffenburg ſchon zu lange gewährt,?) er drängte in 








FU M. 1806. IX—XI Archiv für Geſchichte und Altertumshmde von 
Oberfranken. 15. Band. 1. Heft 1881. 

Schintling, Tagebuch, — Winther, Tagebuch, Feldzug 180617. 

A. A. M. 1806. IX—XII. Legrand an Beders: e. . .et8, M. ne pense 
pas, que la demolition du fort ait pu vous retenir aussi longtemps a Culmbach.« 
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Wenden wir nun den Blid auf das Depot des Regiments. Wir 
finden dasjelbe am 11. Dftober auf dem Marjche von Ingolftadt nach 
München, wohin auch noch die Depots des 8, Linien-Infanterie: 
Negiments, des 1. und 4. leichten Bataillons gezogen wurden. Die 
Stelle unjeres Depots in Ingoljtadt nahm jenes des 4. Linien-Infan- 
terie-Regimentes ein. Dieje Truppen hatten ihre Montur-, Armatur- 
und Munitions-Vorräte mit fich zu nehmen und ließen nur die Kajern- 
und Sazarett-Requifiten in den geräumten Garnijonen zurüd; es erjcheint 
daher die Verlegung als ein vollitändiger Garnijonswechjel, der aller- 
dings feine bejonderen Koſten verurjachte. Die Offiziere bezogen "s Gage 
ald Zulage, die Mannjchaft erhielt während des Marjches die Ver: 
pflegung vom Quartierträger, den Vorſpann für das Offiziers-Gepäd 
und die ärarialiichen Vorräte ſtellte das Land. 

Die Einfleidung der zum Depot eingezogenen Zandkapitulanten 
ging nur jehr allmählich von jtatten; es fehlte zunächit an Tüchern, da 
die nur ſchwach entwicelte einheimische Imdujtrie nicht in der Lage 
war, den gejteigerten Anforderungen nachzuflommen.. Dan nahm 
daher zur Dedung des Bedarfes auch die Induftrie der neuerworbenen 
Beſitzungen in Anſpruch: jo wurde Oberjt Graf Beders angewiejen, 
fi) in Nördlingen nad) Tüchern umzuthun, Zahlung aber erjt nad) 
einigen Monaten zu vereinbaren. Es gelang ihm auch wirklich, Ver: 
bindungen anzufnüpfen und Lieferungen ficherzuftellen. 

Als vorgejegte Stelle der Depots trat ein „Eombiniertes 
Depot:Kommando“ ins Leben; jämtliche in Bayern, Neuburg und 
der oberen Pfalz liegenden Depots berichteten an den Generalmajor 
von Ow, während jene in Schwaben nach Augsburg gezogen und dem 
Oberſt Neumanns unterjtellt wurden. Die Hauptthätigfeit der Depots 
in München bejtand neben der Ausbildung der Rekruten im Wachtdienite, 
ber die Mannjchaft vollauf in Anſpruch nahm. Ihrer eigentlichen Auf: 
gabe, den Feldtruppen Erjat zu jchaffen, konnten fie gegen Schluß 
des Jahres nachfommen, als die jchon früher in Ausjicht genommene 
Erhöhung des Standes der Feld-Kompagnien auf 185 Feuergewehre 
durch Nejkript vom 14. November zum Vollzuge gelangte. Für unjer 
Negiment betrug dieſe Ergänzung 272 Mann, die unter Führung 
des Oberlieutenants Sybery am 1. Dezember in Münden abgingen 
und über Ingoljtadt und Nürnberg am 9. in Kulmbach ein- 
trafen. 

Die Berjonalveränderungen, welche im Laufe des Jahres 
innerhalb des Negimentes eintraten, waren durch die jtändige Kriegs— 
bereitichaft und die Vermehrung des Heeres bedingt und ziemlich zahl— 
reich. Eine eigentümliche Erjcheinung ift es, daß, während die Armee 
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Die Militärbeamten des Negimentes blieben ebenfalls nicht unbe— 
rührt von Veränderungen: als Negimentschirurg gelangte der jeitherige 
Bataillonschirurg Diftelbrunner vom 3. leichten Infanterie-Bataillon 
anher, von derjelben Abteilung der Auditor von Wijinger, während 
der Aubditor Mühlbauer zum 1. Linien-Leib-Infanterie-Negimente 
abging. 
Durch dieje vielfältigen Veränderungen gejtaltete fich die Einteilung 
der Offiziere, als das Negiment am Schluſſe des Jahres den Marſch 
nach Preußen antrat, wie vorjtehend (ſ. Tabelle ©. 65). 


1807. 


Am 26. Dezember 1806 Hatte unjer Regiment den Marſch 
nach Berlin angetreten; am 7. Januar, um die Mittagsitunde, zog 
es ftill und unbeachtet in der preußifchen Hauptjtadt ein, wo es im 
Bürgerquartieren von den Anftrengungen der letzten Marjchtage ſich 
erholen ſollte. Ohne Najttage legte es den ganzen Marſch zurüd, der 
in dieſer Jahreszeit mit mancherlei Bejchwerden verknüpft war. Die 
nachitehende Marjchroute läßt am beiten erfennen, welche Leiltungen 
efordert werden mußten, um innerhalb der kurz bemejjenen Zeit das 
tarjchziel zu erreichen. 





Dezember |- Deyember | Januar 





26. Steinwiefen 31. | Pegau 4. Zahna 

2. Lobenſtein Januar 5. Trenenbriegen 
28. Tegau 1 | Zauda 6. Potsdam 

29. | Gera | 2 | Düben T. Berlin. 

30. Beik 8. | Kemberg | 


Auf dem Nefidenzplage, dem Alarmplatz des Regiments, nahm am 
nächjten Tage der franzöfifche General-Gouverneur von Berlin, General: 
lieutenant Clark, die Belichtigung vor, zu welcher das Negiment „in 
größter Propretät“ auszurüden hatte, die Offiziere in weißen Tuch» 
hoſen und Uniformsröden. Der Gouverneur jprach dem Oberjt jeine 
Zufriedenheit über die Haltung der Mannichaft aus und eröffnete ihm, 
dab Befehle über die weitere Verwendung des Negimentes in Berlin 
abzumarten jeien. Das Regiment wurde während des dortigen Aufent= 
haltes zwar nicht zum Wachtdienfte herangezogen, wohl aber zu dem 
Sicherheitsdienfte, der einen ganz ungewöhnlichen Aufwand von Sträften 
erforderte, da nicht nur zahlreiche Batrouillen die Straßen durchzogen, 
jondern auch halbe und ganze Kompagnien auf den öffentlichen Plätzen 
zur Unterdrüdung jeder Bewegung bereit ftehen mußten, 
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| preisgegeben'). 
—— Müncheberg (22.) erreichte es am 
An Stadt einen grenzenlos verödeten 
der Marjch nach Ziebingen, 25, nad 
Behery; 27. nach Neuftädtel, 28. nad 
jte Infanterie-Bataillon vorläufig die Garnijon 
e führten über Lüben (29.) und Neu— 
—— Die Mannſchaften wurden dort 
— — zes in Bürgerquartieren untergebracht. 
fen in 1 Schlefien trat das Negiment zwar in feinen 
er Divifion Deroy und Brigade Siebein wieder 
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1807, zurüd; vorläufig gelang es aber noch nicht, fich mit diefen Körpern 


wirklich zu vereinigen, da diejelben Breslau jchon wieder verlajjen hatten. 
Die Divifion Deroy erhielt nod; am Tage des Falles diejer Stadt, 
am T. Ianuar, den Auftrag, die Feſtung Brieg einzufchließen, welchen 
fie bi8 zum 9. Januar aud) vollzog. 

Während Deroy vor Brieg lag und ehe noch unjer Negiment 
in Breslau eintraf, hatte Napoleon den deutichen Bundesgenoffen einen 
Beweis jeines bejonderen Vertrauens dadurch zu geben geglaubt, daß 
er die in Schlefien jtehenden bayerischen, württembergiichen und ſächſiſchen!) 
Truppen als „neuntes Korps“ jeiner großen Armee einverleibte und 
das Kommando feinem Bruder Jerome übergab. Die Aufgabe, welche 
er diejen Truppen zuwies, bejtand in der Bildung eines Reſerve-Korps 
von 5000 bis 6000 Deann, der Reit jollte die Feſtungen Brieg, 
Schweidnig und Koſel erobern. Unter Zurechnung der beim Korps 
befindlichen franzöfifchen Truppen, bejtehend in 2 Kompagnien Fuß— 
artillerie, 1 Pontonier-Bataillon, 1 Mineur- und Sappeur-Kompagnie 
mit im Ganzen 15 Offizieren und 453 Mann, ftanden für Ausführung 
diejer Aufgaben 21651 Bayern, 9529 Württemberger und 1200 Mann 
Sadjjen mit 78 Gejchügen zur Verfügung; deren Ausrüdungsjtärfe 
betrug jedoch in runder Zahl nur 22000 Manı Infanterie, 2000 Mann 
Stavallerie, 2500 Mann Artillerie und Genietruppen mit 78 Gejchüßen?). 

Brieg fapitulierte am 17. Januar und Deroy rüdte von dort zur 
Belagerung von Kojel ab. Die Einichließung von Schweidnig batte 
der franzöfiiche Diviſions General Bandamme mit der württembergijchen 
Armeedivifion zu bethätigen. 

Die Verteidigung Schlefiens gegen die alliierten Truppen 
leitete der vom Könige von Preußen zum General-Gouverneur für 
Schleſien und Glatz ernannte Generalmajor Fürſt von Anhalt-Pleß, 
welchem der Flügel-Adjutant, Major Graf von Gögen beigegeben war. 
Ihrem umermüdlichen Eifer gelang cs, die BVerteidigungsfräfte in den 
jchlefischen Feitungen auf 25000 Mann Infanterie, 2489 Mann Ka— 
vallerie, 3628 Artilleriften, Mineure n. j. w. und 45 Feldgeſchütze zu 
bringen?), Schon während der Belagerung von Breslau hatte der 


) Am 11. Dezember 1806 wurde zu Poſen der Friede zwilchen Frankreich 
und Kurſachſen vereinbart, durch welchen leßteres den Königstitel annahm, dem Rhein- 
bunde mit einem Kontingente von 20000 Mann beitrat und zu dem gegenwärtigen 
Kriege ein Hilfsforps von 6000 Mann jtellte. Am 15. Dezember jchlojjien Weimar, 
Gotha, Meiningen, Hildburghaufen, Koburg einen ähnliden Vertrag; jie traten 
dem NRheinbunde bei und hatten im Sriegäfalle ein Kontingent von 2800 Mann 
zu jtellen. 

 Schmölzl, 232. 

9 Höpfner, IV 45 u. f. 
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ısor. wie die Brigade Lefebure nun hieß, einen Stand von 3000 Mann 
Infanterie, 700 Mann Kavallerie und 6 Geſchützen erreichte. Vorläufig 
blieb dasjelbe in Strehlen jtehen. Durch fleißiges Patrouillieren juchte 
man fich über die Abjichten des Gegners zu unterrichten'). Bei der 
eingetretenen ftrengen Kälte ımd dem ftarfen Schneefall litten indes bie 
Truppen in ihren ſehr heruntergefommenen und abgenützten Monturen 

ein 


oma md Mährend diejes Aufenthaltes in Strehlen waren die Kapitulations— 


verhandlungen mit dem Feſtungs-Gouverneur von Schweidnig zu einem 
unerwarteten Abjchluffe gediehen, indem berjelbe für den 8. Kebruar 
die Übergabe der Feitung zufagte, wenn ihm nicht innerhalb 8 Tagen 
Entjag werden jollte. Im franzöſiſchen Hauptquartier eriwartete man 
daher einen Entjagverjuc, des Fürſten Anhalt und beichloß, demfelben 
zuvorzufommen. Die Verhältniffe lagen für ein offenfives Vorgehen 
gegen den Fürſten jegt um jo günjtiger, als ein Teil der vor Schweidnig 
befindlichen württembergiichen Truppen hiezu verwendet werden fonnte 
und von Breslau das vor kurzem dajelbjt eingerücdte 14, Linien-Infanteries 
Regiment ?) nach Strehlen im Anmarjche war. 

So traf man denn für den 7. Februar alle Dispofitionen, um dem 
Fürſten Anhalt das wichtige Defilee von Wartha zu entreiffen. Während 
General Lefebvre gegen den bei diefem Orte jtehenden, preußijchen rechten 
Flügel vorging, jollte den bei Silberberg vermutheten linfen Flügel der 
franzöſiſche Oberſt Neubell mit der württembergifchen Neiterbrigade, ver: 
ftärft durch das württembergijche Iäger-Bataillon Scharffenitein, und 
4 Gejchügen angreifen. Beide Kolonnen jegten jih am 7. Februar 
früh morgens in Bewegung. Lefebvre beabjichtigte, über Prauß und 
Sranfenjtein gegen das an der Neifje liegende Dorf Camenz vor: 
zugehen und noch an demfelben Tage fich des dortigen Übergangspunftes 
zu bemächtigen, bevor diejer von den Preußen verjtärkt würde. Gelang 
dies, jo war es möglich, am nächſten Morgen auf beiden Ufern der 
Neiſſe gleichzeitig gegen Wartha zu marjchieren und das dortige Defilee 
in der Flanke zu fafjen. 

In den Nachmittagsjtunden wurde Frankenſtein erreicht, wo 
die preußischen Vorpojten die ſüdlich der Stadt liegenden Höhen bejett 
hielten. Diejelben verjchwanden jedoch bei der Annäherung der Avant: 
garde in den auf Wartha zu gelegenen Bergen und Waldungen und 


ı) Winther, Tagebuch. Feldzug 1807. 

) Das 14. Lin⸗Inf-Regt. traf aus Bayern am 5. Januar in Berlin ein, 
wurbe am 16. Januar nach Küſtrin verlegt, rüdte Ende Januar nach Breslau ab, 
wo ed am d. Februar anlangte und jofort den Marſch nad) Strehlen wieder an— 
treten mußte. 
























* Frankenſteiner Strafe — einem 
8 des Städtehens am rechten Neijje-Ufer 3 Ge⸗ 
e Straße aufgefahren waren. 2 Schwadronen 
rg. Außerdem waren nur noch die Orte 
— — mit 2 Kompagnien und 1 Kanone, 
Kompagnie bejegt. Im einer Nedoute am 
ı md Glatz, am Paſſe bei Eichau), welche 
; don Wi, dienen jollte, ftand eine 


07. Melation des Oberft Graf Beders über die Affaire bei 
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Abteilung Jäger mit 1 Schwadron. Das Gros hielt Fürft Anhalt-Piek 
in Silberberg und Glatz zurüd. !) 

Der Aufbruch des Korps Lefebvres nad; dem nur 2": Stunden 
entfernten Wartha erfolgte am 8. früh. Oberſt Graf Beders mit dem 
6. Infanterie-Regimente wurde über die Brüde von Camenz 
entjendet, um am rechten Neiffe-Ufer aufwärts gegen Wartha vorzus 
dringen ®), während Lefebvre jelbjt mit dem 14. Infanterie-Regimente, 
dem 3. und 4. Teichten Infanterie-Bataillone, den Taxis-Dragonern 
und Leiningen-Chevauleger8 mit der leichten Batterie den Weg über 
Dürr-Hartha und Sand einjchlug, wober er damit rechnete, daß Oberft 
Reubell von Reichenbach her gleichzeitig gegen die preußiiche Stellung 
vorrüde. Bis zu dem Dorfe Banau fand unfer Regiment noch 
ziemlih gebahnte Wege; von da an machten aber Schnee und 
Eis die Pfade gänzlih ungangbar. Nur mit Hülfe eines Führers 
fonnte über die verjchneiten Höhen das nächſte Dorf Johnsbach er- 
reicht werden, ed mußte dabei Mann Hinter Mann marjchieren. Bor 
Johnsbach angelangt, erfuhr der Oberſt von dem Führer, daß der am 
rechten Neiſſe-Ufer hHinziehende jchmale Thalweg, den das Regiment 
num einschlagen mußte, bei feiner Ausmündung im Feuerbereiche jener 
3 Sefchüge läge, welche, wie erwähnt, auf dieſer Seite des Fluſſes auf- 
geftellt waren. Durch Benützung einer fich weiter links hinziehenden 
Schlucht fei e8 aber möglich, in den Rüden der feindlichen Stellung 
zu fommen md erbot fi) jogar der Führer, den Weg zu zeigen. 
Veckers zog c8 troßdem vor, auf dem ihm angewiefenen Wege die Be— 
wegung fortzufegen umd lich nur die 1. Grenadier-Kompagnie Schintling 
ben Werjuch machen, durch die Schlucht vorzudringen °), indem er ihr 
20 -hlipen unter Sergent Winther 4) mit dem Auftrage beigab, das 
„Mebirge” zu erlettern und auf diefem in gleicher Höhe mit dem Re— 
ulmente vorzurücken. Den, von legterem zurrüdzulegenden Weg machte 
es tiefe Schnee höchſt bejchwerlich und konnten die Leute fi) auch 
hen me einzeln und hintereinander fort bewegen, ſodaß es 11 Uhr 
millugs mwurde, bis die Vorhut an dem jchmalen Thalausgange 


ı, zdmdlal, Zelte 286. 

u Mm WE 1807  Welation des Oberſt Graf Beckers über die Affaire bei 
tl nm MM helbinar 1807. 

“ua 1807  Melation bes Oberſt Graf Beder8 über die Affaire bei 
Yenııka nm # hehe 1807 und Schintling, Tagebud). 

later, Iugebuc, Feldzug 1807. Winther hatte dag Signal „Schüten vor“ 
rennen ste, m rafıll zu feiner Abteilung zu gelangen, rutjchte er mit feinen 
"ran u) Team qrfrorenen Schnee den ftellen Bergabhang in das Thal hinab, ſehr 
ger Zehen dur Wellelbung, deren Verlepungen fich nicht jo ſchnell wieder heritellen 
Napan 
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- Ir see er gelang es endlich Der Scenadter- Kompagnie Schuntling, 
18 sach ıöchit beichmerſichem Murihe auf verichneiten Fußfade aus 
neu Baide jegen die Glatzer Ztrage in inie zu enwickeln und gegen 
ze Noritadt sorzigehen.!; Loch auch üteter veremmgelte, zudem durch 
3” ierı Schnee tehr verlungiumte Angriff wurde von den Berteidigern 
= Boritaödt ımd der an der Hluzer Straße ftehenden Kavallerie ab- 
jeweiei, ’0daY die Grenadier-Rommaygıe wieder den tchügenden Wald 
sufucher mußte. Iuzmichen ertiielt dus Keyiment bet jeinen Berjuchen 
zus 3er Thalenge hervorzubrechen eme wirfiame Unterftügung durch 
Je Parterie Casvers, welcher es nah 6ſtundiger, umgeitrengteiter Arbeit 
yelirıgen war, ihre Geihüge durch de Kanoniere auf den hart nord» 
rich Batthas gelegenen. mir tiefem Schnee und Glutteis bededten 
Krhlersberg ziehen zu laffen und in entiprechende Stellung zu bringen. °) 
Zreie nahmen von hier aus nicht allem die Stadt, jondern auch die 
sm rechten Reiffe-Ufer berindliche remdliche Artillerie unter jo wirkſames 
zeuer, dad von den, m der Bortiadt aufgertellten Geichügen nur 3 den 
Kampf aufgaben und m der Richtung gegen Rieder-Eichau auf der 
Straße nach Glatz abfuhren, während gleichzeitig die feindlichen Kavallerie- 
Abteilungen das Imfe Ufer räumten. Oberſt Graf Beders hielt jeßt 
den Zeitpunkt für gelommen, den Verſuch zur Wegnahme der Borjtadt 
zu wiederholen und traf hiezu jeine Maßnahmen. Die Grenadier- 
Kompagnie Schintling hatte von Brunau aus gegen die Glager Straße 
vorzuſtoßen, während die Grenadier-Kompagnie Kann und die Schüßen 
vom SKapellenberge und vom Neiſſethale aus jich gegen die Borjtadt 
wenden jollten, gefolgt von dem ganzen Regimente, an deſſen 
Spige der Oberſt die Fahnen verbringen ließ. Wit aufgepflanztem 
Bajonette, ichlagenden Tambouren und unter dem Spiele der Regiment?: 
Mujit?) ging das Ganze, unbeirtt durch das heftige Feuer der Ver— 
teidiger, zum Angriffe vor und nahm nach furzem Kampfe die VBorjtadt 
bis an die Brüde in Beſitz. Die 2 daſelbſt poitierten Gejchüge hatten 
den Sturm nicht abgewartet, jondern waren bet den eriten Anzeichen 
desjelben bededt von der Hier geitandenen, durch die Kompagnie 
Schintling hart gedrängten Kavallerie Abteilung, im Galopp auf der 
Strafe nad) Glatz zurüdgegangen. Den beiden Grenadieren Zeller 
und tammermayer gelang e3, einen der im Zurüdgehen begriffenen 
Munitionswägen zu erbeuten. Nur wenigen der Berteidiger der Bor- 


) Schintling, Tagebud). 

») Archiv für Offiziere aller Waffen 1844, Seite 82. Nekrolog des Weneral- 
majors von Caspers. Die Batterie verjeuerte hier 44 Granaten und 134 Kugeln. 

2) m. A. M. 1807. Relation des Oberſt Graf Beders über die Affaire bei 
Wartha, B. Februar 1807. 





—* u Truppen betrug 2 Offiziere 
tfie v, aan Negiment 4 Gemeine 
m von Stngelbein) 1 Feldwebel, 1 Korporal, 
Tag verblieb. das Regiment in den ihm 

. Bataillon in Wartha, das 2. in 
ıL Herging, denn das Land bot wenig, da 
n Vorräte durch dem ftrengen Winter er- 
| I fehlte es bald am Pferdefutter. Die Nähe 
F Händen befindlichen Feſtung Silberberg, deren 
| * Busen, machte für das 2. Bataillon 
Ingsm 1 erforderlich. Außer jtarfen Wachen in 
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ısor. dem langgeitredten Orte hielt General Lefebvre die Entſendung eines 


Wefecht bei Mönig- 


mwalbe 
15. Februar, 


Kommandos von 30 Mann mit 7 Chevaulegers in die, gegen Silber: 
berg liegenden Dörfer Grüne und Hartha notwendig, um von dort 
einen PBatrouillengang einzurichten, deſſen Leitung Lieutenant Krafft zu 
übernehmen hatte. Zur Ablöjung der bei Nieder-Eichan ftehenden 
Sicherungstruppen jtellte das Regiment am 12. Februar 2 Kompagnien 
vom 1. und 1 Kompagnie vom 2. Bataillon ab, deren Dienjt am 13. 
abends das 3. leichte Bataillon wiederum übernahm. 

Durch Tagesbefehl vom 10, Februar!) jprach Jerome Napoleon 
den im Gefechte bei Wartha beteiligt gewejenen Truppen jeine volle 
Zufriedenheit aus; auc König Marimilian Joſeph erkannte die 
Leiſtungen jeiner Truppen mit ehrenden Worten an.?) 

Der Fürſt von Anuhalt-Pleß, der noch am 8. Februar abends mit 
jeinen mobilen Truppen nach Neinerz, hart an die böhmijche Grenze, 
zurüdgegangen war, verzichtete jedoch keineswegs auf den Gedanken, 
Schweidnig zu entjegen. Er beteiligte fich zwar nicht jelbit an dem 
Unternehmen, jondern überließ die Anordnungen feinem ad latus, dem 
Major Graf von Gößen; dieiem gelang es auch bei Meiner; ungefähr 
800 Mann Infanterie, 300 Weiter und 5 Gejchübe zu verjammeln. 
Die Ausführung der Expedition jelbft wurde dem Major Stößel über: 


tragen, welcher am 11. Februar über das SHeujcheuergebirge nach. 


Wiünjchelburg gelangte und durch öfterreichijches Gebiet am 12. früh 
das Dorf Göhlenau bei Friedland erreichte. Er hoffte hier noch Ver: 
ftärfungen anzutreffen, was aber nicht der Fall war, da ſie bei Neurode 
auf Württemberger geitoßen und infolgedejjen zurüdgegangen waren. 


KM. M. 1807. 1. „Das Objervationd-Korpa, welches General LXefebure 
fommanbierte, hat den 8. db. Dits. den Feind in den Pofitionen von Franfenitein 
angegriffen. Dieje Bofitionen waren fürdterlich. Die leichte Infanterie der Bayern 
und der Württemberger haben ihren Ruhm behauptet. Die Oberjtlieutenants Zoller, 
Prevfing, Hügel und Bederd, Kommandant des 6. Bayer. Linien-Infanterie-Regiments 
haben fich vorziiglich ausgezeichnet. gez.: Hedouville 

) Armee-Befehl vom 15. März 1807. 

$ 1. In dem Gefechte bei Wartha am 8. Februar hat ſich das 6. Linien- 
Anfanterie-Regiment, Herzog Wilhelm, unter Kommando der Oberjten Grafen Beders, 
das 4. leichte Anfanterie-Bataillon unter Oberftlieutenant von Boller, das 2. Dragoner- 
Megiment unter Oberft Graf Seidewitz und das 3. Chevauleger-Regiment Leiningen 
unter dem Rittmeifter Gambs mit vielem Vorteile mit dem Feinde gejchlagen. 

Außer diefen Regiments: und Bataillons-Kommandeurs hat fih vom 6. Qinien- 
Anfanterie-Regiment der Kapitän von Schintling u. f. w. hervorgethan. Vom 
6. Linien-Infanterie-Regiment wurden die Sergenten Diep, Maier, Winther, ber 
Korporal Winter, die Bemeinen Grenadiers Zeller und Nammermayer 
wegen ihrer ausgezeichneten ZTapferfeit mit dem jilbernen Ehrenzeiden 
belohnt. 


78 III. Mbfchmitt. 


ısor. wollte, um bier die Vereinigung mit den erwarteten Verſtärkungen zu 

ſuchen. 
Ohne auf das Eintreffen der Hauptkolonne weitere Rückſicht zu 
nehmen, erteilte Lefebbpre dem 2, Bataillon ſogleich den Befehl, zur 
Unterftügung der Chevaulegers vorzugehen.?) Oberjtlieutenant Graf 
Spreti juchte num weftlich des Dorfes Vierhöfe auf den Höhen gegen 
Markgrund vorzudringen, indem er dadurch dem rechten Flügel der 
feindlichen Stellung zu umgeben hoffte; er traf aber bier auf preußijche 
Jäger, die ſich jeinen Schügen entgegemwarfen. Erſt ala letere durch 
4 Füſilierzüge verftärft waren!), gelang es nach längerem Feuergefechte 
die Jäger gegen Königswalde zu drängen, eine Rückwärtsbewegung, 
welche auch den Abzug der öftlich des Ortes ſtehenden preußifchen 
Neiterabteilung zur Folge hatte und den Chevaulegers den Weg dorthin 
frei machte. Diejer hartnädige Widerjtand der Vorhut verjchaffte dem 
Major Stößel Zeit, fein Gros, beftehend aus etwa 1500 Mann 
Infanterie, 400 Neitern und 5 Gejchüßen leichten Kalibers!) in einer 
jehr vorteilhaften Stellung, auf dem ziemlich hohen und bewaldeten 
Höhenrüden wejtlic; Königswalde zu vereinigen, von wo er allen Ber: 
juchen unferes, nur auf ſich angewiejenen 2. Bataillons aus den Dorf- 
rändern vorzubrechen, mit Erfolg entgegentrat. Das Bataillon mußte 
ſich daher vorläufig darauf bejchränfen, mit den beiden Esfadronen 
vereinzelte Gegenjtöße des Feindes zurückzuweiſen, Königswalde aber 
feſtzuhalten. 

Die nun folgende Gefechtspauſe benützte Lefebvre, um die feind— 
liche Stellung eingehender in Augenſchein zu nehmen. Denn es wurde 
gegen 104% Uhr morgens bis das Gros vor Königswalde anlangte, 
da der Marjch auf der mit fuhtiefem Schnee bededten Straße große 
Schwierigkeiten bot und viele Zeit erforderte, Lefebvre traf jetzt jeine 
Angriffsdispofitionen, in welchen er dem 2, Bataillon eine Hauptrolle 
zugeiwiejen hatte. Dasjelbe jollte nämlich aus ferner derzeitigen Stellung 
mit den Schügen des 1. Bataillons und der 1. Divijion des Bataillons 
Boller nebjt den 2 Esfadronen gegen die Höhen zum Angriffe vor- 
gehen, während das 1. Bataillon mit der 2. Divifion des leichten 
Bataillon zur Verhinderung allenfallfiger feindlicher Durchbruchs— 
verfuche über die nahe bömijche Grenze auf dem Wege nach Crains— 
dorf jtehen bleiben mußte Im Ausführung Ddiefer Anordnungen 
griff das 2, Bataillon den Gegner in der Front an, während Die 
2 Kompagnien des Bataillons Zoller den feindlichen linken Flügel zu 
umklammern juchten und die Chevaulegers hinter dem linken Flügel der 


EU M. 1807. Melation des 2. Bataillons Über die Affaire bei Königs— 
walde am 15. Februar 1807, 
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ısor. gefunden in das Gefecht einzugreifen, es war im Verlaufe desfelben 
durch Königswalde auf die Hauptitraße nach Friedland vorgegangen 
und jtand um dieje Zeit bei Schafwieje. 

Der Führer des preußiichen Detachements, Major Stößel, bes 
abjichtigte, als er die Pläne des General Lefebvre erfannt hatte, auf einem, 
hart an der böhmijchen Grenze führenden Seitenwege gegen Wünſchel— 
burg durchzubrechen und traf dementiprechend jeine Anordnungen. ') 
Doc) gelang es ihm wicht mehr, feine Truppen aus dem jich immer 
bartnädiger entwidelnden Gefechte auf den Höhen bei Königswalde 
rechtzeitig loszulöjen; nur mit einem fleinen Teile derjelben, nämlic) 
2 Esfadronen, 2 Eleinen Gejchügen, der Kafja und etwa 100 Jägern 
erreichte er Tuntjchendorf, wo er die Nacht über verblieb. Die Rejte 
des Detachements waren jechtend, Schritt für Schritt, bis an die böhmijche 
Grenze zurüdgewichen und hatten öſtlich des langgeftredten Dorfes 
Schönau auf dem bewaldeten Döffenberge nochmals Stellung genommen. 
Hier gelang es einer Abteilung Shügen unjeres Regiments 
unter Führung des Oberlieutenants Hohenberger, der Unterlieutenants 
Neu und Geihler, den legten 2 preußifchen Gejchügen, welche noch 
in Thätigfeit waren, in die Flanke zu kommen. Nachdem ein Teil der 
Beipannung erichoffen war, jtürmten die Schügen an, und bemäch— 
tigten ſich einer Hlanone und eines Munitionswagens, wobei ſich Korporal 
Stromederer als einer der erjten hervorthat. Die Gemeinen Pinsner 
und Sedelmaier hatten hervorragenden Anteil an der Wegnahme diejes 
Gejchüges.?) Die andere Kanone wurde von Mannjchaften des Bataillons 
Boller genommen. So von allen Seiten angegriffen, blieb den ſchwachen 
preußijchen Abteilungen fein anderer Ausweg übrig, als nad) dem 
öfterreichijchen Dorfe Schönau zurücdzumeichen, wo e8 nochmals zu einem 
Dorfgefechte fam, an dem jich neben dem Bataillon Zoller, die Schüßen 
unferes Negimentes unter Oberlicutenant Hohenberger und die halbe 
Oberjtlieutenants-Kompagnie beteiligten. Der Kampf nahm erjt ein 
Ende, als die legten Nejte der preußiſchen Infanterie, die Nutzloſigkeit 
weiteren Widerftandes erfennend, die Waffen jtredten und ſich ergaben. 

Ein djterreichiicher Nittmeifter, der jchließlich mit 30 Hujaren auf 
dem Kampfplatze erjchien, juchte umjonjt gegen die Verlegung des 

1) Höpfner, IV. 180. . 

9 A. A. M. 1807. Relation des 2. Bataillon und des Oberſt Grafen 
Beckers über die Affaire bei Hönigswalde am 15. Februar 1807, Nach der Meldung 
des Oberlieutenant® Grafen Spreti beteiligten fich aucı Leute des 4. leichten Bataillons 
Boller an der Wegnahme dieſes Geſchützes; Oberftlieutenant von Zoller hebt in 
jeiner Relation ‚aber bejunders die Thätiglelt des Gemeinen Pinsner des 6. Lin.nf.- 
Regts. hervor, jodah der Hauptanteil den Schüpen unſeres Regimentes gebühren 
dürfte. 
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1807. hatten während der Nacht Pikets zur Sicherung gegen Tuntjchendorf 


Breslau. 


auszustellen. Am 16. rücte jodann das Detachement über Gabersdorf 
und Giersdorf wieder in feine alte Stellung in Wartha ein, mit Aus— 
nahme der 2. Majors-Kompagnie, die zur Verſtärkung des gegen Glatz 
aufgeftellten Poftens fich nach Nieder-Eichau begab, 

Am 16. Februar fapitulierte Schweidnig. Als Bejagung wurde 
das bayerifche 14. Linien-InfanterieRegiment bejtimmt, das nach dem 
Treffen bei Wartha wieder nach Breslau verlegt worden war. An 
dejjen Stelle hatte unjer Regiment nah Breslau abzugeben, 
wohin es am 17. morgens aufbrach. Über Nimptjch (17.) umd 
Damslau (18.) erreichte es am 19. Breslau, paſſierte dort auf 
dem großen Ringe vor Jerome Napoleon die Revue und bezog jodann 
in den 3 Stunden entfernten Ortjchaften Carlowig und Roſenthal 
Erholungsquartiere. 

Koch ehe Schweidnitz kapituliert hatte und die lebten Entſatz— 
verſuche der preußifchen Truppen zurücgejchlagen waren, erließ Napoleon 
nad) der blutigen, aber ohne eigentlichen Erfolg gebliebenen Schlacht 
bei Preußiſch Eylau an das 9. Korps den Befehl, ſich zur Verſtärkung 
der Armee in Polen marjchbereit zu halten. Die Belagerungen von 
Kofel und Neiffe jollten eingeftellt, dagegen Groß-Glogau in Ber: 
teidigungsftand gejeßt werden; der Reſt des Korps hatte ſich bei 
Breslau zu jammeln und dort den Befehl zum Abmarfch zu erwarten. 
Die Zufammenziehung der Truppen war bereits eingeleitet, als ein 
neuerer Befehl Napoleons am 20. Februar die erfte Verfügung aufhob 
und nur die Entjendung einer bayerischen Divifion zum 5. Armee-Korps 
an die Weichjel forderte. Die 2. Divifion ſetzte fich demgemäh am 
23. Februar nad) Polen in Bewegung, immer noch unter Führung des 
Generalmajors Mezanelli als Stellvertreters des erfranften Generals 
Wrede. Obwohl unjer Negiment urjprünglich der Brigade Siebein 
diefer Divijion angehörte, jo betrachtete man es doch in den maß— 
gebenden Kreifen des 9. Korps als nicht dorthin eingeteilt; es ſah ſich 
daher zu jeinem großen Leidweſen von der Anteilnahme an dem Zuge 
zur großen Armee ausgejchlofjen und mußte als Bejagungstruppe zurüd- 
bleiben. Am 22. Februar wurde das ganze Negiment nad) Breslan 
zur Übernahme des Garnijonsdienjtes gezogen, der wenige Tage jpäter 
dem 1. Bataillon allein zufiel, da das 2. jeine Beſtimmung nad) 
Brieg erhielt, wohin es über Ohlau (27.) am 28. Februar gelangte. 

Die nun folgende Zeit, welche die Bataillone in diefen Garnijonen 
verlebten, war genügend ausgefüllt durch den jehr jtrengen und alle 
Kräfte beanjpruchenden Wachtdienft, jowie durch öftere Entjendung 
einzelner Eleinerer Kommandos, denen die Beitreibung der für den Dienjt 
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ısor. am 21. den Rückmarſch wieder anzutreten, und erſt während desjelben 


Neue preußiiche 
Rüfungen in 
Schleſien. 


einen Ruhetag einzulegen. Gewitzigt durch die Erfahrungen auf dem 
Hermarſche bewegte ſich Neu heimwärts nur wenig auf der Hauptſtraße 
ſelbſt, ſondern ſchlug häufig Nebenſtraßen ein, in deren von Truppen— 
durchzügen noch nicht übermäßig heimgeſuchten Ortſchaften ſich Unter— 
kunfts⸗ und Verpflegsverhältniſſe beſſer geſtalteten. Über Wola (21), 
Oyrzanow (22.), Wolapenkoszewska (23.), Lipie (24), Wolborsz (25.), 
Petrikau (26, 27.), Rozniatowice (28.), Widawa (29.), Sktrzyno (30.), 
Walichnowy (31.), Kempen (1. April), Wartenberg (2. 3.), Ols (4.) 
erreichte er am 5. Breslau, wo das 1. Bataillon nad) wie vor Gar: 
niſonsdienſt verrichtete. 

In Schlefien hatte fich mittlerweile die Lage für die preußijchen 
Berhältuiffe wieder günftiger geftaltet. Schon wenige Tage nach dem 
Treffen bei Königswalde jammelten jich die über die öjterreichiiche 
Grenze geflüchteten Reſte der mobilen preußiſchen Truppen unter dem 
Schutze der Feſtung Glag. Es fehlte zwar an Geld, an Waffen, über- 
haupt an allem; doc) traf erjteres bald aus Wien ein und mit dejjen 
Hilfe fonnte die Neorganijation mit neuem Eifer begonnen werden. 
Schon anfangs März zeigten ſich Truppen wieder im Felde, jo daß 
Jerome es für notwendig erachtete, den General Lefebvre mit 3 Esfadrons 
des bayerijchen 2. Chevaulegers-NRegiments, dem 6. leichten Infanterie- 
Bataillon und 2 Gejchügen in die Grafichaft Glab zu entjenden, um 
die Gegend von Eilberberg und Glatz bis Waldenburg zu beobachten 
und die preußijchen Abteilungen zurüdzuhalten, die von den zivei ge: 
nannten Feſtungen aus das Land durchitreiften. Nach mehrfachen Zu: 
jammenjtößen mit dem rührigen ‘Feinde, von denen das Gefecht bei 
Niederhaunsdorf am 19. März am bedeutenditen war, konnte 2efebore 
geititellen, daß die feindliche Macht in der Grafichaft Glab jo angewachjen 
jei, daß es micht rätlich jchien, mit dem kaum 900 Mann zäbhlenden 
Detachement die Streifen bis Waldenburg auszudehnen. Er wurde 
daher durch das 1. Bataillon des 10. Linien Infanterie» Regimentes, 
2 Esfadrons des Dragoner-Negiments Minucei und das württembergijche 
Säger-Bataillon Scharffenjtein verjtärkt, jo daß dasjelbe auf etwa 
2600 Mann anwuchs. Mit diefer Macht jollte Zefebvre bei Frankenſtein 
Aufjtellung nehmen, dieſe bis an die böhmijche Grenze ausdehnen und 
den preußijchen Streifparteien das Durchkommen verwehren ; die Feſtungen 
Glatz und Silberberg waren zu beobachten'). 

Die Neorganifation der preußiſchen Truppen hatte indes unter 
dem, an Stelle des abberufenen Fürjten von Anhalt-Pleß zum General- 


) Schmößzl, S, 278. 
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ber den Bejapungen vom Glatz mit etwa 5200 Mann, 
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1807. und 2 Kanonen ausder Stadt folgten. Zwei preußiſche Schützen-Rompagnien 
bejegten das Dorf Nieder-Hajfig, das von der Avantgarde Lefebvres 
hauptiächlich bedroht war, die Gejchüge nahmen eine Aufitellung auf 
dem Hange des Schäferberges unter Bededung des größten Teiles der 
Kavallerie, 1 Kompagnie Schügen und die Jäger ficherten die rechte 
Flanke, die übrige Infanterie verblieb am Schäferberge in gededter 
Stellung'). 

Die Angriffe der Avantgarde Lefebures richteten fih num zumächjt 
auf das Dorf Nieder-Hajfis, das nad) kurzem Kampfe genommen und 
von der Avantgarde bejegt wurde. Die preußischen Schügen zogen jich 
gegen den Fuß des Schäferberges zurüd und trafen zunächit feine 
Anjtalten, jich des Dorfes wieder zu bemächtigen. Der Beſitz von 
Nieder-Haffig ermöglichte es, daß die leichte Batterie Regnier auf dem 
Paßberge zwiichen NiedersHailig und Königshain gegenüber der auf 
dem Schäferberge jtehenden preußijchen Batterie auffahren und diejelbe 
unter feuer nehmen konnte. Erſt jetzt juchte Graf Götzen durch das 
euer von 2 Gejchügen, die aus der Reſerve vorgezogen und in eine 
gegen die Batterie Negnier gededte Stellung am Fuße des Schäfer: 
berges gebracht wurden, die Wiedereinnahme des Dorfes Nieder-Haſſitz 
vorzubereiten und ein Feſtſetzen der feindlichen Avantgarde in demjelben 
zu verhindern. Die Geſchütze hatten ihre Stellung noch nicht lange 
eingenommen, als fie ein Angriff von 2 Esfadronen württembergijcher 
reitender Jäger, die über Königshain vorgegangen waren und fich, be= 
günftigt durch das Gelände, gededt genähert hatten, zum jchleunigiten 
Abzuge zwang. Graf Bögen beorderte jofort zur Sicherung des Rück— 
zuges der Gejchüge jeine Kavallerie zum Angriff; aber dieje, meiſt aus 
kurz eingetretenen Leuten bejtehend und jchlecht beritten!), war durch 
das plößliche Erjcheinen der württembergischen Reiter jelbjt in Unordnung 
geraten und hatte ſich gegen die Feitung gewendet. Erſt durch das 
entjchloffene Vorführen der am Fuße des Schäferberges zurücgehaltenen 
Infanterie gelang es, die 2 Geſchütze wieder zum Auffahren zu bringen 
und durch einige Kartätſchſchüſſe das Nachdrängen der Württemberger 
zu verhindern. Die preußiihen Schwadronen hatten ſich mittlerweile 
um ihre Offiziere wieder gefammelt und attakierten die Württemberger 
num mit Erfolg, jo daß dieje gegen Nieder-Hajfit zurückgeworfen wurden. 
Zu einem Verſuch, diefes Dorf wieder zu nehmen, fam es troßdem 
nicht mehr. 

Während dieje Kämpfe auf dem linken Flügel der Allüerten ftatt- 
fanden, wogte auf dem rechten das Gefecht um den Befit der lang: 


ı) Höpfner, IV. ©. 320 u. j. 
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vor ihr in einer Stellung, aus der 
iehenden Thalgrund beichießen konnte. Zur 
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e des 10. Linien-Infanterie-Regimentes ſtand, 
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107. Das Kommando über diefe Truppen übernahm der franzöfiiche Oberft 
Neubell, denn es war Grundjag der franzöjifchen Machthaber, jeden 


einigermaßen wichtigen Poſten, wenn möglich, nur einem Franzoſen an- 
zuvertrauen. 


Jerome verlegte jein Hauptquartier am 16. von Breslau nad) 
Münfterberg. Mit ihm traf neben 2 weiteren Gsfabronen Des 
2. Chevauleger-Regiments das 1. Bataillon des 1. Linien» Infanterie: 
Leib» Kegimentes ein, das durch vorgejhobene Kompagnien jich mit der 
in Wartha ftehenden Kompagnie des 10. Linien = Infanterie «Regiments 
in Verbindung jeßte. 

Bis zum 17, blieben die Einjchließungstruppen unbehelligt vom 
Gegner in ihren Stellungen vor Glat ftehen; Lefebvre bemütte dieſe 
augenblidliche Ruhe, um für die der Ungunft der Witterung ausgejegten 
Truppen Hütten erbauen zu laſſen. Die beiderjeitigen Borpojten ver: 
trieben fich die Zeit durch Fleine Nedereien, welche unjeren Schügen 
5 Verwundete foiteten. 

Ausfall der Be- Dieſe jcheinbare Ruhe hatte der General-Gouverneur Graf Göten 

De” zur Ausarbeitung eines neuen Planes benütt, um die vor Glaß liegenden 
Einjchliefungstruppen zu überfallen, zurüdzumwerfen und jo das hart 
bedrängte Neifje zu entjegen. Nach der jehr eingehenden Dispofition 
jollten von Glatz aus 2 Kolonnen vorgehen '), die rechte Flügelkolonne 
unter Major Losthin, 60 Jäger, 1 Schüben-flompagnie, 800 Mann 
Infanterie, 1 Schwadron und 4 Handmörjer, brach gegen Mitternacht 
vom 16. zum 17. April auf, um über Neuded den linken Flügel der 
Alliierten zu umgehen und fich des Paſſes von Ober-Eichau, im Rüden 
derjelben zu bemächtigen. Die linfe Frlügelfolonne unter dem Mineur- 
Oberft Albert, — die Grenadier-Schüten-Slompagnie Sell, die Schüßen- 
Kompagnie Freyburg, 700 Mann des 5. Bataillons von Alvensleben und 
des Bataillons von Kropf, 30 Hujaren, 6 Kanonen und 2 Haubigen, — 
jegte jich in Bewegung, als die Kolonne Zosthin melden ließ, daß fie 
Neudeck paffiert habe. Ihr war die Aufgabe zugewiejen, fich des 
Kalvarienberges zu bemächtigen und gegen die rechte Flanke, wie Den 
Nüden der Alliierten zu wirken. Im der front der Alliierten war ber 
geringe Reſt der Kavallerie — 150 Mann auf Sätteln und 60 Dann 
auf Deden — nebſt 2 Kanonen beitimmt, auf der Höhe vor dem 
Schäferberge, zwifchen der Chaufjee und dem Königshainer Grunde zu 
demonjtrieren. Endlich jollte zu derjelben Zeit von Silberberg aus 
gegen Wartha ein Ausfall ftattfinden, um den Erfolg der über Neuded 
vorgehenden Kolonne zu jichern. 


r Höpfner, IV. ©. 324 u. f. 
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m cr Kumpag Freyburg mit Erfolg 
rfolgte Die : errungenen Vorteile nicht weiter, 

5 = um 1 nicht zu weit von der Feſtung 
| ‚ er bei dem herrſchenden Nordweftiturme 
s Majors Losthin nichts vernehmen fonnte, 
* © Baubern zum Segenſtoße: Mit dem 
te, das ſich unter Führung des Oberjten 


Meldungen des Ober: 
‚a. — 1807 und des Unterlieutenants 
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90 II. Abſchnitt. 


ısor. Grafen Beders inzwifchen nördlich Friedrichswartha geſammelt hatte, 


warf er fich auf die in dem Gehölze am Salvarienberge ftehende 
preußiſche Infanterie, während das württembergifche Jäger» Bataillon, 
unterftüßt von den 2 Kompagnien des 10. Infanterie-Regiments, jüdlich 
diejes Dorfes vorjtieß. Es kam zu einem hitzigen Gefechte, in welchem 
die 1. Grenadier- und die Leib-Kompagnie '!) den Gegner mit dem 
Bajonnette aus dem Gehölze hinauswarfen. Dberjt Graf Beders 
wurde an der Spibe diejer beiden Kompagnien durch einen Granat— 
jplitter an der Bruft verwundet, ohne aber deshalb den Kampfplatz zu 
verlaſſen. Gleichzeitig trat Oberftlieutenant Graf Spreti mit dem 
2. Bataillon in dem Naume zwilchen Kriedrihsmwartha und dem 
Gehölze auf dem Kalvarienberge gegen die dort vorgedrungene feindliche 
Infanterie ins Gefecht.?) Das Eingreifen einer württembergiſchen 
reitenden Jäger: Esfadron, die um den äußerften rechten Flügel der 
Alliierten gegen das Neiſſethal entjendet worden war, führte ſchließlich 
zur Sataftrophe. 


Die zur Sicherung des preußischen linken Flügels bier aufgejtellten 
Schüsen des Bataillons Kropf hatte Oberft Albert, als das Gefecht 
jich ungünftiger geftaltete, nach dem Slalvarienberge herangezogen und 
nur 30 Huſaren ftehen gelajjen, welche von den plötzlich auftauchenden 
Württemberger-Reitern im erjten Augenblide über den Haufen geivorfen 
wurden. Bon da ftürzten fich lettere auf das in jeiner linfen Flanke 
num gänzlich jchugloje Bataillon Kropf, welches durch das Waldgefecht 
mit unſerem Negimente und das euer aus 4 Gejchügen ohnehin er- 
ſchüttert, dem Meiteranfturm nicht ſtandhalten konnte. Wohl ver: 
juchten die mit größter Hingebung und Aufopferung kämpfenden preußi- 
ichen Offiziere ihre ungejchulten Leute in ein Karree zu jammeln, allein 
ihr Bemühen war umfonjt; die Mannjchaften warfen die Gewehre weg 
und liefen jo volljtändig aus einander, daß es jelbft unter dem Schube 
des Dorfes Haffit; nicht mehr gelang, fie zum Halten zu bringen; leb- 
haft verfolgt von den Wiürttembergern und den Schützen unjeres 
1. Bataillons drängten Alle nach Glatz. Hiebei gingen auch Die 
preußischen Geſchütze diejes Flügels, welche bis zum lebten NAugenblide 
itandgehalten hatten, verloren. Die Schüben des 1. Bataillons er= 
oberten 1 Haubite, die Württemberger 3 Kanonen fleinen Kalibers. 





NEM.M. 1807 V. Meldung der Leib-Kompagnie, Feldlager bei laß, 
20. April 1807, 

RUM. 1807. Bericht Deroyd an den König; »au bivaque sur la 
hauteur en face de Glatz, 18, avril 1807«. Sowohl Deroy, ald Wrede forre 
jpondterten mit dem Könige metjt nur in franzöſiſcher Sprache. 
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2 IL Midmur. 


Serittientenamts ımd > Murore- fommmamienr des 1 Batnillms mad). 
Saror 2oeten mu. u= = m mermenteren 'türferen Siberiiond ftieß. 
md wu Betum mr. wer ber Krim Merchörmgen zu mullen und 
nticaloj ‘Tb m u menr um Nürkuge ach Bla, ala uch der von 
Stherbery yegcı Sache mmerrmemmene Soll icon gegen 8 Uhr 


0 Zmez - \nrunterte -Repmeres wırürfgenseier werden mar. Die 
Eruoner ibersabmer ne Penbemmung er jeorimer ubzehenden prempi- 


‘der Yıuyer. derer Perfers mr ’'ener 2 Sompagmien im Laufe 
„ws Natmttuges n as FIivaf mr Bias yurüdlehrte. Ter Berluft 
»r Jjaverider Isıunen erıg ur i Iffizer und 19 Gemeine an 
zes md Rermuneer. Moon ufteen mr unter Kegiment: 
: Semener mt, I [zer Cbert Srar Selerö) und 15 Gemeine 
servunde'\ Tre Irenätichen Imuuper yihiter wach eigenen Angaben ?) 
3 Cifiziere md 35 Mm m Somr ana Rermundeten, dann 443 Ber: 
ne md Seiungere Xum esierer üurte umer Negiment allen 104 
jenacht. 

Die Zeitungen der Iruuper tunen 'wanıhl um Seite des Königs 
Barimlaon Jurenb als des Kuifers Napulem die eutipreihende An⸗ 
erfennung und Pelakrumg. ” 


FLEULAUR IM V Necriemgerge Seblager bei Glas, M. Upril 1807. 

r Söpfıer, V E 

: Armee-Bere53.uım di. Max: IWT: „Ted 6. Linten Infenterie-Regi- 
net, zue LZroiton Yes 1. Trayumer-Regmert; und die Vatterie Regrier haben 
6 ım 13. md IV Art yuch Are more Momictung zur Zurücktreibung der 
on em sende aus Mug mierısunmenen Auaũile 'chr viel Ehre erworben. Be⸗ 
'onder3 jat in dieſen Gelegendeden dus 9. Yrreı- Sufunterte Regiment mit einer 
umgenernen Arirrengung un) Umerihrrderger: gefuchten Ter Cherii. uummebrige 
Beneralma;sr Brai Beders. Ja: Ju: Koyrmer: mir Einñcht und Muth geleitet und 
au, nahdem er von einer Kugel zerrıten wur. dus Summmundo über dasjelbe auf 
ene 'eör zmeimägige Bere Fertgereg Der beritiiexienent. ummmehrige Oberſt 
rar Zpren, daun die Cherlentenants Tür und von Pierron und der linter: 
seutenant Bauer baben mit Auszeichnung gedient 

Armee-Befehl vom». Juni IM: „Tas jilberne Ehrenzeiden er 
hält der Gemeine Nikolaus Klein der Leib-Kompagnie, weil er in der Affaire vor 
az am 11. April durch eine vorzügliche Taprferteit ſich audzeichnete und 2 Mumitions- 
mwägen eroberte. 

Begen ihres tapfern Berbaltend werden belobt: Horniſt Ponkratz, 
die Zergenten Schmied, Herbrand: die Korperale Falm, Meierhöfer, Mabr, Hahn, 
Beer; die Gefreiten Yagenionner, Bendl, Krüger, Kittmer, Wittmann, WMaderhol;, 
Kimmer; die Gemeinen Mathias Schwemmer. Joſeph Schwemmer, Strobl, Schlauderer, 
Ederer, Kämel, Hubertsburger, Zojepb Louis, Johann Mei, Willmer, Grillmeyer, 
Krigenberger, Johann Maier sen., Johann Waier jun., Anton Roibl, Wasl, Thomas 
Maier, Hajenleder, Hofer.“ 
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nad, Sranfenjtein, den | bei Bartha ficherte Generalmajor 
von Sieben mit unjerem 2. Bataillon, dem württembergijchen 
2. Jäger-Bataillon, 1 Schwadron württembergiicher, reitender Jäger 
und der Batterie Regnier, die Beobachtung von Silberberg übernahm 
ein nach Peterwitz vorgeichobenes Bataillon des 10. Linien-Infanterie- 


30, April die Garnijon in Silberberg durch Truppen aus Glatz ver- 
ftärft und wollte verjuchen, von dort aus die Stellung der Alliierten 
im Rücken zu beläjtigen. Ob der Kommandant von Silberberg von 
deren Marih am 30. April jchon Kenntnis hatte, jei dahingejtellt; 
aber thatjächlich ließ er an dieſem Tage einen Streifzug nad) Raudnitz, 
Zampertsdorf, Weigelsdorf und Langenbielau ausführen, bei welcher 
Gelegenheit es gelang, ein von den Bejagımgstruppen in Schweidniß 
entjendetes Requifitionstommando gefangen zu nehmen. Seine Reiter: 
patrouillen jtreiften über Schönwalde nad; Peterwis und alarmierten 
bejfen ſchwache Bejagung. Bon diefen Vorfällen erhielt Lefebvre bei 
feiner Ankunft in Franfenftein Kenntnis; er entjandte jofort den Oberften 
Grafen Beders mit jenem 1. Bataillon nach Peterwitz, der jich dort 
überzeugen konnte, daß die preußiſchen Truppen nach Silberberg zurüd- 
gegangen waren und feine Gefahr mehr drohte. Unter Zurücdlaffung 


„R.um 1807 V. 








II. Abſchnitt 


wer Bon unjerem Regimente wurde am 8. Mai das 1. Bataillon 
nach Wartha, das 2. nah Frankenberg verlegt, wohin wenige 
EIER en 12 RAN Brapegaiet 020 Linien » Infanterie- 


wen — — 
die 


über Nieder-Eichau vorgeſchoben, auf jener gegen Silberberg lag 
Peterwitz noch innerhalb derſelben, während jtarfe Wachen mit zahl- 
reihen Pojten die Lager und Kantonierungen ficherten. Jeden Morgen 
um 3 Uhr mußten jämtliche Truppen unter das Gewehr treten und 
unter demjelben verbleiben, bis es heller Tag geworden war und bie 
nad) allen Seiten ausgeſchickten Patrouillen ohne auf den Feind gejtoßen 
zu jein, fich wieder eingefunden hatten.‘) 


Saytsem. So lange die Truppen fi) auf Marſch befanden, erhielten fie 


ihre Verpflegung durch die Quartierträger jo gut als die durch 
Nequifitionen und Lieferungen jeder Art ausgejogenen Bewohner jolche 
zu leiften vermochten, jet im Lager vor Frankenſtein trat Magazins: 
verpflegung ein. Sie erfolgte nach franzöfiicher Norm und betrug für 
den Mann täglich "Ye Pfund Fleiſch, 14 Pfund Brot und ’s Pfund 
Suppenbrot, einiges trodenes oder grünes Gemüje und wöchentlich 
3 Nationen PBranntwein — eine Gebühr, welche wohl für Garnijond- 
verhältniffe als motdürftig ausreichend erachtet werden mochte, bei den 
gefteigerten Anforderungen am die Leiltungsfäbigfeit der Mannjchaft 
aber unzureichend erjchien, Die von den Truppenteilen erhobenen 
Klagen ?) über dieje unzulängliche Verpflegung fanden in joweit Berück— 
jihtigung, als zwar eine provijorische Erhöhung der täglichen Fleiſch— 
portion auf 1 Pfund gewährt wurde, im übrigen blieb aber alles wie 
bisher. In übler Lage befanden jich die von Hauſe aus mittellojen 
Offiziere und diefe bildeten die Mehrzahl, fie bezogen wohl gleich der 
Mannſchaft ihre tägliche Verpflegungsportion, aber anderer Genußmittel 

Em M. 1807 V. Tages-Bejehl vom 12. Mai 1807 

9 Drbres des 6. Lin⸗Inf.⸗Regts. 1807, 
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n zurückging. 
den Belaeren Sehnen We und Gefechte bei Stantt 
m hatte Graf Götzen ein fühnes "> Weines, 
g geplant. Er gedachte, unter Um 


Es Siberberg auf ımd er- 

So geheim die ganze Unternehmung 
tr, jo entging der Marjch der Kolonne 
8 Ks am 11. nach Reichenbach entjendeten 
3°) unter Major von Schmitt des 10. Linien- 
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| er € Died Megimentes zog er unfer Negi- 
Prantenfein, wogegen 2 Kompagnien bes 
—— erjegen mußten. Die zur un— 
I. Korps ftehenden Truppen befanden ſich 
ı am 18. Mai, wie folgt, verteilt. *) 

! Tabelle &. 100.) 

un vo | 3000 bei Ottmachau und Patſchkau 
een bef 1 dem Grafen Götzen etiwa 7000 


ı er en ale Mühen feine annähernd gleich 


gie Relation des Beneralmajor von Stebein 
‚ dom 20. Mai 1807, 
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| württemb. Oberfttieutenant 
von Biethen 












Bartha 

1#omp. b. 10. LinAnft ⸗Negt. | | | | 
ranfenberg ! Bon teitenden Säger-ftegiment | | 11] Bayer. Hauptmann Bach 
Kamenz Auge 2 = Sr Rt el 27 | Major Baron von Bernclau 





ftarfe Macht mehr im freien Felde entgegenftellen konnte. Seinen 
mobilen Formationen fehlte es nicht allein an Geld, Waffen und Aus: 
rüftungen, jondern insbejondere an Offizieren und Unteroffizieren. *) 
Er mußte fic von nun an darauf bejchränfen, das, was er an Truppen noch 
bejaß, zur Verteidigung der Grafichaft Glag zu verwenden und aus 
dem flachen Lande an lebenden und toten Hilfsmitteln zu ziehen, was 
möglich war. Unter fühnen Führern erzielten die zu dieſer Thätigfeit 
berufenen Fleinen Detachements im jchlefischen Gebirge manchen Erfolg, 
jo am 20. Mai bei Bunzlau durch Überfall und Befreiung eines Trans- 
portes preußijcher Kriegsgefangenen, jodaß man im Hauptquartier des 
9. Korps daran dachte, diefen Streifzügen ein Ende zu machen. 
Streifzug bed Unter möglichiter Geheimhaltung des Zweckes jammelte ſich am 
Generais Perneid. 94 Mai abends 9 Uhr in Dlbersdorf (3 km nördlich von Franken: 
jtein) ein aus bayerischen und mwürttembergischen Truppen (der Leib- 
und 2. Majors-Kompagnie unjeres Regiments, je einer Kompagnie 
des 1. Infanterie-Leib-Negiments und des württembergiichen 2. Jäger— 
Bataillons Scharffenftein und eine Schwadron des 1. Dragoner-Regi- 
mentes Minucci) zujammengejeßtes Detachement, deffen Führung dem 
franzöſiſchen Wrtillerie-General Pernety unter Zuteilung des Oberjt- 
lieutenants Marion und Lientenants Dulcee (gleicher Nationalität) über: 
tragen wurde. Das aus den 4 nfanterie-lompagnien zujammen: 





1) Höpfner, IV. 348, 
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d erbeute zwei Wägen mit dem Gepäde des 
ee weitere 17 beladene Wägen 
- Liebenau. ?) Den Ausjagen der 
ihre Abteilung auf dem Marjche von 
SER Um 5 Uhr morgens war 
der Marſch nach Liebau angetreten werden, 
—— 
e Se ie ant von Maillinger des 1. Infanterie-Leib- 
bohmiſchen Grenze über Oppau (24. Mai), 


T. April Si8 Zull Relation der Leibsfompagnie, Erpebditi 
Br: Juni 1807, “ 
Relation 
A bed Unterlieutenants Nepomuf 


















102 IT. Abſchnitt. 


ısor. Warmbrunn (25.), Marienthal und Schreibershau (26.) nach Löwen: 
berg und nahm einige Verſprengte gefangen. 

Pernety blieb nicht in Liebau, er ging am 24. noch bis Schmiede: 
berg, das er — ohne einen Feind gejehen zu haben—, am jpäten Abend 
erreichte. Das Detachement biwalierte in den Straßen des Städtchene. 
Lieutenant Jung mit 27 Mann der 2, Majors-Kompagnie durchitreifte 
unter Führung des Oberjtlientenants Marion den gegen die böhmijche 
Grenze liegenden großen Hermsdorfer Forjt und fam in Schmiedeberg 
erft gegen 11 Uhr nachts an.!) Am 25. rücdte der General über 
Warmbrunn nad Hirfchberg, feine linke Flanke ficherte Marion mit 
dem Kommando des Lieutenants Jung, das über Arnsdorf, Agnetendorf und 
Hermsdorf in Hirfchberg eintraf. Dort jtieß Major von Leublfing wieder zu 
Pernety; er war am 25. von Schreibendorf über den Landeshuter 
Kamm auf mijerablen Gebirgswegen nah Fiſchbach und von da auf 
die Hauptjtraße nach Hirjchberg gelangt. Korporal Koller der Leib- 
Kompagnie, der während diejes Marjches eine Seitenpatrouille von 
20 Mann führte, traf auf eine Eleinere feindliche Abteilung, die nach 
einigen gewechjelten Schüffen gegen Warmbrunn unter Verlujt einiger 
Gefangener abzog. ?) Auf größere feindliche Anjammlungen war feine 
ber Kolonnen geftoßen, obwohl es in den Dörfern an verjtedten preußiſchen 
Soldaten nicht fehlte, die mur der Zeit und der Gelegenheit harrten, 
ih um einen Führer zu jcharen. Major von Putlig, aus Glatz, jelbft 
war in der Mühle Agnetendorf verjtedt, ohne gefunden zu werden. 

Am 26. Mai gewährte General Pernety jenem Detachement einen 
höchit notwendigen Ruhetag ; nur Oberjtlieutenant Marion ging mit 
dem um 56 Mann der Leib-flompagnie verjtärkten Kommando des 
Lieutenant Jung nad) Schönau vor. Für die demnächſt fortzufeßenden 
Streifzüge teilte Pernety am 27. das Detachement. Ein Teil desjelben 
unter Major von Leublfing (2. Majors-flompagnie, die Schüten des 
1. Zinien-InfanteriesZeib:Regiments und 10 Dragoner) z0g über Schönau 
nach Goldberg, von da am 29. mac Hainau, während der General 
fi) mit dem Refte des Detachements über Merzdorf nach Löwenberg 
begab, bier am 28. raftete und Alles aufbot, verläffige Nachrichten 
über den bis jet unfichtbar gebliebenen Feind einzuziehen. Wirklich 
brachte er in Erfahrung, daß in der lebten Zeit von der Oder ber, 
längs der böhmijchen Grenze jowohl nach Glatz, ald nad Silberberg 

feindliche Transporte gelangt waren und jolche noch erwartet wurden, 





RM. M. 1807. April bis Juli Relation des Unterlieutenants Yung, 
6. Juni 1807, 


9K. A. M. 1807, April bis Juli. Relation der Leib-ompagnie, 7. Juni 1807. 
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e nad — Major von Leublfing nad) 

ı vereinigte ſich am 3. Major von 
* bie Königswalde vorrüdte und hier 
rent en Marion über jFried- 
— angelangt, hörte Marion, daß 
e ſchon wieder eine feindliche Streif— 
reibe, } ern Bergung er den Lieutenant Jung 
— — pagnie, 20 Württemberger Jägern 
Fried and zurückſendete. Die von Lieutenant 
in Friedland eingezogenen Erkundigungen 
3 am 2. eine feindliche Truppe in Görbersdorf 
t durch den Bürgermeifter von Friedland, 
tic pie das Gebirge entfommen war, fondern 
—— von etwa 40 Mann ſich noch in dem 
. Apr si gu Relation der Leib⸗Kompagnie, 7. Junt 1807. 
April bis Juli. Nelation des Unterlieutenant® Jung, 
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1307. Dorfe Roſenau aufhielt. Jung beabfichtigte, diefe Abteiluug zu über- 


Bufammenftoß bei 


Mothwalteräborf, 
4. Juni, 


fallen, gab aber diejes Vorhaben auf, als er aus den Papieren eines 
ihm unterwegs in die Hände gefallenen feindlichen Neiters erfuhr, daß 
der unternehmende Barteiführer Nittmeifter Negro am Werfe fei, bie 
einzelnen Scharen zu einer gemeinfjamen Unternehmung zu jammeln. 
In der Annahme, daß dieje gegen ihn gerichtet jei und er fich ber Ge— 
fahr, von jeiner Abteilung abgejchnitten zu werden, rechtzeitig entziehen 
müſſe, jeßte er das Detachement auf Wägen und fuchte über Walters- 
dorf den Anjchluß an die Kolonne Pernety’s, den er am 4, früh bei 
Noth-Waltersdorf fand. Den Bürgermeifter von Friedland und Drei 
des Verkehrs mit dem Feinde Verdächtige, brachte er als Gefangene mit.) 

General PBernety brad am 4. Juni morgens 4 Uhr von Königs— 
walde auf; er beabfichtigte an diefem Tage in Wartha einzutreffen. 
In Mißachtung und mit Unterfhägung der Gefahr, welche ihm von 
den beiden nur 3 Stunden von einander entfernten und in fteter Ver: 
bindung ftehenden Feitungen Glatz und Silberberg drohte, wählte er 
den zwar fürzejten aber gefährlichiten Weg über Neurode, auf welchem jein 
Marſch unmöglich verborgen bleiben konnte. Das von feiner Abficht unter- 
richtete Hauptquartier in Franfenftein würdigte das Wagnis, dem fich 
der General ohne Not ausjegte, befjer, und entjandte zu jeiner Unter: 
ſtützung noch in der Nacht zum 4. den Oberjtlieutenant Floret mit 100 
bayerischen Chevaulegers und 100 franzöjiichen Chafjeurs zu Pferde 
nach Neurode. Ohne vom Feinde beläftigt zu werden, traf Floret da- 
jelbft em, gegen 8 Uhr morgens auch Pernety, etwas jpäter 
Marion, der über Crainsdorf marjchiert war. Nach kurzer Rajt ſetzte 
Jich die Kolonne unter dem Schuße einer von den Württemberger Jägern, 
den Schügen unjerer 2. Majors:Kompagnie und einigen Chevau— 
fegers gebildeten Borhut?) in Bewegung ; die gefamte Kavallerie ſchachtelte 
Pernety im Gros zwijchen die Kompagnie des Infanterie-Leib-Regiments 
und die beiden Kompagnien unferes Regimentes ein.?) 

Bon Silberberg aus war der Marjch der nicht ganz 800 Mann 
ſtarken Kolonne frühzeitig entdecdt worden. Der dortige Kommandant, 
Oberſt von Schwerin, jendete jogleich eine Kompagnie Jäger und zwei 
Esfadronen Hujaren zur Verlegung der Rüdzugslinie nad) Neurode, 
während der Bizefommandant, Rittmeijter von Bieberftein, zur Ab— 
jperrung der Straße Gabersdorf-Wartha mit drei Kompagnien nad) 
Rothwaltersdorf abrüdte. In Glatz traf die Nachricht von der Anz 


K. A. M. 1807. April bis Juli, Melation des Unterlieutenants Jung, 
6. Juni 1807. 

) A. U. M. 1807. April bis Juli. Relation der Leib- und 2. Majors- 
Kompagnie, 7. Juni 1807. 
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ıs07, Sabersdorf zuzueilen, die fechtenden Truppen ruhig ihrem Schickſale 
überlaffend. In Erfenntnis ihrer gefährdeten Stellung hatte unjere 
2. Majors-Kompagnie Edersdorf rechtzeitig geräumt und mit 
Oberftlientenant Floret fich gegen Rothwaltersdorf gewendet, wo beide 
in dem Augenblide eintrafen, als Pernety mit feinen Truppen das 
Dorf paffierte. Die 2, Majors-flompagnie übernahm die Arrieregarde, ') 
während Oberftlietenant Floret mit feinen Chevaulegers und den Schügen 
der Kompagnie des 1. Linien-Infanterie-Leib-Regiments die marjchierende 
Kolonne gegen die Anfälle der feindlichen Neiter fichern mußte, die auf 
fürzerem Wege die Straße nad Gabersdorf zu erreichen trachteten. 
Bald folgte der feindlichen Kavallerie die Infanterie de8 Majors Görk 
dem jich mittlerweile noch 2 Kompagnien, welche von Glat nachgerücdt 
waren, angejchloffen hatten. 

Für Pernety nahte jedoch Hilfe Auf die erſte Kunde von dem 
bei Nothwaltersdorf entbrannten Kampfe war General Lefebure von 
Wartha mit 2 Kompagnien, 1% Esfadronen und 2 Geſchützen aufge 
brochen und mit der vorausgeeilten Kavallerie jo rechtzeitig in Gabers— 
dorf eingetroffen, daß er die preußiichen Neiter verhindern konnte, die 
Kolonne Pernetys von dem Dorfe abzujchneiden. Dieje Stolonne hatte 
während ihres Rüdzuges Mühe, jich des von jeit- und rückwärts nach: 
drängenden Gegners zu erwehren, unjere 2. Majors-Hompagnie 
mußte die Verfolger durch „mehrmalige gut angebrachte Kompagnie— 
feuer“ !), ebenjo Oberjtlieutenant Floret durch mehrmaliges Attafieren den 
Anfturm der Hufaren des Majors Stößel abwehren. General Lefebore 
fand fich nicht bemüßiget, in den Kampf einzugreifen, er begnügte ſich 
damit, hinter dem Dorfe Gabersdorf feine 2 Kompagnien aufmarjchieren 
und die Gejchüße einige Schüffe abgeben zu laſſen. Alsdann jchloh 
er fich der Kolonne Pernety's, jobald dieje Gabersdorf im Rüden hatte, 
an. Wohlbehalten erreichten die beiden Generale gegen 5 Uhr nach: 
mittags das jichere Wartha, während die bei Rothwaltersdorf kämpfen— 
den Kompagnien dem übermächtigen Gegner unterlagen. 

Major von Leublfing ſtand bei Neudorf gegen die Silberberger- 
Infanterie noch im Kampfe, als Pernety bereits Gabersdorf erreicht 
hatte. Der in Nothwaltersdorf zurücdgelafjene Lieutenant von Miller 
ficherte mit den Schüßen der Leib: und 2. Majors:Slompagnie unjeres 
Negiments Leublfings Verbindung mit der Straße und vereitelte 
die Verſuche fleinerer jeindlicher Abteilungen, ſich hier fejtzujegen. Als 
diefe aber durch eine Kompagnie verftärft wurden und mit Übermacht 
auf das jchwache Häuflein eindrangen, brach Millers letzter Widerjtand 


) K. A. M. 1807. Relationen der Leib: und 2. Majors Kompagnie, 7. Zuni 1807. 
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ısor. angegriffen zıt werden, dadurch zu bejchwören, daß er einen Waffen: 


Die Beſeſtigung 
von lab. 


ftillftand abzufchließen verjuchte. Er leitete zunächſt Unterhandlungen 
wegen Auswechslung der Gefangenen ein, die auch zu dem Ergebnifje 
führten, daß man am 8. Juni die Offiziere, am 12. die Mannjcaften 
gegenjeitig austauſchte. Daran reihten ſich Beiprechungen über die 
Bedingungen eines Waffenftillftandes, deren Erfolg aber jehr fraglich 
wirrde, ald die Nachricht eintraf, daß auch der Kommandant von Kojel 
eine Vereinbarung getroffen babe, die Feitung, falls feine Hilfe käme, 
am 16. Juni zu übergeben. 

Im franzöfiichen Hauptquartier wollte man jich jegt zu ferneren 
Berhandlungen nur dann herbeilaffen, wenn nicht nur Koſel, jondern 
auch Silberberg jofort als Unterpfänder übergeben würden — eine 
Forderung, die Graf Gögen ebenjowenig zuzugeitehen geneigt war, als 
der Kommandant von Kojel fich willfährig zeigte, die Feltung vor dem 
vereinbarten Termine zu übergeben.!) Die Verhandlungen nahmen 
damit ein Ende und im franzöfiichen Hauptquartier rüftete man fich, 
die Operationen gegen die Feſtungen Glat und Silberberg mit allem 
Nachdrud wieder aufzunehmen und zum Abjchluffe zu bringen. 

Inzwifchen hatte Graf Göten aber doch Zeit gewonnen, um für 
die Verteidigung von Glat noch manches zu thun. 

Die Werfe dieſer Feitung bejtanden zur damaligen Zeit aus 
3 Hauptabjchnitten ?), nämlich: 

1. Der Befeftigung des hohen, linfen Thalrandes der Neiſſe mit 
einem detachierten Werft „dem Kranich“ und dem auf dem Gipfel der 
Höhe liegenden Reduit (Donjon). Dieje Werke bildeten die Haupt: 
feftung, und deren höchſten Teil, welcher aud) den rechten Thalrand 
beherrichte, 

2. Der VBefeftigung des hohen, rechten Thalrandes auf dem Schäfer: 
berge mit der Neuen, — Hajjiger — und der bis an den Rand des 
Königshainer Baches vorgefchobenen Königshainer Fleſche. 

. 3. Der Stadtbefejtigung, die ſich am Tinten Ufer der Neijje um 
den Fuß des Felſens der Hauptfeftung berumzog. 

Auf einer von der Neifje und deren Arm, „dem Mühlgraben*, ge- 
bildeten Injel lag die Borjtadt Roßmarkt, welche eine Brüde mit dem 
auf dem rechten Ufer liegenden Brüdenfopfe „der Jungfernſchanze“ 
verband. Außerhalb diejes Brücdenkopfes, den Abhang des Ochſen— 
berges binaufziehend, erjtredte jich die Königshainer-Vorſtadt, deren 
öftliche Grenze man fich jett in legter Stunde bemühte, in Berteidigungs- 
jtand zu jeßen. 

E Höpfner, IV. 388, 389, 

2) Schmölzl, 417 u. f. 
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1807, zuerst zu überjchreiten, General von Siebein jollte ihm folgen. Letzterer 
brach nachts 10 Uhr mit jeinen Truppen aus dem Lager bei Franfen- 
ftein auf"), das nur von einigen Kompagnien bejegt blieb. Ein heftiger 
Gewitterfturm mit unendlichen Negenfluten verzögerte den Marſch 
derart, dak Wartha, wo man die infolge de3 gleichen Clementar: 
ereigniffes verjpätet eingetroffene Kolonne Vandamme noch vorfand, 
erit bei Tagesgrauen erreicht werden konnte. Ein gleichzeitiges, über: 
rajchendes Auftreten der beiden Stolonnen vor Glatz war nun nicht mehr zu 
erwarten, General Hedouville verjchob daher das Unternehmen auf die 
folgende Nacht. Bandamme blieb in Wartha, die Truppen Sitebeins 
fehrten dagegen in das Lager von Frankenſtein zurüd. Hier übernahm 
im Laufe des 19. Generallieutenant von Deroy das Kommando über 
die bayerijchen Truppen, das ihm auf jeine erhobene Bejchwerde von 
Ierome Napoleon nicht mehr länger hatte vorenthalten werden fünnen.?) 


N Ordres des 6. Liniensnf.Regts. 1807, Der Marjchbeiehl des General- 
majors von Siebein bejtimmte Nachitehendes: 
„Abends 10 Uhr wird aus dem Lager aufgebrochen, eine offene Kolonne in 
Settionen auf der Straße nad; Wartha formiert, nad folgender Marjchordnung: 
1. Abteilung: ®eneralmajor von Giebein. 
Leichtes Bataillon — Taris. 
Franzbſiſche Ulanen. 
2 6-Pfünder mit Munitionswagen. 
1, Liniensnfanterie-Leib-Regiment. 
1. Bataillon 6. Liniens-nfanterie-Regimente. 


2. Abteilung: Generalmajor von Zandt. 
1 Haubige unb 1 6='Pflinder. 
2. Bataillon 6. Linien-Infanterie-Regiments. 
1, Bataillon 10. Linten-Änfanterie-Regiments. 
1 Haubipe nebjt Munitionswagen. 
3 Esladrons 1. Dragoner-Regiments. 
4; 2. Bataillon 10. Linien-Anfanterie-Regiments. 


Urrieregarde unter Major von Bernclau. 
1 Kompagnie 10. Linien-Infanterie-Regiments. 
Umbulance-Wagen. 
Urtillerie-Munitionswagen. 
1 Kompagnie 10. Linien-Infanterie-Regiments. 
1 6-Bfünber. 
1 Esladron 1. Dragoner-Regiments. 

In Frankenſtein bleiben die jüngiten Kompagnien jeden Bataillond vom 
1. Infanteries@eib-NRegiment und die Jäger-Hompagnie des leichten Bataillons. 

) K. A. M. 1807. April bis Juli. Generallieutenant von Deroy hatte durch 
eine Zujchrift an Jerome d. d. Breslau, 7. Juni das Kommando über feine Truppen 
gefordert. Er jagte u. A.: »8. M, le Roi de Baviere a envoye deux divisions 
de ses troupes pour faire la guerre conjointement avec l’armde frangaise, 
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Unfer Regiment bezog Biwafs hinter dem Dorfe Friedrichs: 
wartha und zwar das 1. Bataillon rechts am Waldjaume gegen 
Labitſch, das 2. in den alten Befeftigungen am Paßberge. Für 
die Unterkunft der Mannichaften begann man alsbald mit dem Bau 
von Hütten.') 

Am 21. Juni fielen nach einem hartnäcigen Gefechte die im Süden 
von Glaß liegenden Dörfer Ober- und Nieder-Hansdorf in den Beſitz 
der Verbündeten. Die Einjchliefung der Feltung war damit volljtändig 
bergeftellt und für die beabjichtigte Wegnahme des befeitigten Lagers 
ein wichtiger Stützpunkt gewonnen. Das wirttembergiiche Jäger: 
Bataillon Scharffenftein richtete fich in Ober-Hansdorf zur Verteidigung 
ein, ihm zunächſt ftand das 1. Bataillon des 10. Linien » Infanterie: 
Negimentes zwilchen Königshain und Sojephsthal. Die Hauptrejerve 
bildete das 1. Bataillon des 1. Linien » Infanterie - Leib-Negimentes umd 
die Stavallerie in einer Stellung hinter dem Pahberge bei Friedrichs: 
wartha. 

Der bayerijche Artillerie» Hauptmann Regnier hatte jchon in der 
Nacht vom 20, auf 21. Juni verjucht, vom Fockenbuſche aus mit 
2 TPfünder Haubiten das verjchanzte Lager zu bejchießen und troß 
der mehr als 2000 Schritte betragenden Entfernung den Erfolg erzielt, 
daß die dort bejchäftigten, ländlichen Schanzarbeiter entliefen und Die 
Urbeiten an den Werfen Unterbrechung erlitten.) In der nädhiten 
Nacht beſchoß er vom Spittelberge aus den Schäferberg, mußte aber 
dem überlegenen Feuer der dortigen Feſtungs-Geſchütze weichen und 
begann nun in der folgenden Nacht vom 22. auf 23. Juni mit Der 
Anlage einer Batterie auf dem, den Schäferberg und das befejtigte Yager 
beherrſchenden Fockenbuſche. 

Dieſe, bis jetzt ohne Opfer errungenen Erfolge ließen im franzöji: 
ichen Hauptquartier den Gedanken zur Reife kommen, fich durch Überfall 
des verichanzten Lagers zu bemächtigen.. Man wußte, teils durch den 
Augenfchein, teils durch einen Überläufer ®), wie viel dort noch zu einer 
ernjthaften nachhaltigen Verteidigung fehle. Bon allen Schanzen war 
mir Die jogenannte Mejervejchanze Nr. 10 in der Stehle geſchloſſen und 
verpalifjadiert, bei allen andern Werfen erjegten den Kehlichluß ſtarke 
Verzäunungen, die allenfall3 gegen Überraihungen durch Kavallerie 
notdüärftig jchügten, aber für Infanterie fein Hindernis bildeten. Mangel 
an Zeit, Arbeitern und Materialien hatten es verhindert, die Räume 
zwijchen den einzelnen Werfen zu fchliegen. Der Blan, Eggen zu ver: 
wenden, fam nur zwilchen den Schanzen Nr. 3 bis 8 zur Ausführung, 
® N) Winther, Tagebuch, Feldzug 1807. 

2) Höpfner, IV. 404, 410, 
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1807. 1 Bataillon und in der Stadt-Befeſtigung 2 Bataillone und 2 In— 
validen-Slompagnien, zujammen 2420 Mann. Die Stärfe der in und 
bei Glatz befindlichen preußischen Truppen betrug ſonach 6050 Mann 
erflufive: 400 Kranke. 

———— Nach vollendeter Einſchließung und ehe die letzten Maßregeln zum 
Angriffe des verſchanzten Lagers zum Vollzuge gelangten, wollte Jerome 
Napoleon noch einen Verſuch machen, die Feltung durch Kapitulation 
zu erhalten. Er lich am 22. Juni dem Grafen Göten den VBorjchlag 
zugehen, einen 4=wöchentlichen Waffenftillitand abzujchliegen, nach dejjen 
Ablauf die Feſtung, jofern fie nicht entjegt würde, übergeben werden 
jollte. Graf Götzen lehnte diefen Vorjchlag ab, und jo begannen die 
während der furzen Dauer der Verhandlung eingejtellten Feindſeligkeiten 
am nächiten Tage morgens 4 Uhr wieder. 

Im Lager der Alliierten ſcheint man nach Abbruch diejer Verband: 
lung einen Ausfall erwartet zu haben, denn noch vor Ablauf der 
Waffenruhe erjchien Jerome mit jeinem Stabe in Friedrichswartha und 
traf alle Anordnungen, um einem Angriffe entgegenzutreten.!) Unjerem 
1. Bataillon fiel die Sicherung des Lagers zu, in welchem es ver- 
blieb, während das 2. Bataillon unter Zuteilung von 1 Kanone und 
1 Haubige den Auftrag befam, ein nördlich des Dorfes Ober-Hans— 
dorf liegendes Waldftüd zu bejeten und für die im Dorfe jelbjt 
jtehenden mwürttembergijchen Jäger als Nüdhalt zu dienen. Das 1. Ba- 
taillon des 1. Linien-Infanterie-Leib-Regiments ging nad) Königshain 
ab, es jollte die auf dem Fockenbuſche erbauten und armierten 2 Batterien 
vor Überrajchungen und Überrumplungen fichern. Das 1. Dragoner- 
und 2, Chevaulegers-Regiment nahmen Stellung bei Ober-Hansborf. 

Gegen 5 Uhr morgens war das 2. Bataillon mit der 1. Majors- 
und Hauptmann von Fiſcher-Kompagnie marjchbereit, die anderen 
2 Kompagnien, nämlich die auf Pikett in Hajfig Ttehende Grenadier: 
Kompagnie, wie die ald Brückenwache nach Labitſch fommandierte Oberft- 
Kompagnie, blieben auf ihren innehabenden Poſten. Die marjchbereiten 
2 lompagnien zählten nur 108 NRotten und bat deßhalb der Bataillons- 
Kommandant, Oberftlieutenant von Braun, um Verftärfung. Dieje 
wurde durch die Abjtellung der Obriftlieutenants:Nlompagnie des 2. Ba- 
taillons gewährt und fonnte er nunmehr mit 280 Fenergewehren den 
Marſch antreten. 

Da der erwartete Ausfall nicht erfolgte, jo jtand das 2. Bataillon 
auf dem angemwiejenen Plage im Hansdorfer Grunde lange in Uns: 


HR A. M. 1807. Militär» Berbienit- Medaillen. Relation bes Oberji- 
lieutenamts von Braun, Lager vor Wlap, 25. Yuni 1807. 
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thätigfeit, bis es endlich jpät nachmittags zwijchen den beiderjeitigen 
Vorpojten zu einem Zujammenjtoße kam!), bei welchem Unterlieutenant 
Geißler mit einem Schüßenzuge noch mitwirken fonnte, ohne Berluft 
zu erleiden. Die in Nieder-Hajfig geftandene preußifche Infanterie räumte 
diefes Dorf und zog fich in das verjchanzte Lager zurüd. 

Gegen 5 Uhr abends traf endlich der Befehl ein, ſofort über die 
Höhen in der Richtung gegen Friedrihswartha abzurüden, den 
Marſch aber jo einzurichten, daß die preußiichen Vorpoſten dieje Be- 
wegung wahrnehmen konnten. In Hönigshain jollte das Bataillon dann 
umfehren, unter dem Schuße des waldigen Geländes den alten Stand- 
ort wieder erreichen und hier weiterer Befehle gewärtig zu fein. Das 
Bataillon brach ohne Säumen auf und traf nach einem mehrjtündigen 
Marjche unter dem Schuße der mittlerweile eingebrochenen Nacht wieder 
auf dem wohlbefannten Plage ein, wo die 2 Gejchüge unter Bedeckung 
von 1 Offizier und 24 Mann die Rückkunft erwartet hatten.!) Kurze 
Zeit darauf, gegen 9 Uhr abends rückte unter Führung des General: 
majors von Siebein das 10. Linien-Infanterie-Regiment an, dem das 
1, Bataillon des 1. Linien-Infanterie-Qeib-Negiments, das 1. Chevaulegers- 
und das 2, Dragoner-Regiment folgten. 

Dieje Truppenanjammlung bildete die Einleitung zu dem für dieje 
Nacht beabfichtigten Überfalle des verjchanzten Lagers, deſſen Aus: 
führung in die Hände der Generale Vandamme und von Giebein 
gelegt wurde, Erjterer hatte mit den Württembergern vom Linken Neiſſe— 
Ufer aus anzugreifen, während leßterem die jchwierigere Aufgabe zufiel, 
mit den Bayern gegen die Front und die rechte Flanke bei Nieder- 
Hansdorf vorzubrechen. Zu gleicher Zeit jollte fich das 6. leichte Ba- 
taillon Taris von Hajlig aus demonjtrierend gegen den Schäferberg 
wenden und deſſen Bejagung bier fejthalten. Als Referve ftanden am 
Fockenbuſche das 2. Bataillon des 1. Linien-Infanterie-Regiments und 
unjer 1. Bataillon. Lebteres wurde im Laufe der Nacht nad) 
Sojepbsthal, wo ſich Jerome aufhielt, gezogen und gelangte zu feiner 
weiteren Verwendung. Die Fahnen des Regiments hatten im Lager 
bei Friedrichswartha unter einer bejonderen Fahnenwache von 12 Gre— 
nadieren zurüdbleiben müſſen. 

Während die Truppen in Erwartung der Dinge auf den Sammel- 
plägen im Bereitichaft jtanden, brach gegen 11 Uhr nachts ein orfan- 
artiger Sturm mit Negen los, dem die Mannjchaft ſchutzlos preisgegeben 
war und welcher das jo gut eingeleitete Unternehmen zum Scheitern 
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1807. marjchierende General von Siebein!), worauf fich die erftere, ohme zu 
jchießen, auf die feindlichen Poſten warf und fie gefangen nahm. Durd) 
den hierdurch verurfachten Lärm aufgejchredt, gaben einzelne benachbarte 
Pojten Alarmſchüſſe ab, denen unmittelbar der zum allgemeinen Angriffe 
rufende Kanonenſchuß von den Batterien auf dem Fockenbuſche folgte. 

Das zunächſt an der Spite befindliche Bataillon des 1. Linien-In- 
fanterie= Leib -Negimentes drang jofort im Sturmjchritte mit gefälltem 
Gewehre und mütendem Gejchrei') in den Zwiſcheuraum der Schanzen 
No. 4 und No, 5 ein und griff dieſe gleichzeitig im Nüden an. Die 
ichwachen Barrieren bildeten fein Hindernis für die Stürmenden, fie 
wurden jo jchnell gefprengt, daß em Zeil der Bejagung faum Kehrt 
machen konnte, um die Eindringenden zu empfangen. Es fam zu einem 
erbitterten Kampfe im Inneren, in welchen die über die Worderjeite 
der Werke eingedrungenen Truppen erfolgreich eingriffen, jo daß ſich 
nach furzer Zeit von der Bejagung zu retten juchte, wer es noch konnte. 

Unjer 2. Bataillon hatte ſich inzwijchen nach Gewinnung der 
Höhe unter dem Schuge des ftehengebliebenen hohen Getreides mehr 
gegen linfS gewendet und gelangte an die Schanze No, 6, die im der 
Kehle von Mannjchaften des 1. Linien-Infanterie-Leib-Regiments be— 
jtürmt wurde, nachdem vor deren Ankunft jchon die Chevaulegers gegen 
die Barriere angeritten waren. Der Kampf mwährte auch hier nicht 
lange; nach furzem Handgemenge juchte ſich die Beſatzung über Die 
Bruftwehr zu retten, die Schanze den Siegern überlafjend. ') 

Dinter der Reſerveſchanze Nr. 10 fammelten ſich von den ge 
flüchteten Berteidigern der erjten Linie, was nicht von der zwiſchen 
Schanze Nr. T und Nr. 8 eingedrungenen Kavallerie des Generals 
von Zandt zujammengeritten und gefangen worden war. Da man an- 
nehmen mußte, bier auf Fräftigen Widerjtand zu ftoßen, jo beftimmte 
General von Siebein unjer 2. Bataillon umd das 2, des 10, Linien- 
Infanterie-Regimentes zum Angriffe auf die Rejerveichanze. Ohne weitere 
Borbereitungen *) gingen die beiden Bataillone zum Sturme vor, wurden 
aber von der an die Bruftwehr geeilten Bejagung mit einem jo kräftigen 
Gewehrfeuer empfangen, daß fie einen Augenblid ftußten.*) Doch war 
dies gleich überwunden; im rajchen Anlaufe drangen die Stürmenden 
in den Graben und erjtiegen die in der rechten Flanke noch unvollendete 
und bier fein nennenswertes Hindernis bildende Bruftwehr. So von 
allen Seiten umringt, leiftete die Bejagung wenig Widerjtand, jondern 
juchte jich zu retten jo gut es ging. Doc gelang dies nur Wenigen; 
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1807. ereignete fich der unangenehme Zufall, daß die auf den Lagerplägen 


Gegenangriff aus 
ber Feſtung. 


hinter den Schanzen ftehenden Zelte und Hütten in Flammen aufgingen.?) 

Der Abzug der Truppen Bandammes blieb in der Feſtung nicht 
unbemerkt und noch einmal verjuchte der Gouverneur Graf Götzen das 
Glüd der Waffen zu feinen Gunften zu wenden. Preußiſche Kavallerie: 
Abteilungen, gefolgt von Infanterie, brachen plößlich aus der Franken— 
jteiner Vorſtadt vor!), ftürmten im erften Augenblice bis an die Schanzen— 
reihe und jetten fich wieder in den Belit von 5 Falkonetts und 
1 3:Pfünder-Slanone, deren Wegichaffung noch micht hatte bewerf- 
ftelligt werden fünnen. Auch gegen Schanze Nr. 10 wendete ſich eine 
Abteilung preußücher Infanterie, dieje ftieß auf die Kompagnie Filcher, 
welche beim erjten Alarm das Werf bejegt hatte und wurde von der- 
jelben fräftig abgewieien. Dieje Kompagnie brachte jpäter auch Die 
vom 2. Bataillon genommenen 2 6-Pfünder-Kanonen, welche noch 
in der Schanze jtanden, in Sicherheit. 

Zur fräftigen Fortjegung des Kampfes und Behauptung des Ge- 
twonnenen fehlte dem preußiſchen Befehlshaber jedoch eine nachhaltige 
Unterftägung durch Infanterie und Feld-Wrtillerie, was Graf Götzen 
nach kurzem Gefechte wieder zum Rückzuge veranlaßte. Er ließ nur 
den Mönchs- und Ochjenberg durch feine Vorpoſten bejegen. 

Die Vollendung der begonnenen Berbauungen und Schanzarbeiten 
fonnte im Laufe des Tages unter Beihülfe von aufgebotenen Bauern 
der nächjten Ortichaften ausgeführt werden. Zur Sicherung der Arbeiten 
nahmen die nicht beim Bau beichäftigten Bataillone hinter den Höhen 
bei Nieder-Hansdorf Stellung und bezogen dortjelbjt ein Biwak. Hier 
traf gegen Mittag die bei Labitſch geftandene und von Württembergern 
abgelöjte Oberft-Kompagnie beim Bataillone wieder ein. 

Der Berluft der bayerischen Truppen belief fich auf 6 Offiziere 
Davon 1 tot, 5 verwundet, 139 Mann vom Unteroffizier abwärts, 
davon 25 tot, 90 verwiumdet, 24 vermißt. Auf das 2. Bataillon 
entfielen davon an Toten: 1 Gemeiner, an VBerwundeten 9 ®emeine, 
an Vermißten 4 Gemeine. ?) 

Während fich das franzöfische Oberfommando für manches, weniger 
bedeutende unter franzöfiicher Führung geichlagene Gefecht in über: 
ihmwänglichen Zobeserhebungen erging, fand es für den Sturm bes 
verſchanzten Zagers fein Wort der Anerkennung, es begnügte fich, die 


) Winther, Tagebuch), Feldzug 1807. 

) K. A. M. 1807. Militär» Verdienst: Medaillen. Melationen des Dberft- 
lientenants von Braum,sOberlientenants von Pierron und Lientenants von Maillinger. 
Biwak vor Slag, den 25. Juni 1807. Die beiden 6-PBfünder Kanonen trugen bie 
Nr. 37 unb 38. 
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ısor ſich die etwa 400 Fuß hohe, auf dem Schloßberge und den nächitliegenden 


Einichliekung 


bon Silberberg. 


Suppen gelegene Bergvejte aus 3 abgejonderten, aber durch Kommuni- 
fationen zuſammenhängenden Befeſtigungen beſtehend,) nämlich 

1. Dem in der Mitte liegenden mit 5 Baſtionen verſehenen Haupt- 
werfe des Schloßberges, mweldes alle übrigen Befeitigungen domi— 
nierte. Innerhalb desjelben befand jich ein vierjeitiges Hauptreduit, der 
Donjon, mit 4 mafjiven Thürmen, der Kommandantenwohnung, danı 
mit Erdbruftwehren gebedten Plattformen. Bon der bajtionierten 
Hauptumfaffung führte eine jturmfreie Kommunikation gegen ein nad) 
Dften auf dem Bergvorjprunge liegendes redontenfürmiges Werk, dem 
Hohenſtein. 

2. Dem Spitzberge, etwas niedriger als das Hauptwerk gelegen, 
und einem auf ſeiner zuckerhutförmigen Kuppe erbauten, redoutenartigen 
geſchloſſenen Werke. Sämtliche Befeſtigungen des Schloß- und Spitz— 
berges waren fajemattiert, die Gräben his zu 84 Fuß tief, teils im den 
Felſen gehauen, teils gemauert. 

3. Den Strohhauben, beitehend aus den 3 Redouten: „große, 
mittlere und Eleine Strohhaube“; welde jturmfreie Kommuni— 
fationen untereinander und mit dem Hauptwerke verbanden. Gegen 
das Thal, der Mannsjchlag genannt, lagen noch 2 Lünetten auf dem 
Hange der Höhen. 

Zwifchen dem Hauptwerfe und dem Spigberge hatte man begonnen, 
Paliſſaden zu jegen, die Arbeit aber noch nicht zu Ende gebracht; zwei 
Batterien am Hange des Spitberges flankierten das Städtchen. 

Die Beſatzung der Feſtung bejtand nur aus 2 Bataillonen Linien: 
Infanterie, 2 Schügen-Hlompagnien und 58 Hufaren, im ganzen 1700 
Mann unter dem Kommando des Dberjten von Schwerin und dem 
Major Maſſow als PVizefommandanten. 

Die Kavallerie hielt fich zur Nachtzeit in den Kaſernen des Städt— 
chens nicht jicher genug und bezog die Stallungen auf der Feſtung, 
die beiden Schüßen-lompagnien Rekowsky und Offeney bielten aber 
das erjtere bejett. 

Schon am Tage nach der Kapitulation von Glatz erging an 
Generallieutenant von Deroy der Befehl*), mit jeiner Divifion Die 
Feſtung Silberberg einzuichließen und bei dem Wbmarjche von Olaf 
die äußerſten Pitetts jo Tange ſtehen zu laffen, bis fie durch die Truppen 
der Divifion VBandamme abgelöjt würden. Dieje Beitimmung berührte 


‘) Schmölzl, 462 u. f. 

RU M 1807. April bis Juli Relation des Generallieutenants 
von Deron über die Ereigniffe bei Belagerung der Feitung Silberberg d. d. Schön- 
walde, 3. Juli 1807. 
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sr bagegen Bayern an ihre Stelle träten. Der Kommandant ging aber 


barauf nicht ein, womit die Verhandlungen ihr Ende fanden. *) 

Nachdem im Laufe des 27. Juni ein fleiner Belagerungsparf von 
4 10 Pfünder Haubigen und 6 franzöfichen Mörjern von Frantenftein 
eingetvoffen war, ®) beabjichtigte Deroy ohne Zögern mit aller Kraft 
zum Angriffe zu jchreiten und jchon in der folgenden Nacht das Städtchen 
wegzunehmen. 

Vorerft mußte man ſich aber des noch in preußiichem Beſitze be- 
findlichen und im Bereiche ber Feitungsgeichüge liegenden, weſtlichen 
Teiles von Schönwalde bemächtigen. Den Schügen unjeres Re— 
gimentes unter ihren Führern, den Lieutenants von Maſſenbach 
und von Miller, fiel diefe Aufgabe zu. Am 28. Juni früh 8 Uhr, 
in Anweſenheit des Generallieutenants von Deroy und unterjtügt von 
der Oberftr ımd Hauptmann von Ficher-Kompagnie gingen fie zum 
Angriff vor?) Nach einem ziemlich bartnädigen Kampfe gelang es, 
bie preußiſchen Schügen aus dem Orte zu werfen und bis an den 
dftlichen Eingang von Silberberg zu drängen, wo fie unter dem Schuße 
des Feuers der Teitungsgeichüge wieder Stellung nahmen, 

Segen 5 Uhr abends gerieten einige an der Straße nad Silber: 
berg lienende Sehdfte durch Gramaten aus der Feſtung in Brand, ohne 
dah es dadurch nelang, die Schügen aus ihren Stellungen am äußerjten 
Weitraude von Schönmwalde zu vertreiben. *) 

Den von Generallieutenamt von Deroy für den nächtlichen Angriff 
aut das Städten Silberberg getroffenen Anordnungen entiprechend, 
fand das 6 Linien»Injanterie»Regiment nachts 9 Uhr in 
Ohönwalde zum Handeln bereit. Die in Niflasdorf und Rajchdorf 
detachierten Numpagnien waren unter Zurüdlafjung entiprechender Pifetts 
beramgazpaeı worden. Die Artillerie befam den Auftrag, mit 4 Hau- 
bipen amd einen dem Rufe des Hobenitein nabe gelegenen, durch 2 Wind- 
wählen femnbaren Auböbe auizufahren und zur Einjchüchterung ber 
Welapiug, wie zur Vorbereitung des Angrifies je 12 Granaten in das 
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nad) alter Kriegsmanier und Gebrauch eine Stadt, im welche man mit 
den Waffen eindringt und den Feind daraus delogieret, den Soldaten 
zur Belebung ihres Mutes Preis gegeben wird“, jo wurde auch hier 
ben Eroberern die BPlünderung, jedoch unter dem ftrengjten Verbote 
die Inwohner zu mißhandeln, gejtattet.*) 

Um 2 Uhr morgens ließ Deroy dem Feitungsfommandanten er: 
öffnen: „daß die Stadt Silberberg durd; die Tapferfeit der bayeriſchen 
Truppen eingenommen und ganz in deren Hand jei, es könne aljo von 
einer Neutralität gar nicht mehr die Nede jein; wenn aber der Komman— 
bant die Truppen in dem ungeftörten Bejige der Stadt belafje und fie 
aus jeiner Feſtung nicht beumruhigen oder in anderer Art angreifen 
laffen wolle, jo werde die Plünderung alljogleich eingejtellt und bie 
Dewohner wie die aller anderen Städte in Schlejien, behandelt werden, 
wo hingegen, wenn er die Truppen aus der Feſtung und dem ort 
beichießen ließe und fie hiedurch genötigt wären, ſich zurüdzugiehen, jo 

AM. 1807, Wpril bis Juli 1807. Ereigniſſe bei Belagerung ber Feſtung 
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ıso7. benüßten, um zu dejertieren, teilten mit, daß Dies Bombardement große 
Wirkungen erzielt habe und ſich der Kommandant nicht mehr lange 
werde halten können, da überdies jchon Mangel an Lebensmitteln herrjche 
und Krankheiten ausgebrochen ſeien.) Auch Dejerteure polnischer 
Nationalität jtellten fich beim Negimente ein und erzählten, daß ihre 
zurüdgebliebenen Genofjen nur die Gelegenheit abwarten wollten, um 
ebenfalls überzugehen. !) 

Nachdem das Feuer nachts um 10 Uhr wieder begonnen hatte, 
flog gegen 11 Uhr, durch einen glüdlichen Wurf entzündet, ein Pulver⸗ 
magazin im die Luft, was eine beträchtliche Zerftörung im Innern der 
großen Strohhaube verurjachte. 

— Einen Einfluß auf das Schickſal der Feſtung Suferte diefer Erfolg 

fübrenden@taaten Micht mehr, denn gegen 9 Uhr abends war im Hauptquartier Deroys 
der vom Oberfommando des 9. ArmeeKorps in Frankenſtein abge: 
ſchickte Ordonnanzoffizier, Lieutenant Knecht des 1. Chevaulegers-Regi— 
ments, mit der Nachricht von dem zwijchen den friegführenden Mächten 
am 25. Juni abgejchlojfenen Waffenjtillftande und dem Befehle einge 
troffen, alle Feindjeligkeiten einzuftellen.?) 

Dem Kommandanten von Silberberg wurde zwar jogleich Nachricht 
davon gegeben, da zu der Artillerieftellung auf der Hahnenkuppe aber 
nur schlechte Wege führten, jo traf der Befehl, das Feuer nicht mehr 
zu eröffnen, erjt dortjelbit ein, als der Gejchügfampf wieder begonnen 
hatte und das PBulvermagazin in die Luft gegangen war. | 

Die Truppen verblieben während der Nacht zum 3. Juli in den 
bejegten Stellungen, welche erjt am nächjiten Morgen nad) dem Ein- 
treffen weiterer Nachrichten über den abgeichlojjenen Waffenftillitand 
geräumt wurden, jtehen. Man zweifelte zwar nicht, daß dem Waffen- 
ftillftand der Friedensichluß folgen würde, trogdem behielten die ver: 
bündeten Truppen ihre damaligen Standquartiere vorläufig noch inne, 
da die mit Glatz abgejchlofjene Kapitulation die Deutung zuließ, es 
werde die Erzwingung des Vollzuges durch Waffengewalt nicht un- 
möglich jein. 

ee Zur Erleichterung der Verpflegung verlegte Deroy die Ein: 
truppen. Ihließungstruppen noch am 3. Juli in weite Quartiere um Silberberg. 
ars Regiment bezog folgende Ortichaften: 


Winther, Tagebuch, Feldzug 1807 

gu M. 1807. April bis Juli 1807. Exreigniſſe bei Belagerung ber 
Feſtung Silberberg. Das Ausjteden der weißen Fahne, welches Schmölzl S. 460 
als Folge ber Beihiehung erwähnt, führt Generallieutenant von Deroy in jeinem 
Berichte nicht an, was biefer wohl faum unterlafien haben würde, wenn es der all 
gewejen wäre. 
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ee ferneren Zuge begleiten, ſei 
noch der Anerkennung gedacht, die snigliche Kriegsherr den vor 
Silberberg gejtandenen Truppen im —— vom 13. Auguſt 
zollte. Unterm 26. September folgte auch noch eine Reihe von Be— 
iohnungen für die Mannichaft.') 

9 Armeebefehl vom 13. Auguſt 1807. 3 5: „Am 27. Juni rüdte das 
6. und 10. LintensInfanteriesLeib-Regiment, danı das 1. Dragoner- 
und 2, Ehevauleger-Regiment mit 2 Batterien unter ben Befehlen des General- 
fientenant3 von Deroy vor Silberberg und ſchloß diefe Feitung ein. Am folgenden 
Tage belogierten die Schüpen des 6, Linien - Infanterie = Regiments, durch 





2 Nompagnien unterjtüßt, den Feind von Schönwalde und hielten ſich daſelbſt un- 


geachtet des aus ber Feſtung auf jie gerichteten Feuers. Im der Nacht vom 28. auf 
29. Jumi drangen dieſe Truppen ſtürmend in die Stadt Silberberg jelbjt, bei welcher 
Gelegenheit jomohl die erwähnten 2 Kompagnien, als die durch die Unterlieutenants 
von Maffenbad und von Miller fommandierten Schügen jich jehr tapfer ge— 
zeigt haben, Eine Kanone warb erobert. Es wurden alle Anjtalten getroffen, bie 
Feftung mit Nachdrud zu beſchießen und 2 Batterien waren bereits fertig und das 
Geſchütz eingeführt, ald am 2. Juli der Baffenftillitand eintrat.“ 
Urmeebefchlvom 236, September. „Die Unteroffiziere und Gemeinen, 

welche von ber eriten Divifion fi) vor bem Feinde durch vorzügliche tapfere Thaten 
ausgezeichnet haben, werden belohnt:“ 

Durch das goldene Ehrenzeichen: Sergent Georg Winter von Sulzbach. 

Durch das jilberne Ehrenzeichen: 

Sergent Joſeph Schmitt von Ingolftadt, | Gemeiner Franz Faltermaier v, Lindach, 
Korporal Joſeph Berr von Huberjdd, | 4 Paul Wittmer von der Au. 
Bemeiner Philipp Lohr von Wemding, 


Einer befondbern Belobung haben jid verdient gemadt: 

Sergent Kaspar Meierle von Lauingen, Gemeiner Karl Holzner von Holzen, 
„ Michael Mayer von Liebjtadt, R Leonh. Hölzl von Traubenbad), 
Korporal Heinr. Zimmerer v. Schnaittach, Chriſtoph Difchler von Belburg, 
„ Karl Kaufmann von Ingoljtadt, Wolfg. Braun von Strahlfeld, 
„Zohann Koller „ “ Jakob Högele von Loldersdorf, 
„ Mndrä Baumgärtner von Mit- | Joh. Haid von Altegloffsheim, 
terteich, Seorg Fröhlich von Graſſelfing, 
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»„ Nikolaus Heim von Landöhut, Joh. Nanneder v. Breitenbad, 
„ Martin Seebudhner von Unter- | Mid. Kerſcher v. Lichtenhang, 
bietfurt, | Joſeph Zirngibl v. Grafjelfing, 
”» Georg Maar von Oberlighein, = Georg Seik von Köſching, 
Joſeph Ganghofner von Ober- Joſeph Oberhojer von Berg- 
bietfnrt, baujen, 
Befreiter &g. Wagenfonner v. Hepenbad), — Georg Preiſchl von Darshofen 
„Joſeph Sedelmaier von Bartels Gg. Schratzenſtaller von Höl- 
kofen, lersdorf, 
Hoboiſt Georg Pongratz von Zwieſel, Adam Sedelmeſer von Met— 
Gemeiner Simon Illinger von Rott, tenbach, 
* Anton Hackner von Groß— | 5 Georg GEbtz von Frohnau, 


mehring, Stephan Sargl von Heimburg. 
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ee ee 3 „Bei einem in Jakobsdorf bei 
— ——— durch einen Blitzſtrahl entſtandenen Brand 
egimente die Gemeinen Paul Wittmer, Joſeph 
$ mi — — Mayer, Rübesmayer, Lechner, der 
m urierd Kanzler und Stromeberer, die Gemeinen Forſtmaler, 
genhofer vorzüglid) ausgezeichnet, indem durch ihre angeitrengte 
— fo ſchnell gelöſcht ward, daß nur eine Scheune 
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Mannſchaft eine große Unzufriedenheit hervorgerufen hatten. Es 
waren die altbefannten Klagen über ımregelmäßige Ausbezahlung der 
Löhnung, mangelhafte Bekleidung und Verpflegung u. ſ. w. General- 
lieutenant von Deroy konnte allerdings die Geldnot, welche die Aus: 
bezahlung der jeit März rüdjtändigen Gebühren hinderte, nicht heben, 
er mußte jich vielmehr damit begnügen, jeinem Kriegsherrn dieje Ver— 
bältniffe wiederholt zu jchildern und um Abhülfe zu bitten.?) Bejonders 
Eläglich jtand es mit der Bekleidung; in allen Negimentern befanden ſich 
Leute, welche feine ‚Röckel“ mehr hatten, jondern den Dienft in „EChemijen“ 
verjehen mußten, welche den Marjch jehr erjchwerten. Der Bedarf 
an Schuhen wurde täglich dringender, auch gute Hojen wünjchte man 
„ſehnlichſt“ herbei, da die Mannichaften zum größten Teil nur mehr 
feinene Überhofen, die bei dem regnerifchen falten Wetter feinen genügenden 
Schuß boten, bejaßen. Teilweije juchte diejen Klagen eine Verfügung 
vom 24. September") abzuhelfen, welche die Anfertigung langer Über: 
hoſen von Tuch nebſt Hojenträgern genehmigte und die Anweijung der 
notwendigen Gelder in Ausficht jtelltee Dieſe Mahnahmen erfolgten 
aber nur jehr allmählich, jo daß der Rüdmarjch angetreten wurde, 
ehe die Mannjchaft mit dieſem notwendigiten Kleidungsſtücke ver- 
jehen war. 

In weiterer Berüdfichtigung der von Deroy gejchilderten Lage 
ber Dinge erfolgte unterm 25. September die Entlafjung von je 50 Aus: 
gebienten bei jedem Negimente und von 25 Mann bei den feichten 
Pataillonen, jomwie deren Nüdjendung zu den Depots nad) Bayern. 
Dieje Anordnung erwies ſich von beitem Einfluffe auf den Geift der 
Leute, da jie ihnen als Vorläufer der Rückkehr in die Heimat galt. 


") Ordres bes 6, Lin⸗Inf.⸗Regts. 1807, 
) RUM. 1807. VIL Meldung Deroys an den König, 14. September. 


Br | } der Divifion Deroy der Befehl zu, Rütnarih 
3 Fü tent Bayreuth bereit zu halten, eine " 
eK — da der Aufenthalt in den 
ı Ouartieren in der Uckermark und 

nibpe nichts Verlodendes bot. Erſetzt 
I bunch. frangfiche Truppen, weldje von ber 

. Der Mar in das noch unter frangöfticher 
r and hatte ohne Rafttage in 8 Staffeln 
c Straße zu erfolgen, eine Anordnung, welche 
gen e e Top auf Verpflegung eröffnete. Im den 
Be jolche entweder aus Magazinen oder 
Beine wie dem andern Fall erhielt der Soldat 
Stand es in Sachſen, wo die Negierung 
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1807. durch Feſtſetzung einer reichhaltigen Tagesgebühr den Mannfchaften 


Bezug von Hans 
tonierungen in 


jeltene Genüfje in Ausficht ftellte. Für Unteroffiziere und Mannſchaften 
jollte morgeng Suppe, mittags 4 Pfund Fleiſch mit Gemüſe, abends 
Gemüje mit 1": Kanne Bier, 2 Gläschen Branntwein und 2 Pfund 
Brot verabreicht werden. In ähnlicher Weile war für die Offiziere 
vorgeforgt, Überdies konnte während des Marſches auch ein »rafraichisse- 
ment« in Anjpruch genommen werden, was für die Mannjchaft aus 
1 Pfund Brot, Butter und Käje, einer Kanne Bier und einem Gläschen 
Branntwein bejtand. Für die Offiziere war die Tagesverpflegung ent: 
iprechend feiner, mit Braten, Kaffee und Wein ausgeftattet. Obwohl 
unjer Regiment als zweite Staffel dieje Straße zog, jo zeigte es 
fich doch, jofort, daß die vielen vorhergegangenen Truppendurchzüge die 
Yeiftungsfäbigfeit der Einwohner zum großen Teil ſchon erihöpft hatten, 
eine Erfahrung, welche die nachfolgenden Staffeln natürlich noch in viel 
höherem Grade empfinden mußten. 

In einer Stärke von 37 Offizieren, 1476 Mann und 46 Pferden 
trat das Regiment am 4. November den Rüdmarjch an, der dasjelbe 
über Zehdenik (4), Oranienburg (d.), am 6. nad) Berlin führte, 
wo e8 beim Einmarjche vor dem frangöfiichen General-Gouverneur zu 
paradieren die Ehre hatte. Im ununterbrochenem Marſche gelangte es 
über Mittenwalde (7.), Baruth (8.), Dahme (9.), Herzberg (10.), 
Torgau (11), Eulenburg (12.), nad Xeipzig (13.), am 14. 
machte es in Pegau einen Rajttag, der zur Inftandjegung des jtarf 
mitgenommenen Schuhmerfes dringend notwendig geworden war. Die 
nächjten Marjchtage nach Gera (16.), Zeulenroda (17.), Schleiz 
(18.) waren durch die Ungunft der Witterung und den jchlechten Zu— 
ftand der Straßen höchſt mühjelig, beffer wurden dieſelben erjt, als 
man am 19. Hof erreichte und über Münchberg (20.) in das Amt 
Berned und Weidenberg einrückte, wo vorläufig Kantonierungen 
bezogen werden jollten. 

Am 21. traf das Negiment in nachjtehenden Ortjchaften ein: 
Negimentsjtab und Oberjtlieutenants- 


Kompagnie. » » » » » . Berned und Neudorf, 
1. Grenabier-flompagnie . :. . . Goldfronad, Nemmersdorf, 
Leib-Kompagnie . - » » 5Himmelkron, Xanzendorf, 
2. Majors-Hompagnie . . Bent, Drefjendorf, 
2. Bataillonsjtab- und Oberfttom 

pagnie . . . . . Weidenberg, 
Be er — — .. Unterſteinach, Mengersreuth, 

1. Dajors-flompagnie . . . . Neufirden, Stodau, 


Hauptmann von Fiſcher— ‚Rompagnie Birk, Seybottenreutb. 
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Die wegen Räumung des Landes und Zahlung der Kriegskontri— 
butionen zwiſchen Frankreich und Preußen geführten Verhandlungen 
waren infolge der fich jtetig fteigernden Forderungen des erbarmungs- 
loſen Siegerd nod) zu feinem Abjchluffe gelangt, als Napoleon die ver: 
bündeten Hilfstruppen ihrer Heeresfolge entlieh. 

Am 16. Dezember eröffnete Deroy jeiner unterhabenden Divifion 
die Verlegung derjelben in ihre Friedensgarnifonen umd die damit ver: 
bundene Auflöjung des jeither beitandenen Divifions-Verbandes. Ein 
warm empfundener Tagesbefehl!) ſprach den ihm unterjtellt gewejenen 
Truppen jeine volle Anerfennung über ihre Haltung und Mannszucht, 
jowie die berechtigte Erwartung aus, dab, jollte das Vaterland ihrer 
wieder bedürfen, ihr Benehmen während des nun abgelaufenen Krieges 
ein Vorbild ihres künftigen Verhaltens jein umd bleiben möge. 

Um 18. Dezember trat das veremigte Regiment, nachdem der jeit- 
berige Brigade-Kommandeur, Generalmajor von Stebein, fih im 
berzlichjter Weife von demjelben verabjchiedet hatte, von Erlangen 
den Rückmarſch an und gelangte über Nürnberg (18.), Freyitadt 
(19.), Beilngries (20.), am 21. nach) Ingolftadt, wo die Mann- 
ichaft für 2 Tage Bürgerquartiere bezog. 

Die beiden Depotfompagnien hatten München am 15. Dezember 
verlaffen und waren über Unterbrud (15.), Pfaffenhofen (16.), 
am 17. in Ingolftadt eingetroffen, welche Stadt andern Tages von 
den noch dajelbjt gelegenen Depots der fränkischen Negimenter verlafjen 
wurde. | 

Die Zurüdführung des Negimentes auf den Friedensfuß begann 
am 26. Dezember mit Abgabe der herrichaftlichen Pferde an das Fuhr— 
wejens-Bataillon und Entlaffung jener Mannſchaften, die ihre Dienit- 
zeit vollendet hatten, wodurd) nicht weniger als 654 Mann aus dem 
Stande des Negimentes jchieden. Gleichzeitig trat eine umfafjende Be- 
urlaubung em, dab die Feldkompagnien nur noch je 35, jene bes 
Depots 25 Gemwehrtragende zählten. Auf bejondere Verfügung Hin 
verblieben die ausgedienten Mannjchaften im Bejige ihrer während bes 
Feldzuges getragenen großen Montur, wogegen fie auf ihr Guthaben 
auf Montur verzichten mußten. 

Die Komplettierung der Feld-tompagnien auf 130 Dann jollte 
allerdings direchlÜbernahme der felddienjttanglichen Mannjchaftenvom Depot 
jofort wieder bethätigt werden, da letteres aber nur 451 Mann ab: 
geben konnte, jo blieben noch ziemliche Lücken im Stande, für deren Aus— 
füllung vorläufig auf die nächjte Aushebung verwiejen wurde. 


) Schmölzl, ©. 517. 
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ıs07. de8 Hauptmanns Claufewig des 1. Linien-Infanterie-Leib-Regiments 


Wbgabe einer 


den Marich nach Kufftein an, wo fie am 11. eintrafen. Hier erhielt 
die jeither unter Kommando des Unterlieutenants Stein in der Stärke 
von 1 Feldwebel, 1 Fourier, 4 Korporalen, 2 Tambouren, 180 Ge: 
freiten und Gemeinen geftandene Klompagnie unjeres Regiments 
den Oberlieutenant Philipp Zoller des vormaligen 11. Infanterie-Re- 
giments!) als Führer. Diefe mobifierte Kompagnie fehrte nicht mehr 
zum Regiment zurüd. 

Der Armeebefehl vom 13. Juni 1807 ordnete die Wiederaufftellung 


ee eines 11, Infanterie-Regiments an und verjeßte zu deſſen 1. Bataillon 
wen zu exrichtende die in Kufftein, und zum 2. Bataillon die in Paſſau befindlichen mobilen 


11. Infanterie 


Regiment. 


Depot-lompagnien. Als Verjtärfung diefes neu entjtehenden Regiments 
hatten überdies die Depots des 1., 5., 6., 8., Linien-Infanterie-Regiments 
noch je 1 Unteroffizier und 25 Mann abzuftellen. Am 1. Juli, dem 
Aufftellungstage des 11. Linien-Infanterie-Regiments, ichieden die mobi- 
Iifierte Depot-Stompagnie und die legterwähnten Mannjchaften aus dem 
Negimente. Für den dadurch entitandenen Abgang bei den Depot- 
Kompagnien, welche bis auf 273 Köpfe zurüdgegangen waren, jollte 
eine neue Aushebung Erjag bringen. Ehe dieſe aber erfolgte, mußte 
das Depot am 7. Juli noch eine Kompagnie unter Hauptmann von 
Seilern und Unterlieutenant von Schmalz in der Stärfe von 
3 Unteroffizieren, 1 Tambour, 150 Gefreiten und Gemeinen bis zum 
T. Auguft zum Grenzichuge nach Lindau entjenden. Zwiſchen dem 13. 
und 17. Auguſt rüdten 208 Refruten ein, wodurch ſich der Stand der Depot: 
fompagnien auf 469 Mann erhöhte, Gegenüber dem vorhergegangenen 
Jahre war das Depot mit Offizierschargen überreich ausgejtattet, es 
erreichte durch Neuanjtellungen und Beförderungen nach und nach einen 
Stand von 8 Ober: und Unterlieutenants, auf dem die Kompagnien 
bis zur Vereinigung mit dem Regimente verblieben. 

Den Befehl, legtere in Ingolſtadt zu vollziehen, erhielt das 
Depot am 13. Dezember; am 15. trat e8 den Marjch dahin, wie jchon 
erwähnt, an, und gelangte am 17, wieder in jeine frühere Garnijon. 
Nach der Nüdfehr des mobilen Negimentes traten die beiden Depot: 
fompagnien von Seilern und Bauer in die Feld-Bataillone zurück. 

Die Überführung des Negimentes auf den Friedensfuß war am 
31. Dezember vollftändig bethätiget, der Bezug der Feldgage hörte 
14 Tage darnad) auf, 





N Das alte 11. Anfanterie-Megiment intel wurde infolge des Preßburger 
Friedens zufolge Armeebefehld vom 2. Dezember 1806 an den Großherzog von Berg 
abgegeben. Die in bayeriſchen Dienften verbliebenen Angehörigen biefe Regiments 
waren nadı JIunsbruck als Garniſon gelommen. 
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größere fir die Dannfeot, „mel die währen 
eldzuges gründliche Erfahrung lehrt, daß die 
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9 für bie Seiftungsfäbigteit des Infanterifen 

r Erfahrungen im legten Feldzuge über 


— Tragweiſe des Torniſters an 
— Kine | * der linken Schulter zur rechten Hüfte ver— 
9 der feangaflicen Art des Tragens des Tornifters 
' erhielt kleinere Ausmaße; außerdem waren 
m uc durch einen Bruftriemen verbunden. Gleich— 
jeither an einer Koppel um den Leib geichnallte 
r die rechte Schulter zur linfen Hüfte, eine Tragart, 
t Jahre 1860 erhielt, von wo an wieder die alte 
ere Tragweiie um den Leib zur Annahme kam. 
feverhältnifje des Negimentes mit jeinem Depot gebem Eräcteverhättmife. 
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Die von unjerem Negimente vor dem Feinde erlittenen Berlujte 
entziffeen fi) auf 11 Gemeine, welche auf dem Felde der Ehre gefallen 
find, und 54 Verwundete, von denen 4 noch ihren Wunden erlagen. 
Die 31 Vermißten find wohl jämtlich vor dem Feinde geblieben, da 
nach den Gefechten bei Glas, Wartha, Königswalde, Silberberg, jeit 
welchen fie abgingen, über ihr Schidjal nichts mehr in Erfahrung ge- 
bracht werben fonnte, 

Auffallend find die großen Abgänge an Ausrüftungsitüden, welche 
von den Kompagnien angegeben werden und in feinem VBerhältniffe zu 
jenen an Mannjchaft jtehen. Bei Gefechten, nächtlichen Eilmärjchen, 
Streifflommandos gingen verloren: 217 Gewehre, 208 Batrontajchen, 
245 Unteroffizierd- und Mannjchaftsjäbel, jo daß unter Einrechnung 
der Verlufte, welche durch Dejertion und Todesfälle in den franzöſiſchen 
Spitälern erwuchjen, das Negiment nicht weniger ala 337 Gewehre, 
326 WBatrontajchen, 383 Säbel abgängig hatte, 

Der Veränderungen im Offiziersforps hatten ſich mande ergeben. 

Durch den Armeebefehl vom 23. April wurde der jeitherige Negi- 
mentssslommandant Oberft Graf von Beders zum 2. Linien-Änfanterie- 
Negiment verjeßt, Dagegen zum Oberjt befördert der Oberjtlieutenant 
unjeres Negiments Graf von Spreti, zum Oberftlieutenant der Major 
des 6. leichten Infanterie-Bataillons von Braun, zum Oberlieutenant 
Unterlieutenant Dendel, ferner zu Unterlieutenants Die Junker 
von Handler und Jung, dagegen zu Junfern der Korporal der 
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Sausacs-Ebs 


durfte, 


Hannet 1 Gren. „u 18. Ofrober Deinäberg 
Georg von Pierron | 1. Major [180621 „  ]Mannbeim 
Ludwig Wulff Oberftlieut.|1800 23. ’ Sittart 
Franz Hohenberger | Oberſt J1806) & | Roubr. | Stringsheim 
Paul Hendel Rauf 1807| 1.) Juni | Flommerspeim 
Peter Neu 2. Major fısor1a | ,  [Reuburg 
Mattiad Hand Leib 1807/14.) Jul | Rreugnach 
Doſeph von Beißler | Bauer [1807/26.| Oftober | Cham 
Wenzeslaus Schertel | Gtab |1807126 w Blumberg 
Konrad Neu 1. ren. [180312 | Auguft | Imgolftabt 
Repomuf Bauer 1. &ren. J1800|16 | Oftober z 
Iofeph von Miller | 2. @ren, Jusos 20. März | Thurndorf 
Maztmil, von Sauer | 2. Gren, [1B05, 7.| Ottober | Münden 
Elemens Leeb 1. Major [1805 8 ® 
Brong von Maillinger | 1. Major [1805|30.. . | Sindau 
Karl Bauer Nauh {1805| 6. Rovbr. | Jugolſtadt 
Franz Bauer | &@eib 11805/28.| Dezemb * 
Albrecht Mubolf von | 

Braffenrieth Raus 1806/16.) Juli | Bern 
Buftan Arafft 2. Major |1806|31.| Oftober | Reichenbach 
Nepomut Dehaibe \Oberfilieut.|1806| 2. Novbr. | Deifenhofen 
Joſeph Weniger Oberſt |ısos| 7.) „ | Bambera 
Nikolaus Hakbofer | 2. Wajor 1806| 3 — Münden 
Joſeph Wottfrien von 

ala Bauer 1806/26. . E 
Repomuf von Hanbler |Oberftlieut.j1807| 3. Mai | Imaolftabt 
Karl Jung Seilern Jisor 7.| „ | Simbach 
Friedrich Winther 1807/16.| Juni | Dautenyell 
Friebr. von Boldamer | Bauer |1807/14,| Oftober | Nürnberg 
Georg von Boldtamr | „  fisorlis.. „ - 
Martin Bauer Seitern 180726) . |isichteldern 
Bapt. von Brielenbed | Stab 1807118.) Fuli | Steinbach 
Johann Neumaner 2 180713. 5 Landshut 
Joſeph von Scherer - 11807128 | Nuguft | Ingolftabt 
erledigt _ -—i-| — _ 
Unten von Wiefinger | Mittelftab [1805|21.| März | Neuburg 
Yatob Grillenpfeifer > 1808119.) Mai | Sulzbadı 
Jatob Biftelbrumner 1806|14., Oftober | Münden 
Jalob Euler | J 13800 20. Wolfertsweiler 
Hleronmous Deranto 1806 T.| Novbr. | Lauterhofen 











Der jo glücklich verlaufene Krieg hatte für Bayern allerdings 
feine unmittelbaren Vorteile gebracht, es trat noch nicht in den Belit 
von Bayreuth, deffen es zur, Abrundung jeiner fränfijchen Lande be- 
es fonnte die berechtigte Hoffnung hegen, weitere 
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ıs0s. nunmehr die Offiziere die von den Quartierträgern gelieferte Verpflegung 
na ihrem vollen Werte zu vergüten, wogegen die jeither bejtandene, 
feſte Tare für ſtandesgemäße Beföftigung in Wegfall kam. 

Für den Fall, daß die Mannjchaft in der Garnijon Bürger— 
guartiere inne hatte und vom Uuartierträger verpflegt werden mußte, 
war diejer gehalten, gegen Zurücdlafjung von 3 Kreuzern Löhnung dem 
Soldaten Suppe, "se Pfund Fleiſch und Gemüſe zu liefern. Auf 
Märjchen und in Kantonnements erhöhte fich die Gebühr um 1Vs Pfund 
Brot und Ys Maß Bier, wofür das rar noch 3 Kreuzer Zuſchuß 
leiſtete. 

Der „in einer Provinz kommandierende General” ſollte ein kbnig— 
liches Gebäude bewohnen oder jtatt dejjen vom Staate eine Vergütung 
erhalten; alle übrigen Offiziere waren auf PBrivatquartiere, wofür fie 
Uuartiergeld bezogen, angewiejen. Die mwohlthätige Bejtimmung beim 
Einrüden in eine Garnifon, 14 Tage lang einquartiert zu werden, blieb 
für die Offiziere in Kraft; ebenjo jene, daß bei auswärtigen Kommandos, 
Märichen und Kantonnements ihnen Quartier auf Dach und Fach zuftand, 
Verheiratete behielten in diefen Fällen im Frieden den Bezug des 
Quartiergeldes, während es bei Zedigen nad) Umfluß eines Monats dem 
Einzuge verfiel. Die Marjchzulage, bejtehend in Yı der Gage, hörte 
beim Eintreffen am Kommando-Orte auf. 

Für die Unterkunft der Mannjchaft blieb der Grundſatz maß— 
gebend, daß jie in Garnifonen zu fajernieren und menagieren hatte, 
mogegen ihr die Friedenslöhnung mit dem Brotgelde und dem ge 
wöhnlichen Menagebeitrag zuftand, Eine Neuerung bildete die Ein» 
richtung der Maflenguartiere, welche unter gewilfen Umjtänden in 
Garnifonen eingeführt werden konnten und wobei den Ortsverwaltungen 
mancherlei Kloiten, jo für Holz und Licht, zufielen. 

Die den einzelnen Chargen und Branchen ausgejegten Borjpanns- 
gebühren erlitten feine Änderung. Dagegen fam die Stellung von 
Reitpferden für jene Offiziere, welche feine Fouragerationen bezogen, 
aljo die Lieutenants und Stabsparteien in Wegfall. 

Eine, jeit dem legten Feldzuge noch der Erledigung harrende Trage, 
nämlich die Gebühren der in Sriegsgefangenjchaft geratenen Offiziere, 
entichted eine Verfügung vom 9. März dahin, dab ihnen bei der Rück— 
fehr zum Megimente die gutgemachten Feldgagen auszuzahlen jeien, 

Winter · Mrati· Endlich erfolgte am 13. Auguſt die Bewilligung einer Feldmonats— 
Alation gage als „Winter-Gratififation“ für den Feldzug 1806/7 an jämtliche, 
im ‘Felde geitandene Offiziere, allerdings mit dem Borbehalte, daß 
ſolche „nach Lage der Stafjaverhältnifje* zum Bezuge werde angemiejen 

werden. | 
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pe * dort auf einen Widerſtand 
zu einem Kampfe ohne Beiſpiel führte. Das 
meefo en am 22. Juli bei Baylen eine 

ulation abſchließen und erſchütterte hierdurch den 
- Umüberwindficheit auf das Tieffte. Neue Hoff- 
pt de Korjen zu brechen, belebte die unterjochten 
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1:08, Nationen und hierunter nicht am wenigiten Ofterreich, welches ungeachtet 
der gebrachten Dpfer von Napoleon mit immer größerer Anmaßung 
behandelt wurde, Wollte es nicht zu einer Macht zweiten Ranges 
herabgedrücdt werden, jo mußte e3 rüſten. Während der Kataftrophe 
Preußens hatte es jich wegen finanzieller Ohnmacht vom Kampfe ferne 
gehalten; nun traten aber die jpanischen Ereigniſſe dazwijchen, welche 
die Hälfte der franzöſiſchen Armee dort in Anfpruch nahmen. Ofterrerch hatte 
jeit 1806 unermüdlich an der Neorganijation jeiner Wehrfraft gearbeitet 
und traf, mwiewohl noch in aller Stille, militärijche Vorbereitungen, 
welche in Paris Mißtrauen und Argwohn erwedten. Es gelangte 
deshalb von dorther am 27. Juli die Einladung an den Nheinbund, 
fi zur Abwehr jedes Angriffs bereit zu halten, und des Weiteren am 
10. Auguft vom bayerischen geheimen Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten an das geheime Kriegsbureau die Mitteilung, die fran- 
zöjische Negierung habe an Bayern das Anjinnen geftellt, 30000 Mann 
in 3 Divifionen in Lagern an der Donau nahe der Jjar, bei Nürnberg 
und bei Augsburg, bereit zu ſtellen. Da man den Anjchein feindlicher 
Abfichten vermeiden wollte,') jo motivierte das unterm 12. Auguſt deshalb 
erlafjene Reſkript diefe Maßregel damit, „daß der Zwed des Militär 
ſtandes eine öftere Übung in größeren Evolutionen erfordert und in 
der Eigenjchaft des Felddienſtes“. 

Unjer Regiment war in das Lager bei Augsburg, im welchem 
die 2, Divifion unter Generallieutenant von Wrede zujammengezogen 
werden jollte, bejtimmt. Die bier zu verjammelnden Truppen bejtanden 
aus ber 

1. Infanterie-Brigade, Generalmajor Graf Minucei, 
3. Linien-nfanterie-Negiment Herzog Karl, 
ID " " 

6. leichtes Infanterie-Bataillon Taris, 

2. Infanterie-Brigade, Generalmajor Graf Beders, 
6. Linten-Infanterie-Negiment Herzog Wilhelm, 
Ra . E Löwenſtein, 

Tiroler Jäger-Bataillon, 
Kavallerie-Brigade, Generalmajor Graf Preyſing, 
1. Cheveaulegers:Negiment König, 
2, - u Kronprinz, 
Artillerie: 
1 leichte, 2 Linien» und 1 PBofitions-Batterie. 


9 Montgelas, ©. 168. 
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Am 23. Auguft erhielt das Regiment den Befehl, am 25. mit dem 
1. Bataillon aus der Garnijon aufzubrechen und am 27. auf dem Lager- 
plab einzutreffen, woſelbſt das 2. Bataillon, aus Tirol kommend, ſich 
mit ihm vereinigen jollte, Vom Ausmarjche mußten alle jene Kapitu- 
lanten zurücbleiben, welche noch nicht das 18, Lebensjahr erreicht 
hatten. Unter Mitnahme von 120832 jcharfen Patronen trat dem: 
nach am 25. Auguſt das 1. Bataillon feinen Marich über Schroben- 
haufen (25.), Scherned (26.) an und traf am 27,, vormittags 
11 Uber, auf dem Lagerplage, welcher am linfen Wertachufer rittlings 
der Straße von Ulm zwiſchen den Ortjchaften Oberhaufen, Pferjee, Stadt: 
bergen, Kriegshaber, Gerjthofen mit der Front nach Oſten gelegen war, 
ein, Die Infanterie lagerte unter Zelten, die Kavallerie und Artillerie: 
beipannung fantonierte in den benachbarten Ortichaften. Die Ber- 
pflegung erfolgte volljtändig nach dem Feldfuße; auch die Offiziere er- 
hielten neben der Viertels-Gagezulage die reglementsmäßige Gebühr an 
Fleiſch und Brot. 

Das 2. Bataillon war am 18. Auguft in Innsbrud aufgebrochen 
und über Telfs (18.), Najjereit (19), Lermoos (20.), Reutte 
(21.), Füjjen (22.), Stetten (23.), Kaufbeuren (24), Waal (25.), 
Shwabmünden (26.) am 27. im Lager angelangt. 

Die erjte Woche der Lagerzeit ließ Generallieutenant von Wrede 
zu Detailübungen verwenden, da die Infanterie-Negimenter zum größten 
Teile aus den während des Strieges 1806/7 bei den Depots eingejtellten 
Kapitulanten, wie den jeitdem augegangenen Rekruten beitanden.!) Im 
Stande des Regiments befanden fich nicht weniger ala 232 Rekruten, 
welche noch feine 4 Wochen dienten. Die Übungen in den Bataillonen, 
Negimentern und Brigaden wurden bis 28. September fortgejegt, an 
welchem Tage die Manöver mit der ganzen Divijion ihren Anfang 
nahmen. Vorher bejichtigte Wrede die Regimenter und Brigaden, bei 
welcher Gelegenheit von unjerem Negimente in dem Berichte an 
den König eine jehr große Ruhe und eine vortreffliche Anweijung der 
Ghargierung gerühmt wird, während er bei den Nichtungen die nötige 
Schnelligkeit vermißte, „weil von den zwei Bataillong-Kommandanten 
der eine wenig und der andere fajt gar nichts ſieht“. — Der nod) 
vorhandene Vorſtellungszettel für das Negiment enthält 17, jener der 
Prigade 15 Nummern. 

Die Übungen in der Divijion erlitten aber durch das eingetretene 
ichlechte Wetter und den dadurch hervorgerufenen hohen Krankenſtand 


RUM. Lager 1808. — Meldung Generald von Wrede an ben König, 
27. Auguſt 1808, 
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ısos. jeßte fich vom 24. ab durd; Beurlaubung auf den gewöhnlichen Friedens- 
ſtand. Die Bagage:, Schub: und Ambulance-Wagen waren den Regi- 
mentern gefolgt und verblieben nunmehr bei denſelben für jpäteren 
Bedarf. 

Wohl als eine Folge der im Lager über die Verwendung der 

Schüsen gemachten Erfahrungen wurde unterm 15. November verfügt, 
daß bei jedem Bataillon noch 1 Schügenoffizier und 1 Trompeter er: 
nannt werde, da fich die jeitherige Zahl von 1 Offizier und 1 Trom- 
peter für die Leitung von 80 Schüten als unzureichend erwies, 
Die Nachwehen der Zagerzeit machten jich noch längere Zeit im 
Sejumdheitsftande der Mannjchaft fühlbar; die Zahl der Lazarettfranfen 
betrug am 31. Oftober noch 107, am 30. November 82, am 31, Dezember 
42, von welchen 11 veritarben. Aber nicht die Truppen allein litten 
unter den Folgen des Zagerlebens, auch die übrigen Landeseinwohner 
jollten desjelben gedenten, indem jie durch eine ertraordinäre Umlage 
die Koften für deren Berpflegung im Lager aufzubringen hatten.') 

Nach dem Einrücen des Regiments traten am 31, Oftober auch 
die ald Depot bejtimmt geweſenen Klompagnien wieder in den Verband 
desjelben zurüd, was eine große Bewegung innerhalb der Kompagnien 
durch ausgleichende Verſetzungen verurjachte. 

Noch vor Ablauf des Jahres durfte auch die bisher unterbliebene 
Entlafjung der Ausgedienten erfolgen, wodurd der Stand des Regiments 
ſich neuerdings um 268 Dann verminderte. Ende Dezember 1808 
hatte Das Regiment gegenüber dem Sollitande von 2192 nur einen 
Effektivftand von 1877 Mann, aljo einen jehr fühlbaren Abgang von 
315 Mann. 

Verſonalien. Auch innerhalb des Offizierskorps traten manche Veränderungen 
ein; die Reihen deſſen älterer Mitglieder lichteten ſich und jüngere, ben 
Anstrengungen und Entbehrungen der Feldzüge beſſer gewachjene Kräfte 
füllten die Lüden aus, eine Verjüngung der Offiziersgrade bahnte fich 
an, welche der Armee nur von Vorteil war. So fchieden am 8. Februar 
die Hauptleute Bauer (jeit 1765 im Negiment), von Seilern und 
Kapitän Strahl mit der Normalpenfion ihres Grades aus dem 
Negimente, Oberlieutenant Schertel trat in Zivilſtaatsdienſte ala 
Mautkontrolleur in Innsbrud über. 

Befördert wurden zu Kapitänd: die Oberlieutenant® Strahl, 
Baron von Hannet, von Pierron, zu Oberlieutenants die Unter: 
lieutenants Neu, Bauer, von Miller, von Sauer, Leeb; zum 
Unterlieutenant Klorporal von Kandler. 


) Megierungs-Blatt 1808. 





Aüftungen, 
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Als Ende 1808 und Anfangs 1809 Napoleon perfönlich in Spanien war, 
wurden Ofterreich® Rüftungen ihrem Ende zugeführt, welch' letzteres ſich 
zubem gar feine Mühe mehr gab, zu verbergen, was es vorbereitete. Auf 
die Bejchwerden Frankreichs über die Rüftungen antwortete es aus— 
weichend. Napoleon forderte Einftellung der Rüſtungen, ordnete an- 
fangs 1809 eine neue Aushebung von 100000 Mann an und bot 
die Slontingente der Rheinbundsfürjten auf.‘) Bon Valladolid aus 
forderte er am 15. Januar 1809 den König von Bayern auf?), eine 
Armee von 40000 Mann marjchbereit zu halten, Die Feitungen Paſſau, 
Burghaujen und Aufitein zu armieren und diejelben für 3 Monate zu 
verproviantieren. Zur Unterftügung der bayerischen Streitkräfte follte 
General Dudinot mit einem Armeeforps nach Augsburg’), Davout 
gleichzeitig nach Kranken und der Oberpfalz vorrüden. Aus Paſſau 
beabfichtigte Napoleon einen Waffenplat eriten Ranges zu machen und 
übertrug die Leitung diejer Arbeiten ſeinem General Chambarlhac, der 
Ihon im Feldzuge 1806 die Belagerungen von Danzig und Stolberg 
geleitet hatte. 

Wenn auch eine jofortige Mobilmachung nicht erfolgte, jo begannen 
in Bayern doch jchon anfangs Februar die notwendigen Vorbereitungen, 
um den Übergang auf den Kriegsfuß im gegebenen Augenblide 
möglichjt raſch durchführen zn können. Unterm 4. Februar erging 
Befehl, alle Beurlaubten, welche über 10 Stunden von der Garnijon 
entfernt jeien, „jedoch ohne einiges Aufjehen“ einzuberufen, dagegen 
jene Zeute, die nur wenige Stunden nach Hauje hatten, zu beurlauben. 
Zugleich formierten fich aus den fünften Kompagnien der Bataillone 
die Depots, an welche alle Felddienſtunfähigen und Überzähligen über: 
gingen; ferner die Feldbataillone zu 4 Kompagnien à 180 Mann, da— 
runter 20 Schügen. Eine Aushebung von „beiläufig 5000 einigen 
Hundert Mann“, am 12. Februar auf 12000 erhöht, jollte die etwa 
notiwendig werdende Ergänzung der Feldtruppen ſicher ftellen. 

Die erften Truppenbewegungen galten der Berftärfung der Be- 
jagung von Tirol, welches nur ſchwach bejegt und durch öfterreichiiche 
Emiſſäre bearbeitet, bloß das Signal zum bewaffneten Losjchlagen 


', Die Württemberger follten ſich bis 20. März bei Ellwangen und Walen, bie 
Babenfer bei Pforzheim, die Sadjjen bei Dresden, bie Heſſen bei Darmjtabt, bie 
ſächſiſchen und thüringiſchen Kontingente bei Würzburg jammeln. 

) KU M. Krieg gegen Öfterreid und in Tirol 1809, II—VIIL 

) Stutterheim, ber Krieg von 1809, I. ©. XXXV. Dubdinots Korps betrug 
etwa 14000 Mann, Davout’3 68000 Mann; die Divifionen Boudet, Molitor, Carra 
St. Eyr, Zegrand (die jpäter Maſſenas Armee-ſtorps ausmachten und jet auf dem 
Marie nadı dem Weiten Befehl zur Umkehr erhielten) etwa 25000 Mann. Die 
Lepteren hatten am 21, März den Nhein wieder überjchritten. 
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1509. fehlte die einheitliche Leitung, da Marjchall Lefebure, obwohl zum 
Kommandanten desjelben ernannt, noch nicht zur Übernahme des Ober: 
befehls eingetroffen war. Ein direft an Wrede ergangener Befehl 
Napoleons wies denjelben an!) die Stellung der 2. Divifion durch Ver- 
jchieben von 4 Bataillonen und 4 Esfadrons auf das linfe Donauufer 
zu verändern, Deggendorf, Cham, Stallwang und Bogen zu bejegen, 
jowie mit einem in Waldmünchen jtehenden franzöfiichen Poften die 
Verbindung aufzunehmen. Auf dem rechten Ufer wurden im Rayon 
Landau, Plattling, Mengfofen, Straubing und Pfatter engere Kan— 
tonnements bezogen. Diejer Dislofationswechjel fand am 26. jtatt; 
unfer 1. Bataillon mit Regimentsjtab fam nad; Zeibelfing, das 
2. nah Hochdorf. Seine Aufgabe bejtand hier weſentlich in der 
Unterftügung des bis Landau und Dingolfing vorgejchobenen 7. Linien— 
Infanterie-Regiments.!) 

Wrede traf für den Sicherungsdienſt in dieſer ausgedehnten 
Stellung jehr eingehende Maßnahmen; es mußte bejonders vermieden 
werden, den Ausbruch der Feindjeligkeiten durch umbefugtes Handeln 
zu provozieren. Deshalb wurde bei Todesitrafe unterfagt, die Grenze 
zu überjchreiten oder Feindjeligfeiten zu beginnen, dagegen war das 
Eindringen öfterreichiicher bewaffneter Abteilungen als Eröffnung jolcher 
zu betrachten und denjelben entgegenzutreten, weshalb jeder Mann mit 
60 jcharfen Patronen ausgerüjtet werden mußte. 

Die auf Wache und Vorpojten jtehenden Soldaten erhielten nun 
ein für allemal den Befehl, jeden Bafjanten durch den Ruf „qui vive“ 
zu jtellen. Als ein Beijpiel, wie weit der franzöfiiche Einfluß ſich 
äußerte, ijt zu erwähnen, daß .nicht allein die Korreſpondenz ber 
Divifions-flommandeure mit dem Könige, wie der Generale unter ſich 
nur franzöfijch geführt wurde, jondern daß auch die Dientfiegel der 
3 Divifionen um das bayerifche Wappen die Ülberjchrift „premiere, 
deuxiöme, troisicme division bavaroise‘ zeigten. 

Napoleon war noch in Paris verblieben; durch die Verlängerung 
der optijchen Telegraphenlinien nad) Süddeutichland und Aufjtellung 
von Pferderelais war Vorjorge getroffen, die zwijchen dem Heere umd 
jeinem Oberbefehlshaber bejtehende Entfernung möglichjt zu vermindern. 
Als jenen Vertreter im Oberbefehl entjandte er Ende März den Mar: 
jchall Berthier ald „Major general der Armee von Deutſchland“ nad) 
Straßburg, wojelbjt diefer bis 11. April verweilte. 

halt Lefebdre Marichall Lefebvre, welcher endlich am 26. März abends in Lande: 
zn. hut eingetroffen war, erfannte alsbald die Gefahren der Aufjtellung 


TI. Korps, HEUM. Krieg gegen Öfterreih und in Tirol 1809. VII. Tages 
bejehle Nr. 1 und 5 Meldung an den König 24. März. 
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Befehle gemäß bei Mengfofen gefammelt und war von hier aus nad 
Neufahrn gerüdt, wo die ganze Brigade Stellung nahm. Wbends 
6 Uhr erfolgte der Abmarſch nach Langquaid, dortjelbjt vereinigte ſich 
die Divifion und trat noch in der Nacht den Weitermarjch in 2 Kolonnen 
nad; Neuftadt a.d. D. und Abensberg an.!) Das 6. Regiment fam 
nach mühjeligem Nachtmarjche am 10. morgens zwifchen 9 und 10 Uhr 
in Abensberg an und detachierte das 1. Bataillon mit 2 6-Pfünder- 
Kanonen zur Sicherung des Übergangs über die Abens und der Strafe 
von Landshut nad) Siegenburg. Das 2. Bataillon wurde im Laufe 
des 10. von Abensberg weggezogen und halbwegs Neuftadt an der 
Straße in Heiligenstadt einquartiert, aber am 11. ebenfalls nad) Siegen- 
burg entjendet, wo nun das Negiment wieder vereinigt war. 

Der Abmarſch der 2. Divifion aus ihrer Aufftellung bei Straubing 
hatte zwar feine nachteiligen Folgen, führte aber zu einer jehr gereigten 
Korreipondenz zwilchen Lefebure und Wrede, da erjterer fich keineswegs 
zurüdhaltend mit jeinem Tadel gezeigt hatte.) Wrede verlangte, wenn 
der Marjchall jeinen ihm gemachten Vorwurf nicht zurücdnehmen würde, 
Unterjuchung durch ein Kriegsgericht umd Abgabe des Kommandos an 
den älteften Brigadier. Durch Intervention des Königs wurde diejer 
unerquickliche Streit beigelegt.*) 

Die 2. Divifion trat am 11. April den Vormarſch in die ver- 
fafjenen Kantonierumgen in und bei Straubing wieder an, Wrede beab- 
fichtigte, am 11. das Hauptquartier nad) Schierling, am 12. nad) 
Straubing zu verlegen.*) Die beiden Kavallerie-Negimenter ftanden 
am 11. abends auf der Straße von Giegenburg über Pfeffenhaujen 
nach Landshut und gegen Rottenburg vorgejchoben, der linke Flügel 
der Infanterie lehnte fich gegen Langquaid, der rechte jtand noch in 
Vohburg. Dieſe Vormwärtsbewegung erlitt aber jchon am 12. eine 
Stodung, indem ſich Marjchall Lefebvre entihloß, die bayerischen 
Divifionen hinter der Abens zu Fongentrieren, um jeder ernjthafteren 
Verwidelung mit dem Gegner aus dem Wege zur gehen. Wrede ver- 
fegte am 12, jein Hauptquartier nad) Biburg, unjer Negiment 
wurde aus Giegenburg, Scheuern, Offenjtetten gezogen, die Donau- 
Übergänge bei Neuftadt und Vohburg blieben noch bejegt, Während 


9 Spreti, Tagebud). 

KAUM. Feldzug gegen Öfterreich und in Tirol, II— VII. 

s, Heilmann, — Fürſt Wrede 121. Wrede an Lefebvre 10. April behauptet, 
daß ber in Bildhofen fommandierende Offizier in der Nacht vom 7. auf 8. die drei 
Kanonenſchüſſe gehört habe. Am 12. meldet Wrede dem König, daß er von Lefebpre 
ein fehr verbindliches Nüdjchreiben erhalten habe, wodurch legterer erflärt, in feiner 
Ordre vom 10. ihm feinen Vorwurf gemacht haben zu wollen. 





Derohy leiftete mit jeiner Divifion bei Landshut am 16. April den 
Verjuchen des Erzherzogs Karl, hier den Übergang zu erzwingen, hart- 
nädigen Widerftand, konnte aber nicht verhindern, daß unter dem Schutze 
einer weitüberlegenen Artillerie die Brüde von den Ofterreichern her- 
geftellt wurde. Durch die bei Landau über die Iſar gegangene Avant: 
garde des IV. öjterreichiichen Korps in feiner linken Flanfe bedroht, jah 
fich Deroy zum NRüdzug genötigt, welchen er in bejter Ordnung gegen 
Pfeffenhaufen antrat. Wrede ging mit feiner Divijion, als er den 
Kanonendonner von Landshut vernommen hatte, zur Aufnahme 
Deroys nad) Pieffenhaufen vor und blieb dort jtehen, bis dieje durch— 
marfchiert war, worauf er gleichfall® auf das linke Ufer der Abens 
zurüdging. 

Unjer Regiment befand jich nicht bei diefem Marſche, es war 
auf Vorpoften bei Bachel geblieben und rüdte erſt am 17. morgens bei 
der Divifion wieder ein.!) Das 2. Bataillon wurde nadı Siegenburg 
detachiert, um hier ein an der Brüde jtehendes Bataillon der 3. Divifion 
abzulöjen; das 1. Bataillon, unter Oberjt Graf Spreti, jtand zu defjen 
Unterftügung auf der Straße nad) Abensberg jüdlih von Altdürren— 
buch.!) Doch verblieb es nicht lange in dieſer Stellung. Auf An— 
ordnung des Major-Generals Berthier mußten die bayerijchen Divifionen 
im Laufe des 17. eine Nücwärtsbewegung ausführen, welche die Ver— 
mwirrung fennzeichnet, die im Hauptquartier Berthiers vor Napoleons 
Kommandolbernahme herrſchte. Die 1. Divijion Kronprinz marjchierte 
am 17. abends von Pfaffenhofen nach Neichertshofen, um von da am 
18. nach Neuburg a. d. Donau zu gehen, während die 3. Divifion Deroy 
am 17. über Vohburg auf das linke Donauufer rückte und Wrede nad 
Zerftörung der Brücke bei Siegenburg dahin folgen jollte.?) 

In der Nacht vom 17. auf 18. zwifchen 9 und 10 Uhr brach Oberjt 
Graf Spreti mit jeinemRegimente über Forjtdürrenbuch nad) Neuftadt auf, 
um ſich der über Abensberg zurücdgegangenen Diviftion anzujchließen, 
welche bier die Donau überjchritt und ſich nad) Vohburg zumendete. 
Jedoch bevor diejer Ort erreicht war, ging die Divifion infolge Gegen- 
befehls nach Neuftadt zurüd, unter deſſen Mauern fie Biwak bezog. 
Einem inzwiſchen erhaltenen Befehle Napoleons gemäß brach Wrede 
mit der Divifion nachmittags 5 Uhr wieder nad) Siegenburg auf, warf 
mit feinen Bortruppen die ſchon auf das linke Ufer der Abens bis 
Mühlhaufen vorgedrungenen djterreihiichen Patrouillen an das jen- 
jeitige Ufer zurüd, und nahm zwiichen Biburg und Giegenburg 





1) Spreti, Tagebuch. 
NKAM. Feldzug gegen Öfterreih und in Tirol, Ingoljtadt, 17. April 
1809, Ordre de mouvement. 
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ısoo. gelaufenen Meldungen der Streifparteien, mehrmalige Abänderungen, 


Geſechte bei 
Abensberg und 
Biburg, 19. Sep: 


tember. 


jo die leßte in der Nacht vom 18, auf 19.) Diefer gemäß jollten 
3 Rorps und 1 Divifion vom V. Korps in 3 Kolonnen über Abbach, 
Dünzling und Altenegloffsheim gegen Regensburg vorgehen, Hiller da: 
gegen mit dem VI. Korps den linken Flügel — V., VI und II. Rejerve- 
Korps — verjtärfen, und den Feind bei Siegenburg bejchäftigen. Die 
Brigade Thierry des III. Korps — 6 Bataillone Infanterie, 6 Eska— 
drons Levenehr-Dragoner, "a Slavallerie- und "es 6: Pfünder Fuß— 
Batterie — war beftimmt, die Höhen öftlich Abensberg zu bejegen, die 
Hauptitraße von Negensburg zu bewachen und die Verbindung mit dem 
Erzherzog Ludwig (V. Korps), der fich zu Giegenburg den Bayern 
gegenüber befand, !) zu jichern. 

Davout war am 19, April bei grauendem Morgen in 4 Kolonnen 
von Negensburg aufgebrochen, um die Verbindung mit Lefebure her: 
zuſtellen. 

Die öſterreichiſchen Korps ſetzten ſich von ihren Lagerplätzen bei 
Nohr erjt gegen morgens 6 Uhr in Bewegung und trafen gegen 9 Uhr 
auf die linke Flanke der im Marjch begriffenen Kolonne Davouts, was 
zu den vereinzelten, allerdings hartnädigen Gefechten von Haujen, 
Teugen, Schneidhart und Dinzling führte. Bei der großen Zer— 
jplitterung der öfterreichiichen Streitkräfte behielt Davout die Oberhand, 
ſchon darum, weil er ein ganz bejtimmtes Ziel vor Augen hatte, welches 
den DOfterreichern im Vorrücen jelbit ganz abhanden fam. 

Den Befehlen Napoleons entiprechend hätte Marjchall Lefebvre 
mit Tagesanbruch die bayerischen Divifionen in Gefechtsbereitichaft auf: 
jtellen jollen, um bei Annäherung Davouts demjelben entgegenzurüden. 
In der Nacht vom 18. auf 19. jtand aber die 2, Divifion bet 
Biburg, an dem Ufern der Abens, die 1. vorwärts bei Mühlhauſen, 
die 3. bei Neujtadt, Lefebvre ſelbſt für jeine Perſon in Altdürrenbuch 
zwiichen Biburg und Abensberg. Die ebenfalls Lefebvre unterjtellte 
Nejerve:-Divifion Demont und die Küraſſier-Diviſion Nanjouty befanden 
jich noch) bei Bohburg. Als General Thierry daher von Kloſter Rohr 
aus die Höhen won Kirchdorf erreicht hatte, waren auf dem rechten 
Ufer der Abens noch feine bayerischen Truppen, da Marjchall Lefebvre 
um dieſe Zeit noch bejchäftigt war, die Marjchdispojitionen für jeinen 
VBormarjch nach Hegensburg zu entwerfen. Dagegen nahm Thierry 
wahr, daß das linke Ufer zwijchen Biburg und Abensberg bejegt fei.*) 

General Thierry ließ im Kirchdorf zur Sicherung diejes ihm wichtig 
ericheinenden Punktes ſchon 1 Bataillon Infanterie und 1 Abteilung 

») Der Feldzug von 1809 in Banern 41. 40. 

2) Oſlerreichiſche militärtjhe Zeitichrift 1862, III. 377. 
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1509. herbeieilende Esfadronen, welche jih nun ihrerjeits gegen die Flanke 


und den Rücken des Chevaulegers-Negiments wandten, Diejes empfing 
den Angriff mit einer Decharge aus Karabinern, was weniger Wirkung 
in den Neihen des Gegners, als Unordnung in den eigenen hervorrief, 
welche von den Dragonern zum Einhauen benügt, die Chevaulegers 
zum Weichen brachte.) Die Batterie Hatte den günftigen Augenblid 
der erjten gelungenen Abwehr benügt, um aufzuprogen, war aber in- 
folge der rücgängigen Bewegung der Chevaulegers einen Augenblid 
in Gefahr, am Abfahren gehindert zu werden. Durch das Eingreifen 
zweier vom Kronprinzen Ludwig borgejendeter Esfadronen des 1. Dra- 
goner-Negiments Minucci, welche die verfolgenden öfterreihifchen Dra— 
goner in Flanke und Nüden angriffen, gelang es den Chevaulegers, 
fich wieder zu jammeln, mit vereinter Kraft den Ofterreichern nochmals 
entgegenzutreten und dieſe bis an die Waldungen zurüdzumerfen. 
General Thierry Hatte verjucht, jeiner Kavallerie Unterjtügung zu 
leiften, indem er mit feinen 2 Bataillonen aus den Waldungen gegen 
Abensberg vorzudringen begann. Hiebei ftieß er aber auf unjer 
Regiment, welches nad) Durchjchreitung von Abensberg von der 
Megensburger Straße abgewichen und öſtlich derjelben mit beiden 
Bataillonen in Linie aufmarjchiert war.) Schon bei diefer Bewegung 
geriet daS Negiment in den Feuerbereich der üfterreichiichen Infanterie 
und erlitt mehrere Verluſte. Die jet vorgenommenen Schügen trach— 
teten nunmehr, unter perjönlicher Führung des Brigadesfiommandeurs 
Generalmajor Grafen Beders und gefolgt von dem in Linie entwicelten 
Negimente, gegen den Wald vorzudringen.?) Sobald fich diejes nahe 
genug glaubte, fiel es in den Sturmjchritt und juchte mit dem Bajonett 
den Wald zu nehmen.!) Doch jcheiterte der Angriff an dem durch das 
Feier einer Kanone unterftügten Gewehrfener der Ofterreicher. Das 
Negiment mußte zurücgehen, eine Bewegung, welche nach der Erzählung 
eines Teilnehmers!) jehr verderblich hätte werden können, wen bie 
zwifchen den Waldungen und der Negensburger Straße ftehenden öfter: 
reichiichen Dragoner jich nicht durch die, dieje Straße dedenden Chevau— 
legers, hätten in Schach halten Tafjen. 

Das 6, Infanterie-Regiment ſetzte jeinen Rückzug bis auf den eriten 
Aufitellungsplag fort, als Lefebure die Wiederholung des Angriffes 
befahl. Diesmal follte nur das 2. Bataillon über den linken Flügel 
des ftehen bleibenden 1. den Angriff ausführen. Zweimal ging Das 


», Krafft, Tagebud). 
) K. A. M. Feldzug gegen Öfterreid und in Tirol 1809. Mebdaillengefuche. 
Relationen der 2. Infanterie-Brigade, des 6. Lin-Juf-Regts. und bed 2. Bataillone. 
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Auch bei Biburg war es zu einem kurzen Gefechte gekommen, in 
welches von der Diviſion Wrede das 3. Linien-Infanterie-Regiment 
gegen die Brigade Bianchi eingriff. Dieje, von dem bei Siegenburg 
jtehenden V. öſterreichiſchen Armee-Korps gegen Mittag zur Unter: 
ftügung und Aufnahme Thierrys über Perfa gegen Abensberg ent: 
jendet, war bei Perfa eingetroffen, als General Wrede eben im Be- 
griff ftund, die Brüce bei Biburg mit den 2 Bataillonen obigen Ne- 
giments zu überjchreiten. Bianchi entwidelte rajch 6 Bataillone umd 
eröffnete eim heftiges Artilleriefener, jodaß der Angriff Wredes hier zum 
Stoden gelangte und das Negiment über die Brüde zurüdging.') Den 
ſich entjpinnenden Wrtilleriefampf endete erſt das jchon erwähnte Ele- 
mentarereignis. Das rechtzeitige Erjcheinen Bianchis rettete aber einen 
beträchtlichen Teil der Brigade Thierry, welche durch die Trennung der 
Flügel in Gefahr gejtanden war, abgejchnitten zu werden. ?) 

Der von unjerem Negimente an diejem. Tage erlittene Verluſt 
bejtand in: 1 Offizier (Lieutenant von Kandler, welcher jchon beim 
erjten Ungriffe fiel) und 9 Gemeine tot, 1 Oberlientenant Bauer, 
3 Korporale, 77 Gemeine verwundet und 17 Mann vermißt. An Ge 
fangenen wurden nur 20 Mann eingebracht, „weil der Feind eiligit 
retirierte,* ®) 

Die beiden franzöfiichen Kapitäns vom Generaljitab Latouré und 
Fontanges waren auf Befehl des Marſchalls Lefebvre während des ganzen 
Gefechtes beim Regimente anmwejend, — welchen Auftrag fie dabei hatten, 
ift aus der Relation nicht näher erfichtlich.*) 

Dabvout lagerte am 19. bei Oberjaal und Arnhofen in vollitändiger 
Verbindung mit der bayerijchen Divifion Kronprinz, welche öſtlich 
Abensberg auf den Feldern unter den Mauern der Stadt bimwalierte, 
während die Divijion Deroy als Neferve im Walde von Mühlhaufen, 
die Divifion Wrede bei Biburg ſtand. Unſer Regiment verblieb bis zum 
Einbruch der Dunkelheit bei Offenftetten noch in Stellung, ging aber 
nach Abldjung durch die Vorpojtentruppen der 1. Divifion wieder auf 
das linke Ufer der Abens zurüd und bezog jeinen alten Zagerplap. 

Der 19, April wurde entjcheidend für das Schidjal des ganzen 
Krieges. Obwohl im ganzen an Zahl überlegen, war die Öjterreichijche 
Armee doch jo künſtlich verteilt, daß jie an feiner Stelle dem Gegner 
gewachjen oder jtarf genug war, deſſen drohende Vereinigung zu bin: 
dern. Ohne eigentliche Schlacht gelang es den Franzoſen durch lauter 





1, Heilmann, Fürſt Wrede. 126, 

OÄſterreichiſche militärifche Zeitſchrift 1862, III. 378, 

) K. A. M. Krieg gegen Öfterreih und in Tirol. Medaillengefuche. Meldung 
bes Regiments. 24. April. 
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10, Den Kern der von Napoleon an diefem Tage jelbft geführten 
Angriffstolonne bildeten die Bayern und Württemberger. Am frühen 
Morgen traf Napoleon von Ingoljtadt in Abensberg ein und begab 
ſich alsbald zur 1. und 3. Divifion, welche öftlich von Abensberg und 
nördlich von Gaden aufgejtellt waren, um ihre Neihen zu durchreiten. 
Er verjammelte die Offiziere derjelben, an ihrer Spite den Kronprinzen, 
und begrüßte fie mit einer Anfprache, welche der Kronprinz ins Deutjche 
überjegte. „Er komme nicht als franzöfischer Kaifer, jondern als Be- 
jchüger Bayerns und des Niheinbundes. Nicht ein Franzoſe befände 
fich in ihren Neihen, fie kämpften allein gegen die Ofterreicher.“ „Ich 
jege volles Vertrauen in Eure Tapferkeit. Dfterreih will die Auf: 
löfung Eures Staates und Eurer Armee. Ungarn, Böhmen und andere 
Horden wollen ſich in Euer Vaterland teilen. Aber Ihr werdet fie 
befiegen unter meiner Führung umd mit meinem Deere. Ich habe die 
Grenzen Eures Vaterlandes bereitö erweitert, aber ich jehe ein, daß ich 
noch nicht genug gethan habe. In Zukunft werde ich Euch jo groß 
machen, dab Ihr meiner Hilfe nicht mehr bedürfen follt. Bayern! 
diefer Krieg ift der letzte, den Ihr mit Ofterreich führen werdet. Greifet 
Eure Feinde mit dem Bajonett an, und vernichtet fie.**) 

Auch die Württemberger?) wurden ähnlich von ihm angeredet, bei 
ihnen konnte man nicht an verjährte Feindſchaft gegen Ofterreic) appel- 
lieren, jie wurden dafür an angebliche Siege erinnert, die fie im 7jäh- 
rigen Kriege unter Friedrichs Fahnen gegen die Djterreicher erfochten 
baben jollten, 

Es ijt wohl zu glauben?), daß dieſe meilterhaft berechneten An- 
jprachen, welche von den Dffigieren den Soldaten mitgeteilt wurden, 
ihre Einwirkung auf Geift und Gemüt derjelben nicht verfehlten. Die 
angeborene deutjche Untugend, das Fremde zu verherrlichen und die 
jämmerlichen Verhältniſſe, unter welchen der Soldatenitand bis anfangs 
des Jahrhunderts fein Dajein friiten mußte, hatten es ja möglich ge- 
macht, die Deere der Verbündeten mit jo warmem bonapartiftiichen 
Eifer zu erfüllen, wie er nur bei den Franzoſen zu finden war. Sie 

ı) Hellmanı, Fürft Wrede. — Selbſt der Kronprinz Ludwig, der für feine 
Perjon ein entſchiedener Gegner der Nheinbundpolitit war, vermochte fich bes Ein- 
druckes, welchen dieſe Anfprache machte, nicht zu erwehren; er berichtet d. d. Rotten- 
burg, 22. April 1809 unter Anderem: „Der Kaifer wurde von Ind mit der höchſten 
Begeifterung empfangen, denn wir Hatten Ihn, befien Größe dem Glüd und jeber 
Macht gebietet, unter Ins.“ 

) Diefe Anfprade an die Württemberger jand aber erjt jpäter ftatt, als die 
jelben die Abens bei Abensberg überjchritten und Bftlich des Städtchens fich formiert 
hatten. 

) Bölderndorff, TIL. 77, Gerneth IL 204. 
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ıso9. T Bataillone, 8 Esfadrons und 24 Gefchüge zur Verwendung bringen 

. fonnte. Die wiederholten Angriffe des 7. Infanterie-Regiments jcheiterten 
an der jtarfen Front und den jteten Gegenjtößen des Berteidigers gegen 
die linke Flanfe der Stürmenden. Erſt als das 13. Linien-Imfanterie- 
Negiment mehr nach der Mitte gezogen wurde und das 6, die vor dem 
rechten Flügel Bianchis liegenden Ortichaften Mittel- und Oberhörlbach 
genommen hatte, endlich die von Bruchhof vordringenden Württemberger 
den rechten Flügel Bianchis zu umgehen drohten, zogen deſſen Batail- 
lone aus den Waldungen am nördlichen Abhange der SKirchdorfer 
Höhen auf den jüdlichen, jowie hinter den längs der Höhe ziehenden 
Hohlweg. 

Dei Hörlbach war unjer Regiment auch auf verſprengte 
Teile der von Offenjtetten zurüdgeworfenen Brigade Thierry gejtohen, 
welche num gegen Ursbach zurüchwichen. General Bianchi leiftete bei 
Kirchdorf den hartnädigiten Widerftand. Erft al er aus dem von Rohr 
und Siegenburg herüberjchallenden Kanonendonner die Gefahr erkannte, 
die einzige Nüdzugslinie über Pfeffenhauſen vollends zu verlieren, 
ordnete er den Abzug in 2 Kolonnen über Pidenbadh und Aicha an, 
um ſich der Brigade Radetzky bei Siegenburg zu nähern. Gegen 
leitere waren das 3. Linien-Infanterie-Regiment und 2 württembergijche 
Bataillone!) in den Kampf getreten, jedoch ein Erfolg erjt erzielt, ala 
General Bandamme mit einem Teile der Württemberger längs Des 
Thalrandes vorrüdend, über Perka und Schwabbrud die rechte Flanke 
Radetzkys angriff. Diejer wich auf die Höhen von Kipfelsberg zurüd, 
um bier Bianchis Nüczug gegen Pürkwang zu unterftügen. Wrede 
blieben um dieſe Zeit zur Verfolgung desjelben nur noch 5 Bataillone, 
nämlich das 7. Infanterie-Negiment und das 6. leichte Bataillon, 
welche über Pidenbad) und Ejchenhart, dann das 13., welches über 
Aicha und Tollbach den feindlichen Kolonnen nachrüdten, denn unjer 
Regiment war der Verfügung Wredes durch die unberufene Zwijchen- 
kunft Bandammes vollftändig entzogen worden. Dasjelbe hatte nad) 
der Weguahme von Oberhörlbach den Befehl erhalten, ſich dem 
7. Infanterie-Negimente anzufchließen?), um dejjen Angriffsbewegungen 
gegen Bianchi zu umnterjtügen. Es jammelte jich zu dieſem Zwecke eben 
in Kolonne, al3 General Bandamme angejprengt kam, nach dem Klolonel 
fragte, denjelben beim Arm nahm und mit franzöfiichem Ungejtüm 


') Waren von der württembergijchen Brigade Hilgel auf dem linken Ufer der 
Abens mac Siegenburg entjenbet, hier den Gegner zu beobachten und feitzubalten, 
während er von Biburg und Abensberg angegriffen wurde 

) . A. M. Krieg gegen Öfterreihh und in Tirol 1809. Medaillengefuce. 
Relation des 6, Lin-Inf-Reg. liber den M April, 
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V. Korps 

vom 20. April einen Verluſt 

(Sieutenant Franz 

Beiehl erhielt, 

dem 7. Infanterie-Regiment und 1 Es 

ging der General am diejes Unternehmen und 

Meifter des Ortes, die Diterreicher 
zurüchwichen. Wrede zog das 13, Linien 
Infanterie-Regiment und das ihm verbliebene 1. Bataillon des 3. Ins 


fanterie- Regiments nad) Pfeffenhauſen, wo diejelben jeitwärts des Ortes 
biwafierten. 
ae Sm 2 Kolonnen über Rottenburg und Pfeffenhaujen richtete ſich 


unmöglid; erſchien. Um Zeit zu gewinnen, lich General Hiller dem 
Feldmarjchalllientenant von Vincent den Befehl zugehen, mit 3 Kavallerie- 
Regimentern und der von General Radetzky geführten Nachhut des 
V. Korps den nachdrängenden ‚Feind um jeden Preis zwijchen Ergol- 
ding und Altdorf einige Zeit aufzuhalten. 

Verfolgung des Napoleon hatte jeine Anftalten zur Verfolgung Hillers zeitlich ge- 

een troffen. Schon im Laufe des 20. war, nachdem er jich durch die ver- 

Hinten Atügers. ſchiedenen Gefechte von der Stärke der Abteilungen; des Erzherzogs 
Ludwigs (V.) und Hiller (VI.) unterrichtet hatte, an Oudinot Befehl 
ergangen, jtatt, wie Maſſena, nach Freiſing zu geben, fich vielmehr 
nordiwärts zu wenden und Davout zu verjtärfen, welcher ſich noch den 
überlegenen Kräften des Erzherzogs Karl gegenüber befand. In dem- 
jelben Sinne ließ Napoleon am 21. morgens Lefebvre mit den baye- 
riſchen Divifionen Kronprinz und Deroy und der franzöfifchen Divifion 
Demont von Rottenburg am linfen Ufer der Laber abwärts zur Ber: 
einigung mit Davout marjchieren; er ſelbſt folgte mit dem Korps Lannes, 
der Divifion St. Sulpice, der bayerischen Divifion Wrede und den 
Wiürttembergern Hiller über Rottenburg und Pfeffenhaujen auf Landshut, 
erreichte um 9 Uhr morgens den linfen Thalrand der Iſar vor der 
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ısoo. Iſen aufftellen und die 3. unter General Nordmann die Terrainjtrede 
am Iinfen Innufer bis zum Iſen bei Stenging bejegen jollte. 

Schon am Nachmittag des 23. fam es zwiichen den Avantgarden 
der Generale Mesco und Nordmann und den Vorpoften Wredes zu 
furzem Gefechte, infolgedeifen das franzöfiihe Chafjeur-Negiment und 
das 6. Leichte Bataillon Laroche fich gegen Neumarkt zurückziehen 
mußten. Auf die Nachricht von dem Vordringen der Ofterreicher umd 
dem Zurüdgehen der Vorpoften ließ Wrede mit Einbruch der Nacht 
den General Minucc mit dem 13. Linien-Infanterie-Negimente die 
Rott überfchreiten und mit deffen beiden Bataillonen hinter den Orten 
Dber-Scherm und Straß Stellung nehmen; das 6. leichte Bataillon be— 
jegte die Waldungen zwijchen Lemberg und Ober-Scherm; das franzö— 
fiiche Chaffeur-Negiment bezog Borpoften hinter Stätten.!) Die Bri- 
gade Beders blieb in ihren Biwals am linfen Ufer der Rott hinter 
Neumarkt in Bereitjchaft. 

General Hiller hatte auf die Nachricht, daß Beſſieres bei Neu’ 
marft ftehe, und fich bier anjcheinend zu verteidigen gedenfe, für ben 
Angriff beftimmt: die Armee habe am 24. morgens 3 Uhr den Inn 
bei Neu-Ötting zu überjchreiten und fich in 3 Kolonnen in Bewegung 
zu jegen. Die 1. Kolonne (rechter Flügel), Feldmarjchalllieutenant Fürjt 
Reuß, 10 Bataillone, Ys Kompagnie, 1 Eskadron und 16 Gejchüße 
nahm ihre Direktion rechts au Erharding vorbei gegen Klebing und 
Lemberg, die 2, Kolonne (Mitte) Feldmarjchalllieutenant Kottulinski, 
12 Bataillone, Ys Stompagnie, 1 Esfadron, 30 Geſchütze, ging auf der 
Straße nach Neumarkt vor, und die 3. (linker Flügel), Generalmajor 
Hofmeilter, 6 Bataillone, 1 Esfadron, 8 Gejchüge, follte links der 
Chauffee über Nieder-Bergfirchen gegen die Nott vorrüden.?) Jede 
diejer Kolonnen bildete für fich wieder eine Vorhut. Das II, Reſerve— 
Korps (5 Bataillone, 4 Esfadrons) unter Feldmarjchalllieutenant Kien- 
mayer hatte auf der Hauptitraße als Nejerve zu folgen. 

Um 5 Uhr morgens begann der Vormarſch der 3 Kolonnen aus 
ihren Nendezvousftellungen beit Winhöring. Gleichzeitig erhielt General 
Radetzky Befehl, mit der erjten Avantgarde von Wurmannsquid aus 
über Eggenfelden vorzugehen. Er stieß bei diefem Vormarjche auf die 
zur Beobachtung zwifchen Hofau und Frauenhofen aufgeitellten 2 Es— 
fadrons Chevaulegers, welche er gegen Ganghofen und Edelkofen zurück— 
drängte. Am Abend jtand Radetzky bei Scherned. 

Die Vorhut der 1. Kolonne unter General Bianchi ftieß um 7 Uhr 
morgens im Vormarjche gegen Lemberg auf das leichte Bataillon Yaroche, 

) Æ. A. M. Krieg gegen Ofterreih und in Tirol 1809, II— VII. 

*) Ofterreichtfche mifitärtfche Zeitfehrift 1863. IL, 76, 77 u. f. 
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ıso. und die Waldungen aufgeben. Das 3. Infanterie-Regiment ging mit 
dem Bajonette vor, vertrieb die Djterreicher wieder aus benjelben 
und verteidigte fie noch einige Zeit mit Erfolg. Nachdem fich aber 
nach und nach 10 öfterreichifche Bataillone entwidelten, und die linke 
Flanke von Lemberg her vollftändig umfaßt war, mußte der mit 
empfindlichen Verluſten erfaufte Nüdzug angetreten werden, Mit diejen 
Fortjchritten des öjterreichiichen rechten Flügels fam aud) der Angriff 
des Zentrums gegen das 13. Infanterie-Regiment mehr zur Geltung. 
Zur Unterftügung letzteren Negiments führte General von Beders das 
6. Infanterie-Regiment felbjt vor und zwar in der Richtung 
gegen Ober-Scherm,") welches gegen 9 Uhr vormittags von den Diter- 
reichern genommen worden war. Das vor dieſen Gehöften in der 
Nichtung gegen St.Veit liegende Wäldchen wurde von der 1. Grenadier-, 
2eib-, 1, Majors- und Hauptmann Dürjchl-Kompagnie an- 
gegriffen — die 2. Grenadier-KHompagnie bildete die allgemeine 
Nejerve, während die 2, Majors-, Oberjtlieutenants=» und 
DOberjt-Kompagnie unter Oberjtlientenant von Braun die ®er- 
bindung mit den bei Straß fechtenden Teilen des 13. Infanterie- 
Negiments herjtellten und die Dedfung der zwiſchen den benannten 
beiden Orten jtehenden Batterien übernahmen. !) 

Dem Ansturm der gegen das Wäldchen vorgegangenen 4 ompagnien 
gelang es, die Ofterreicher aus demfelben zu werfen, welche nun von 
der 1. Grenadier- und 1. Majors-Kompagnie verfolgt wurden. Die 
Leib: und Hauptmann Dürſchl-Kompagnie wandten fich gegen Ober: 
Scherm und bemächtigten fich unter Mitwirkung von Mannjchaften des 
3. Infanterie-Negiments,?) welche vermutlich in den Waldgefechten im 
Buchöd von ihrer Abteilung abgefommen waren, der 3 Höfe. Bei der 
Wegnahme von Ober-Scherm fielen von den Verteidigern 2 Offiziere, 
120 Gemeine in die Hände unjeres Negiments, zu deren Zurüd- 
ihaffung auf das linfe fer der Rott die Mannjchaft des 3, Negiments 
Verwendung fand.?) Doch muhte Ober-Scherm wieder aufgegeben 
werden, als die Einwirkung der auf der Ampfinger Straße gegen Neu- 
markt vordringenden öjterreichiichen Kolonne das 13. Infanterie-Negiment 
veranlaßte, die Stellung bei Straf; aufzugeben und gegen Neumarkt 
zurücdzugehen. In unmittelbarer Verbindung mit den Schügen des 
3. Negiments fämpften die 2. Majors- und Oberft-flompagnie unter 
Oberjtlientenant von Braun ganz in Schützenſchwärme (en döbandade),') 
deren Bewegungen Major von Mann leitete, aufgelöft. Die Oberft- 

9) K. A. M. Krieg gegen Öfterreich und in Tirol 1809. Medaillengeſuche 


Nelation bes 6. Lin-Inf-Regt. über die Affaire am 24. April, 
*), Ebendajelbjt. Relation der Leib-flompagnie über den 24. April 1809. 
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— Der Verlujt des Tages beitand für unjer Regiment in 2 toten 


Bermerid ir 
über ten Zen 


Gemeinen, 3 verwundeten Offizieren (Lientenants Neumeyer, Dehaibe, 
Graf Erps), 10 Unteroffizieren und 70 Gemeinen, an Vermißten in 
2 Umteroffizieren und 170 Gemeinen. 


Zu weiteren Operationen Hillers tam «8 aber nicht mehr. Er er- 
ee Naht vom 24. auf 25. Nachricht von der Schlacht bei 
Eggmühl, dem Rüdzuge der öfterreichifchen Hauptarmee über Regens— 
auf das finfe Donauufer und der Fortfegung desjelben über Cham 
nach Böhmen. Ein Befehl des Naijers rief ihn zur Dedung der 
Grenzen Dfterreichs und der Straße nad Wien hinter den Inn 
zurüd, gegen welchen die franzöfiichen Heeresmaſſen fich nunmehr in 

Napoleon Hatte zur Verfolgung und Beobachtung des Erzherzogs 
Karl nur Davout mit 3 Divifionen Infanterie und 1 Navallerie-Divifion 
zurüdgelaffen, für ihn war das nächfte Ziel Wien. Mafjena wurde 
längs der Donau gegen den Jun vorgefchoben, während die übrige 
Heeres macht ſich am 25. April in der Gegend von Landshut vereinigte 
und am 26. in Bewegung gegen den Inn jegte. Beſſieres verblieb 
am 25. mit jeinen Divifionen nod) in der Stellung bei Vilsbiburg und 
Mich, indefien die Ofterreicher den Rückzug nach Neu-Dtting und Marftl 
antraten. Erſt am 26. folgte ihnen Beijieres. Die Divifion Wrede 
brach an diejem Tage morgens Ye12 Uhr aus den Biwals auf, langte 
abends 8 Uhr in Mühldorf an,!) und ftellte, unter Beihülfe der Ein- 
wohner, die von den Dfterreichern nur unvollkommen zerftörte Inn— 
Brüde im Verlaufe der Nacht wieder her. Am 27. morgens 6 Uhr 
überihritt die Avantgarde Wredes den Inn und bejegte Alt-Ottung 
das Gros der Divifion folgte im Laufe des Vormittags und nahm bei 
Täpfing Stellung. Hier erhielt Wrede den Befehl, nad) Wald a.d. Alz 
zu marjchieren, dort diejes Flühchen zu überjchreiten, bei Tittmoning 
über die Salzach zu gehen und fich gegen Salzburg zu wenden.?) 

Den Abfichten Napoleons entiprechend follten die 3 bayertjchen 
Divifionen, in erjter Linie die Divifion Wrede, den fi von München 
zurädziehenden General Jellacic?) verfolgen. Diejer ftand am 26. in 
Bafjerburg, war aber auf die Nachricht, daß die franzöfiiche Armee 
bei Mühldorf über den Jun gehe, am 27. hinter die Alz zurüdgegangen 
und hatte eine Stellung bei Stein auf der Strafe Wafferburg-Salzburg 
bezogen. 

9 Spreti, Tagebud). 

HEAM. Arieg gegen Öfterreich und in Tirol 1809. Divifion Wrede I—V, 

Die Divifion Jellacie, 8 Bataillone 8 Estadrons hatte am 22. April abende 


Münden geräumt. 
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ufer bei Laufen noch bejegt gehalten hatte, verjuchte dem Borrüden 
General von Beders feinen weiteren Widerjtand zu leijten, jondern 
zog nach Verluft einiger Gefangener auf der Straße gegen Salzburg 
ab, um bei Bergheim wieder Stellung zu nehmen. General Wrede 
rüdte am 29. morgens mit dem Reſte der 2. Divijion auf dem Linken 
Ufer nad) Laufen und überjchritt hier gegen Mittag mit der Kavallerie- 
Brigade Preyfing und dem 7. Infanterie-Regiment, welches fich wieder 
mit General von Beders vereinigte, den Fluß, während General Minucci 
mit ber 1. Infanterie-Brigade auf dem linken Ufer gegen Salzburg im 
Vormarſche blieb, 

Segen 1 Uhr mittags traf von der auf dem rechten Salzachufer 
vorgehenden Brigade Beders das in der Vorhut befindliche leichte 
Bataillon Laroche mit den Schügen des 6. Infanterie-Negiments') auf 
bie Ofterreicher, welche bei Bergheim mit Entjchiedenheit dem weiteren 
Vordringen entgegen zu treten verjuchten. Da ſich General Jellacic 
durch das Vorrüden der Brigade Beders im Rüden und in jeiner 
rechten Flanke ernftlich bedroht jah, fo hatte er, um Zeit zur Einziehung 
jeiner entfernten Abteilungen zu gewinnen, diejen Posten noch durch 
1 Bataillon Infanterie verſtärkt. Gemeral von Bederd übernahm in 
eigener Berjon die Leitung der Schügen, welche ſich noch durch jene 
bes 7. Linien-Infanterie-Negiment3 verjtärkten.‘) Obwohl die Ver— 
teidigung der Ofterreicher durch feine Artillerie unterftügt wurde, Teifteten 
biejelben doch heldenmütigen Widerjtand und mußten Schritt für Schritt 
zurüdgedrängt werden. Die jtandhafte Ausdauer diejer Truppen er: 
möglichte es dem General Sellacic, welchem die Unmöglichkeit einer 
Verteidigung von Salzburg mit jo untergeordneten Sträften Klar 
geworden war, einen geordneten Rückzug gegen Hallein anzutreten, 
— Segen 5 Uhr nachmittags waren die Plänkler der Brigade Beckers, 

Salgburg Melchen das 6. Infanterie-Regiment als Unterſtützung folgte, auf 
das Slacis der Stadt und vor das Mirabellenthor,") hinter dem Die 
öjterreichiiche Infanterie den letzten Widerftand zu leiſten verjuchte, 
gelangt, Wieder geworfen, juchte dieje durch den am rechten Salzadı- 
ufer?) Tiegenden Stadtteil die Straße von Hallein zu gewinnen. Bu: 
gleich mit ihnen drangen die bayerischen Blänkler in die Stadt ein, in 
deren Gaſſen noch bis jpät in die Nacht gekämpft wurde. 4 Kanonen, 
viele Mumitions- und Bagagewagen, 13 Offiziere, 500 Mann Ge- 
jangene, nicht weniger reiche Vorräte an Waffen und Montierungen, 


— 


zu deren Zurückſchaffung es den Oſterreichern an Fuhrwerken gefehlt 





















UM. Krieg gegen Äſterreich und in Tirol 1809. Medaillengefuche, 
Relation des 6. Lin.-Anf-Megts.. Lager bei Strafwalden, 1. Mai. 
9 Dfterreldhifche militäriihe Zeitſchrift 1863. III. 216. 
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Erſte Infurrektion in Tirol. 

1809. Der Friede von Preßburg Hatte Tirol der vielhundertjährigen Ver— 
——— " pindung mit Oſterreich entriſſen und es dem neuen baheriſchen König— 
reiche unterworfen, aber die Einwohner, denen durch die lange Gewohnheit 
die Herrichaft Ofterreich® Lieb geworden, ertrugen die bayerifche mur 
ungern, Die Einführung verjchiedener Neuerungen erzeugte überdies 
tiefe Unzufriedenheit, die Mikvergnügten in Tirol und jene Patrioten, 
welche 1806 Lieber nach Dfterreich gegangen waren, als daß fie dem 
Könige von Bayern dienten, jtanden in ununterbrochenem Verfehre mit- 
einander, Die Ereigniffe in Spanien fanden bis in die Alpenthäler 
Tirols freudigen Widerhall und jo wurde der Plan eines allgemeinen 
BVolksaufitandes ſchon Ende des Jahres 1808 in den Freien der Ein- 
gemweihten erwogen und Mitte Janıtar 1809 von Tiroler Abgefandten 
im Einzelnen verabredet, Im Februar 1809 begann durch ganz Tirol 
bis in die entlegenjten Thäler ein geheimnisvolles Regen und Weben. 
Das Land rüftete fich in jeder Werje zum Kampfe; Vorräte an Waffen 
und Munition wurden beichafft und an verborgenen Orten niedergelegt. 
Obwohl die Zahl der Mitwiffer auf Taujende ftieg, fand fich doch nicht 
ein Verräter unter ihnen. In den Verabredungen zu Wien war ans 
fangs der Ausbruch jchon für den Februar bejchlofjen, dann auf den 

12. März und jpäter auf den 9. April verjchoben worden. 

Seit der Ausbruch des Krieges mit Ofterreich bevorftand, hatte 
auch die bayerische Regierung den Zuftänden in Tirol mehr Aufmerk— 
jamfeit zugewendet, bejonders als es bei Gelegenheit der außerordent— 
lichen Rekrutierung in manchen Gegenden zu offenem Aufjtande kam. 
Dieje Bewegungen wurden zwar niedergejchlagen, aber es fonnte nicht 
mehr bezweifelt werden, daß, jobald der Krieg ausbrad), eine Erhebung 
der Tiroler erfolgen werde. Bon bayerischen Truppen lagen im ganzen 
Lande, in verjchiedenen Garnijonen zerjtreut, nur 5 Bataillone und 
2 Esfadronen, etwa 4326 Mann. Wollte man eine Kataſtrophe ver— 
meiden, jo hätten diejelben den gejtellten Anträgen gemäß entweder in 
aller Kürze verjtärft oder beim Ausbruch des Krieges alsbald in Inne: 
brud zufammengezogen werden müfjen. Aber Verſtärkungen zu jenden 
war unmöglich, da Napoleon die ganze bayerische Kriegsmacht für fich 
in Anſpruch genommen hatte. Außerdem verjagte er die Zujtimmung 
zur Räumung, weil er hohen Wert darauf legte, die vom Etſchthal 
über den Brenner führende Militärjtraße für die aus Jtalien heran— 
ziehenden franzöjiichen Truppen bejegt zu balten.*) 


% Bölbernborff, II. 29. 
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1800. An demjelben Tage war es auch General Deroy gelungen, auf 


Geſechte bei Sl 


und Worgl am 
19, Mai, 


der Rojenheimer Straße über Fiſchbach und Audorf vorrüdend, die 
Kufftein einschließenden Haufen der Tiroler zu jprengen und in das 
Gebirge zu werfen. General Ehafteler, der in Innsbrud eingetroffen 
war umd den Oberbefehl übernommen hatte, empfing die Nachricht der 
Wegnahme des Strubpaßes auf dem Marjche nach Söll, wo er am 
12. mit der Reſerve, 2 jchwachen Bataillonen des Regiments Luſignan, 
4 Bataillonen Kärntner Landwehr, einer ſchwachen Abteilung von Hohen- 
zollern-Chevaulegers und 194 Batterien eintraf. Schlecht unterrichtet 
über die Stärfe der bayeriichen Streitkräfte gedachte er mit Beihülfe 
der Tiroler fich auf Wrede zu werfen, ihn über den Strubpah zurück— 
zujagen, dann jich durd die Scheffau gegen Deroy bei Kufſtein zu 
wenden, um auch ihm zu vernichten. Die Landesverteidiger des Unter: 
Innthales wurden noch in der Nacht vom 12. auf 13. aufgeboten, um 
teils von Kigbüchel gegen St. Johann, teild von Köſſen gegen Erpfen- 
dorf, teild mit der Hauptfolonne gegen Oberndorf vorzurüden. Fenners 
Nüdzug von St. Johann und die gleichzeitig von diefem General ein- 
getroffene Nachricht, der Feind rüde mit 10000 Mann unaufhaltſam 
vor, bejtimmten indefjen Chajteler, bei Söll Stellung zu nehmen und 
bier den Feind zu empfangen. Nur ein Bataillon Lufignan blieb bei 
Wörgl als Reſerve jtehen. 

Die Divifion Wrede rüdte am 13. früh über Elmau gegen Söll 
vor und griff bei Tagesanbruch die bier jtehenden Ofterreicher mit 
4 Bataillonen, dem leichten Bataillon Laroche, 1. Bataillon 3., 2 Ba- 
taillonen 13. YiniensInfanterie-Regiments und der Batterie Caspers!) 
an. Die Brigade Beders folgte als Reſerve. Die Ofterreicher, obwohl 
wenig unterjtügt von den Yandesverteidigern, leifteten hartnädigen Wider: 
jtand, mußten aber gleihwohl von Stellung zu Stellung bis gegen 
Grottenberg zurücweichen. Von den Tiroler Bauern waren viele aus 
Mangel an Lebensmitteln oder ermüdet vom Kampfe des vorigen Tages 
mweggelaufen, jo daß Ehafteler der Divifion Wrede überhaupt nur mit 
ca, 3000 Dann entgegentreten fonnte. Bei Grottenberg gelang es 
Chafteler unter Heranziehung des bei Wörgl geitandenen Bataillons 
Luſignan und einer Batterie noch einmal nahezu eine Stunde Wider: 
ftand zu leiften. Eine aus dem Brirenerthal gegen jeinen rechten Flügel 
fühlbar werdende Umgehung zwang ihn emdlich zum Rückzuge in Die 





massacres commis sur les prisonniers bavarois et frangais arretes et pris par 
lea Insurges contre le droit de gens, serat traduit & une commission militaire 
aussitöt, quil sera prisonnier et passd par les armes dans les 24 heures, qui 
sauivront aa anisie et ce comme chef de brigand.« 

) A. A. M. Arieg gegen Oſterreich und in-Tirol V—VILL. 
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1209, Der erſte Anblick, welcher fich den Siegern bot, war die auf dem 
Thore stehende Inichrift, daß der 13. April, an welchen Tage die baye- 
rijchen Truppen entwaffnet wurden, der Stadt ewig unvergehlich fein 
werde.) Der djterreichijche Adler prangte an allen Thoren mit Lor— 
beeren behängt. Marjchall Lefebvre war über dieje Injchrift und die 
Verzierung des öfterreichiichen Wappens fo erzürnt, daß er beabjichtigte, 
drei gefangene Tiroler Bandenchefs jofort erichiehen und Nattenberg 
anzünden zu lafjen. Den Borftellungen Wredes gelang es endlich, ihn 
von diefem Vorhaben abzubringen und die Bejtrafung der Stadt ſo 
fange aufzuheben, bis die eingeleitete Unterjuchung ergeben würde, 
welchen Anteil die Bewohner an der Anbringung diejer Inſchrift hatten. 

Der öfterreichtiche Verluft an dieſem Tage war jehr beträchtlich; 
er betrug an Gefangenen gegen 2000 Mann mebjt 1 Oberjt, 2 Majoren, 
32 Offizieren, überdies jämtliches Gepäd, 9 Geichüge, 150 Pferde und 
I Fahne, an Toten und Verwundeten 607 Mann. Chaſteler entlam 
nur durch die Gejchwindigfert jeines Pferdes. Bei dem Dorje Kundl 
waren ihm die verfolgenden Ehevanlegers jo nahe auf den Ferſen, daß 
fie zwei jeiner Ordonnanzen gefangen nehmen konnten. 

Lefebvre blieb, um die Ankunft Deroys abzınvarten, am 14. Mai 
unthätig bei Rattenberg stehen, da ihm wegen jeiner Verbindung mit 
dem Salzburgijchen, jowie der Unternehmungen des bei Raditadt ſtehenden 
Generals Jellacic bange war. Das 1. Bataillon unjeres Regiments fam 
an diefem Tage auf Vorpoiten nach Achenraim am linken Imnufer, um 
die auf diejem Ufer nach Kufſtein führende Straße zu Tichern.?) 

Geſecht bei Schwa⸗ Nachdem Deroy am 14. abends 10 Uhr bei Breitenbach angefommen 
Mei war und am 15. morgens Nattenberg erreichte, rücte Wrede gegen 
Schwaz vor. Die 1. Brigade Minucci hatte die Spige der Kolonne, 

die Brigade Beders folgte als Nejerve. Schon bei Prirlegg ſtieß die 

Bortruppe bejtehend aus den Schügen der 1. Brigade mit den Tirolern 

unter Spedbachers Führung zujammen. Es entipann ſich jofort ein 

lebhaftes Feuergefecht als Einleitung zu einem bald folgenden heftigen 

Angriffe der bayeriichen Schügen, welcher die Tiroler bis zum Biller- 

bache zurückwarf. Auf dejjen Linfem Ufer, bei einer Bergkapelle, fahten 

die Landesjchügen wieder feiten Fuß und hielten von da die nur teil 

YEWMM. Krieg gegen Dfterreih und in Tirol 1809. Divifion Wrede 
H—V. An 12, April fiel Innsbruck nad) blutigem Kampfe in die Hände: der Am 
furgenten und am 13, mußte fih in Wiltau die aus Brixen abgezogene bayeriſche 
Garniſon, welche unter fortwährendem Kampfe bis Sterzing aelangt war, und ſich 
bier einer aus Italien anrüdenden Kolonne unter &eneral Biſſon angefchlojien 


hatte, durch bie von den Franzoſen eingegangene Kapitulation ergeben. 
*) Spreti, Tagebud). 
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ısoo Hauptfirche zurüchweichen, bis endlich mit Hilfe des eben eingetroffenen 
13, Infanterie-Regimentes zum Ddrittenmale gejtürmt werden fonnte, 
Alles, was ſich noch vom Feinde auf den Straßen oder in den Häufern 
befand, wurde niedergemacht oder gefangen genommen,!) unter legteren 
3 Rapitäns, 182 Unteroffiziere und Gemeine vom Regiment Devaur. 
Die Wut der Soldaten gegen die Bauern kannte feine Grenzen. In— 
deſſen fonnte die Batterie Caspers durch ihr Granatfeuer die Abtragung 
der Brücde verhindern und die Divifion nad) Eroberung des Marktes 
den Inn überjchreiten, jowie fich auf der Ebene gegen Vomp hin ent- 
wider. Die bisher in Reſerve geitandene Brigade Beders übernahm 
die Verfolgung der fliehenden Bauern bis Vomp, wo fie dann Biwaks 
bezog und ihre Vorpoſten bis Terfens vorjchob. 

Die Divifion war von den unaufhörlichen Kämpfen diejes Tages 
zu ermüdet, nm noch weitere Fortichritte machen zu können und bezog 
Biwak vor Schwaz. Deren Verlujt betrug 30 Tote und 93 Verwundete. 

Während die Brigade Beders noch verfolgte, brach in der oberen 
und unteren VBorjtadt von Schwaz durch die, bei dem Angriffe in dieje ge- 
worfenen Öranaten Feuer aus und in weniger als eimer halben Stunde 
ftanden die beiden Vorjtädte in Flammen.) General Wrede jandte 
wohl einen Teil des 3. und 13. Infanterie-Negiments zum Löſchen, bei 
dem Mangel an Feuerſpritzen gelang es aber erft am folgenden Tage 
Mittags, dem Feuer Einhalt zu thun, Abends 8 Uhr brach aber unter 
den glimmenden Trümmern nochmals Feuer aus, welches, begünjtigt 
durch einen heftigen Wind, auch die bisher verfchont gemwejenen Gebäude 
ergriff und das Schidjal des Marktes befiegelte. 

Das weithin fichtbare Feuer des brennenden Ortes ftachelte die an 
der Brüde von Volders jtehenden Haufen der Tiroler zu neuer Wut 
und Rache auf. PViermal warfen fie fich auf die Poſtenkette der Bri- 
gade Beders vor Terfens, ebenjo oft wurden fie aber blutig zurüd- 
gewiejen. Unjer Negiment, welches mit der Leib-, 1. Majorss, 
Oberſt- und Oberſtlieutenants-Kompagnie auf Worpoften ftand, erlitt 
dabei einen Werluft von 2 Toten und 15 Berwundeten. Unter den 
Berwundeten befand ſich auch Oberſt Graf Spreti, der durch einen 
Schuß eine jo jchwere Verlegung am linken Fuß erlitt, daß er erjt im 
November wieder beim Negimente einrücden konnte. Doch auch während 
der Nacht fehlte es nicht am Beunrubigungen, jo daß das Regiment 
zur Abwehr allenfallfiger größerer Unternehmungen die ganze Nacht 
unter dem Gewehre verbringen mußte. Während des 16. verlor es 

YRM.M Krieg gegen Diterreih und in Tirol 1809. IV— VIII. Bericht 
Wredes an den König, 18. Mal. ⸗ 

*) Spreti, Tagebud). 
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ıso0. Die Berhältniffe hatten ji, wie Wrede nicht unbekannt geblieben 


Einzum in Arme 
brud 


war, in den legten 24 Stunden ſehr zu gunſten der Bayern geändert. 


Das Ziller: und Ober-Junthal, jowie der Pinzgau in der linken Flanke 
und im Rücken derjelben waren unterworfen, in Innsbrud gewann 


unter dem Eimdrude der Nachricht von dem am 13. erfolgten Einmarjche 


Napoleons in Wien die ‚sriedenspartei die Oberhand und jtimmte für 
Unterwerfung. General Ehajteler, welcher nach dem unglüdlichen Tage 


von Schwaz ohmedies jchon den Entſchluß gefaht hatte, jeine Vereinigung 


mit dem Erzherzog Johann in Kärnthen zu juchen, jegte ſich mit jeinen 
Truppen jchon in Bewegung, um den Brenner zu gewinnen. 

Am 19, nachmittags hielt Wrede unter dem Geläute aller Gloden 
jeinen Einzug in Innsbrud, nachdem ihm bis Hall eine Abordnung ent- 
gegengeeilt war, um Gnade und Schonung zu erflehen. Die Divijion 
Wrede rüdte in ein Biwak bei Wiltan und bejegte den Iſelberg, während 
die Divifion Deroy ein jolches am linken Ufer jüdlich Hötting bezog. 
Auf die Nachricht von der Beſetzung Innsbruds zerjtreuten ſich auch 
die Abteilungen der Landesſchützen, welche noch die Scharnig und Leu— 
tajch bejegt hielten. Nordtirol bis zum Brenner war aljo wieder in 
der Gewalt jeiner rechtmäßigen Derren. 

Marſchall Lefebvre traf am Abend des 19, in Innsbrud ein und 


. bielt die Sache für beendigt; er erließ Verfügungen und Organijationen, 


Mari ber Divi- 


ion Wrebe nach 
Pins. 


wie wenn das ganze Yand unterworfen gemwejen wäre. Aber nur Jung: 
bruck und die nächiten Striche hatten jich unterworfen; jüdlich vom 
Brenner rüftete jich das Volk jchon wieder zum neuen Aufſtande. Im 
diejem Augenblicde rief ein Beiehl Napoleons Wredes Divijion ab, um 
fich mit der bei Salzburg jtehenden Divifion Kronprinz gegen dem Erz— 
berzog Johann und General Jellaeic nach Steiermarf zu wenden. Nur 
Deroy blieb zurüd; Wrede brach am 23. Mai gegen Salzburg in einem 
Augenblide auf, als jich auf dem Brenner jchon die neuen Sturm 
folonnen gegen Innsbrud jammelten. 

Die 2. Divifion zog über Nattenberg (23.), St. Johann (24.), 
Unten (25.) nach Sälzburg (26.), wo fie am 27. Rajttag hielt, um 
am 28. der vorausgegangenen 1. Diviion nach Leoben zu folgen. ') 
Ehe fie aber dieien Marſch antrat, traf aus Napoleons Hauptquartier 
die den früheren Befehl aufhebende Werjung ein, mit der Divifion 
Kronprinz unter Führung des Marjchalls Lejebure in Wien zur großen 
Armee zu ſtoßen. Demgemäß marjchierte die Divifion am 28. nad) 
Straßwalchen, am 29. nach Vöflabrud. Als fie dann am 30. nad) 
Steyer aufgebrochen war, erreichte ſie in Kremsmünſter eine neue Orbre 


) K. A. M. Krieg gegen Öfterreid und in Tirol 1809, I—V, 
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ıs09. Wien berufen, ebenjo Lefebure mit den Bayern. Warum nun die letz— 


teren nicht nach Wien, jondern vorläufig nach Linz kamen, ve schon 
Erwähnung gefunden. 

Alsbald nach dem Eintreffen vor Linz mußte die Divifion Kron- 
prinz die Vorpoftenjtellung übernehmen; dieje dehnte jich in einer Länge 
von 4 Stunden von Steyeregg am rechten Flügel über die Straße 
nach Gallneuficchen und Helmansöd bis zur Straße nach Ottensheim 
am linfen Flügel aus. 

Ziemlich nahe gegenüber jtand das 3. öfterreichiiche Korps unter 
Collowrath in Freyſtadt, deſſen Vorpoften bis gegen Helmansöd vor: 
gejchoben waren. Da Collowrath furze Zeit vorher, am 17. Mai, die 
Wiürttemberger angegriffen hatte, jo war Lefebvre für jeine ausgedehnte 
Stellung nicht ohne Sorgen, was fich in den getroffenen Sicherheits: 
maßregeln ausſprach.) Bon 11 Uhr nachts ftand Ya der Truppen 
jeden Lagers unter Gewehr, welche um 1 Uhr von einem andern Viertel 
abzulöjen waren. Um 3 Uhr morgens trat aber alles unter Gewehr, 
Generale und Stabsoffiziere jaßen, bis die Nefognoszierungspatrouillen 
zurüdgefehrt waren, zu Pferde. 

Collowrath rücdte indefjen mit jener Hauptmacht anfangs Juni 
zur Öfterreichijchen Hauptarmee ab und lich in der Stellung bei Frey: 
jtadt nur den General Sommariva mit etwa 8000 Mann zurüd. 

Marichall LYefebvre zog nun die Divifion Kronprinz wieder auf 
das rechte Donauufer zurüd, um fie zur Bewachung desjelben bis 
gegen Enns zu verwenden; am legteren Orte mußte auf Napoleons Be: 
fehl ein Brüdenfopf angelegt werden. Der Divifion Wrede fiel dagegen 
die Belegung des Brüdenkopfes umd der ganzen Vorpoftenlinie auf 
dem linfen Donaunfer allein zu, welche vorher unter Bernadotte 31 Ba- 
taillone und 22 Eskadrons eingenommen hatten.?) Wrede teilte den 
Dienft in der Weije ein, daß die 2. Brigade Beders die Sicherung von 
Steyeregg um rechten Flügel bis zur Straße nach Helmansöd über: 
nahm, während die 1. Brigade Minucei die Beſatzung der verjchiedenen 
Werke des Brüdenkopfs, für das jogenannte Fort auf dem Pöjtlings- 
berge und des Poſtens von Puchenau auf dem linken Flügel der Vor: 
poftenitellung an der Straße nad, Ottensheim jtellte. 

General von Beders mußte zur Bejegung jenes ausgedehnten 
Abjchnittes ein ganzes Negiment mit 8 Kompagnien verwenden; dieſes 
wurde nach 48 Stunden vom zweiten Negiment der Brigade abgelöft. 


YAM Nrieg gegen Öfterreih und in Tirol. 1809. Divifion Wrede, 
vVI—XU. 

) AM. A. M. Krieg gegen Ofterreih und in Tirol. 1809. I—VI. Bericht 
Wredes an den König vom 5b. Juni 1809. 


— — — — 
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1509. Wien berufen, ebenſo Lefebvre mit den Bayern. Warum nun die letz— 


teren nicht nach Wien, jondern vorläufig nach Linz famen, gr ichon 
Erwähnung gefunden. 
Alsbald nach dem Eintreffen vor Linz mußte die Divijion Kron- 


prinz die Vorpoftenftellung übernehmen; dieje dehnte jich in einer Länge 


von 4 Stunden von Steyeregg am rechten Flügel über die Straße 
nach Gallneufirchen und Helmansöd bis zur Straße nach Ottensheim 
am linfen Flügel aus. 

Ziemlich nahe gegenüber jtand das 3. öfterreichtiiche Korps unter 
Eollowrath in Freyſtadt, deſſen Vorpojten bis gegen Helmansöd vor- 
gejchoben waren. Da Collowrath; furze Zeit vorher, am 17. Mai, die 
Württemberger angegriffen hatte, jo war Lefebvre für jeine ausgedehnte 
Stellung nicht ohne Sorgen, was ſich in den getroffenen Sicherheits- 
mahßregeln ausſprach.) Bon 11 Uhr nachts Stand U. der Truppen 
jeden Lagers unter Gewehr, welche um 1 Uhr von einem andern Viertel 
abzulöjen waren. Um 3 Uhr morgens trat aber alles unter Gewehr, 
Generale und Staböoffiziere ſaßen, bis die Rekognoszierungspatrouillen 
zurüdgefehrt waren, zu Pferde. 

Collowrath; rückte indeffen mit jeiner Hauptmacht anfangs Juni 
zur öjterreichifchen Hauptarmee ab und ließ in der Stellung bei Frey— 
jtadt nur den General Sommariva mit etwa 8000 Mann zurüd. 

Marjchall Lefebvre zog nun die Divijion Kronprinz wieder auf 
das rechte Donaunfer zurüd, um fie zur Bewachung desjelben bis 
gegen Enns zu verwenden; am leßteren Orte mußte auf Napoleons Be- 
fehl ein Brüctenfopf angelegt werden. Der Divifion Wrede fiel dagegen 
die Bejegung des Brüdenkopfes und der ganzen Vorpoftenlinie auf 
dem linken Donaunfer allein zu, welche vorher unter Bernadotte 31 Ba— 
taillone und 22 Esfadrons eingenommen hatten.?) Wrede teilte den 
Dienft in der Weije ein, daß die 2. Brigade Beders die Sicherung von 
Steyeregg um rechten Flügel bis zur Straße nad) Helmansöd über- 
nahm, während die 1. Brigade Minucci die Bejagung der verjchiedenen 
Werke des Brüdenkopfs, für das jogenannte Fort auf dem Pöjtlings- 
berge und des Poſtens von Puchenau auf dem linfen Flügel der Vor— 
poftenjtellung an der Straße nad) Ottensheim jtellte. 

General von Beders mußte zur Bejegung jeines ausgedehnten 
Abjchnittes ein ganzes Negiment mit 8 Kompagnien verwenden; biejes 
wurde nach 48 Stunden vom zweiten Negiment der Brigade abgelöft. 


9 KAM. Krieg gegen ſterreich und in Tirol. 1809. Diviſion Wrede, 
VI—XIl 

N A. A. M. Krieg gegen Oſterreich und in Tirol. 1809, II—VIL Bericht 
Wreded an den König vom 5. Juni 1809. 
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In der Nacht vom 30. Juni auf 1. Juli fand die Ablöfung der 
Divifion Wrede auf dem linken Ufer bei Linz durch die Divifion Kron— 
prinz jtatt und um 3 Uhr morgens befand fie ſich jchon auf dem 
Marjche nach Enns.!) Diejer ging am gleichen Tage bis Strengberg 
(öftlich Enns), wo biwafiert und abgefocht wurde. Obwohl die Divifion 
unmittelbar aus ihren Vorpoſtenſtellungen abmarjchiert war, hatte die- 
jelbe an diejem jehr anftrengenden Marjchtage feinen einzigen Kranken. 
Am 2. Juli erreichte fie Kemmelbach. In einem bier erlafjenen Tages: 
befehl teilte Wrede der Divifion mit, wozu fie auserjehen jei: „Soldaten! 
Sr. Majejtät der Kaijer und König, Bejchüger des rheinischen Bundes, 
haben uns die Ehre eriwiejen, uns zu jich nach Wien zu berufen; wir 
werden dort Augenzeuge ſein und Anteil an dem merfwürdigiten Tage 
des Feldzuges nehmen. Ich bin gezwungen, Euch jtarfe Märjche 
machen zu laffen, damit wir den Märjchen des Feindes zuvorfommen 
und ſchon den 5. in Wien eintreffen. Ich bin überzeugt, Ihr werdet 
mit Beharrlichkeit das Bejchwerliche des Marjches ertragen, um deſto 
früher die Hauptitadt des Erbfeindes unferes Allergnädigiten Königs 
betreten zu können“. Am 3, Juli früh 2% Uhr brach die Divifion 
wieder auf, empfing in Mölf Brot, Fleiſch, Branntwein und Fourage, 
raſtete 2 Stunden und jegte dann den Marjch nad) St. Pölten fort. 

Eine Stunde jpäter traf ein Kourier vom Major-General Berthier 
mit nachitehender Ordre bei Wrede ein:?) 

Isle Napoleon, 3 juillet a Th du matin. 
»Si vous voulez Mr. le General de Wrede ötre aux 
affaires, qui vont avoir lieu, il faut ötre rendu ieci le 
5.4 5" du matin, c'est A dire à l’isle de Lobau pres 
Ebersdorf«. 

Zwei Stunden jpäter traf ein zweiter Kourier mit dem Duplikat 
diefer Orde ein, welcher verficherte, daß ein dritter Kourier mit den 
Triplifat ihm folgen würde. Wrede ließ den Major-General die Ver: 
ſicherung überbringen, daß er eintreffen werde. ?) 

YAM. Krieg gegen Öfterreih und in Tirol 1809. Divifion Wrebe 
VI—X. Warſchdispoſition. Urfahr-Linz, 30. Juni. Avantgarde: Savallerie- 
Brigade Preyfing, Batterie Caspers. Gro8: 1. Infanterie-Brigade — Nrtillerie 
der Diviſion (5 Batterien) 2. Anfanterie-Brigade — Kommifjariat und Bagagen. 
(Die Artillerie der Divifion war auf Napoleons Befehl dur 2 Batterien ber Di- 
vifion Kronpring verjtärft worben ) 

*, Ebenbajelbit. Divifion Wrede VI—-X, »Personne, Monseigneur, n'est 
plus heureux, que moi et ma division, puisque je vous annonce officiellement 
a V. A, et sur ma parole d’honneur, que je serais le 5. à 5b du matin & 
[Isle de Lobau prös d’Ebersdorf pour @x6cuter les ordres done S. M. l’Em- 
pereur et Koi voudra nous honorer.« 


en 
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180. 180000 Mann mit 400 Gejchügen zur Verfügung ftanden.!) Während 
am 4. Juli abends alle Batterien in der Lobau abermals ihr Feuer 
begannen, fette fich die franzöfiiche Armee, unbemerft von den Dfter- 
reichern, nach dem linken Donauufer in Bewegung. Am 5. Juli früh 
ftanden bereits 90000 Mann in 3 Treffen formiert, Front gegen 
Enzersdorf, linfs an die Donau, rechts an Wittau gelehnt, am andern 
Ufer. Um 8 Uhr erjtürmten die Franzoſen Enzersdorf und Schloß 
Sachſengang. Der Erzherzog erkannte bald, daß jeine jchwache, dort 
aufgejtellte Avantgarde den Vormarſch der Franzoſen nicht wejentlich 
werde aufhalten können und daß er überhaupt den Übergang der ganzen 
franzöjiichen Armee nicht mehr zu hindern vermöge. Er beſchloß daher, 
die Schlacht weiter rückwärts in der Linie des Rußbaches, welcher nord- 
wärts Engersdorf, parallel der Donau, in die Marc) fließt, anzunehmen. 

Auf feinem äußerſten linken Flügel bei Markgrafen-Neufiedel jtand 
das IV. Korps (Rojenberg), rechts von diefem bei Baumersdorf das II. 
(Hohenzollern), rechts davon bei Wagram das I. (Bellegarde); das VI. 
(Klenau) hatte ſich vor Maſſena aus den Schanzen von Aspern und 
Ehling langjam in weftlicher Richtung zurücgezogen, die Reſerve— 
Neiteret und die Grenadiere waren weftlich Wagram, das V. (Reuß) 
und das VI. (Collowrath) noch weiter weftlich am Biſamberg aufgeftellt. 

Gegen die Linie des Rußbaches, von Markgrafen-Neuſiedel her 
vorrüdend, gab Napoleon Ys7 Uhr abends den Befehl zum allgemeinen 
Angriff. Jedem jeiner Infanterie-Regimenter hatte er zwei Artillerie 
ftüde beigegeben, jei es, dab er ſah, fein Fußvolk jei nicht 
mehr das alte, jei es, daß er fich von dem Irtilleriefeuer eine 
bejondere Wirkung gegen die jo erfolgreich aufgetretenen öſterreichiſchen 
Bataillonsmafjen verſprach. Mafjena jollte den öjterreichiichen rechten 
Flügel in Schad halten, Bernadotte hatte Wagram, Dudinot Baumers— 
dorf, Davout Neufiedel zu nehmen und den [infen Flügel zu umgehen, 
Macdonald in den Zwilchenräumen die Anhöhen zu gewinnen. Eine 
ſtarke Nejerve hielt bei Rajchdorf. Allen alle Anftrengungen waren 
vergeblich, die Franzoſen wurden nad) heißem Kampfe überall geworfen, 
einzelne Korps, wie bejonders das von Dudinot?) und von Bernabdotte, 
famen jogar derart in Unordnung, daß Verjprengte bis zu den Donau— 
brüden flüchteten. Gegen 11 Uhr nachts veritummte das Feuer, Die 
Truppen bimwalierten auf dem Schladhtfelde, der Hauptfampf blieb für 
den folgenden Tag. Napoleon traf in der Nacht Anftalten, feine ganze 


Geſch. d. 8. i. E. VIII. 123. 124. 

) Die Lage bier war durch die Meiterei Hohenzollerns für die franzöfifche In— 
fanterie eine jehr bedenkliche geworben, wie felbjt Pelet IV, 192 und Marmont II, 
238 zugefteben, 
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ısos. verloren; wiederholte Werjuche der Franzoſen auf das Dorf jcheiterten 
und um 10 Uhr mußten Mafjena und Bernadotte, arg zugerichtet, 
unter dem Schutze der Reſerve-Reiterei nach Raſchdorf zurüdfehren. 
Die vom Schlachtfelde nach der Lobau zurüdjtrömenden Flüchtenden 
und Verwundeten diejer beiden Korps trafen mit der Töte der Divifion 
Wrede, welche nach einem bejchleunigten Marjche eben dieje Inſel 
erreicht hatte, zujammen. Hier famen jchon Adjutanten Napoleons ent: 
gegen,) um der Divijion ihren Aufitellungsplag hinter der Garde bei 
Raſchdorf anzumerjen. 

Das Äußere der Divifion, welche die Ruhe des vorhergegangenen 
Tages benützt hatte, die Gewehre und jämtliche Armaturjtüde, ins- 
bejondere die Kasketts, zu pußen,') machte einen jehr vorteilhaften Ein- 
drud, jodaß Napoleon bei ihrer Ankunft fie mit einigen Worten begrüßte. 
Das brennende Verlangen Wredes, fich mit jeinen Truppen gleich in 
den Kampf jtürzen zu können, wurde aber nicht erfüllt; Napoleon be- 
bielt die Divifion in Nejerve. 

Erzherzog Karl hatte inzwijchen Mderklaa durch mehrere Grenadier- 
Bataillone bejegen, den Reit der Grenadiere zwiſchen Aderflaa und 
Preitenlee in einem einzigen Treffen entfalten und hinter deſſen Inter: 
vallen Rejerve-Reiterei Aufjtellung nehmen lafjen. Klenau vertrieb die 
von Maffena in Aspern gelajjenen Abteilungen und beſetzte jogar ERling. 
Die franzöfiiche Aufftellung war aljo vollfommen umfaßt. Allein die 
ſchwächere Armee hielt die jtärfere umflammert, und über dem vergeb- 
lichen Harren auf Erzherzog Johanns Eintreffen, der erſt um Mitter- 
nacht vom 5. auf 6. Preßburg verlafjen hatte, verfäumte es der Erz— 
herzog Karl, durch jchnelle Bewegungen vorwärts den errungenen Vorteil 
auszubeuten, 

Napoleon bejchloß, die Linie des Rußbaches vollitändig von der 
andern, im Hafen von Aderflaa bis Aspern angejegten, zu trennen 
und fie dann in beiden Flanken anzugreifen. Davout erhielt 
demgemäß Befehl, das Frontalgefecht gegen Marfgrafen-Neufiedel zu 
näbren, ich bei Siebenbrunn in Rojenbergs linker Flanke zu entwideln, 
jodann den rechten Thalrand der March zu nehmen und auf Marf- 
grafen-Neufiedel und Baumersdorf in der Nichtung von Often und 
Weiten vorzudringen. Zugleich ließ Napoleon Maſſena von Raſchdorf 
jüdwärts nad Ehling abmarjchieren, um dort Klenaus Fortichritte auf 
zubalten. 3 Divifionen unter Macdonald jtellten jich unter dem Schuße 
von Reſerve-Reiterei gegenüber d’Aspre und Collowrath zwiſchen 
Wderflaa und Breitenlee in Divifionsmaffen auf, eine Batterie von 


A. A. M. Krieg gegen Ofterreih und in Tirol 1809, IU-XI. 
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1509. Brigade Preyfing durch einen Angriff auf die linke feindliche Flanke 


Borrüden auf 
Bnaim. Gefecht 
bei Teiwiß, 
10, Juli. 
Tafel 1. 


bei Gerasdorf in das Gefecht eingreifen. 

Erjt gegen 9 Uhr abends erlojch das, trotz Einbruch der Duntel- 
heit mit Lebhaftigfeit unterhaltene Geſchützfeuer.) Während der Nacht 
fagerte das franzöfiiche Heer bei Leopoldsau, Gerasdorf, Sauring, 
Deutich-Wagram und in der Gegend von Bodflüß und Anersthal. Die 
Divifion Wrede bezog ihr Biwak zwiichen Gerasdorf und dem Korps 
Mafjena bei Leopoldsau. Das Hommando hatte an Stelle des ver: 
wundeten Wrede General Graf Minucci übernommen. 

Die Haltung der öfterreichiichen Armee war auf ihrem Rückzuge 
eine jo imponierende, daß Napoleon feineswegs das Wollgefühl des 
Sieges haben fonnte und jeine eigene Armee hatte viel zu jehr 
gelitten,*) als dab er derjelben auf dem Fuße zu folgen vermocht 
hätte. Hiedurch blieb er mehrere Tage in Ungewißheit, welchen Weg 
der Gegner eingejchlagen habe. 

Das Erjcheinen des Erzherzogs Johann, der am 6. um 5 Uhr 
nachmittags endlich mit 13000 Mann bei Siebenbrunn eintraf, aber 
jogleich wieder nad) Marchegg umfehrte, bewog Napoleon, den Vize— 
fünig von Italien und das ſächſiſche Korps unter Bandamme bei Wien 
ftehen zu laffen. Nur Maffena jandte er über Kornneuburg auf die 
böhmifche Straße, Marmont, Davout, die Divifion Wrede und ein Teil 
der leichten Neiterei jchlugen von Wolfersdorf in der Richtung auf 
Nitolsburg den Weg nad) Mähren ein, zwiichen beiden befand ſich 
Napoleon ſelbſt mit der Garde, Oudinot's Korps und Nanfontys 
Küraſſieren. 

Die Diviſion Wrede war am 7. Juli früh 5 Uhr auf Befehl des 
Major-Generals Berthier aus ihren Biwaks aufgebrochen, um über 
Stammersdorf die Straße nad Brünn zu gewinnen,*) erhielt aber 
unterwegs einen Befehl, welcher fie dem Vizefönig von Italien unter: 
ftellte. Aber auch dieje Anordnung erlitt nach furzer Beit eine Ab- 
änderung, denn General Minucei wurde von Napoleon unmittelbar 
veranlaßt, jich der faiferlichen Garde anzuſchließen. Mit diejer rückte 
die Divifion bis Wolkersdorf vor, wo Biwaks bezogen wurden. Morgens 
2 Uhr erhielt die Divifion die Beitimmung, jich dem XI. Korps unter 


RUM. Srieg gegen Öfterreich und in Tirol 1809. VI-X. Divifion 
Wrede. Fournal über die Thätigkeit der Divifion vom 6.—26,. Juli 1809, 

) Die Angaben über die Verlujte der frangöfiichen Armee am 5. und 6. Jull 
geben jehr auseinander. Thiers geſteht 15—18000 Mann zu, auch Pelet IV. 340 
beutet joldyes an. Dagegen verfündigt das 25. Bulletin mit Dreiftigkeit, daß der 
Tag nur 1500 Tote und 8—4000 Verwundete gefojtet habe. 
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ısoo. das IV. Korps (Rojenberg) verblieb auf der Brünner Straße. Das 
Grenadier- und Kavallerie-Korps waren nach einem höchſt anjtrengen- 
den Nachtmarjche bei Znaim eingetroffen, al® eben die Sonne des 
10. Juli hinter den Bergen heraufſtieg. Marmont ftand um dieje Zeit 
noch) bei Zaa, aljo gute vier Meilen entfernt. 

Nach den Anmweifungen des Erzherzogs Karl, welcher bereits an— 
gefommen war,*) hatten fich bis gegen 6 Uhr morgens die um Bnaim 
in diefem Augenblide verjammelten ca. 9000 Mann Fußvolf und 
6000 Reiter, derart aufgeftellt, daß am rechten Thaya-Ufer bei Bumlik 
und Oblaß die Brigade Merville, hinter der Leſchna die Brigade 
Steyrer nebjt einigen leichten Schwadronen und einer 3-Pfünder-Batterie 
ftanden. Rechts davon in die Weingärten bis Klein-Teßwitz hinab, 
pojtierte fich die Brigade Murray. Die Brigade Hammer blieb in 
Reſerve. Vom SKavallerieforps mußten 4 Negimenter hinter den 
Grenadieren in der Pofition die Unterftügung bilden, der Überreft 
formierte den finfen Flügel und eine Abteilung wurde vorgejendet, um 
Marmonts Anmarjch zu beobachten. 

Diefer war, als er zeitlich früh am 10. die Thaya bei Laa über: 
jchritt, mit jeinem Hauptteil am linfen Ufer heraufgerüdt, hatte aber 
auch eine Kolonne am rechten über Joslowig dirigiert. Er fand durd) 
die hier zurüdgegangene Brigade Altftern die Brüden über die Ge: 
wäfjer und Sümpfe unbrauchbar gemacht, deren Herftellung einigen 
Aufenthalt verurfachte. Die Kavallerie-Divifion Montbrun ging voraus, ihr 
folgte in einiger Entfernung die Divijion Clauzel, während die Divifionen 
Slaparede und Wrede noch zurüd waren und erft gegen 11 Uhr vor: 
mittags bei Müblfraun (1!e Stunden von Znaim) eintrafen. Der 
Marjch bei der drüdenden Hige war im höchiten Grade anftrengend; 
jehr fühlbar machte fich der Mangel an Zrinkwafjer.?) 

Die Divifion Montbrun, welche ohne Infanterie nichts unternehmen 
fonnte, verhielt fich, als fie auf die Öjterreichiichen Vortruppen ſtieß, 
bloß beobachtend; Marmont glaubte ohnehin, es nur mit einer Schwachen 
Nachhut der Dfterreicher zu thun zu haben. Als feine Infanterie nad) 
und nad) eintraf, ftellte er fich unverweilt zum Angriffe auf und nahm 
die Divifion Montbrun auf den äußerjten rechten Flügel, ins Zentrum 
die Divijionen Claparede und Wrede?) und auf den linken Flügel die 
Divifion Clauzel. Um die rechte Flanke beſſer zu jtügen, wurden der 


ı) Dfterreichtiche militärifche Zeitſchrift 1865. IV. 249. 266. 

) A. A. M. Ktrieg gegen Oſterreich und Tirol 1809. II—XU; Journal über 
bie Thätigkeit der 2. Divifion vom 6. bis 26. Juli 1809 und Nelation des 6. Lin» 
InfsRegts. Über die Wffatre bei Znatm am 10. Juli 1809, 
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Jeſuiten⸗, wie der Schafflerhof und der weſtliche Rand des Burgholzes ıs00. 
mit Schügen beſetzt. 

Die Infanterie hielt in Bataillonskolonnen am Fuße der von den Oſter— 
reichern beſetzten Anhöhen; bei den bayeriſchen Regimentern waren 
ſämtliche Schügen vor die Front gezogen.) Das Geſchützfeuer begann 
bald auf beiden Seiten. Den Angriff eröffnete die Divifion Montbrun 
auf dem rechten Flügel gegen die bei Kufrowig ftehende öſterreichiſche 
Kavallerie-Rejerve. Der erfte Verlauf geitaltete fich für die Franzoſen 
nicht ungünftig. Die franzöftiche Kavallerie drang zwifchen Burrgholz 
und Kukrowitz bis in die Nähe von Brenditz. Die Lage der Dfter- 
reicher war eine äußerſt bedenkliche, denn die Straße nad) Iglau 
ftopften um dieſe Zeit noch Fuhrwerke aller Art und durch die engen 
Straßen der Stadt, jowie rings um diefelbe drängten ſich die Wagen- 
folonnen. Im Ddiefem bedenflichen Augenblide erjchien der Erzherzog 
Karl mit einigen Kavalleries-Regimentern, gefolgt von Artillerie zur 
Unterftügung der Weichenden und warf Montbruns Reiter jo entjchieden 
zurüd, daß dieſe geraume Zeit brauchten, ich wieder zu ordnen und 
fampffähig zu machen. *) 

Mittlerweile hatten die Divijionen Clauzel und Wrede das öfter- 
reichiiche Zentrum angegriffen, die Divifion Claparede bildete den Rück— 
halt, Die Brigade Delzons ging rechts gegen Zuckerhandl, die Brigade 
Beders aber links gegen Teßwitz vor. Diejes lehtgenannte Dorf 
bifdete den eigentlichen Eingang zum Schlachtfelde und von dem rüd- 
wärtigen Plateau fonnte Marmont gewahren, wie die von Jetzelsdorf 
anfommenden öfterreichtichen Kolonnen fich beeilten, über die Thaya zu 
gehen. Er überzeugte jich bald, daß es mehr als eine ſchwache Nadı- 
but jei, welche er gegen fich habe. Die bei Zuckerhandl aufgeftellte 
öfterreichiiche Gremadier-Brigade empfing die Brigade Delzons feiten 
Fußes und es entipann fich ein Kampf, der mehrere Stunden anbielt 
und am dem ich zulegt die ganze Divifion Clauzel beteiligte. Erſt als 
die Grenadiere fich auf beiden Seiten umgangen jahen, wichen fie 
langjam gegen die Brigade Hammer zurück und ftellten fich links der- 
jelben, in den janft auffteigenden Weinbergen äußerft günftig auf. 

Auch bei Tehwig entbrannte zu derjelben Zeit ein fehr lebhaftes 
Gefecht zwiichen der Brigade Murray und der Brigade Beckers. Die 
bayeriichen Schüten eröffneten hier den Kampf gegen die in den Wein: 
bergen ftehenden üjterreichiichen Plänkler, ohne jonderliche Erfolge 
erringen zu fünnen. Erſt als die Schützen wejentliche Verſtärkungen 
erhielten, jo bei unjerm Negimente durch die ganze Oberſt-, die 

9 Siehe Anmerkung ?) auf ©. 216. 

2) Öfterreichifche militärtfche Zeitſchrift 1865. IV. 267. 
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ısoo. halbe Hauptmann Strahl-, und 1 Zug der Leib-Kompagnie,) gelang 
es, die Ofterreicher aus ihren Stellungen zu vertreiben und gegen Teß— 
wig zurüdzudrängen. Auf der jo gewonnenen Höhe nordöftlich dieſes 
Dorfes nahm die bayerijche Artillerie jofort Stellung und beſchoß das 
genannte Dorf,) welches General Beders mit jeiner Brigade anzugreifen 
und zu nehmen angemwiefen wurde. Beders beftimmte das zunächit der 
Batterie, im erjten Treffen jtehende 6. Infanterie-Regiment zum 
Angriff und ging das 2. Bataillon unter Major Bach gegen Teßwitz 
jelbjt, das 1. Bataillon gegen die Gärten und Weinberge, nördlich des 
Dorfes anjegend, gededt durch deſſen Schützen, jowie jene des 
13. Linien-Infanterie-Regiment3 unter Oberlieutenant Fleiſchmann mit 
aller Entjchiedenheit vor. Das im 2. Treffen gejtandene 7. Jufanterie- 
Regiment übernahm die Sicherung der Batterie, während jich die 
1. Infanterie-Brigade nad) Anordnung Marmonts ala Reſerve rechts 
der Straße jammelte. Der erfte Anlauf gelang; die Ofterreicher wurden 
aus dem Dorfe geworfen und General von Beders traf alle Maßregeln, 
jich dem Befehle des Marjchalls gemäß darin zu behaupten. Nur, wenn 
im Falle der äußerjten Not Teßwitz nicht mehr gehalten werden fünne, 
jollte jich Beders gegen die rücdmwärtigen Anhöhen zurüdziehen, dann 
aber das Dorf anzünden. 

Verftärkt durch friſche Truppen, gingen die Ofterreicher jedoch als- 
bald wieder zum Angriffe gegen das Dorf vor. Ihrem überlegenen 
Drude weichend, mußten zuerjt die Weinberge aufgegeben werden, bei 
welcher Gelegenheit die Gefangennahme des Führers des Regiments, 
Oberftlieutenant® von Braun,!) nur durch die Kaltblütigkeit und Ent- 
Ichlofjenheit des Gemeinen Michael Maier der Oberftlieutenants-Slompagnie, 
welcher jich gegen die Verfolger wandte, noch verhindert wurde, Das 
2. Bataillon konnte ji num im Dorfe nicht mehr halten und wid) 
fümpfend jchrittweije bis an die legten Häujer desjelben und Die Brüde 
über Die Leſchna zurück. Hier gelang es General von Beders und den 
Offizieren, das Negiment wieder zu jammeln und durch einige zurüd- 
gehalten gewejene Unterſtützungen verjtärft, wieder in das Dorf ein- 
zudringen. Das Negiment vermochte aber nicht mehr fejten Fuß zu 
fafjen; ein großer Zeil der Mannjchaft hatte fich verjchoffen und 
gedrängt von den fich ebenfalls verftärtenden Dfterreichern, mußte das 
Dorf zum zweitenmale geräumt werden. Um die legten Häuſer des— 
jelben, welche der Gegner mit Aufbietung aller Kräfte fejthielt, ent- 
brannte nun der Kampf, bis die von General Beckers erbetene Unter: 


KM. M. Krieg gegen Ofterreih und in Tirol 1809, II—XU; Relation 
des 6. Lin.-Inf.-Megts. Über die Affaire bei Znaim am 10. Juli 1809. 
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ısos Erbitterung. Franzöſiſche Kommandierte teten auf Befehl des Mar: 
jchalls die mächftliegenden Häufer in Brand, um das Vorrüden des 
Feindes zu erjchweren.') 

Endlich bei einbrechender Dunfelheit gab die Brigade Murray jeden 
längeren Widerjtand auf und überließ den Bayern das Dorf, bloß 
darauf bedacht, das weitere Debouchieren auf die Hochfläche zu hindern. 
Bei einem der lebten Vorſtöße, welchen Major von Mann unjeres 
Negiments mit etwa 60 Mann aus den Weinbergen unternahm, ge: 
fang es, fich eines öfterreichiichen Munitionswagens zu bemächtigen, 
deffen Beipannung durch Abhauen der Stränge ich noch rettete") 
General von Beders blieb im Befige des Dorfes bis er durd) die Di- 
pifion Glaparede abgelöft wurde, deren 81. Infanterie-Regiment Die 
Stellungen im Dorfe, das 79. in den Weinbergen jeitwärts desjelben 
übernahm.?) General Minucci führte die Divifion auf das Plateau 
öſtlich Teßwitz, wo fie Biwaf bezog. 

Marmont nahm bei Eintritt der Nacht feine Kavallerie an den 
Sejuitenhof zurüd, brachte jein Gros in die Linie Zuckerhandl —Mühl— 
fraun und deckte fich durch Aufiwürfe und Berrammlungen. 

Die Ofterreicher hielten, nachdem auch das II. Armeekorps (Hohen: 
zollern) fich dem Übergange genähert hatte, am rechten Ufer die Linie 


i) K. A. M. Krieg gegen Öfterreih und in Tirol 1809. II—XII; Relation 
bes 6. Lin-Anf-Rgts. Über die Affaire bei Anaim am 10. Juli 1809, 

) Ebendajelbit; Relation der 2. InfanteriesBrigabde. 

In den Memoiren Marmonts III. 251 wird das Verhalten der Bayern un— 
günjtig dargeitellt und die Wegnahme von Tehwit dem 81. Linien-Regimente mit 
der Behauptung vinbiziert: „basjelbe habe während 5 Stunden alle Angriffe der 
Öfterreicher zurüdgefchlagen “ Daß Napoleon und feine Marfchälle den Rheinbund- 
truppen ungern einen Erfolg zugejproden, ijt ja öfter vorgelommen, und ber be- 
fannten Eitelleit Marmonts entiprad es, nur fich felbft zu erhöhen, bie Ver— 
dienfte der Bayern dagegen zu verbunfeln. Wie Napoleon jelbft dachte, darüber gibt 
das befannte 30. Bulletin, in welchem er tiber Bernabottes Verhalten am 5. und 
6. Juli fein Mibfallen bezeugt, Aufſchluß. „Abgeſehen davon, daß es Sr. Majeftät 
ber Kalſer ift, der feine Armee in Perjon fommandiert und daß es ihm aljo allein 
zufteht, dem Verbienjte feinen Muhm zuguteilen, find es bie franzöjiiden 
Truppen und nicht die fremden, benen der Kaiſer ben Sieg feiner Waffen 
1 DE EEE BE " Sowohl General Minucei, ald General von Beders 
heben in ihren Berichten an den König hervor, daß der Marſchall die Zufriedenheit 
über das Verhalten der Truppen ausgeſprochen babe. General Beckers melbet 
darüber: „Derjelbe (Herzog von Raguſa) kam tags darauf in mein Biwal, bezeigte 
mir in ben allerfchmeichelhafteiten Ausbrücden jeine ganz befondere Zufriedenheit mit 
bem Bufaße, daß er jelber Sr. Majejtät dem Kaifer Napoleon über das brave Ber- 
halten der Truppen Bericht erjtatten werde.” — Durch Tagesbefehl vom 12. Juli 1809 
(KU M. 1809, I—XII) jpridt der Marſchall der Divifion aud feine volllommene 
Unerfennung für den Angrifi auf Teßwitz aus. 


4 
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von Pumlig und Oblaß, am linten aber jene von Brenditz, Kufrowiß, 1008, 


hinter Zuderhand! hinweg bis Teßwitz. Nur der tiefe Leichna-Grund 
ſchied beide Teile. !) 

Der Verluft der Divifion Wrede betrug bei 900 Tote, Verwundete 
und Vermißte. Das 6. Infanterie-Negiment war daran ftarf be— 
teiligt. Im Kampfe fielen Lieutenant von Derſchau, 33 Soldaten; 
verwundet wurden: 15 Offiziere — Hauptmann von PBierron, 
Strahl, Neu, Dürjchl, Oberlieutenant Leeb, Neu, von Graf— 
fenrieth, Karl Bauer, von Maillinger, Unterlieutenant Weniger, 
von Meſſina, von Handler, von Reitzenſtein, Tauſch und 
Raßhofer, — dann 16 Unteroffiziere, 140 Gemeine; vermißt blieben 
115 Mann; in Summe verlor es 16 Offiziere, 304 Mann, mehr als 
Ys jeines Standes. Von den Offizieren erlagen die Oberlieutenants 
Neu, von Maillinger und Unterlieutenant Raßhofer ihren er- 
littenen Verwundungen ſchon in den nächjten Tagen. 

Das Hauptquartier des Erzherzog war in der Nacht vom 10. 
auf 11. in Znaim, Napoleon erreichte Zaa. Maſſena war bis Gunters- 
dorf gelangt. 

Der Erzherzog hatte in der Nacht alle Anftalten zur Schlacht ge: 
troffen; auf jedes offenfive Unternehmen verzichtend, beſchloß er den 
Angriff in der Stellung von Znaim zu erwarten, !) damit die, die Straße 
bedeckenden Traind Zeit erhielten, die Engwege bei Frainersdorf und 
Budwig zurücdzulegen. Alle auf dem rechten Thaya=Ufer jtehenden 
Truppen zogen in der Nacht nach dem linten, wo das V. Korps (Neuß) 
als rechter Flügel Zuaim und den Raum zwifchen Klojter Brud und 
Teßwitz befegte, um Mafjena abzuhalten. Das I. Korps (Bellegarde) 
ftand links desjelben auf den Höhen von Brenditz, Front gegen die 
Leſchna und Kukrowitz, das III. Korps (Collowrath) ſchloß fich links des 
I. auf dem Höhenzug zwiichen Brendig und Winau gegen Zucker— 
band! an. Die Nejerve-favallerie hielt in mehreren Treffen als Staffel 
linfs rüdwärts des III. Armee-Korps, Front gegen Winau, und nod) 
weiter nach rüchvärts jtand das II. Armee-Korps; das Grenadier-Korps 
formierte fich bei Brendis, das IV. Armee-Korps (Klenau) follte bei 
Wolframstirchen die Iglauer Straße fichern. 

Die Truppen der Marjchälle Marmont und Majjena blieben durd) 
die Thaya getrennt. Der erjtere erwartete ca. 1000 Schritte öftlich der 
Leichna, jeine Neiterei am rechten Flügel, mit Ungeduld das Eintreffen 
Davouts, der jchon tags zuvor zum Marſch nach Znaym befehligt 
worden war, jowie den Angriff Maſſenas auf die Chaufjeebrücde bei 
Alt⸗ Schallersdorf. 

9 Ofierreichiſche militärifche Zeitſchrift 1865. IV. 260. 


Schlacht bei 
Beim, 11. Juli. 


‚Baffenrube. 


das V. Armeekorps zurüdzudrängen und mit dem erjten ungeftümen 
Anprall auch eine gute Strede auf der Straße gegen die Stadt vor- 
wärts zu kommen. Feldzeugmeiſter Neuß warf dem Feinde das Gre- 
nabier-Bataillon Leiningen entgegen, welches auch einen Nugenblid 
glücklich bis Alt-Schallersdorf vordrang, dann aber von einem Küraſſier— 
Regiment angefallen und niedergeritten wurde. Mafjena ging aufs 
neue mit dicht gejchloffenen Kolonnen auf und neben der Straße vor 
und wenn Feldzeugmeiſter Neuß auch mit Unterjtügung von der hinter 
Znaim als legte Reſerve jtehenden Grenadier-Divifion die Franzoſen 
abermal3 etwas zurüdwarf, jo blieben doch alle Anjtrengungen ver: 
geblich, jelbe gänzlich hinter die Thaya zu drängen. Maffena behielt 


feſten Fuß auf dem linfen Ufer und bejtrich durch eine bei Edelſpitze 


jtehende Batterie die lanfe des V. Armee-Korps, defjen Lage, nachdem 
das Frontalhindernis forciert war, von Minute zu Minute gefährlicher 
wurde. Auch von der Lejchna ber drohte Gefahr. Napoleon lieh, 
nachdem die Verſuche zur Überflügelung links gejcheitert waren, die 
Divifion Glaparede über den tiefen Grund der Lejchna vorgehen; fie 
eritieg unter dem heftigſten Feuer den jenjeitigen Abhang und ging num 
in Verbindung mit Mafjena gegen die Stadt vor.!) Die Divijion 
Wrede erhielt bei diejer Vormwärtsbewegung ihre Richtung gegen Neu— 
ſtift;z) auf Befehl des Marjchalld mußte in Bataillons:ftolonnen mar: 
ſchiert werden. 

Es war jekt nahe an 6 Uhr; in den Vorftädten von Znaim 
tobte jchon der Kampf und nur der verzweifelte Widerjtand des Reuß— 
ichen Korps ſchützte noch diejen wichtigen Schlüfjel der Stellung. Der 
ganze franzöfische rechte Flügel ftand nun auf dem Plateau und befand 
ſich im Vorrüden gegen Winau, Erzherzog Karl zog daher jeine Bat» 
terien allmählich gegen Brendig zurüd und bald zog ſich jeine Schladht- 
linie zwijchen diefem Dorfe und Zuaim hin. Die Neferve-Slavallerie 
ftand weiter linfs bei Winau. Der Kampf hielt auf der ganzen Linie 
mit aller Heftigfeit an und Mafjena traf eben jeine Vorbereitungen, 
die Stadt zu jtürmen, als mitten unter den Kämpfenden einzelne Offiziere 
mit dem Befehl erichienen, die Feindjeligkeiten einzuftellen, da ein Waffen: 
ſtillſtand abgejchloffen je. Die Berbiffenheit auf beiden Seiten war 
aber von einer Art, daß fait eine Stunde verging, bis man die Hämpfenden 
auseinander brachte, 

Fürst Johann Lichtenftein, „der erite Soldat von Aspern,“ vom 
Erzherzog Karl zu Unterhandlungen bevollmächtigt, traf nach einigen 
Irrfahrten erjt in der Nacht zum 11. in Napoleons Hauptquartier ein, 

DEU M. Krieg gegen Öfterreih und in Tirol 1809. I—XIE Journal 
über die Thätigfeit der 2. Divifion vom 6.—26, Juli 1809. 
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te der Heineren Rheinbundfürften, von Nafjau 
Seh eine bei Paſſau vereinigte Divifion 
———— anzuſchließen. 
blöfung Divifion in Paffau erhielt ſchon zwei Tage 
intreffen — General von Beckers Befehl, mit dem 
| gi inien-dafanterie-Regiments und 1 Esfadron 
| * s dorthin abzugehen. Über Efferding (22.), 
), Aller eiligen bei Schärding (24.) traf Beders am 2. 
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ıs09. in Paffau ein, um nad) 2 Tagen den Rückmarſch nach Linz wieder an- 
zutreten. Es war dies eine Folge der eigentümlichen Verhältniſſe, in 
welchen der ftellvertretende Führer der Divifion, ©eneralmajor von 
Minucei, zu Wrede ſtand. Lebterer befand jich noch am den Folgen 
ber erlittenen Verwundung leidend in Wien, bei ihm jeine Adjutanten 
u. j. w., durch welche die Verbindung mit dem faiferlichen Hauptquartier 
aufrecht erhalten wurde. An Wrede ergingen auch alle Verfügungen 
und Anordnungen des Major-Generals Berthier, gleichwie eben auch 
ſolche an den Divifionsführer General von Minucci direkt erlafjen 
wurden. Es fonnte daher nicht fehlen, daß die beiderjeitigen Anordnungen 
fich durchfreuzten, oder daß, wie hier, Wrede die Verfügungen jeines 
Stellvertreter nicht billige und auf der Durchführung der von ihm 
Erlajjenen bejtand, welche die Entjendung bes 13. Linien-Infanterie— 
Negiments, des 6. leichten Bataillons Laroche und der 3. Esfadron bes 
3. Chevaulegers-Regiments nach Paſſau in Aussicht genommen hatten. 
Wrede traf Übrigens am 28. Juli in Linz ein, um das Kommando jeiner 
Divifion zu übernehmen, wodurch diejer umerquidliche Zuſtand ein Ende 
nahm. 

Generalmajor von Beders gelangte mit jeinem Detachement am 
31. Juli wieder nach Linz und bezog unjer nun wieder vereinigtes Re— 
giment Quartiere in der Stadt, was für die Mannjchaft nad) den biwal- 
reichen lebten Wochen fich als eine große Wohlthat erwies. Die Ber- 
pflegung mit Fleiſch und Brot erfolgte wieder nad) den befannten, uns 
genügenden franzöfischen Normen aus Magazinen, die Quartierträger 
hatten der Mannjchaft nur Mittag und Abend je Ye Maß Bier zu 
liefern, jonft nichts. Mit dem 6. teilte das 3, Infanterie-Regiment die 
Quartiere in Linz und die Beichwerlichkeiten des Garnijonsdienftes, 
Täglich wurde hiezu ein Bataillon mit 582 Mann verwendet, davon 
übernahmen 2 Kompagnien den Dienjt in den Werfen des Brüdenkopfes 
und des Pöjtlingsberges, 2 jenen in der Stadt. Der Dienjt begann 
morgens 9 Uhr mit großer Wachtparade, der jämtliche Offiziere an— 
zumwohnen hatten, ebenjo wie jich der Marjchall und die Generale bei 
demjelben einfanden, um das tägliche Ererzieren derjelben zu bejichtigen 
und ji) am Defilieven zu erfreuen. 

Nach dem Willen des Gemwaltigen mußten die Arbeiten zum Ausbau 
des Brüdenfopfes ununterbrochen fortgejegt werden, wozu die Bataillone 
Wredes täglich 600 Mann jtellten, eine Arbeit, für welche die Mann: 
ſchaft allerdings 30 Kreuzer Papier ala Zulage erhielt, während Die 
anfgebotenen Bauern nichts empfingen, fie arbeiteten ja als Bejiegte 
für den Sieger. Napoleon war ımermüdlich thätig, für den nicht un— 
wahrjcheinlichen Wiederausbruc neuer Feindjeligfeiten jeine Streitkräfte 
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Be bei der Hauptfriegstafja und eine Ver— 
Benbimg erjchien nicht. 

n an die Slriegsbereitichaft, wie fie Die 
— aber he 
"a fein Sold —* * Ausbezahlung — 
rden, welche Wrede an den Major-General des— 

en {punto Ende Auguſt hatte die Diviſion Wrede 
t 296478 fl. 8 Str. in Silber oder 741200 fl. 
n franzöfifchen General-Intendanten von Nieder: 
1, der ohne Bewilligung Napoleons nichts ver: 
Me Be villigung erfolgte nicht. Nur gelegentlich der 





* 


Arlſeg gegen Oſterreich und in Tirol 1809, II—-V. 
| 15* 





228 II. Abſchnitt. 


1809. Feier des Napoleonstages am 15. Auguſt zeigte ſich Napoleon freigebig. 
Gemäß der aus dem faijerlichen Hauptquartier ergangenen Beitimmungen 
mußte diefer Tag mit feierlichem Tedeum und großer Parade begangen 
werden. Die fommandierenden Generale waren verpflichtet, die jämt- 
lichen Offiziere zum Feſtdiner zu verfammeln und für entiprechende 
Berpflegung der Mannjchaft durch) die Quartierträger wurde ein Betrag 
von 50 Sous auf Rechnung der eingegangenen Kontributionen an— 
gewiejen. Vorſorglicherweiſe jchrieb der faijerliche Tagesbefchl!) auch 
den Speijezettel vor, nach welchem die Mannſchaft auch zu dem lange 
entbehrten Branntwein und Wein fan; denn jo lange die Divifion in 
Linz jtand, hatten weder Offiziere noch Mannjchaften ihre von Napoleon 
fejtgeiegten Tagesgebühren daran erhalten; die General-Intendantır 
gab auf die diesbezüglichen Beſchwerden Wredes feine Antwort. !) 

Am 30. und 31. Auguft nahm Wrede die Belichtigungen der Re: 
gimenter vor, ihnen folgte die eingehende Musterung der Beipannungen 
der Artillerie und des Trains.?) 

Nach Beendigung diejer Befichtigungen vertaujchte unjer Regiment 
jeine Ouartiere mit jenen des T. und bezog am 1. September mit dem 
Negimentsitab joldye in Ottensheim, wohin auch der Stab des 1. Ba- 
taillons und eine Kompagnie verlegt wurden. Die andern Kompagnieen 
belegten Walding und ®ramajtetten, jene des 2, Bataillons Feldkirch, 
St. Martin und Goldwerth, Kompagnie diejes Bataillon hatte aud) 
im Wechjel die Werke des Pöſtlingsberges zu beſetzen. Der Stand, 
mit welchem das Negiment in dieje Quartiere rüdte, weiſt 33 Offiziere, 
1327 Unteroffiziere und Soldaten aus, als krank und verwundet in 
auswärtigen Qazaretten waren noch ausgewiejen: 1 Offizier, 434 Unter— 
offiziere und Soldaten, al3 gefangen 117 Mann. 

Der Dienft gejtaltete jich anftrengend, denn troß der im Gange 
befindlichen Friedensverhandlungen wurden die Straßenverbindungen 
nach Böhmen jorgfältig abgejperrt; auf dem Transporte von Kriegs— 
bedürfnifjen jeder Art, Lebensmitteln, Eifen u. ſ. w. zu der dort jtehen- 
den öfterreichiichen Armee ftand Todesjtrafe. Einem Korporal May, 





ı) Srdres des 6. Lin.-Inf-Regts. 1809. Dieſe Unregelmäßigleiten im Ma- 
gazinsdienjte gelangten nicht bis zu Napoleon, wenn ibm folche zu Ohren kamen, 
griff er energifch ein. Durch ordre du jour vom 27. Auguft werden zwei Magazins- 
bedienjtete zum Tode und einer zu 6 Jahren in Eifen verurteilt, weil fie Lebens— 
mittel aus den Magazinen zu ihrem Nutzen verwendet und verkauft hatten. 

A. U. M. Krieg gegen Äſterreich und in Tirol 1809. VI-X; Wrede be- 
richtet hierüber an den Major-General Berthier: »qu’elle n'a jamais été en meil- 
leure &tat et il me seroit diffieile de donner la pröförence à l’un ou à l'autre 
regiment, tous rivalisent & se surpasser en tenue et en mannoeuvres. La 
troupe est bien dquip6de et les armes, sont retablis ete. ete.« 





i —J $ = 
— * * — * —— a“. — 
ff 
‘ ) - 





— * —— — kei ein 
deſſen vierter Artikel bejtimme, dab die 
n Fol und Vorarlberg zu räumen hätten. 
ie nun au nicht mehr, die ‘Freiheit, welche der 
zur Bezwingung von Tirol zu benützen und 
erh nun Friede gejchlofjen oder der Kampf 
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man ihm die bayerischen Diviſionen Kronprinz 
ae naſſauiſchen und thüringiichen Kontingenten 
on Kony und die franzöfiiche Divifion Lagrange. 
er Operationen gegen Tirol hatten Generallieutenant 
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230 
ısos, Graf Beaumont in Augsburg durch das obere Lechthal, die Divifion 

Rusca durch das Pujterthal und etwa 3000 Manı aus Jtalien dur 
das Etjchthal zu manöverieren. 

Eierüden Le: Lefebvre traf am 23. Juli in Salzburg ein, um von bier alts jeine 

heönens in Ziel weiteren Maßnahmen einzuleiten. Die Divifion Deroy brach am 24. 
von Salzburg auf, drang durch den Lueg-Paß ins Pinzgau und Ziller- 
thal eim und ftand nach mühevollen Märchen und teilweije blutigen 
Gefechten mit Landftürmlern am 30. abends in Zell im Zillerthale. 
Lefebore marjchierte mit der erſt von Linz eingetroffenen Divifion Kron- 
prinz und dem Korps von Rouyer am 27. Juli von Salzburg ab und 
rüdte, ohne Widerftand zu finden, durch zum Teil menſchenleere Ort: 
ichaften über St. Johann nad) dem Innthale und am 30. Juli im 
Innsbrud ein. Deroy gelangte mit jeiner Divifion am 1. Auguſt über 
Volders vor Innsbrud, während General Beaumont ohne Gefecht durch 
die Scharnit eben dahin zog und fich im Süden die zum Einfall nad) 
Tirol bejtimmten Truppen im Anmarjche befanden. Diejen die Hand 
zu reichen, verließ die. Divifion Nouyer am 1. Auguft Innsbrud, um 
über den Brenner nad) Briren vorzugehen, in deſſen Umgegend ich 
gleichzeitig auch das noch im Lande befindlich gewejene, Eleine öfter: 
reichiiche Korps unter General Buol behufs Abmarjches aus Tirol 
verjfammelte. 

Auf Widerjtand jchien Lejebvre nicht mehr zu rechnen und alle 
jeine Anordnungen deuteten darauf bin, daß er eine nochmalige Er- 
hebung Zirols nicht mehr befürchtete, da man einer jolchen, mehr als 
je, mit aller Zuverjicht eine Niederjchlagung weisjagen konnte. Und 
doch nur 4 Tage, nachdem Lefebvre die Hauptitadt bejegt, flammte, 
faum vorbereitet, der Aufjtand mit frischer Sraft wieder auf und am 
5. Auguſt errangen die Bauern gegen Rouyer den eriten Erfolg, ins 
folgedeifen das Negiment der Herzöge von Sachſen erjchöpft, aus: 
gehungert und von allen Seiten umringt, die Waffen jtreden mußte. !) 
Lefebure brach auf die Kunde von den Drangjalen Rouyers mit der 
Divifion Kronprinz noch am 5, nachmittags zu defjen Unterſtützung auf, 
aber auch ihm gelang e3 nicht vorwärts zu dringen. Bei dem Marfte 
Sterzing lagerte er 3 Tage, um die Kolonnen, welche vom Puſterthal 
und der Etſch kommen jollten, zu erwarten; aber jtatt derjelben fam 
nur Die Hunde neuer Niederlagen. General Rusca war allerdings am 





1) Das Negiment, dad mit 210 Mann von Innsbruck ausgezogen war, Hatte 
in ben Gefechten vom 4 und 5. 36 Offiziere, 946 Gemeine verloren, nad Tiroler 
Berichten hatten 683 Mann die Waffen geftredt. Die Thalſchlucht zwiichen Oberau 
und Mittewald hieh im Munde des Volles noch lange Zeit die „Sachjentliemme.” 
Rapp, ©. 530, / 
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ıso9. vom 18. bis 60, Lebensjahre aufgeboten wurden. Die Päſſe an der 
Grenze von Bayern waren verjchanzt und beſetzt, gegen Salzburg zu 
ftand Spedbacher, in der Gegend von Unfen, Haspinger am Luegpaffe, 
im Bufterthale fommandierte Steger, im jüdlichen Tirol Eijenfteden. 
Über die Stärfe der Streitkräfte an den einzelnen Punkten ift nichts 
ficheres befannt. Mit Musnahme einiger unerheblicher Borpojten- 
Gefechte an der Grenze von Salzburg fanden im Laufe der nächſten 
6 Wochen auch eigentliche Striegsunternehmungen nicht ſtatt. 

Erjt in den legten Tagen des September (25.) führten die In— 
furgenten unter dem rührigen Haspinger einen Angriff auf die Päſſe 
Luftenftein und Lofer aus, welcher von dem Kapuziner Haspinger durch 
die Wegnahme des Luegpafjes unterftügt wurde. Die durch Lefebures 
Anordnungen jehr zeriplitterten Borpoftentruppen mußten jich mit an— 
jehnlihem Verluſte zurüdziehen; Hallein und Berchtesgaden, jowie 
Ober-Alm auf dem rechten Ufer der Salzach, wurden von den In— 
jurgenten bejeßt. Dieſer unvermutete, erfolgreiche Angriff gab auch 
Beranlajiung, dab noch am 25. abends 10 Uhr Lefebvres Generalitabs- 
Chef Drouet an Wrede das Anfinnen ftellte, das in Wel3 vermutete 
Regiment nach Neumarkt zu entjenden, um dort zu beobachten oder 
wenn notwendig, nad) Salzburg gezogen zu werden.!) Wie Wrede an 
Dromet mitteilte, verjegte ihn Diejes überrajchende Verlangen in das 
höchſte Erftaunen, da diejer doch aus den mitgeteilten Standesausweifen 
die Dislofation der Divifion Wrede kennen und wijfen mußte, daß dieſe 
auf dem rechten Donauufer nichts detachiert hatte. 

Gleichwohl entiprah er der Wufforderung injoferne, als das 
T. Linten-Infanterie-Regiment am 27. von Linz aufzubrechen Befehl 
erhielt, über Wels (27.), Schwanjtadt (28.) nad) Franfenmarft und 
Vöcklabruck (29.) zu rüden und hier zu beobachten. An defjen Stelle 
begab fih das 6, Infanterie-Regiment am 27. wieder 
nad) Linz. 

Waßnahmen Der von den Inſurgenten errungene Erfolg machte auf Napoleon 
»apoleong, Tirol tiefen Eindruc;*) er bejchleunigte die Anstalten, um Tirol endlich zu 


au unterwerien. £ j . 5 
bezwingen. Unter Oberbefehl des Vizekönigs von Italien bejtimmte er 


iV K. A. M. Krieg gegen Ofterreich und in Tirol 1809. Tiroler Inſurrektion 
IV. Periode. 

2) In einem Anfalle übler Laune gegen die bayerifche Armee, wozu dad Auf— 
geben einer Stellung bon jfeiten eines hanerifchen Brigade-Roummandeurs ber Di- 
bifion Kronprinz das Signal gab, ſchrieb Napoleon am 8. Oftober einen zornigen 
Brief an General Wrede, die Schuld der Niederlage auf die Bayern und ihre Führer 
werfend. Diefer Brief ward vom König Mar Joſeph jo aufgenommen, wie er es 
verbiente. 
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ging demzufolge am 13. Oftober über Salzburg 

Ei En Traunftein, wo ſich das 7. Linien: 

ent mit ihr vereinigte. 

eg gun er Bewegungen war der Divifion Kronprinz Benin der Ber 
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Ei Öflerreich und in Tirol 1809, VI-X. 
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ısoo. Anficht gebildet, daß eine richtige Miſchung von Ernſt und Milde ein 
wirfjameres Mittel zur Unterwerfung des Landes bieten fünne, ala das 
bisher befolgte brutale Syjtem des Sengens und Brennens. Wrede 
erhielt außerdem noch das 14. Linien-Infanterie-Negiment und das 
4. Chevaulegers-Negiment zugewieien. 

Für den VBormarjch übernahm Generalmajor Graf Beckers mit 
jeiner Brigade (6, und 7 Linien-Infanterie-Regiment), verftärft durch 
1 Diviſion 4. Chevaulegers-Negiments und der 6-Pfünder-Batterie 
Caspers, die Avantgarde, welche ohne weitere Hinderniffe als die 
ſchlechten Wege fie bereiteten, am 16. bei quter Zeit nach Ruhpolding 
gelangte und hier die Vorpoiten bezug. Alle Eimwohner waren ges 
flüchtet und hatten den Soldaten die leeren Häufer überlaffen, in denen 
man binlänglich Lebensmittel fand. Von Injurgenten war nichts wahr- 
zunehmen; nach den eingezogenen Nachrichten jchienen Ddiejelben nicht 
zu vermuten, daß ein VBordringen von diejer Seite jtattfinden könne. *) 
Sie jollten bei Neut im Winkel mit VBorpoften auf dem Schmiedberg 
und Klauſenberg jtehen. 

Der Marſch am 17. von Ruhpolding nach Neut im Winkel über 
das Gebirge auf Wegen, welche jeit Menjchengedenten von feiner Truppe, 
noch weniger von Gejchügen bemußt worden waren, geitaltete fich jo 
bejchwerlich, daß das Ziel für den 17., St. Johann, nicht erreicht 
werden fonnte. Die Divifion verblieb in Köffen; an den Geſchützen und 
Mumitionswagen waren jo viele Mäder zerbrochen, daß jie nicht mehr 
fortgebracht werden konnten. ') 

Ein Zujammenjtoß mit den Infurgenten fand auch an diefem Tage 
nicht jtatt; beim Entwideln in das Thal von Neut im Winkel verliehen 
diejelben ihre Verichangungen und retteten ſich jo jchleunig in Die an— 
grenzenden Thäler, daß fie nicht mehr eingeholt werden konnten. Die 
mutigiten verjuchten noch die Brüde über die Achen abzuwerfen, wurden 
aber durch das rajche Vorrücden der Schüben verhindert, dies aus: 
zuführen. Auch am mächjten Tage, dem 18., hielten die wenigen, ficht- 
bar werdenden Bauernbhaufen feinen Stand, und ohne einen Schub 
verloren zu haben, erreichte die Divijion um 11 Uhr St. Johann. 

Getreu dem nunmehr adoptierten Syitem der Beruhigung wurden 
allenthalben die Bewohner durch Proklamationen aufgefordert, in ihre 
Behaujungen zurüdzufehren, jowie Waffen und Munition nad) 
Kufſtein abzuliefern. Innerhalb 3 Tagen hoffte Wrede, daß Dies 
vollzogen und in 5 bis 6 Tagen die Verhaftung der Näbelsführer 
ausgeführt fei. 

.A. M. Krieg gegen Öfterreich und in Tirol 1809. VII-XU. 3 Sn 
ſurreltion-⸗Berichte Wredes an den König 16., 17., 18. Oktober. 
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1 Holz und Felfenmaffen,*) aber alles von 


er eben die an das kaiferliche Hoflager abgejendeten 
—* ‚ Hofer eine große Ehrenmebaille mit goldener 
r damit feierlich beftätigt und dem Tiroler Volle bie 
m Baier Franz e8 nimmer verlaffen werde, Rapp &.582. 
un jteilen en Berg mgen aufgehäuften Maffen von Steinen und Felſen— 

L a: of Duerbalten oder Bäume vom Herabrollen aufgehalten, 
1 aufgeftellte Männer oder Weiber in dem Augenblicke durd) 
Apr Nollen gebracht wurden, wenn man glaubte, daß bie 
t Truppen im Bereiche derjelben jeien. Mit ungeheurem 
Die Tiefe ftürgend, fiel alles der Zerftörung und Vernichtung 
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1809. den Verteidigern verlaffen. Die von Spedbacher zurüdgelajjenen In: 
jurgenten hatten wohl beabjichtigt, hier Stand zu halten und den Bor: 
marjch der Bayern nad) Kräften zu hindern, aber als fie die bayerijchen 
Schützen auf dem Gebirge, zum Teil hoch über ihren Köpfen jahen, 
ließen fie die fefte Stellung und die PVerteidigungseinrichtungen im 
Stihe und die Divifion fonnte ungehindert ihre Biwals bei Straf 
beziehen. Die Ziller-Brüde wurde hergeitellt, die Paliſſaden aber jo- 
gleich und in jolcher Eile angebrannt, daß die von den Bergen herab- 
jteigenden Schügen über deren brennende Trümmer jpringen mußten. 
Die Divifion Deroy folgte in ein Biwak bei Rattenberg, jene des Kron— 
prinzen bis Straß. 

Mit dem BVordringen im Lande ging die Entwaffnung der Ein: 
wohner Hand in Hand, was mannigfache Entjendungen in die Seiten- 
thäler notwendig machte. So wurde, während die Divifion bei Straß 
lagerte, das Zillerthal zur Unterwerfung zu bringen geſucht; das Er: 
gebnis war allerdings noch nicht vielverfprechend, da deſſen ftreitbare 
Mannjchaft mit den übrigen Injurgenten noch bei Innsbrud jtand und 
jih im den Dörfern nur reife, Weiber und Sinder fanden, welche 
übrigens von ihrer Abneigung gegen das wiedergefommene bayerifche 
Negiment fein Hehl machten. Eine andere Maßregel bejtand in der 
Freilegung der wichtigiten Verbindungen durch ausgedehnte Abholzungen; 
jo ordnete General Wrede zur Sicherung der Zillerbrüde jene der am 
linfen Ziller-Ufer ftehenden Waldungen durch zu requirierende Bauern 
an, eine Arbeit, welche aber an die Soldaten überging, weil fich die 
Bauern, joweit fie fich nicht unter den Injurgenten befanden, in den 
Dergen verſteckt hielten. 

Fortjehung der Die weiteren Operationen gegen Innsbrud jollten unter Mitwirkung 
Bewegungen gegen der unter dem Vizekönig von Italien bei Klagenfurt zu fonzentrierenden 
3 Divifionen erfolgen, aber der Vizefünig war erſt am 25. Dftober in 
jenem Hauptquartier zu Villach eingetroffen und ein Teil der Armee 
hatte Klagenfurt noch nicht erreicht, jo daß jich auf deren Mitwirkung 
vorläufig nicht zählen lich. Drouet entjchloß fich daher, ſelbſtändig 
gegen Innsbrud vorzugehen!) und jchob am 24. die Divifionen Wrede 
und Stronprinz über Schwaz, Volders nad) Hall vor, während die Di- 
viſion Deroy bei Rattenberg zur Sicherung der rückwärtigen Verbindungen 


anheim, wenn der rechte NAugenblid des Loslaſſens getroffen worden war, Bon dem 
Rufe „2os— oh!” (Kaß los, Laß ab), mweldies dem Soldaten jo mandmal in bie 
Ohren klang, erhielt fic) der Name „Los oh!” für diefes barbariſche Zerſtörungs— 
mittel, 

YAM. Krieg gegen Ofterreid) und in Tirof 1809. VII—XIL 3. Sm 
jurreftion. Wrede an den König. Hall, 28. Oktober. 
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ıso9. befreit werden.!) Die Stellung der Injurgenten auf dem Berge Siel 
wurde bei der Verfolgung genau eingejehen, worauf General Beckers 
mit der Hauptmaffe wieder ans linfe Innufer zurüdging, während die 
Vorpoſten die Vorjtadt Kothlaken, die Brüde und die Eingänge zur 
Stadt bejegt hielten. 
An demſelben Tage fiel auch die Scharnig in bayerijche Hände 
und jtieg Oberſt Dallwigt bis auf die Hochebene des Judenjteins umd 
Rinne. 

Hofer war von diejen Vorgängen gewaltig überrajcht worden; die 
Botjchaft de3 Bizefünigs von Italien über den am 14. Oftober zu 
Wien abgeichlofjfenen Frieden, welche ihm Drouet nah Steinach zu— 
fommen ließ, machte aber nicht mehr Eindrud auf ihn, als früher die 
erſte Nachricht vom Waffenjtillitand., Der Sandwirt wies fie fajt mit 
Hohn zurüd, und tägliche Gefechte zeigten unverkennbar die Abficht der 
Infurgenten, den Kampf fortzufegen.*) Nicht nur wurde General von 
Beders bei Inusbrud und Oberft von Dallwigf bei Hall am 26, an: 
gegriffen, jondern diefe Angriffe am 27. und 28. fortgejegt.!) Umſo— 
mehr mußte es überrajchen, als ein Abgejandter Hofers bei General 
Drouet erjchien und 15 tägigen Waffenftillftand, den Rüdzug der Bayern 
hinter Kufſtein, ſowie Päſſe für eine Abordnung nach Villach an den 
Vizefünig von Italien begehrte. Drouet ſchlug den Waffenftilljtand aus, 
bewilligte aber Päſſe, injoferne man ihn ungehindert Innsbrud, Zell, 
Saalfelden und die Scharnig bejegt halten lafje. Wie wenig die In— 
jurgenten biezu geneigt waren, bewies ihr Widerftand, als fie General 
Beders während diejer Unterhandlungen bei Innsbrud angriff und aus 
der Stadt vertrieb. ?) 

Während Hofer und Drouet noch unterhandelten, fam am 29. Of- 
tober morgens einer der Tiroler, die man ins kaiſerliche Hauptquartier 
gejandt hatte, zurück umd brachte die unzweifelhafte Bejtätigung des 
Sriedensichluffes und die erwähnte Proflamation des Vizekönigs von 
Italien. Ein lakoniſches Schreiben des Erzherzogs Johanır bejeitigte 





) K. A. M. Krieg gegen Ofterreich umd in Tirol 1809. VII—XIL 3. In⸗ 
jurreftion. Bedersd an Wrede. An der Brüde bei Innöbrud, 28. und 29. Oktober 1809, 

9 Das Weplänfel an den Ellenbögen, fowie an der Kothlafe hörte fajt nie 
auf. Die Soldaten beluftigte da3 „Lu—lu“ der Inſurgenten, welches biefe ihmen 
von ihren BVerjteden aus zubrüllten. Die Tiroler hießen nämlich in ihrer galanten 
Weiſe die Bayern „Faden“, Schweine und jollte dieſes Lu—lu eine beihimpfende 
Anjpielung darauf ausdrücken. Es blieb aber meijtens bei diefem Zu—lu, da der 
Begner nicht wagte, ins Thal zu fommen und anzugreifen, wozu bie Furcht bor 
ber Reiterei viel beitrug. 

) KR. A. M. Krieg gegen Dfterreich und in Tirol 1809. VIII-XII. 8. In⸗ 
jurreltion. Bederd an Wrede. An ber Brüde bei Annsbrud. 28. u. 29. Oft. 1809. 
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1809 Die Artillerie begann die Stellungen der Infurgenten zu befchießen'). 
Die Tiroler beantiworteten deren Feuer aus den Schluchten und Schanzen, 
den Truppen ‚Lulu“ zujauchzend, was noch auf mindere Wirkung der 
Beſchießung fließen laſſen konnte. Bald aber verjtummte diejes Hohn: 
aejchrei, als fich die zum Angriffe bejtimmten Truppen — das 1. Ba- 
taillon des 6., das 2. des T. das 1. des 13. Linien-Infanterie-Regiments 
und 2 Klompagnien des 6. leichten Bataillons — in Kolonnen, mit 
Schühhen in den Intervallen, in Bewegung zu jegen begannen. Troß 
des lebhaften Feuers der Infurgenten marjchierten die Kolonnen ruhig 
fort, fielen darauf, wie auf dem Ererzierplaß, in Gejhwindjchritt, dann 
in den Sturmjchritt und drangen jo den Berg hinan. Ohne großen 
Widerftand zu finden, wurde die Bergjchanze genommen, die von zurüd- 
gebliebenen öfterreichifchen Soldaten bedienten Gejchüge erobert und in 
weniger ald 4 Minuten waren die Kolonnen Meifter der Stellung auf 
dem Berge.*) Die Tiroler nahmen ihre Flucht teils höher hinauf über 
die Berge, teil® gegen Gallwieſe, verfolgt von den Schüßen, welche nur 
bie und da unbedeutende Gegenwehr, jo namentlich in einem Eleinen 
Schänzchen oberhalb des fogenannten Hußelhofes fanden. Die Ber- 
folgung der Fliehenden endete erjt bei den Dörfern Mutterd umd 
Natters; die Brigade Beckers bejehte die eroberte Stellung und ftellte 
ihre Vorpoſten gegen dieſe beiden Dörfer aus. 5 Kanonen, darunter 
2 djterreichiiche, eine Fahne, viele Munition und eine bedeutende Anzahl 
Sefangener bildeten die Siegesbeute, welche mit einem Verluſt von zwei 
verwunbeten Offizieren, 1 toten und 37 verwundeten Gemeinen erfämpft 
wurde. Unſer Regiment nahm an dem Verluſte ınit 2 verwundeten 
Offizieren, dem Oberlieutenant Baner jen. und Lieutenant v. Voldamer ſen. 
und 5 veriwundeten Gemeinen teil. 

Die Divifion Kronprinz hatte den Angriff durch ihr Vorgehen auf 
beiden Ufern der Sill unterjtügt und den Tirolern Schloß Ambras ab- 
genommen, 

Das Hauptquartier blieb in Innsbrud. Die Divifion Wrede hielt 
die Stellung auf dem Berge Iſel, die Divifion Kronprinz mit 1 Ne 
aiment und 1 Batterie das Dorf Pradl a. d. Sill bejegt und Tagerte 
mit dem übrigen Teil bei Iunsbrud, in welder Stadt jie auch den 
Dienjt übernahm. Durch QTagesbefehl vom 2. November bejtimmte 





1) Über die Zeitdauer derjelben weichen die Angaben von einander ab. Wrede 
jagt in feinem Berichte an den König 20 Winuten, Ziroler Berichte, Rapp Zirol im 
Jahre 1809; Bartholdy der Krieg der Tiroler Landleute im Jahre 1809, behaupten, 
das Feuer babe über 1 Stunde wirkungslos jtattgefunden. 

NLEAUM. Krieg gegen Öfterreich und in Tirol 1809. VIII—XIL 3, Zn- 
jurreltion. Bericht Wredes an ben König. Innsbrud, 1 November 1809. 
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In Jnnsbruck verjuchte mittlerweile Hofer aufs Neue einen Waffen- 
jtillftand zu erreichen, jedoch erfolglos, da man ihm nicht mehr traute.!) 
Er unterwarf ich erjt, als ihm bei Wiederholung jeiner Unterhandlungs- 
Verjuche gedroht wurde, es werde, wenn er binnen 24 Stunden das 
Volk nicht zur Niederlegung der Waffen veranlafje, im Bafjeyerthal 
eine Brandjtätte angelegt werden, welche ganz Tirol zu beleuchten im— 
Stande je. Auf dem Wege nah) Schönberg, wohin Wrede am 5. 
morgens eine Nefognoszierung mit dem leichten Bataillon Laroche und 
dem 13. Linien-JIufanterie-Regimente ausführte, brachte man ihm die, 
durch eine Deputation auch dem Vizefünige von Italien überſchickte 
Unterwerfungsurfunde Hofers entgegen. Zugleich teilte der Sandwirt 
die am 3. an die Tiroler erlafjene Currende mit, welche Einjtellung 
der Feindjeligfeiten bis zur Rückkehr der Deputierten von Villad) befahl. 

Wrede bejegte Schönberg mit der Avantgarde, ließ jeine Batrouillen 
bi8 Matrey gehen und beabjichtigte, in diejer Stellung bis zum T. 
jtehen zu bleiben, um den Injurgenten Zeit zu laffen, ihm, wie es Hofer 
von Wrede erbeten batte,?) aus dem Wege zu fommen. Späteftens am 8. 


KEN M. Krieg gegen Öfterreich und in Tirol 1809. VIO—XI. Beridte 
Wredes an den König 3. November, „daß mit diefem treu- und ehrloſen Menſchen, 
bon dem wir Beweije haben, daß er fortfährt, das Volk aufzumiegeln, nicht unter- 
handelt werden kann.“ 

9 Diefer merkwürdige Brief Hofers lautet: Steinach, den 4 November 1809 
um halb 8 Uhr Abend. „Auf die von ©. Maj. dem Bizelönig von Stalien dem 
Deputierten vom Pufterthal gemachten Verfiherungen, daß die Einwohner Tyrol 
nach aller Schonung behandelt und ihre Vergehungen vergeſſen und verziehen jenen, 
jo zwar, daß feiner zu einer weiteren Umterjudung gezogen werde — wenn das 
gejammte Bolt bie Waffen niederlege: jo nahm der Unterzeichnete feinen Anjtand, dem 
obigen Berjprechen, welches jo eben aus dem Pujterthal hier anlangte, vollen Glauben 
beizumejien — umd daher die gejammte Mannſchaft auf allen Poſten Tirols unter- 
einft abzuberufen und nad Haufe zu gehen, anzıtiveijen. 

Der Unterzeichnete bittet daher allerunterthänigjt, Euer Excellenz möchten doc 
das geſammte Volk mit aller Schonung und Güte behandeln und alles Vergangene 
verzeihen — wo fodann der Unterzeichnete Euer Excellenz verfichert, daß feinem von 
ben Truppen etwas Leides zugefügt werbe. 

Um aber allen Unordnungen vorzubeugen, würde jehr gut jein, wenn das 
Vorrücken nod einige Tage verjhoben würde, damit die Leute unterdeſſen alle nach 
Haufe fommen könnten. 

Der Unterzeihnete empfiehlt alfo nochmals Euer Excellenz das gefammte Bolt 
mit der dringenditen Bitte, alles Vorige zu vergefien und dem armen und gebrüdten 
Volle Güte und Schonung angedeiben zu laſſen. Womit der Unterzeichnete in aller 
Ehrfurcht eritirbt. Euer Ercellenz 

allerunterthänigjt treugehorjamiter 
Undern Hofer 
Oberlommandant in Diroll 
gewöjter. 
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hoffte er dann die Verbindung mit dem Vizekönig berzuftellen, deſſen ısoo. 
Hauptquartier er noch zu Villach mußte. 

General Graf Nechberg rücdte nad) Telfs. So ſchien es, als 

* alles ein friedliches Ende finden. Auch in Innsbruck waren 

mildere Anſichten zur Geltung gekommen, nur hie und da trat wieder 
die alte ze hervor, durch Schreden zu wirfen. So erließ Drouet 
nach dem Eintreffen des Hofer'ichen Unterwerfungsaftes noch am 
4. November den Befehl, daß jeder Tiroler, der nad) 24 Stunden mit 
den Waffen in den Händen ergriffen würde, als Straßenräuber hin- 
gerichtet werden jollte; desgleichen jet jede Beleidigung oder Gewalt- 
that am Militär oder andern Perjonen verübt, an der Gemeinde, in 
deren Bezirk jolches vorfam, mit einer Geldftrafe von 1000 Gulden 
zu jühnen, im Wiederholungsfalle aber das Dorf ꝛc. ꝛc. niederzubrennen, 
Dergleichen goß aber wieder DI ins Feuer und fam den Natjchlägen 
derer zu Hilfe, die das Volk zum Kampfe mahnten und die Ergebung 
im das Unvermeidliche Feigheit und Verrat nannten. Noch ftanden jüd- 
wärts vom Brenner, im Ober-Innthale, bei Landeck, im Ob- und Ziller- 
thale bewaffnete und zahlreiche Banden, welche jich den Bewegungen 
der Truppen jtandhaft widerjegten. 

Ein zur Aufnahme der Verbindung mit der italienischen Armee 
am 6. November unter Führung des General von Beders nad) 
Steinach entjandtes Detachement (7. Linien-Infanterie-Negiment, 6. leichtes 
Infanterie-Bataillon, 1 Esfadron Chevaulegers und Ys Batterie) ſtieß 
icon bei Matrey auf die Injurgenten und konnte nur nach längerem 
Kampfe fih den Weg nach Steinach öffnen. Da aber die italienijche 
Armee an diejem Tage noch bei Lienz jtand und vor 3 Tagen nicht in 
Sterzing eintreffen Fonnte, ließ General Wrede das Detachement hier 
Stellung nehmen, bis die Ankunft des Generals Minucci in Innsbrud 
geitatten würde, Berftärfungen nachzufenden.!) Als ſolche wurde 
unjer 1. Bataillon am 8. morgens nach Steinad) beordert, während 
das 2, die Vorpojten auf dem Berge Biel bis zum Eintreffen der Bri- 
gade Minucci bejegt hielt und infolgedefjen erit am 9. vormittags 11 Uhr 
dem 1. folgen fonnte. 

General von Beders hatte nad) den Befehlen Wredes vorläufig nur 
Steinach zu halten, da eine Bewegung gegen den Brenner vor dem Eintreffen 
der italienischen Armee nicht in den Abfichten des General Drouet lag.*) 


General Minucei von Ling zur Bereinigung mit der Divifion nad) Inns— 
brud abgerufen, war am 2, November in Salzburg eingetroffen und über Unten, 
St. Johann am 6. bei Zell angelangt, wo feinem Marſche die Zillerthaler entgegen- 
traten, nach kurzem Gefechte die Straße aber Freigaben. 

% WM. Krieg gegen Öfterreich u. in Tirol 1809. VIIT—XL. 3. Infurreftion, 
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Hofers Hauptquartier befand fich noch in Sterzing. Am 8. trafen 
dortjelbft die von dem Vizekönig Eugen zurüdtommenden Deputierten 
ein und überbrachten neben den friedlichjten Zuficherungen für die an- 
gejehenften Führer des Volkes auch die gewünschten Sicherheitspäjfe, 


Erſt jetzt entſchließt ſich Hofer, einen Aufruf zu erlaſſen,) worin er bie 


Friedensbotſchaft betätigte und das Volf ermahnte, fich zu unterwerfen. 
Raſch verbreitete fich diefe wichtige Kunde durch das Land; die meiften 
Fuͤhrer leifteten augenblicklich Folge und mahnten ihre Aufgebote, das⸗ 
ſelbe zu thun. In das Hauptquartier des kommandierenden Generals 
Drouet nach Innsbruck wurde dieſer Aufruf durch einen Abgeordneten 
Hofers, welcher für die Wahrheit feiner Worte, daß die Inſurgenten 
auseinandergingen, als Geijel dienen wollte, am 9. November abends 
überbracht. Wirklich ftimmten damit die von den verjchiedenen Seiten 
eingehenden Nachrichten überein, jo auch jene von General von Beders, 
wonach die Tiroler, welche ihn noch am 9. vom Thale Trins ber ſtark 
beläftigt batten, verjcehwunden waren, ſodaß er am 10, den Brenner 
unbebindert bejegen konnte. Unter Führung des Majors Hoppe ging 
am 11. das 2. Bataillon unjeres Negiments mit Ye Gsfadron 
Chevaulegers nad Sterzing, um ſich einiger Kanonen zu verfichern, 
welche nach eingegangenen Nachrichten dort verſteckt ſein follten. Das 
Detachement gelangte am Abend nach Sterzing, ohne hier den Vortrab 
der jchon jo lange erwarteten italienischen Armee, cebenjowenig aber 
auch eine Spur von den geiuchten Kanonen zu finden, dagegen gelang 
es, 30 I Gefangene verjchiedener Megimenter, welche die Tiroler hier für 
n Brüder! Wegen Napoleons unüberwindlihe Macht können wir nidt — 
führen. Von Öfterreich gänzlich verlaſſen, würden wir uns einem unheilbaren Elende 
preisgeben. Ich Mann euch ferner micht mehr gebieten, jowie ich nicht für weiteres 
Unglüd und undermeidliche Brandftätten gut jteben kann. Eine höhere Macht leitet 
Napoleons Schritte. Siege und Staatdummälzungen geben aus den unabänderlichen 
Blänen der göttlichen Vorſicht hervor. Wir dürfen ung nicht länger darwider fträuben. 
Kein Bernünftiger wird wider den Strom zu jchwimmen gedenken. Wir wollen uns 
nun dunb Ergebung in dem göttlihen Willen des Himmels ferneren Schußes und 
durch drüdertiche Liche und geforderte Unterwerfung Napoleons Groimuth umd 
feiner Allerbochſſten Gnade würdig machen. Vermöge ficheren Nachrichten ift die L 
bayerische Armee bei Steinach (mie weit im Ober-Inntbale weiß ich nicht), die faijer- 
ib franzoſiſche Armee auch ſchon wirllich über Bopen auf die Gebirgshöhen von 
Nitten und durds Puſterthal mit 3 Divinonen bis umterm Kläuſel vorgerüdt. So 
webe 8 meinem Herzen thut, an euch gegenwärtigen Bericht erlaflen zu müfjen, jo 
finde ich mich doch getröftet, dadurch, mich meiner Pflicht zu erledigen, zu deren Er= 
fültung mich aud Sr. bodfüritlihe Gnaden der Fürſtbiſchof von Brixen aufgefordert 
dat. Wach der gegebenen Zuſicherung Sr. Erellenz des Herrn General Rusca werben 
die Armeen uns je bälder verlaflen, je eber wir uns werden unterworfen haben. 
Sterzing, den 8. November 1809. 





Anbderä Hofer. 





Das vereinigte Königreich bis 1835. 245 


ficher verwahrt gehalten hatten, zu befreien. Am 12. morgens glückte ıs0s. 
es überdies den entjendeten Reiterpatrouillen in Briren auf die Vor— 
pojten der Divifion Rusca zu ftoßen und jo die Verbindung mit dem 
Korps von Baraguay d’Hillers, welchem der Vicefönig die Leitung der 
Bewegungen übertragen hatte, herzuftellen.!) Am 12. mittags 2 Uhr 
traf Major von Hoppe ohne Verluſt in Steinach wieder ein. 

Die eingetretene friedliche Stimmung und Die fich jchon fühlbar 
machende ältere Jahreszeit mit ihren Regengüſſen veranlaßten Drouet, 
das bayeriiche Korps in engere Kantonierungen zu verlegen, wozu bie 
Divifion Wrede das ganze Land auf dem rechten Ufer des Inn bis an 
ben Fuß des Brenner, den linfen Flügel angelehnt an Ampas, den 
rechten an das Selrain-Thal, angewiejen befam. Die Divijion Deroy bezog 
auf beiden Inn-Ufern, von Arzl bei Innsbruck bis Kumdl, Quartiere. 

Nur die Divifion Kronprinz jollte noch feine Ruhe finden; ihr fiel 
die Niederichlagung der lebten Zudungen des Aufſtandes im Ober: 
Junthal, woſelbſt die Gerichte Nauders, Pfunds und Lande noch in 
Waffen jtanden, zu. Der Entwidelung der ganzen Divifion hielten die 
Injurgenten aber nicht mehr Stand; jchon am 14. November erklärten 
die Gemeinden des Pit- und Op-Thales, ſowie des Gerichtes Zander 
ihre Unterwerfung. Zur Durchführung der Entwaffnung bezog General 
Raglovich in diejen Thälern enge Kantonierungen. 

Unjer Regiment fam am 12. November, nachdem es jeit 16. Of Standquartiere 
tober ununterbrochen biwaliert hatte, in die wohlverdienten Quartiere nad) 
Altitadt, Matrey und Waldraft; ihm zunächſt in den Ortjchaften 
um Steinach lag das 7. Linien-Infanterie-Regiment. In Steinach jchlug 
auch General von Beders fein Quartier auf, da ihm zumächft die 
Sicherung der Verbindung mit den jüdlich des Brenners ftehenden 
franzöfiichen Truppen oblag. Für den Fall eines Alarnıs hatte fich 
die Brigade zwijchen Matrey und Steinach zu jammeln, hinter ihr die 
Regimenter der Brigade Minucei auf dem Berge Iſel und in Ober: 
Schönberg. 

Am 14. November jah das Negiment aud) feine Bagage,?) ohne 
welche e3 ich jeit dem Einmarjche in Tirol hatte behelfen müfjen, endlich 
wieder. Erjt auf die wiederholte Borjtellung bin, daß diejelbe ins- 
bejondere zum Erjat der herabgefommenen Bekleidung und Beſchuhung 
dringend nötig jei, wurde deren Heranziehung — aber nur auf wenige 
Tage — geitattet. Schon am 17. erfolgte die Verlegung der Wagen: 
folonne des Futtermangel3 wegen nad) Landsberg. Aus dem gleichen 
) A. A. M. Krieg gegen Dfterreich und in Tirol 1809. VITT—XII. 3. In— 


furreltion. 
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100, Grunde wurde auch von jeder Divifion ein Kavallerie-Regiment und eine 


Dienft in den 
Stanbauartieren. 


Wiederausbruch 
des Aufſtandes. 


Batterie in die anſtoßenden bayeriſchen Ämter untergebracht. Der Tiroler 
Bauer hatte ja während des größten Teils des Jahres den Stugen in 
ber Hand und feine Zeit gehabt, fich um Saat und Ernte zu kümmern! 

In Berüdfichtigung diejer Verhältnifje blieb auch die Verpflegung 
ber Truppen, wie feither, auf die Magazine angewiejen, nur hatten die 
Einwohner für die Zubereitung der Speijen zu jorgen, was fich auch 
auf jene für die Offiziere erftredte. Das franzöfifche DOberfommando 
jegte bezüglich der leteren feit, daß die Quartierträger gegen Empfang 
einer Fleiſch- und Brotportion den Offizieren jowohl Mittags- als 
Abendkoft nebſt Getränke zu liefern hatten; die Mannjchaft empfing 
Vranntwein und Wein aus dem Magazin. 

Der Dienft in den Kantonnements umfaßte neben deren äußerer 
Sicherung insbefondere die eingehendjte Überwachung der Einwohner 
und ihres Verkehres; denn bei der gejeglojen Bevölkerung war feines- 
wegs auf eine zuverläffige und allgemeine Unterwerfung jogleich zu 
zählen. Den Stationstommandanten oblag es, in ihren Gemeinden Die 
Namen der ortSanmwejenden und abwejenden Bewohnern Haus für Haus 
aufzunehmen, jowie nach Waffen, Munition und Armaturjtüden die ge— 
wiſſenhafteſten Nachforjchungen zu pflegen, endlich die für den Berfehr 
zwiſchen den einzelnen Ortjchaften notwendigen Päſſe auszufertigen. 
Wer es wagte, fich ohne Paß außerhalb jeines Wohnortes zu zeigen, 
wurde von den in fteter Bewegung befindlichen Batrouillen arretiert, 
ebenjo erging es jenen, welche nach dem Zapfenſtreiche am Abend noch 
auf der Straße fich zu ſchaffen machten. 

Eine am 14. November von dem Hauptmann im Generalitabe 
von Horn unter Bededung von 2 Offizieren und 80 Schügen unferes 
Negiments!) über den Brenner und Schellenberg, dann das Schlüffel- 
joch nach Kemnathen und St. Jakob im ZTulferthal, von da über den 
Klobenſtein in das Zamferthal und durch das Zemmthal nach Groß: 
dorau, Maderhofen, Hippach in das Zillerthal und nach Innsbruck 
zurüd, unternommene Nefognoszierung ergab, daß in diejem Teile des 
Landes verhältnismäßig Ordnung herrſchte und die Bauern fich in ihren 
Behauſungen anjcheinend ruhig verbielten. 


3. Infurrehtion, Ende des Aufflandes. 
Gleichwohl war aber, bis diejes Detachement am 16. Innsbrud 
wieder erreicht hatte, der Aufruhr im jüdlichen Teile des Landes aber- 
mals mit neuer Gewalt ausgebrochen. Angebliche Gefahren für die 


ı) Ordres bes 6. Lin.Fnf,-Regts. 1809, 
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Hofer, fiegestrunfen durch diejen flüchtigen Vorteil, fuchte das 1800. 
Volk mit Proflamationen und der Nachricht von der Annäherung öfter: 
reichiſcher Kriegsſcharen ans Kärnthen zum neuen Aufftande zu rufen. 
Aber man hörte nicht mehr jo begierig auf feine Stimme; nur zwiſchen 
Bozen, Haufen, um Brixen und Windiich-Matrey gab Hofers Wort 
ferneren Mut zum Kampfe gegen General Baraguay d’Hillers, welcher 
mit 11 Bataillonen von Bozen nach Meran aufbrad und am nächiten 
Tage 6 weitere Bataillone an fich zog. Lebtere hatte General Barbou 
von Sterzing über den Jaufen ins Pafjeyerthal geführt. Der Wider: 
ftand der Bauern war um jo hoffnungslojer, als in der Umgegend von 
Meran, im Bintjchgau, im Paſſeyerthal die Bewohner wiederholt ihre 
Unterwerfung erflärten und die bewaffneten Haufen jich verliefen. In 
den lebten Tagen des Monats und zu Anfang Dezember erlojch dann 
der Aufſtand in jeinen legten Zudungen. Im Patznaunerthale flammte 
die Empörung auf die Kunde von den Ereigniffen bei Bozen zwar 
wieder auf, doch machte die Entjendung einzelner Streiffommandos von 
der bei Landeck und Stanz fonzentrierten 1. bayerischen Divifion diejen 
Verſuchen bald ein Ende; am 26, November ficherten auch die Abgeordneten 
der dortigen Einwohner ihre Unterwerfung zu. 

Am wildeften tobte noch der Kampf im Puſterthal; bis nach Briren 
und ins Eifadthal drängten die Haufen wieder vor, um freilich auch 
bier mach kurzer Zeit den jinnlofen Widerjtand aufjugeben. Traurige 
Berwültungen, bejonders in der Umgebung von Brixen, wo die Fran: 
zojen über 200 Gehöfte niederbrannten, und graufame Mafregeln 
gegen die Unterworfenen waren die einzigen Früchte dieſer legten 
Schilderhebungen. 

Der Vizefönig von Italien hatte, als trog der verjprochenen Unter gofers Gefangen. 
werfung neue Auflehnungen fich zeigten, am 12. November von Villach * * * 
aus einen Aufruf erlaſſen, wonach ein Jeder der Todesſtrafe verfiel, 
der noch 5 Tage nach der Bekanntmachung mit den Waffen in der 
Hand oder mit verborgenen Waffen betreten ward.!) Die buchjtäbliche 
Vollziehung diejes Befehls gab reichen Stoff zu Exekutionen. Auch 
Hofer verfiel diefem Geſetze. Er hatte fich nach dem Einmarjche der 
Feinde anfangs verborgen gehalten und war dann auf eine Alpe in 
eine verlaffene Sennhütte geflüchtet, wo er am 27. Januar 1810 durch 
italienische Truppen, von einem landsmännischen Verräter geführt, ver- 
haftet wurde.?) Nach Mantua gebracht, ftellte man ihn dort am 

r Orbres bes 6. Lin. ni-Regts. 1809. 

9 Ordres des 6. Lin.-Inf.-Regts. 1809. — Die Verhaftung desfelben wurde 


ben baheriſchen Divifionen durch das DOber-Hommando befannt gegeben. (Siehe 
S. 260, Note.) 
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aebühren noch immer jehr unregelmäßig erfolgte und die jeither beitandene 1500. 
Urt der Verpflegung durch die Quartiergeber, auf deren Klagen hin 
eingeitellt wurde. Obwohl man den Offizieren mindeftens die Aus: 
bezahlung der halben Gage monatlich sugefichert hatte, fo blieb auch 
dieje, troßdem joweit im Nüdjtand, daß im Dezember erjt eine Abjchlags- 
zahlung auf die Gebühren für September erfolgte.') Ähnlich erging 
es mit der Löhnung der Mannichaft. Mit Necht heben die Berichte 
ber fommandierenden Offiziere hervor, wie durch den bejtändigen Geld- 
mangel, mit welchem Offiziere und Mannschaften kämpften, das Anjehen 
derjelben in den Augen der Landesinwohner nicht wenig litt. Dieje 
hatten die herrjchende Geldnot recht wohl erfannt und wollten ohne 
bares Geld nichts verfaufen. Mit einer gewiffen Schnjucht ſahen daher 
Die Truppen der durch verjchiedene Mafnahmen angekündigten Ber: 
ringerung der Bejaßungstruppen in Tirol entgegen. 


Das Depot und fpätere Veferve-Bataillon. 


Dem Abmarjche der 1. Depot-Slompagnie Heunifch nach Oberhaus Depottompagnie 

folgte jener der 2. des Hauptmanns Nauf nad; Nothenberg, um einen sun Rote 
Teil deren Bejagung zu bilden.?) In der Stärke von 6 linteroffizieren, bera 
2 Zambouren, 225 Gefreiten und Gemeinen, 14 Weibern, 26 Kindern 
trat diejelbe mit der Kaffa, dem Montur-Depot und fämtlichen Regiftra: 
turen am 13. März morgens 7 Uhr den Marſch nach Nothenberg über 
Beilngries (13.), Berching (14.), Neumarkt (15., 16.), Altvorf (17.), 
Hersbrud (18.) an und traf am 19. am Beitimmungsorte ein. Ein 
Teil des ebenfall® dahin beftimmten Depots des 3. leichten Infanterie 
Bataillond hatte fich der Kompagnie zu diefem Marjche angejchloffen. 
Nachdem in Nothenberg noch die für das Negiment beftimmten Rekruten 
bis Ende des Monats März angefommen waren, ftieg der Stand der 
Ktompagnie bald auf 353 Mann, an deren Abrichtung mit Aufbietung 
aller Kräfte gearbeitet wurde, deren Einkleidung aber auf wejentliche 
Hinderniffe ftied. Schon am 1. April hatten die Monturmaterialien 
unter geringer Bededung mac Schweinfurt abgejendet werden müffen, 
an weldem Plate jich jämtliche „Meaterialien-Depots“ der Truppen 
bes General-ftommandos Nürnberg, wie man diefe abgetrennten Teile 
num bezeichnete, der größeren Sicherheit wegen vereinigten.?) 


9Ordres bes 6. Lin⸗Inf⸗Regts. 1809. 

9 A. A. M. Depots 1809. Als Befapung waren für Forchhelm 18002000, 
fllr Rothenberg 500-580, für Rojenberg 700—750 Mann vorgeiechen. 

UM. 1809 XII c Bon Schweinfurt traten die geſammelten 
Material-Depot? am 18. Upril zu Waffer die Reife nah Mainz an, wohin fie zu 
größerer Sicherheit geſchafft werben follten. Sie gelangten aber nicht weiter ala bie 


— 
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1809. Die nicht unbegründete Befürchtung, daß die fich in Böhmen fam- 
melnde öfterreichifche Armee durch die Oberpfalz den Weg an die Donau 
juchen würde, veranlaßte nicht allein diefe Maßregeln, jondern auch die 
weitere Verftärkung der Befagungen der im nördlichen Bayern liegenden 
feiten Plätze Forchheim, Rothenberg, Nojenberg, um diefe auf den not: 
wendigen Berteidigungsftand zu bringen. 

Viele Kräfte jtanden hiezu allerdings nicht mehr zur Dispofition. 
Dem General-Kommando Nürnberg waren zwar noch die Depots des 
4., 5,, 8. Linien-Infanterie-Regiments zur Verfügung gejtellt worden, 
ehe eine jolche aber getroffen zu werden vermochte, erhielten diejelben 
ſchon wieder eine andere Beitimmung. In der Not des Augenblicks 
juchte man durch Bildung „provijorifcher Kompagnien“ aus den 
über den Etat vorhandenen Mannjchaften diejer Depot:Nlompagnien 
dem Bedürfniffe nach weiteren Bejagungstruppen abzuhelfen. Die 
Aufftellung derjelben jchritt aber jo langjam vorwärts, daß, als anfangs 
April die Gefahr eines feindlichen Einfalles ſehr nahe rüdte, noch feine 
jo weit in ihrer Bildung war, um zur Verwendung gelangen zu fünnen. 
Es mußte deshalb zur Berjtärfung der Bejagung in Rothenberg die 
2. Depot:Slompagnie des 5. Linien-Infanterie-Negiments ſchleunigſt 
bejtimmt werden, welche auch am 10. April daſelbſt eintraf. 

Um dieje Zeit hatten die Ofterreicher mit einzelnen Streifparteien 
die Grenze von Böhmen ſchon überjchritten und drangen in Die Ober: 
pfalz ein. Am 13. April gelangte die Nachricht nach Rothenberg, daß 
öfterreichiiche Ulanen und Jäger in Hartmannshof, einem Orte auf der 
großen Straße von Amberg nach Nürnberg, eingerüdt jeien, was in 
der alten Bergvejte erhöhte Thätigfeit im Wachdienfte und Beſchleunigung 
einiger Arbeiten zur Erhöhung der Verteidigungsfähigfeit herborrief. 
Das Depot des 5. leichten Injanterie-Bataillons, welches um dieje Zeit 
in Nürnberg lag, räumte diefe Stadt und zog nad) Forchheim ab; aud) 
das General-Kommando verlegte jeinen Sit nach Ansbad). 

Für dieſesmal war die Sorge noch umjonft; das öſterreichiſche 
Streiffommando begnügte ſich, Nothenberg zu umgehen und bis Zauf 
vorzudringen, wo es mit der dortigen jchwachen franzöjiichen Beſatzung 
zu einem leichten Gefechte kam, welches die Ofterreicher am Weiter: 
marjche nach Nürnberg aber nicht hinderte. ine Fleine Abteilung 


Offenbach, von wo aus der Marſch wieder nad Schweinfurt zuridging. Das 
Material-Depot des 6. Infanterie Megiments begleiteten 10 Unteroffiziere und 
Soldaten. Im ganzen waren zu Wafler 6 Offiziere, 4 Aftuare, 224 Unteroffiziere 
und Soldaten. In Schweinfurt verblieben die Material-Depotis bis nad ab: 
gefchloffenem Frieden; jenes unjeres Regiments ging am 17. Uuguft nad) 


Augsburg zum Nejerve-Bataillon ab und traf bier am 1. September ein. 
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Ulanen und Jäger bejegten Nürnberg, zogen aber nach kurzem Auf- 1800. 


enthalte, am 21. April über Neumarkt wieder ab, ohne, mangels an 
Truppen, verfolgt werden zu können. 

Die Eröffnung des Feldzuges an der Donau und die dort gefallene 
Entjcheidung drängten aber bald alles andere in den Hintergrumd; die 
Dfterreicher hatten ihre Streiffommandos aus dem nördlichen Bayern 
zurüdgezogen und es trat hier eine kurze Periode der Ruhe ein, welche 
gejtattete, manches für die Vervollitändigung der Verteidigungseinrichtungen 
zu thun. 

Anders gejtalteten fich die Verhältniffe an der Oftgrenze des König: 
reiches bei Bafjau, deffen Beſatzung, wie erwähnt, jchon im März durch 
b Bataillon, zu weldyem das 6., 9., 10., 14. Linien-Infanterie-Regiment 
je 1 Depot-Kompagnie abitellten, veritärkft worden war. Noch von 
Balladolid aus hatte Napoleon am 21. Januar die bayerische Negierung 
aufgefordert, die Inftandhaltung der Werke von Paſſau mit Oberhaus 
zu betreiben, deren Bejchleunigung er unterm 7. März nochmals forderte, 
wie er auch zur Überwachung der Arbeiten und Neuanlagen verjchiedener 
Werfe den Genie-deneral Chambarlhac mit Ya Kompagnie franzöfifcher 
Sappeurs dahin entjandte. Letzterer ließ nach jeiner Ankunft den Wald 
auf dem Mariahilfberge weghauen und Berichanzungen anlegen, an 
deren Herjtellung neben aufgebotenen Bauern auch die Bejagung ſich 
lebhaft beteiligen mußte.!) Als ich gegen Ende März die Anſamm— 
lungen der öjterreichiichen Truppen am Inn mehrten, verlegte der 
bayerische Kommandant, Generallieutenaut von Montigny, am 28. März 
die zum Teil noch in der Stadt Paſſau in Sajernen befindlichen 
Truppen nach Oberhaus,*) in der Innjtadt nur ein täglich abzulöjen- 
des Pilett von 1 Kompagnie zurüdlaffend. Die Inn und Donaubrüde 
wurden zum Zeil abgetragen und nur für den Verkehr von einzelnen 
Sußgängern noch offen gelaſſen. Obwohl man den Ausbruch ber 
Feindjeligkeiten täglich erwarten durfte, jo erjchienen die Ofterreicher 
am 10. April morgens 10". Uhr doch jo plöglich vor der Innftadt, 
daß ſich die auf dem Mariahiliberge arbeitenden Soldaten und Bauern 
nur mit Mühe und Not nad) Paſſau vetten konnten; 1 Kapitän umd 
7 franzöfifche Sappeurs fielen aber den Ofterreichern in die Hände. 
Die auf Pilett gejtandene Kompagnie Heuniſch unjeres Regiments 
zog jich vor dem immer ftärfer werdenden Andringen der Ofterreicher 
mit Berluft von 1 gefangenem Tambour nad) Oberhaus zurüd, die 
Stadt Paſſau denfelben überlaffend., Mit 3 Bataillonen und 1 Eska— 
dron fonnten fich diefe unter General Dedovich dort feftiegen, da 

') Scniplein, Tagebud). 

) K. A. M. Feftung Oberhaus. 1805—1816. 
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1509, Öenerallieutenant von Montigny dem Andringen des Generals Chambarl- 
hac, diefe zu beichieken, mannhaften Widerjtand entgegenjegte und damit 
die Stadt vor ficherem Untergang rettete, 

ERBEN ber Nachmittags 4 Uhr lie General Dedovich den Generallientenant 
Durch ge von Montignuy zur Übergabe von Oberhaus auffordern; dieſer Ichnte 
eier. turz umd entfchieden ab. Am 11. April bejebten die Ofterreicher den 
Fuchsberg und das jogenaunte Riß. Diefer Berg und die beiden 
Brüden wurden nun von Oberhaus aus bejchoffen, wobei die Stadt 
vielfach zu Schaden fam. Zur Vervollftändigung der Einjchließung 
trafen am 12. Wpril, von Wegjcheid fommend, 4000 Manı böhmijcher 
Landwehr vor Oberhaus ein und lagerten am Fuchsberge, deſſen Be: 
ſchießung fortdauerte. Die jchwache Infanterie-Bejatung von Oberhaus 
hatte angeftrengten Dienft bei mangelhafter Verpflegung, da die Feltung 
nur ungenügend verproviantiert war und insbejondere bald Mangel an 
Getränken ſich fühlbar machte.!) 
Den Dfterreichern fehlte es an Belagerungsgeichügen; es ftanden 
für die Beichiefung der zeitung nur die Bataillonsgejchüße der 
3 Linienbataillone zur Verfügung, deren Wirkung fich als unzureichend 
erwies. Trotzdem wurde die Einjchliegung noch verengert; am 16, April 
trafen unter General Nichter nochmals ca. 4000 Mann öſterreichiſcher 
Landwehr ein, welche zwiichen dem Markte Hals und der Donau, Ober: 
haus von Oſten einjchloffen. Im den Abenditunden des 18. April be— 
gannen die Ofterreicher auf dem Fuchsberge und bei dem Bodbanerhofe 
die Anlage von 2 Batterien; General Dedovich verlegte fein Haupt» 
quartier nach dem Firmiangute.*) Die Belagerten bejchojjen mit den 
Feftungsgeichügen die Stellungen der Ofterreicher lebhaft Tag und Nacht, 
wobei durch die Erjchütterung von der altersichwachen Feſtungsmauer 
ein großes Stüd in den Wallgraben fiel; doch fonnte die hiedurch ent 
ſtandene Brejche mit Aufbietung aller Kräfte im Laufe der Nacht wieder 
geichloffen werden. Die Stadt Paſſau litt unter dem Feuer der Feſtung 
aber ebenfalls, insbejondere am 16. April. Der Angreifer beläjtigte 
dagegen die Feitung durch das Feuer von Büchſenſchützen, welche ſich 
hart an den Werfen derjelben fejtgejegt hatten. Der Sompagnie 
Heunisch wurde durch diejes euer am 21. April ein Mann jchwer 
verwundet. 
Aufhebung der Obwohl die Dfterreicher die Feitung möglichjt vom Verkehr mit 
pm der Außenwelt abzujchließen verjucht hatten, gelangte am 21. nachts 
* — doch die Nachricht von den Siegen der Alliierten bei Abensberg und 
) Scniplein, Tagebud). 
) Fuchsberg öſtlich der Ilz; Bodbauerhof, weſtlich Oberhaus, an der Straße 
Paſſau-Grafenau; Yirmiangut, am linken Donau= und Ilhz-Ufer. 
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Eggmühl in diefelbe, wodurch ſich die unter dem Drude der Ereigniffe 130%. 
und ungenügender Verpflegung leidende Stimmung des Verteidigers 
fichtlich wieder hob. Die Eingejchloffenen konnten ſich bald von der 
Wahrheit der Nachrichten überzeugen; denn jchon am 23. zeigten ſich 
endloje Züge von der Öjterreichiichen Grenze zueilenden Wagenkolonnen. 
In der Nacht vom 25, zum 26. erfolgte endlich der Abzug der Eins 
ihliegungstruppen; ein Teil der Landwehren marjchierte unter General 
Richter gegen Wegjcheid ab, während ein anderer fich General Dedovic) 
anjchloß, der die Straße nach Schärding einjchlug. In der Iunftadt 
ließ leßterer zur Dedung des Nüdzuges noch 1 Bataillon Grenzer zurüd, 
General von Montigny hatte, jobald er Kenntnis von dem Abmarjche 
der Dfterreicher erhielt, 3 Kompagnien des fombinierten Bataillons, 
darumter jene unjeres Negiments, in die Stadt Paſſau mit Dem 
Auftrage entiendet, die Zerjtörung der Iunbrüde durch die Grenzer zu 
hindern, Diefen war es aber jchon gelungen, die Brüdendede der 
legten drei Joche abzutragen und dadurd das Nachdringen unmöglich 
zu machen. 

Um 26. morgens zwiichen 8 und 9 Uhr traf die Avantgarde der 
Divifion Carra St. Cyr des Korps Maffena, von Straubing kommend, 
über St. Nikola in der Stadt ein; ihr folgte die Hauptmaffe, etwa 
20000 Mann, welche teils in der Stadt einquartiert wurden, teil am 
Spieberge lagerten. An der Innbrüce ſchoſſen fich die Ofterreicher 
mit den Bayern und Franzoſen herum und verhinderten ſowohl Die 
Wiederherſtellung der Brücke, als die Überjchreitung derjelben. Maſſena 
befahl daher für den Nachmittag die Wegnahme der Brüde um jeden 
Preis und bejtimmte zum Angriff auf diejelbe 1 Bataillon franzöfiicher 
Grenadiere, welchen italienijche Infanterie als Nejerve folgte. Won der 
bayerijchen Beſatzung hatten 3 Kompagnien ſich zu beteiligen und das 
Kapuziner- wie Severinthor anzugreifen. Bei den zur Attade des Ka— 
puzinerthors bejtimmten 1%. Kompagnien befand ſich unjere Kom- 
pagnie Heunijch, dieje jegte „am Ort“ über den Iun,!) während 
die anderen Kompagnien dies bei St. Nikola bewerfitelligten. ?) 

Zwiſchen 2 und 3 Uhr griffen die Franzofen und Bayern an, die 
Örenadiere drangen über die ftehengebliebenen Teile der Innbrüde bis 
zum drittlegten Soche vor, von wo aus fie dann Mann für Mann über 
bie Röhren der liegen gelaffenen Wafferleitung unter einem mörderifchen 
Kugelregen der Dfterreicher, welche aus allen Fenſtern der nächſten 
Häujer auf jie jchoffen, den Reſt der Brüde paffierten. Trog erheb- 
ficher Berlufte konnte das verjchlojfene Thor an dem damal3 noch 

N) Srafit, Tagebud). 

9 Schniplein, Tagebud). 
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1809. gejtandenen Brüdenturm erreicht werden und fchon waren die Sappeurs 


Befeftigung bon 
Paſſau. 


im Begriffe, dasſelbe einzuhauen, als es Bürger von innen öffneten. 
Da gleichzeitig auch der Angriff der über den Inn geſetzten bayeriſchen 
Kompagnien ſich fühlbar machte, jo ſuchten ſich die Oſterreicher num 
mehr über den Mariahilfberg zurückzuziehen, was ihnen aber nur unter 
Berluft von einigen Offizieren und mehr als der Hälfte der Mannjchaft 
gelang. Gegen 4 Uhr war die Innjtadt vollftändig in den Händen der 
Bayern umd Franzoſen. Unjere Kompagnie Heunijc, erlitt hiebei 
einen Verluſt von 4 Verwundeten. 

Maſſena folgte am 27. den Ofterreichern mit den Divifionen Carra 
St. Cyr und Molitor nad; Schärding, Schon am 26. Hatte Mafjena 
die Divifion Legrand nach diejem Städtchen entjendet, welches noch 
an dieſem Tage mit Sturm genommen, in Flammen aufging. Es ver- 
floß nun fajt fein Tag, ohne daß franzöfiiche Truppen durch Paſſau 
marjchierten, woſelbſt von jet an ein franzöfischer Plag-ftommandant 
den Dienjt verjah, während dem Generallieutenant von Montiguy der 
Befehl auf der Veſte Oberhaus verblieb, 

Napoleon, die militärische Wichtigfeit der Lage von Paſſau wir: 
digend, bejchloß Dieje Stadt zu einem großen Waffenplat zu machen 
und erließ zu dieſem Zwede von Braunau aus unterm 1, Mai einen 
Tagesbefehl, in welchem er zunächit feine Pläne darlegte und dann dem 
Genie-Korps, der Artillerie, dem General-Intendanten und der Marine 
ihre Aufgaben zur Durchführung derjelben zuwies, Er jagte: „Das 
Hauptdepot der Armee iſt Paſſau. — Meine Abficht ift, im Falle eines 
Nüdzuges bier über den Iun zu gehen und um Paſſau herum zu ma= 
növrieren. Braunau, Schärding, Burghauſen find für mich unbedeutende 
Punkte; meine Abficht it, in Paſſau ſtets wenigitens 10000 Mann 
Garnifon zu haben; Paſſau fol aljo der Mittelpunkt fiir meine Kriegs— 
vorräte, Rejerve-Magazine und alle meine Spitäler jein.* 

Schon am 3. Mai rücdten, von Regensburg fommend, die Rheinbund— 
Divijion Nouyer!) und die von Norddeutichland herangezogene Divifion 
Dupas in Paſſau als Beſatzung em. Hiezu famen noch 2 Sappeur- 
und 2 Artillerie-flompagnien nebit Ys Bataillon Marinejoldaten, dieje 
für den Dienft auf der Donau. 

Die bayerijchen Truppen räumten die Kaſernen in der Stadt und 
blieben auf Oberhaus bejchränft,?) während ®eneral Rouyer den 


) Die Divijion Rouyer beftand: aus dem Regimente der Herzöge von Sadjjen, 
dem 2. Hegimente von Naſſau, dem Negiment der Herzöge von Anhalt und der 
Fürjten von Lippe, dem Negimente der Fürften von Schwarzburg, Reuß und Walded 
— 8 Bataillone mit ca. 5000 Mann. 

*) Schniplein, Tagebud). 
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1809. böhmijche Grenze, überfielen einen Poſten der böhmischen Landwehr und 


Eutrüden ber 
Öfterreicher in 
Bayreuth. 


jagten ihn auseinander. Die Regierung ſah dieje Selbftgilfe zwar nicht 
gerne, denn fie fürchtete die Nache der böhmischen Nachbarn, aber es 
wurde dadurch doc) erreicht, daß ein Kommando von 2 Offizieren (Ober- 
fientenant Krafft und Lieutenant Dillmann unjeresNegiments) 
jowie 100 Mann (64 Mann des 6., 36 Mann des 9, Linien-Infanterie= 
Negiments) des kombinierten Bataillons am 9. Juni nach Zwieſel ver: 
legt wurden. Bier fand diefe Abteilung Gelegenheit, am 19. Juni 
einen Streifzug, welchen die Böhmen mit 2 Abteilungen über Rabenftein 
und Oberzwieſelau auszuführen verjuchten, abzujchneiden und den Führer 
mit 19 Mann gefangen zu nehmen. !) 

Bei einem weiteren Zujammenjtoße bei Ziwiejel am 26. Juli hatte 
das Kommando einen Verwundeten, der tags darauf verftarb, Während 
diefer Verwendung im Grenzdienfte verbrauchten die 64 Mann des 
Negiments 312 Flintenfterne und 2646 Patronen; troß dieſes beträcht- 
lichen Aufwandes an Munition ift auf feindlicher Seite aber nur für 
den 19. Juni ein Verluſt von 3 Verwundeten Fonjtatiert, welche von 
der böhmischen Landwehr zurückgelaffen und als Gefangene nad Paſſau 
geliefert wurden. 

So lange das Detachement in Zwieſel jtand, hüteten jich Die 
Böhmen wieder zu kommen; erſt nachdem dasjelbe am 30. Juni durch 
eine anbaltijche Kompagnie der Divifion Nouyer abgelöft worden war, 
verjuchten ſie die Grenze wieder zu überjchreiten, um abermals mit 
blutigen Köpfen zurüdgewiejen zu werben. 

Am 30. Juni marjchierte Oberlieutenant Krafft mit jeiner Abteilung 
nach Oberhaus zurüd, da die im Norden Bayerns mittlerweile ein- 
getretenen friegeriichen Ereigniffe für das kombinierte Bataillon eine 
andere Verwendung mit fich brachten. 

Der ziveitägige Niejenfampf bei Aspern hatte einen tiefen Eimdrud 
in Deutjchland hervorgerufen und in den Augen der Welt nicht allein 
die Unbejiegbarfeit der franzöfischen Waffen, jondern auch den Nimbus 
Napoleons eigener Unüberwindlichkeit erjchüttert, zudem auch Die Hoff- 
nungen der Feinde Napoleons meu belebt. Zunächſt war es in Mittel- 
deutjchland lebendig geworden. 

Aus Böhmen führte der Herzog von Braunjchweig ein Freikorps 
nach) Sachjen, mit welchem fich am 9. Juni ein öſterreichiſches Korps 
unter General am Ende vereinigte. Zu gleicher Zeit brach am 8. Juni 
ein bei Eger gejtandenes Korps unter Feldzeugmeiſter Radivojevich in 
der Stärfe von 4000 Mann, darunter 213 Reiter, auf, um das ehemalige 


», Krafit, Tagebuch und Mitteilungen des Magiftrats Zwieſel. 
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gt hatten. Doch fam es nit dazu, denn Obergengt 
eines jeden Widerftandes, öffnete ein Teil der 
und ließ die Ofterreicher ungehindert einziehen. 
einer Kontribution in Geld und Naturalien zog | 
4 ade Bud um zum 28. auf die Nachricht, daß von 
frangöfijche General Laroche mit dem 1. proviforiichen 
jimente — etwa 600 Pferden — im Anrüden auf Nürnberg 
— ⸗ Bayreuth ab. General Laroche traf in 
M au am 28. nachmittags ein, beſchloß die Ofterreicher zu 
Be va die Feitungstommandanten in Forchheim und 
) auf, ihn zu diefem Zwecke durch Infanterie und Artillerie 
interftügen.?) Als DVereinigungspunft war Leupoldftein beſtimmt, 
t Laroche in der Nacht vom 28. auf 29. um 1 Uhr einzutreffen 
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1500. beabjichtigte. Demgemäß jeßten fich von Rothenberg am 28. abends 
3 Offiziere, 225 Mann (darunter von unſerem Regimente Hauptmann 
von Hannet als Führer, 4 Korporale, 1 Tambour, 115 Gemeine) mit 
1 6-Bfünder Kanone; von Forchheim aus 4 Offiziere, 306 Mann unter 
Hauptmann Forjtmayer des 8. Linien-Infanterie-Regiments mit zivei 
6-Pfünder Kanonen nad) Hilpoltjtein in Marjch, um zu General Laroche 
zu ftoßen. 

Gejedht bei Hauptmann von Hannet erreichte Hilpoltjtein nachts 12 Uhr und 
Weibenfers. traf Hier General Laroche; diejer beichloß, ohme das Forchheimer Kom— 
mando abzuwarten, den Dfterreichern, welche in Betzenſtein genächtigt 
hatten, Die große Straße über Pegnitz, Creußen und Bayreuth zu ver- 
legen, Auf dem fürzeften Wege zog er liber Stierberg, Bebenfteiner- 
Hull und stellte fich bei Weidenjees auf. Als jich die öfterreichiiche 
Borhut morgens 4 Uhr Betzenſteiner-Hüll näherte, wurde fie von der 
bayerijchen Infanterie, welche in den, die Straße einfaffenden Waldımgen 
ſtand, überrajchend bejchoffen und in Unordnung gebracht. Ehe ſich 
die öfterreichische Marjchkolonne zum Gefechte entwideln konnte, ſtürzten 
jich die franzöſiſchen Dragoner auf diejelbe und bemächtigten ſich im 
eriten Anlaufe zweier 3-Pfünder Bataillonsgejchüge, welche fie auch in 
Sicherheit brachten. Die anfänglich überrajchte öfterreichiiche Infanterte 
faßte fich aber bald und bejette die benachbarten Waldränder, wohin 
die Dragoner nicht folgen konnten. Nachdem Oberſt Michanovich die 
geringen ihm gegenüberftehenden Kräfte erfannt hatte, ging er, um fich 
die Straße zu öffnen, nun feinerjeits zum Angriffe vor und warf ich 
mit 4 ompagnien Infanterie und feiner Neiterei auf die den rechten 
Flügel der franzöfijch-bayerischen Stellung bildenden Dragoner, welche 
jeher ungünftig auf einer Waldblöße jtanden und brachte diejelben jo 
in Unordnung, daß fie ziemlich vegellos auf der Straße nach Hilpoltjtein 
flüchteten.. General Laroche überließ die Infanterie ihrem Schidjale 
und ging ohne Aufenthalt nach Forchheim zurüd, wo er nachmittags 
2 Uhr anlangte.!) 
Hauptmann Hannet konnte dem überlegenen Angriffe der Dfter- 
reicher feinen erfolgreichen Wideritand mehr entgegenjegen; es gelang 
ihm, mit dem größten Teile jeiner Mannjchaft die Straße nach Ford): 
heim zu gewinnen, während ein Eleiner, von ihm abgetrennter Teil unter 
dem Schuße der Wälder jich nad) Rothenberg zurückzog. Letztere er- 
reichten unter Führung des verwundeten Oberlieutenants Zintl ihr Biel 
noch am 29. abends, 


)KUM. Krieg gegen Ofterreich und in Tirol. 1809. Streiftorps in Franken 
und der Oberpfalz. — Kommandantſchaft Forchheim an das Generallommando 
Nürnberg. 1. Juli 1809. 
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1209. Sicherung ſeines Marfches von einem 200 Mann ſtarken Detachement 
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der Garnijon Forchheim begleiten.) 

Auch Bayern wurde eingeladen, zum Schutze feiner nördlichen 
Grenze ein mobiles Korps von 2000-3000 Mann in Bewegung zu 
jegen. Um diefer Anforderung gerecht zu werden, jollten aus Mangel 
anderer gedienter Mannjchaften die in Bafjau und Hufftein garnijonierenden, 
probijorifchen Bataillone, nebjt dem Nejerve-Bataillon des 9. Linien— 
Infanterie-Regiments in eine mobile Kolonne unter Oberjt Graf Preyſing 
zufammengezogen und in Marjch gejegt werden. Nachdem jchon durd) 
Reikript vom 24, Juni die Aufftellung von je 1 Nejerve-Bataillon für 
jedes Infanterie-Regiment verfügt worden war, fanden mehrfache Ver- 
ſchiebungen diejer, an Stelle der marjchierenden Bataillone zu tretenden 
Neuformationen, ftatt. So fam nad) Oberhaus das Nejerve-Bataillon 
des 4. Linien-InfanterieNegiments, nach deſſen Eintreffen das kombi— 
nierte Bataillon den Marjch nach Franken anzutreten hatte. 

Die Verſammlung der Stolonne Preyſing jollte möglichjt bejchleunigt 
werden, und zu diefem Zwecke die einzelnen Teile in Eilmärjchen heran» 
rüden, damit fie an den Bewegungen der von Marjchall Junot jelbit 
geführten Truppen der Generale Rivaud und Laroche gegen Bayreuth 
teil nehmen fünnten. 

Aber während die franzöfiichen Truppen auf dem Sammelplate 
Bamberg ſchon am 5. Juli eintrafen, hatte das kombinierte Bataillon 
erit an dieſem Tage jeinen Marſch von Paſſau angetreten und war 
über Vilshofen, Plattling, Straubing, Stadtamhof, Abensberg am 9, 
nad; Neuftadt a. d. Donau gelangt, wo es Oberjt Graf Preyfing 
mufterte. In Begleitung von 4, aus München eingetroffenen Gejchügen 
feste jich das Bataillon am 10, in Marſch und erreichte über Beiln- 
gries und Neumarkt am 12. jchon Nürnberg, um fich bier mit dem 
aus 2 Kompagnien beitehenden Nejerve-Bataillon des 9. Linten-Infan- 
terie-Regiments zu vereinigen, zu welchem die feither im Verbande des 
fombinierten Bataillons geitandene Depot-flompagnie dieſes Regiments 
nun übertrat. 

Das kombinierte Bataillon, welches von Kufſtein hätte eintreffen 
jollen, war dort infolge der in Tirol eingetretenen Ereignifje zurüd- 
gehalten worden, jo daß die „Nord-Brigade*, wie die Kolonne Preyfing 
num hieß, in der That nur 2 Bataillone mit 6 Kompagnien und 4 Ge- 
ſchütze zählte, als fie fih am 14. Juli nach Sulzbad) in der Oberpfalz 
in Varjch ſetzte. 


K. A. M. Krieg gegen Ofterreih und in Tirol. 1809. Streiflorps im 
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Junot begann, nachdem die Divifion Rivaud am 5. Zuli Bamberg ı0. 
erreicht hatte, am 6. jeine Bewegungen gegen Bayreuth, was General Smmans br 
Radivojepich veranlaßte, jeine Truppen, ca. 4000 Mann, auf den Höhen —— bei 
von Bindlach in einem Lager zu vereinigen. Auf dem Mariche nad) 

Bayreuth war zu Junot über Ebermannjtadt das 5. franzöfiiche, pro: 
vijorifche Dragoner-Negiment geftoßen, welches von Forchheim noch 
300 Mann der dort befindlichen bayerifchen Depottruppen und die den 

i abgenommenen 2 3-Pfünder-Kanonen an ſich gezogen 


Radivojevich wich der Übermacht Junots, welchem etwa 8000 Mann, 
darunter 1200 Dragoner und 18 Geſchütze zur Verfügung ſtanden, aus 
und ging über Berneck nach Gefrees zurück. Hier traf am 8. mittags 
FeldmarjchallLieutenant Kienmayer!) mit ca. 3500 Mann Infanterie 
und 500 Pferden in Eilmärfchen aus Sachſen ein. Er fand die Nach— 
hut Radivojevichs in heftigem Gefecht mit den Franzoſen, welche bis 
auf die Höhen von Böſeneck vorgedrungen waren. Sienmayer beſchloß 
den Angriff und drängte nach 3ſtündigem Gefecht Junot in Unordnung 
gegen Berne und Wafjerfnoden bis quf die Höhe von Neudorf zurück, 
von wo aus diejer noch in der Nacht den Rückzug gegen Kirchenthum— 
bad antrat und denjelben am 10, bis Amberg fortjegte. Der Abmarjch 
ward mit jolcher Eile ausgeführt, daß die öjterreichifche Kolonne erst 
4 Stunden vor Amberg — bei Vilseck — die franzöfiiche Nachhut 
ereilte, ohne fie aber zu einem ©efecht bringen zu können. 

Die Nachricht von dem zu Znaim gejchloffenen Waffenftillftande Wartenttitman. 
hemmte die jerneren Operationen Kienmayers; er mußte mit jenem 
Korps in eine bejtimmte Demarfationslinie an der böhmifchen Grenze 


 FFelbmarjchall-Lieutenant Kienmayer hatte nad der Schlacht von Aspern den 
Operbefehl über die im Bayreuthiſchen und Sächſiſchen ftehenden öfterreichiichen 
Truppen mit dem Auftrage erhalten, Böhmen gegen den übermäcdtigen Angriff zu 
fügen, welcher drohte, wenn es Jerome Napoleon gelang, ſich mit Junot in Sachſen 
zu vereinigen. Jerome Napoleon verjammelte dad 10. Armee-forp am 23. Juni 
bei Sangeröhaufen und rüdte am 26. Juni in Leipzig, am 1. Juli in Dresden ein. 
Kienmayer beichloh, ſich zwiſchen beiden feindlichen Korps zu behaupten, einem nad) 
dem andern entgegenzugehen und, jedes derfelben einzeln angreifend, ihre beabfichtigte 
Bereinigung zu hindern. Mit dem größeren Teile ber Truppen’ des Generals 
am Ende und dem braunjchweigijchen Korps beabfichtigte daher Kienmayer, ben Weg 
über Chemnitz einzufchlagen und fid; mit den Truppen Radivojevich® zu vereinigen, 
während General am Ende die Straße nadı Therefienftadt zu deden und fid in den 
Örenzggebirgen Böhmens bei Gieshübel oder Peteröwalde zu behaupten hatte. Jerome 
wurbe durch dieſe Bewegung völlig getäufcht; er hielt feinen Einzug in Dresden, 
um ſich dann nad; Zwidau zu wenden und die Verbindung mit dem von Bayreuth 
erwarteten Junot berzuftellen. Auf die Nachricht von Junots Niederlage ging er in 
gröbter Eile über Schleiz, Neuftadt, Kahla bis Jena zurüd. 


1809, zurüdgehen und Sachſen wie Bayreuth räumen. Junot übernahm das 


Kommando über die in Sachjen und au den Grenzen ftehenden fran— 
zöfischen und bayerischen Truppen und verlegte fein Hauptquartier von 
Amberg nad) Bayreuth. Auf dem Mariche dahin ftieß die Brigade 
Preyſing am 14. Juli in Hahnbach zu dem Korps und rüdte mit dem— 
jelben am 15. nad) Creuffen, am 17. nad) Bayreuth, wo es auf dem 
Stubberge Biwal bezog. Die bei Junots Korps geitandene, aus der 
Garniſon Forchheim entnommene Abteilung, vereinigte ſich mit Preyfing, 
deffen Brigade num eine wahre Mufterkarte der verichiedenen bayerischen 
Depotabteilungen aufwies. Am 21. Juli marjchierte die Brigade Preyfing 
zur Sicherung der Demarfationsline über Kemnath nach Tirjchenreuth 
und Waldjaffen (22.) an die Grenze ab, von welch’ legterem Orte 
unjere Kompagnie Heuniſch am 23. nach Harded in Kantonnements 
rüdte. 

Der Zuftand diefer Brigade war ein feineswegs befriedigender, 
denn Preyfing bat nad; Ankunft in den Standquartieren dringend um 
ältere Offiziere, deren er nur 1 Major und 3 Hauptleute zählte. Die 
Kompagnien wurden großenteilg von Unterlientenants geführt, welche 
erjt vor 2 Monaten hiezu befördert waren. Ebenjo groß zeigte fich der 
Mangel an gedienten Unteroffizieren, jo daß die Ausbildung der mur 
aus Rekruten bejtehenden Mannfchaft nicht vorwärts ging. Anderſeits 
blieben jene Rejerve-Bataillone, von welchen Depotfompagnien noch ab» 
fommandiert waren, in der Ausführung ihrer Formation zurüd, was 
unter anderen Berhältniffen wohl weniger empfunden worden wäre als 
jeßt, wo Napoleon die „Einladung” zur Mobilifierung der Nejerve- 
Bataillone hatte ergehen laffen.!) So erichien denn am 31. Zuli Ver: 
fügung, daß in Zukunft die Kolonne Preyfing aus je 1 Rejerve-Bataillon 
des 3. umd 9. und 1 fombinierten Bataillon des 10. umd 14, Zinien- 
Infanterie-Negiments zu je 4 Nompagnien & 150 Feuergewehren zur be: 
jtehen hätte, wogegen die Stompagnien des 4., 6., 8. Linien-Infanteries 
Regiments und die Abteilung des 5. leichten Bataillons zu ihrem Re— 
jerve-Bataillon abgehen jollten.‘) Graf Preyfing war aber auch an 
die Befehle des Marjchalls Junot gebunden, welcher den Abmarſch der 
Kompagnien erjt beim Eintreffen der Ablöjungsbataillone zulaffen wollte, 
So verzögerte ſich derjelbe troß wiederholter dringender Nejkripte bis 
19. Auguft, an welchem Tage Oberlieutenant Krafft mit den 2 Lieu— 
tenants Dillmann und von Scherer, fowie 188 Mann, nachdem 
am 18. Auguſt nachts 11 Uhr die Erlaubnis des franzöfiichen Mar- 
ſchalls eingetroffen war, abrücden durfte. Seine Marjchroute ging über 

)KMM. Krieg gegen Ofterreihh und in Tirol. 1809, Streiflorps in 
Franlen und der Oberpfalz. 
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159. von Erjaßjtellung) zum Dienſt in der Nationalgarde verpflichtet. Die 
jofort jtattfindende Aushebung hatte fich vorläufig nur auf die Auf- 
bringung ber, den jüngiten Jahrgängen zu entnehmenden Nefruten für 
6 zu 440 Gemeine etatierte Nejerve-Bataillone zu erjtreden und be- 
gannen die „Afjentierungs-Kommiffionen“ alsbald ihre Thätigkeit. Als 
Aufitellungsort für diefe ganz jelbjtändig gedachten Nejerve-Bataillone 
wurde zuerft Ulm, und durch Nejkript vom 5. Mai, Augsburg bejtimmt. 
Für die Bejegung der Offiziersftellen jollte neben einzelnen Berufs: 
offizieren das umverheiratete Forſtperſonal herangezogen werden umd 
überdies gebildete, zwijchen dem 18. und 36, Lebensjahre jtehende Leute 
aus guter Familie Berücfichtigung finden. Inzwiſchen hatte fich der 
Armeebefehl vom 8. Mai mit der Bildung der Cadres durch) Verjegung 
einer Reihe von Offizieren der aftiven Armee bejchäftigt und gab unjer 
Regiment zum 3. Nejervebataillon ab: den Hauptmann Kann als 
Major und lommandanten, den Hauptmann Nauß, die Oberlieutenants 
Sybertz und von Geißler. Dieje Offiziere trugen vorläufig ihre 
dermalige Uniform fort. 

Noch waren aber die erjten Erlaffe für Aufftellung diejer Bataillone 
faum ergangen, als die Sorge für den Grenzſchutz jowohl in Süd— 
bayern, als in Franken außergewöhnliche Sicherungsmaßregeln not> 
wendig machten. Man fehritt, wie jchon erwähnt, zur Bildung „pro- 
viſoriſcher Kompagnien“ und vereinigte die in München befindlichen 
Depot-Slompagnien zu eimem „proviſoriſchen Bataillon“, um mit dem 
neuerrichteten Gebirgsſchütz, Korps Die Grenze gegen Tirol zu fichern.*) 

Eine weitere Verjtärfung erfolgte durch die am 8. Mai verfügte 
Aufitellung des freiwilligen Jägerforps, welches in ähnlicher Weile wie 
1805 aus Jägern und Forftleuten im ganzen Königreiche gebildet und 
auf Kriegsdauer formiert wurde. Die Fortdauer des Krieges an den 
Grenzen und die Notivendigfeit für die Erhaltung der Feldarmee auf 
dem vollen Stande, auf welchem Napoleon unabläjjig bejtand, jtets 
Erjattruppen in Bereitjchaft zu halten, führte endlich Dazu, noch weitere 
6 Nejerve-Bataillone zu jchaffen. Sie jollten, gleich den bereits beſtehen— 
den, mit je einem Negimentsdepot verjchmolgen werden, jo daß jedes 
Snfanterie-Regiment von nun an neben feinen beiden Feldbataillonen 
i) Diejed Korps jollte aus 3 Divifionen, jede zu 100 Mann, bejtehen, gebildet aus 

den Bewohnern der Landgerichte an der Tiroler Örenze; doch famen dieje Divifionen 

nie auf jenen Stand — es fehlte ſowohl an Menſchen ald an brauchbaren Gewehren 
und Munition. Ein großer Teil der Schüßen, beſonders aus den Lanbgerichten 

Weilheim, Starnberg, Landsberg, hatten nod niemals eine Muskete getragen und 

das umgleiche Kaliber der Schiehgewehre erjchwerte das Laborieren der Munition, 

(Baur, der Krieg in Tirol während bes Feldzuges von 1809.) 
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Die geringe Stärke der Kompagnien erklärt ich dadurch, daß außer 
dem von der Kompagnie Hannet an das mobile Regiment abgegangenen 
Transport von 100 Ergänzungsmannjcaften, auch von den 2 Kompagnien 
zu Augsburg ein jolcher in der Stärke von 2 Offizieren (Unterlieutenants 
Schubert und Roth) mit 3 Unteroffizieren, 1 Tambour, 251 Gefreiten, 
und Gemeinen am 26. Juli nach Linz abgejtellt wurde, welcher am 
9. Auguft daſelbſt eintraf. Diefem folgte unterm 11. September ein 
weiterer Nachſchub von 1 Korporal ımd 100 Gemeinen, welche das 
Negiment am 26. September erreichten. 

Eine Ergänzung des Nejerve-Bataillons gejchab erjt im Laufe des 
Monats Dezember durch Eimreihung von 234 Rekruten, wodurd fich 
der Stand wieder auf 765 Köpfe hob. 

Eine bejondere Verwendung fand das Rejerve:Bataillon infolge 
jeiner durch die geichilderten Verhältniſſe verzögerten Formation längere 
Zeit nicht; es Konnte fich der Ausbildung feiner Nefruten wohl mit 
Hingebung widmen. Erſt umterm 23, Oftober erhielt die Kompagnie 
Nauß Befehl, ſich im Eilmarſch nach Paffenhofen zu begeben, einen 
Transport von 400 gefangenen Tirolern zu übernehmen, denjelben 
nach Ingolftadt zu jchaffen und bis zum Eintreffen des Depots des 
3. leichten Bataillon dortjelbjt zu verbleiben. Auf 150 Feuergewehre 
ergänzt, ging die Kompagnie am 24. nad) Pfaffenhofen ab und über: 
nahm bier am 25. die Gefangenen, mit welchen fie über Geijenfeld (26,) 
am 27. in Ingolftadt eintraf. Nachdem am 30. Oftober dag Depot 
des 3. leichten Bataillons, 664 Mann jtarf, in Ingolftadt anlangte, 
marjchierte die Kompagnie Nauß am nächſten Tage nachmittags 1 Uhr 
über Schrobenhaufen (31.), Aichach (1. Novbr.) wieder nach Augsburg 
zurück. 

Während in Tirol die Injurreftion ihr Haupt in den September: 
tagen auf's Neue erhoben hatte, waren auch im Vorarlbergiſchen und 
an den Grenzen Schwabens die Sendboten der Innsbrucker aufjtändiichen 
Volfsregierung nicht mühig geblieben, die Bevölferung aufzumwiegeln 
und zu Einfällen in das benachbarte Bayern und Württemberg zu ver- 
anlafjen. Biel Erfolg hatten die vereinzelten Vorſtöße der Aufrührer 
allerdings nicht, da franzöfiiche Truppen bei Bregenz, Lindau, Reutte, 
jowie württembergiſche und badiſche bei Feldkirch und bayerische bei 
Immenſtadt und Weiler die Grenzen jchügten. Nachdem am 14, Oftober 
ber Friedensſchluß erfolgt war, ging die Beruhigung des Volkes ver- 
hältnismäßig rajch von ftatten und unterwarf fich dasjelbe ohne Ver— 
juch weiteren MWiderjtandes der Staats-Gewalt. Die eingetretene Rube 
gejtattete daher bald, die im Lande befindlichen Truppen zu verringern 
und begannen die Badenjer und Württemberger am 11, und 12. November 
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ıs09. Die Offiziere erhielten lediglich die BVierteld-Gage als Zulage, die 
Mannjhaften die gewöhnliche Marjchverpflegung gegen Zurüdlafjung 
des Koftgrojchens. 

Verſonalien. Außer den ſchon bei der Bildung des Nejervebataillons vor— 
gefommenen Ernennungen erfolgte am 28. Januar jene des ans öjter- 
reichifchen Kriegsdienjten übergetretenen Freiherrn von Waid manns— 
dorff zum Junker und dejjen Beförderung zum Unterlieutenant am 
12, Mai. Ws Major wurde in das Regiment verjegt der Hauptmann 
von Bad des 2. leichten Infanterie-Bataillons an Stelle des zum 
Oberftlieutenant im 7. Linien-Infanterie-Regimente beförderten Major 
von Nodt. Am gleichen Tage (28. Februar) rüdte zum Stabsfapitän 
vor Oberlieutenant Hohenberger für den mit der Normalpenfion 
jeines Grades in die Ruhe verjegten Kapitän Straßburger, weiters 
Unterlieutenant von Maillinger zum Oberlientenant, die Junker 
von Griejenbed, Neumayer, von Scherer, der Korporal des 
7. Linien-Infanterie-Regiments Dillmann zu Unterlientenants und 
ber orporal von Derſchau zum Junker. Leterem wurde ſchon am 
4. September die Emmennung zum Unterlicutenant zu Teil. Die Mobil- 
machung der Armee brachte bald noch weitere Veränderungen: am 
17. Mai erfolgte die Beförderung des Oberlientenants Hendel zum 
Stabsfapitän, des Unterlieutenants Karl Bauer zum Oberlieutenant, 
der Kadetten Tauſch, von Schintling zu Unterlientenant® und 
des SKlorporal® von Mohr zum Sunfer. Der Hauptmann bon 
Mann des 11. Linien-Infanterie-Regimentes erhielt eine Majorsitelle im 
Negimente. 

Durch die Aufftellung des Nejerve-Bataillons und den am 11. März 
zu Ingoljtadt eingetretenen Tod des Hauptmanns von Stingelheim 
rüden die Oberlieutenants Neu und Dans zu Sapitäns, die Unter— 
lieutenants Bauer, von Graffenrieth, Krafft, Dehaibe zu 
Dberlieutenants, die Korporale Merkel vom Xrtillerie-Regiment, 
Schubert vom 14. Linien-Infanterie-Regiment zu Unterlieutenants, 
Noth im Negimente zum Junker vor. 

Um 30. Juli erfolgte die Beförderung der Korporale Ermarth 
zum Unterlientenant, und Hübner zum Junfer, am 4. September jene 
der Unterlieutenants Weniger, von Schmalz, Jung, Graf 
Boiſchot-Erps zu Oberlieutenants; den Schluß für 1809 machte 
jene des Korporals Schöning am 15. September zum Junker. 

Von den Veränderungen im Stande der Ärzte und Militärbeamten 
find zu erwähnen: die Anherverjegung des zum Bataillons:Chirurgen 
ernannten chirurgischen Praktikanten Haneder vom freiwilligen Jäger: 
forps, das Vorrücken des Bataillons-Uuartiermeifters Mager zum 
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——— ——— anher gelangte. 
Die hervorragenden Leiſtungen einzelner Angehöriger — 
Regiments während des legten Feldzuges gegen Dfterreich fanden 
ihre Anerkennung und Belohnung durch die von Napoleon verfügte 
Aufnahme in den Orden der Ehrenlegion, welde durch Delret vom 
| 13. Mat zu teil wurde dem Kapitän von Bierron, den Oberlieutenan 
von Miller und Franz Bauer, den Unterlieutenants Jung und 
Graf Boiſchot-Erps, jowie dem Sergenten Andreas Mayerhofer. 













Die Bewilligung zur Annahme diefer Auszeichnung brachte der Arm 
4 befehl vom 1. Juni, welcher in 8 6 noch weiter anführt: „Auch 
Brigade dief diejer Divifion (Wrede) unter Kommando des Grafen 


— *) in Dfterreid. 
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ısı0. Anſpruch. Der Sicherheits- und Patrouillendienft wurde noch völlig 
wie vor dem Feinde betrieben ; erft am 5. Januar trat eine Erleichterung 
injoweit ein, daß das Biwalieren der Piketts aufgehoben und dieje in 
Häuſern untergebracht werden durften. Jeder Fremde mußte fich durch 
einen vom DOberfommando in Innsbrud ausgejtellten Paß über jeine 
Berechtigung, im Lande zu reifen, ausweijen, während für den Verkehr 
von Ort zu Drt innerhalb des Bezirkes dic von den militärijchen 
Behörden ausgefertigten Sicherheitöfarten zur Legitimation dienten. 

Die Abhaltung öffentlicher Beluftigungen und Aufzüge irgend 
welcher Art, die Ausübung der Jagd, das Scheibenjchießen, dev Verkauf 
von Pulver, Blei und Waffen waren den Eingeborenen jtrengjtens ver- 
boten; weniger durch Gefängnis, als durch ergiebige Geldjtrafen ſuchte 
man die Aufrechthaltung diefer Verbote zu erreichen. Die Überwachung 
der in den Gemeinden bejonderen Einfluß befigenden Perfönlichkeiten, 
insbejondere der Wirte, Händler oder notorijch Übelgefinnter bildete 
einen wichtigen Teil diejes Dienjtes. rleichtert wurde diejes Gejchäft 
einigermaßen durch Eingeborene jelbft, welche aus irgend einem unedlen 
Bemweggrunde die Sicherheitsorgane durch Angebereien von manchem 
geheimnisvollen Beginnen unterrichteten. Auf dieje Weije erfuhr das 
Oberfommando, daß von Graubündten aus die dahin geflüchteten In— 
jurgentenführer Major Theiner, Bauer Schönacher, Kronenwirt Rud— 
miller von Bludenz und Joſeph Mahrberger wieder Verbindungen im 
Lande anzufnüpfen verjuchten, welche eine neue Erhebung bezwedten.') 
Erjt die Nachricht von der Gefangennahme Hofers und deſſen jtand- 
rechtlicher Hinrichtung in Mantua ließen der Bevölferung das Hoffnungs- 
(oje einer neuen Erhebung mach und nad) einjehen. 

———— Der Durchführung der den Truppen zugewieſenen Aufgaben ent— 
® side ſprach auch deren Dislofation. Die Diviſion Wrede ſtand big anfangs 
Januar längs der Strafe von Innsbruck bis nach Briren und be- 
obachtete die dahin einmündenden Seitenthäler. Am 8. Januar begann 

eine Verjchiebung der einzelnen Teile derjelben, um einen größeren 
Flächenraum der Sicherung und Beobachtung unterwerfen zu fönnen. 

Unjer 1. Bataillon belegte nun die Ortichaften Pfuns mit den 
Orlacher Häujern, Altſtadt, Mühlen, Weeg und im Navisthal, das 2, 
Mieders, Telfs, Bulpmes nebft den Gehöften auf der Straße von 
Miebens bis Ober-Schönberg und von Vulpmes bis Unter-Schönberg. 

Infolge einer Verlegung des 13. Linien-Infanterie-Regiments fand 

aber jchon am 13. Januar eine neue Uuartier-Berteilung ſtatt; unjer 
Negiment behielt nur Mieders, Telfs und Vulpmes, übernahm 
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Dagegen die Ortſchaften Ober: und Unter-Schönberg, Mutter?, Natters, ısıo. 
Reiters, die Ellenbögen, Mühlthal, Patſch, Pill, Lans, und Siſtrans. In 
diejen Quartieren verblieb das Regiment bis durch die Räumung des 
Eiſack-Kreiſes jeiten® der franzöjiich-italieniichen Diviſionen eine all» 
gemeine Verſchiebung der in Tirol jtehenden bayerischen Feldarmee er: 
folgte, nach deren Turchjührung ſich die 1. Tivifion im Ober-Innthal 
über Imjt bis nach Meran ausdehnte, die 2. Tivijion (Wrede) von 
Innsbruck bis Briren und Lienz ſtand, während die 3. die Strede von 
Hall bis Kigbüchel und St. Johann bejegt hielt.) 

Das 2. Bataillon des Regiments brad) demgemäß am 14. ;sebruar Tuartiere des 

aus jeinen feitherigen Tuartieren nad) Steinach auf, marjchierte am 15. or 
nach Sterzing, am 16. nach Brixen, wo e3 ein Bataillon des T. Linien- Müblbac. 
Infanterie-Regiments, welches nach Brunneden beftimmt war, ablöjte. 
Am 17. traf das 1. Bataillon, weldes den gleichen Weg über 
Steinach (15.), Sterzing (16.) eingejchlagen hatte, ein und verblieb nun 
als Gamijon in Briren, während das 2. Bataillon am 18. mit der 
2. Grenadier-Kompagnie und dem Batuillonsjtab Mühlbach, mit der 
Kompagnie Hauptmann Strahl Mittemvald und den letzten 2 Kompagnien 
unter Major Bach Stlaujen belegte. Oberſt Graf Spreti hatte Die 
Stadtfommandantjichaft in Briren zu übernehmen, wohin aud) das 
Divifionsftabsquartier nebjt der Batterie Dorn und dem jchwachen Be: 
Itande an Kavallerie verlegt wurde. 

Der Empfang der Truppen in Brigen war zwar nicht bejonders 
freundlich, aber auch nicht gerade jeindjelig. Die Bürgerjchaft veran- 
italtete jogar einen Ball und eine Beleuchtung des fürſtbiſchöflichen 
Schlofjes, wobei durch allegorijch-transparente Injchriften die Anhäng— 
lichkeit an die bayerijche Regierung an den Tag gelegt werden wollte. !) 
Inwieweit diejelben aufrichtig gemeint waren, ergaben allerdings Die 
Ereignifje der legten Monate. Die Mannſchaften erhielten bei den 
Einwohnern Unterkunft und Verpflegung, legtere mit Ausnahme des 
aus Magazinen gelieferten Brotes und Fleiſches. An Nahrungsmitteln 
berrichte in dem nun jchon jeit Monaten vom auswärtigen Verkehr 
abgeichlojjenen Lande ein außerordentlicher Mangel, der ſich aud 
durch entjprechende Teuerung aller Bedürfnifje den Truppen fühlbar 
madhte. 

E3 wurde daher von allen Angehörigen des Meeres jehr jchmerze Eintritt der 
lich empfunden, als das Nejfript vom 28. Februar den Eintritt der — 
Friedensverpflegung vom 16. März anordnete und alle in mobilen 
Verhältniſſen bezogenen, beſonderen Gebühren, wie auch die Fourier— 
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ısıo. ſchützen in Wegfall famen. Von diefem Tage an traten die Offiziere 
wieder in den Genuß der Friedensgage und erhielten nur, wenn fie 
außer der Garnijon jtanden, ein Viertel derjelben als Kommandozulage, 
Naturalguartier und inmerhalb des Inn- und Eiſack-Kreiſes *s der 
mit Armeebefehl vom 18. Dezember 1808 bewilligten Teuerungszulage, 
welche 8 Gulden betrug. 

Unteroffiziere und Mannjchaften gebührte neben der Friedens: 
löhnung die Verpflegung mit 1% Pfund Brot und Ye Pfund Fleisch, 
Ins Maß Brauntwein aus den Magazinen; vom Uuartierträger nur 
das Kochholz und Salz — alles, wie die erwähnte Verfügung jagt, 
um die Einwohner zu entlajten und für eine „jolide Subſiſtenz der 
Offiziere und Mannjchaft“ zu jorgen. 

Die Grundlage der „joliden Subſiſtenz“ der Offiziere würde vor 
Allem der regelmäßige Bezug der Geldgebühren geboten haben, aber 
hier blieben die Verhältniffe wie zuvor. Bei Eintritt der Friedens— 
gebühren waren die Gehälter der Offiziere noch bis Juli 1809 im 
Rüdjtand, die Mannjchaft hatte jeit 1. Juli feine Löhnung mehr erhalten. 
Wohl erfolgten num, nachdem die höheren Stäbe und das Kriegs— 
fommiffariat ihre laufenden Gebühren bis Ende Dezember 1809 
empfangen hatten, ab und zu Abjchlagszahlungen, welche den Lieutenant 
mit 10 und 12 Gulden beglüdten, aber die Lage der meijt vermögens- 
loſen Offiziere blieb troßdem eine peinliche und äußerſt unangenehme, 
Eine Befjerung dieſer trübjeligen Verhältniſſe trat auch nicht ein, als 
die von Napoleon am 12. Januar 1810 für die Offiziere jeden Negiments 
großmütig gewährte Gratififationsgage mit 1000 Gulden anfangs Februar 
zur Auszahlung gelangte!) Ende Mai 1810 hatte unfer Negiment 
an rücjtändigen Geldgebühren noch 8231 fl. 42Ye Kreuzer gut, deren 
Ausbezahlung troß dringender Bitten des Oberften von Deroy abge: 
ichlagen wurde, da es nach dem Gutachten des mahgebenden Ober: 
friegsfommiffärs „bei allen Negimentern und Bataillonen jo ginge.“ !) 
Allerdings traf dies zu und den Abſchluß der immer dringender 
werdenden Bitten um Gewährung der Guthaben bildete der Entjcheid 
des Finanzminiſteriums, dab im gegenwärtigen Augenblide an Zahlung 
der Rückſtände nicht zu denfen jei, jondern nur die laufenden Sagen 
und Löhnungen beglichen werden könnten.!) 

Huch der Verfuch Oberjt von Deroys von dem Rejerve-Bataillon 
des Megiments einen Betrag von 2000 Gulden zur Dedung der 
dringenditen Bedürfniffe zu erhalten, jcheiterte an der Leere der dortigen 
Kaſſe; denn, wenn auch bei den im Innern des Königreiches liegenden 
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erfolgte, hatten fie doch Feineswegs Überfluß an Kaffabetänden. Das 
jerve-Bataillon traf auch jeinerzeit beim Regimente in Innsbrud mit 
ollftändiger leerer Kaſſa ein; alle Verſuche, jie vor dem Aufbruche in 
g zu füllen, wie es das Regiments-Kommando wünjchte, blieben 













fruchtlos. 

Die endgiltige Regelung diejer Rückſtände, wozu jpäter noch jene 
aus den Iahren 1812 bis 1815 famen, gaben den rechnungslegenden 
und bejonders den fontrolleführenden Stellen noch bis zum Jahre 1820 
reichlich Gelegenheit, ihren Wit und Verſtand zu erproben. 

Um Zirol für alle Zukunft wehrlos zu machen, traf Napoleon im Teilung Tirols 
dem am 28. Februar 1810 zu Paris abgejchloffenen Vertrag die wohl- 
berechnete Anordnung, Vorarlberg davon abzutrennen, den Süden Tirols 
zum Königreich Italien zu jchlagen, das Puſterthal mit Illyrien zu vers 
einigen und nur den Nejt an Bayern zurücdzugeben. Durch dieje Zer- 
reißung Tirols in 4 Teile und deren Unterjtellung unter verfchiedene 
Herren jollte jeder dem andern entfremdet und deſſen Beziwingung, ſowie 
ewige Trennung von Oſterreich erreicht werden. 

Bayern mußte infolge diejes Vertrages das jüdliche Tirol an 
Franfreih und bald darauf mehrere Örenzorte an das Großherzogtum 
Würzburg, jowie anjehnliche Gebietsteile an Württemberg abtreten. 
Dafür erhielt es Bayreuth, Negensburg, Salzburg, Berchtesgaden, das 
Inn- und einen Teil des Hausrudviertels.!) 
Noch ehe die Abtretung des ſüdlichen Tirols befiegelt war, hatte Netenten, 
die Negierung eine Aushebung von 4067 Nefruten aus den Tiroler "me 
») Bayern hatte im ganzen eine Vergrößerung bon etwa 300 Duabratmeilen 
mit nahezu 700000 Einwohnern erhalten. Dafür waren ihm aber jehr anjehnliche 
ıgen zugemmtet. Tirol wurbe völlig zerjtädelt; was Bayern abtreten mußte, 
belief ich auf 160 Quadratmeilen mit mehr als 300000 Einwohnern. Auch den 
Großherzog von Würzburg mußte es entihädigen helfen; für einige Enclaven, bie 
von bayeriſchem Gebiet umfhloffen waren, trat es zwiſchen Würzburg und Schwein- 
furt einen Zanbditrih mit etwa 30000 Einwohnern ab. Ebenjo hatte e8 einen Teil 
ber ilrttembergiichen Vergrößerung zu liefern. Für einige Enclaven überließ es 
biefem Nachbar Um mit den angrenzenden Ämtern Buchhorn, Tettwang, Neu— 
‚ Zeutfirch, ehemals tarifche, öttingenfche und hohenloheſche &ebiete und 
einen Teil * Landgerichte Dinkelsbühl, Feuchtwangen, Rothenburg, Uffenheim mit 
etwa 138000 Seelen. Died beſchränkte die Erwerbungen Bayerns auf etwa 
300000 Seelen, ein Beſitz, der nicht mur durch einen ſehr koſtſpieligen Krieg erfauft, 
fonbern auch mit läjtigen Verpflichtungen bejchwert war. Für Megensburg mußte 
eine anfehnliche Entihädigungsrente bezahlt, außerdem die beträchtlichen Schenkungen 
an franzöfiiche Offiziere anerfannt werden; fiir den drückenden Durchmarſch und die 


Berpflegung des franzöfiihen Heeres durfte Bayern nichts fordern, vielmehr ſprach 
Napoleon noch eine Summe von 30 Millionen Franten als Zuſchuß zu den Kriegs— 


loſten an. 
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JE mit feiner Kompagnie nach Schöned 
wind hSadyietapn Neun war mit feiner Kom— 
sporten beitimmt, Am 25. Juli ging auch die 
nach Bruneck zur Anshebung ab, am 27. in das 
vierte in Sand und Mühlen. In diefer Ver: 
noch beim Erſcheinen des Nejtripts vom 


InfRegts 1810. 
ur, Innsbruck, 7 Juin 1810, 

e est prövonn, que le göndral de division Drouet Comte 
l'empereur et roi, son souverain, à remplir d’nutres 
Minze de Barren Auigne Mona Io gnenimajr de 
r dans le ecommandement, en consöquence les rap. 
— à cet officier göndral. En quittant le 
; le Göndral de division Comte d’Erlon temoigne ä 
— sousofficiers et soldats sa sutisfaction particuliere 
Yael 68 ont constamment animds, ainsi que pour leur exacte 

ie ud conduite distingude dans toutes les occasions, il 
d'eux il leur portera toujours le plus vif interdt 
rendre un compte avantageux & sa majestd le roi 
| ı sa bienveillance royale pour ceux de messieurs 
e sont le plus particulierement distingude. 
le general de division. 
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110. 29. Juli’), welches die abermalige Verminderung der in Tirol ftehenden 


Truppen anordnete. In Zukunft verblieben dort nur das 2, 6., 
13. Linien-Infanterie-Regiment, das 3. und 6. leichte Bataillon, 2 Es— 
fadrons Kavallerie und 1 Batterie. Unjerem NRegimente ward 


- Imsbrud als Garnifon zugewiejen, wo es fich mit feinem dahin in 


MNegiments in 


Innöbrud, 


Marſch gejegten Nejervebataillon vereinigen jollte. Den Oberbefehl 
über die in Tirol ftehenden Truppen hatte vorläufig Generalmajor von 
Mechberg in jo lange zu übernehmen, bis der dafür bejtimmte General- 
major von Naglovich die Örenzbereinigung mit frankreich wegen der 
von diefem abgetretenen einzelnen Teile des Etſch- und Eiſack-Kreiſes 
durchgeführt haben würde. Generalmajor von Raglovich führte übrigens 
das Slommando nur furze Zeit; am 24. Oktober erfolgte die Ernennung 
des Kronprinzen Ludwig zum Generallommandanten in Innsbruck, wo— 
gegen das bisher dajelbjt beftandene Truppenkorps-Kommando einging 
und jämtliche Truppen des Inn- und Salzachsstreijes unter dieſes 
Seneral-Kommando traten. 

Am Montag den 6. Auguſt jammelte fich das ganze Regiment in 
und um Sterzing, marjchierte am 7. nach Steinach und Matrey, um 
am 8, mittags feinen Einzug in Innsbruck ftill und ohne Gepränge zu 
halten. Der Bürgerjchaft wurde diejes Ereignis mur dadurch fund, 
daß die Offiziere auf 14 Tage, die Mannjchaft auf 3 Tage ihre 
unfreiwillige Gaftfreundjchaft in Anjpruch nahmen, nad) deren Ablauf 
erjtere Privatquartiere, legtere die Kafernen bezogen. Bon den beiden 
Kajernen, der Kloſter- und Inn-Kaſerne, hatte leßtere während der in 
und um Innsbruck vorgegangenen blutigen Ereignifje des legten Auf: 
Itandes jo Schaden gelitten, daß fie jich für Unterbringung der Mann— 
Schaft ald ungeeignet erwies, Nach langen Hin- und Herjchreibereien, 
wer die Slajerne hHerzuftellen habe, wurde die Verlegung der Oberjt- 
und 1. Majors-Slompagnie nad) Hall genehmigt, wohin dieſe am 
11. September abgingen und erjt am 2. November wieder nach Inns— 
bruck zurückkehrten.) Alsbald nach dem Einrüden des Negiments 
erfolgten zur Erleichterung der Staatskaffa umfangreiche Beurlaubungen, 
wodurch die Kompagnien auf den Stand von 100 Feuergewehren famen. 
Aus gleicher Urjache erging unterm 11. Auguſt die Verfügung, auch 
noch das 13. Linien-Infanterie-Regiment, das 3. leichte Bataillon und 
1 Esfadron nach Bayern zurückzuziehen, jo daß in Tirol und Salzburg 
nur das 2. und 6, Infanteric-Negiment, das 6, leichte Bataillon, 
1 Esfadron und 1 Batterie verblieben. Durch den Abzug des 13, Linien— 
InfanterieRegiments erhielt das 6. die Abjtellung der Bejagung fir 
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e des Füͤ 3 Negensburg, welches, wie erwähnt, 
est * Februar 1810 an Bayern gefallen war, 
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[one zu ihren Negimentern über und übernahmen von den Feld- ısıo. 


Bataillonen alle felddienjtuntauglichen und zur Mitnahme in das Feld 
nicht geeigneten Mannfchaften, welche fie durch Abgabe felddienittaug- 
[icher jtet3 zu erjegen hatten. Im Mobilmachungsfalle erhielten fie in 
Anwendung der Verordnung vom 1. Juli 1809 ihren Erjag aus den 
Unererzierten und den nach Ergänzung der Feld-Bataillone überzählig 
bleibenden Mannjchaften der Nationalgarden 1. Klaffe. 

Einen weiteren bedeutjamen Schritt für die innere Feſtigung des 
nicht allein in jeiner Mannſchaft, jondern auch in jeinem Offiziersforps 
noch ungleichartigen Regiments veranlaßte die Verfügung vom 25. Auguſt, 
welche den Regiment3:Kommandanten die bisher nicht immer anerkannte 
Befugnis voll einräumte, zwiſchen dem Rejerve:-Bataillon und den Feld— 
Bataillonen Berjetungen von Offizieren und Mannſchaften 
anzuordnen, womit jeder Unterjchied zwijchen den für die Reſerve— 
Bataillone ausgehobenen Nationalgarden 1. Klaſſe und den für die 
aftive Armee beftimmten Nefruten entihwand, da jeder Manı 6 Jahre 
zu dienen verpflichtet war. Für die Gewinnung tüchtiger Unter: 
offiziere, deren Mangel fich bei der Aufſtellung des Rejerve-Bataillons 
jo fühlbar gemacht hatte, traf der Armeebefehl vom 30. September die 
zeitgemäße Anordnung, daß ein Soldat, welcher zum Unteroffizier be- 
fördert werden ſollte oder al3 jolher in einen höheren Grad vorrüdkte, 
feine neue Kapitulation mehr einzugehen verbunden war, fondern Die 
aufhabende ausdienen mußte, nad) deren Ablauf es ihm frei ftehen 
jollte, fich in feiner innehabenden Eigenjchaft wieder anwerben zu lafjen. 

Ein entjchiedener Fortſchritt in organifatoriicher Beziehung bedeutete 
die Aufhebung der mittelalterlihen Gepflogenheit, die Kompagnien 
nach dem Inhaber zu benennen und nad) deren Nang und Dienft- 
alter in den Bataillonen einzuteilen, womit das Reſkript vom 29. Of: 
tober!) ein Ende madte. In Zufunft gab es nur noch einen Unterjchied 
zwifchen Grenadier- und Füfilter -Kompagnien, welche von Sapitäns 
1. und 2. Klaſſe befehligt wurden, deren Rang auf die Numerierung 
der Kompagnien ohne Einfluß blieb. Das 1. Bataillon bildete ſich 
nun aus der 1. Grenadier-, der 1., 3., 5. Füſilier-Kompagnie, das 2. 
aus der 2. Grenadier-, der 2., 4., 6. Füſilier-Kompagnie, das Reſerve— 
Bataillon ohne Grenadier-Kompagnie nur aus der 7., 8., 9., 10. Füfilier- 
Kompagnie. Lebteres führte in der Megel der Oberftlieutenant, wenn 
nicht ein felddienftunfähiger Major für dasjelbe verfügbar war. Dem 
Oberſt blieb auch fernerhin unter Aſſiſtenz des jüngften Majord das 
Kommando des 1. Bataillons übertragen, während das 2. der ältefte 
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1, Major erhielt. Grundſätzlich hatte der Chef des Reſerve-Bataillons, 


auch wenn er nur Major war, die Vorftandichaft der Regiments: 
Dfonomie-Kommiffion zu führen. 

Ohne daß vorläufig Änderungen des Ererzier-Reglements erfolgten, 
verfügte daS grundlegende Reſkript in der Normalaufitellung des Regi— 
ments die Reihenfolge der Kompagnic vom rechten Flügel aus wie 
folgt: 1. Grenadier, 1., 5., 3. — 2., 6., 4. Füſilier 2. Grenadier- 7., 
8, 9., 10. Füſilier-Kompagnie. 

Nah Durchführung der neuen Formation geftaltete jich die Ein- 
teilung unſeres NRegimentes wie nachjtehend: 








Stab: 
Dberfl-Broprietair: Herzog Wilhelm. 
Dberfl- Kommandant: von Deroy. 
Oberſtlieutenant: von Hoppe. 
DMajore: von Bach, von Hann, Baron von Schleich. 
Regiments-Aubitor: von Sauer. — Regimentd-Duartiermeifter: Mager. 
Megiments-Arzt: Diftelbrunner. 
Adjutanten: Unterlieutenant Sturm, von Reißenftein, von Daumüller. 
Batallons-Shirurgen: Deranto, Eberl, Haneber. 
unter: von Mohr, Hübner, Schöning, Ernefti. 
4 Hirurgliche Braftifanten, 1 Megimentd-, 1 Bataillondtambour. 
2 Profofen, 10 Hoboiften, 1 Büchfenmacher, 2 Stedenjungen, 2 Yourierprattifanten. 


Benennung der Rompagnie = a ; | | 
ORDOUN. IT PBOUNT Oberlieutenants Unterlieutenants 


bie Ende vom 1. Oltober Kapitän 
Erptember 1810 | 1810 
———— 2 ae Ta Son san 5 7 2 me m ei SE EZ a 
», Brenabier 1. Grenadier. | Dürfdl Nepomuk Bauer Georg von Boldamer 
Tillmann 
1. (Mrenabter 2. Grenadier Etrahl von Sauer Martin Bauer 
von Sandler 
von Meſſina 
Leib 1. Füſilier Hans Karl Bauer von Schintling 
von Miller MNockher 
Oberſt * Hohenberger Arafft von Grieſenbeck 
Frunz Bauer von Waidmannsdorff 
Sberftlicutenant 3 SDendel von Grafienrieth Mertel 
von Schmaͤdel 
Schubert 
1. Majors- 1 Ken Dehaibe von Scherer 
Ermarth 
=. Maiors 5 von Aichinger Weniger Roth 
Sad 
Hauptriaun von Hannet von Schmalz Tauſch 
Strabl Grat Benzel⸗Sternau 
Malor = von Treuchllinger Yecb Waner 
von Schleich Müller 
Hauptmann x Nauß Jung von Fercher 
Kauf ardr. op Soldamer 
Hanptmann J Debaibe — Arudmaver 
Dehaibe Douecer 
voßz deck 
Hauptmann 10 von Fierron Graf Boiihot:Erpt on Wiesmann 


von Hannet von Zerichau 
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Unter den Beränderungen im Offiziersforps ift der Abgang des 
jeitherigen Regiments: Kommandanten Oberſt Graf von Spreti, vor 
allem zu bemerken. Er gehörte dem Regimente jeit 27. Dezember 1798 
an und ſchied aus demjelben am 23. März durch Ernennung zum 
Stadtlommandanten in Augsburg. Am gleichen Tage erfolgte auch die 
Berjegung des Oberftlieutenants von Braun zur Stadtlommandant- 
Ihaft in Innsbrud. An des erjteren Stelle trat der zum Oberſt be- 
jörderte jeitherige Oberftlieutenant und Generaljtabschef der 3. Divifion 
von Deroy, während Major von Hoppe im Regimente zum Oberft: 
lteutenant vorrüdte. Diit Ausnahme der am 30. September erfolgten 
Anjtellung des ehemaligen preußifchen Stabsfapitäns Aihinger von 
Aichſtamm als aggregierten Stabsfapitäng und jener eines gewiljen 
Erneſti ald Junker find feine weiteren Zugänge für das Jahr 1810 
zu verzeichnen. Durch deu Tod verlor das Regiment am 18. März 
den Unterlieutenant Neumayer. Die nachgejuchte Entlafjung erhielt 
der Unterlieutenant und Ritter der franzöfiichen Ehrenlegion Baron 
von Hafenbrad! mit dem Charakter eines OberlieutenantS und der 
Hauptmann von Fiſcher, beide mit der Erlaubnis, die Uniform der 
quittierten Offiziere tragen zu dürfen. 

Über die Stärfe-Verhältniffe des Regiments giebt die den Zahlungs- 
liften entnommene Nachweifung Aufichluß. 
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1) Darunter 791 Köpfe inkl. Offiziere am 1. Ofltober vom Reſerve⸗VBataillon übernommen. 
2) Als vermißt eingetroffen. 
s) 1. Oftober vom Regimente übernommen. 
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Das Jahr 1810 ift eines der wenigen, welches feine Änderungen 
an der Uniformierung brachte, wir begegnen nur einem Rejtript vom 
25. November, welches jich gegen das Zivilgehen der Offiziere 
und das Tragen von großen Stöden, um welche die Äſte herum: 
gewunden waren, ausjpricht. Sehr energijch wird fich aber über den 
vorichriftswidrigen Schnitt der Uniformen geäußert, desgleicehen über 
die großen Schlaufen der Halstücher und das Tragen von Gzijmen 
oder Kappenſtiefeln jtatt der runden Stiefel, jowie von Hüten und 
Säbeln jtatt der Hasketts und Degen. Insbejondere find es die jüngeren 
Offiziere, Auditore und Chirurgen, welche fich jolche Regelwidrigkeiten 
zu Schulden fommen laſſen und welchen eremplariiche Strafen für weitere 
Verfehlungen augedroht werden. Wenn, wie gejagt, feine Uniforms- 
änderungen eintraten, jo erfolgte doch in diefem Jahre in der Bekleidungs— 
wirtichaft der Truppen durch das Reſkript vom 4. Oktober die Ver— 
einigung Der bisher getrennt geführten großen und kleinen Meontur- 
rechnung, wozu eine Suftruftion erlaffen wurde, welche mit Änderungen, 
Ergänzungen und Zuſätzen verjehen, im Jahre 1826 einer Umarbeitung 
unterzogen, die Grundlage für das Monturratenjyftem bildete, 
das bis in die Neuzeit (1872) in Geltung ftehend, der Alp jedes Haupt: 
manns, die Wonne der Nechnungskünftler war. 

Das gut zu jchreibende Natum für große und kleine Montur belief 
jich bei der Infanterie für den Unteroffizier täglich auf 3 Kreuzer 
7 Seller, für den präjenten Gemeinen auf 3 Kreuzer 1 Heller, für den 
Beurlaubten jeden Grades auf 7 Heller. Da die Monturjchuld beim 
Zugange etwa 35 Gulden 17 Kreuzer 4 Heller betrug, jo konnte bei 
nahezu zweijähriger Präjenz die Schuld abgedient werden. Diejes 
Monturſyſtem bewährte fich fiir friedliche Verhältniffe mit einem Eleinen 
Stande an Mannjchaft und geftattete die höchite Ofonomie für die Be- 
fleidung des Soldaten. Schon beim Ausmarjche der Armee nach) Ruß— 
fand zeigten jich aber die Schattenjeiten desjelben, indem ein großer 
Teil der Mannjchaft, mit abgetragenen Monturen befleidet, die Garnijon 
verlafjen mußte und für die Einkleidung der Nefruten feine Vorräte 
vorhanden waren; Erfcheinungen, welche bis zur Abſchaffung diejes 
Syſtems bei jeder größeren Anſpannung der Kräfte der Armee zutage 
getreten jind und das Verſchwinden desjelben nicht bedauern laffen. 


1811. 

Das Jahr 1811 beganır feineswegs ermutigend für die Friedens— 
boffnungen der Bölfer Europas. Die Ausdehnung der napoleonischen 
Herrichaft nach Dften mußte notwendig zu Konflikten mit Rußland 
führen. Rußland war jeit 1809 die einzige jelbjtändige Macht auf 





—* um Rhein nad) der Oder und Weichjel verlegen follten. 
Bat 1 wurde jhon in Mitleidenjchaft gezogen. Aus den 
i der ruſſiſchen Truppen in Littauen jchöpfte Napoleon 
; ui erjeits ein Handftreich gegen das Großherzogtum 
t jei, was ihn veranlaßte, dem König von Sachen 
1 zu for men zu lajjen, jeine polnischen Truppen zu verjtärfen 
| * Pr r Bee die feiten Pläge in Stand zu jegen. Zur 
ung der B— j der Feſtung Danzig jegte er anfangs April 
ingente ner Rheinbundſtaaten in Bewegung, worunter 
auch — —— mit 1 ArtilleriesSompagnie 
ind, * * Ber are von Bayreuth abmarjchierfe und in nur von 
tagen rochenen Marjche, am 13. Mai dort anlangte.') 
—— an die Rheinbundſtaaten folgten bald die 
Regiments. Außer dem 13. Linlen-Inſanterle— 
end 1 Regiment von Witrttemberg, 1 von Sachſen, 

ben, 1 von Hefien-Darmjtabt dort eingetroffen. 
























1arı. Aufforderungen, ihre militärischen Einrichtungen zu vervolljtändigen 
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Yufanterie. 


und ihre Stontingente bereit zu halten. 

Auch in unferer vaterländifchen Armee regte es fich demgemäß. 
Die Erfahrungen des letzten Feldzuges machten ſich ja jchon in ver- 
ichiedenen organijchen Anordnungen geltend; durchgreifende Änderungen 
brachte aber erjt das Rejkript vom 29, April über die Formation 
der Armee, Danach hatte die Infanterie von nun an aus 12 Regi— 
mentern und 6 leichten Bataillonen zu beitehen, die Kavallerie aus 
6 Chevauleger-Negimentern, in welche auch die beiden Dragoner— 
Negimenter unter Beibehalt ihrer Nummern verwandelt wurden. Das 
Artillerie-Negiment formierte fich zwar auch fernerhin aus 4 Bataillonen 
zu 5 Slompagnien, bildete aber in Vereinigung mit dem Armeefuhr- 
wejens-Bataillon und der Zeughaus-Hauptdireftion mit Ouvriers-KRom— 
pagnie num das „Artillerie-forps*, welchem die „Wrtillerie-Brigade* 
als Zwiſcheninſtanz unterjtellt war. 

In der Einteilung der Infanterie als der Hauptwafje begegnen 
wir den meiften Veränderungen. Das 11. Linien-Infanterie-Negiment 
Kinkel und das 7. leichte Bataillon werden aufgelöft, das bisherige 13. 
erhält die Nr. 11, das 14.Nr.13. Das 1. Linien-Infanterie-Leib-Negiment 
nannte fich nun das 1. Linien» Infanterie-Negiment König; auch der 
Regiments» Verband des Garnijong- Regiments hörte zur bejtehen auf, 
deſſen Kompagnien erhielten von nun an nad ihren Standorten Die 
Bezeichnungen Garnijons-flompagnie Nymphenburg, Oberhaus, Donau: 
wörth, Nojenberg, Rothenberg, Würzburg. Jedes Linien» Infanterie 
Negiment bejtand aus 2 Feld- und 1 Mejerve- Bataillon. In der 
Bufammenjegung der Feld - Bataillone mit 1 Grenadier-, 1 Schüßen-, 
4 Fuüſilier-Kompagnien tritt die Annäherung an die franzöfiiche Ordon- 
nanz bon 1808 hervor, welche die Bataillone in 2 Elite- und 4 Füfilier- 
Kompagnien einteilte. Den franzöfiichen Elitefompagnien entjprachen 
die Örenadier- und Schüben-Kompagnien, in welch’ legteren 
die bisher bei den Klompagnien befindlichen Schügen zujammengezogen 
wurden. Aus dem Nejerve-Bataillon ging die 7. Kompagnie an das 
1., die 8, Kompagnie an das 2. Bataillon über, während das Reſerve— 
Bataillon, welches auf 4 Kompagnien bejchränft blieb, aus den feld: 
dienftunfähigen und auf den neuen Stand überzähligen Mannjchaften 
eine 11. und 12, Slompagnie bildete. Die felddienftunfähigen Offiziere 
gingen ebenfalls an das Nejervebataillon über, im weiteren Bedarfs— 
falle noch die jüngjten Ober- und Unterlientenants, ſowie bie älteren 
süfilier-Slapitäns; zu Grenadier- und Schüten - Kompagnien geeignete 
durften aber nicht dahin verjegt werden. Der Stand der Kompagnien 
wurde herabgejegt umd zählte von nun an 1 Slapitän, 1 Ober, 
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1 Unterlieutenant, 1 Feldwebel, 1 Fourier, 2 Sergenten, 4 Korporale ısı. 
ee noch 2 Vizeforporale), 2 Spielleute (Tamboure), 9 Gefreite 
incl. ‚ 128 Gemeine — nähert ſich aljo in dieſer Hinficht auch 
* ————— 123 Gemeine ſtarken Kompagnie. 

Als Unterſcheidungszeichen der einzelnen Kompagnien er— 

hielten die erſten Kompagnien der Grenadiere rote, der Schützen grüne, 
je die zweiten Kompagnien unten zur Hälfte weiße Huppen. Bei den 
Füfifier-ompagnien herrſchte ein heiteres Farbenſpiel, indem die 1., 3., 
5., 7 Kompagnie rote, bezw. grüne, blaue, gelbe Kompagnie Abzeichen 
trugen, welche bei den geraden Kompagnien der TFeld-Bataillone mit 
weiß, bei den Kompagnien des Nejerve-Bataillons mit jchwarz verziert 
waren. 

Mit dem Stabe, welcher um 1 Adjutanten, 1 Junker, 1 Muſik— 
meifter mit 2 Hoboiften vermehrt, dagegen um 1 Profofenjungen ver: 
mindert erjcheint und 36 Köpfe zählt, ift der Stand eines Infanterie- 
Regiments auf 2436 Mann feitgefegt. Die jeither bejtandenen 
KRommandoverhältniffe der Bataillone bleiben unverändert. 

Sn den Shügen-Kompagnien durften höchitens 80 mit dem Anderungen des 
Kugelſtutzen ausgebildete Leute mit ſolchen bewaffnet werden; ihren — 
Platz fanden dieſe im dritten Gliede. Dieſen Mannſchaften war als 
beſondere Auszeichnung das Tragen von Pulverhörnern an grüner 
Schnur geſtattet. Im übrigen blieb die Aufſtellung in 3 Gliedern, 
jo fange die Züge mindeſtens 10 Rotten zählten, für alle Kompagnien 
Grundform, bei einer niedereren Nottenzahl rangierten fie in 2 Gliedern. 

In Anlehnung an das franzöfifche Erxerzier-Neglement findet fich die 
Bereinigung zweier nebeneinander ftehender Kompagnien oder Halb- 
divifionen zur Divifion, ſowie die Einteilung der Kompagnien in 2 Pelo- 
tons oder Züge und in 4 Seftiond- oder Halbzüge. Für die Auf- 
jtellung der Kompagnien galt vom rechten zum linken Flügel folgende 

















Ordnung: 

1. Bataillon: 1. Schüßen-, 1. Grenadier=, 1., 5., 3., 7. Füfilier- 
Stompagnie. 

2. Bataillon: 2,, 6., 4.,8. Füfilier-, 2. Grenadier:, 2. Schützen— 
Kompagnie. 


Nejerve-Bataillon: 9, 11., 10., 12. Kompagnie. 

Weitere Änderungen des Ererzier-Reglement3 ergingen nicht; den 
Abteilungen blieb es überlaffen, ſich Über die verjchiedenen Anjtände, 
welche fic mit der Wiederannahme der dreigliederigen Aufjtelung und der 
jegigen Formation ergeben mußten, hinwegzubelfen. Allerdings jtellte 
eine am 11. September unter Vorfig des Generald von Deroy nad) 
München berufene Kommijjion den Entwurf für ein neues Reglement 

v. Fabrice, Geſchichte bed 6. Inft.-Megts, 19 j 
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fertig, deſſen Einführung mußte jedoch wegen der jich vorbereitenden 
Ereigniffe unterbleiben. 


Schiehübungen. Für Schiekübungen, deren Betrieb insbejondere für die Schützen 


Ariegoſſarte. 


Verſonalien. 


von großer Wichtigkeit erkannt wurde, erhielt das Regiment 4 Zentner 
Pulver zugewieſen. Das Papier zu den Patronenhülſen mußten die 
Kompagnien liefern, wozu unter anderm auch jenes zu verwenden war, 
welches für den Unterricht an Unteroffiziere und Soldaten mit 3 Bogen 
pro Kopf angeſchafft werden durfte. Gewiß eine weiſe Sparſamkeit! 

Die Einrichtung, daß in Znkunft jede Feld-Kompagnie ihren je— 
weiligen Abgang jogleich aus dem Nejerve-Bataillon gededt erhielt, er- 
höhte die Striegsbereitichaft der Feld-Bataillone weſentlich und machte 
die, im Falle des Ausmarſches jeither deren Stand erheblich beein: 
flußenden Hin nnd Her-Berjegungen von nun an unnötig. Bei dem 
Nejerve-Bataillon blieben in diefem Falle der Oberftlieutenant mit 1 Ad— 
jutanten, 1 Junfer, 1 Auditor, 1 Bataillons-Chirurgen, 1 PBraftifanten 
und 1 Bataillonstambour zurück. Nach Durchführung der neuen or: 
mation jollte die Armee bejtchen aus 36572 Mann Infanterie, 6408 Mann 
5250 Pferden an Kavallerie, 3357 Mann 720 Pferden Artillerie und 
Suhrwejen, in Summe 46337 Mann 5970 Pferden, was bei der da— 
maligen Bevölferung von 3565000 Seelen ein Verhältnis von 1,3 % 
ergibt. 

Durch die Auflöfung des 11. Linien-Infanterie-Regiments Kinkel 
gingen an unjer Regiment Kapitän Rohr, Oberlieutenant Burger, 
Unterlieutenant von Moshbamm und von Gugel, Junker Mayer, 
ferner die Unteroffiziere der 4. Kompagnie und 50 Mann über, dagegen 
hatte unjer Negiment an das jegige 11. LiniensInfanterie-Regiment wieder 
40 Mann „von minder großem Wuchje“ abzugeben. !) 

Bei der Ende Juni nach einem Gjährigen Zwiſchenraum ftatt- 
gefundenen Mufterung war die neue Einteilung des Megiments voll 
ſtändig durchgeführt und ergibt fich der Stand desjelben wie nachſtehend. 

(Siehe Tabelle ©, 291.) 

Die num jeit 2 Jahren herrſchende friedliche Lage äußerte ihre 
Wirkimgen auch im Beitande des DOffiziersforps, welches wenig Ande- 
rungen zeigt. Durch Auflöjung des auf Striegsdauer errichtet gewejenen 
und nad) dem Friedensſchluſſe nur noch aus dem Offiziersforps be- 
Itandenen freiwilligen Jäger = Korps gelangen in das Regiment der 
Kapitän 2. Klaſſe Zintl und Junker Find, lebterer erhielt jchon 
imterm 30. Mai den erbetenen Abjchied. Mit der Normalpenfion jeines 
Grades jchied aus dem Negimente der Stabsfapitän von Treicht— 
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isn. berjüngt; viele alte Offiziere, insbefondere Kapitäns, jind ausgejchieden, 
gleichwohl jcheint aber der jüngere Nachwuchs doch nicht allen jenen 
Anforderungen entiprochen zu haben, welche an die Intelligenz und 
Charaktereigenschaften der Offiziere geftellt werden müſſen. Die durch 
Neuformationen und Ergänzung erlittener Verlujte notwendig gewordenen 
Maffenbeförderungen hatten doc; vielfach Elemente in das Offiziersforps 
gebracht, welche jelbjt den damaligen, durch dem erhöhten Bedarf wohl 
etwas herabgeminderten Anforderungen an die Qualität des Offiziers- 
Erjaßes nicht gererht wurden. Der Armeebefehl vom 1. Januar jeßt 
denn auch den Grundjag feit „Beförderungen in den höheren Graden 
nicht mehr nach der Tour, jondern nur nad der Befähigung erfolgen 
zu lafjen“. h 

Die vielfachen und jtrengen Beitrafungen wegen Erzeffen, Miß— 
bandlırngen, Trunfenbeit u. ſ. w., welche die Armeebefehle jener Jahre 
zur allgemeinen Kenntnis bringen, lafjen einerſeits die Charaftereigen- 
ichaften der davon Betroffenen in einem feineswegs günftigen Lichte er— 
icheimen, anderjeit8 aber darauf jchließen, daß es jolcher eingreifender 
Mapregeln bedurfte, um diefe in den Gewohnheiten des Feld: umd. 
Zagerlebens wurzelnden Ausbrüche unedler Leidenjchaften niederzufämpfen. 
Daß e8 auch an der notwendigen allgemeinen Bildung vielfach 
gebrach, dafür jprechen die Maßnahmen, welche Kronprinz Ludwig als 
General-Kommandant von Tirol für notwendig hielt, um bei feinen 
unterhabenden Offizieren durch tägliche Borlefungen nicht allein ihre 
militäriſchen Kenntniſſe, jondern auch jene in Mathematik, Gejchichte 
und Geographie zu erweitern. !) Viele Zeit war den hiezu berufenen 
Stabsoffizieren allerdings nicht mehr gegeben; denn als dieſe An- 
ordnung am 7. November erging, hatten jich die Anzeichen jchon ge 
mehrt, welche den Ausbruch eines Krieges mit Rußland als unabwend— 
bar erjcheinen ließen. 

Als einen bejonderen Beweis der hohen Wertihäßung, deſſen fich 
das militäriiche Verdienſt bei dem oberiten Kriegsheren jtets erfreuen 
jolle, jchuf König Maximilian Joſeph für bejondere Belohnungen die 
bisher in der bayerijchen Armee nicht mehr vorhanden gewejenen, 
höheren Grade eines Generals der Infanterie, Kavallerie und Artillerie, 
welche demnächjt an die Generallieutenants von Deroy, Wrede und 
von Triva verliehen wurden. 

re Auch das Jahr 1811 ift arm an Uniformsänderungen, in 
den andauernd mihlichen SKaffaverhältnifjen des Staates mag wohl 
bauptjächlich dieſe Zurüdhaltung ihren Grund gehabt haben. Ein die 
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ısı2, Brigaden, 6 Divifionen Nefervesftavallerie. Garde, Polen, Wejtphalen 
find Hier wicht mit inbegriffen. Während eine raftlofe Thätigfeit die 
Aufftellung diefer „großen Armee“, wie fie jeit 23. November bezeichnet 
wird, vorbereitete, gingen nebenbei die Verhandlungen ber, um möglichit 
alle Staaten des europäischen Feſtlandes gegen Rußland in die Waffen 
zu rufen. Aber auch Rußland, welches jeit Anfangs des Jahres mehr 
mit Nüftungen als mit Friedensgedanken bejchäftigt war, ſah ſich nad) 
Verbündeten um. Es gelang ibm, feinen alten Rivalen Schweden, den 
die Kontinentalpolitif Napoleons nicht weniger empfindlich traf, als die 
andern Staaten, von Frankreich abzuziehen und fich mit dejjen Kron— 
prinzen Bernadotte zu verjtändigen. Gleichen Erfolg hatte Rußland 
mit der Türkei; am 28, Mai 1812 wurde der Friede gejchloffen, welcher 
den jeit 1810 mütenden Krieg wegen der Herrichaft in den Donau: 
fürjtentümern beendete. 

Dagegen gelang es Franfreich mit dem, von allen Seiten um: 
ftellten Preußen am 24. Februar 1812 ein Schug- und Trutzbündnis 
gegen alle Mächte, mit denen erfteres in Krieg geraten konnte, zu ber 
einbaren und dasjelbe zur Stellung eines Hilfsforps von 20000 Mann 
und 60 Gejchügen, die am 15. März marjchfertig jein jollten, zu ver- 
pflichten. Außerdem hatte Preußen ungeheure Lieferungen für die im 
Oſt- und Weftpreußen zu errichtenden Magazine zu übernehmen, den 
Durchzug der franzöjiichen Armee zu geftatten und dieſelbe zu ver- 
pflegen. Am 14, März erfolgte der Abjchluß eines Vertrages mit 
Ofterreich über Stellung eines Hilfsforps von 30000 Mann, welches 
unter eigenen Führern ftehend, ſtets ungetrennt bleiben und feine Be: 
fehle unmittelbar von Napoleon erhalten jollte; Bedingungen, welche 
dem preußijchen Korps nicht zugeitanden worden waren, 

Rüftungen An Bayern und die übrigen Nheinbunditaaten erging Ende 
merqtereinaan. Ianuar bie Aufforderung, ihre Kontingente für 20. Februar marſch— 
bereit zu machen, nachdem dieſe bisher ihre Zurüſtungen zu einem Feld— 
zuge mit einer gewiſſen Zurückhaltung und ſehr im Stillen betrieben 
hatten. Wie eine Friedens-Idylle mutet es noch an, wenn in Bahern, 
während rings ſchon die Welt von Waffengetöſe ertönte, noch am 
27. Januar die Beſtimmungen für ein Frühjahrs-Exerzieren, beginnend 
am 15. April und Ende Mai jchließend, erlaffen und zum Scheiben: 
ſchießen für jeden Gemeinen 8, für den Schüben und Unteroffizier aber 
12 ſcharfe Patronen genehmigt werden. Allerdings wurde der Eindrud 
diejer friedeatmenden Verfügung durch die unterm 5. Februar ergangene 
Weiſung zur ſchleunigſten Einberufung aller Beurlaubten wejentlich be- 
einträchtigt, wenn gleichwohl lettere nur zur Abhaltung einer General- 
Nevne erfolgen jolltee Noch war aber dieje Einberufung nicht zum 
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ısıa. als „Ordonnanz“ von fonftigen Dienften befreit blieb. Eine Vorftellung 
der Generale Deroy und Wrede, um den Offizieren die Fourierſchützen 
zu erhalten, erfuhr eine jehr ungnädige Abweifung, weil dies eine Er— 
böhung des Standes um etwa 900 Mann betragen würde, was in 
Rückſicht auf die Finanzlage, welche durch die Stellung des Hilfsforps 
ohmedies jehr in Anſpruch genommen jei, nicht gejtattet werden Fünne. ®) 
Dagegen erlitt das Gepäd der Offiziere eine weitere Reduzierung, indem 
es 35—36 Pfund nicht überjteigen durfte; troßdem mußte aber jeder 
Offizier neben weißer Hofe und Weite, aud) den Frad und die blaue 
Hoje mitführen, da erjterer jelbit im Felde ein unentbehrliches Kleidungs— 
jtüc für Paraden und feftliche Gelegenheiten blieb, Während hier für 
Verminderung überflüjfigen Gepädes Sorge getragen wurde, vermehrte 
die für die Wäſche der Soldaten zugeftandene Mitnahme von 2 Weibern 
für die Kompagnie den Troß und die hungrigen Mäuler. Merk— 
würdigerweije hat eines der unjer Regiment begleitenden Soldatenweiber 
alle Drangjalen und Mühen des Feldzuges und die Belagerung von 
Thorn überstanden und ift mit den legten Reſten der Verteidiger Thorns 
glücklich nach Bayern zurückgekehrt. 
Berjammlungs- Am 7. Februar erging der Mobilijierungsbefehl!), der am 
mörihe 9, in Innsbruck mit der Weiſung eintraf, ſich am 15. in Marjch nad) 
Nördlingen zu jegen, vorläufig aber noch 2 Kompagnien zurüdzulafien, 
bis Erſatz durch 2 Kompagnien des 7. Linien-Infanterie-Regiments ein- 
treffen würde. Zwei Tage jpäter erfolgte die Bekanntgabe der Ein- 
teilung der marjchierenden Armee, welche 2 Armee » Korps (I. Deroy, 
II. Wrede) zu je 3 Imfanterie » Brigaden (h 2 Infanterie = Regimenter 
und 1 leichtes Bataillon — 5 Bataillone), 1 Kavallerie - Brigade (a 3 
Negimenter mit je 4 Esfadrons = 12 Esfadrons) und 5 Artillerie— 
mit 2 Fuhrwejens-flompagnien bildete. 

Die beiden Armee: Korps hatten vom 15. Februar ab fich im den 
Raum Regensburg— Hof— Bamberg (I. Korps), Erlangen— Ansbad— 
Nördlingen—Ingoljtadt (II. Korps) zu verjammeln; die in dem Ver— 
jammlungsraume liegenden Garntjonen blieben vorläufig von ihren 
Garniſonen noch bejeßt. 

Jedem Korps war auf Antrag des franzöfiichen Major » General 
Berthier "), ein Generalſtab, das notwendige Juſtiz- und ärztliche Perjonal, 
ein Oberkriegs-Kommiſſariat, ein Feldlazarett und ein Marode » Depot 
beigegeben worden, welchem jpäter noch eine Lebensmittelwagen-Kolonne 
von 60 Wagen folgte. Die auf Anregung der beiden fommandierenden 
Generale zu jedem Korps abgeftellte Stabswache von je einem Offizier 
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ıs12 angenehmen Erfahrungen, welche man im Berfehr mit den franzöfiichen 


Abmarſch aus 


Innöbrud. 


Einteilung bes 
Negiments. 


Generalen und Offizieren gemacht hatte, auch für die Waffenbrüder- 
jchaft mit der frangöfiichen Armee, Nur mit diefer vereint und unter 
der Führung Napoleons glaubten die Offiziere, meift noch jugendliche, 
kräftige Männer, Befriedigung ihres Ehrgeizes und Sättigung ihres 
Thatendurftes zu erlangen. Die langen Kriegsjahre hatten auch dem 
bayerischen Heere einen anderen Charakter verliehen; die Angehörigen 
besjelben waren fich ihres Wertes bewuht geworden, was fich oft auch 
in einem, die Grenzen des Zuläſſigen überjchreitenden, übermütigen und 
hochfahrenden Auftreten gegenüber den Nichtmilitärs bemerkbar 
machte. Die erflufive Haltung des franzöſiſchen Prätorianertums gegen- 
über den »pequins« wirkte auf die verbündeten Sriegsfameraden an— 
jtedend und z0g eine jonft nicht gefannte Scheidewand zwilchen Soldat 
und Bürger. In den büreaufratiischen und bürgerlichen Streifen be- 
rührte dies um jo peinlicher und rief Klagen und Bejchwerden hervor, 
als die Zeiten noch nicht gar jo ferne lagen, in welchen Die, den 
militärischen Emrichtungen der Kleinen deutjchen Staaten gezollte Miß— 
achtung auch auf die Angehörigen des Offizierjtandes übertragen wurde, 
ohne je eine Zurückweiſung befürchten zu müſſen. Man erinnerte fich 
noch recht gut der gedrückten Verhältniffe *), unter welchen die nicht den 
arijtofratifchen Kreiſen angehörigen, ärmeren Offiziere jeufzten und mar 
nun erftaunt bei ihnen, einem den herkömmlichen geringichäßigen Ans 
Ichauungen entgegentretendem Selbftgefühl und Selbjtbewuhtjein zu be: 
gegnen, das fich nicht mehr unterdrüden ließ und auch zumeilen in 
etwas auffallender Weile zu Tage trat. 

Noch ehe die, teilweije aus den älteren bayerifchen Provinzen nad) 
Innsbruck einberufenen Beurlaubten, eingetroffen waren, brach das Re— 
giment am 15. Februar nach Nördlingen auf, woſelbſt es in ununter- 
brochenem Marjche über Telfs (15.), Barwies (16.), Zermoos (17.), 
Süßen (18.), Kaufbeuren (19.), Schwabmünchen (20.), Augsburg (21.), 
Mertingen (22.) am 23. eintraf. 

Trotz Diejer, bei jehr ungünjtiger Witterung zurüdgelegten Gewalt- 
märjchen hatte das Regiment unterwegs feinen Kranken zurüdgelaffen, 
es rüdte vollzählig in den in und um Nördlingen bereitgejtellten 
Unartieren ein. Auf demjelben Wege folgten am 17. die, wie erwähnt, 
in Innsbrud verbliebenen 2 Kompagnien mit 300 eingerüdten Be— 
urlaubten dem Negimente nach, bei welchem fie am 26. anlangten. 

Die Zujammenjegung des mobilen und des nicht mobilen 
Teiles des Regiments war zur Zeit des Abmarjches des Negiments wie folgt: 


") Gerneth, Seid. des 5. Anf.-Megts. I. 431, 475, 523. 
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ısıa, 2. Klaſſe befördert, welcher die 6. Kompagnie übernahm. Am 19. Juni 
erhielt der aus öfterreichiichen Kriegsdienjten reklamierte Tiroler Landes— 
angehörige Karl Baron Palaus als Kapitän 1. Kaffe die 7. Kom— 
pagnie übertragen, fo daß erit beim Überjchreiten des Njemen die jämt- 
fihen Kompagnien bejegt waren. Zu Oberlieutenants rüdten gleich- 
zeitig vor: Unterlientenant von Moshamm, von Kandler ımd 
Baron von Meſſina, lebterer mußte als überzählig zum Reſerve— 
Bataillon zurückehren. 7 
Baffenübungen Die Ruhezeit unjeres Negiments mach dem Eintreffen im 
— Nördlingen mußte zur fleißigen Einübung einiger, von General 
Deroy veranlaßten Änderungen der Exerziervorſchriften benützt werden. 
Ber der am 1. März von Wrede vorgenommenen Beſichtigung konnte 
er zu jener hohen Befriedigung berichten!), dab er das Negiment nicht 
allein in jeiner Bekleidung und NAusrüftung in vorzüglicdem Stande 
gefunden, jondern, daß es auch in den Waffenübungen jeinen Anfor- 
derungen vollftändig entiprochen habe. Sein bejonderes Augenmerf 
war auf die getroffenen Neuerungen in der Ausbildung dev Schüßen- 
Kompagnien, der Bewegungen des Regiments mit Slarrdes und ber 
Abgabe der Belotonsfeuer gerichtet. Erwähnenswert von den Änder— 
ungen ift nur, daß die Ausführung der Handgriffe nicht mehr auf das 
Zeichen des rechten Flügelmannes in mehreren Tempos erfolgte, jondern, 
wie die franzöfische Ordommanz von 1807 es eingeführt hatte, anf die 
legte Silbe des Kommandowortes. 

Weitermarſch. Während ſich die bayeriſchen Truppen dergeſtalt noch zum Kampfe 
vorbereiteten, hatten die franzöſiſchen Heeresmaſſen ihre Bewegungen 
ſchon längere Zeit vorher begonnen und befanden fich in vollem Anz: 
marjche gegen Elbe und Oder. Durd) Bayern bewegte ſich das circa 
45000 Mann ftarfe italieniſche (IV.) Korps auf der Straße von Inns— 
bruck über München, Regensburg, Bamberg, um bier die über Leipzig 
und Glogau führende jogenannte Poſener Route einzujfchlagen. Diejem 
Korps hatten jeinerzeit die bayerischen Truppen zu folgen und begannen 
anfangs März Verjchiebungen innerhalb derjelben, teil® um jich enger 
zu Eonzentrieren, teils die Marjchlinie für die Italiener freizumachen. 
Demzufolge verließ unfer Negiment am 4. März jeine innehabenden 
Uuartiere, um über Heidenheim (4), Wafjermungenau (6.), 
Heilsbronn (6), Farrenbach (7), Gremsdorf (B.), Frens- 
dorf (9), Hallſtadt (10.) fich auf die Straße nah Kronach zu 
jegen, auf welcher die 2, Divifion ſich für den weiteren Marjch in 
Staffeln formierte, 
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Bei Gelegenheit des Durchmarjches durch Bamberg am 10., nahm ıs12. 
der dafelbft refidierende Inhaber des Regiments, Herzog Wilhelm in ren 
Bayern, den Vorbeimarſch desjelben ab und ſprach dem Oberſten von Inhabers 
Deroy, feine volle Anerfennung über den jchönen Stand, in welchem 
er es fand, aus. Die Offiziere wurden nach dem VBorbeimarjche zum 
Handkuß befohlen.!) Am 11. bezog das Regiment mit dem Stabe und 
dem 1. Bataillon Quartiere in Staffelftein, mit dem 2. in Banz; 
der Brigadeftab befand fich noch zu Erlangen, der Stab des II. Armee 
Korps in Nürnberg. 

Während des Marjches war dem Negimente die allerhöchjte Ents General Gouvion 
ichließung der Unterftellung der beiden bayeriichen Korps unter ben 9,2 Aommen 
Oberbefehl des franzöfiichen Generaloberften der Kürajfiere, General VI. Rorps. 
Grafen Gouvion St. Cyr, zugegangen, zu defjen Generaljtabschef der 
franzöfifche Oberjt d’Albignac, als Chef der Artillerie aber der baye- 
riſche Oberjt von Colonge ernannt wurde. Infolge diejer Einteilung 
erhielten die bayerischen Korps alle Dispofitionen und Ordres in fran- 
zöfijcher Sprache zugefertigt und mußten in eben diejer Sprache auch 
alle Rapporte erftattet werden. Schr unerwartet traf General St. Eyr 
ſchon am 5. März in München zur Übernahme jeines Kommandos ein 
und erging noch an diefem Tage Befehl an die Generale Deroy und 
Wrede, jih am 8. März zur Beſprechung und endgültigen Feſtſetzung 
der Marjchdispofitionen einzufinden. 

Die weiteren Marfjchbemegungen Hatten am 11. zu beginnen. 

Während das I. Armee: Korps über Bayreuth) und Hof fi nad 
Sadjen in Bewegung feßte, ward dent II. die Straße Bamberg— Krunadh- 
Zwidau— Dresden zugewieſen, auf welcher dasjelbe in 5, mit Tagesmarjd)- 
Intervallen folgenden Kolonnen den Marjch antrat. Unjer Regiment 
gehörte mit der 1. Infanterie-Brigade der 1. Kolonne an, als 2. Kolonne 
folgte das Hauptquartier des Kommandierenden mit der Stavallerie- 
Brigade, die 2. Infanterie-Brigade bildete die 3. Kolonne, welcher ſich 
der gejamte Artillerie-Parf des Korps als 4. anſchloß, während die 
3. Infanterie-Brigade den Schluß als 5. Kolonne bildete.*) Innerhalb 
der Kolonnen war den Negimentern noch vollitändige Mearjchfreiheit 
zugeftanden, es wurde daher aud) meilt fompagnieweije, jelten bataillons- 
weile marjchiert, was allerdings für die Truppe als recht bequem ſich 
ergab, aber doch viele Unzuträglichkeiten mit fich brachte; manch’ fräftiger 
Tagesbefehl rügte, daß die Offiziere, ihre Abteilungen verlafjend, für 
ſich marjdierten.?) 

2) Krafft, Tagebud). 
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1812, Beim Antritt des Marjches hatten die Truppen noch mit dem 
ns Mangel der Beſpannung für die ganze Bagage, ſowie eines Teils 
der Artillerie zu kämpfen. Allerdings ordnete ein Reſkript vom 13. Fe— 
bruar die Aushebung von 2000 Pferden im Banern an, welche in 
Fürth bei Nürnberg, Augsburg und München hätten übernommen 
werden jollen. Ende März waren aber troß dieſer Maßregel, welche 
bei dem jchleppenden Geichäftsgang der Behörden nur jehr langjam 
zum Vollzug gelangte, erſt die 5 Batterien des II. Armer-Korps mit 
ihren Munitionswägen, die Bagagewägen der 3. Infanterie-Brigade und 
der Generale nebjt den 2 Kriegskaſſawägen mit Dienftpferden befpannt, 
bei den übrigen Abteilungen fehlten folche noch ganz. Wohl oder übel 
mußte man zur Kortichaffung des Gepädes wieder zum Landvorjpann 
greifen, auf welchen die Mehrzahl der Negimenter während des ganzen 
Feldzuges angemwiejen blieben, da die aus Bayern jpäterhin noch ein- 
treffenden Pferdetrausporte vor Allem zur Beſpannung der Munitions— 
wägen der Infanterie, Feldjpitäler u. j. w. Verwendung fanden. Über 
die Bejchaffenheit diejer Pferde heit es: „Nachdem dieſe ausgehobenen 
Pferde unmittelbar vom Landmann genommen wurden, folglich an feine 
Entbehrungen und Fatiken gewöhnt waren, jo fand man daraus eine 
der Haupturjachen, daß nachher jo viele fielen, ohne daß man gerade 
den Grund der großen Sterblichkeit anzugeben wußte.” *) 
Marjch nach der Die 1. Infanterie-Brigade jammelte ji am 10. März zwiſchen 
er Bamberg und Staffelitein, wo wir unjer Regiment ſchon wiſſen und 
trat am 11. den Marjch an die Oder, dem nächiten Ziele an. Über 
Kronach (11.), Steinwiejen (12.) marjchierend, wurde die Landesgrenze 
am 13. überjchritten und Lobenſtein erreicht, am 14. nach Löhma vor: 
gerückt, wo am 15. ein höchſt notwendiger Nafttag gehalten werden 
fonnte. Die Straßen und Wege, welche fich durch die jchlechte Wit- 
terung — es regnete und jchneite fortwährend — in einem unjagbaren 
Zuſtande befanden, die jid) bejonders auf dem fränkiſchen Walde bei 
Nordhalben einstellende grimmige Kälte, ließen die bis jetzt zurüd- 
gelegten Märjche als die anftrengendjten der ganzen Periode erjcheinen.!) 
Unjer Regiment hatte insbejondere Gelegenheit die vom Armee: 
Korps getroffene Einteilung, jtetS die Quartiere jeit- und rüdwärts der 
Mitte des Quartierbezirfes beziehen zu müfjen, während das 2. Linien: 
Infanterie-Negiment in der Mitte, das 2. leichte Bataillon an der Töte 
liegen jollte, mit allen Nachteilen gründlich fennen zu lernen. Wenn 
die andern Truppen jchon längjt der Ruhe pflegten, wanderten die in 
die äußerften Orte der jehr ausgedehnten Unterfunftsragons bejtimmten 
YEAM. Feldzug gegen Rußland 1812. Tagebuch; eines Offizier im 
Ben. Stabe. 
























1 Kanne Bier und |1 Hanne Bier. 
1 Wlas Vranntwein, 
Fleiſch oder Wurfl, "Yu Wib. Sleiſch, 
Yu Bid. Brot, Y, Bi. Brot, 

1 Stanne Bier, 1 @las Branntiwein. 


| Verpflegung entfiel für die Mannſchaft beim Überjcreiten 


jen im Julande genehmigte Koſtgroſchen. 
ug gegen Rußland 1812, Februar—Auguft. 








j Marſch— 
vom Aufbruch aus Bayern 

















2. Batoillon ER Brifchwih —— Raufchmwalde ee 
Nuneräborf Bolınit Breitenborf firbigsborf Meufreti 
Schonbach Ploben 

April 
8.9. 10. 11. | 12. 13. | 14. 
Sazista > Rogowa 
Stiedo gtie zto wo 
Opalenica 0 Przijbroda Lubowice 
Volslawies Rybno 
Swiniarij Gniewlowo 
Rarczewo 
Gokolnifi | Turoſtowo 
ſtobjlica — 
Bietarh Mielezim Myszfi, Jurawita 
ſtobcielne 


Tas Hauptquartier Wredes und bie 2. Infanterie · Brigade befand ſich vom 14. April an in Owineta, 
bie 3. in und um Poſen. 
auf dem flachen Lande den, durch die andauernden Tritppendurchzüge 
ſtark mitgenommenen Einwohnern auf. Das infolge Abänderung der 
uriprünglichen Marjchdispojitionen nun dem Korps Deroy unmittelbar 
folgende Korps Wrede fand daher reichlich Gelegenheit, trübe Erfahrungen 
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Quartiere!) 





über iumgenügende Verpflegung zu machen. An und für fich wäre 
ja die als Norm dienende franzöfiiche Tagesration mit 9% Pfund 
leifch, 1% Pfund Brot, Ya Pfund Suppenbrot, "so Pfund Salz, 
1 Unze Reis oder 2 Unzen Erbjen, !s Liter Bier oder Yıs Liter 
Branntwein hinreichend gewejen, wenn fie nur regelmäßig geliefert 
worden wäre. 

In viel üblerer Lage als die Mannjchaft befanden fich die Offiziere, 
denn wo die Verpflegung nicht aus Magazinen empfangen werden 
fonnte, mußten dieſe aus eigenen Mitteln leben, da die ftrengiten Be: 
fehle ergangen waren, daß die füniglich preußifchen und polnischen 
Lande mit feinen Forderungen der Offiziere belaftet werden durften. ?) 
Nachdem aber dieje noch nicht in dem Genuffe der Feldgebühren ftanden, 
jondern lediglich die einfache Marjchzulage von "is Gage und Dieje 


I) Die Ortönamen find der topographiſchen Speziallarte von Mitteleuropa (früher 
NReymann) entnommen. 
RUM. Tagebuch eines Offizier im Beneraljtabe 1812. 
v. Babrice, Geſchichte bes 6. Init.Negis, 20 
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1512. wegen Geldmangel3 in den Kafjen nicht einmal regelmäßig bezogen, fo 

befanden fich die weniger bemittelten Offiziere in äußert bedrängter 

Lage, was General Wrede nicht entging. Er machte die Wahrnehmung, 

daß unter den Offizieren der frohe Geiſt nicht herrjchte, wie er zu er: 

warten gewejen wäre, er fand ganz richtig den Grund in der fie be- 

drängenden Notlage, und meldete dies ganz ungeſchminkt dem König.) 

„Als das Korps das rechte Ufer der Saale betrat, zählten die Offiziere 

auf die fichere Erhaltung der Feld-Equipierungs-Gagen, an 

ben Ufern der Elbe rechneten fie mit noch mehr Gewißheit darauf und, 

wenn je Bedürfnis bei ihmen eintrat, jo iſt es Dermalen, wo der Offizier 

für jein eigenes Geld Leben muß. Die Offiziere treten mun auf das 

rechte Oderufer über und befinden ſich wirklich in bedeutender Not.“ 

Wrede jührt jodann noch weiters aus, daß einzelne Regiments- Komman— 

danten vor dem Berlajjen der heimatlichen Garnijonen Wechjel aus- 

geftellt hatten, um ihren mittellofen Offizieren für das Feld das Un— 

entbehrlichjte an Beinkleidern, Stiefeln, Nöden machen lajjen zu fünnen; 

die Verfallzeit der Wechjel nähere fi), ohne dab die Mittel zur Dedung 

vorhanden wären. 

Gewährung ber Aber erit unterm 22. Mai erging die königliche Anordnung, durd) 

Belbgebühern. welche die beiden Armeeforps vom 1. April auf Feldetat gejegt und 

den Offizieren die gewöhnlichen 2 Monatsgagen als Feldequipierungs— 

Entſchädigung bewilligt wurden, zu deren Ausbezahlung im Betrage 

von 132 840 Gulden die Anweiſung an die Militär-Hauptlafjfe erging. 

Weitgehende Bejchränfungen waren ferner für die Auszahlung der, einen 

Betrag von etwa 83 000 Gulden erfordernden Monatsgagen der Offi— 

ziere, in Ausficht genommen „da man fich von der Einficht der fom- 

mandierenden Generale verjah, daß von diejer Bewilligung nicht länger, 

al3 es die Umjtände erheiichen, Gebrauch gemacht werde, jofort bei 

eintretenden günſtigen Berpflegsverhältniffen eine ſolche Anordnung ein— 

geleitet werde, gemäß welcher die dem National-Wohlſtande und 

dem inländischen Geldumlaufe jo nachteilige Verjendung jolcher beträcht- 

licher Geldmafjen nad) dem Auslande auf die möglichſt thunliche Weiſe 

bejcehränft werden fünne.!)* Die Mannjchaft empfing volle Verpflegung 

und deshalb nur den dritten Teil der Löhnung, die andern *s hielt 

man bis zu ihrer Zurückkunft oder anderweitiger Dispofition in dem 
Kaſſen der treffenden Rejerve-Abteilungen zurüd. 

Marſch nach Am 29, März notifizierte der Führer der Avantgarde des IV. Korps, 

Slogan General Eharpentier, im Hauptquartier Wredes die Bejchleunigung des 





) K. A. M. Feldzug gegen Rußland 1812. Februar — Auguft. Berichte Bauen, 
28. März; Glogau, 6. April 1812. 
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Marjches diejes Korps, was zur Folge hatte, daß die beiden bayerifchen ısı2. 
Korps, um den Italienern aus dem Wege zu fommen umd die Gegend 
von Ölogau zu gewinnen in den nächſten Tagen ebenfall3 größere 
Märjche zurückzulegen hatten, Das Korps Wrede war am 4. April 
in der Gegend von Glogau jo weit vereinigt, daß ſich dasfelbe am 5. 
morgens 12 Uhr in dem Bororte Broftau zur Parade vor dem fran- 
zöſiſchen Oberbefehlshaber, General Gouvion St. Cyr fammeln konnte, 
zu welchem Zwecke die Offiziere in Frads, Pantalons und Stiefeln, die 
Mannſchaft mit gerollten Mänteln auf den Torniftern erfcheinen mußten. *) 
Die beiden Generale nahmen den Vorbeimarjch ab; unjer Regiment 
bezog in Slogan jelbjt Quartier und gab die 1. Grenadier-flompagnie 
als Ehrenwache zu General St. Eyr. Die Verpflegung erfolgte aus 
den dortigen franzöfiichen Magazinen, nicht zur Zufriedenheit des Ne: 
giments, welches gegen die abgegebenen verdorbenen Lebensmittel Be— 
ſchwerde erhob, aber wie zu erwarten war, ohne jeden Erfolg.!) 

Während des kurzen Aufenthaltes dajelbit erhielten die Truppen Urmereinteitung. 
den Tagesbefehl Napoleons vom 25. März fundgegeben, gemäß welchem 
die beiden bayerischen Korps in der ordre de bataille der großen 
Urne als 19. (Deroy) und 20, (Wrede) Divifion das VI. Korps bil: 
deten. Im inneren bayerischen Verkehr hatte es aber bei der Benen- 
nung I. und II. Armee-Korps jein Berbleiben.®) 

Auch an der Oder follten die bayerifchen Truppen die erwartete Maricnad Boten. 
und erwünſchte Erholung noch nicht finden, fie mußten für das un: 
mittelbar nachfolgende IV. Korps, dem das VII. (Sachſen) und VI. 
Weſtphalen) fich anjchloffen, alsbald die Gegend um Glogau räumen 
und den Marjch in der Nichtung auf Poſen wieder aufnehmen.) Zur 
Schonung des Landes, jchlug die 20. Divifion — nicht wie die 19. — 
die Straße über Frauſtadt und Schmiegel auf Bojen ein, jondern mar: 
jchierte über Rakwitz und Stenszewo, einer neuen Noute, auf der aber 
für die Verpflegung feine Vorkehrungen getroffen waren, jo daß die 
Mannschaft bedeutenden Mangel litt. 

Während das VI. Korps fich noch auf dem Marjche in die neuen Einteitung der 
Standgquartiere befand, mußte am 11. April von deſſen beiden Kavallerie rralerie 
Brigaden je 1 MNegiment (das 1. und 2. Chevaulegers-Regiment) ab- 
gegeben werden, um umter Kommando des franzöfiichen Generals 
Domanget gemeimschaftlih mit dem jächjiichen Chevaulegers-Negiment 
Prinz Clemens die 3, Brigade der leichten Kavallerie-Diviſion Chaftel 
des 3. Kavallerie Reſerve-Korps Grouchy zu bilden. Die beiden, um ein 

%) Ordres des 6. Lin-Fnf.-Negts. 1812. 
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ısız Drittel berminderten Savallerie-Brigaden Seydewig und Preyfing er- 


Berhältnifie in 


Boten. 


bielten die Benennung 21. und 22. leichte Kavallerie-Brigade der großen 
Urmee. 

Bis Glogau war deutfche Sprache und Kultur vorberrfchend, aber 
ichon die nächjten Märjche brachten die Truppen in polnifches Gebiet, 
welches fich nicht allein durch jeine jchlechten, von den dürftigen Feldern 
faum zu umterjcheidenden Wege, als auch durch beijpiellojen Schmutß 
und Unteinlichfeit der Einwohner, denen fich niemand verjtändlich machen 
konnte, fennzeichnete. Die Verpflegung wurde immer jchlechter, als 
Getränk fand man nur Fuſel, jelten Branntwein, den fich die jüdijchen 
Schankwirte auch entiprechend teuer bezahlen ließen. 

Die Kantonierungen, in welche das Regiment am 14. April bei 
Kiszkowo rüdte, umterjchieden fich in feiner Weile von den bisher 
fennen gelernten, polnischen Marjchquartieren. Bier wie dort fand man 
in ben armen und verfommenen Dörfern nur unfreundlidhe Aufnahme; 
die Einwohner bemühten jich troß des angeblichen Enthufiasmus für 
Napoleon, gar nicht, ihren böjen Willen und ihre Abneigung gegen 
jeine Verbündeten zu verbergen. 

Die Verpflegung mit Inbegriff des Branntweins erfolgte aus den 
vom Lande errichteten und zu unterhaltenden Magazinen in Gnejen, d. h. 
es wurde Getreide, Mehl und Schlachtviel abgegeben; den Negimentern 
blieb es dann anheimgejtellt, das erjtere zu mahlen, das Mehl zu ver: 
baden und Schlächtereien einzurichten, wie e8 auch von unjerem Re— 
gimente geſchah.) Dabei war den Regimentern die Verpflichtung 
auferlegt, zit jorgen, dab ſtets jo viel Roggen in Boraus empfangen 
und vermablen wurde, als für einen 5—6tägigen Brotvorrat notwendig 
erichien. Gleichwohl trat jchon nach kurzer Zeit Brotmangel ein, weil 
die Nachfüllung der Magazine nicht jo regelmäßig von jtatten ging, als 
die Empfänge jeitens der Truppen bewirkt werden wollten. Aus diejem 
Grunde erhielt die Mannjchaft ausnahmsweiſe eine Stägige Löhnung 
mit dem Mate ausbezahlt, jparjam damit umzugehen, „indem die nächjte 
Löhnung wegen der bejchränften Kaffen-Umjtände nicht jobald werde 
bezahlt werben fünnen.!) 

Sehr fühlbar machte ſich in diefen Tagen jchon der Mangel an 
Heu und Strob, da das Land im Vorjahre eine Mikernte gehabt Hatte, 
Am 22. April wurden die Heurationen vermindert, die Haberrationen 
erhöht, zur Dedung des Strohmangel3 mußten die Unterpräfekten Häufer 
anweiſen, deren Strohdächer abgededt werden konnten. Die Kationen 
für die Pferde der Infanterie betrugen nur 9 Pfund Heu, 8, jpäter nur 
5 Piund Stroh, % boisseau (Scheffel) Haber!). 

4) Ordres des 6. Lin.-Inf-Megts. 1812, 
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Gleichzeitig erhielten die Offiziere die königliche Verfügung über die ısıa 
endgiltig beſchloſſene Ablegung der Schärpe als Dienftzeichen, dagegen nfihrns bes 
die Einführung des Ningfragens (Haussecol) als jolches befannt ge- 
geben. Die Zufendung der letzteren, welche jonft wohl ſchwer zu be 
ichaffen gewejen wären, ftellte man in baldige Ausficht. Hierbei nahm 
Wrede Gelegenheit, in jcharfen Worten die bei den Offizieren wahr: 
genommenen Negelwidrigfeiten im Anzug durch Tragen der verpönten 
Charivari: oder Mameluden-Hojen, von Säbeln mit Eijen: oder Mejfing- 
icheiden und nicht am wenigften die Schnurr: und Sinebelbärte zu rügen, 
denn nur dem Unteroffizieren und Soldaten war jeit 1811 die Bierde 
des Schnurrbarts geitattet. 

Die furze Zeit der Ruhe in den Slantonnements um Pojen mußte wantonnements 
fleißig zu Exerzierübungen benüßt werden, was fich für den Geſundheits- "" Polen 
ftand und die Disziplin mur als äußerſt fördernd erwies. Trotz mittel 
mäßiger Verpflegung und jchlechter Unterkunft hatte unſer Regiment 
nur 7 Kranke im Lazarett zu Poſen. Als erwähnenswert aus dem Leben 
unjerer Truppen in den polnüchen Dörfern möchte anzuführen jein, 
daß wegen der großen Anzahl von Wölfen, die fich in den umfang- 
reichen, benachbarten Wäldern aufhielten, bei Verjendungen von Or: 
donnanzen jtet® 2 Mann gehen mußten, da der einzelne Mann dem 
„Ungeſtüm“ eines Wolfes, befonders zur Nachtzeit, nicht hätte wider: 
ſtehen können. !) 

Endlih am 26. April traf im Hauptquartier Wredes der Befehl Borbereitungen, 
ein, Ingenieuroffiziere nach Plock an der Weichjel zum Bau einer Schiff: — 
brüde zu entſenden; das VI. Korps hatte in den nächſten Tagen eine 
Bewegung in diejer Richtung zu machen, da Marjchall Ney mit jenen 
Truppen (III. Korps) und dem SKavallerie-Korps Montbrun im Ans 
marjche von Frankfurt a. d. Oder gegen Pojen war.?) Dem Aufbruche 
der Truppen gingen noch die für die polnischen Bundesgenofjen keines— 
wegs erfreulichen Maßregeln voraus, die erjteren mit einem Gtägigen, 
unangreifbaren Vorrate von Lebensmitteln und Fourage auszujtatten.?) 


N Maillinger, Tagebud). 

9 Das III. Armeesftorps war nebjt dem I. (Dudinot) aus dem, am Nieder: 
rhein und in Holland mit dem Hauptquartier Wejel gelegenen Objervationd-ftorps 
des Rheins gebildet worden und im März an die Ober vorgerldt. Es jtand 
anfangs April in Erofien. Das III. Urmee-Korps beitand aus ber 10. und 11. In— 
fanterie-Divifion, der 25. (mirttembergifchen) Infanterie-Divlfion Marhand und der 
leichten (mürttembergiichen) Kavallerie-Divifion Wöllwarth — oder 48 Bataillonen, 
24 Esfabrons, 90 Beichlipe = 40000 Mann. Das 2. Kavallerie Korps Montbrun 
formierte ſich aus ber 2. leichten Kavallerie-Divifion, der 2, und 4. Kitraffier-Divijion 
60 Esfadrons, 24 Geſchütze, 10400 Pferde. 
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ısıa. Im Bezirke der beiden bayerischen Divifionen fuchte man durch eine 


Einrihtung 
ber Feldpoſt. 


vorhergegangene Aufnahme der Beltände an Getreide zc. dieſe Laſt 
möglichjt gleichmäßig zu verteilen, aber den unglüdlichen Eimvohnern 
mangelte biefür das Verjtändnis und es ging nicht ohne turbulante 
Szenen ab, als Ernjt mit der Eintreibung gemacht werden mußte?). 
Um die Traing zu vermindern, jollte die Mannjcjaft einen 4tägigen 
Beitand an Mehl oder Awiebad jelbjt tragen, was indeffen wegen 
mangelnder Ausrüftung derjelben mit Brotjäden auf Schwierigkeiten 
ftieß. Der größere Teil der Lebensmittel mußte daher trogdem mitteljt 
Sandvorjpann befördert werden, defjen Beilchaffung mit noch mehr 
Hinderniffen zu fämpfen hatte, als jene der Lebensmittel. 

Für die Verpflegung auf dem Marſche jelbjt jollten die von den 
Unterpräfeften in den treffenden Streifen eingerichteten Magazine jorgen, 
aber übler Wille und Saumfal derjelben ließen alle deshalb ergangenen 
Anordnungen unbefolgt, jo daß mit aller Entichiedenheit gegen dieſe 
vorgegangen werden mußte. General Wrede belegte den Unterpräfekten 
zu Trzemeszewo, welcher fich weigerte, die ausgejchriebenen Lieferungen 
zu bethätigen, mit I Offizier und 30 Manı als Erefution, bis er jeinen 
Pflichten nachfam. Binnen 24 Stunden fand die Ablieferung ftatt.*) 
Um für jolche unvordergejehene Fälle aber wenigjtens die Abteilungen 
mit Brot verjorgen zu können, lie Wrede jeder Brigade 3 Brotwägen 
a 1200 Bortionen zumeijen, welche Maßregel fich jehr gut. bewährte. ?) 

Ehe die Truppen fich in March jegten, war ihnen noch die ‚Freude 
zu teil geworden, durch Einrichtung der bayerischen Feldpoſt mit der 
Heimat in Verbindung gejegt zu werden, was bisher nur in höchſt ums 
gewiljer und unficherer Weile der Fall war. Die Organijation der— 
jelben iſt wohl auf die von Napoleon unterm 16. März 1812 erlafjene 
„Suftruftion über den Verwaltungs: und Etappendienit der großen 
Armee” zurücdzuführen, welche für jede Armee-Korps ein Feldpoſt— 
Bureau normierte, in bejunderen Fällen die Errichtung eines jolchen 
auch bei jelbjtändigen Divifionen vorjchrieb. Für die bayerischen Di- 
bifionen wurde durch Nejkript vom 28. März?) die Aufſtellung eines 
Feldpoſtamtes mit 2 Feld-Poſtoffizialen, 2 Briefträgern, 4 Feldpoſtillons 
verfügt, welches unter Zeitung des Offizialen Sundahl jtehend, von 
Pojen aus am 27, April abends 6 Uhr das erjte Poftpadet an das 
bayeriiche Grenzamt Hof abgehen lief. So lange ſich das Hanpt- 
quartier des VI. Korps in Gzerniejewo befand, jollte wöchentlich zwei— 
mal, Montag und Donnerstag ein Packet nad) Bayern gejchlofjen werden 





1) Maillinger, Tagebud). 
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und Dienstag und Freitag Abend 6 Uhr ein folches aus Bayern an— ısı2. 
fommen. Das Porto von der Armee nach Bayern betrug für den 
Brief 12 Kreuzer, von "s zu Vz Lot um 6 Kreuzer jteigend, jo daß ein 
Slötiger Brief 1 Gulden 48 Kreuzer koſtete. 

Anders waren die Portobeträge für Briefe zur Armee. Vom 
Srenzpojtamt Hof koſtete ein Brief unter Lot 8 Streuzer, von Ya zu 
“. Lot um 4 Kreuzer fteigend, jo dah für einen Blötigen Brief nur 
1 Gulden 12 Kreuzer zu entrichten waren, 

Mit dem weiteren Borrüden der Armee in Rußland traten in dem 
jeitherigen Berfehrsgang vielfache Verzögerungen ein, weshalb unterm 
13. Auguft Verfügung erging, daß von nun an alle 10 Tage eine Ejtafette 
zur Armee und ebenjo von diejer nad) Bayern abzufenden ſei, welche 
aber höchitens 25 Pfund Briefe mit fich nehmen fonnte. Packete konnten 
nur mit der gewöhnlichen Boft, welche in Warjchau an die franzöfijche 
Feldpoſt überging, Beförderung finden. Unterm 20. September wurde 
die Beförderung von Badeten aus Bayern an die Armee wegen der 
ichon jehr unficheren Boltanjchlüffe von Warjchau aus ganz eingejtellt, 
während die Verbindung mittels Ejtafetten troß der fich mehr und mehr 
jteigernden Hindernifje bis in die Zeit des Nüdmarjches nad) Wilna 
— anfangs Dezember — immer noch aufrecht erhalten werden fonnte, 
Erſt von Willenberg aus vermochte Wrede am 20. Dezember wieder 
die erjte Ejtafette mit der Nachricht der Katajtrophe von Wilna und 
dem Nüdzug hinter den Njemen nad München zu entjenden.*) 

Am 30, April begannen bei der 20. Divifion (Wrede) die erjten 
Truppenbewegungen, indem die 1. Infanterie-Brigade ihre feitherigen 
Quartiere zum Teil verließ, um ſich am 3. Mai zwifchen Rogowo und 
Joſephowo zu jammeln und als erſte Staffel den Marjch am 3. nad) 
Kwiesziszewo anzutreten. Unjer Negiment brad) am 2. Mai auf 
und bezog an diefem Tage in und um Nogowo enge Kantonierungen. 
Wrede hatte für jeine Divijion die Straße über Kruzwiee und Rad— 
ziejewo gewählt, um nicht hinter der 19, Divijion, welche über Som- 
polno und Kutno fich bewegte, marjchieren zu müſſen. Als zweite 
Staffel folgte die 2. Infanterie-Brigade am 4.; als 3. die 3. Infanterie: 
Brigade am 5.; die Artillerie am 6.; während die Kavallerie-Brigade 
der erleichterten Verpflegung halber die Straße über Mogilno einjchlug. 

Das Hauptquartier Wredes jchloß jich der 1. Infanterie-Brigade Besicnen von 
an, welche am 4. Mai nach Kruzivice, am 5. nach Nadziejervo gelangte, ne aan 
wo ſich das Hauptquartier wieder trennte, da der Brigade Minucci die 
Aufgabe zufiel, die Weichjel jchleunigft zu überjchreiten, um den, dem 


Truppen 
beivegungen. 
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ısı2. Korps zugewiejenen Kreis Lipno zu bejegen und zu verhindern, daß 
aus folchem Fourage oder Lebensmittel von anderen Truppen abgeführt 
werde. Das 2. leichte Bataillon ging noch am 5. nach Wlocawed (auch 
Wraclaweck) ab, um am 6. dort die Weichjel zu überjchreiten, von 
da am 8. mittels Gewaltmarjches über Lipno nach Rypin zu gelangen 
und die hier befindlichen Fleinen, aber troßdem wertvollen Magazine 
vor Ankunft franzöfiicher Truppen zu bejegen. Wirklich traf auch vom 
I. franzöfijchen Korps Davout 1 Bataillon ein, welches fich aber nad) 
furzem Aufenthalte dazu bequemte, wieder nach Soldau zurüdzufehren. 
Die 1. Imfanterie-Brigade folgte am 6. dem leichten Bataillon nad) 
Lipno und überjegte wie diejes die Weichjel auf großen Schiffen. Am 
7. bezog die Brigade weite Standquartiere zwijchen Rypin und Zipno, 
unjer Negiment am 8, und 9, in und um Rypin. 

Am 10. war das Korps Wrede an der Weichjel um Plod in der 
Weiſe in Kantonierungen untergebracht, daß die 1. Infanterie-Brigade 
auf dem rechten Flügel längs der Straße bis Nypin ftand, während 
auf dem linken die 2. um Kowal, die 3. zwijchen Wraclawed und 
Brzesc, das 5. Chevaulegers-Regiment und 3 Batterien um Nadziejeivo, 
2 Batterien und die große Nejerve um Strzellno lagerten. Das 
Hauptquartier General Wredes befand fi in Wraclawed, jenes des 
VI. Korps, General Gouvion St. Eyr in Plod. In dieſen Kanto— 
nierungen bildete neben täglichen Ererzierübungen, deren wohlthätigen 
Einfluß auf die Disziplin und Stimmung der Mannjchaft Wrede wieder: 
holt berichtet, !) die Abjtellung von Exekutions-Kommandos zur Beitreibung 
von Lebensmitteln behufs Füllung der Magazine, wie der -täglichen 
Berpflegung den wichtigiten Teil der Beſchäftigung. Die zu dieſem 
Gejchäfte verwendeten Dffiziere Hatten Befehl, an Lebensmitteln zu 
nehmen, was jie befommen fonnten!), die nachrüdenden franzöfiich- 
italienischen Truppen fanden in der That auch überall geleerte Scheunen. 

Berfchiebung ber Das Eintreffen diejes Korps in der Linie Pofen— Gneſen —Plock 
Kantonnemenid. yeranlaßte eine Verlegung der beiden bayeriſchen Armee-Korps mit dem 
größten Teile ihrer Truppen auf das rechte Weichjelufer. Die 1. In— 
fanterie-Brigade bezog am 1. Mai Kantonierungen in Siepe nnd Ume 
gegend, die 3. von Ciachezyno bis Bobrowniki hinter der 1., während 
die 2. um Kowal verblieb, um jo lange al3 möglich vom linfen Ufer 
der Weichjel noch Fourage umd Lebensmittel beziehen zu fünnen, da 
das rechte noch jchlechter damit verjehen war, als jenes. Das Kom— 
mando der 1. Infanterie-Brigade ging in Diefen Tagen an Generalmajor 


KU M. Krieg gegen Rufland 1812, Februar — Auguft. Bericht Wredes. 
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von Vincenti über; der bisherige Kommandeur, Generalmajor von Miz ısıa. 


nucci, kehrte infolge anderweitiger Verwendung nach Bayern zurüd, 
wo er, faum angelangt, jtarb. 

Die Kavallerie-Brigade hatte Wrede bis an die Grenzen des Kreiſes 
von Dobrzyn bis Nypin vorgejchoben. Nicht ohne lebhafte Verhand— 
lungen mit dem Kommandierenden des III. franzöfiichen Korps, Mar- 
ſchall Ney, vermochte Wrede fi) in den Befig der für ihn jelbit jo 
notwendigen Magazine zu Rypin und Lipno zu erhalten. Wrede hoffte 
mit diefen Vorräten bis Ende des Monats feine Truppen verpflegen 
zu können, ohne deren eifernen Beitand angreifen zu müſſen, auf deſſen 
Auffriichung ftets Augenmerk gelenkt wurde. Mit aller Schärfe wandte 
er fich gegen einzelne Kommandeure, welche hiezu gehörigen Branntwein 
und Brot in den Händen der Mannichaft gelafjfen hatten, jtatt dieſe 
Vorräte jelbit unter Aufficht zu nehmen,!) was er für wichtig genug 
hielt, dem Könige zu melden. 

Sehr fühlbar wurde jett jchon der Mangel an Heu und Stroh. 
Bom 15. Mai ab konnte jolches nicht mehr täglich abgegeben werden, 
das wenige, was noch in die Magazine gelangte, ließ Wrede zu Häckſel 
jchneiden und in dieſer Geftalt verabfolgen, um die Pferde nad) und 
nad) an grünes Futter zu gewöhnen. Die leichte Nation wurde auf 
5 Quart Roggen, 4 Quart Haber, 2! Pfund Heu und Häckſel feit- 
gejeßt. 

Nachdem um dieje Zeit der jehr langiam und in großen Etappen 
erfolgte Anmarjch der großen Armee beendet war, zerfiel dieje in 6 
größere Gruppen. 


Einteilung ber 
großen Armee. 


I. Rechter Flügel unter Jeröme: V. Armee⸗ Korps bei Pultusk und 


Ditrolenfa, VIL. bei Warjchau, VIII. bei Bultust, 4. Kavallerie-Korps 
bei Nowogorod. 

2. Heeresabteilung unter dem Vizekönig Eugen: IV. und VI, Armee: 
Korps bei Plock und Willenberg. 

3. Hanptarmee unter perjönlichem Oberbefehl des Kaifers; Garde 
bei Bojen, I. ArmeeKorps bei Elbing, IT. bei Guttjtadt, III. bei 
Dfterode, 1., 2. und 3, Kavallerie-Korps. 

4. Linkes Flügel-Korps unter Macdonald: X. Armee-florps bei 
Labiau und Tapiau. 

5. Selbſtändig auftretend: Dfterreichiiches Auxiliar-Korps unter 
Fürft Schwarzenberg um Lemberg. 

6. NRejerve: IX Armee-Korps bei Berlin, XI. bei Mainz. 
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aaia Am 15. Mai traf der Vizefönig von Italien, Prinz Eugen, in Plod 
een Ci, um den Oberbefehl über das IV.,') VI. Armee-Korps und das 
Bizelönig Eugen. 2. Kavallerie-Korps Grouchy zu übernehmen. Der Vizekönig jäumte 
nicht, das Korps Wrede einer Belichtigung zu unterziehen, zu welchem 
Behufe deſſen Truppen am 20. Mai bei Lipno zujammengezogen wurden. 
Unfer Regiment brach am 18. nachmittags aus jeinen Standorten 
um Rypin auf, mächtigte m und um Chroftfowo und traf am 19. 
bei Lipno ein, in defjfen Umgebung es enge Quartiere bezog. Die Ver: 
pflegung hatte es von Rypin jelbjt mitzuführen gehabt. Zur Beſich— 
tigung war die Divifion am 20. morgens in 3 Treffen aufgejtellt; der 
Vizefönig befichtigte Brigade für Brigade, ließ troß des bejchränften 
Manöverfeldes einige Übungen vornehmen, welche derart ausfielen, daß 
„Höchſtdieſelben jowohl darüber, als über die gute Haltung der Truppen 
ihre vollite Zufriedenheit“ ausiprachen. Wrede gab dieje Anerkennung 
des neuen Führers in einem Tagesbefehle den Truppen kund.) An 
demjelben Tage nachmittags trat unjer Negiment den Rüdmarjch 
in jeine innegehabten Quartiere um Nypin auf dem vorhin zurück— 
gelegten Wege an und rücte am 21. in den erjteren wieder ein. Zange 
jollte der Aufenthalt allerdings nicht mehr dauern, da unmittelbar nad) 
der Bejichtigung Befehl zur Marjchbereitichaft erging. Das VI, Korps 
hatte jich gegen den oberen Narew und die Omulew in Bewegung zu 
jegen, der 19. Divifion (Deroy) war die Gegend nördlich von Mafom, 
der 20. Divifion (Wrede) Mlawa als nächjtes Ziel bejtimmt. 
Anordnungen für Umfafjende Maßregeln mußten aber noch vor dem Aufbruche ers 
die Verpflegung. griffen werden, um den aus dem faijerlichen Hauptquartier wegen der 
Verpflegung ergangenen Beitimmungen nachfommen zu fünnen. Außer 
dem von jedem Soldaten zu tragenden, unangreifbaren 4tägigen Mehl- 
oder Zwiebadvorrate, mußte jedes Korps einen 1Otägigen, gleichen 
Vorrat mit ſich führen und jedem Negimente ein eijerner Beltand von 
16 Stüd Schlachtvieh machgetrieben werden. Bei den franzöſiſchen 
Korps waren für die Zujammenjegung der Berpflegungstrains von 





2) Das IV. (italienifche) Armeesflorps beitand aus der italienijchen Garde, der 
13,, 14., 15. Iinfanterie-Divifion, der leichten Kavallerie-Divifion Arnaud mit 57 Bas 
taillon®, 24 Esladrons, 100 Geſchützen, Summa 45000 Dann. Das 3. Kavallerie 
Korps aus der 3. leichten Kavallerie-Divifion, der 3. KRiüraffier-Divifion, der 6. Dras - 
guner-Divifion mit 60 Esladrons, 24 Geſchützen, 10000 Pferden. Unter Hinzurehnung 
des VI. (bayerifchen) Armeeforps mit 28 Bataillonen, 16 Esladrons, 50 Geſchützen 
und 2000 Mann — hatte dieje Geereögruppe einen Bejtand von 85 Bataillonen, 
100 Esfadrons, 174 Bejchüpen. 

9 K. A. M. Krieg gegen Rußland 1812. Februar—Auguft. Meldung an 
ben König, 20. Mai. 
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Napoleon die eingehenditen Beitimmungen getroffen worden, !) bei beim ısıa. 


nicht ummittelbar unter jeinen Augen ftehenden fremden Hilfsforps ge- 
jchah Dies nicht. Das Korps Wrede erhielt erjt während des Stille: 
liegens in Polen 30 Brotwagen aus Bayern zugejendet, welche mit 
4 Pferden Beipannung 30000 Portionen Brot fortichaffen fonnten, mit 
6 Verden aber 45000, aljo für 15000 Mann auf 3 Tage Brot. Der 
General jah fich daher gezwungen, um den Befehlen Napoleons zu ent: 
jprechen, in Polen noch 60 neue Brotwagen aus dem Lande fich zu 
verjchaffen,?) deren kleinſter 800, der größte 1200 Portionen fafjen 
konnte. Die weitere Schwierigfeit bejtand aber immer darin, nicht allein 
die nötige Beipannung, jondern auch die erforderliche Fourage jicher 
zu jtellen. 

Mit der Bereititellung der Lebensmittel aus dem armen und durch 
die Ernährung der fich mehr und mehr anhäufenden Truppenmafjen 
ausgejogenen Lande ging es aber immer jchwieriger. Über die Grenzen 
des zugewiejenen Landſtriches fonnte nicht hinausgegangen werden; auf 
einer Seite ſtieß man an jenen des ILI., auf der andern des V. Korps, 
deren Übergriffe fich die Bayern ſelbſt faum zu eriwehren vermochten. 
Bei den im ausgedehnten Maße ftattfindenden Lebensmittel-Requifitionen 
fam es jchon zu ſehr bedenklichen Ausfchreitungen; ein Tagesbefehl 
Wredes vom 23. Mai jagt’): „Das außerordentliche Aufjehen und das 
Gejchrei im Hauptquartier Sr. faijerlichen Hoheit des Vizefünigs umd 
des fommandierenden Generals Grafen Gonvion St. Eyr, mweldjes das 
Nachjuchen der Viktualien verurjacht hat, rührt allein davon her, daß 
die Befehle des General-lommandos nicht genau befolgt, jondern über— 
Ichritten wurden. Per Kompagnie durfte nur 1 Ochje requiriert werden, 
Dagegen wurden verjchiedentlich 2 mitgenommen; in Kammern, Zimmern 
jollte nicht machgejucht werden, jondern nur auf den Speichern, in 
den Stallungen und Scheuern, trogdem wurde geplündert und Kaffee, 
Buder, Wein, Arak u. j. w. gefordert, was jchon jtrengftens unterjagt 
it u. j. w.“ 

Um 24. Mai begann die Divifion Deroy ihre Bewegungen, Wrede 
folgte am 25. Unſer Regiment brad am 24. Mai aus jeinen 
Standquartieren auf, um nad) Skompe zu marjchieren, dem Sammelplatz 
der 1. Infanterie » Brigade, Über Zurawko (26.), Yaszewo (27.), 
Kostowo (28.), Ciehanom (29.), Zawadi (30.) erreichte unjer 


Beiheft zum Mil.-Wocenblatt 1888. Die Niüftungen Napoleons für ben 
Feldzug 1812. 

7) KUM. Krieg gegen Rußland 1812. Frebruar—Auguft, Meldung an 
den König, 20, Mai. 

9) Orbred des 6, Lin.=nj.-Regts. 1812, 
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mn, Negiment am 31, Mai Praasznysz, mo es wieder Standquartiere 
bezog. Während die 1. Infanterie - Brigade ihren Marſch gegen bie 
Omulew, gefolgt von ber 2, fortjegte, hatte Wrede der Kavallerie und 
3. Infanterie» Brigade uud 2 fahrenden Batterien die Marjchrichtung 
gegen Willenberg geben müffen, um Naum für das nachfolgende 
IV, Armee⸗Korpé und das 3. Kavallerie-Korps zu jchaffen.") In gleicher 
Weiſe war auch die Divifion Deroy dur das fich an beiden Ufern 
bes Narew breit ausdehnende V. (polnische) Armee » Korps gezwungen 
worben, von jeinem Marſchziel Makow abzuweichen und nad) Ciechanow 
aurildzugehen, 


Biandanartiene. Wrede verlegte am 29. Mai jein Hauptquartier mach Willenberg, 


wo er alsbald große Feldbädereien anlegen lieh, um feinem Korps die 
ſchon mit Umvegelmäßigfeiten lämpfende Brotverpflegung zu fichern. 
Die Havallerie-Brigade war zur Sicherung gegen die hinter dem Njemen 
ftehenden ruſſiſchen Truppen nach Nikolaifen und Johannisburg vor— 
geſchoben worden, wohin ihr die, in der Stellung der 19. Divifion 
Deroy um Ciechanow überflüſſige und Mangel an Fourage leidende, 
Vrigade Seydewig nachjolgte. Als Rückhalt für die Kavallerie bezogen 
die 8, Infanterie-Brigabe und 3 fahrende Batterien enge Kantonnements 
um Willenberg auf der Strafe nach Nikolaiten und Johannisburg, 
während die 1. und 2. Infanterie-Brigade um Mlawa und Praasznysz 
ſtehen blieben. *) 

Mommande der Von dem Standquartier Mlawa aus ging noch am 31. Mai die 

en 1. Füſtlier-Kompagnie unjeres Negiments unter Hauptmann 

Erudswade, Dans in das Hauptquartier des General® Gouvion St. Eyr nad) 
Pogate (Bogate) ab, um mit der 1. Füjilier: Kompagnie des 1. Linien- 
InfanterioRegiments König die Stabswache zu übernehmen. Obwohl 
zu verichiedenen Malen deren Ablöjung erbeten wurde, beionders, nach— 
den St. Cyr dad Korps verlajien hatte, blieb diejelbe doch während 
dest ganzen Feldzuges dortjelbit abfommandiert.*) 

Während der nun eingetretenen kurzen Baufe in den Marid- 
bewenungen fanden auf Befehl des Bizelönigs durch die Brigade⸗ 
Kommandanten eingebende Beftchtiqungen der Waffen und Munition in 
Bezug auf ihre gute Beichaffenbeit ftatt und mußte legtere auf 50 
Patronen und 3 Feuerſteine ergänzt werben. 

Euren In den neuen Stellungen fanden die Abteilungen mod einige 
or Veheniwittel, von denen übrigens dem nachfolgenden IV. Armenstorps 
wert abgegeben werden mußten, da dieſes thatjächlich nicht? mehr zur Sub» 
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fiftenz vorfand.!) Wegen fchlechter Verpflegung fielen bei den in Chor ası2 
zellen, Neidenburg und Willenberg eingerückten franzöfiichen Truppen 
ſchon Exzeſſe und Plünderungen vor.) 

Am 5. Suni langte mit der Nachricht von der Ankunft Napoleons 
in Thorn auch ein Tagesbefehl desjelben an, kraft deſſen alle Anftalten 
zu treffen waren, für den demnächſt zu erwartenden Aufbrucd einen 
l4tägigen Zebensmittelvorrat zur Mitnahme bereit zu halten und ben 
Einwohnern nur den zur augenblidlichen Lebensfriftung notwendigen 
—* zu belaſſen. Sämtliche Mühlen mußten in Betrieb geſetzt werden 

das aufgefundene Getreide zu mahlen, um durch die auf den Marſch— 
linien zu errichtenden Feldbäckereien den Bedarf der Truppen an Brot 
zu fichern. General Wrede hatte durch jeine Ingenieur = Offiziere anf 
feiner Marjchlinie nach Lyk folche errichten laſſen, welche für die Be— 
dürfniffe des Korps vollftändige Befriedigung ſicherten.“) Doc) Dieje 
Sorge fam zu jpät; der Fehler, riefige Heeresmaffen in einem Lande 
zu vereinigen, das an und für ſich arm, unter den Folgen einer Mif- 
ernte litt, jchlechte und ungenügende Straßen hatte, machte ſich täglich 
fühlbarer, die Umordnungen waren jchon zu häufig und die Gegenden, 
durch weiche fich der Hauptitrom wälzte, in wenigen Tagen zugrunde gerichtet. 

Unter diejen Berhältnifjen war es für das VI. Korps eine unan— 
genehme Enttäujchung, als bei Wiederbeginn des Vormarjches der Vize: 
fönig Befehl erhielt, mit dem IV. Korps über das erjtere hinauszugehen 
und Die Tẽte des Gentrums zu bilden. Den Beginn mad)te die ge 
jamte leichte Kavallerie, welche durch Willenberg nad) Löten vorrüdte; 
Wrede ſchob jeine Kavallerie» Brigaden nad) Nikolaifen und Johannis: 
burg vor, um dort für jeine nachfolgende Infanterie Magazine zu 


Unjer Regiment hatte am 10. jeine Quärtiere verlaffen und gortieyung ve 
war über Ehorzellen am 11. nad) Willenberg gelaugt, von wo es 3* 
am 12. einen jtarlen Marſch nad) Aweiden ausführen mußte, um 
bier liegen zu bleiben, da die Infanterie des IV. Korps nun durch Die 
bayeriichen Stellungen ihren Weg nahm. Erſt am 17, fonnte der Marſch 
nad Rifolaifen fortgeiegt werden, wo ſich bie 1. Infanterie:Brigade 
jammelte unb vereinigt am 19. in enge Kantounements in und um 
Arys öſtlich des Spirdingjees rüdte. Am 22. trat die ganze Divifion 
den Bormarſch nach Lyl an, wo fie ſich zum eritenmale in biejem 
Feldzuge mit der Divijion Deroy vereinigte, welche am 12. Juni von 
Giehanow aufgebrochen, über Johannisburg am gleichen Tage ein- 
getroffen wor. Sämtlihe Truppen biwalierten. Die Perpflegung 


NEUN. Feldzug gegen Rußland 1812, Februar 
NUM. Togebud eines Difiziers im Gen. -Stabe 1812, 
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erfolgte bisher noch immer ziemlich regelmäßig, aber der unvorhergeſehene 
längere Aufenthalt in dem von Lebensmitteln vollſtändig entblößten 
Aweiden ſchmälerte die mitgeführten Beſtände an ſolchen doch derart, 
daß bei der Ankunft in Lyk nur noch für mehrere Tage Vorrat vor— 
handen war.!) An Fourage mangelte es gänzlich, die Pferde mußten 
ſich mit Gras, Hädjel und Kleien begnügen, jahen zwar noch ziemlich 
gut aus, befanden ſich aber weniger bei Kräften als zu wünſchen war.!) 
Ungleich jchlechter noch erging es dem bei den Negimentern mitgeführten 
Borjpannspferden, deren Führer zum Zeil entlaufen waren, um nicht 
noch weiter mitgejchleppt zu werden; für dieje Pferde jorgte Niemand 
und jo bezeichneten jchon beim Bormarjche nach Lyk gefallene Pferde 
und zerbrochene Fuhrwerke den Weg, welche dieTruppen genommen hatten. ?) 

Negen und Kälte, jchlechte grumdlofe Straßen erjchwerten Die 
Märjche ungemein, trogdem befanden jich die Truppen der 20. Divifion, 
als fie Lyk erreicht hatten, in gutem Gejundheitszujtand und war noch 
fein unverhältnismäßig hoher Kranfenjtand vorhanden. Unſer Re- 
giment zählte 26 Kranke, welche allerdings von Glogau bis Rypin 
in den Lazaretten verftreut lagen; 5 Mann waren ſeit Überfchreiten der 
bayeriichen Grenze geftorben. 

Um dieſe Zeit vollendete fich der Aufmarjch der großen Armee im 
Großherzogtum Warſchau und in Wejtpreuhen, wobei der rechte Flügel 
abfichtlich zurücdgehalten wurde. Danad) jtanden am 20. Junt: 

die Ofterreicher unter Schwarzenberg bei Lublin, 
VII Korps (ſächſiſches) bei Warjchau, 
Jeröme V., VII. Korps und 4. Stavallerie-Norps um Nowo— 
gorod und Oſtrolenka, 
VI. (bayerifches) Korps —Lyf, 
IV. Korps—Dlegfo, 
3. Kavallerie-Korps vorwärts Oletzko gegen Grodno 
vorgejchoben, 
III. Korps— Goldap, 
II. Korps — Wehlau— Tapiau, 
I. Korpe— Gumbinnen, 
der Kaiſer ſelbſt Garde —Inſterburg, 
1. Kavallerie-Korps —Wirballen, 
2. Kavallerie-Korps —Kalwarya, gegen Merſchet — 
Olitta vorgeſchoben. 
X. Korps bei Tilſit. 

) K. A. M. Krieg gegen Rußland 1812. Februar —Auguſt. Bericht Wrebes, 
22. Juni. 

2) Maillinger, Tagebuch. 
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Aus dieſer Gruppierung feiner Streitkräfte erteilte der Kaiſer jodann ısı2. 
jeine Befehle zum Vormarjch gegen den Njemen und eröffnete damit den 
Feldzug jelbit. 

Die Frontbreite der eriten Aufſtellung betrug in der Luftlinie ge- 
mejjen von Samojtj bis Tilfit 500 Kilometer oder 20—25 Märjche 
und jtanden auf diejer Front in eriter Linie verjammelt etwa 470000 
Mamn.') 

Rußland konnte diefen Mafjen vorerjt nicht mehr als 183000 Bersätmifie in 
Mann gegemüberjtellen. Troß jeiner großen Ausdehnung erreichte doc) gone: 
die Bevölferung jeines jparjam bewohnten Gebietes lange nicht die Zahl 
besjenigen, aus welchem Napoleon jeine Heere zug. Die wenig zabl- 
reiche Bevölferung machte denn auch, neben dem Leibeigenichaftsverhält- 
niffe eine umfajjende Ausbeutung de3 Landes für den Kriegsdienjt un— 
möglich; dazu fam der ungeheure Abgang von Menjchen, welcher zu 
allen Zeiten eine Plage rufjischer Heere gewejen iſt und fie oft auf Die 
Hälfte des Solljtandes herunterbrachte, ehe ſie nur dem Feinde be— 
gegnet waren. Set war außerdem Rußland noch in der Moldau und 
Wallachei beichäftigt, wo der Admiral Tichitjichagof 53000 Mann gegen 
die Türfen befehligte und Napoleon hatte jehr darauf gerechnet, daß 
der Krieg mit ihmen nicht jo bald werde beendigt werden. Darin 
täuſchte er ſich freilich und auch mit Schweden, zu defjen Beobachtung 
Steinheil mit 30000 Mann im Finnland jtand, jtellte Rußland bald 
ein freundliches Verhältnis her. Was zum Schutze der Wejtgrenzen 
gejammelt werben fonnte, jtand in 3 Armeen geteilt, längs derjelben 
aufgeftellt.) 

Die erſte Wejtarmee unter Barclay zählte in 6 Iufanterie- und 
3 Kavallerie - torps, wozu noch) 9000 Kojaten famen, etwa 104000 
Mann!), und lag bei Eröffnung des eldzuges in weitläufigen 
Stantonierungen hinter dem Njemen auf der langen Front von Noffieny 
im Norden bis Lida im Süden. Die zweite Weitarmee unter Bagration 
ward aus 2 Infanterie und 1 Savallerie » lorps zujanımengeießt und 
39000 Dann jtarf. Sie ftand um Wolkowisk, Front gegen den offenen 
Raum zwiſchen den Njemen im Norden und dem Bug im Süden. Die 

) Militär-Wocdenblatt, Beihefte 1888, S. 386. 

*) Die Ruſſen geben die Stärke überall höher an, als fie war. Clauſewitz, 
binterlajjene Werfe VII. 6. 14, berechnet fie kaum auf 200000 Mann. Wolzogen, 
Memoiren ©. 78, 87 und Herzog Eugen von Württemberg in feinen Erinnerungen 
von 1812 ©, 10 geben bie Zahl etwas höher an, während in den Dentwürbigfeiten 
bes Beneral Toll von Bernhardi I. 238, die Stärke auf höchjtens 175000 Mann be 
rechnet wird. Bogdanowitſch I, 105 bringt für die an der Weſtgrenze des Neiches 


aufgejtellten ruſſiſchen Truppen infl. der Koſalen 193000 Mann und ohne bieje 
175000 Dann. 
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ısız. Nejerve-Armee Tormajofs endlich bei Dubno zählte 40000 Mann in 
3 Infanterie und 1 Kavallerie: Korps. Als Reſerve jammelte ſich in 
Mojir ein 15000 Mann ſtarkes Korps unter Ertel, in Riga befand 
fi eine 20000 Mann jtarke, zum Teil auch ins Feld beſtimmte Be- 
ſatzung. Den Oberbefehl über die beiden Wejtarmeen hatte jich der 
Katjer Alerander jelbjt vorbehalten. 

Operationspläne. Napoleon fannte zwar Stärke und Aufftellung des Gegners Mitte 
Juni auch noch nicht genau !), troßdem war es feine Abjicht, offenfiv 
vorzugehen, mit einem Zeile jeiner Hauptarmee die 1. Weitarmee an- 
zugreifen, um fie zu jchlagen, wo er jie fände, mit den beiden andern 
Kolonnen aber jo zu manöverieren, daß die Südlich ſtehenden ruſſiſchen 
Heere von dem nördlich der Sümpfe liegenden Striegstheater auf Das 
jüdliche gedrängt und jomit für lange Zeit außer Einfluß auf die, wie 
er hoffte, enticheidenden Borgänge auf dem erjteren gejegt würden. 

Die Nufjen hatten den Plan des Generals Phull angenommen, daß 
die 1, Wejtarmee, wenn angegriffen, ſich nach Drifja zurüdziehen ſollte, 
wo ein großes verjchanztes Lager errichtet worden war, während Die 
2. Weitarmee dem Feinde in Flanke und Nüden zu fallen hatte. Würde 
Napoleon von Warjchau zuerſt auf Brzesc vorjtoßen, jo jollte jich die 
2. Wejtarmee auf das befejtigte Boriſow zurüdziehen, die 1. Weitarmee 
aber in der Flanke der Franzoſen operieren. Aber auch diefen Plan 
gaben fie bald wieder auf. Sie acceptierten zwar nicht freiwillig und 
planmäßig, aber thatſächlich das Syſtem des Nücdzuges, 


Eröffnung des Jeldzuges. 

Napoleons An 9. Mai hatte Napoleon Paris verlafjen; zu Mainz empfing er 
Ber 2 der die Huldigung dev wejtdeutichen Bundesfürften, in Dresden fanden fich 
auch die Monarchen von ſterreich und Preußen ein, ihn zu begrüßen- 

Er mochte glauben, daß der imponierende Werlauf der Dresdener 
Huldigung die Verhandlungen, welche er durch jeinen Gejandten, Grafen 
Narbonne, mit dem Zaren anfangs Mai nochmals hatte aufnehmen 

laſſen, unterjtügen, Denjelben zur vollen Nachgiebigkfeit ftimmen würde. ?) 

Uber noch vor Ende Mai brachte ihm Narbonne die Botjchaft, daß die 
Erwartung eine eitle jei; der Bar war feſt entichloffen zum Kampf, 

auch wenn Napoleon ihn nicht beginnen würde. Seht bradı Napoleon 

nach Polen auf, Auf dem Wege nach dem Niemen erließ er zu 
Wilkowizki am 22. Junt den Aufruf an jein Heer,?) der den Ausbrud) 


1) Siehe Anmerkung ) auf ©. 319. 
) Billemain, Souvenirs contemporains 1. 174. 
) Wölbernborff, IIL 28. 
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des „ „zweiten polnifchen“ Krieges verfündigt. „Rußland“, jo lautete fein az. 
pel Orakelſpruch, „it fortgeriffen durch fein Verhängnis, 
feine Geſchicke müſſen fich erfüllen“. 

In der Nacht vom 23. auf 24. Juni ging das Gros der Haupt- fidergang ber 
Armee auf drei Brücen bei Kowno über den Njemen. Dudinot gewann 
bei Kowno das rechte Ufer der Wilia und Macdonald mit dem X. Korps 
überjchritt bei Tilfit den Memel oder Njemen, um durch Kurland an 
die untere Divina zu ziehen und die linke Flanke der Hauptarmee zu 
decken. PVizefönig Eugen mit jeinem IV. und dem Korps St. Eyr 
folgte der Hauptmaffe auf einige Tage Abſtand und follte den Njemen 
oberhalb Kowno, aljo rechts von Napoleon, bei Pilony überjchreiten. 

Noch weiter rechts zog Ieröme mit den Weftphalen, Polen und 
Sachjen und dem Neiterforps Latour-Maubourg auf Grodno, welches 
er mit jeiner Spitze aber erſt am 30. Junt erreichte. Auf dem äußerften 
rechten Flügel gelangte Schwarzenberg mit dem öjterreichiichen Korps 
am 2. Juli nach Drohicayn am Bug. 

Das VI. Korps ſetzte am 23. Juni feinen Marſch in der Richtung 
auf Oletzko fort, die Divifionen marjchierten aber getrennt. Die Negi- 
menter kantonierten oder bimwafierten gejammelt in ihren zugewiejenen 
Quartieren, je nachdem es die Umſtände ergaben. Auf grundlojen 
Wegen und bei fortwährendem Negen erreichte unjer Negiment am 
23. Klein-Oletzko, am 24. Naczki, am 25. Jelienomwo, wo ein 
Halt von einigen Tagen erfolgte, um das italienische Korps, das ſich 
wieder mit dem VI. Korps auf Ddiejelbe Straße zu jeßen hatte, vor— 
marjchieren laſſen. Am 26. Juni mußte die tägliche Brotportion auf 
die Hälfte herabgejegt werden, die Brottransporte hatten von den in 
Sohannisburg und Lyk angelegten großen Feldbäcdereien nicht eintreffen 
fönnen, die Wagenreihen waren auf den fchlechten Wegen einfach fteden 

Die Fortjegung des Marjches führte die 1. Infanterie-Brigade am 
28, Juni in ein Biwak bei Kalwarya, am 29. nad Simno, am 30. 
nad) Szlawanty und am 1. Juli nach Preny, two Wrede die Truppen 
zu ihrer Erholung Quartiere beziehen ließ, die allerdings jo enge waren, 
dab auf eine Kompagnie nur 2 Hütten trafen. Preny hatten die 
Staliener vollftändig ausgeplündert und Wrede mußte alle Mühe auf: 
wenden, um deren Arrieregarde zum Weitermarjch nad; Pilony zu 
bewegen. 

Um 1. Juli vereinigte fich die 20, Divifion in einem Biwak vor Die baheriſchen 
Pilony, die Avantgarde überſchritt noch an diefem Tage auf der dort: eg Tun 
jelbft gejchlagenen Schiffbrüde den Njemen und bezog das erſte Biwak 
auf xuſſiſchen Boden, Seit 28. Juni war die 20, Divijion den 

v. Babrice, Geſchichte des 6. Inft.-Megts. 21 
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ısız. Spuren des borangezogenen IV. Korps gefolgt, welche fich in ver: 
wüfteten Dörfern, gefallenen und maroden Pferden, zerbrochenen und 
geplünderten Wagen fundgaben. Auf dem Wege von Preny nach Pilomy 
traf man zum erftenmale auch menschliche Leichen und Sterbende, welche, 
rüdjichtslos ihrem Schickſale überlafjen, den Eindrud des Gräßlichen 
vermehrten ?) Bei Pilony lagen von den vorausgegangenen Kavallerie- 
Regimentern und den Wagenfolonnen der Hauptarmee und des IV. Korps 
Hunderte von Pierdefadavern (auf einem Plage von etwa Ys Stunde 
im Umfreife wurden 200 gezählt), welche infolge der grünen Fütterung 
gefallen, mit ihrem Geruche das Biwak verpefteten.!) Noch che am 
3. Juli morgens die Diviſion den Njemen überjchritt, erhielt diejelbe 
ben jchon erwähnten und mit tiefem Schweigen entgegengenommeien 
Tagesbefehl Napoleons vom 22. Juni befannt gegeben. 
Sufände in ber Lautlos überjchritten die Negimenter im Laufe des 3. Juli den 
großen Armee Miemen, um, dem IV. Korps folgend, Zyszmory (Shismory) am Abend 
zu erreichen, wo jich die 20. Divifion in einem Biwak vereinigte. Zysz— 
mory war zum Teil miedergebrannt, rein ausgeplündert, von jeinen 
Bewohnern verlaffen und von Lebensmitteln nichts zu finden. Was bie 
borangegangene große Armee etiva vergefjen hatte zu thun, das bejorgten 
die nachfolgenden Italiener noch gründlich, Die Armee glich ſchon in 
diejen Tagen einer Horde von Näubern, die nichts im Zaume zu halten 
vermochte.?) Wohl hatte Napoleon, um der eingeriffenen Verwüſtungs— 
wut und der Verheerung des Landes Einhalt zu thun, unterm 20. Juni 
die Errichtung einer aus 5 Oberoffizieren bejtehenden Prevotal-Kommiſſion 
bei jedem Armee-Korps verfügt, welche jeten Marodeur, überhaupt 
Jeden, der jich willfürlich von der Armee entfernte, zu verurteilen und 
innerhalb 24 Stunden zu erichießen hatte; aber dieſe Mafregel verlor 
bald ihren Schreden, nachdem die Maſſe der Marvdierenden von Tag 
zu Tag zunahm. In den beiden bayerijchen Divifionen hatte ſich die 
Ordnung und Kriegszucht, Dank der unausgejegten Bemühungen, Die 
tägliche Verpflegung durch geregelte Requifitionen beizujchaffen, immer 
noch aufrecht erhalten; aber das böje Beijpiel, welches Tag für Tag 
ungejtraft vor den Mugen der hungernden Mannschaften die Italiener 
und Franzoſen gaben, blieb nicht ohne Nachwirkung. 
Rückzug der Napoleon war nad) Überfchreitung des Njemen vajch gegen Wilna 
er ru vorgegangen, um wo möglich die 1, Weltarmee dort überrajchend an— 
fotgung zufallen; aber die Rufen zogen fich noch rechtzeitig zurüd. Am 28. Juni 
erreichte Napoleon Wilna, die rujjiiche 1. Weltarmee Swjencany?) um 
#) Maillinger, Tagebud). 
RUM. Tagebuch eines DOffizierd im Gen. Stabe 1812. 
9 Die Familien- und Ortsnamen find nad) Bogdanowitſch gegeben. 
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nach dem Phul’fchen Plane auf Driffa zurüdzuweichen. Diefe Abficht ııa 
erlitt aber injoferne eine Änderung, als Bagration befohlen wurde, 
mit der 2. Wejtarmee jtatt in den Rüden Napoleons, nach Minsk und 
wenn ihm diefer Weg verlegt würde, zur Vereinigung mit der 1. Wejt- 
armee über Orsza zurüdzugehen. Napoleon jchob unter Murat die 
Korps von Ney, Dudinot und Montbrum der 1. Weitarmee nach, während 
Davout mit 3 Divifionen nad) Minsk rüdte, um dem Fürften Bagration 
ben Weg über Wilejfa und Minsk zu verlegen. Diejer ging infolge 
dejjen über Njeswiz auf Bobruisk zurüd, von Jeröme nur matt, aber 
um jo energiſcher von Davout verfolgt, der ſich ihm auf dem nördlichen 
Parallelweg bei Bobrnist und Mohilew fortwährend vorlegte. 

Der franzöfiiche Kaiſer hatte jchon am 1. Juli den Plan gefaßt, 
mit den bei Wilna zurüdgehaltenen Garden und dem Vizekönig Eugen 
im rein öftlicher Richtung vorzuftoßen, um der in Driffa befindlichen 
1. Beitarmee die linke Flanke abzugewinnen und diejelbe von der Straße 
von Moskau abzudrängen. Auf die Nachricht, daß die Ruſſen vom 
14. Juli ab das Lager von Drijja verliefen und ſich Dwing aufwärts 
bewegten, ließ Napoleon das Vorhaben, gegen Driffa vorzuftoßen, fallen 
und ging direft nach Witebst vor. Barclay erreichte aber infolge jeiner 
großen Märfche auch diejes vor den Franzoſen. Als Erjat für Davout 
zog Napoleon den Bizefönig mit dem IV. Korps und dem 3. Kavallerie: 
Korps näher an Wilna bis Trofi heran, während St. Cyr mit dem 
VI. Korps die Aufgabe erhielt, die direkte Verbindung zwiichen Napoleon 
und Seröme auf der großen Strafe von Wilna nad) Grodno herzu— 
ftellen, welche durch ein ruſſiſches Streifforps unterbrochen fein jollte.') 
Un 4. Juli bimwalierte die Divifion Wrede nad Iftündigem Marſche 
bei Sumiliszti, am 5. bei Hamuszysti (Annszysti), die Divifion Deroy, 
welche am 3. und 4. den Njemen überjchritten hatte, bei Gudafiemie, 
Die leichte Kavallerie war zur Beobachtung der Straßen vorgejchoben. 

Sn dieſen Stellungen verblieb das VI. Korps nun 6 Tage, was Mangel im Heere. 
an und für fich den Truppen zu großem Vorteil hätte gereichen können, 
wenn die Berpflegungsverhältniffe beffer geworden wären. Seit 9 Tagen 
war nun fein Brot mehr verteilt worden, erjt am 6. Juli erhielt eine 
jede Kompagnie die Hälfte eines großen Laibes, um nur etwas Brot 

in die Suppe jchneiden zu fünnen. Endlich, am 9. Juli trafen die 
jehnlichjt erwarteten Zebensmittelwagen ein; diejelben hatten mit ihrer 
ſchlechten Beipannung der Divijion auf den grundlojen Wegen nicht 
mehr folgen fünnen. Zur jchmerzlichiten Überrafchung der humgrigen, 
auf Brot gierigen Soldaten war das im frifchen Zuftande verladene 


NHUM. Tagebud) eines Offizierd im Gen.-Stabe 1812. a 
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einen guten Empfang für die am nächjten Tage jtattfindende Nevue ısıa. 
vor, indem er die Abgabe von 4000 Nationen Brot verhieß, die aber 
leider nirgend aufgetrieben werden fonnten. Es konnte nur jo viel 
empfangen werden, daß 6 bis 8 Mann einen Laib erhielten.*) 

Andern Tages, den 14, vormittags 11 Uhr nahm Napoleon die 
Parade und den Vorbeimarſch über die bayerijchen Divifionen — 
28 Bataillone Infanterie, 4 Chevaulegers-Regimenter und 9 Batterien, 
welche noch eine Stärfe von 25000 Mann daritellten — ab. Der Kaiſer 
war hiezu im einfachem grünen Rod, die bayerijche Generalität in vollem 
Schmude, die Offiziere in Uniformen und weißen Hojen, die Soldaten 
ebenfalls in jolchen erjchienen. So groß war jchon das Bedürfnis nach 
Brot bei den Soldaten, daß fie Napoleon faſt noch mehr über das 
Verjprechen einiger Tagesrationen Brot zujubelten, als über das ihrer 
ichönen Haltung gejpendete, reichliche Lob.!) 

Noch an demfelben Tage ging es bei jtarfem Regen und auf Maric zur Dwina. 
ichlechten Wegen weiter, der Diwina entgegen, die 20, Divifion rückte 
in ein Biwak zwijchen Oſſiniki und Mizkuny, am nächſten Tage den 
15. nach Slobodfa. An diefem Tage wurden die beiden Slavallerie- 
Brigaden Preyfing und Seydewig mit der 1. leichten Batterie Wiede- 
mann von ihren Korps getrennt und der Vorhut der großen Armee 
überwiefen. Dieſe ungerechte und vertragsmwidrige Maßregel war nicht 
nur für die beiden bayerijchen Korps, welche damit jeder Meiterei und 
der Möglichkeit beraubt waren, für Bejchaffung von Lebensmitteln aus 
weiter Ferne zu jorgen, von den verhängnisvolliten Folgen, jondern 
auch beleidigend und drüdend für Bayern als Bundesitaat. 

Napoleon verlieh am 16. Juli Wilna und traf am 18. in Glubo- 
foje ein, um die Operationen jelbjt in die Hand zu nehmen und neu 
zu beleben. Ergrimmt über die Langjamkeit Jerömes, der am 7. Juli 
erſt Bielika erreichte, übertrug er den Überbefehl über alle gegen 
Bagration bejtimmten Truppen an Davout. Aus den ihm zugefommenen 
Nachrichten jchloß Napoleon, wie es ja auch anfangs im Plane der 
Nuffen gelegen war, dab Barclay ihn an der Drifja erwarte, und jchlug, 
um ihn nordwärts und an die Oftfee zur werfen, von Glubokoje die 
Nichtung nach Polozf ein. Nachdem er erfahren, daß Barclay am 18. 
jelber jchon Polozk erreicht habe, wendete er fich nach Witebsk und 
fam am 24, bei Bjejchenfowitichi ans linfe Ufer der Divina. Gegen 
Barclays äußerſten rechten Flügel unter Wittgenftein, dem jener auf 
der Petersburger Straße gelafjen, blieb Dudinot zurüd. 


) Maillinger, Tagebud. 


326 TIL. Abfchnitt. 


1812, Vom 17. Juli ab marjchierten die bayerifchen Divifionen hinter 
den frangöfiichen Garden, deren Gewandtheit im Plündern wie Wuth 
des Zerjtörens jener der übrigen Teile des franzöſiſchen Heeres, welche 
die Bayern fchon zur Genüge kennen gelernt hatten, keineswegs etwas 
nachgab, im Gegentheile noch übertraf.) Ohne Rückſicht, ob die nad)- 
folgenden Bayern noch Lebensmittel fanden, wurde alles, was die Un— 
erjättlichfeit diefer Näuber nicht fortichleppen fonnte, der Vernichtung 
preisgegeben. Die Märjche, welche über Michaliichki (16.), Swir (17.), 
Rudoshany (18.), Monfowitichi (19), Dunilowitichi (20.), Glubokoje (21) 
Swila (22.), Sipa (23.), Matyrzyn (24.), bis Uſchatſch (25.) in ununter- 
brochener Eintönigfeit führten, ') brachten für die Teilnehmer unjägliche 
Mühjalen und Entbehrungen. Im Uſchatſch wurde den Truppen ein 
unerwarteter Ruhetag, infolge irriger Auffafjung eines Befehls feitens 
©t. Eyr,!) was Napoleon um jo übler aufnahm, al3 am 25. die Nuffen 
bei Oftrowno zum erjtenmale fich mit Infanterie zeigten und Miene 
machten, den Kampf anzunehmen, demjelben aber nach Entwidelung der 
Bortruppen wieder auswichen. Bisher hatte der Feldzug mehr einem 
Raubzuge geglichen, nur die Avantgarde unter Murat jah den Feind, 
d. h. Kojaken.!) Den Zeitverluft wieder einzuholen, brach das VI. Korps 
am 27. Zuli nachmittags bei größter Mittagshige aus feinen Biwaks 
auf, in welchem die 20, Divifion (Wrede) 1057 Kranfe und Marjch- 
unfähige zurüdließ, um am jpäten Abend Mofarz zu erreichen. Noch 
nie hatte das Korps jo viele Marode wie an diejem Tage; unter den 
vor Erjchöpfung auf der Straße tot niedergejunfenen Soldaten befand 
fich ein Fonrier und ein Soldat unjeres Negiments.*) Nicht beifer 
ging es bei dem Marjche am nächſten Tage nach VBotjcheifowo (28.) 
und am 29. nach Bjefchenfowiticht, wo man erfuhr, daß fich die Ruſſen 
nach der Räumung von Witebst auf Smolensk zurüdzogen. 

velden ber Die Not, welche während diefer Märſche die Truppen verfolgt 
ren up m Hatte, war in das Umendliche gewachien. Die von den Regimentern 
den Bimars, noch bis Wilna fortgejchafften Vorräte waren am 19, vollftändig auf- 
gezehrt, auf Nachſchub aber nicht mehr zu hoffen, da die Fleinen, pol— 

nischen Wägen die Brottransporte von Dlitta nicht mehr nachzubringen ver— 

mochten. Somit lebte man von Tag zu Tag von dem Wenigen, was 

die Nequifitions-Kommandos einbrachten. Morgens bei der Aufftellung 

gingen ein oder mehrere Kompagnien nad) den von der Marjchitrahe 

feitwärts gelegenen Ortichaften oder Waldungen ab, im welche ſich die 

Einwohner meiftens geflüchtet hatten, um nach Lebensmitteln zu Tuchen. 


K. A. M. Tagebuch eines Offizierd im Gen. Stabe 1812, 
2) Bablungsliften des 6. Lin-Inf.-Regts. 1811/12. 
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Spät am Abend trafen dieſe Kommondos mit ihrer meift jehr 
Ansbente im Lager ein, wo die hungernde Menge ihrer 
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Flintenfefen; — ————— 
ſitz des Dorfes und ſeiner Vorräte.!) In der Regel beichränfte ſich 


Gewöhnlich konnte erſt mach Mitternacht abgekocht werden, da 
St. Eyr, wenn auch nur Märſche von 6—T Stunden gurüczulegen 
waren, die Truppen den ganzen Tag auf der Straße lieh. Es wurde 
wohl 5—6mal gehalten; aber jelten länger als Y Stunde und ſelbſt 
dies war unbeftimmt, jo daß die Soldaten weder ihr Gepäck ablegen, 
noch, ſich entfernen konnten, um einen bei der drüdenden Hite jo jehr 
notwendigen Trunk Wafjers fich zu verjchaffen. Auf den Bimakplägen 
fand man jelten gutes Koch- oder Trinkwaffer, meiſtens war man ge 
zwungen, Brummen zu graben und das Waffer darin jammeln zu laffen. 
Dantit diefe Gruben von den durftigen Soldaten nicht gleich wieder 
durch ungeſtümes Andrängen zerjtört wurden, mußten Schildiwachen 
aufgejtellt und das Waſſer, wie der fojtbarjte Wein, verteilt werden. ?) 
Quellen fanden ſich faſt gar nicht; die in dem Dörfern vorhandenen 
Brummen hatten entweder die Einwohner zugejchüittet, oder jo verun— 
reinigt, daß jie noch jchlechteres Wafjer als die Bäche und Seen boten. 
Nur in den Edelhöfen und Schlöffern ftieß man gewöhnlich auf ge 
niehbares Waffer, welches die Marfetender in Fäffern herbeiführten und 
mit den in den Keller fich häufig vorfindendem Eis erfriicht, im Lager 
wie Wein um teures Geld verkauften.!) 

Ungünftig wirkten auch die Witterungsverhältniffe ein.?) Anfangs werumpeits. 
Juli gab es jehr Heike Tage und täglich gegen Abend Gewitter; vom date, 
10. Zuli ab änderte fich das Wetter, am Tage herrjchte zwar noch 


) Maillinger, Tagebud). 

2) RUM. Feldzug gegen Rußland 1812. Februar — Auguſt. — Gemeinfamer 
Bericht Deroys und Wredes vom 11. Auguft. 

KA mM. 1812, 1813. Felblazarette. Berichte des Oberftabs + Mebitus 
Dr. Köhler an die Beneralsfazareit-Nommijfion in Münden. 


328 111. Abjchnitt. 


112 große Hibe, aber die Nächte wurden jchon jehr fühl und alles nahm 


Gianbquartiere 
um Witeböt, 


einen herbjtlichen Charafter an. War nun der jchwerbepadte Soldat 
nach einem heißen QTagesmarjche durch die endlojen Ktiefermvaldungen 
auf jandigen oder morajtigen Straßen auf dem Lagerplag angefommen, 
jo fand er bier weder Ruhe noch Erholung, da die falten Nächte auf 
jumpfigem Boden ohne Stroh oder jonftige Unterlage jolche nicht 
finden ließen. 

Dis Wilna hatte der Krankenſtand noch zu feinen bejonderen Be- 
fürchtungen Veranlaſſung gegeben, in den rücdwärtigen Lazaretten 
Wraclaweck, Plock, Mlawa, Willenberg lagen etwa 600 Mann der 
20, Divifion; in Wilna blieben aber ſchon 305 Kranke zurüd, welche 
in dem dortigen franzöfischen Feldipitale zwar aufgenommen wurden, 
aber nur höchjt mangelhafte und nachläſſige Behandlung erfuhren. ') 
Am 19. Juli mußten im Schlofjfe zu Meinkowitzky (Monlowitſchi) über 
600 Mann in einem jchnell etablierten Feldſpitale untergebracht werden. 
Bei Einrichtung desjelben hatte man fein Brot, doch fand man dajelbjt 
200 Sceffel Korn und eine Mühle, wie 8 Kälber und 10 Ochjen. 
Man ließ Müller, Bäder und Köche zurüd, 1 Offizier und 20 Mann 
jollten für Handhabung der Disziplin und Herbeifchaffung der ferner 
benötigten Zebensmittel jorgen. Für die Ausübung des Sanitätsdienjtes 
waren nur 1 Feldipital » Chirurg und 2 chirurgische Praftifanten vor— 
handen, welche man wohl mit einigen notwendigen Arzneien verjah, im 
übrigen aber auf das „Herbartjieren“ verweilen mußte.) 

Auffallend fand Dr. Köhler die Abmagerung, welche man bei allen, 
Offizieren wie Soldaten, ohne merfliche Kranfheitszufälle wahrnahm. 

Nach dem Abzuge Barclays war Napoleon ungehindert in Witebst 
eingerücdt. Seine Armee hatte bereits ungeheure Verluſte erlitten. 
Schon bei Wilna befanden jich die Korps nur noch auf °% ihrer ur- 
jprünglichen Stärfe, die Schwierigkeiten der Verpflegung traten immer 
jchroffer hervor, fie und die jchlechten Wege verurjachten eine Lang» 
jamfeit der Operationen, wie fie ſonſt Napoleon und feiner Armee un: 
befannt war. Einjtweilen verlegte Napoleon feine Armee in Quartiere, 
um fie ſich ein wenig erholen zu laffen und die Verpflegstransporte 
heranziehen zu fünnen.?) 

Der linke Flügel unter Eugen jtand um Witebst und die Dwina 
weiter aufwärts bis Weliich mit der Avantgarde bei Porietſchje, das 
Zentrum unter Murat an der Straße über Babinowitihi auf Smolenst 
zwijchen Dwina und Dniepr mit der Vorhut bei Nudnia, der rechte 
EM M. 1812, 1813. Feldlazarette. Berichte des Oberjtabs « Mebifus 
Dr. Köhler an die Seneral=-Lazarett:Kommilfion in Münden. 

) A. A. M. Tagebuch eines Offizierd im Gen.-Stabe 1812. 








u 11 


Das vereinigte Nönigreid; bis 1835. 329 


Flügel endlich, die neuerdings herangezogene Armee Davouts, am Dniepr ısı2. 
bei Dubrowna, Orsza und weiter aufwärts bis Mohilew. 

Das VI. Storps erhielt Befehl in Bjeſchenkowitſchi ſtehen zu bleiben 
und den dortigen Brüdenfopf jenjeits der Dina zu bejegen und zu 
befeftigen. ) Die Truppen bezogen, jo weit es möglich war, Uuartiere 
in und um Bjejchenfowiticht, wohin das Hauptquartier St. Cyrs verlegt 
wurde; ein Teil derjelben mußte lagern. 

Zur Erzielung einer geregelten Verpflegung befam die 19. Divifion Wadenne Not bei 
die Gegend rechts, die 20. jene links der Hauptſtraße zur Auffuchung ver Truppen. 
von Lebensmitteln zugewiejen. Die Not wuchs mit jedem Tage; wohl 
empfing die Mannjchaft Fleifch in gemügendem Maße, aber das genügte 
nicht, fie fchrieen nach Brot. Das lette Brot, 780 Portionen für jede 
Divifion, war in Glubofoje verteilt worden, als gelegentlich des Durch— 
marjches der daſelbſt anmwejende Kaiſer, von der herrichenden Not in 
Kenntnis gejeßt, aus den Feldbäckereien der alten Garde jedem Mann 
eine Portion abzugeben befohlen hatte, welche aber in Wirklichkeit, wie 
angeführt, fich reduzierte.") Die alte Garde war das verhältwismäßig 
am beiten verpflegte Korps der großen Armee; aus ihren Feldbädereien 
gelang es den Marketendern zuweilen Brot anzufaufen, welches fie 
natürlich um teures Geld, den Laib zu 3 Gulden, wieder verfauften! 
Wer Geld beſaß, Eonnte ſich übrigens manches durch die Juden und 
Marketender verjchaffen, jo z. B. Zuder und Kaffee, das Pfund zu 
1 Dufaten, Käſe zu 2 Ye bis 3 Gulden, Nauchtabaf zu 5 bis 6 Gulden, 
Schnupftabak zu 5 Gulden, gefochten Judenwein, anderer war nicht zu 
haben, die Flaſche zu 2 bi8 3 Gulden. ®) 

Der Bejundheitszujtand während des Stillliegens bei Bjeſchenkowitſchi 
bejjerte fich nicht; die Abgänge des bayerischen Heerteiles, der bei der 
Ankunft in Wilna noch ca. 25000 Mann ſtark gewejen war, bezifferten 
ſich nun jchon nach Taujenden, an der Divina jtanden nur noch etwa 
13000 Mann unter den Waffen.) Die Ermattung, hervorgerufen 
durch den Mangel an Lebensmitteln und die eingeriffenen Krankheiten, 
hatte die Reihen gelichtet. Unjer Regiment, welches Ende uni 


9»A. A. M. Feldzug gegen Rufland 1812. Februar-Auguft. — Bericht Deroys 
und Wrede, 
) Maillinger, Tagebud), 
) Histoire de Napoleon et de la grande armée pendant l’annde 1812 
par le general comte de Sögur. VI chap. VI »Les Allemands y succomberent 
les premiers, ils soint moins nerveux que les Francais, moins sobres, ils 
6taient moins intöresses dans une cause, qui leur paraissait 6ötrangere. De 
22000 Bayarois, qui avaient passe l’Oder, 11000 seulement étaient arrives 
sur la Duna et cependant ils n'avaient pas encore combattu. 


330 III. Abfchnitt. 


112. noch eine Stärfe von 40 Offizieren, 6 Ärzten und Beamten, ſowie 
1596 lUnteroffizieren und Gemeinen bejaß, ließ in den jeit Wilna er- 
richteten, verjchiedenen Spitälern 218 Kranke zurüd, von deren Scidjal 
e3 nichts mehr erfuhr. Außerdem hatte es von feinen Marjchunfähigen, 
aber ſonſt noch dienftfähigen Leuten 32 Mann!) an das aus Marijd)- 
unfähigen und „Halbkranken“ errichtete, fombinierte Bataillon abgegeben, 
welches unter Befehl des Majors von Tattenbah am 22. Juli zu 
Glubokoje Etappendienfte verrichten follte. 


Die Ereignifle um Rolozk. 


Marich ber Bayern Auf dem Vormarſche nach Witebsk hatte Napoleon dem Marſchall 
nad Polo. Oudinot mit dem II. Korps?) den Muftrag gegeben, bei Polozk ſich an 
der Divina feitzujegen und von da aus nördlich vorgehend, die etiva 
hier befindlichen ruſſiſchen Streitfräfte möglichft weit zurüdzunverfen. 
Ber Kljaſtizi ftießen am 30. Juli die Vortruppen auf einander, am 
31. griff Wittgenftein ®) die Franzoſen, welche nur einen Zeil ihrer 
Truppen ind Gefecht führten, bei Kljaftizi und Sacubowo mit ganzer 
Macht an und zwang fie nach heftigem Kampfe über die Divina nad) 
Polozk zurüdzugehen. Seine, über diejen Fluß gefolgte Avantgarde 
wurde am 1. Auguft bei Bojartichina (Bojerichtichina) von überlegenen 
Kräften mit großen Berluften gefchlagen. Dubdinot ließ der geworfenen, 
feindlichen Avantgarde nur einen Teil feiner Truppen folgen, die bei 
Siwoſchina am Nachmittage von den Ruffen mit gleichen Verluſten 
befiegt wurden. Wittgenftein blieb nördlich Polozk an der Disna 
jtehen, Oudinot ging auf Polozk zurüd. Napoleon, nit diejen zweifel- 
haften Erfolgen nicht zufrieden, verjtärfte Dudinot durch das VI. Korps 
und beauftragte ihn, von neuem vorzugehen und jeinen Gegner ent- 
\cheidend zu ſchlagen. 
Bom VI. Korps war am 1. Auguft früh das leichte Bataillon 
Bernclau auf das rechte Ufer der Divina übergegangen, um in Klinowo, 
etwa 2 Stunden vorwärts auf der Straße gegen Polozf, Stellung zu 


) Zahlungsliſten des 6. Lin.-Inf.-Regts. 1812. 

2) Das Il. Korps Oudinot beitand aus der 6. Infanterie-Divifion Legrand, der 
8. Berdier, der 9. Merle (Franzoſen, Schweizern, Zllyriern), der 5. leichten Kavallerie: 
Brigade Lajter (franzöfiihe Hufaren) und der 6. Corbineau (franzöſiſche Chaſſeurs 
und polniſche Lancierd) in Summa 51 Bataillone, 20 Eskadrons, 114 Gefhügen mit 
nominell 37000 Mann. Zugeteilt war die 3. Küraffier-Divifion Doumere vom 
3. Kavallerie-Korps mit 16 Eskadrons (holländiſche Küraſſiere). 

3) Bogdanowitſch, I. 324. Das Korps des Grafen Wittgenſtein zählte 36 Ba⸗ 
taillone, 27 Schwadronen, 1 Koſaken-Regiment, 9 Artillerie-iompagnien und 1 Bionier- 
Kompagnie in der Etärte von 24681 Mann mit 108 Geſchüßen. 
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nehmen. Diejem Bataillon folgte nachmittags die ganze 19. Division 1812 
(Deroy), die nun bier bis zum 5. Auguſt verblieb, um dann wieder an 
das linfe Ufer zurüdzufchren, nachdem das VI. Korps noch an diejem 
Tage feiner neuen Beſtimmung entgegenzugehen hatte. Über Ulla (5.), 
Oſtrowlany (6.) traf es nad) einem bejchwerlichen Marjche vor Polozk 
ein, wo c8 die Divina auf 2 Sciffbrüden überjchritt und am rechten 
Flügel des teil in, teils vor der Stadt ftehenden IT. Korps in 
Stellung rüdte. 

Das Eintreffen des bayerijchen Heeresteiles ermutigte Oudinot, VerſucheOutinots, 
noch am Nachmittage des 7. Auguft zum Angriffe gegen die Aufjen — 
aufzubrechen. Die 20. Diviſion (Wrede) folgte dem II. Korps, 
welches die Straße nad) Dünaburg cingeichlagen Hatte, am 7. big 
Gamzelewo, während St. Cyr mit der 19. Divifion (Deroy) bei Polozk 
ftehen blieb. An der Driffa angelangt, war vom Feinde weit und 
breit nichts zu fehen, da Wittgenftein, um gegen Macdonald in Jakob— 
jtadt zu operieren, fchon am 4. August bei Druja auf das linfe Divinas 
Ufer überging. In der Ungewißheit, wohin die Nuffen fich gezogen, 
ließ Dudinot die Nacht über alle Abteilungen da ftehen, wo fie ſich be— 
fanden. Am folgenden Tage ging das II. Korps am linfen Driffa-Ufer 
abwärts bis gegenüber von Katrize, wo es eine Brüde über die Divina 
Ihlug. Ebendahin war aud) die Divijion Wrede im Laufe des 
8. Auguſt marfchiert, während St. Cyr mit der Divilion Deroy auf der 
Dünaburger Straße bis Loſowka vorrüdte. Von der 20. Divifion 
blieben auf dieſem Marjche viele Marjchunfähige vor Erfchöpfung auf 
der Straße liegen. Am 9. Auguſt überschritten die Divifionen Verdier, 
Legrand und Wrede die Driffa bei Katrize und zogen am rechten Ufer 
abwärts gegen Wolinzi (auch Wolinez), das fie von der ruffiichen Bor: 
hut bejegt fanden. Der Reſt des II. Korps rüdte am linken Driffa- 
Ufer bis gegenüber von Wolinzi, wo er fich abends mit der von Loſowka 
eintreffenden Divifion Deroy vereinigte. 

Die Auffen räumten in der Nacht Wolinzi; Oudinot ſetzte feine 
VBorwärtsbewegung fort, indem er mit den beiden Divijionen ſeines 
Korps, gefolgt von der Division Wrede, bis an das Flüßchen 
Swolna vorrüdte. Gouvion St. Eyr überfchritt die Drifja auf einer 
Floßbrücke und vereinigte ſich ſüdlich der Swolna mit Dudinot. 
Wrede hatte jein Hauptquartier im Kloſter Savialy anfgeichlagen "), die 
Divifion biwafierte in der Nähe desjelben. Dudinot fieß am 11. Auguft 
jeine Avantgarde über die Swolna jeben, welche von den in Kochano— 
witſchi eingetroffenen Ruſſen zurüdgeworfen wurde. Eine gegenjeitige 


1) Geſchichte des 4. Jäger-Bataillons. 
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(Deroy) jtand Hinter der 20., jich gleich diefer mit ber rechten Flanke 
an das Flüßchen Polota lehnend. Links von den Bayern, von der 
Straße nad Sebeſch bis an die Twina, ftand vom II. Korps die 
Diviſion Berdier im erſten Treffen, die Straßen nad) Smolianomwo und 
Tina bis zur Dwina dedend. Die anderen Teile des II. Korps 
fagerten Hinter diejen Diviſionen bei Poloztk. 

Die umumterbrochenen, ermüdenden Märſche der legten Tage, nament: 
ih aber der Nachtmarſch der 20. Tivijion vom 15.16. Auguſt hei jehr 
ichlechtem Wetter hatten die übeliten Einflüjje auf den Setundheitsitand 
der Abterlungen ausgeübt. Bon den franfen und erichöpiten Mann: 
ichaften blieb der größte Zeil auf den Straßen und Wegen liegen und 
murde eme Beute der nachtolgenden Koſaken, wenn jie nicht von Den 
Bauern totgeihlagen mwurden.!) Tie beiden bayeriihen Tiviſinnen 
zählten bet ihrem Eintreffen ın Polozk feine 1I000) Dann mehr unter 
den Waffen), Not und Mangel hatten in den Tagen nom *. his 
16. Auguft mehr als ZI) Mann hinweggerafft. Tie NRerhäftniiie qe: 
jtalteten fi um der Imwina nicht beiter, als ſie die Truooen fer sem 
Überichreiten des Riemen fernen gelernt harter. Am henenttichiten trat 
aber neben der fürreri:ten Sctirtuna ruch Der Kadlıa Ser Manag: 
zucht zu Tage: Zange hatten die bayerten Zruscen "AH 1sfmchr 
halten, aber das Usernu? 315 30° "Je- 
danke, doch yerlsrzn za en. Jar en mhreiuter Ertan 
Set der Maimmhur 213 mi ‚es 
drete muraßihe Terrziumnung antezveis: jeiyryer m "en een 
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330 II. Abſchnitt. 


12. noch eine Stärke von 40 Offizieren, 6 Ärzten und Beamten, ſowie 
1596 Unteroffizieren und Gemeinen bejaß, ließ in den jeit Wilna er: 
richteten, verjchiedenen Spitälern 218 Kranke zurüd, von deren Schicjal 
es nichts mehr erfuhr. Außerdem hatte es von feinen Marjchunfähigen, 
aber jonjt noch dienjtfähigen Leuten 32 Mann!) an das aus Marjch- 
unfähigen und „Halbkranfen“ errichtete, fombinierte Bataillon abgegeben, 
welches unter Befehl des Majors von Tattenbach am 22. Juli zu 
Slubofoje Etappendienfte verrichten jollte. 


Die Ereignifle um Polojk. 


Marſch der Bayern Auf dem Bormarjche nach Witebsf hatte Napoleon dem Marjchall 
nad Polo. Oudinot mit dem II. Korps ?) den Nuftrag gegeben, bei Polozk fich an 
der Divina feftzujegen und von da aus nördlich vorgehend, Die etwa 
bier befindlichen ruſſiſchen Streitkräfte möglichjt weit zurückzuwerfen. 
Bei Kljaſtizi ſtießen am 30, Juli die Vortruppen auf einander, am 
31, griff Wittgenftein *) die Franzojen, welche nur einen Teil ihrer 
Truppen ins Gefecht führten, bei Sljaftizi und Jacubowo mit ganzer 
Macht an und zwang fie nach heftigem Kampfe über die Divina nach 
Polozk zurücdzugehen. Seine, über diejen Fluß gefolgte Avantgarde 
wurde am 1. Auguſt bei Bojartichina (Bojerjchtichina) von überlegenen 
Kräften mit großen Verluften gefchlagen. Oudinot ließ der geworfenen, 
feindlichen Avantgarde nur einen Teil feiner Truppen folgen, die bei 
Siwofchina am Nachmittage von den Ruſſen mit gleichen Berluften 
befiegt wurden. Wittgenstein blieb nördlich Polozk an der Disna 
jtehen, Oudinot ging auf Polozk zurüd. Napoleon, mit diejen zweifel— 
haften Erfolgen nicht zufrieden, verjtärfte Dudinot durch das VI. Korps 
und beauftragte ihn, vom neuem vorzugehen und jeinen Gegner ent— 
jcheidend zu jchlagen. 
Vom VI. Korps war am 1. Auguſt früh das leichte Bataillon 
Bernelau auf das rechte Ufer der Divina übergegangen, um in Klinowo, 
etwa 2 Stunden vorwärts auf der Straße gegen Polozk, Stellung zu 








) Bablungsliften des 6. Lin.-Inf.-Regts. 1812. 

*, Das II. Korps Dudinot bejtand aus der 6. Infanterie-Divifion Legrand, der 
8. Verdier, der 9. Merle (Franzoſen, Schweizern, Illyriern), der 5. leichten Kavallerie⸗ 
Brigade after (franzöfiiche Hufaren) und der 6. Corbineau (franzöfifche Chaſſeurs 
und polnische Lanciers) in Summa 51 Bataillone, 20 Esfadrons, 114 Bejchligen mit 
nominell 37000 Mann. Bugeteilt war bie 3. Küraffier-Divifion Doumere dom 
3. Kavallerie-Korps mit 16 Esladrons holländiſche Küraſſiere) 

”) Bogdanomitich, I. 324. Das Korps des Grafen Wittgenftein zählte 36 Bas 
taillone, 27 Schwadronen, 1 Kojafen-Regiment, I Artillerie Kompagnien und 1 Pionier- 
Kompagnie in der Etärke von 24681 Mann mit 108 Bejchüpen. 
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ısız fruchtloje Kanonade bejchloß den Kampf. Das Verhalten der Nuffen 


NRadmarſch nadı 


Polen, 


ließ den franzöfiichen General vermuten, daß dieje hier nur ein Schein: 
gefecht geführt hatten, dagegen beabfichtigten, mit Umgehung jeines 
rechten Flügels auf der Petersburger Straße über Antinowo gegen 
Polozk vorzudringen.!) Er ließ daher noch in der Nacht vom 11. auf 
12, die Divifion Wrede und die leichte Stavallerie » Brigade Cor— 
bineau — welche allerdings feine 600 Pferde und diefe nur in ſchlechtem 
Buftande mehr zählte), — im Gewaltmarjch nach Antinowo marfchieren, 
wo Wrede am 12. fpät Abends eintraf, ohne auf einen Feind zu 
ſtoßen. Auf diefem Nüdmarjche fand man verjchiedene Soldaten tot 
an berjelben Stelle liegen, wo fie bei dem Mari am 8. fraftlos 
niedergefunfen waren. Im der Nacht zum 13. ließ Wrede bei Antis 
nowo eine Brüde über die Drifja jchlagen, um am nächjten Tage mit 
der Brigade Corbineau überzugehen, die Ruffen aufzufuchen und deren 
Aufmerkfamfeit von dem noch bei Wolinzi vermuteten Oudinot abzu— 
ziehen.!) Dieje Abficht hatte feinen Erfolg, denn Dudinot zog fich zur 
jelben Zeit am 13. hinter die Driſſa nach Wolinski, dann nach Lojorofa 
und am 15. nad) Polozk zurüd, nur die Divifion Legrand in Lojomwfa 
ftehend laſſend. 

Die 20. Divifion, welche in ihrer jehr erponierten Stellung vor- 
wärts Bielaja den 14. Auguſt verbleiben mußte?), wurde dort am 15. 
von dem Vortrabe Wittgenjteins angegriffen, das 5. leichte Bataillon 
Butler?) und das 8. polnische Lanciers-Negiment jchlugen den Angriff 
ab. General Wrede jchien jeine vorgeichobene Stellung aber doch zu 
gefährdet und trat derjelbe in der Nacht vom 15. auf 16. Auguſt um 
11 Uhr in aller Stille und ohne daß die Wachtfeuer gelöjcht werden 
durften, den Nüdzug an. Am 16. Auguſt mit Tagesanbruch traf die 
Divifion an der Strakengabel, "+ Stunde vor Polozk, ein und rüdte 
von da nod) % Stunden auf der nad Newel führenden Straße vor, 
die Strede zwijchen diefer und der Straße nach Sebeich bejebend, um 
bier den Ruſſen ein Wordringen zu verwehren.*) Die 19. Divijion 


) KAUM. Krieg gegen Rußland 1812. Februar —Nuguft. — Bericht Wredes. 
Untinowo, 13. Auguſt 1812. 

!) General Gouvion St. Eur hatte in dem vor dem rechten Flügel der Vor: 
poften Wredes gelegenem Edelbofe Bielaja ein gutes Quartier anfzufinden gewußt 
und troß ber gefährdeten Lage dasjelbe nicht aufgegeben, bis am 15. nachmittags 
von den Ruſſen ein Angriff erfolgte. Die beiden Stabs:flompagnien des 1. und 
6. LinienInfanterierRegiments wiejen im Verein mit dem Chevaulegerö-Pilett Wredes 
diejen Angriff ab und ermöglichten den Abzug des Hauptquartiers (Schintling, Tagebud;). 

Geſchichte des 4. Jäger⸗Bataillons. 

KAUM. Krieg gegen Rußland 1812. Februar —Auguſt. Bericht Wredes, 
Polozt, 21. Auguſt. 
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(Deron) fiand Hinter der 20, füdh alesch Diefer mit ber reiten Flaate 
an des jjlähdjen Pelota Iefmend. Links von den Babern, von der 
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aber neben der förperlichen Erjchlaffung 
sucht zu Tage; lange hatten die 
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verloren zu jein, übten den nachteiligjten Einfluß auf dem 
Mannihaft aus. Den Generalen Deroy und rede blieb 
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daf die Lage der Soldaten wirklich hart fei, da 
wo gar micht abzujehen ift, wann und wie 
wieberum Geld erhalten werden wird, weder an die Offizier, wovon 
wirklich ein großer Zeil im Elend fich befindet, und feinen Heller Geld 
hat, noch an die Mannichaft das Geringite ausbezahlt werden fann, 
die Verpflegung, wie bereits erwähnt, jchlecht ift und die Monturen, vor- 
züglih Schuh, Hemden, Unterhojen, Kamajchen immer mehr zujammen- 
reißen, daß die meiften mit ganz herunterhängenden Qumpen, zum Teil 
auch barfuß, aljo für den Dienft defpeftierlich einhergehen; anderjeits 
müſſen aber E 8. Majeftät die unangenehme Anzeige erftatten, daß fich 
durch die oben angeführten Umftände die militärische Disziplin und 





*) Völderndorfj, VL 104. 
9.A. M. Srieg gegen Rußland 1812. Februar— Auguft, Bericht Wredes, 
Polozt, 21. Auguft. 
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ısıe. Ordnung ſehr aufgelöft und dagegen ein jolcher Geiſt von Nieder- 
geichlagenheit, leinmütigkeit, Unwillen, Widerjpenjtigfeit und Injubordi- 
nation eingetreten ijt, daß micht vorzujehen ift, wohin dies führen wird.“ 
Hiezu gejellte jich das Mifgeichid, dak die Monturtransporte, welche 
von Bayern nachgejendet wurden, teilweife jchon in Polen mangels an 
Vorſpann ftehen bleiben mußten, und als endlich ein Teil eines ſolchen 
nach Überwindung aller Schwierigkeiten doch das VI. Korps erreichte, 
wohl „Röckel, Chemijen, Hemden, Kamaſchen u. dergl.* eintrafen, Die 
notwendigen Stiefel und Schuhe aber zurüdgelajjen worden waren. 
Geſecht am Das J. ruſſiſche Infanterie = Korps !) war, wenn auch etwas ſpät, 
16, Auauſ. noch am 13. Auguſt morgens von Wolinzi nach Swolna in der Richtung 
auf Sokolitza aufgebrochen, hatte die Sebeicher Straße erreicht und 
rüdte dann teils auf diejer, teil3 auf der Straße von Newel, welche es 
durch einen Flankenmarſch gewonnen, im Yaufe des 15. Auguſt nad 
Polozf vor. Am 16. nachmittags gegen 2 Uhr griff die rufjische Avant- 
garde unter General Helfrih und Oberſt Wlaſtof die Alliierten in ihrer 
Stellung vor Bolozf, jowohl bei Gromewo auf der Straße von Newel, 
als auch bei Gamzelewo, von Sebejc, her, an. Die Angriffe wurden 
auf der Neweler Straße von dem dajelbjt ftehenden 5. leichten Bataillon 
und dem 11. Linien-Infanterie-Regimente ?), wie auch auf der Straße 
von Sebejch, welche die Brigade Beders beſetzt hatte, mit Entſchieden— 
heit zurücgewiejen. Auch der erneute Vorſtoß, den die Rufen gegen 
5 Uhr abends auf der ganzen Linie von der Polota bis zur Dwina 
verſuchten, hatte den gleichen Mißerfolg. Da aus den Bewegungen 
der Ruſſen an diefem Tage und deren fich wiederholenden Angriffen 
auf den Straßen von Newel und Sebejch wohl mit Sicherheit geſchloſſen 
werden fonnte, daß diefelben ernftlic; im Sinne hatten, die Armee in 
der Stellung bei Polozt anzugreifen ®), jo verfammelte Marjchall Dudinot 
nod) am. 16. abends jämtliche Divifions = Generale in jeinem Haupt— 
quartier, um jich mit ihmen über Die für den folgenden Tag zu er- 
greifenden Mafregeln zu bejprechen. Man war einjtimmig der Anficht, 
daß die gegenwärtige Stellung gewagt jei, weshalb bejchlofjen wurde, 
mit Tagesanbruch eine andere zu nehmen.?) Che es aber zum Be— 
) Dasjelbe bejtand aus: der 5. Infanteries-Divifion Generalmajor Berg I, 
14 Bataillone, der 14. Infanterie-Divifion Generalmajor Sajanow, 14 Vataillone, 
der 25. Infanterie-Divifion Generalmajor Hamen, 9 Bataillone, endlid; aus 2 Res 
gimentern Dragoner, 4 Estadrons Kürajjieren, 8 Esfadrons Grodno-$ufaren, Summa 
16 Esfadrons, außerdem noch 3 Kojafen-Regimentern, 9 Batterien, 3 Bionier- und 
Pontonier-fompagnien Die ganze Stärke des Korps mochte 5000 Mann be— 
tragen. 
e ) K. A. M. Arieg gegen Rufland 1812, Februar—Auquft. Bericht Wredes, 
21, Auguft. 
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Ebene bis zum Saume des Waldes beftrichen werden kann, der ſich an 
bem weiter oberhalb der Polota liegenden Eijenwerfe Hamernia in einem 
Dalbfreije bis an das rechte Ufer der Dwing erjtredt. Im der Mitte 
dieſes Halbbogens, etwa "4 Stunden von Polozf, liegt Prisıneniza, ein 
Ebelhof, aus hölzernen Wohn⸗ und Wirtjchaftsgebäuden beſtehend, die 
von Zaunen und Heden umfriedigt waren. Wie von Oſten durch den 
Hagel von Spas, wird dieſe ebene, aber gegen Prismeniza janft an- 
(igende Halbtreisflädie von Süden her durd) das höhere, linfe Dwina— 
unter bei dem Edelhofe von Jefimanija beherrjcht, der eine Viertelftunde 
nuterhalb ber Einmündung der Bolota in die Dvina gelegen iſt. Zahl: 
sähe Fahrwege durchziehen diejes Gelände in allen Nichtungen und 
hber die Polota führten, namentlich bei den Mühlen von Spas und 
Yoloyf, mehrere für Infanterie und teilwerje jelbit für Kavallerie pajjier- 
bare Solyirhiden. Inmitten bes ſich eine Stunde nördlich von Polozf 
bis am bie Driffa eritredenden und hie und da von freien Stellen unter: 
bradyenen Walbes ziveigt fich zu Gamzelewo von der Hauptitraße längs 
ber Divina eine breite Fahrſtraße gegen Norden ab, weldye durch den 
aid bis an bie Driffa führt, den Fluß bei Simoſchino überjchreitet 
un Aber Seheſch, Below gegen St. Petersburg führt, 





i 


noch etwa 29000 bis 32000 Mann jen mochten, verliehen 
17. Auguft vor Sonnenaufgang ihre bisher inmegehabte, weite Stellung 
um Polozk und bezogen die folgende: Die Divifion Legrand, veritärft 


durch eim Regiment der Divijion Maifon!) und durdy einen 
leichten Stavallerie-Brigade Eorbineau, bildete den linken Flügel 
rechten Ufer der Polota, die übrigen Truppen bes II. Korps, die 
vijion Merle und die anderen Negimenter der Divijion Maijon, di 
leichte Kavallerie-Brigade Eajteiz, ſowie die Artillerie wurden an das 
linfe Dwinaufer gezogen, auf deſſen Höhen die franzöfiichen Batterien 
Stellung nahmen, um die Ebene vor dem linken ‚Flügel der franzöfijchen 
Stellung wirfjam zu beftreihen. Die Havallerie-Divifion Doumerc war 
zur Einholung von Futter zwiſchen Rudnia und Semenez entjendet und 
traf erſt am 18. morgens wieder vor Polozk ein. Die Truppen des 
VI. Korps mit dem anderen Teile der Kavallerie-Brigade Eorbineau 
bildeten den rechten Flügel auf dem linken Polota-Ufer und hatten 
ihren linfen Flügel rüchwärts des Dorfes Spas, die bayerischen 12-Pfünder- 
Batterien nahmen auf den alten Stadtwällen Stellung. 

Vom VI. Korps jtand die 19, Divifion im zweiter Linie auf dem 
finfen Ufer der Polota vor dem durd) die ehemaligen Verſchanzungen 
eingejchloffenen Teile von Polozf, welches durch 2 Bataillone der Di- 
vifion Maijon bejegt war. Am linken Flügel der 19. Divifion hatte 
fih das von der Slavallerie- Brigade Gorbincau zugeteilte Regiment 
aufgeftellt, dejien Pferde ſich allerdings in einem ſolchen herab» 
gefommenen AZujtande befanden, dak große Leiltungen nicht mehr zu 
erwarten waren. Die 20. Divijtion (Wrede) hatte die Stellung längs 
der Polota und das auf dem rechten Ufer derjelben liegende Dorf 
Spas, den Schlüffel der ganzen Stellung, zu behaupten. Über die 
Polota jelbft waren zur Verbindung zwiſchen den beiden Korps 2 Brüden 
geichlagen. 

Die Verteidigung des Dorfes Spas übertrug Wrede dem General 
von Bincenti mit dem 1, Bataillon des 2, Linien-Infanterie-Regiments 
und der 1. Schüßen-Hompagnie Hauptmann von Pierron unjeres 


") Statt des amı 16. Muguft törlich verwundeten Generals Berbier. 
d. Fabrice, Geſchichte bed 6. Juft.-Negts. 22 
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ısız, Negiments,'!) während das Gros der Divifion am linken Ufer der 


Polota hinter den dedenden Hängen desjelben derart ſich aufftellte, daß 
der Reit der 1. Brigade Vincenti in der Nähe der Brüden ftand, die 
3. Brigade Habermann ſich ihr nad) rechts anſchloß und die 2. Bri- 
gade Beders die Dedung der äußeren, rechten Flanke zu bethätigen 


1) 

Die Bewegungen ber bayerijch-franzöftichen Truppen zur Einnahme 
biejer Stellungen begannen gegen 2 Uhr morgens;?) um dieje Zeit 
übernahm Generalmajor von Vincenti die Bejegung des Dorfes Spas 
von dem bisher darin gejtandenen und zu amderer Verwendung be- 
ftimmten 2. leichten Bataillon Treuberg. Die 1. Schügen-Stompagnie, 
Hauptmann von Pierron, erhielt die Klojtergebäude zur Verteidigung 
zugewieſen, während das 1. Bataillon des 2. Linien-Infanterie-Regiments 
in der Front der Stellung Verwendung fand und mit dem linken Flügel 
an eine, im „zerjtreuter Ordnung“!) aufgejtellte Kompagnie des fran- 
zöſiſchen 26. leichten Infanterie-Regimentes ſich anſchloß. Die bayerijch- 
franzöfifchen VBorpoften waren bis an den Wald von Hamernia vor— 
geichoben und hielten auch den Edelhof Prismeniza bejeßt. 

Segen 4 Uhr morgens wurde es in den vorliegenden Waldungen 
lebendig und konnten die Vorpojten wahrnehmen, daß die Nuffen fich 
zum Vormarjche in Bewegung zu ſetzen begannen.!) Deren Avantgarde 
ging auch alsbald zum Angriffe über; die Vorpoſten mußten nach einem 
hartnädigen Feuergefecht Prismeniza räumen, in welchem ſich die Ruſſen 
nun fejtjegten, 

Die Hauptmacht Wittgenfteins folgte nach und begann ihren Auf: 
marjch in dem freien Terrain zwijchen Divina und Polota, während 
der linke Flügel umter Fürſt Jaſchwil, 8 Bataillone, 5 Esfadrons und 
18 Geichüge jtarf, auf der Straße von Newel vorging, um durch jeine 
Avantgarde unter Oberft Wlaftof, 4 Bataillone, 10 Gejchüge, den Ans 
griff gegen Spas ausführen zu lafjen.?) Um 7 Uhr früh begannen 
die Nuffen gegen diejes Dorf ihre Infanterie zu entwideln, unterſtützt 
durch das Feuer ihrer nad) und nach auf 10 Gejchüge verjtärkten Ar— 
tillerie.!) General Wrede, alsbald die Gefahr für Epas erfennend, 
zog die beiden leichten Batterien Gotthard und Gravenreuth auf das 
linfe Bolotaufer, um fie auf die, wie erwähnt, das rechte Ufer beherrjchende 
Höhe in Stellung zu bringen, von wo aus die rujjiichen Sturmfolonnen 


1) F. A. M. Krieg gegen Rußland 1812. Februar — Auguſt. Bericht Wrebes 
vom 21, Auguſt. 

»),K.MM. Krieg gegen Rufland 1812. Februar—Auguft. Bericht General 
von Bincentis. 

) Bogdanowitſch, I. 371 u. f. 


Das vereinigte Königreich bis 1835. 339 


kräftigſt flankiert zur werden vermochten. Zur Sicherung berfelben be— ısı2 
jtimmte Wrede das 6. Linien- Infanterie Regiment und das 

2. Bataillon 2. Linien: Infanterie-Negiments, welche durch den Chef des 
Generalftabes der 20. Divifion, Oberjt von Cameau, ihre Stellung 
rechts vorwärts der Batterien angewiejen erhielten.) Die 2. Brigade 
der 20. Divifion jchob Wrede zur Sicherung der rechten Flanke gegen 
das Eijenwerf Hamernia vor, wo die Rufjen Anstalten zu einem Brüden- 
ichlage trafen, 

Unter dem Schuße der vorgenommenen, zweiten Schützen-Kompagnie 
jedes Negiments ließ Oberft Deroy die 3 Bataillone in einem vor den 
Batterien fich hinziehenden Wiejengrunde in Linie aufmarfchieren, was 
troß des feindlichen Artilleriefeuers, welches fich alsbald gegen fie wandte 
und 5 Mann vom 2. Linien Infanterie-Negiment tötete, „mit Ruhe und 
Präziſion“ vollzogen wurde.!) Mittlerweile hatte fich die ruſſiſche Avant» 
garde gegen Spas zum Angriff vollitändig entwidelt und fanden ſowohl 
die Batterien, als die Infanterie des Oberjten von Deroy Gelegenheit, 
gegen die linke Flanke der Ruſſen zu wirken, während die Schützen— 
Kompagnien fich mit den, in den Gebüjchen des rechten Polotaufers 
eingenifteten ruſſiſchen Scharfihügen bejchäftigen mußten.?) 

General von Bincenti hielt „mit feltener Kaltblütigfeit und Tapfer- 
keit“ dem, von dem rufjiichen Infanterie-Regimente Perm und dem 
24. ZJäger-Negimente, hauptjächlich gegen feinen linken Flügel eingeleiteten 
Angriffe, Stand.?) Das wirkjame Slartätjchfeuer der bayerifchen Ar- 
tillerie und das Gemwehrfeuer der, durch unjere halbe T. Kompagnie 
verjtärften Schügen des Oberften von Deroy Hinderten aber den ruſ— 
fiichen linfen Flügel, gegen Spas vorzudringen. Derfelbe zog fich viel- 
mehr in eine Waldjpige zurüd,?) von wo aus er fich begnügte, ein 
unfchädliches Gewehrfeuer zu unterhalten. Dadurd; wurde die im 
Sejuitenklofter ftehende 1. Schützen-Kompagnie unſeres Regiments 
vom Gegner frei und wandte ſich Hauptmann von Pierron aus 
eigenem Antriebe?) dem in der Front jtehenden Bataillone des 2, Linien- 
Infanterie-Negiments zu, an deſſen mutvoller Abwehr des rufjiichen 
Anſtürmens er fich hervorragend beteiligte. An der Spite feiner Kom— 
pagnie erreichte hier den tapferen Führer noch eine Büchjenfugel der 
weichenden Ruſſen, welche ihn tot zu Boden jtredte. 


) Æ A. M. Feldzug gegen Rußland 1812. Februar—Auguſt; Relation bes 
Oberjten von Deroy. 
YKEUM. Feldzug gegen Rußland 1812. Februar—Auguſt. Bericht Wredes 
vom 21. Auguit. 
9 Æ. A. M. Feldzug gegen Ruhland 1812. Februar—Auguft. Bericht des 
Generals von Bincenti. 
22* 
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2 Nach kurzer Friſt gingen die Ruſſen, durch 2 Bataillone Grenadiere 
und das Negiment Mohilef verjtärkt, gegen 11 Uhr vormittags zum 
zweitenmale zum Angriffe vor,') der mit großem Mute unternommen, 
troß des verheerenden Kartätſchenfeuers der beiden Batterien jie in den 
Befiz des Dorfes bis zur Kirche und zum Schloßgarten brachte. Die 
au dem linken Flügel General Vincentis gejtandene franzöfiiche Kom— 
pagnie hatte der Wucht des Angriffes nicht widerftanden umd mußten 
infolgedefjen auch die hier befindlichen Plänkler des 2, Linien-Infanterie— 
Regiments bis an die lofterteiche zurücdgehen. Unjere 1. Schügen: 
Kompagnie hielt das Jejuitenklofter und die anftoßenden Gärten mit 
ſtandhaftem Mute feit. Im diejem bevenflichen Augenblid ſtürzte jich 
auf Zuruf des, am linfen PBolotaufer den Erfolg der Ruſſen wahr: 
nehmenden Generals Wrede das 2. Bataillon unferes Regiments 
unter Major von Bach, teils über die Brücden laufend, teils durch) 
die Bolota mwatend, auf Die eingedrungenen Feinde und warf jie im 
Verein mit dem 2, Bataillon des 2. Linien-Infanterie-Megiments mit 
gefälltem Bajonett wieder über den Dorfrand hinaus.!) Die Verteidiger 
nahmen ihre früheren Stellungen an dem Ortsjaume ein, unjer 2. Ba: 
taillon ließ die halbe 8. Kompagnie als Verjtärfung der 1. Schüben: 
Kompagnie zurüd umd jeßte ſich zwiſchen dem linken Bolotaufer und 
den beiden Batterien fejt, um jowohl die Verbindung mit Spas zu 
jichern, als auch das Gelände zwijchen diefem Dorfe und dem Walde 
von Hamernia zu bejchießen. 

Das 1. Bataillon des Regiments hatte gleichfall® Gelegenheit ge— 
funden, in den Kampf einzugreifen, als die ruſſiſchen Kolonnen aus den 
Waldrändern gegen Spas fich entwidelten. Oberſt von Deroy lieh 
das 1. Bataillon umter Major von Mann bis an das Ufer der 
Bolota vorgehen und „ganz nach Vorjchrift des Neglements eine Ba— 
taillons⸗Decharge, dann nach gewechjeltem Gewehr eine mit dem 2. Gliede 
geben.“ Die rujjischen Abteilungen trennten jich und blieben nur einige 
Trupps gejchlofjen, gegen welche der 2. Zug der 1. Grenadier-Kompagnie 
und die 3. und T, Füfilier-flompagnie Dechargen abgaben. Oberſt von 
Deroy erwähnt dieje Details nur, „weil die Präziſion, mit welcher jelbe 
vollzogen wurden (da auch nicht ein Mann der nicht benannten Ab- 
teilungen anjchlug oder Feuer gab) einen Beweis der Contenance umd 
Aufmerkſamkeit der Leute gab, troß des förperlichen Elends, in welchem 
ſie jhmachten.“?) Nach abgejchlagenem Angriff und Rückzug der Ruſſen 


UM. Krieg gegen Rufland 1812. Februar— August. Bericht bed Generals 
von Bincenti. 

9A. A. M. Krieg gegen Rufland 1812, Februar— Nuguft. Nelation des 
Oberſten von Deroy. 
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wurde das 1. Bataillon wieder zurückgezogen und am Flußufer nur die ını. 
3. Kompagnie, welche mit den am jenfeitigen Ufer vertedten Scharf- 
ichügen ein Feuergefecht unterhielt, „in tiraillierender Ordnung“ bes 
faffen.“ ') 

Fürſt Wittgenftein gab indeffen feine Abficht, fich des Dorfes zu 
bemächtigen, feineswegs auf; er zog die 2 Infanterie-Negimenter Sewst 
und Kaluga zur Verſtärkung heran, jo daß zum 3. Angriff die ganze 
5. Infanterie-Divifion Berg I vereinigt war und zwang den abgematteten, 
troß Stundenlangen Ningens fich noch hefdenmütig wehrenden Verteidiger, 
den Dorfrand aufzugeben und bis zum Kloster zurücdzumeichen.?) Diele 
gefährliche Lage veranlahte endlich General von Wrede, das 5. leichte 
Bataillon Butler zur Unterjtügung nach Spas zu entjenden. Ehe es 
aber das Dorf erreicht hatte, erhielt Oberftlieutenant Graf Butler von 
General von Vincenti den Befehl, zur allenfalls notwendig werdenden 
Aufnahme an den Brüden über die Polota ftehen zu bleiben und nur 
die Schüten-Slompagnie unter Hauptmann Bed vorrüden zu laſſen. 
Mit diefer Kompagnie und jener des Hauptmanns Lebjche des 2. Linien: 
InfanterieNegiments warf fich General von Vincenti auf die Ruſſen 
nnd trieb dieje wieder über den Dorfrand zurüd. Bei der Verfolgung 
wurde der General durch eine Flintenkugel verwundet und dadurd) zum 
Verlafjen des Gefechtsfeldes gezwungen, wojelbjt nun Oberft von Spaur 
des 2, Linien-Infanterie-Negiments den Befehl übernahm. 

Die Neihen der Verteidiger waren aber jest jchon jo bedenklich 
gelichtet, dal Oberjt von Spaur ſich veranlaft ſah, das 5. leichte Ba- 
taillon zur Berjtärfung heranzuziehen, nachdem ein neuer Vorſtoß der 
Ruſſen fich anfündigte. Das Bataillon traf auch in dem jehr kritiſchen 
Augenblide ein, als die Dorfränder von den Verteidigern aufgegeben 
werden mußten und dieſe gegen das Kloſter zurüdgingen, welches 
unjere 1. Schüten-Hompagnie noch hartmädig feithielt. Das 
5. leichte Bataillon warf jich mit dem Bajonett auf die Ruſſen und 
gelang es der Wucht Ddiejes Angriffes, Ddiefe nochmals aus dem viel- 
umjtrittenen Dorfe, deſſen Hütten durch ruſſiſche Granaten teilweije in 
Flammen aufgingen, zu werfen. An dieſem Gegenjtoße beteiligte ſich 
auch unfere 1. Schüthen-Kompagnie, an deren Spige Oberlieutenant 
von Schmalz tötlich verwundet wurde, 

Mit bewunderungsiwürdigem Mitte gingen die Nuffen noch zu ver: 
ichiedenen Malen zum Angriff vor, ungeachtet die Batterien Gotthard 


KMU M. Krieg gegen Rußland 1812, Februar— Nuguft; Relation des Oberften 
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ısı8, und Gravenreuth durch ihr Kartätichfeuer ganze Reihen niederwarfen;t) 
es gelang ihnen aber nicht mehr einzudringen. 

Während diefes hin» und herwogenden Kampfes um den Bejit 
bon Spas war e8 auch an dem, von unjerem Negimente bejegten 
Abichnitte am Linken Polotaufer zu einem immer heftiger werdenden 
Feuergefechte gefommen, in welches zwiichen 10 und 12 Uhr vormittags 
nad) und nach alle Kompagnien eintraten. Die Stellung unjeres Re— 
giments, wenngleich jehr günftig für die Entiwidelung auf die linke 
Flanke der gegen Spas vorjtürmenden ruſſiſchen Mafjen, hatte anderer: 
jeits aber doc) den jehr großen Nachteil, daß fie auf einem verhältnis: 
mäßig jehr Fleinen Raum bejchränft war, den in der front die Bolota, 
im Rüden die von den beiden Batterien bejette Höhe begrenzte umd im 
wirfjamjten feuer der am rechten Ufer eingenifteten rujfischen Schüten 
lag. Oberjt von Deroy wollte zwar durch Freiwillige dieje Scharf- 
ſchützen vertreiben lafjen, doch die jteilen Ufer und die Tiefe des Flüßchens 
verhinderten ein Überfchreiten desjelben, wie anderſeits dieſe Verhältniſſe 
auch einen von den Ruſſen weiter oberhalb geplanten und verfuchten 
Brückenſchlag vereitelten. Das Negiment erlitt auch beträchtliche Ver— 
fufte; wie Oberft von Deroy jagt, „blieb nichts zu thun übrig, als mit 
der größten Auftrengung und Gelajjenheit das feindliche Feuer aus— 
zubalten und zu erwidern.“ Mit welcher Ausdauer dies erfolgte, geht 
am beiten daraus hervor, daß die Kompagnien zweimal ihre Munition 
ergänzen mußten. ®) 

Auch auf den übrigen Punkten des Schlachtfeldes hatten die Ruſſen 
feine Fortſchritte gemacht, namentlich waren alle Angriffe auf die ſüd— 
weſtlich von Spas aufgejtellte Divifion Legrand, gegen die fich, wie 
gegen Spas, die Hauptitöhe des Feindes richteten, abgejchlagen worden. 
Auf dem linken Flügel der Schlachtitellung bejchränften fich die Feind— 
jeligfeiten auf einige Scheinangriffe der ruffiichen leichten Truppen 
gegen die Divifion Maifon. 

Inzwiſchen fam der Mittag heran und die teilweije jeit morgens 
6 Uhr im Gefechte befindliche 1. Brigade der 20. Divifion war jo er- 
ihöpft?) und hatte jolche Verlufte erlitten,“ daß fi) Wrede den Bitten 
um Berjtärfung und Unterftügung nicht mehr verſchließen konnte. 


RUM. Feldzug gegen Rufland 1812. Februar—Auguft; Relation Wrede. 

) K. A. M. Mrieg gegen Rußland 1812, Februar bis Auguſt. Bericht 
Oberſt Deroys. Das Regiment verſchoß 16510 Patronen. 

RM M. Ktrieg gegen Rußland 1812. Feldlazarette. Bericht des Ober- 
ſtabs-⸗Medikus, 21. Auguft. Unter den Toten auf den Schlachtfeldern vom 17. und 
18. Auguft fanden ſich jolde, weldhe ohne Verwundung in den Reihen nur an Er- 
ihöpfung gejtorben waren. 
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Oberft von Deroy hatte gegen 12 Uhr durch 3 Kompagnien des ısıa 
2. LiniensInfanterie-Negiments unter Major von Reichlin die am längjten 
im Gefecht geftandenen und ſehr zujammengejchmolzenen Schützen-Kom— 
paguien des 2. und 6. Infanterie-Negiments, wie unjere 3. Füjilier- 
Kompagnie, ablöjen lafjen, welche nun feine Nejerve bildeten. Gegen 
1 Uhr langte das 1. Bataillon des 5. Linien-Infanterie-Regiments unter 
Major von lad an; diejes beteiligte fich mit 2 Kompagnien an dem 
noch andauernden Ferergefecht, aus welchem Oberft von Deroy bie 
1. Grenadier-, ſowie die 5. und 8, Füſilier-Kompagnie zurüdzog, um 
fie jic) einigermaßen wieder ergänzen zur laſſen. Kurz nach 2 Uhr ging 
Major von Flad mit den anderen, bisher noch gejichlofjenen 4 Kom— 
pagnien zur Ablöfung jener des 2. Infanterie-Negiments vor, welche nun 
trachteten, ihre Mumition wieder zu erſetzen. Durch das um 3 Uhr er: 
folgende Eintreffen des 2. Bataillons des 11. Infanterie-Negiments unter 
Major Frank konnte gegen 5 Uhr die Ablöfung der Kompagnien des 
5., welche während diejer Zeit jchon einmal frische Munition empfangen 
hatten und deren Zurüdnahme in die Rejerveitellung Itattfinden, wo 
ji) die Kompagnien unjeres Regiments ebenfalld nach und nad) 
vereinigten.) 

In Spas behauptete jich das, an Stelle der ſchwachen Reſte der 
Kompagnien des 2. Linien-Infanterie-Negimentes und unjerer 1. Schüben: 
Kompagnie getretene 5. leichte Bataillon und 2 Kompagnien des 
11. Linien-Infanterie-Negimentes jtandhaft gegen die im Laufe des Nad)- 
mittags ſich immer wieder erneuernden, aber ohne Nachdrud ausgeführten 
ruſſiſchen Angriffe, welchen es nicht gelang, fich in den dauernden Befit 
des Nordrandes des Dorfes zu jegen. Noch einmal jchien der Kampf 
bon Neuem auflodern zu wollen, als die Ruſſen gegen 6 Uhr abends 
einen Vorſtoß gegen die Divifion Legrand unternahmen, der an der 
Feſtigleit der franzöfiichen Infanterie jcheiterte. Nach diejem legten Miß— 
erfolge jah der rujfiiche Führer Wittgenftein, bei dem Mangel friſcher 
Kräfte das Vergebliche jeiner Anſtrengungen ein und begann das Gefecht 
abzubrechen. Er erteilte demgemäß gegen 5 Uhr abends jeinen ebenfalls 
ganz erjchöpften Truppen den Befehl zum Rückzuge, den dieje, ohne 
verfolgt zu werden, allmählig antraten. Sein linker Flügel zog fich 
in die Waldungen von Gromemwo, die Mitte in jenen hinter Brismeniza 
zurüd, während der rechte Flügel auf der Dünaburger Straße bis 
gegen Czaſowno ging. 

Die bayerischen und franzöfiichen Truppen blieben in ihren jo 
ftandhaft und mutvoll verteidigten Stellungen, ihre Vorpoſten auf 

RUM. Feldzug gegen Rußland 1812, Februar bis Auguft. Bericht 
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ısıe. Flintenjchußweite von dem ruffiichen entfernt. Die beiderjeitige Er: 
ichöpfung ließ die Nacht auch ruhig verlaufen, je daß der von St. Eyr, 
auf Wunsch der beiden Generale Deroy und Wrede bewilligte Wechſel 
ber beiden Divifionen in ihren Bofitionen um 4 Uhr morgens ohne Hinder- 
niſſe vor jich ging. | 
Berlufte m ° Schwer waren Die Berlufte, welche diefer Tag gefojtet hatte.) 
vo Unſer Regiment verlor an Toten den Hauptmann von Pierron 
und 8 Gemeine — an Verwundeten 13 Offiziere, nämlich: 
Major von Mann, Prellfchuh auf die Bruft. 
„ don Bad, Schuß durch das rechte Armgelenf. 
Kapitän von Sauer, Prellihuß am rechten Fuß. 
Oberlieutenant Franz Bauer, Prellihuß am rechten Schenfel. 


r Dehaibe, Prellſchuß am linken Knie, 

von Schmalz, Zerjchmetterung des rechten Unter: 
ſchenkels. 

von Graffenrieth, Schuß durch den rechten 
Oberſchenkel. 

Friedr. von Volckamer, Schuß durch den Unterleib. 


Weniger, Schub am rechten Schenfel. 
Unterfleutenant Roth, Prellſchuß am Knie. 


— von Scherer, Prellſchuß am Hinterteil. 
von Schmädel, Schuß auf die Bruſt. 
von Daumüller, Schuß in den Kopf, 


ferner 21 Unteroffiziere, 1 Schüßenhornift und 145 Gefreite und Gemeine. 

Bon den Verwundeten jtarben noch im Laufe des 18. Auguſt die 
Oberlientenants von Schmalz und von Boldamer; in den nächjten 
Tagen folgten ihnen 2 Unteroffiziere und 35 Gefreite und Gemeine 
nach.) Wohl trug die aufopfernde Thätigkeit des ärztlichen Perjonals, 
dem Wrede alle Anerkennung zollte ,?) das Möglichjte bei, das Los 
der armen Berwundeten zu mildern, aber die durch die vorangegangenen 
Leiden und Entbehrungen bervorgerufene körperliche Erjchlaffung und 
der aller Beichreibung jpottende grauenhafte Zuftand der jogenannten 
Feldlazarette in Polozk ließen alle ärztliche Kunſt vergeblich erſcheinen.“) 


y Die Verluſte ber Diviſion Wrebe betrugen 76 Tote (darunter 1Offizier), 
389 Verwundete (darunter 36 Offizlere). 

) Bahlungäliften des 6, Lin.-Inf.-Negts. 1812. 

9 K. A. M. Feldzug gegen Rußland 1812. Februar bis Auguſt. Bericht 
Wredes vom 21. Auguft. 

9 Am 21. Auguſt befanden ſich von ben verwundeten bayerifchen Mannjdaften 
ca. 700, davon 21 Amputierte im Baſilienkloſter in Polozf, etwa 100 in einem 
Klofter jenfeits der Divina, deren Überführung nach Polozt noch nicht hatte ftatt- 
finden lünnen. Da bie beiden bayerifhen Divifionen am 17. und 18. Wuguft 
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Bon den verwundeten und transportablen Offizieren des Regiments, ısı2 
welche fich im dem nächſten Tagen in das Feldlazarett nach Monko— 
witjchi begeben konnten, ift feiner feinen Wunden erlegen, von der ver+ 
wundeten Mannfchaft aber hat feiner die Heimat wieder gejehen. Wohl 
gelang es einem und dem andern Mann Heilung feiner Wunde zu 
finden, aber die förperliche Widerftandsfähigfeit ſcheint denn doch bei 
benjelben den Eimvirkungen der Hojpitalluft nicht mehr widerftanden zu 
haben, denn regelmäßig finden wir bei folchen Genejenen den Vermerk 
der baldigen Wiedererkranfung, welche ihn in das Lazarett zurückführte 
aus dem ihm zum zweitenmale fein rettender Engel mehr führte. !) 

Unter den verwundeten franzöfiichen Offizieren befand fich auch Wermwundung 
Marſchall Dudinot, welcher gegen Ende der Schlacht eine jchwere Ver- Mita Mur 
wundung durd einen Schuß im die linke Schulter erlitt, als er Die nayıne des Ober: 
Polota in der Nähe von Spas überfchreitend, ſich nach dem rechten in 
Flügel zu General Wrede begeben wollte, um demfelben feine Zufrieden- 
heit über die Tapferkeit der bayerischen Truppen auszufprechen.?) Den 
Oberbefehl über das II. und VI. Korps übernahm einftweilen Gouvion 
St. Eyr, welchen er auch, nachdem Oudinot fich nach Wilna begab, 
fernerhin behielt. 

Der neue Oberbefehlshaber General Gouvion St. Eyr, unzu— 
frieden mit der gänzlichen Erfolglofigfeit des bfutigen Slampfes am 
17. Auguſt und zugleich in der freien Bewegung feiner beiden Korps, 
namentlich aber in der Möglichfeit, Lebensmittel auf beiden Ufern der 
Dwina berbeizufchaffen, durch die große Nähe des Feindes verhindert, 


1385 Unteroffiziere und Soldaten an Berwunbdeten verloren, jo war mithin der Abgang 
an Berjtorbenen ſchon ein jehr betrüchtlicher. Bon den 155 verwunbeten Offizieren 
befanden ſich 52 in ärztlicher Pflege; man hatte gejucht, dieſe fo viel als möglich in 
eingelnen Häufern zu vereinigen. Schlecht fah es mit der ärztlichen Hilfe aus, denn 
außer ben Oberfeldjpitaldiirurgen Fleſchütz und Deranfo waren blof 5 Spitalpraftifanten 
verfügbar; auf Hilfe von den Negimentern, deren ärztliches Perſonal zum Teil 
frank und erjhöpft war, konnte nicht gezählt werden. Der gänzlihe Mangel an 
geſchulten Kranfenwärtern, die Unmöglichkeit, andere, als ganz ermattete, felbjt hilfs— 
bedürftige Soldaten zu diefem Dienfte zu verwenden, machte bie Lage der armen 
Berwundeten noch trauriger. Dazu gejellte fich nicht allein der Mangel an Deden, 
Strob u. j. w., ſondern in&bejondere auch an Arzneien. Opium und Kampher 
waren ſchon ganz ausgegangen, von anderen Stärkungs- und Reizmittel nur ganz, 
geringe Duantitäten vorhanden, welche von Mitte September ebenjalld mangelten. 
Da in den Spitälern aufer Fleiſch gar nichts und, wenn es gut ging, höchſtens 
alle 4—5 Tage "is Nation grobes Kommisbrot abgegeben werden fonnte, jo tjt es 
zu glauben, dab dem Oberftabs-Medifus Dr. Köhler der Zujtand wirklid; verzweiflungs- 
voll erſchien. (8. U. M. Feld-Lazarette 1812—13.) 

Zahlungsliſten des 6. Lin.-Inf.-Regts. 1812. 

) A. A. M. Krieg gegen Rußland 1812. Februar—Auguft. Bericht Wredes 
bom 21, Auguft, 





den 

von Alt-Rolozt aus auf der Straße nad) Ulla in Bewegung zu jepen. 
Die am linten Sluhnfer bei Efimania geftandene und jegt wieder nach 
jener Vorſtadt marjchierende Divifion Merle konnte, ebenjo wie die vom 
Fouragieren zurädtemmende Reiterei den Anjchein erweden, daß fie 
beitimmt jei, dieſen Wagenzug zu decken. Während dieje Maßregeln 
die Anfmerfiamteit des rufftichen Hauptquartiers ausſchließlich in Ans 
ipruch mahmen, gewannen alle über die Divina zurüdgegangenen Truppen 
deren rechtes Ufer wieder und bemüßten das Thal der Polota, um ſich 
gegen 5 Uhr ungejehen am dem ihnen angewwiejenen Punkten zu vers 
iammeln. Die in und hinter Spas aufgejtellte 19. Divijion (Deroy) 
jollte zur beitimmten Stunde aus dem Dorje debouchieren und in Der 
Richtung auf Prismeniza den Feind mit möglichjtem Ungeftüm angreifen. 
Ron der Divifion Wrede war die 2. Brigade Beders (3. und 7. Lin.- 
Iuf.-Negt.) und das 6. leichte Bataillon La Roche (von der 19. Divifion 
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für dieſen Tag zugeteilt) zum Angriff des äußerften linlen Flügels und ısı2 
zur Wegnahme des Hammerwerfes, jowie der Waldſpitze beitimmt, 
während die 1. und 3. Brigade als Rejerve am linken Ufer der Bolota 

in gededter Stellung Hinter den durdy die Kämpfe am 17. befannten 
Hügeln jtanden.!) Auf diejen nahm im Laufe des Nachmittags eime 
Batterie von 34 Kanonen und Haubigen Bofition. 

Die franzöfiiche Divifion Legrand poftierte jih am rechten Polota- 
ufer bei St. Zavier, die Divijion Maijon links davon bis zu den 
äußerſten Häujern der VBorjtadt, rechts rüdwärts, auf dem linken Ufer 
die leichte Kavallerie-Brigade Eorbincau, welche jich gegen Prismeniza 
wenden jollte. Die Kavallerie-Brigade Caſteir, bejtimmt den äußerſten 
linfen Flügel der Schladhtitellung zu bilden, bejettte den Rand des 
rechten Dwinaufers; 6 Bataillone der Divijion Merle Polozk, die 
übrigen 5 Bataillone und die Kürajjier-Divifion Doumere jtanden zwiſchen 
den Straßen nad) Petersburg und Riga. 

Im rufjiichen Hauptquartier hatte man jich in der That von dem 
fingierten Abmarjche volltommen täufchen laffen und die Konzentrierung 
der feindlichen Truppen im Bolotathale nicht bemerkt; nicht gering war 
daher die Überraichung, als am 18. nachmittagg 5 Uhr?) die große 
bayerische Batterie gegen Prismeniza zu wirfen begann und eine Kugel 
in das Zimmer flog, in welchem General Wittgenjtein mit jeinem Stabe 
zu Mittag ſpeiſte.) 

Unter dem Feuer der Gejchüge gingen das 6. leichte Bataillon, 
die hier nur etwa 4 Fuß tiefe Polota durchwatend gegen Hamernia 
und die Brigade Beders, gefolgt von der 1. und 3. Brigade, gegen 
den Wald vor. Gleichzeitig brachen aus Spas die Spite der 19. Dir 
vifion (Deroy) und das 3. leichte Bataillon Bernclau unter perjönlicher 
Führung des Generalmajors von Raglovich in die Ebene gegen Pri«— 
meniza vor, und begannen fich bier zu entwideln. 

Anfänglich überrajcht, ordneten ſich die ruſſiſchen Negimenter unter 
dem Schuge des Feuers ihrer an 100 Geſchützen ftarfen Artillerie mit 
großer Schnelligkeit und traten den unter ziemlich erjchwerenden Um— 
ftänden ans Spas debouchierenden Abteilungen der Brigade Naglovich 
mit bewunderungswerter Kaltblütigteit entgegen. Die bayerifchen Ba- 
taillone fonnten nur in einer 5 Mann breiten Kolonne das Dorf Spas 
durchichreiten und erjt vorwärts desjelben unter dem wirkſamſten ruſ— 
fiihen Gejchüg- und Gewehrfeuer aufmarjchieren. Es entſpann fich 
auf dem beichränften Raume zwijchen Spas und Prismeniza ein 

KU M. Feldzug gegen Rufland 1812. Februar— Augull. 
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in mörberlicher Hampt, in deffem Verlauf der greiſe Führer der 19. Tivifion, 
General von Teroy, Durch einen Schuß in den Unterleib tötlich ver: 
mundeet wurbe An feiner Stelle übernahm der von St. Cyr von der 
Nerwunbung Deroys unterrichtete General von Wrede auch die Führung 
ber 19. Tinlſion, welcher es nach blutigem Ringen endlich gelang, den 
Ehrllyuf Yrismeniza zu erftürmen und zu behaupten.!) Yon der 20. Di- 
ifo (Wrede) hatte fich die 2. Brigade Beders im heftigen Kampfe der 
Wulbipipe genähert, ohne aber viel Raum gewinnen zu fünnen, da ihr 
ble hÜOehſt notwendige Unterſtützung durch die 1. und 3. Brigade nicht 
werben fonmte, welche als Reſerve und als Dedung der großen Batterie 
am linfen Polotaufer zuräcgehalten worden waren. 
Nach der Wegnahme des Edelhofes von Prismeniza, des wichtigiten 
md entfcheidenden Punktes der rulfischen Stellung, und bei der Un: 
mhglichkeit, ohne frische Truppen bei einbrechender Nacht diejfen von 
der Tiviſtſon Deroy Start bejegten Ort wieder zu nehmen, entichloß 
ſich General Wittgenftein zur Einleitung des Rückzuges. Er jammelte 
genen #9 Uhr abends jeine geſamte Navallerie, etwa 20 Esfadronen, in 
Der Chene 4zwiſchen Prismeniza und der Petersburger Straße, um durd) 
einen fkräftigen Offenfivftoß ich den Abzug zu jichern. Der Erfolg 
war Aberrafchend; begünftigt von der einbrechenden Dunkelheit und 
dem Pulverdampfſ jagten die Schwadronen durd) die Lücke zwiſchen 
der im Worritfen genen Priomeniza befindlichen Divifion Legrand und 
Din au der Petershurger Straße jtchenden Diviſion Maiſon: die ſchwache 
Navallerie Vrigahe Corbineau und die rückwärtigen Bataillone der Dis 
len vegrand werden auseinander geriſſen und Die von jeder Bedeckung 
entbläßte, großke frauzöſiſche Ratterie von DO Kanonen weggenommen, 
beren Vedienung au den Geichuzen medergedauen. Einer Abteilung 
bey Mardeturaflere gelingt ca Saar. Nam Ne Stadtbrücke vorzu— 
dommen wo der Tiegeotaui querdatzas Nur Das Kertärcdieuer von 
den eGiadtwallen und Der gnrfiploftersı N Sue Zömererz beischenden 
dpovrache en AU onde nes In dem Etzertttreten Des unter 
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Der Mangel an leichter Kavallerie und die große Erfchöpfung der ısı2 
Infanterie hinderten die Alliierten ebenjo jehr an der Verfolgung der 
Rufen, als die eingetretene Dunkelheit und die dichten Waldungen, 
hinter welchen der Gegner alsbald verjchwand. Es war jchon Nachts 
10 Ubr, als die Truppen Befehl erhielten, in den genommenen Stel- 
lungen Biwaf zu beziehen und die Vorpoften bis an den Saum der 
Waldungen zwifchen den Straßen nad) Petersburg und Newel aus: 
zuſetzen. Unjer Negiment hatte an diejfem, für die bayerische Armee 
jo alorreichen Tage, feine Verluſte erlitten, da es aus feinem Reſerve— 
Berhältniffe herauszutreten feine Gelegenheit befam und erjt am jpäten 
Abende, nachdem der Kampf beendet, an das rechte Polotaufer rüdte. 
Dagegen waren die Verluste des Korps im allgememen jehr beträchtliche; 
jie betrugen an Toten, Verwundeten und Vermißten 118 Offiziere und 
1161 Dann. — Die Franzoſen wollen an diejem Tage nur gegen 
2000 Mann verloren haben, während die Ruſſen ihre Verlufte für beide 
Tage auf 5500 Mann beziffern. !) 

Eine Verfolgung des Gegners fand wegen des erjchöpften Zuftandes Lager bei Botozt. 
der gejamten franzöjiich-bayerijchen Truppen auch am 19, morgens nicht 
ftatt. St. Eyr begnügte fich damit, auf den Straßen nach Newel und 
Driſſa Nekognoszierungspatrouillen vorzujenden, welche bis auf eine 
Entfernung von 2 Stunden auf feinen Feind ftießen, jo daß die Fühlung 
mit diefem vorläufig verloren ging. St. Eyr ließ nun die Truppen in 
näher an Polozk gelegene Biwads rüden. 

Das traurige Gejchäft, die von den vorbhergegangenen beiden Tagen 
auf den Stampffeldern noch liegenden, zahlreichen Verwundeten nach den 
Verbandplägen zu jchaffen, füllte den Rejt des Tages aus.?) Die 
Toten zu beerdigen, fehlte es an Händen; einzelne, von den Negimentern 
ausgejendete Abteilungen erwiejen diejen Liebesdienft nur den eigenen 
Angehörigen, jo daß die Mehrzahl der Gefallenen, insbejondere der 
Ruſſen, auf den Schlachtfeldern liegen blieben und die Luft verpejtend 
dazu beitrugen, die Zahl der Opfer zu vermehren. 

Noch am gleichen Tage gab Wrede den beiden bayerischen Divi« Wrede übernimmt 
fionen befannt, daß er nach der Willensmeinung des Generals en chef — 
auch die Führung der 19. Diviſion an Stelle des tötlich verwundeten | 
Generals von Deroy mit übernommen habe, womit er eine, den Stärfe- 
verhältniffen entjprechende Einteilung in 2 Brigaden, durch Auflöjung 
der 3., verband. ?) : 


Bogdanowitſch, I, 384. 

9 Mailliger, Tagebud), 

°) Die 3. Brigade, deren Führer Generalmajor dv. Mechberg ſchwer verw 
war, gab das 5. Lin.-nf.-Negt. au die 1., das 6. Teichte Bataillon an 
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Wo ſich die neue ruffische Stellung befand, darüber waren im 
Laufe des 19. jo wenig fichere Nachrichten eingetroffen, dak St. Eyr 
für den 20. Auguſt eine Nefognoszierung auf den beiden Hauptjtraßen 
anzuordnen für notwendig fand, General Legrand vom franzöfiichen 
U. Korps bewegte ſich mit jeiner Divifion auf der Straße gegen Driffa, 
während General Wrede mit der von Oberjt von Zoller interimiftiich 
geführten 2. Brigade der 19. Divifion auf jener von Newel aufzu- 
flären ſuchte. Beide Erfundungen hatten nicht den beabjicdhtigten Erfolg; 
Wrede ſtieß wohl auf einzelne ruſſiſche Feldwachen, wo die Hauptmaffe 
der Ruſſen ſtand, erfuhr man nicht, nur Vermutung war es, wenn 
man jie an der Drifja juchte. General St. Cyr, von diejen Ergebnifjen 
wenig befriedigt, hielt es für erforderlich, darüber noch weitere Sicher: 
heit zu erlangen. Da aber die Divijionsgenerale des II. Korps feinen 
bejonderen Eifer bethätigten, die Anordnungen St. Cyrs auszuführen, *) 
jo befahl diejer Wrede, mit bayerijchen Negimentern auf der Peters: 
burger Straße am 22. Auguft jo weit vorzugehen, bi8 man auf das 
feindliche Gros gejtoßen jein würde. 

Zu dieſer gewagten Unternehmung bejtimmte Wrede die 1. Brigade 
Siebein der 19. Divifion und teilte derjelben, die höchſtens noch 
1200 Gewehre zählen mochte, das jchwache 6. leichte Bataillon Yaroche 
und die leichte Batterie Halder zu, dagegen fehlte jede Kavallerie. Bei 
Bielaja fam es am 22. nachmittags mit der ruffischen Vorhut unter 
Oberſt Wlaftof zu einem erbitterten Kampfe. Gegenüber der von einem 
übermächtigen Gegner verteidigten vorteilhaften Stellung konnte Die 
ſchwache Brigade feine Vorteile erringen; nad) einem Verluſt von 
253 Mann, darunter 4 toten und 13 verwundeten Offizieren mußte 
das Gefecht abgebrochen und jich begnügt werden, die Waldränder feſt— 
zubalten, deren Räumung erjt in der Nacht vom 23. auf 24. erfolgte. 
Unter den Berwundeten befand ſich auch Generalmajor von Siebein, 


2. Brigade ab, jodah die 19. Divifion in Zukunft nur 2 Brigaden zählte, während 
die 20, deren 3 behielt. Das 13. Linien-nfanterier-Regiment befand ſich, wie ſchon 
erwähnt, beim X. Korps Macdonald. Dieje Einteilung erhielt durch Rejfript vom 
15. September die füntglihe Genehmigung mit ber weiteren Beſtimmung, daß das 
bayeriſche Kontingent von nun ab die Benennung Königlich Bayeriſches 
Armee-Korps“ zu führen hatte, befien Kommando Wrede übertragen blieb, Das 
Abminijtrationd-Berjonal, die Kaſſen, die FFeldipitäler und der Park beider Diviſionen 
wurden bereinigt, auch erhielt die fFeld-Nrtillerie-Direktion, welche merkwürdigerweiſe 
immer nur direft an das Sriegäminifterium in Münden Bericht erjtattet und von 
daher ihre Befehle erhalten Hatte, endlich den Beſehl, von nun an bdireft an das 
Kommando der ausmarjcdierten Armee, d. h. an den General Wrede zu melden. 


) Zahrbücher für deutjche Armee und Marine. 1873. IX. 275, 
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welcher jeine Laufbahn ebenfalls in unjerm Negimente begonnen und ısız, 
demjelben bis zum Jahre 1802 angehört hatte.*) 

Die 2. Brigade der 19. Divifion und die 20. Divifion waren am 
gleichen Tage nachmittags 2 Uhr aus ihren Biwaks aufgebrochen?) und . 
auf der Petersburger Straße bis zu dem jogenannten Poſthauſe vor- 
gerüct. Erftere nahm mit dem 3. leichten Bataillon, dem 4. und 
10. Linien-Infanterie-Negimente rechts der Petersburger Straße Stel- 
lung und jchob das 8. Infanterie-Megiment gegen Bielaja zur Auf— 
nahme der Verbindung mit der Brigade Siebein vor. Die 20. Divifion 
bezog Biwaks hinter dem Pojthaufe.?) Ohne irgendwie mit den Nufjen 
in Kühlung gefommen zu jein, trat Wrede mit feinen Truppen am 23. 
morgens unter Zurüdlaffjung des 8. Linien-Infanterie-Regiments den 
Rückmarſch in die früheren Stellungen vor Polozf an, wohin leßteres 
mit der Brigade Siebein in der Nacht vom 23. auf 24. nachfolgte. 

St. Eyr wagte es nicht, die Armee Wittgenfteins im ihren Stel- 
lungen an der Driſſa weiter zur beläjtigen, er verwendete jeine ganze 
Aufmerkſamkeit auf die Verpflegung der Armee, um die durch Ent- 
behrungen aller Art herabgekommenen Korps wieder zu retablieren. Durch 
eine am 25. Auguſt angeordnete Dislofation wırrde dem VI. Armee- 
Korps der hinter der Vorpojtenlinie Gamzelewo—Gromewo zwijchen 
Wald und Sumpf liegende, von Ortjchaften leere Landftrich, der den 
vorausfichtlichen Angriffen der Ruſſen wohl am nächjten ausgejegt war, 
zugewiejen, während dem franzöfiichen II. Korps die unbedingt günjtigere - 
Berhältniffe bietende Strede am linken Polotaufer zufiel. Als Haupt: 
depot für die Abminiftrationsbranchen des VI. Korps bejtimmte der 
franzöfiiche Oberfommandant die Stadt Disna, am linfen Ufer der 
Dwina gelegen, welche Wrede durch den Ingenieur-Hauptmann Hazzi 
in möglichjten Verteidigungszuftand jegen lieh, um diejen am äußerjten 
linken Flügel der Stellung gelegenen Übergangspunft gegen einen Hand— 
jtreich zu fichern.*) Die an Pferden jehr herabgefommene Batterie 
Ulmer übernahm die Bejehung des Brückenkopfes. 

Am 25. Auguft abends fand auf dem Kirchhofe von St. Xaver Top der Generale 
die feierliche Beijegung der ihren Wunden erlegenen Generale von Deroy —— 
und von Siebein, ferner der Oberſten Wreden und Graf Preyſing und 
des Oberſtlieutenants Gedoni ſtatt. Die im Hauptquartiere St. Cyrs 
als Stabswache befindlichen Füſilier-Kompagnien des 1. Linien-Infanterie- 
und umjeres Regiments geleiteten die abgejchiedenen Helden zu Grabe. 


») Teil I, Anlage 16, Seite 65.*) 

FU M. Feldzug gegen Rufland 1812. Tagebuch ber 2. Anfanterie- 
Brigade des I. Armee-Korps. 
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1812. Wenn auch die Trauer um Deroy in der Armee eine allgemeine 
und herzliche war, jo hatte insbefondere unjer Regiment Anlaß jeiner 
zu gedenfen. In ihm begann er jeine ruhmvolle Laufbahn, an dem 
Tage, an welchem das Negiment feine Feuertaufe in der Schlacht bei 
Haſtenbeck empfing, trug er die Leibfahne und in ihm erflomm er alle 
Grade bis zum Oberft.') Erjt mit der Beförderung zum General jchied 
er aus dem Negimente, mit welchem er aber auch in der folge noch 
lange Jahre in jteter Berührung blieb. 

Empfindlich waren die in dem höheren Führer-Stellen eingetretenen 
Verlufte; mit Ausnahme von Wrede war am 24. Augujt fein General 
im VI. Korps zum Dienft verfügbar, jo daß dem Oberſt von Ströhl 
das Kommando der 19. Divifion, dem Oberftlieutenant von Laroche 
jenes der 1. Brigade diejer Divifion übertragen werden mußte. Dieje 
Einteilung war aber nicht im Sinne Gouvion St. Cyrs, welcher nur 
einem General das Kommando der 19. Divifion übertragen wiffen und 
demgemäß einen franzöfiichen Brigadegeneral hiezu bejtimmen wollte, 
was Wrede nicht acceptierte und die beiverjeitigen Beziehungen nicht 
verbefjerte.*) Die aus diejem Anlaß entiprungene Spannung zwiichen 
beiden Generalen dauerte aber auch jpäter unvermindert fort, jelbjt als 
der Armeebefehl vom 15. September die Erjegung der vafanten Generals- 
jtellen brachte und jomit die erjte Urſache zu dieſen Mißhelligkeiten be— 
jeitigte, denn Wrede fühlte ſich in letzter Zeit merkbar zurüdgejebt.*) 

Belohnungen, Am 2. September war der in das faiferliche Hauptquartier mit 
den Berichten über die jiegreichen Tage am 17. und 18. Auguſt ent 
jendete Lieutenant von Cetto wieder in Polozk mit den kaiſerlichen 
Gnadenbeweijen eingetroffen, bei denen Wrede ganz leer ausging. General 
Gouvion St. Eyr wurde zum mardchal de l’empire erhoben, dem 
(inzwijchen verjtorbenen) General von Deroy der Titel eines-franzöfiichen 
Neichsgrafen nebjt einer auf jeine Erben übergehenden Dotation von 
30000 Franes und 6000 Francs jährlich für deſſen Wittwe verlichen, 
endlich dem VI. Korps 120 Ritterfreuze der Ehrenlegion nad) den jo: 
gleich einzujendenden namentlichen Vorjchlägen zugejagt. General Wrede 
ſah ſich in den Bulletins in der Reihe der übrigen Divifiond- und 
Brigade-Kommandeure nur mit einer fühlen Belobung erwähnt.‘) Auf 
Grund der gemachten Vorjchläge erhielten von unjerm Negimente 
für Auszeichnung am 17, Auguſt das Ritterkreuz der Chrenlegion ver: 
lichen: die Majors von Bah und von Mann, der Kapitän von 











Teil J. Anlage 16, 64.* 

) Æ A. M. Tagebuch eines Offiziere im General-Stabe 1812 umd Heilmann, 
Fürjt Wrede. 
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Hannet, Oberlieutenant von Kandler, Feldwebel Rittinger umd ısız. 
Klorporal Mathaus, 

Bei der franzöfifchen Hauptarmee fam es am 14., 15., 16. Auguft Sormarfe) ber 
zu heftigen Zufammenftößen mit den Rufen, in beren Folge letztere ————— * 
gegen Smolensk zurückwichen. Napoleon ſetzte am Nachmittag des 18. Smotenst und 
zum Angriffe an. Die Unmöglichkeit, die Stadt länger zu halten, ver- Wostau. 
anlaßte Barclay in der Nacht zum 19. zu deren Näumung und troß 
des jcharfen Nachdrängens der Franzoſen gelang es ihm, durch das 
Gefecht von Walutinagora am 19. die Straße nach Moskau in jeiner 
Hand zu behalten. Die Einnahme von Smolenst genügte Napoleon 
nicht; noch war das ruſſiſche Heer nicht geichlagen, noch war er nicht 
im Bejige der feindlichen Hauptitadt. Die glüclichen Gefechte bei 
Gorodecszno (12. Auguſt) und Polozk (17., 18. Auguft) zeigten dem Kaiſer, 
daß er durch die rujjiichen Flankenkorps nichts zu bejorgen habe, er 
beichloß demnach den Bormarjch auf Moskau. 

Er brach mit etwa 150000 Dann von Smolensf auf und folgte 
dabei dicht der ruſſiſchen Armee, die fich Durch eintreffende Verſtärkungen 
auf etwa 120000 Mann hob. General Kutujow hatte in Gjatsf am 
29. Auguft das Oberfommando der rujjischen Armee übernommen, und 
am 4. September bei Borodino augefommen, den Entjchluß gefaßt, Die 
zur Dedung Moskaus notwendige Schlacht zu jchlagen. Am 7. Sep- 
tember fam es zur Schlacht; es kämpften etwa 130000 Franzoſen gegen 
120000 Rufjen. Obgleich der urfprüngliche Plan Napoleons darauf 
ging, gegen die linke Flanke der Ruſſen den Hauptangriff zu führen, 
gab er ihn doch aus Bejorgnis, daß der Feind ihm abermals aus- 
weichen werde, auf. Die Schlacht ward eine einfache Krontalichlacht 
und eine eigentliche Entjcheidung bis zum Abend nicht erzielt, Die 
Nuffen blieben in der Stellung, in der fie fich bei Beendigung des 
Kampfes befanden, bis zum 8. morgens ftehen und marjchierten dann 
nach Mofchaisf ab, von wo fie fich am 9. gegen Diosfau in Bewegung 
jeßten. Am 14. wurde Moskau ohne Gefecht den Franzoſen über: 
laffen, indefjen kaum 1 Meile von der Stadt blieb die Arrieregarde der 
ruſſiſchen Armee bis zum 16, ftehen, während die Hauptarmee auf der 
Straße gegen Rjäzan zurüdging umd jpäter, zwiſchen dem 20. und 
25. September bei Tarutino an der alten Straße Mostau—flaluga 
Lager bezog. Napoleon bejegte am 14. abends mit den Garden die 
Stadt und ließ jeine übrige Armee vor und um die Stadt biwafieren. 

Bom 26. bis 31. Auguſt verblieb das VI. Korps in der vor= ginerungsbienft 
gejchobenen Stellung hinter Gamzelewo. Da indes dieſe Dislofation vor bologt. 
ſich als zu weitläufig evivies, auch in Bezug auf Verpflegung nicht die 
gehofften Vorteile gewährte, jo lieh St. Eyr die beiden ———— 

v. Fabriee, Geſchlchte bes 0. Inſt Regts, 
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ısıa. Divifionen am 1. September eine fonzentriertere Stellung nahe vor der 


Mufterung. 


Stadt zu beiden Seiten der Straße nach Sebejch derart nehmen, daß 
deren linfer Flügel, die 19. Divifion, fich an die Diwina lehnte, während 
der rechte, die 20., durch die Polota vom II. Korps getrennt war.') 
Auch legteres Korps wurde näher an Polozk herangenommen, deffen 
Vorjtädte für Die franzöſiſchen Negimenter das Material zu Baraden 
liefern mußten, deren Bau jedoch bei unjern Truppen wegen Mangels 
an Material ausgejchloffen war. ?) 

Der Borpojtendienft für Die vor der bayerischen Aufjtellung befind- 
liche ausgedehnte Strede erforderte täglich 1500 Mann, welche abwechſelnd 
von den beiden bayerischen Divifionen gegeben werden mußten, während 
die numeriſch doppelt jo jtarfen franzöfiichen Divifionen mur eine, um 
mehr als die Hälfte Fürzere Ausdehnung mit ihren Vorpofter zu deden 
hatten, die nicht einmal in der Nichtumg fich befand, von wo voraus— 
jichtlich ein Angriff des Feindes vorerjt zu erivarten jtand. Die Ruſſen 
ichoben ihre Vorpoften in gleichem Maße vor, als die Bayern zurüd- 
gingen, jo daß nur ein jehr Kleiner Zwiſchenraum fie trennte. 

Die Anforderungen, welche nebenbei der tägliche Dienſt im Haupt- 
guartier zu Polozk jtellte, waren übrigens auch nicht gering. Im Wechjel 
mußten die Brigaden abjtellen: 4 Offiziere, 7 Unteroffiziere, 2 Spiellente 
und 101 Gemeine. Da die Lagerwachen auch reichlich Bolten aus— 
zujegen hatten, jo it es vollfommen erflärlich, daß der angejtrengte 
Wachtdienſt auf den Gejundheitszuftand der Mannjchaften den übeljten 
Einfluß äußerte?) 

Am 29. Auguft hatte Wrede die 19. und 20, Diviſion einer Be 
jichtigung unterzogen, als deren Ergebnis er dem General Gouvion 
&t. Eyr melden konnte, daß diefe noch folgenden Stand hatten: 

19. Divifion: 133 Offiziere, 350 Unteroffizier, 2605 Soldaten 

20. “ 180 Br 426 a 3081 5 
Summa: 313 Offiziere, 776 Unteroffiziere, 5686 Soldaten. 

Unfer Regiment zählte, ohne die im Stabsquartiere befindliche 
1. Füſilier-Kompagnie, noch 12 Offiziere, 55 Unteroffiziere, 532 Soldaten. 
Bon Offizieren waren an jenem Tage anmejend: Oberjt von Deroy, 
die Mdjutanten: Oberlieutenant Sturm und Ermartb, die Hauptleute: 
Neu, von Miller, von Aichinger und Leeb, Die Oberlieutenants: Krafft 
und Graf Boijchot-Erps, die Unterlieutenants: Schubert, Dillmanı und 
von Griejenbed. Nicht inbegriffen in den 5686 Mann find die in Den 

) K. A. M. Feldzug gegen Rußland 1812, — Tagebud der 2. Infanterie 
Brigade der 19. Divifion. 

) Hofftetter, Die Bayern in Nufland. 

KM M. Teldlazarette 1812—1813. 




















Das vereinigte Mönigreih bis 1835. 355 


Etappenlazaretten Monkowitſchi und Glubokoje aus Nekonvaleszenten 1812 
gebildeten 2 Marjchbataillone, welche die rücwärtigen Verbindungen der 
Armee nah Wilna zu fichern hatten. 

Wrede jpricht ich in feinem Berichte an Marjchall St. Eyr ganz 
offen dahin aus, „daß von diefen 5686 Mann mindejtens 500 in das 
Spital gehören, jobald vorwärts marjchiert wird“ und führt weiter aus, 
„daß der Tod aus dem verjchiedenen Spitälern täglih 60—70 Mann 
binwegrafft, die Gejamtzahl der in den Spitälern und auf der Straße 
Veritorbenen aber jetzt jchon auf 8000 geſchätzt werde. Bon den vor- 
handenen 7800 Kranken jei nach Anficht der Ärzte mindeftens Ys dem 
Tode verfallen, während die übrigen 93 2—3 Monate zu ihrer Genefung 
notwendig haben würden. Während bi8 jegt die Offiziere ſich noch als 
am meiften twiderjtandsfähig gezeigt hätten, erlägen dieſe jet ebenfalls 
den Anftrengungen; außer 126 toten und verwundeten lägen etiva 
100 Offiziere frank in Polozk, welche als verloren betrachtet werden 
müßten.“ F 

Troß dieſer üblen Berhältniffe ſah ſich St. Eyr nicht veranlaft, Anlage von Feld⸗ 
auf die bayerifchen Truppen irgendwelche Nüdjicht zu nehmen; neue 
Anforderungen traten an dieje heran, als der Marjchall für Verſtärkung 
jeiner Stellung die Anlage von Feldbefejtigungen für dringend geboten 
erachtete. Die hiefür als notwendig befundenen Erd» und Holzarbeiten 
nahmen auf der Strede vor dem bayerijchen Lager mehrere hundert 
Mann in Anjpruch, welche außer der für den Vorpojtendienjt nötigen 
Mannſchaft täglich von den beiden Divifionen gegeben werden mußten.) 
Wrede, der wiederholt und emergijch gegen ſolche übertriebene An— 
forderungen an jeine Truppen protejtiert hatte, jeßte es endlich nad) 
einem heftigen Wortwechjel mit dem Marjchall durch, da vom T. Sep: 
tember an, wenn auch anfangs unregelmäßig, der geſamte Vorpojten- 
dienjt immer 2 Tage nacheinander von den franzöfiichen Abteilungen, 
am 3. Tage für die Strede nordweſtlich von Bolozf, von der Divina 
bis zur Straße von Newel, von den Bayern gegeben wurde, Am 
7. September erfolgte die erſte Ablöjung durch franzöfiiche Negimenter 
und gingen die bayerischen Divifionen etwas näher an Polozk heran, 
um beſſere Zagerpläße zu beziehen, und an Stelle der bisher benligten 
Erd⸗ und Laubhütten Baraden zu erbauen. Die Neihen der Negimenter 
lichteten ſich in dieſen Tagen mit unheimlicher Schnelligkeit. Das 
Nahen der fälteren Jahreszeit, angekündigt durch einige Herbitfröfte, 
jowie der Aufenthalt in den dumpfen feuchten Erbhütten im Zuſammen— 


— 
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1512. fluffe mit der ungenügenden Ernährung äußerten ihre Einflüffe auf 

die Gejundheit der Mannjchaft in ungeahntem Mafe.*) 
Wofregein, bie Die um fich greifende Erkrankung des noch vorhandenen Schlacht: 
—— en" viehes, deſſen Fleiſch ohne Salz faſt die einzige Nahrung bildete, die 
pejtartige Ausdünftung einer Menge unbeerdigter Leichen und toter 
Pjerde, die ungejunde Lage des Ortes, der Mungel an Brot und ge- 
jundem frijchen Wafjer?) jteigerten die Beſchwerden des faum die Nacht- 
ruhe gönnenden Dienjtes bis zur Unerträglichkeit. Wohl hatte Wrede 
mit der ihm eigenen Thatfraft zur Sicherjtellung der Verpflegung, welche 
aus der ausgejogenen Umgebung Bolozts nicht mehr bewerfitelligt werden 
fonnte, ganz außergewöhnliche Maßnahmen getroffen, um ſolche aus 
den ihm zugewiejenen weit entlegenen Raum zwijchen Disna, Pliſſa, 
Ujchatjch beizutreiben. Er verlegte den großen Artillerieparf nach Are- 
fowfa, den Eleinen nach Rudnia und übertrug dem 2. leichten Bataillon 
Treuberg nicht allein deren Sicherung, jondern auch die Einrichtung 
von Lebensmittel-Magazinen aus diefem Bezirke.) Der Energie des 
Oberitlieutenant3 von Treuberg gelang es, den Anforderungen Wredes 

zu entjprechen. 

Das reifende Getreide jtand zwar noch auf den Feldern, allein 
die Einwohner waren in die Wälder geflohen, es muhten daher die 
Soldaten die notwendigen Erntearbeiten mit der Flinte auf dem Rücken 


K. A M. GSeiboltsdorf. Das Kgl. bayer. Armeesflorps 1812, 105. — 
Da nichts mehr imjtande war, die außsgehungerten Mägen zu fättigen, jo war aud) 
fein benfbarer Gegenſtand, der ſich nur entfernt als eß-, nag- oder verjchlingbar 
finden lafjen konnte, der nicht aufgezehrt wurbe. Kuhhäute in ſchmale Riemen ge 
ichnitten, Kröten und Fröſche, faule, ausgeworfene File, Hunde, Kapen, Kräuter, 
Schwämme, Korn, Eingeweide, Haber, Blut, kurz alle8 wurde wie ein Lederbiffen 
verſchlungen; Kefjel und Safjerole famen nie vom Feuer, außer in dem Momente, 
wo man fid) um den tourweiſen Beſitz zanfte und raufte. Diebjtähle wurden täglich) 
häufiger. — Wie Dachſe gruben ſich die Hände der Hungrigen Soldaten während 
der Nadıt unterhalb der Baraden der Offiziere, um das jorgfältig aufgejparte Brot 
zu hajchen. Selbjt die Schildwachen konnten der Berfuchung nicht widerjtehen, Brot 
zu nehmen, wo fie joldjes witterten. Ein Laibchen Brot der jchlechteften Qualität 
bezahlte man mit 2—3 Gulden, eine Flaſche des ſchlechteſten Judenweines mit 5—6 
Gulden. 

*) Maillinger, Tagebuch: Das Waſſer zum täglichen Gebrauch mußte von 
den bayeriſchen Abteilungen aus der Divina geholt werden, und da die Lagerplätze 
jtromabwärts lagen, jo traf es ſich, daß Hunderte von Leichnamen, weldye aus den 
in Polozk liegenden Spitälern hineingeworfen wurden, vorüberfhwammen, während 
die Soldaten Hoc und Trinkwaſſer aus diefem Fluſſe ſchöpften. Ebenjo lagen 
viele Kadaver von gefallenen Pferden der Kavallerie und des Trains an den von 
der Dwina befpülten Ufern und verpejteten die Luft. 

”) Tagebud; bes 2, leichten Bataillons (Im Beſitze des 15. Infanterie-Negi- 
ments). 
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verrichten, das Getreide drejchen und mahlen. Auf dieje Weife fonnten ısız 
in das Lager von Polozk nun wenigftens jo viele Lebensmittel geliefert 
werden, dab die gänzlich erjchöpften Soldaten einer gewifjen, regel- 
mäßigen Verpflegung und des Genuffes des am jchmerzlichjten entbehrten 
Brotes und Branntweins ſich erfrenen fonnten, wenn auc Brot mur 
in Ma und Ys Portionen, Branntwein nur alle 2 Tage zur Abgabe ge 
langte. Auf dieje Weije hätte man wohl auf eine allmählige Erholung 
der Truppen um jo mehr hoffen fünnen, als auch eine mehrmöchentliche 
Waffenruhe eingetreten war, welche nur durch die Nedereien der feind- 
lichen leichten Neiter dann und wann eine Unterbrechung erfuhr. Allein 
die Hilfe fam zu jpät und vermochte den verzweifelten Zuftand der 
Armee nicht mehr zu ändern.!) Die früher erduldeten, unerhörten Ent- 
behrungen und Anjtrengungen hatten in den Leuten Keime zu Krank— 
heiten gelegt, welche durch nichts mehr zu bewältigen waren. Die Zahl 
der Sranfen mehrte fich täglich und ebenjo nahm die Sterblichkeit zu, 
jo daß weder die nötigen Leute, noch Mittel vorhanden waren, die 
Geſtorbenen zu beerdigen; fie blieben meift an den Plätzen liegen, wo 
fie der Tod ereilte, oder man warf jie einfach in die Divina. 

Unjer Negiment zählte Ende September einen Krankenſtand anwadſen des 
von 693 Mann, worunter ſich noch 150 Verwundete befanden, an Toten Mratenltanbes. 
11. — Die beiden Divifionen hatten jich im Laufe des September um 
etwa 3600 Mann aemindert, mit rajender Schnelligkeit ging das Korps 
feiner Auflöfung entgegen. Nicht die Kälte richtete e3 zu grumde, denn 
zu jener Zeit herrichte nod) gutes Wetter?), jondern Mangel und Krank— 
heiten,?) welche jchon jeit dem Übergange über dem Njemen fich ein- 
geftellt hatten, al3 das Korps hinter dem IV., jpäter der Garde, Tange 
Beit marjchieren mußte. Als allgemein verbreitete Krankheitsformen 
traten Diarrhöen auf, welche bald in Ruhr und Dyjenterie übergingen, 


K. A. M. Tagebuch eines Offizier im Gen. Stabe 1812. 

KM M. Feldzug gegen Rußland 1812. Februar bis Auguft. — Bericht 
Wredes: 

»A dater du passage du Niemen le corps commenga à manquer du pain, 
chose si essentielle pour le soldat bavarois, ou il marcha derriöre d’autre 
corps, qui avaient profitö et &puise avant lui les ressources du pays, Les 
maladies prirent un caractöre serieux: les marches forcdes, la grande chalenr 
de la journde suivie de nuits fraiches, de mauvaise eau, un climat contraire 
à celui de la Baviöre, contribu&rent à augmenter le nombre des malades, 
enfin sans avoir vu l'’ennemi, nons arrivämes sur les bordes de la Dwina et 
deja nous comptions plus de 5000 morts soit dans les höpitaux soit sur la 
ronte.« 

KMU M. Feldlagarette 1812—1813. — Berichte des Oberſtabsmedikus 
Köhler an die General-⸗Lazarett-Inſpektion in Münden. 


1812, 


Buftänbe in ben 
ESpitälern, 


358 TI. Abjchnitt. 


jowie Marasmus, verbunden mit Abmagerung und gänzlicher Erjchöpfung 
der Kräfte, fo daß viele fich nicht mehr auf den Füßen zu halten ver 
mochten. Beide Strankheitszuftände waren meijt ohne oder doch mit 
unbedeutendem Fieber verbunden. Die davon Befallenen klagten bloß 
über Kolik und in den legten Stadien über Schwindel. Der Ausgang 
war entweder eine jehr langjam vor fich gehende Nefonvaleszenz;, deren 
vollfommene Bollendung übrigens noch bei feinem Individuum beobachtet 
wurde, oder der Tod. Dieje Bedauernswerten erlojchen entweder aus 
Erjchöpfung oder ftarben plöglich wie apopleftifch, noch andere befamen 
vorher gejchwollene Füße und Beine und fchienen an Bruftwafferfucht 
zu leiden. 

Die Soldaten blieben jo lange als möglich bei ihren Kompagnien 
und famen erſt jpät im die jogenannten Spitäler. Es ftarben ihrer 
nicht weniger im Biwaf, auf dem Marjche, auf dem Wege ins Spital, 
als im Spital jelbft. Von unjerm Negimente wurden im Laufe 
des September 2 Mann im Lager tot gefunden, 1 jtarb an Erfchöpfung 
auf Borpojten und 2 auf dem Wege ins Lazarett.!) Die Spitäler jelbjt 
befanden ſich im traurigiten Zuſtande; ohne hinlängliches Geſchirr zum 
Kochen, ohne Eßgeräte und ohne irgend eine andere Nahrung als Fleiſch 
und jchlechtes Brot; des Strohes, der Nachtitühle entbehrend, lagen 
die Unglüdlichen gehäuft nebeneinander. Ohne Sranfenwärter, denn 
die hiezu Nommandierten waren ebenfalls frank und zu jchwach, um zu 
arbeiten, erwies es jich als eine Unmöglichkeit, Ordnung und Neinlich- 
feit zu pflegen und aufrechtzuerhalten.) „Der gänzlihe Mangel an 
Stroh zum Lager wie an Deden gehörte zu den am Empfindlichiten 
vermißten Gegenjtänden. Die nad) den Schlachttagen am 17. und 
18. Auguſt Amputierten und Frakturierten konnten erſt am 4. und 
d. Tag einiges Stroh erhalten, die übrigen Verwundeten lagen, wie die 
Kranken, auf bloßer Erde. Die Soldaten ertragen alles mit einer 
dumpfen Nefignation, ohne Murren, mit einer fich bingebenden Gleich— 
gültigkeit, fie jcheinen wenig befümmert um ihre Erhaltung, um Leben 
und Tod“ ?). 

Obwohl e8 Tage gab, an welchen 100 bis 150 Mann ftarben, 
wurden behufs Gewinnung von Plat für den täglichen, neuen Zugang 

) Bahlungsliften des 6. Lin.Fnf.Megts. 1812. 

) K. A. Feldlagarette 18512—1813. 

Marbot, Mémoires, III, 159. »Cependant, ces Allemands, si mous lorsqu'il 
fallait travailler, &taient fort braves devant l’ennemi; mais dès que le peril 
cessnit, ils retombaient dans leur complöte apathie. La nostalgie, ou ınaladie du 
pays, siemparait d’eux, il se trainaient vers Polotsk, et, gagnant les höpitaux 
&tablis par les soins de leurs chefs, ils demandaient: »la chambre ou l'on 
meurt«, sretendaient sur la paille et ne se relevaient plus.« x. 


die Nefonvaleszenten nach Glubokoje, Uſchatſch, Lepel in die dort er= ısıa 
richteten Aufnahmsipitäler zurückgeſendet. Aber diefe Armen gingen 
feinem glüclichen Loſe entgegen; aus Mangel an Wägen mußten fie 
den Weg zu Fuß zurüclegen, ohne Lebensmittel und Obdach, jeder 
Witterung ausgejeßt, gingen fie auf dem 10—12tägigen Marjche ent: 
weder auf der Straße jelbit an Erſchöpfung zugrunde, oder wurden 
von den rachgierigen Bauern, welche jchiwachen Transporten und Zurüd- 
gebliebenen in den Wäldern auflauerten, totgejchlagen.!) Man fonnte 
bald der Wegmweifer nad) diefen Spitälern entbehren; die Leichname 
jener unglüdlichen Nefonvaleszenten ließen die Richtung nicht mehr 
verfehlen. 

Was das Unglüd in den Spitälern noch vermehrte, war der vom Mangel au 
den Ärzten längſt vorhergejehene und eingetretene, gänzliche Mangel ber 
an Arzneien, außer einigen wildwachjenden Arzneifräutern war nichts 
mehr vorhanden. General Wrede entjandte deshalb einen Kurier nach 
Wilna, um wenigitens jo viele Medikamente einzukaufen, als in einer 
Kurierchaife unterzubringen waren — aber was fonnten jolche Maß— 
regeln bei dem unermeßlichen Elende noch helfen? — 

Wie eine Ironie tönten in das täglich mehr um fich greifende 

Elend die Hundert Freudenſchüſſe hinein, welche am Morgen des 
17. September die franzöftichen Zwölfpfünder zur feier von Napoleons 
Sieg „an der Moskwa“ auf dem Stadtwalle von Polozk abfeuerten! 
Der ruſſiſche Oberbefehlshaber, durch einen Barlamentär hievon unter: 
richtet, hatte die Höflichkeit, jeinerjeits mitzuteilen, daß am 18. September 
in gleicher Weife der von Hutujof bei Borodino erfochtene Sieg 
werde gefeiert werben. 

Nur ſchwache Nefte der fchönen Megimenter, welche fich vor Eintieferung der 
5 Monaten zum Zuge nad) Rußland in Bewegung gejegt hatten, ver- — 
nahmen noch dieſe napoleoniſche Siegesbotſchaft, von welcher fie auch 
fein Heil mehr erhoffen durften. Die Regimenter erſchienen jchon nicht 
mehr ſtark genug, um im offener Feldjchlacht ihre Fahnen verteidigen 
zu fünnen. Letztere mußten deshalb am 21. September dem Kriegs— 
fommifjariate eingeliefert werden, wojelbjt fie in Bagagewagen verpadt, 
den Eintritt bejjerer Zeiten erwarten jollten.?) Bom gleichen Tage ab 
gaben die beiden Divifionen den Vorpoſtendienſt gemeinjam, die 19. ſtellte 
700, die 20. 800 Mann, denn joweit waren diejelben im Mannjchafts- 
ſtande gejunfen, daß eine allein den Dienjt nicht mehr abzuitellen ver: 
mochte.?) Eine Beſſerung diefer Verhältniſſe erhoffte man ſich von 


») Maillinger, Tagebud). 
KM M. Krieg gegen Rukland 1812, Februar—Nuguft. 
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1812 dem Eintreffen eines am 1. Juli in Bayreuth abgegangenen Ergänzungs: 





ansportes. Man war aber nicht wenig enttäufcht, als am 25. Sep- 
— nur ein ſchwaches Häuflein von 17 Offizieren, 2 Junkern und 
302 Gemeinen eintraf, welche wohl feinen Erſatz für die beim Korps 
bereits abgegangenen 17000 Mann gewähren fonnten.!) Zudem bejah 
diejer Zuwachs aud) qualitativ nur zweifelhaften Wert, da fic die Kräfte 
von dem weiten Marjch jehr berabgefommen und die Bande Der 
Disziplin durch eine Reihe während desjelben verübter Exceſſe jehr bes 
denklich gelodert zeigten. Der Zugang unjeres Negimentes be 
trug nur 37 Mann, darunter Oberlientenant von VBoldamer und 
Unterlieutenant Sad. Wenige Tage früher war der aus Öfterreichiichen 
Dienften reflamierte und zum Kapitän I. Klafje ernannte Baron Balaus 
mit dem vom Nejerve-Bataillon zum mobilen Negimente verjeßten Ober- 
ltieutenant Martin Bauer eingetroffen. Das Regiment formierte ſich 
ohne die im Hauptquartier St. Eyrs befindliche 1. Füſilier-Kompagnie 
vom 25. September ab zu 4 Kompagnien, von welchen jede 40—45 
Motten zu 2 Gliedern zählte. — Als Bataillons-Kommandant fungierte 
Kapitän von Hannet, als Kompagnie - Kommandanten die Kapitäns 
Hohenberger, von Leitner, Leeb, von Balaus. 

Außer dem rajchen Dahinſchwinden der Truppen machte ich noch) 
bejonders der Mangel an Geld auf das Empfindlichjte fühlbar. Wie 
es in all den vorhergegangenen Feldzügen der Fall gewejen war, jo 
geichah es auch dieſes Mal wieder, daß man die ausmarjchierenden 
Negimenter nur mit einem gan; umgenügenden Geldvorrat verjah. Erjt 
auf die dringenden Borjtellungen, welche die Generale Deroy und 
Wrede jchon im Juni und Juli deshalb hatten nach München abgehen 
lafjen ?), wurden ihnen von dort ftatt baren Geldes Werhjel auf Handels: 
häuſer in Danzig überjendet, deren Realifierung in Münze jelbtverjtänd: 
[ih eine geraume Zeit in Anjpruch nehmen mußte. Als endlich aus 
Danzig ein Teil des Geldbetrages ankam, verjchlangen denjelben die 
erlaufenen Rüdjtände wieder, ſodaß ich alsbald kein Heller mehr in 
der Kaſſa befand. Erjt am 7. Oftober, aljo volle 7 Monate nach dem 
Abmarjche aus Bayern, traf der erjte Kurier aus München beim Heere 
ein, alle früheren amtlichen Briefjendungen waren, worüber Wrede fich 
bitter beklagt, durch die Poſt befördert worden und teilweife zu Verluſt 
gegangen.!) Der Kurier, Major Gajpers?), überbrachte den Armee: 
befehl vom 15. September, worin der König feinen Truppen volle Zus 
friedenheit für die bewieſene Tapferkeit zu erfennen gab, den General 


KMU M. Feldzug gegen Rußland 1812. Februar—Auguft. 
*) Ebendajelbjt. Tagebuch eines Offiziers im Gen. Stabe 1812. 
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Wrede im Kommando der beiden Divifionen beftätigte und den er: ısıa 
littenen Berluft an Offizieren durch zahfreiche Beförderungen erjegte. 
Zugleich brachte er eine bedeutende Summe in Gold und einen eigenen, 
großen Wagen mit Medifamenten, ein Gejchent des Königs an die 
Urmee, mit. Lebteres half dem Mangel in den Zazaretten, der jo vielen 
Söhnen Bayerns das Leben gefoftet hatte, in etwas ab. 

Bon den Perfonalveränderungen wurde unfer Negiment nicht Beförderungen. 
viel berührt. — Es erfolgte die Beförderung des Oberlieutenants Franz 
Bauer zum Kapitän II. Klaſſe, der Unterlieutenants von Griejen- 
bed, von Scherer, Tauſch zu Oberlieutenants, der Junfer Hübner, 
Schöning zu Unterlieutenants und des Klorporals von Brüd zum 
Sunfer. - 

In den erjten Dftobertagen trafen von der unteren Dwing Nach Yrütentopf bei 

richten ein ?), daß die Nuffen die Aufitellung des Marjchalle Macdonald 
durch wiederholte Angriffe beunruhigten. Dies veranlakte auch St. Cyr 
zu dem ‚Entichluffe, die um das Lager der Verbündeten begonnenen 
Verſchanzungen zu vollenden und den Ausbau des bei Strubnia, 
5 Kilometer Divina aufwärts, in Angriff genommenen Brückenkopfes 
mit größerem Nachdrude zu betreiben. Vom 5. Dftober an wurden 
daher täglich von jeder bayerijchen Brigade um 200 Mann mehr zur 
Schanzarbeit, dagegen zum VBorpoftendienjt jtatt 1500 nur noch 1000 
Mann gegeben. Es war jet, wo die Nächte fälter wurden, feine 
Seltenheit, dab man einzelne Schildwachen bei der Ablöjung tot auf 
dem Pojten fand.) Zur Sicherung des in der linken Flanke bei Disna 
ktegenden, nur jchtwach bejegten wichtigen Dwinaüberganges ging am 
2, Oftober die 3. Brigade der 20. Divifion mit 4 Bataillonen und der 
halben Batterie Gotthard ab, Sie erhielt am 5. Oftober durd) das 
5. leichte Bataillon Verftärfung und den Generalmajor von Ströhl als 
Kommandeur. Mit Ausnahme diejes Detachements und des Bataillons 
Trenberg lagen Anfangs DOftober jämtliche Abteilungen noch in den 
Baraden und Hüttenlagern am rechten Divinaufer. 

Hier feierten fie auc) am 12. Oftober den Namenstag des Königs feier des Namens. 
durch Kirchenparade und Muſik. Bei diejer Feitfeier erjchienen die * bdes Königs, 
Offiziere der Infanterie, der Artillerie und der Ingenieure zum erjtens 
male mit den als Dienftzeichen neu eingeführten und von München an 
das Armeekorps nachgejendeten Hauſſecols. Da man übrigens bei den 
mit diejem glänzenden Haufjecols ausgejtatteten franzöftichen Offizieren 
die Erfahrung gemacht hatte, daß erjtere ein willfommenes Ziel für die 


UM. Tagebuch eines Offizierd im en. Stabe 1812, 
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ruſſiſchen Schützen bildeten, jo gejtattete Wrede, wie es bei den Fran— 
zojen auch der Fall war, dieſes Dienftzeichen vor dem Feinde und 
insbejondere auf Vorpoften, in blaues oder grünes Tuch gehüllt zu 
tragen.!) Die Mannfchaft befam für diejen Tag doppelte Nation und eine 
fünftägige Löhnung mit Schanzzulage®), die Generale und Stabs— 
offiziere verjammelte Wrede zu einer, dem Feſttage zu Ehren, ver- 
anftalteten Tafel. Den vom SKommandierenden auf das Wohl des 
Monarchen ausgebrachten Toaſt verfündeten 25 Kanonenſchüſſe, cs 
waren die letzten Grüße, die ihr eherner Mund dem Kriegsherrn dar: 
brachte! Am nächſten Tage, den 13. Oftober hielten die Brigade- 
Kommandeure, troß des eingetretenen jchlechten Wetters, Propretäts- 
parade ab, zwei Tage fpäter jollten die Abteilungen das rechte Divina= 
Ufer verlafjen und am linken Stantonierungen in Klein = Bolozf be: 
ziehen. 

Die Truppen waren jehr erfreut, nad) einem 4 monatlichen Biwaf 
wieder unter Dach zur fommen und träumten jchon von den verheißenen 
Winterquartieren. Aber wie waren fie enttäujcht, als fie Klein-Polozk 
betraten und die Häufer zum Teil abgetragen, mit Sterbenden und 
Leichen angefüllt, fanden, jodaß eine Erholung in diefen Räumen nicht 
zu erwarten jtund, Die Offiziere jollten in dem noch von T—8 Ordens: 
priejtern bewohnten Bernhardiner = Mlojter Unterkunft finden, welches 
jeither als Lazarett in Benutzung gejtanden hatte. Die vor den Fenjtern 
zu Haufen liegenden Gliedmaßen der Amputierten fennzeichneten Dieje 
Verwendung zur Genüge. Trotz diejer zweifelhaften Verbejjerung der 
Unterkunft war e8 für die Truppen doch jehr überrajchend, als plötz— 
(ic) nachmittags 5 Uhr der Generalmarjch fie wieder unter die Waffen 
tief und die Nachricht von der Annäherung des Teindes erjcholl, 

In der That ging Wittgenftein, dem nunmehrigen ruffiichen Kriegs: 
plane gemäß, die ind Stoden geratenen Operationen auf dem ſüdlichen 
und nördlichen SKriegsichauplage zur Bedrohung der frangöfiichen Ver— 
bindungen wieder aufzunehmen, mit Ernft daran, den Marjchall St. Eyr 
aus Polozk zu vertreiben. Das Wittgenfteinische Korps war durch die, 
aus dem Innern Rußlands eingetroffenen Nachjendungen auf 40000 
Mann angewachjen und außerdem rüdte General Steinheil (Steingel) 
mit etwa 12000 Mann heran, jodah beide nach vollzogener Vereinigung, 
den ihnen gegenüberjtehenden IL. und VI. Korps, deren Stärke nod) 


RUM. Srieg gegen Rußland 1812. Februar — Auguſt. Tagesbefehl 
Nr. 11. 

*) Für die Arbeit an dem Bau der Berfhangungen erhielt die Mannſchaft auf 
franzbſiſche Rechnung eine täglide Zulage von 10 Souß, 
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etiva 20000 Mann betragen haben mag, bedeutend überlegen waren. ') ısız. 
Das 11. Korps der großen Armee hatte fich troß der aus Frankreich 
eingetroffenen Verſtärkungen ebenfalls bedeutend vermindert; es zählte 
nad Gouvion St. Eyrs eigenen Angaben am 15. Oftober nur noch 
15572 Maun?), während ſich nach der gleichen Quelle, das bayeriiche 
Armee-Korps blos auf 2607 Mann bezifferte. General Steinheil hatte 
am 15, Oktober Pridruisf an der mittleren Divina erreicht, von wo er 
durch Kavallerie vom Wittgenftein’schen Korps verftärkt, auf das linke 
Diwinaufer übergehen jollte, um gegen den Rücken der Franzoſen bei 
Polozk vorzugehen, während Wittgenftein jelbft mit jeinem Korps deren 
Stellung auf dem rechten Divinaufer, alſo in der front anzugreifen, 
beabfichtigte. Am 15. überjchritt Steinheil bei Druya die Divina und 
rüdte am 16. ftromanfiwärts gegen Disna, 

General von Ströhl, defjen Brigade kaum noch 700 Mann zählte, 
hatte eine Stellung jüpdöftlih von Diana auf einer Höhe genommen, 
Disna ſelbſt nur noch Schwach bejegt haltend. Mit beiwunderungs: 
würdigem Mute hielt fich die ſchwache Schar bis zum Abend in der 
gefährlichen Stellung, um in der Nacht diejelbe zu räumen und nad) 
einem bejchwerlichen Marjche nach Bononija, hinter die dafelbft in die 
Dina mündende Uichatich zurüczigehen. 

Auf dem rechten Divinaufer waren am 16. die Vorpoſten des 
Generals Maiſon ebenfalls angegriffen und zurüdgeworfen worden. 
Wittgenjteins Dauptmafje rückte im Laufe des 16. und 17. an die Polota 
vor. Bei den erjten Bewegungen der Ruffen hatte St. Eyr faft alle 
Kavallerie, die ihm bei der Verteidigung der verjchanzten Linie unnüg 
war, ſowie alle Siranten und den Train auf das linfe Dwinaufer zurüd- 
gejendet und erwartete in jeinen Schanzen den Angriff. Um vor allem 
jeine Flanken zu fichern, ging noch am 16. abends die Küraffier-Divifion 
Doumere längs des linken Ufers der Divina ftromaufwärts mit dem 
Auftrage vor, die Ufer zu beobachten und die Ruſſen womöglich am 
Flußübergang zu hindern. Die lavallerie- Brigade Eorbineau dagegen 
erhielt den Befehl, auf dem nämlichen Ufer jtromabwärts zu rüden, 
wodurch diefer General auf die bayerische Brigade Ströhl ftoßen mußte, 
über welche er auch als älterer General den Befehl übernahm und fie 
am 18, unter Zurüddrängen der feindlichen Kavallerie wieder auf das 
linfe Uſchatſchufer führte. Bald jtieß er auf die ruffische Vorhut, deren 
überlegene Infanterie ihn zwang, jich wieder auf das rechte Ufer zurüd- 
zuziehen. Die Vorpoften der Brigade Ströhl blieben noch am linken 
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ısı2, Ufer, die ruſſiſchen ftanden ihr im geringer Entfernung gegenüber, den 
Waldjaum von Sinfowitiche bejegt haltend. 

Geſecht bei Diana. Am frühen Morgen des 19. Oftober entbrammte der Kampf auf 
der ganzen Linie. Ströhl, welcher feine Brigade, um deren Schwäche 
zu verbergen, in ein Glied aufgejtellt Hatte, behanptete jich bis gegen 
mittag 1 Uhr; um dieje Zeit war es der ruffiichen Kavallerie gelungen, 
eine überjchreitbare Stelle der Uſchatſch zu finden und, gefolgt von 
Infanterie, den Rüden und die rechte Flanke des Heinen Häufleins zu 
bedrohen. Die franzöfiiche Kavallerie und Artillerie entzogen fich der 
Gefahr rechtzeitig; Ströhl mußte feinen Nüdzug unter jteter Verfolgung 
des übermächtigen Gegners antreten und erreichte gegen 4 Uhr nad)- 
mittags den öftlichen Saum des von ihm durchſchrittenen, etwa 10 Silo: 
meter langen Waldes, wo ihn feine vorausgegangene Batterie aufnahm. 
In Ekimania jammelten jich die Reſte der noch etwa 150 Köpfe zählen- 
den Brigade.') 

Zur weiteren Sicherung jeines rechten Flügels entjandte St. Eyr 
noch am 16. abends die 19. Divifion unter General Qamotte mit dem 
1., 4, 8., 10. Linien » Infanterie = Negiment, dem 6. leichten Bataillon 
La Roche und der Batterie Halder durch Polozk auf der Straße von 
Witebst nach Strudnia bis Ezietony, wo fie ein von den Schweizern 
verlaffenes Biwak bezog. Bon der 20. Divifion wurden die 1. und 
2. Brigade mit dem 2., 3., 6. und T. Linien = Infanterie » Negiment, 
ca. 1800 Mann jtarf, in die Nedouten Nr. 1 und 2 am Eingange der 
nördlichen Vorſtadt von Polozk verlegt, welche die bayerischen Batterien 
Hofitetten, Wagner und Weißhaupt bejett hielten, Die Nacht war kalt 
und regneriich, jo daß das Biwak noch manchem Erjchöpften den Unter: 
gang brachte. ?) 

St. Eyr hatte an diefem Tage -von der gefährlichen Nähe des 
Generals Steinheil und deſſen Bordringen gegen die Ujchatjch feine 
jichere Kenntnis und glaubte allem zufolge nur mit dem Korps Wittgen- 
jteind und deſſen allerdings beträchtlichen Berftärfungen kämpfen zu 
müſſen. Er jchloß, daß der noch diesjeit3 der Dwina befindliche Feind 
jeine Stellung vor Polozk nur auf ihrer jchwächjten Seite, aljo von 
Nordojten her, angreifen fünne und traf demnach feine Anordnungen.®) 
Die Divifionen Maiſon und Legrand bejetten die Strede zwischen dem 
rechten Ufer der Dwina und dem linken Ufer der Bolota, den Linken 


EU M. Feldzug gegen Rußland 1812, Tagebuch der 2. Infanterie-Brigade 
der 19. Divifion, 

2) Maillinger, Tagebud). 

9) Nahrbücer für Armee und Marine 1874. Die Kämpfe der Bayern an ber 
Düna im Jahre 1812 und der Anfang vom Ende. 
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Flügel an die Nedouten des Dorfes Spas, den rechten an den Strom ısıa. 
fehnend; die Divifion Merle jtand unter dem Schuße der ftarfen und 
reichlich mit bayerischer Artillerie befegten Nebouten Nr. 1 und 2 und 
dehnte fich längs des rechten Ufers der Polata von Spas bis an die 
Divina aus. Die an den Strom angelehnten beiden Flügel der fran- 
zöftichen Stellung dedten die auf dem jenfeitigen linken Ufer angelegten 
ſtark mit Geſchützen bejegten Vatterien; die bayerifchen Brigaden blieben 
im ihrer tags vorher genommenen Stellung. 

Wittgenstein hatte feine Armee zum Bormarfch gegen Polozk in 
3 Teile geteilt.) Am Morgen des 18. überjchritt die mittlere Abteilung 
unter Wittgenftein die Polota, vereinigte fich mit der linken Kolonne 
und jchicte fich an, längs der franzöfischen Aufitellung gegen Strudnia, 
das er jchon von den Alliierten geräumt glaubte, zu marſchieren. Da 
er aber wohl fühlte, daß er nicht jo ungeftört vor der franzöfiichen 
Stellung vorbeiziehen könne, erteilte er feiner Avantgarde unter General- 
major Balf den Befehl, die hart am linken Polotaufer jtehende Divifion 
2egrand durch einen Scheinangriff zu bejchäftigen, Das hitzige Vor— 
gehen der Nufjen (25. und 26. Jäger-Regiment, 1 Bataillon, 16 Ge- 
ſchütze, 4 Hufarenjchwadronen, 1 Koſaken-Regiment) und die energijche 
DOffenfivverteidigung der Franzoſen nahmen jedoch alsbald die Sträfte 
Wittgenjteins jo in Anſpruch, daß er vorzog, gegen Mittag 11 Uhr 
mit jeinem ganzen Korps in die Schlachtlinie zu rüden. Aber erit, als 
nachmittags von dem nad) Ghorjäny (Gorjanij) zum Brüdenjchlag ent- 
jendeten General Alexejef die Meldung eintraf, daß er mit dem ihm zu 
Gebote ftehenden jchadhaften Bontons unmöglich eine brauchbare Brüde 
über die Dina berjtellen könne, beſchloß Wittgenftein mit mehr Nad)- 
drud anzugreifen und auch den Fürſten Jaſchwil auf der Petersburger 
Straße vorrüden zu lafjen. Um 4 Uhr nachmittags erfolgte von Pris— 
meniza aus dejjen Angriff auf die Divifion Merle, die fich nach Gouvion 
St. Cyr's Befehl vor überlegenem Angriffe unter den Schuß der von 
den Bayern bejeßten Nedouten zurücdziehen jollte. Die in erjter Linie 
ftehende Brigade Coudras der 9. Divifion, das 1. und 2. Schweizer— 
Negiment warfen jich ohne Befehl der ruſſiſchen Vorhut unter Wlajtof 
entgegen und drängten jie zurüd. General Sajonof eilte mit den 





) Bogdanowitſch, III. 158. Bejtand der Kolonne der Mitte unter Wittgenftein 
jelbit: 1 Kojaten-Megiment, 16 Schwabronen, 18 Bataillone, 50 Geſchütze. Sa. ca. 
12000 Mann. 

Linfe Kolonne: Generalmajor Regitſchef, 1 Sotnie Koſalen, 4 Schwabronen, 
5 Bataillone, 8 Miliz-Druſchinen, 18 Geſchütze. Sa. ca. 9000 Mann. 

Mechte Flügel-Rolonne: Senerallieutenant Fürſt Jaſchwil, 1 Kofaten-Negiment, 
T Schwadronen, 14 Bataillone, 6 Druſchinen, 68 Geſchütze, ea. 11000 Dlann. 
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ısı2, Megimentern des Gros der Avantgarde zu Hülfe und brachte die 


Die finnlänbiiche 
Armee im Bor: 
marſche auf Pologt. 


Schweizer, welchen die kroatische Brigade Amey zur Unterjtügung ge 
folgt war, zum Stehen. Erft nad hitzigem Kampfe gelang es den 
franzöfiichen Generalen ihre Truppen nach und nach aus dem Gefechte 
zu ziehen und unter dem Schuge der Nedouten bis an die Umfafjungs- 
mauern von Polozk zurüdzuführen. Die Ruſſen drängten ihnen trogdem 
nach und fuchten auf zwei Punkten die Mauern zu erfteigen. Der 
Widerjtand der diejelben bejegt haltenden jchweizerischen und kroatiſchen 
Negimenter, namentlich das Kreuzfeuer der bayerischen und frangdfiichen 
Geſchütze, das die Stürmenden mafjenhaft zu Boden ftredte, zwang die 
Nuffen bald wieder zum Rückzuge. Insbejondere die in Nedoute Nr. 1 
jtehenden 8 bayerischen Gejchüge, zu denen Wrede aus Nedoute Nr. 2 
noch einen Teil der dort nicht verwendeten herangezogen hatte, wirkten 
mit vollem Erfolge gegen die Stürmenden, welche gleichzeitig auch in 
das Feuer der oberhalb Efimania auf dem überhöhenden linken Divina- 
ufer jtehenden bayerischen Batterien Noys, Gravenreuth und Ye Batterie 
Gotthard gerieten. Die Ruſſen erlitten einen Berluft von etwa 4000 
Mann und wichen in ziemlicher Auflöjung bis gegen Prismeniza zurüd ; 
aber erjt die jinfende Nacht machte auf der ganzen Linie dem Kampfe 
ein Ende.!) Die bayerischen Abteilungen hatten nur I Offizier und einige 
Mann an Toten und VBerwundeten verloren, woran unjer Negiment 
nicht beteiligt war. Der Verluſt der franzöſiſchen Truppen betrug etwa 
2000 Mann. 

Marjchall St. Eyr, den die Anwejenheit feindlicher Truppen 
zwischen Dünaburg und Disna beunrubigte, befabl dem General Cor— 
bineau jeine Nekognoszierung am 19. mit mehr Energie zu betreiben, 
dachte aber noch immer nicht, daß hierher bereits das Korps von 
Steinheil vorgerüdt jein fünne. Erſt eine am 19. vormittags 10 Uhr 
eingetroffene Meldung Corbineaus, welcher dringend um Unterftüßung 
bat, brachte die erfte Nachricht, daß er von einem 5000 Dann ftarfen, 
feindlichen Truppentorps über die Ujchatjch und in der Michtung nach 
Polozk zurüdgedrängt werde?) Bald vernahm man auch, wie fich im 
Nüden der franzöfiichen Stellung das Gejchüßfeuer immer mehr und 
mehr näherte, St. Eyr jandte jofort 3 franzöfiiche Negimenter (das 
19., 37. und 124. Linien-Negiment) zur Unterjtühung Corbineaus ab, 
allein noch ehe diejelben fich auf der Straße nad) Disna vereinigt hatten, 
traf gegen 2 Uhr nachmittags der Adjutant Corbineaus beim Marjcjall 
ein und meldete, daß e8 die vom Grafen Steinheil fommandierte Armee 

) Bogbanowitich III. 167, 

EM. M. GSeiboltädorf, Das K. Bayr. Armeekorps 1812. 133, 
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von Finnland fei, welche von Disna vorrücde, und daß Corbineau vor ısı2, 


diejer etwa 12000 Mann zählenden Abteilung bereits bis auf 2 Stunden 
von Polozk habe zurüdweichen müſſen. 


Der Marjchall übertrug in dieſer gefährlichen Lage das Kommando Borfoi Wredes 


über jämtliche auf dem linfen Diwinaufer befindlihe Truppen dem 
General Wrede mit dem Befehle, das Bordringen von Steinheils Korps 
im Nüden der franzöfiichen Aufftellung um jeden Preis zu verhindern.!) 
Zugleich teilte er ihm feine Abficht mit, im Laufe des folgenden Tages 
das rechte Divinaufer bis auf den Brüdenkopf von Strudnia zu räumen 
und was an Truppen entbehrt werden fünne, ihm zur BVerjtärkung 
nachzujenden. Als Wrede gegen 4 Uhr nachmittags auf dem linken 
Divimaufer eintraf, waren die Generale Ströhl und Corbineau jchon 
bis an den Waldrand, der fich im Süden bis auf etwa 4 Stunden 
Entfermung von Polozk erjtredt, zurüdgedrängt;?) es war höchite Zeit, 
daß eine ausgiebige Hülfe eintraf. Wrede führte das franzöfijche 
19. Infanterie-Ngiment mit dem Degen in der Fauſt perjönlich gegen 
die ruffische Stellung im Walde vor, 2 franzöjiiche Negimenter folgten 
nad) ; die Brigade Ströhl raffte ihre legten Kräfte zuſammen und nach 
einem glänzend durchgeführten Bajonett- Angriffe wichen die Ruſſen 
zurüd und nahmen jenjeit3 des Waldes auf eine halbe Stunde Ent: 
fernung wieder Stellung. ') 


Müdzug von Polozk. 

Wrede lieg den Wald ftarf bejeßt und begab fich für jene 
PBerjon nach Polozf, um dem Marjchall von jeinem Erfolge Stenntnis 
zu geben. Er traf in der Stadt bei einbrechender Dunfelheit in 
dem Augenblide ein, als die Nufjen das Gejchüßfeuer gegen diejelbe 
eröffneten. Durch das unerwartete Eintreffen des finnländijchen 
Korps waren alle Berechnungen St. Cyrs zu nichte geworden. Um 
feinen Nüdzug den Ruſſen zu verbergen, gedachte er, Ddenjelben 
während der Nacht auszuführen; ein inzwijchen eingefallener, dichter 
Nebel bejchleunigte den Einbrucd, der Dämmerung und wäre dem Ab— 
fahren der zahlreichen Artillerie aus den vorderjten Gefechtsjtellungen 
günjtig gewejen, wenn nicht die jchlechten Wege dasjelbe wieder ver: 
zögert hätten. Den Ruſſen würden aber troßdem diefe rüdgängigen 
Bewegungen verborgen geblieben jein, wenn nicht ein General der Di: 
bifion Legrand aus unbegreiflicher Dummheit (par un excès inconcevable 


) Æ. A. M. Feldzug gegen Rufland 1812, Februar — Auguſt. — Bericht 
Wredes an den Herzog von Neufchatel, Danielowitiche, 30. Oftober. 
) Ebendafelbit, Tagebud der 2. Anfanteries-Brigade der 19. Divifion, 
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ısı2. de stupidite)') die Baraden hätte anzünden laffen, um fie micht dem 


Die Ruſſen 


Nuffen überlaffen zu müſſen. Mit raſender Schnelligkeit verbreiteten 
fich die Flammen durch das ganze Lager und die Abficht St. Cyrs 
war den Rufjen verraten. Nujfticherjeits wurde nun das Gejchüügfener 
gegen die Stadt verftärkt. Die hölzernen Häufer der Vorftadt gerieten 
durch die Granaten zuerſt in Brand, welcher ſich bald jenen der eigent- 
lichen Stadt mitteilte. Ungeachtet aller diejer Zufälle gelang es St. Cyr 
durch jeine Dispofitionen jeder Unordnung vorzubeugen und dieſen 
jchwierigen Rückzug auszuführen. 

Um jeden Wirrwarr zu vermeiden, überjchritt die Infanterie bie 
eine, die Artillerie und Fuhrwerke die andere der beiden Floßbrücken. 
Die Divifion Legrand ging zuerjt zurüd, ihr folgte die Divifion Maijon 
und endlich Merle mit jeinen Truppen; den Schluß bildeten mit der 
aus dem 3. Schweizer -Negimente bejtehenden Nachhut die jchwachen 
Reſte der bayerijchen Negimenter Nr. 2, 3, 6 und 7, welche gegen 2 Uhr 
nachts die brennende Stadt durchichritten und bei Klein-Polozk, das Die 
Franzoſen ſtark bejegt hielten, Stellung bezogen. 

Um 2 Uhr nadıts gab Wittgenjtein den Befehl, die Stadt zu 


nehmen Folgt. ſtürmen;) die in den Straßen berrjchende Gluthitze erjchwerte den 


Nuffen aber das Nachdrängen in hohem Grade, jo daß fie erit das 
Ufer der Divina erreichten, als man die Brüden bereits abgebrochen 
und fich der legte Manı der Verbündeten am linfen Ufer in Sicherheit 
gebracht hatte. Den Ruſſen fielen in Polozk nur 1 Geſchütz und die 
von den Flammen verjchont gebliebenen Kranken und Verwundeten in 
die Hände. Was von Yegteren überhaupt noch bewegungsfähig war, 
rettete jich jchon im Laufe des Tages nad Klein-Polozk; troßdem 
blieben noch mehrere Taujende zurüd, welche mit ihren wenigen Ärzten 
der Menjchlichfeit des ruſſiſchen Befehlshabers anempfohlen wurden. 
Wie wenig dieſe Berufung an den rujjiichen Edelmut gevechtjertigt war, 
mag aus der Behandlung hervorgehen, welche den im bayerischen Lazarett 
im Sejuitenflofter zu Polozk zurücgelaffenen, nicht transportfähigen 
Stranfen zu teil wurde?) Von den 240 Kranken, die dem Feinde un 
die Hände fielen, befanden fi” am 24. November nur noch 25 am 
Leben, die andern 215 waren in den feuchten Räumen, wohin man jie, 
um den rujfischen Kranken Pla zu machen, gebracht hatte, jowie wegen 
gänzlihen Mangels an geniegbarer Nahrung, an Trinfwafjer und 
Medifamenten elend zugrunde gegangen. Auch der kleine, noch übrige 


!, Mémoires, LII. 165 u. f. 
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Reſt ftarb in den mächiten Tagen. Bon unjerem Negimente blieb ısıa 
als frank und nicht transportfähig Unterlientenant Hübner in Polozk 
zuritef. Derjelbe ift wahrſcheinlich daſelbſt verftorben. Über fein Schickſal 
wurde ebenjowenig etwas in Erfahrung gebracht, wie über das der 
anderen Kranken, welche vermutlich das gleiche Loos erlitten. 

St. Eyr, die Notwendigkeit einer von Wrede beantragten ener- Wredes Vorgehen 
giſchen Demonjtration gegen Steinheil erfennend, beorderte noch weitere — 
2 Infanterie-Regimenter, das 2. Schweizer- und 11. franzöſiſche leichte, 
jowie das 7. franzöfiiche Kürafjier -Negiment zur Teilnahme an dem 
Vormarſche gegen Bononija unter Wredes Oberbefehl. 

Am 20. DOftober 4 Uhr morgens begann Wrede jeine Angriffs- 
Bewegungen; in weniger als 2 Stunden war die Avantgarde der Nuffen 
am die Uſchatſch zurücgedrängt und 27 Offiziere, 2000 Mann als 
Kriegsgefangene in den Händen jener Truppen. An der Gpibe 
der jranzöfiichen Kavallerie-Regimenter jegte Wrede über die Ufchatjch 
und gelang es deren erfolgreichen Angriffen, die Nuffen mit beträcht- 
lichen Berlujten gegen Bejchdjchiedowiticht (Beczdiedomiczi) zurückzu— 
drängen. Die Infanterie und die Gejchüge folgten auf der Straße 
nach Disna. Um dieje Zeit fam auch die Kolonne des Generald von 
Ströhl, welcher hart am linfen Ufer der Dwina vorgehend, die ihm 
entgegengetretenen Ruſſen ebenfalls über die Ujchatich zurüdgeworfen 
hatte, gegen Disna heran. Dagegen führte der franzöfiiche General 
Amey jeinen Auftrag, am linfen Flügel mit 3 Negimentern über Rudnia 
auf das linke Ufer der Ufchatich überzugehen und gegen die rechte 
Flanke der Ruſſen zu wirken nicht aus; er überjchritt den Fluß nicht 
und ließ Wrede volljtändig im Stiche. Letzterer war trogdem entjchloffen, 
jeine 3 Kolonnen am Abend bei Bejchdichiedowiticht zu jammeln und 
des andern Tages den Nuffen entweder ein Treffen bei Disna zu liefern, 
oder fie bi8 an den Fluß gleichen Namens zu verfolgen.!) Mllein auch 
bier erwartete er vergeblic; das Eintreffen des General Amey; Ttatt 
feiner langte am jpäten Abend vom Marjchall der Befehl an?) die 


HE MU M. Feldzug gegen Rußland 1812. — Wrede an ben König, Danie- 
fowitichi, 30. Oftober. 

*) Der Überbringer desfelben war Oberlieutenant Friedrih von Schintling 
von ber im Öauptquartier befindlihen Kompagnie unferes Megiments. In feinem 
Tagebuch jagt er über dieſen Mitt nad) Bonontja: „Diefer Weg wer jchredlich, weil 
das Elend des Krieges jo recht vor Augen lag. Rechts und links lagen die Ber- 
wunbeten, obne alle Hoffnung weggebradt zu werden; das Geſchrei diefer Unglüd- 
lien, das Röcheln der Sterbenden, das Wiehern der verwundeten und berrenlofen 
Pferde, in der Stille der Nadıt und im Dunkel des Waldes mußten jedes menſchliche 
Vemiüt um jo tiefer erjhüttern, ala für diefe Unglüdlichen gar nichts gethan werben 
fonnte,“ 

dv. Fabrice, Geſchichte bed 6. Inft.-Nieyts, 24 
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ısı2. unter ihm ftehenden franzöfiichen Truppen mit Ausjchluß der leichten 
Kavallerie- Brigade Corbineau und der Kürajfier- Brigade L'Heritier!) 
unverweilt nach Polozf zurüdzujenden, Rudnia zu bejegen und dort 
ſämtliche bayerijche Truppen im Laufe des 21. an ich au ziehen.®) 
Während fi) am Abend des 19, der legte Kampf um Polozf entipann, 
war auch auf den, von der bayerijchen 19. Divifion bejegten Brüden- 
fopf von Strudnia (Strunä) der Angriff erneuert und abermals zurüd- 
gewiejen worden. Am 20. morgens bildete diejer Brüdenfopf den ein- 
zigen Punkt, welchen die Verbündeten auf dem rechten Divinaufer noch 
im Beſitze hatten. Generalmajor Lamotte erhielt mit Tagesanbruch die 
Meldung, dab die Ruſſen Polozk erobert hatten; da nun zu befürchten 
war, den Angriff einer gewaltigen feindlichen Übermacht in kürzeſter 
Friſt erleiden zu müſſen, bejchloß er ebenfalls, jich auf das linke Ufer 
zurückzuziehen. Er räumte aljo den 20, mittags Strudnia und blieb 
demjelben gegenüber bis 21. mittags 2 Uhr ftehen, um welche Zeit er 
den Befehl erhielt, zu General Wrede nach Rudnia zu marjchieren, was 
im Laufe diejes Tages auch geſchah. Die bei Klein-Polozk gejtandene 
1. und 2, Brigade (2., 3., 6., 7. Linien» Infanterie - Regiment) waren 
am 21. morgens unter dem Feuer der Ruſſen aufgebrochen und nach- 
mittags bei Wrede eingetroffen. 


Übergang ber Nachdem Strudnia den Ruſſen überlaffen worden, binderte fie 
en nichts mehr die Vorbereitungen zum Übergange auf das linfe Divina- 


ufer zu beginnen. Angeſichts des bei Klein-Polozk mit 30 Bataillonen 
und zahlreicher Artillerie beinahe in Schußweite jtehenden II. Korps 
wurde dieſer Uferwechjel am 21. Oftober mittags 2 Uhr begonnen und 
bis zum Abend glücdlich vollendet, ohne daß von Seite der Franzoſen 
irgend etwas gejchah, denjelben zu verhindern. Wrede nennt dieſe 
Flußpaſſage „einen Vorgang, der in der Kriegsgeichichte noch nicht 
erhört worden iſt;“) enthält ſich aber weiterer Bemerkungen. St. Cyr 
hatte nämlich, nach jener am 18. Oftober abend erfolgten Verwundung, 
obwohl er bei der Truppe verblieb, die Führung des II. Korps dem 
General Legrand libertragen, während er ſich zur gerechten Entrüftung 
Wredes, die Verfügungen über das VI. vorbehielt. Nachdem nun 
Legrand die Ruſſen am Überjchreiten der Diwina nicht verhindert hatte, 
konnte er, da jie einmal herüber waren, noch weniger daran denfen, 
ihnen Widerftand zu leijten. Er z0g deshalb am 21. und 22. Oftober 


) Die Kürafjier-Brigade WhHeritier beftand nur aus dem 7. Küraffier-Regiment, 
In der Kiraffier-Divifion Doumere wurde jedes Kavallerie - Negiment bon einem 
Brigade-General und als Kavallerie-Brigade fommanbiert. 

) K. A. M. Feldzug gegen Rußland 1812, — Bericht Wredes an den König. 
Danielowitſchi, 30. Oltober. 
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das II. Korps auf der Straße gegen Ulla zurüd, General Wrede es ısıa. 
überlafjend, das jeinige, jo gut es eben ging, dorthin nachzuführen. 
Diejer bejchloß bei der Nachricht von dem gelungenen umd unbehinderten 
Übergang der Ruffen und angefichts der Unmöglichkeit, vor der Front 
Wittgenjteins vorbei den Anſchluß an das II. Korps zu finden, auf 
eigene Verantwortung?) in der Nacht vom 21. auf 22. wieder auf das 
linfe Ujchatjchufer zu gehen und durch eine Bewegung auf Pliffa zugleich 
die linke Flanke Legrands, wie auch die eigene Etappenftraße gegen 
Steinheil zu deden, welchem Wittgenftein eine Verjtärfung von 12000 
Mann zugefandt hatte. Nach einem erichöpfenden Nachtmarfche, viel: 
fach beläftigt durch Koſaken, erreichte Wrede bei Tagesanbruch bie 
Stellung von Oriechowno, und blieb dort während des Tages ums 
behelligt vom Feinde ftehen. Das Armee-Korps zählte noch 2300 Mann. *) 
Gegen Abend wurden die VBorpoften angegriffen; die Kavallerie-Brigade 
Corbineau trieb jedoch nach furzem Gefechte die Ruſſen zurüd. 

In diejer Stellung jcheinen Wrede doch Bedenken über jeine Iſo— 
lierung gefommen zu jein, denn ohne einen äußeren Anlaß gab er am 
23. feine bisherige Marjchrichtung auf und rüdte in eine Stellung bei 
Bobynitſchi auf der Straße nach Ujchatich. Hier erhielt er gegen 
Abend aus dem Hauptquartier St. Cyrs den Befehl,?) am 24. Oftober 
bet Sarjchetiche, auf dem linken Ufer der Uſchatſch, aufzumarjchieren, 
Bobynitſchi durch eine Nachhut zu fichern und behufs Aufflärung der 
Straßen nach Wilna und Disna gegen Kublitſchi Eleine Streifparteien 
vorzujchieben. Das II. Korps jollte an diefem Tage in eine Stellung 
einrüden,?) welche ungefähr durch eine von Ulla nach Ufchatjch gezogene 


KMU M. Feldzug gegen Rufland 1812. — Wrede an den König. Dani- 
lomwitjchi, 30. Oltober. 

) Æ. A. M. Tagebud eines Offizier im Gen. Stabe. 1812. 

9) Seiboltsdorf, Das bayerijche Armeesfiorps 1812. 134. 

„Mein Herr General! Der Marjchall gibt mir den Auftrag, E. E. von ber 
Stellung, die die Armee heute zu nehmen bat, in Henntmis zu ſetzen. Die Küraffiere 
jtehen zu Aſſorowiez, die leichte Kavallerie zu Janowo-Bereczowo, 2 Divifionen 
Infanterie zu Zidomwa, eine 3. zu Tſcherontia. Bei dieſer Lage wünſcht der Marſchall, 
dab €. E. dem VI. Korps heute eine Stellung hinter dem Bade, der zwiſchen 
Siliſcze und Bariacze läuft, nehmen laffen möhten, indem eine Avantgarde zu Babino- 
witjhi und Heine Streifparteien gegen Kublitſchi zurücdzubleiben hätten, um bie 
beiden Strafen von Dridna und Wilna zu eclairieren. Der Marjchall erſucht Sie, 
ihm fobald als möglich Nachricht von Ihrer Lage mitzuteilen; er nimmt jein Haupt— 
quartier zu Samen, 

Der Chef des Generalſtabes. 
Baron von Korencez. 

Nachſchrift: Der Marjchall, der nicht mehr dem Geſchäfte des aftiven 

Kommandos vorjtehen fonnte, hat diefes dem General Legrand übergeben. Id hatte 
4 
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ısı2. Linie bezeichnet werden konnte, jo daß der rechte Flügel des VI. und 
der linke Flügel des II. Korps in der Nähe der letzten Stadt zuſammen— 

Wrede war mit diefer Aufgabe gar nicht einverjtanden;!) denn er 
hatte das Beftreben, feine auf der Straße von Polozf nad) Wilna in 
Pliſſa, Glubofoje, Danilowitſchi, Dokjchizy, gelegenen Magazine, Waffen: 
depot3, Lazarette u. j. w. zu jichern umd zu erhalten. Diejer Abficht 
ftand aber der erhaltene Befehl, die linfe Flanke des II. Korps zu 
decken und bejtändig die Arrieregarde zu bilden, entgegen. Er fonnte 
es daher nicht Über fich gewinnen, die Richtung nach Wilna ganz auf- 
zugeben und bejchloß, mit jeinem Gros jtatt öftlich nach Uſchatſch, Tich 
mehr jüdlich nach Kublitſchi zu wenden, wodurd) er fich vom II. Korps 
mehr entfernte, als jich ihm näherte. 

—* Bee Diefer Marjch war wegen der vorgefchrittenen Tageszeit und der 
“ Ermüdung der Truppen erſt am nächſten Tage ausführbar, außerdem 
hatte er hiebei mit den ungemein jchlechten Wegen und dem jtündlich 
fühlbarer werdenden Nachdrängen des Gegners zu rechnen. Um fich 
unter diefen Umftänden die nötige Bewequngsfreiheit zu verjchaffen, 
faßte Wrede noch am 23. den Entjchluß, ſich jeiner Bagage zu ent: 
fedigen und das Kriegs-Kommiſſariat mit der allerdings beinahe leeren 
Feldkriegskaſſa, den eingelieferten und verpadten 22 Fahnen des Korps 
jamt deu Gepäd- und Negiftraturwägen des Hauptquartier, dann Die 
nur jehr unvolljtändig bejpannte Zmwölfpfünder-Batterie Weißhaupt am 
24. früh morgens über Uichatih und Kublitſchi nach Glubofoje, wo 
ein nicht unbeträchtliches, franzöfiich-bayerifches Etappen-Stommando lag, 
in Sicherheit zur bringen. Als Bedelung, waren der Wagenfolonne 
nur 1 Sergent (Aufleger), 1 Fourier und 20 Gemeine‘) unjeres Re— 
giments beigegeben, welchen jich ein von Oberlieutenant Molzberger 
und 20 Mann des 5. Infanterie-Negiments geführter Gefangenentrans» 
port von etwa 500 Mann anjchlop. 

Seinerjeit3 trat Wrede am 24. vormittags die ihm befohlene Be- 
wegung, hartnädig verfolgt von der Avantgarde Steinheils unter General 
Helfreih, an. Lebtere Ffonnte nur durch die Fräftige Gegenwehr ber, 
die Urrieregarde bildenden Ktavallerie-Brigade Eorbineau, unterjtügt vom 


ſchon bie Ehre, €. €. davon zu benadhrichtigen, allein es jcheint, daß bie Depefche 
Ihnen nicht zugelommen jein möchte. Der Marjchall erjucht Sie, fid) mit dem 
General Legrand in Allem, was den Dienft betrifft, in Rapport zu jeßen und morgen 
das 7, Kiürafjier-Regiment zu feiner Divijion zurüdzujdiden. 

Y K. A. M. Feldzug gegen Rußland 1812. Bericht Wrede an den König. 
30. Dftober 

*) Bablungsliften des 6, Lin-Inf-Regts. 1812, 
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7. Linien-InfanterieNegimente, joweit zurüdgetrieben werden, daß das ısı2 
Gros des Korps bei Kubliticht Stellung zu beziehen vermochte. Gegen 
5 Uhr abends griffen die Muffen nochmals mit Nachdrud an, das gut 
geleitete Feuer der bayerischen Batterien Gotthard und Gravenreuth 
zwang fie aber bald von weiteren Angriffen abzulaffen und den Verſuch, 
die Stellung zu durchbrechen, aufgegeben. Schun als Wredes Haupt: 
quartier Kublitſchi erreicht hatte, erfuhr man bier, daß die Wagen: 
folonne noch nicht durch dieſen Ort gefommen fei, was bei der Nähe 
des Feindes zwar einige Beunruhigung hervorrief, die aber doch wieder 
durch den Gedanken verdrängt wurde, daß in dieſem Falle der Führer 
der Kolonne, Oberkriegstommifjär Amann, ſich den in Ujchatjch ſtehen— 
den Franzoſen angeichloffen und mit ihnen den Rückzug fortgejest haben 
würde.!) 

Die Kolonne hatte in der That Uſchatſch vormittags gegen 119 Uhr Berluft der Fahnen 
erreicht, jeßte aber, obwohl General Merle auf die bedrohliche Kihe rn 
der Ruſſen aufmerfiam machte, den Marjch. mit der Bagage und den 
Gefangenen in der Nichtung gegen Kublitſchi fort, während die Batterie 
Weißhaupt abfütterte und erjt nach furzer Zeit auf demjelben Wege 
nachjolgte. Und jegt erfüllte jich das Geſchick!“ Durch den lojen Zu— 
jammenhang der Operationen des II. und VI. Korps war eine große 
Lücke, ohne jede Sicherung, zwischen denjelben entitanden, in welche nun 
der Führer der Avantgarde Steinheils, Generalmajor Helfreich, während 
er jelbjt fich an Wredes Ferſen heftete, den Oberjt Albrecht mit 3 
Schwadronen Dragoner und Ulanen zur Störung der riüdwärtigen 
Verbindungen warf. Die Wagenkolonne mochte halbwegs Kublitichi, 
bis in die Nähe von Selischtiche gekommen jein, als jie ich plötzlich 
die Straße am Fuße einer Anhöhe durch 7 feindliche Dragoner verlegt 
ſah. Die Bededungsmannichaft warf fich ihnen entgegen, Sergent 
Nufleger verwundete einen Dragoner, worauf die übrigen die Flucht er- 
griffen. Die ſchlimmſten Befürchtungen wurden num rege, man jab, 
daß man vom Feinde entdeckt, vielleicht umringt jei und ſchlug Stabs- 
auditor Stubenrauch in diejer peinlichen Lage vor, die Fahnen, Die 
oft Zeuge des Ruhmes der bayerischen Waffen gemwejen, zu verbrennen, 
ehe man fie auf jolche Weife in feindliche Hände fallen lafje.”) Gleicher 
Anficht war Oberlieutenant Molzberger, Oberfriegstommifjär Amann, 
der fich allein verantwortlich glaubte, wollte aber diejen äußerſten 
Schritt noch nicht wagen, vielleicht, weil er die Hoffnung nicht aufgab, 


RM M. Tagebud) eines Offizier im Gen. Stabe 1812. 
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30. Oftober. 

), Krauß, S. 148. 
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ısı2, dieſer Gefahr glüclich zu entgehen — er follte bald eines andern be- 


Marſch Wrebdes 


auf Lepel. 


lehrt werden. Die Wagenreihe hatte ſich faum die Anhöhe hinauf— 
gearbeitet, als plöglich die Nuffen aus der nahen Waldung bervor- 
brachen und ich auf die Wägen warfen. Das Überlaufen der Ge— 
fangenen zu ihren Landsleuten und die Gefangennahme der Unſrigen 
waren das Werk eines Augenblicks. 

Der als frank bei der Kolonne befindliche Artillerie-Oberftlientenant 
von Zamey rettete fich durch die Schnelligkeit jeines Pferdes und eilte 
der Batterie Weißhaupt entgegen, um fie von dem Gejchehenen in 
Kenntnis zu jegen. Bis die ſchlecht beſpannte Batterie aber an dem 
Unglüdsorte ankam, hatten die Nuffen Zeit genug gehabt, ihre Beute 
in Sicherheit zu bringen; die 22 Fahnen blieben umrettbar verloren. !) 
Hauptmanı Weißhaupt, deſſen Lage ſelbſt eine jehr gefährliche war, 
fonnte für die Rettung des Verlorenen nichts Weiteres unternehmen ; 
er beichloß, nach Uſchatſch zurüdzugehen und jich hier den Franzoſen 
anzuschließen. Dieje Hatten Uſchatſch mittlerweile geräumt und auch 
die dortige Brüde über das Flühchen gleichen Namens zeritört, jo daß 
der Batterie nichts anders übrig blieb, als fich zur Umkehr nach 
Kublitihi zu entichließen. Am 25. morgens, nachdem fie ihre ganze 
Munition verbraucht hatte, fiel-auch fie den Vortruppen Steinheils 
zur Beute. 

Bon unjerem Negimente waren mit der Wagenfolonne in 
Gefangenschaft geraten, der wegen Erkrankung bei derjelben befindliche 
Regimentsquartiermeifter Mager und der Lieutenant Ejer; beide fehrten 
im Jahre 1814 aus derjelben nach Bayern zurüd. Dem Sergenten 
Aufleger gelang es, fich während des erften Anpralles in den benach- 
barten Wald zu flüchten und mach einigen Tagen jein Negiment zu 
finden, von den übrigen Angehörigen ift feine Stunde mehr geworben; 
mit jo vielen Taujenden jchlummern fie in fremder Erde, namenlos und 
vergejjen ! 

Wrede erhielt noch am Abend die Nachricht, daß Uſchatſch wider 
alles Erwarten vom II. Korps geräumt worden jei und brad), da es 
ihm nicht ratfam jchien, in feiner ifolierten Stellung bei Kublitſchi zur 
verbleiben, um 11 Uhr nachts in der Richtung nach Lepel auf, um ſich 
dem II. Korps wieder zu nähern. Bei Swonia überjchritt das Korps 


ı Mit Ausnahme des beim X. Morps (Macdonald) gejtandenen 13. Linien- 
Infanterie-Regiment3 gingen die Fahnen der andern 11 Anfanterie-Regimenter auf 
biefe umrühmliche Weife zu Verluſt, welche nichtsdeſtoweniger mit anderen von den 
Ruſſen erbeuteten Trophäen in der Kaſan'ſchen Kirche zu St. Peteröburg prangen. 
Nur das I. Bataillon des 13. Infanterie-Regiments führt nod) eine Fahne, welche den 
ruſſiſchen Feldzug überlebte. 
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nachts 1 Uhr die Uſchatſch und gelangte am 26. morgens nach einem ısı2. 
10 ftündigen, erjchöpfenden Marfche, der manchem, dem großen Grabe 

in Polozk entgangenen Braven, dem Untergang brachte, nach Woron, 
wo es gegen Mittag auf die franzöfiiche Divifion Maiſon und die 
Küraffier-Divifion Doumerc jtieß.!) 

Die Anstrengungen und Gefechte der letzten Tage hatten dem Stande 
der Negimenter wieder jo zugejeßt, daß die kurze Ruhe am 25. dazu 
benüßt werden mußte, aus den feither beftandenen 4 Kompagnien bei 
jedem Megimente deren 2 zu bilden. Jene unferes Negiments 
waren verhältnismäßig noch jtark; fie zählten, ohne die Unteroffiziere, 
je 75 Feuergewehre, deren Kommaudo dem eben vom Rejerve-Bataillon 
eingetroffenen Major von Schleich übertragen wurde. Die 2 
Klompagnien führten die Kapitäns Leeb und von Palaus; in den- 
jelben waren eingeteilt: die Oberlieutenants Krafft, Dehaibe und 
von Boldamer, die Unterlieutenants Dillmann, Schubert und 
Tauſch, die Adjutantenfunftion übernahm Unterlientenant Ermarth. 

Das Armee : lorps zählte jetzt noch 28 Stompagnien mit etwa 
2200 Mann. Die überzähligen Ober- und Unteroffiziere mit den 
Hoboijtenbanden wurden, dem Armee-Korps voraus, nach dem nächjten 
Depotplage Glubofoje gejandt. In Woron erfuhr Wrede, dal tags 
zuvor die Weilung von Marſchall St. Cyr an ihm ergangen jei, Die 
Straße nah Wilna zu deden,') während das II. Korps feinen Rüdzug 
hinter die Ulla behufs Vereinigung mit dem IX. Korps (Viktor) ?) fort- 
jeßen werde. Nach kurzer Raft brach Wrede noch am 25. abends auf, 
erreichte auf Seitenwegen am 26. gegen 12 Uhr mittags Star = Zepel 
und gegen Abend Pyſchno (Pyszno), wo die auf das Höchfte ermüdeten 
und erjchöpften Truppen zum erjtenmale jeit 3 Tagen wieder Gelegen- 
heit zum Abfochen fanden. Die frangöfiiche, leichte Kavallerie-Brigade 
Gorbineau war auf Wunſch Wredes auf eigene Verantwortung, bei dem 
VI. Korps geblieben, während General Doumere jich an die Divijion 
Maiſon anjchloß und mit derjelben nach Sienno 309. Die Bereinigung 
des II. und IX. Korps fand bei Tſchaſchniki ftatt; Victor übernahm den 
Oberbefehl über das nun 40000 Mann jtarfe Heer. In Pyichno fand 
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) Das IX. Korps (Victor), eines der in Deutfchland formierten beiden Reſerve— 
Korps, beitand aus ber 12., 26. (Division princiere aus Kontingenten deuticher 
Kleinſtaaten formiert) und 28. Anfanterie-Divifion, 2 Kavallerie-Brigaden, in ber 
Stärke von 54 Bataillonen, 16 Esladrond, 70 Geſchützen mit 33000 Mann. Es 
war in der zweiten Hälfte des Septembers in Wilna angelangt und gegen Smolensf 
borgerüdt, hatte aber von Mostau aus den Befehl erhalten, jich mehr der Dwina 
zu nähern. 
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1812. Wrede das von Maifon erwähnte Schreiben des Marichalls St. Cyr 


Wortjegung bet 


Marſches nad) 
Dolſchizn. 


vor, das über die Deckung der Straße nach Wilna keine beſtimmten 
Befehle, dagegen den Vorſchlag enthielt, ſich hinter dem II. Korps auf— 
zuſtellen und auszuruhen,!) alſo deſſen Reſerve zu bilden. 

Dieſe Bewegung erſchien Wrede bei der inzwiſchen eingetretenen 
Trennung der Korps, der Nähe des Feindes und der totalen Er— 
ſchöpfung der Truppen unausführbar; er war entſchloſſen, die Richtung 
auf Glubokoje beizubehalten und benachrichtigte demgemäß den dortigen 
framgöfifchen Diitriftsfommandanten, General Bivier, von jeinem voraus- 
fihtlih am 27. jtattfindenden Eintreffen daſelbſt. So rajch war es 
Wrede aber nicht gejtattet, diejes Ziel zu erreichen. 

Er brad) am 26. bei Tagesanbrucd auf, um Sloboda zu erreichen, 
von wo aus am 27. Glubofoje leicht zu gewinnen gewejen wäre. Aller: 
dings war vorausgejegt, daß dieſer gewählte, fürzejte Weg auch der 
befte ſei, aber er führte durch undurchdringliche Wälder und Sümpfe, 
welche dem Vordringen der Kolonne jolche Schwierigfeiten bereiteten, 
daß Wrede, die uriprüngliche Richtung verlaffend, fich jüdlich über 
Tſcherniza, welches am 26. abends Ye10 Uhr erreicht wurde, nad) 
Dofjchizy wandte, wo gegenliber den verfolgenden Ruſſen am 27. in 
den Vorjtädten Stellung genommen werden mußte. Die Verluſte, welche 
das Korps auf diefen anhaltenden Tag: und Nachtmärjchen durch bie 
aus Erjchöpfung und Entkräftung Zurücdbleibenden erlitt, waren be— 
trächtlich; wie viele in dieſem entlegenen Wald: und Sumpflande zu— 
grunde gegangen find, läßt fich ziffermäßig nicht mehr nachweifen. Zum 
Süd fand fich auf diefen, von den beiderjeitigen Armeen noch nicht 
betreten gewejenen Wegen ein binlänglicher Vorrat von Lebensmitteln, 
ohne welchen wohl wenige demjelben Schidjal entgangen wären.?) 

Bon Dokſchizy aus benachrichtigte Wrede noch einmal den General 
Vivier von der Urjache jeiner verzögerten Ankunft m Glubofoje und 
von jeinem unfehlbaren Eintreffen dajelbit am 28. abends. Aber noch 
am Abend des 27. erhielt Wrede in Dofjchizy eine Mitteilung von 
General Bivier?), daß diefer Glubofoje geräumt und fich gegen Wilna 
zurüdgezogen habe. Schon am 25. war Blifja, ein Hauptdepotplat 
der Bayern, von einem Streifforps der Avantgarde Steinheils bedroht 
und von jeiner aus Nekonvaleszenten aller, in der großen Armee ver: 
tretenen Nationalitäten bejtehenden Beſatzung geräumt worden, bei welcher 


1) K. A. M. Feldzug gegen Rußland 1812. Bericht Wredes an ben König. 
80, Oftober. 

9 Maillinger, Tagebud). 

HU M. Feldzug gegen Rufland 1812. — General Bivier an Wrede, — 
Ölubotoje, 27. Oktober 4 du soir. 
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Gelegenheit die Lebensmittelmagazine und alles Nicht-Transportable, ısı2 
darunter nicht weniger als 51 Wägen mit Gewehren, Ausrüftungen von 
Verjtorbenen und Kranken, in Flammen aufgingen. Obwohl die Flüch— 
tigen umverfolgt vom Gegner in Glubofoje anlangten, ward General 
Vivier von deren Panik angeſteckt und, troßdem vom Gegner nichts 
gejehen worden war, als am 26, morgens einige wieder verſchwundene 
Koſaken, trat er unter Zerftörung der mühjelig gefüllten Lebensmittel- 
magazine und anderweitiger Vorräte am 27. den Nüdzug an, 27 Ge 
Ihüge wurden aus Mangel an Beipannung in dem dortigen Kloſter— 
teiche verjenft. Das fombinierte bayerische Bataillon, verftärft Durch 
die von Pliffa eingetroffenen bayerischen Nefonvaleszenten und einzelne 
Detachements des in dortiger Gegend zu Nequifitionszwecen gejtandenen 
2. leichten Bataillons bildete bi8 Danilowitſchi die Nachhut. General 
Bivier dagegen jehte feinen Marjch mit einem, aus NRefonvaleszenten 
anderer Nationalitäten organifierten Bataillon nach Wilna fort. 

Dieje Vorfälle veranlaften Wrede zur Sicherung feines Nüdzuges 
am 28. liber Boiara, wo das Korps größtenteils biwafieren mußte, 
aber Lebensmittel fand, nach Danilowitſchi (Danilowiczi) zu ziehen, 
welches er am 29. mittags erreichte umd die Truppen in enge Kan— 
tonnements verlegte. Bier jtieß auch der jchon verloren geglaubte Oberjt- 
lientenant von Treuberg mit dem Reſte des 2. leichten Bataillons nad) 
einem kühnen Zuge durch die rufjischen Stellungen zum Korps,') mit 
welchem fich auch noch weiters ein Teil des Reſerve-Artillerie-Parks 
nach mancher erlittenen Gefahr wieder vereinigte. 

Troß der Verftärfungen durch die Nefonvaleszenten zählte das Lorrüden nach 
Korps mit der Kavallerie-Brigade Corbineau am 30. Oftober nicht ganz oroie 
4000 Mann,?) jo daß ich für den Monat Oftober wieder ein Abgang 
bon etwa 2600 Mann, demiach täglich BO—90 Mann, ergibt. Im dem 
nun vom VI. Korps eingenommenen, und von den friegführenden Heeren 
noch wenig bejuchten Landftrich fanden fich nicht unbeträchtliche Lebens— 
mittelvorräte vor, welche teils Oberjtlieutenant Treuberg angejammelt 
hatte, teils fich moch im Befige der Bewohner befanden. Mit Hilfe 
diefer Vorräte gelang es Wrede, die gejunfenen Kräfte feiner, durch 
die Märjche der legten Woche jehr mitgenommenen Truppen jo weit 
wieder zu ſtärken, daß er, nachdem ihm von Wilna aus Berjtärfungen 
zugefichert waren,?) daran denfen Eonnte, nach Glubofoje, dem jich 
bisher nur einzelne feindliche Patrouillen genähert hatten, vorzurüden. 
Am 1, November morgens 7 Uhr brach er bei jtrenger Kälte und Blatt: 

1) Tagebuch des 2. leichten Bataillons. 

HKM M. Feldzug gegen Rußland 1812. Wrede an Berthier den 30. Oft. 
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ısıa. Eis aus feinen Kantonnements auf und erreichte an diefem Tage das 
4 Stunden von Glubofoje entfernte Dorf Barili. Hier blieb die In- 
fanterie zurüc, während Wrede mit der Kavallerie-Brigade Eorbineau 
nach Glubofoje vorrüdte, um einesteils durch Streiffommandos Nach: 
richten über die Thätigfeit des Gegners einzuholen, als anderjeits die 
dort verjenften Gejchüte zu retten. Während des 3tägigen Aufenthaltes 
dafelbft gelang e8 in der That den Bemühungen des Ingenieurmajors 
Dazzi, aus dem mit Eis bededten Teiche 9 Geſchütze zu heben, welche 
mit 13, der Vernichtung entgangenen, gefüllten Munitionswägen zwar 
glücklich nach Wilna zurücgejchafft werden fonnten,") jpäterhin ihrem 
Scidjale, in die Hände der Ruſſen zu fallen, aber doch nicht entgingen. 
Marſch nach Den Nachrichten zufolge, welche die im Laufe dieſer Tage nach 
Door allen Seiten entfandten Streiffommandos eingebracht hatten, konnte fich 
Wrede nicht verhehlen, daß die gegen Glubofoje vorgejchobene Stellung 
jeines jchwachen Korps im höchſten Grade gefährdet jei. Der Gedanfe 
eines Anjchluffes an das II. und IX, Korps lag ferner als je, da nach 
dem Gefechte von Tſchaſchniki am 31. Oktober Marjchall Viktor die rück— 
gängige Bewegung auf Sienno eingeleitet und Wittgenſtein jich der 
Stellung von Lepel bemächtigt hatte, nm hier die Annäherung Tichit- - 
ſchagofs abzuwarten, der mit einem Teile der III. Weitarmee auf dem 
Wege zur Berefina war. Da fich zudem im Laufe des 3. November 
zahlreiche feindliche Reiterabteilungen vor der Front und in der rechten 
Flanke von Kublitſchi her zeigten, von Norden her auch der nach dem 
Falle von Bolozk nad) Druja mit 6000 Mann detachierte General Wlajtof 
bis Luskhi gelangt war, jo jah ſich Wrede genötigt, am 5. November 
in die fichere Stellung von Danilowitjcht zurückzuweichen. Die 19. Di: 
bifion, eine Brigade der 20. Divifion und die beiden Batterien wurden, 
jo gut es ging, in dem Orte jelbjt untergebracht, von welchem ein Teil 
durch Unvorfichtigfeit am 31. Oftober abgebrannt war; der Reſt der 
20. Divifion und die Havallerie-Brigade Corbineau bezogen Unterfunft 
in den nächiten Dörfern. Den Sicherheitsdienft übernahm die Brigade 
Gorbinean und der Reſt der von den Stabswacen St. Cyrs, Deroys 
und Wredes übrig gebliebenen bayerischen Chevaulegers. 

Der jeit 4. November eingetretene Schneefall, die Kälte und jchlechte 
Verpflegung während des TFreilagers bei Barili hatten dem Beltande 
des VI. Korps wieder beträchtliche Berlufte an Kranken nnd Erjchöpften 
gebracht; es zählte am 6. November nur noch 1937 Mann Infanterie 
und etwa 100 Chevaulegers, dann 12 Geſchütze der Batterien Gotthard 
und Öravenreuth wie gegen T5O Berittene der lavallerie-Brigade Corbineau. 


1) K. U. M. Feldzug gegen Rußland 1812, Wrede an Maret, Herzog von 
Baffano, 5. November. 
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Kaum war Wrede in Danilowitjchi eingetroffen, als der wieder an ısız. 
die Spige des IT. Korps getretene Marſchall Dudinot die Abberufung onen 
der Kavallerie-Brigade Corbineau anordnete, wodurch das VI. Korps Korbineam. 
wieder volljtändig von Stavallerie entblößt und feine jegige Stellung 
wirklich gefährdet wurde, Dieje Brigade trat am 8. November ihren 
Marſch an die Ulla au, was für die Infanterie infoferne von Bedentuug 
war, als ihr num die ganze Laft des Vorpoftendienftes mit täglic 
300 Mann zufiel, wozu die Kompagnien von mindeftens 2 Brigaden . 
erforderlich waren.!) An demjelben Tage, an welchem die Kavallerie- 
Brigade ſich vom VI. Korps trennte, langte bier die Nachricht von 
Wilna an, dab auf Betreiben Marjchall VBiktors in dem nächjten Tagen 
eine beträchtlihe Truppenverftärfung eintreffen werde. Am 13. und 
16. November rüdten dieje Berftärkungen beſtehend aus 2 Brigaden des 
in Wilna jtehenden Reſerve-Korps wirklich) heran, ebenso trafen am 14. 
zwei Marjchbataillone bayerischer Nekonvaleszenten mit etwa 1200 Mann, 
welche in dem rücwärtigen Spitälern und Etappen gejammelt worden 
waren, beim Korps ein. Durch dieje letteren wuchs das bayerische 
Korps wieder auf 3120 Mann, 285 Wrtilleriften und 90 Chevaulegers 
an, und finden wir unjer Negiment mit Eimrechnung der mit ©t. 
Cyr abgegangenen FüſilierKompagnie mit 3 Kompagnien zu 14 Offizieren 
und 346 Dann vorgetragen. ?) 
Die beiden Hilfsbrigaden Franzesty und Coutard, aus Wejtfalen, 
Heflendarmitädtern und Marjchregimentern der verjchiedenften Kontin— 
gente der großen Armee bejtehend, zählten 6120 Mann Infanterie, 
1803 Pferde und 12 Gejchüge,?) jo daß Wrede fich wieder an der 
Spibe eines Korps von etwa 9500 Mann und 36 Gejchügen jah. 
Die äußeren Berbältniffe hatten fich nun allerdings wieder günſtiger Mangel an Be: 
geitaltet, weniger befriedigend war dies bei den inneren der Fall. Ins- Neibungsftiden. 
bejondere wendete jich der Gejundheitszuftand, troß der ausreichenden 


r Maillinger, Tagebud). 

KMU M. Feldzug gegen Nubland 1812, II—XI; Situation du 6"* corps 
a l’epoque du 16. Novembre 1812. 

») Die Brigade Franzesly bejtand aus 3 Marjchbataillonen Infanterie, 1 Re— 
giment jchwerer Kavallerie zu 4 Estadrons, 2 Estadrons Dragoner und 4 Esfadrons 
Chaſſeurs und Lancierd, mit 4 Schepfündern. Die Infanterie, aus Leuten aller 
Armeetorps, demnach fait aller europäiichen Nationen bejtehend, war von jo zweifel- 
baftem Werte, baf ein Bataillon auf dem kurzen Marjche von Wilna nad Danilo: 
wiricht 250, ein anderes 405 Mann zurüdgelafien hatte, welche fich im Lande plün- 
berub herumttrieben. Die Brigade Coutard wurde von dem 4. Weftphältfchen Infanterie- 
Negimente zu 2 Bataillonen, dem 1. heſſen-darmſtädtiſchen leichten Infanterie-Regi— 
mente zu 2 Bataillonen und 8 Geſchilhen gebildet. 


380 II, Abſchnitt. 


ısıe. Verpflegung, deren fich die Truppen, Dank der Thätigkeit des Oberjt- 


lieutenant von Treuberg erfreuten, noch feineswegs zum Beſſern. Lich 
mit einbrechender fühlerer Witterung auch die Sterblichkeit an der Nuhr 
beträchtlich nach, jo vermochten doch die von der Krankheit Befallenen 
— und es waren dies am 30. September über 12000 Mann — infolge 
der ungenügenden Nahrungs: und Unterfunftsverhältniffe fich nur ſehr 
ichwer, viele gar nicht davon zu erholen. Allmählig verminderten jich 
zwar dieje Erfranfungen, dagegen jtellte jich alsbald ein ebenjo gefähr- 
licher Feind, das Nervenfieber ein, welches um jo verheerender wirfen 
mußte, als die von ihm Befallenen mit ihrem fiechen Körper der Gewalt 
des Fiebers feinen Widerftand mehr zu festen vermochten. 

Die Verlufte, welche das VI. Korps infolge der aufreibenden Märjche 
und Stämpfe der zweiten Oftoberhälfte und des im November eintretenden 
Witterungswechjels erlitt, gaben jenen in dem großen Bayerngrabe von 
Polozk nichts nach. Was aber vor allem Kranke, Genejende und Ge- 
junde gleichmäßig Ichmerzlich entbehrten, waren warme Kleider und gute 
Fußbekleidung. Die in den Brigaden-Schuhwägen mitgeführten geringen 
Vorräte, waren jchon ehe die Truppen den Njemen überjchritten, auf- 
gebraucht, da jich die Schuhe der Negimenter gleich bei Beginn des 
Feldzuges nur im mittelmäßiger Berfaffung befunden batten.!) Ein 
großer Teil der Mannichaft lief daher fchon auf dem Marſche vom 
Niemen an die Dwina mit zerriffener oder durchlöcherter Fußbekleidung, 
oder in dem landesüblichen Schuhwerk einher. Seitdem gejtaltete ich 
aber die Fortichaffung jo bedeutender Montur- und Schuhvorräte, wie 
fie die Armee bedurfte, immer jchwieriger. Die mit den Ergänzungs- 
folonnen im September und Dftober nachgeichieten Befleidungsjtüde 
famen, wie die Verftärfungen; jelbitverjtändlich zu jpät an oder fie 
mußten wegen Mangels an Pferden unterwegs jtehen gelafjen werden, 
wie es mit dem Monturtransport der 1. Kolonne in Polen der Fall 
war. Zwar hatte Wrede jchon beim eriten Herannahen der Kälte 
Sorge getragen, daß jeine Truppen mit wollenen Strümpfen, Hand— 
ichuben und Fleinen Belzen zur Berbüllung von Mund und Obren ver: 
jehen wurden,?) da aber die polniichen und litautichen Orte Wilna, 
Minsf, Grodno, Kowno u. j. w. für die franzöfiiche Armee bereits 
mit derartigen Lieferungen in Auſpruch genommen waren, jo mußte 
man alle diefe Dinge von Danzig, Königsberg und anderen, weit rüd- 
wärts liegenden Orten berbeiichaffen laſſen, was bei den damaligen 
Verfehrömitteln Wochen in Anſpruch nahm. In der That erhielten 

HRU M. Feldzug gegen Rußland 1812 Frebruar— Angujt. Bericht vom 


11. Augnit. 
*) Ebendafelbitl. II—XII; Bericht Wredbes vom 15. November. 
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die Truppen während des Nüdzuges bis an den Njemen nichts Der— ısıa, 
artiges mehr und mußten fich, jo gut es ging, mit ihren abgejchabten 
dünnen Mänteln, zerriffenen und zerichliffenen Beinkleidern und durch— 
löcherten Schuhen bebelfen. 

Daß folche Verhältniffe nicht beitrugen, die moralifche Stimmung üÜberwachung ves 
unter der Mannjchaft zu heben, it erflärlich; Wrede hatte auch Ge— — 
legenheit genommen, ſeinem königlichen Herrn einen eingehenden Bericht 
über den Geiſt im Heere zu erſtatten und hervorzuheben, welche an 
Verzweiflung grenzende Niedergeſchlagenheit, mit wenigen Ausnahmen, 
jo ziemlich Alles ergriffen habe.!) 

Von der Armee waren jchon im Laufe des Oftobers Briefe in 
Bayern eingetroffen, welche dieje Zuftände und die üble Lage der 
Truppen in den büfterften Farben jchilderten und diefe, als in einem 
Zuſtande volljtändiger Auflöjung befindlich darjtellten,!) was im Lande 
troß ſorgfältiger polizeilicher Überwachung der Bevölterung nicht geringe 
Aufregung bervorrief. Da man nicht mit Unrecht die üblen Eindrücke 
jolcher jchlimmen Nachrichten auf die nachrückenden Erjaßtruppen und 
die neuausgehobenen Rekruten fürchten mußte, außerdem auch Rückſicht 
auf den guten Ruf des Hecres im Vaterlande zu nehmen hatte, jo 
erging von München an Wrede die Werjung, Briefe von Angehörigen 
des mobilen Heeres nur nad) vorgängiger Kenntnisnahme durch Die 
Abteilungstommandeure zur Beförderung mit der Feldpoſt gelangen zu 
lafjen.?) Die von Wrede unterm 8. November deshalb getroffenen Ver— 
fügungen waren unzweifelhaft geboten und vollfommen gerechtfertigt, 
erregten aber nichtödeftoweniger Mikftimmung und Unzufriedenheit, welche 
allerdings durch die Eindrüde der ich folgenden Ereigniſſe bald ver: 
wijcht wurden. Thatjächlich gejtalteten fich die Verhältniffe derart, daß 
ein umverweiltes Eingreifen von Wredes Korps in den Gang der großen 
Operationen notwendig twurde. 

Um 14. November hatte Marfchall Victor die Nuffen in ihren  Offenfiw 
Stellungen bei dem Dorfe Smoljänzi angegriffen; den Ranonendonner "kn * 
der ic) daraus entwidelnden Schlacht vernahm man in den Kantonie— 
rungen des VI. Korps. Zugleich erhielt Wrede von dem bei Dokſchizy 
jtehenden General Corbineau Mitteilung, daß General Wlaſtof ſich an- 
ſchicke, von Lushfi gegen Glubofoje vorzugehen, und die Bayern anzu- 
greifen.) Endlich wurde er durch Maret, Herzog von Bafjano, aus 


REM. M. Feldzug gegen Rußland 1812. II-XII; Uneingeteilte Berichte 
Wredes vom 9 und 11. Nov. 

HF A. M. Ebendafelbit; Triva an Montgelad, 15. Oftober. 

) 8. A. M. Feldzug gegen Rußland 1812; Februar bis Auguſt. II—XII; 
Wrede an Korbineau, 15 November. 


382 TI. Abſchnitt. 
ine. Wilna benachrichtigt, dab ein Streifforps des gegen Minsk vorrüdenden 
Heeres Tichitihagofs unter Oberft Tjehernitichef die von Wilna nad) 
Minsk führende Straße überjchritten nnd fich mit der Armee Wittgen- 
ſteins vereinigt habe. Über die Vorfälle beim IT. und IX. Korps und 
deren Abzug nach Tichareja, wie über die Verhältniffe bei der großen 
Armee wußte Wrede noc nichts näheres, als daß Napoleon am 
19. Oftober Moskau verlaffen und den Kreml habe in die Luft jprengen 
laſſen.) Auf Anregung Marets, Herzogs von Baffano, bejchloß nun 
Wrede, ehe er die Vereinigung mit dem II. und IX. Korps juchte, ſich 
gegen Wlaftof zu wenden, denjelben zurüczumerfen und dann den Marſch 
an die Bereſina anzutreten. 
Wiederbotier Bor- Nachdem der 15. und 16. November dazu benützt worden, bei der 
on ri Kavallerie die Hufeijen jchärfen zu laffen?) nnd die Truppen mit Vor— 
räten fir die nächiten Tage zu verjehen, erließ Wrede am 17, jeine 
Anordnungen zum Abmarjch für den 18. November.?) Den Befehl zum 
Aufbruch vernahmen die einzelnen Abteilungen mit um jo größerer 
Freude, als durch die Unvorfichtigfeit eines franzöfifchen Küraſſiers der 
Neft des Dorfes Danilowitihi am 15. zum größten Teile noch ab» 
brannte und infolgedejjen zwei Drittel der Truppen bei einer Kälte 
von 12° bis 16° R biwafieren mußte. Am 18. November mittags 
11 Uhr ſehte fich das ganze Korps bei einem, jede Hülle durchdringenden 
Schneefturm in Bewegung, um, im voller Gefechtsbereitichaft und in 
gejchlofjener Zugsfolonne marjchierend, am jpäten Abend Barili zur er- 
reichen, während die bayerijchen Divifionen bei dem Dorfe Hulidowo, 
wo ſich das Hauptquartier Wredes niederlich, biwalierten und Die 
Brigade Coutard, Laszika bejegte. Auf den Gegner war man am diejem 
Tage nicht geitoßen. 
Am folgenden Tage, den 19, gegen mittags 1 Uhr wurde nach 
einem, durch Regen und Glatteis außerordentlich erjchwertem Marſche 


HERUM M. Ebendajelbit; I—XU; Wrede an den König, 15. November. 

) A. A. M. Ebenbafelbit; LI—XII: Bericht Wrede, 15. November. 

* die Kälte iſt bier ſchon jo groß, wie fie in Bapern zwijchen Weib- 
nachten und Drei König jelten zu jein pflegt... . . - 

Ka. M. Ebendajelbit; II—XIL. Ordre de mouvement 17. November; 
die Spipe bildete die franzöfiihe Kavallerie unter General Franzesty, diejer folgten 
bie beiden baperiihen Divifionen, die Brigade Coutard, zwei franzöſiſche Marjch- 
bataillone unter Oberft Amour, die Artillerie unter Bedeckung eines dritten franzöſiſchen 
Marfchbataillons und eines aus bayeriſchen Retonvaleszenten bejtehenden unter Major 
von Ribeaupierre. Der Stand des ganzen Korps betrug nad dem an den Major 
General Bertbier überfandten »stat de situation« am 17. November inchufive ber 
Franzoſen 232 Offizier, 47T Mann, darunter 1605 Mann Kavallerie und 32 
Geſchühe 
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Glubokoje erreicht, welches Wlaftof bei der Annäherung Wredes ver: ısız. 


laffen hatte, um ſich gegen Kubliticht zurückzuziehen. Bezeichnend für 
die, durch das Übermaß des erduldeten Leidens hervorgerufene allgemeine 
Teilnamslofigfeit und Gleichgültigkeit ift der geringe Eindrud, der fich 
erfennen ließ, al3 man auf dem Wege nad) Glubofoje die Leichname 
von etiva 50 Unglüdlichen fand, die dem Korps nicht mehr hatten folgen 
fünnen, ald es am 5, November denjelben Weg einjchlug und bier der 
Kälte, wie dem Hunger erlegen waren.!) Die vorgefchobene Kavallerie 
bejegte im Laufe des 19, und 20, Lushki, Saborje, Pliſſa; die Infanterie 
bezog enge Kantonnierungen, Danilowitjcht wurde für alle Fälle zur 
Sicherung der Verbindung mit Wilna wieder mit 600 Mann Marjch- 
unfähiger und Nekonvaleszenten bejegt. Die Ungewißheit, in welcher 
Wrede fich bezüglich der Bewegungen Wlaftofs befand, wie das Fehlen 
aller Nachrichten vom II. und IX. Korps, veranlaßten ihn auch am 29. 
in Glubokoje jtehen zu bleiben. *) 

Erſt am 21. November morgens 9 Uhr ſetzte er das Korps auf 
der Straße mach Ujchatjch wieder in Bewegung, um gegen Kublitſchi 
vorzudringen, wo er Wlaftof noch vermutete. Nach einem 6ftündigen, 
durch Glatteis höchſt erjchwerten Marjche erreichte das Korps in den 
Abendstunden Holubitjcht (Oolubiczi), wo es zum Teil in den Hütten 
Unterfommen fand, zum Zeil biwafierte. Bier erfuhr Wrede, daß 
Wlaſtof ſich mit Wittgenjtein hinter der Uſchatſch vereinigt habe, und 
Minsk durch Tichitichagof eingenommen jei. Dieje Nachrichten ver: 
anlakten Wrede, ich mitteljt Flanklenmarſches über Dokſchizy der Berefina 
zu nähern, um über Berefino mit dem II. und IX. Korps in Verbindung 
zu treten, 

Demgemäß rüdte Wrede am 22. morgens gegen Dolſchizy vor, 
twelches die Avantgarde och an dieſem QTage bejegte, während die 
Haupttruppe, erjchöpft von der jchlechten Nacht im Bimwal,®) nach einem 
Bftündigen, Durch einen eifigen Wind äußerſt erfchwerten Marſch, 


N Maillinger, Tagebud). 

HU M. Feldzug gegen Rußland 1812, Seiboltsdorf, das L. bayr. Armee 
Korps 1812, erwähnt, daß an diefem Tage folgender Brief des Major-Seneral Bertbier 
d. d. Smolenäf, den 11. November eingetroffen jei: „Ih ſchicke Ihnen — Herr 
Beneral Graf Wrede — ben Prinzen Salm zurüd. Das Hauptquartier ijt zu 
Smolendt. Die Armee nimmt eine Stellung zwifchen dem Dniepr und ber Dina. 
Der Kaiſer hat dem Herzog von Reggio und Belluno den Befehl gegeben, ben Feind 
auf das Lebhaftejte anzugreifen. Sie jtehen unter den Befehlen dieſer Marjcälle, 
benen der Naijer feine Willensmeinung bereits eröffnet hat, . . .* 

Bon den Marjchällen traf aber feinerlei Anordnung bei Wrede ein. 

HU. M. Feldzug gegen Rußland 1812. II—XH; Tagebud) ber 2. Brigade 
der 19. Divifion, 
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ısı2, 2 Stunden rückwärts in Barſuky (Borzufy) wieder Biwaks bezog und 
erit am 23. erjteren Ort erreichte. Die 19, Divifion fand gededte 
Unterkunft in Sabotan, die 20. verblieb in Dokſchizy.) Vom II. und 
IX. Korps fand Wrede auch hier feine Nachrichten vor; um daher über 
deren Stellung endlich Sicherheit zu erhalten, ließ er am 24. morgens 
den General Franzesky mit der franzöſiſchen Kavallerie und Ya bayeri- 
jchen Batterie gegen Berefino eine Refognoszierung ausführen. 

Franzesky gelangte auch, ohne auf einen Feind zu jtoßen, bei 
diefem Orte an das linfe Ufer der Berefina, das er, von den mach 
Pyſchno zurücdgegangenen Ruſſen verlafjen fand, ebenjowenig vermochte 
er aber von den Marjchällen etwas in Erfahrung zu bringen. Daß 
Dudinots Korps an diejem Tage mit dem Schlagen der Brüden über 
die Berefina bei Studjanta bejchäftigt war, während Victor öjtlich von 
Boriſſow ftand, um die Nachhut der flüchtenden, großen Armee zu 
übernehmen, konnte Wrede freilich nicht ahnen, da jowohl Maret, als 
Napoleon von der gefahrvollen Lage des napoleonischen Heeres bis 
zulegt bei den detachierten Armeeforps nichts befannt werden ließen. 
Nach den an Wrede gelangten Nachrichten?) hatte fich zwar Napoleon 
durch den nahenden Winter und die nicht zujtande gefommenen Friedens- 
unterhandlungen gezwungen gejehen, Moskau zu räumen und den Rück— 
zug nach Polen anzutreten, „aber dies alles jei“, jo teilte man ihm 
mit, „Leine Folge der rufjiichen Operationen, jondern lediglich der freie, 
ungezwungene Entſchluß des Kaiſers gewejen. Nach der unbedeutenden 
Schlappe, die Murat bei Winfowo (18. Oftober) erlitten, hatten Die 
Ruſſen bei Malojaroslawez (24. Oftober), Wjäsına (3. November), Krasnoi 
(17. November) eine empfindliche Niederlage nach der andern erfahren“ 
und zulegt ſchickte fich, wie wir wiljen, die große Armee an, „Stellung 
zwiichen Dnieper und Dwina zu nehmen.“ 

Beier als über dieje Verhältniffe ward Wrede durch jeine Kund— 
ichafter von den Bewegungen Tichitihagofs unterrichtet, von welchem 
er erfuhr, daß deſſen linker Flügel am rechten Berejinaufer fich bereits 
bis nah Sembin ausdehne und jich jomit dem Heere Wittgenfteins be- 
trächtlic; gemähert habe. Ein Offenſivſtoß durch dieje beiden Deere 
fonnte nur geringen Erfolg verjprechen und zwar um jo weniger, ale 
ein jedes der feindlichen Teile mindejtens viermal jo ſtark war, ala 
Wredes Korps, dejjen Reihen die anjtrengenden Märjche der letzten 
8 Tage und die Biwafs bei täglich jich jteigernder Kälte, am 24, beteng 
dieje —160 R., mit unheimlicher Schnelligkeit lichteten, Die Brigade 

)EM.M. Feldzug gegen Rußland 1812 TI—XIU; Tagebud) der 2. Brigade 
der 19. Divifion. 

) AÆ. A. M. 1811. Tagebuch eines Offigierö im Gen. Stabe 1812, 
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Eoutard war bereits um eim Viertel ihres Beſtandes gemindert, die ısı2. 
Brigade Franzesky hatte 300 Kranke zurücgelaffen und die bayerijchen 
Negimenter zählten faum noch 1200 Feuergewehre.!) Allerdings fuchte 
Wrede während der ihm durch die Unkenntnis der Verhältniffe nun 
aufgezwungenen, mehrtägigen Unthätigfeit in Dokſchizy alles aufzubieten, 
um der drohenden Auflöjung jeines Korps entgegenzuwirken. Er lieh; 
die Reſte jeiner Truppen ausgedehntere Kantonierungen beziehen, um 
jedem einzelnen Manne Unterkunft in einem geheizten Naume zu ver- 
ſchaffen, durc regelmäßige und reichliche Verpflegung ſuchte er die 
gejunfenen Kräfte zu heben, aber alles vergeblich, das Nervenfieber 
forderte täglich zahlreichere Opfer. *) 

Nicht minder jchlecht jtand es mit den Pferden, die, wie die Mann— 
Iichaft, der Einwirkung der Kälte in den Biwaks erlagen und bei dem 
eingetretenen ®latteis mafjenhaft fielen. Am 27. November mußte 
Wrede die Batterie Dietrich wegen ungenügender Beſpannung nad) Bal- 
wierſhiſchki am Njemen, dem neuen Depotplage der Bayern, zurücdjenden, 
jo daß jich beim Korps mur noch die 3 leichten Batterien Gotthard, 
Sravenreuth und Halder befanden. 

Endlich am 29., ungefähr um 9 Uhr abends, erhielt Wrede höchſt Wreves Marſch 
unerwartet aus dem faiferlichen Hauptquartiere Zanovfi einen direkten "9 Miete. 
Befehl des Major-Generals Berthier vom 28. November, der ihn an- 
wies, umverzüglich nach Wileifa zu rücen, die Brüden über die Wilija 
zu bejegen, die Straße nach Slija und Minsk im Auge zu behalten, 
und ſich mit dem Kommandanten von Smorgoni, Oberjt D’Albignac, 
ins Benehmen zu feen.?) Aus den weiteren Mitteilungen des Über: 
bringers fonnte Wrede entnehmen, daß es Napoleon gelungen war, die 
Berefina zu überjchreiten und die Vereinigung des VI. Korps mit der 
großen Armee nun zu erreichen jei. Das Geheimnis begann ich zu 
füften, mit welchem Napoleon für qut befunden hatte, die Verhältniffe 
der großen Armee nicht allein der Welt, jondern auch jeinen Generalen 
gegenüber zur verjchleiern. 


KU M. Feldzug gegen Rußland 1812; II—XTI. Wrede an den Herzog 
von Baſſano, 27. November. 

FU. M. Ebendajelbit; I—XU. Wrede Beriht an den König, 29. 
November, 

HU M. Ebendajelbft. IIT—XIU,. Banovti, 28. November 1812, 

Monsieur le Göndral de Wrede! L’empereur ordonne, que de Dokschitay 
oü vous vous trouvez, vous vous rendiez à Vileika, que vous y reunissiez 
des vivres, que vous assuriez les ponts, que vous envoyiez des parties kur 
la route d’Ilin et sur la vieille route de Minsk et que vous communiquiex 
à Smorghoni avec l'adjutant-commandant d’Albignac, 

v. Fabrice, Geſchichte des 6. Iuft.-Megts, 25 
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1 1512 Am 30. November früh 6 Uhr brach das VI. Korps mit einem 
2tägigen LZebensmittelvorrat aus den feitherigen Kantonierungen auf 
und erreichte an dieſem Tage gegen 5 Uhr abends Dolginomw, wo man 
Quartiere bezog. Kaum hatte am Morgen das Korps Dolſchizy ver- 
fafjen, als ſich auch jchon Koſaken emfanden, welche dejjen Spuren 
folgten und an den Kranken und Erjchöpften eine reiche Bente an Ge- 
fangenen machten. Bon unjerem Negimente gerieten auf dieſe 
Weiſe in Gefangenichaft: Major von Schleich und Unterlientenant 
Noth; über beide ift feine Kunde mehr in die Heimat gelangt, gleich 
jo vielen Tauſenden wird auch jie das Schidial getroffen haben, den 
Leiden und Entbehrungen auf dem Wege zu erliegen! Die franzöſi— 
ſche Kavallerie erreichte am 1. Dezember Wileifa, während die Infan: 
terie und Artillerie zu Aurenez (Rurzeniece) bei jtrenger Kälte bimwalierte 
und erit am 2. auf den Höhen von Wileifa eintraf und bier Stellung 
nahm. 

eg er Durd; diejfe Bewegungen war der Rüdzug eingeleitet, der den 

Depots und Bo: Bayern jo viel Schweres bringen jollte. Noch am 30. November lieh 

sagen. Wrede den in Kobylnik, Danilowiticht, Monkowitſchi, Michaliichki, 
Mijadfiol und Swir ftehenden Depots und Bagagen den Befehl zu— 
fommen, ſich jofort nad Wilna und von da an den Hauptdepotplat 
Balwerſhiſchki zurücdzubegeben. Bon diefen Plägen war bejonders 
Michaliſchki wichtig geworden, da jich dorthin alle jene überzähligen 
Offiziere, Unteroffiziere und Hoboijten begeben hatten, welche bei der 
Einteilung der Negimenter in 2 Kompagnien, von Kublitichi aus, zurüd- 
gejandt worden waren, um aus den ich dort nad) und nad) jammelnden 
Nekonvaleszenten Marjchabteilungen zu bilden und mit den aus Bayern 
erwarteten Verſtärkungen zur Armee zurüdzufehren. Der Befehl zum 
Abmarjch gelangte aber entweder gar nicht, oder zu jpät an die Kom— 
mandanten Diejer weit auseinander gelegenen Plätze, jo daß diejen Durch 
das überrajchende Erjcheinen der Koſakenſchwärme Oberft von Tetten- 
borns auf der Straße Glubofoje—Kobylnif der Rückmarſch vollitändig 
verlegt war und jämtliche Depots, Bagagen u. ſ. w. biefen in Die 
Hände fielen. Nur einem Bruchteile von etwa 30 Offizieren nebjt einer 
geringen Anzahl von Unteroffizieren und Hoboijten gelang es, fich der 
Kataftrophe in der Nacht vom 4. auf 5. Dezember zu Kobylnik zu 
entziehen und über Wilna nach einem abenteuerlichen, an Mühjal umd 
Entbehrungen reichen Zuge Balwerſhiſchkti am Njemen zu erreidyen. 
Non Offizieren unjeres Negiments geriet in Kobylnik der erfranfte 
Dberlieutenant Graf Boiſchot-Erps in Gefangenjchaft, welcher den 
namenloſen Leiden und Entbehrungen, denen die Gefangenen ausgeſetzt 
waren, in Wilna erlag. 
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Rückzug und Flucht der großen Armee. 1812. 

Nach einer leidensvollen Nacht auf den Höhen von Wileifa, während Iuiommentreffen 
welcher die Wilia fich mit jo dickem Eije bededte, daß jie mit Wagen *— 
und Geſchützen überſchritten werden konnte, bot ſich den ſtaunenden 
Augen der Angehörigen des VI. Korps ein Schaufpiel, das fie für 
furze Zeit das eigene Elend vergefjen ließ. Einzelne franzöfiiche Traineurs 
hatte man ja jchon beim Einrüden in Wileifa getroffen,') nun aber 
famen in immer größeren Scharen die Trümmer der großen Armee 
auf der Heeritraße einhergezogen, und jtrebten angſtvoll Wilna zu. 

Der Eindrud, welchen dieje in Lumpen gehüllten, halbverhungerten, 
wandelnden Gerippen gleichen Gejtalten auf die Bayern machten, war 
ein niederjchmetternder, !) denn in der Vereinigung mit der großen Armee 
hatte man eine Wendung zum Beſſeren erwartet und nun traf man 
ftatt wohlgeordneter Truppen nur Trümmer, welche unfähig waren, 
dem nachdringenden Gegner irgend einen erfolgreichen Widerftand zu 
leijten. Der Durchzug der regellojen Haufen dauerte während des 
ganzen 3. Dezember fort, doch hatten die Angehörigen des VI. Korps 
nicht Zeit, jich mit dem traurigen Schidjale diejer Heerestrümmer näher 
befannt zu machen und zu bejchäftigen, da die verfolgenden Ruſſen 
auf der Straße von Dolginow jchon in die Nähe von Wileifa gelangten, 
Um jich vor einer Umgehung zu jichern, entjandte Wrede am Morgen 
des 3. Dezember!) den General Beders mit 400 Mann der 20. Divifion 
rückwärts nach Narotih, um bier die Brüde über den Fluß gleichen 
Namens zu bejegen und den Nücden des Korps zu deden. Die rujfische 
Vorhut-Kavallerie machte jic) denn auch am frühen Morgen des 4. De- 
zember bemerklich; ein energiſcher Borjtoß derjelben um 7 Uhr gegen 
die inte Flanke des VI. Korps konnte nur durch das thätige Eingreifen 2, 
der franzöſiſchen Marjch-Stavallerie-Negimenter und das Feuer der ) 
Borpoften, unterjtügt von jenem der 3 Batterien Gotthard, Graven- 
reuth und Balder zurüdgewiejen werden. Infolge dieſer unvermutet 
fräftigen Abwehr zogen ſich die Ruſſen über eine Stunde weit auf der 
Straße nach Dolginow zurüd. 

Nachdem wohl zu erwarten war, daß der Feind mit verjtärkter Weiterer Ruchug 
Straft den Angriff wiederholen würde, war Wrede Willens, auch, wenn Mr na we 
nicht ein Schreiben Berthiers ihn dazu aufgefordert hätte, gegen 2 Uhr J— 
nachmittags den Rückmarſch gegen Narotſch anzutreten,“) als ſich im der 
That eine aus allen Waffengattungen beſtehende, zahlreiche ruſſiſche 
Abteilung der bayeriichen Stellung wieder näherte und die Bortruppen 

YAM A. M. Feldzug gegen Rußland 1812. I—XU. Wrede an Bertbier, 


3, 4., 5. Degember. 
D Ebendajelbit. Berthier an Wrede, 4. Degember. 



































Ubergang über bie 


Wilia 


— 


388 III. Abſchnitt. 


ısı2. angriff. Unter ſolchen Umſtänden war an einen Abmarſch nicht zu 


denken; Wrede nahm auf den Höhen von Wileifa Stellung, woſelbſt 
fi) ein Hartnäcdiges Gefecht entſpann, im dejjen Verlaufe die wieder- 
holten Angriffe der Ruſſen jo kräftig abgejchlagen wurden, daß es 
endlich gegen 6 Uhr abends gelang, den Marjch nach Narotich, gededt 
von den Reſten der 1. Brigade der 19. Divifion, anzutreten. Erjt nach 
Mitternacht traf leytere, welche noch die Brüden über den Narotich zu 
verbrennen gehabt hatte,!) auf dem rechten Ufer diefes Flüßchens ein, 
um mit dem jchon gegen 11 Uhr angelangten Korps das von diejem 
bezogene Biwak zu teilen. Mit ftark gelichteten Reihen langten die 
Reſte des VI. Korps am Narotich an; die Entbehrungen der vorber- 
gegangenen Tage, der Nachtmarjch bei grimmiger Kälte hatten über 
200 Mann zu Boden gejtredt, von dem jie fich nicht mehr erheben 
follten, darunter auch jo mancher, der dem Genuſſe des lange entbehrten, 
in einem abgelegenen Magazine in Wileifa entdedten Branntweines zum 
Opfer fiel. Ihre Leichname, ſowie nicht minder zahlreiche Kadaver 
gefallener Pferde, wiejen den Weg des Leidenszuges, den das Korps 
gemacht hatte, um auf dem eis- und jchneebededten Feldern um Narotſch 
bei einer Kälte von —18° R. Ruhe und Erholung zu juchen, aber 
nicht zu finden! Das benachbarte Dorf bot mit jeinen hölzernen, von 
Kranken und Sterbenden der vorangezogenen Trümmer der großen 
Armee überfüllten Hütten zwar das notwendige Material für die Zager- 
feuer; aber bald ging das ganze Neft in Flammen auf. Wer von dem 
umglücjeligen Inſaſſen jich nicht retten konnte, verbrannte; Not umd 
Elend hatte Alle nach und nach für die Leiden Fremder derart ab- 
geftumpft, daß jolche Zufälle feine große Beachtung fanden.?) 

Bei Narotſch war fein langes Bleiben. Am 5. nachmittags brach 
Wrede auf, um fich über Woiftom der Wilia zu nähern, in der Hoffnung, 
dieje gefroren zu finden und ohne einen, der weit entfernten Übergänge 
bei Michalijchli oder Danjufchewo benügen zu müfjen, das linke Ufer 
zu gewinnen und die Sicherung der linken Flanke der Nachhut gegen 
Wittgenftein zu übernehmen. Wrede wurde aber in jeinen Erwartungen 
getäuscht, denn als er an die Wilia gelangte, trieb dieje wohl mächtige 
Stücke Eis, jede Möglichkeit eines Überganges, außer auf einer ftehenden 
Brüde, war jedoch gejchtwunden. Wohl oder übel mußte ſich Wrede 
entichliegen, am Ufer aufwärts zu ziehen, um einen Übergangspumkt zu 
finden, der ich bis zum jpäten Abend nicht zeigen wollte, Im der 
Höhe von Danjufhewo lich er endlich jeine erjchöpften Truppen ein 

KM M. Feldzug gegen Nußland 1812; TI—XI. Vertbier an Wrede, 
4, Dezember. 
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Biwak beziehen, in banger Erwartung dem folgenden Morgen entgegen= ısı2, 
jehend. Die 20. Divifion, welche ſchon von Narotſch aus die Sicherung 
gegen die fortwährenden Nedereien der verfolgenden ruffiichen Reiter 
übernommen hatte, gab auch in diefer Nacht die, von den über Shod- 
fiichft vordringenden Koſaken ſtark beläftigten Vorpoften. Bei dem 
Einziehen der Poſten am andern Morgen fand man 30 Mann als tot, 
der Kälte zum Opfer gefallen, vor.) Die Temperatur war während 
der Nacht von —18° auf —25°R. gefallen, von den biwalierenden 
Truppen hatten fich etwa 300 Mann Füße, Hände und Ohren erfroren 
und waren infolgedeffen dienftunfähig. Wrede wagte feine Kavallerie— 
PBatrouillen zu entjenden, weil ſich die Reiter nicht mehr auf den Pferden 
zu halten vermochten und dem erjten Angriffe unterlegen wären.!) Wie 
die Menfchen fielen auch die Pferde den Entbehrungen und Anftrengungen, 
welche ihre Widerftandsfraft gegen die Kälte brachen, zum Opfer, jo 
daß mach jedem Biwak erfrorene Pferde den Boden bededten. Was 
die Kälte an Verderben für die Einzelnen brachte, gereichte Dagegen 
der Geſamtheit zur Nettung. Die noch am Abend jeden Verſuch des 
Übergehens verwehrenden Eisfchollen der Wilia hatten fich während 
der Nacht zu einer jo ſtarken Eisdede zujammengefügt, daß Wrede am 
6. morgens 6 Uhr den Übergang mit Pferden und Gefchügen ausführen 
und den Marjch auf. der, etwa 3 Stunden weſtlich von Smorgoni in 
die große Hauptitraße einmündenden Straße nach Waſſſuki fortjegen 
fonnte, Bier gelangte das VI. Korps zum erftenmale in unmittelbare 
Berührung mit dem fich gegen Wilna unaufhaltjam fortwälzenden Strom 
der flüchtenden, großen Armee. 

Übereinftimmend find die Schilderungen,?) daß der Anblick dieſes Marih nad 
ungeheuren, jammervollen Elends anftedend auf die Angehörigen von — 
Wrede wirkte. Es bedurfte aller Anſtrengungen der Führer, um die 
ohnedies ſchon jehr geloderten Verbände der bayerischen Truppen 
zufammenzubalten, während die franzöjiichen Marjchregimenter, aus 
Angehörigen aller Länder gebildet, der Anziehungskraft der allgemeinen 
Auflöjung nicht widerjtanden und im großen Chaos untergingen. Bon 
dem einen franzöjiichen Marſch-Kavallerie-Regiment war nad) einigen 
Stunden nur noch der Führer zu finden.?) Glüdlicherweije mußte bei 
Soly die Hauptitraße verlafjen werden, um das Marjchziel Slobodfa 
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1812. zu erreichen, wohin das VI. Korps für diefen Tag geiwiejen war. Won 
5000 Mann und 30 Geichügen, welche die Wilia morgens überjchritten 
hatten, gelangten etwa nod) 2800 Mann und 24 Gejchüßge nad) Slo— 
bodfa. Die Brigade Coutard zählte noch) 1000 Bajvnette, die Brigade 
Franzesky hatte ſich vollftändig aufgelöft.!) 

Unjer Regiment bejtand an diejem Tage noch aus 150 Dienjt- 
fähigen, welche nun eine Kompagnie unter Oberlieutenant Nrafit 
bildeten, in deren Reihen die Überlieutenants Debaibe, von Vold- 
amer, Unterlieutenant und Batatllons-Adjutant Ermarth, die Unter: 
lieutenants Schubert, Dillmanı und Zaujch TDienjte verrichteten. 
Oberft von Deroy teilte das Schickſal jeiner Braven, jtets an der 
Spige derjelben war er einer der wenigen Glüdlichen, welche ihr Vater— 
land wiederjahen. 

Während des 7. Tezembers verblich Wrede in jeiner Stellung, um 
jeinen ganz erichöpften Truppen etwas Ruhe zu gewähren und jeiner 
Aufgabe nachfommen zu fünnen, die franzöſiſche Nachhut unter Marjchall 
Viktor in ihrer linken Flanke zu ſichern. Er hatte deshalb auch nicht 
jein ganzes Korps nad) Slobodka zurüdgenommen, jondern dasjelbe auf 
der Straße Soly in Staffeln belajjen, deren Aufgabe im Laufe des 
7. hauptjächlich darin bejtand, die zahlreichen Traineurs der großen 
Armee aufzunehmen und nad) Wilna zu weilen. Den größeren Teil 
derjelben bildeten Angehörige der Nachhut der großen Armee, welche, 
obwohl durch die ans Wilma nad) Smorgoni gezogene 13000 Mann 
zählende Divifion Loiſon des NT. Korps verjtärkt, trogdem in gänzlicher 
Auflötung begriffen war, denn die Kälte und Die ungewohnten An— 
jtrengungen batten in den wenigen Tagen lestere Diviſion ſchon um 
nabezu 5000 Mann berumtergebradyt. Much Die Angehörigen des 
VI. Korps litten unter der noch fortwährend fteigenden Nälte in bohem 
Grade, obwohl Wrede nur die Vorpojten biwalieren und die übrigen 
Truppen im den Häuſern unterbringen ließ. Die meitten Pferde gingen 
in Dieten Tagen zugrunde, der Artillerie feblte die Beſpannnng, Die 
wenige Neiterei auf leiftungsunfäbigen, abgentatteten Pferden näberte 
ich ihrer Auflöſung. Wrede entichloß ſich daher, Die den Marſch 
nur erichwerende, unvollkommen beipanıte Artillerie am 8. nad 
Wilma vorauszuſenden und nur 5 voldtindtg beipannte Seichüge Der 
Batterie Gotthard Leim Korps zurüdzubehalten. Glücklicherweiſe fanden 
ſich in den von den Bewohnern verlsiienen Döriern nod) Lebens: 
mittel in ausreichendem Maße, to daß wenigſtens eine genügende Ver: 
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pflegung ftattfinden und ein Eleiner Bedarf für den mächjten Tag mit- ısı2. 


genommen werden konnte.!) 


Im Laufe des 7. Dezember erfuhr Wrede, daß Napoleon, um nad) — 


Paris zurückzukehren, am 5. in Smorgoni die Armee verlaſſen und den 
Oberbefehl dem Könige von Neapel übertragen habe. Eine dienftliche 
Meldung über diejes Ereignis erhielt Wrede nie; die weiteren Aufträge 
Berthiers ergingen im Namen letzterer Majeftät, welche für den 8. wünschte, 
daß Wrede nach Schumsf (Choumstfa) zurüdginge und dort den Tag 
über verbliebe; Biktor würde mit den Reſten des IX. Korps und der 
Diviſion Loiſon, die Arrieregarde bildend, am 8. in Mjednili eintreffen.) 
Der Abzug Wredes aus Slobodka vollzog fich unter den Angriffen der 
Nuffen, welche noch am 7. abends alle auf der Straße nad) Soly ge: 
Itandenen Staffeln auf die Hauptitellung zurüdgedrängt hatten. Die 
Brigade Eoutard, etwa 1000 Hefjen und Wejtfalen, bildete am 8. die 
Nachhut, mit unerjchütterlicher Kaltblütigkeit und Tapferkeit die un— 
geftümen Angriffe der Ruſſen abweijend. 


bie Urmee. 


Als Wrede unter fortwährendem Gefechte endlich Schumsf erreicht — nad) 


; Belben 


hatte, fand er es nad) allen Seiten offen und jo leicht zugänglich, daß Peer. 


er bei dem Mangel an verwendbarer Kavallerie es nicht für geraten 
hielt, hier Halt zu machen, jondern den Marjch noch bis zu dem etwa 
2 Stunden entfernten Orte Kiena ausdehnen ließ, wo er gegen 4 Uhr 
nachmittags eintraf. Die Kälte an diefem Tage überjtieg alles, was 
die Truppen darin bisher erduldet hatten; bei —2T’R. fielen die 
ichwachen und entfräfteten Leute im Gliede tot zu Boden, man zählte 
etwa 30 Mann,. welche das Korps auf diefe Weile verlor. In Siena 
ließ Wrede das Korps Ortsunterfunft beziehen, wozu bet den jchwachen 
Nejten der Regimenter allerdings nicht mehr viel Raum erforderlicd, war. 
Die ruffischen Bortruppen beläjtigten die Schwachen und ermüdeten Vor: 
pojten aber derart, daß fich zu deren Unterjtügung im Wechjel jtets 
ein Teil im freien aufhalten mußte, während der andere fich erwärmen 
und ausruhen konnte.) Aber auch in den Hütten war feine Erholung; 
ein großer Teil der Flüchtenden der grohen Armee hatte den Weg über 
Kiena nach Wilna eingeichlagen und jeine Verwundeten, Stranfen und 
Sterbenden in den durchzogenen Ortichaften zurüdgelafjen. Das Elend, 
welches fich den Eintretenden in dieſen raucherfüllten Hütten darbot, 
ipottete jeder Beſchreibung; aber jo abgejtumpft war der Einzelne, daß 


N Maillinger, Tagebud). 
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Korps angejchlojjen hatten. Dienftleiftungen waren von den Reitern, ısıa. 
bei dem herabgefommenen Zujtand ihrer Pferde feine mehr zu erwarten, 
im müden Schritt jchleppten ſich die abgetriebenen, emtfräfteten Tiere 
dahin. Diefen Schatten von Berittenen folgten die 3 bayerifchen Ge- 
jchüge, rechts der Straße z0g die Brigade Coutard, links derielben die 
19. Divifion, beide in gejchlofjenen Zugskolonnen marjchierend, rüd: 
wärts von Diejen folgte die 20. Divifion, das Ende der Nachhut 
bildend. !) 

Wie in dem verlaffenen Lager, jo fand man auch überall auf der 
Straße tote und fterbende Menjchen und Pferde, ftehengebliebene Fuhr— 
werke, weggeworfene Waffen und Nusrüftungsftüce, alle Häufer daneben 
in Brand gejtedt, um den WVorübergehenden einen Augenbli zur Er: 
wärmung zu dienen! Sie waren von den früher Gefommenen angefüllt, 
die oft zu ſchwach und zu jtumpf, um der um fich greifenden Flamme 
zu entfliehen, jämmerlich verbrannten oder von einftürzendem Gebälk 
verjtümmelt, nur deſto jchmerzlicher jtarben. Gleichgültig vernahmen 
die außen jich Wärmenden das Angitgejchrei und das Gejtöhne diejer 
Unglüdlichen. Jedes Gefühl von Menjchlichkeit oder Mitleiden war 
ſchon lange vor dem injtinktartigen Trieb der Selbiterhaltung ver- 
ichwunden. Langſam und jchweigend jette die Truppe ihren Marſch 
auf der jpiegelglatten Strahe fort, nur jelten unterbrach ein vereinzelter 
Flintenſchuß die düſtere Stille, wenn fich ein Haufen Koſaken zu nahe 
beranwagte. Din und wieder jtodte der Zug, wenn man auf einen 
Wagen jtieß, in dem man Branntwein oder Lebensmittel zu finden 
hoffte und deſſen Begleitmannjchaft neben der Beſpannung erfroren am 
Boden lag. Ein an der Straße ftehender, iſolierter Wagen, auch in 
jolcher Abficht erbrochen, zeigte den gierigen, hungrigen Leuten Fäſſer 
mit Gold — Gold ftatt Brot — und doch füllten manche die Tafchen 
mit dem in diejer Schneewülte wertlojen Mammon, um jpäter, erliegend 
unter der Zajt, eine deſto willfommenere Beute für die nachjegenden 
Koſalen zu werden!?) 





) Æ. A. M. Feldzug gegen Rufland 1812. Geiboltsdorf, Das bayr, Armee— 
Korps 1812. 

) Das Tagebuch des 2. leichten Bataillons Treuberg jagt über diefe Tage: 
„Der Anblid war gräßlich. Bei der ſtärkſten Kälte, ohne Nahrung und Mangel an 
Kleidung und guter Fufbededung, jchlichen ganze Haufen ohne Ordnung und ent- 
wafinet gegen Wilna. Die Straße war mit Zeichen und mit dem Tode Kämpfenden 
bebect, jeber ſuchte ſich das nächite Befte, um es um ben Kopf, Füße und Schultern 
zu wideln und jid eine Hülle mehr gegen die grimmige Kälte zu verſchafſen und 
glüdlid war ber, ber einen Pelz erhajchte. Mit überfchlagenen Armen, gebeugten 
Körper, tiefverhülltem Geſichte gingen Offiziere und Soldaten unter einander in 
dumpfer Betäubung. Der Weg füllte ſich täglid; mehr mit Leihen und jedes Biwal 
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1812. Gegen Mittag hatte fich das Korps der Stadt Wilna, deren Türme 


Wrede fommt vor 


Bilna an, 


Beriwirrung in 
Wilma. 


ſchon am Horizonte erkennbar waren, genähert, als das Feine Häuflein 
auf den vorliegenden Uferhöhen des Niemefhinfa-Baches zahlreiche 
Kavallerie und Artillerie wahrnahm, in welchen man die zugejagte 
Unterftügung zu erfennen glaubte. Wrede ritt mit jeiner Begleitung 
der Marjchkolonne voraus auf diefe Truppenlinie zu, aber ein Kartätſchen— 
bagel befehrte ihn, wer ihn bier erwarte, Wredes Befürchtung mar 
in Erfüllung gegangen; der Feind hatte die Freigabe der Straße Slo— 
bodfa-Wilna zu benügen verstanden ! 

Bald daranf erſchien auch ein ruffischer Generalftabsoffizier und 
forderte ihn auf, mit feinem Korps die Waffen zu ftreden, da er 
durch die Divifion Tichaplig von Wilna abgejchnitten und von einer 
jechsfachen Übermacht umzingelt jei. Wrede wies ihn ab und im ein 
Karree formiert zogen die Bayern, Helfen und Weftfalen, von der Straße 
jüdlich abbiegend, troß des feindlichen Geſchützfeuers unter fortwähren 
dem Kampfe unaufhaltiam gegen Wilna fort. Die franzöfiichen Kaval— 
feriften benüßten dieje Gelegenheit mit Aufbietung der legten Kraft ihrer 
Pferde Wilna zugureiten, während die wenigen Chevaulegers, dem rühm— 
lichen Beijpiele der Infanterie folgend, ſich um Wrede ſcharend, ihr 
Los mit dem jeinigen verbanden. Die legten 3 bayerischen Geſchütze 
gingen bei diefem Nücdzuge nun ebenfall® verloren, die matten Pferde 
vermochten fie nicht mehr querfeldein über die Schnee: und Eisfelder 
zur Schleppen und jo wurden jie eine leichte Beute der nachdrängenden 
Nuffen.?) 

Gegen 5 Uhr abends erreichten die letzten Reſte des Korps auf 
Duerwegen die jüdweltliche Borjtadt von Wilna, wo die Tapfern Unter- 
jtügung und das Ende ihrer Leiden zu finden hofften — aber das 


glich des andern Tags einem Sclachtfelde, wo man die gräßlichiten Gräuelſzenen 
erleben konnte. Wie einer vor Ermattung umfiel, fielen die andern über ihn her 
und beraubten ihn, noch che er todt, jeiner Kleidung! Häuſer, Schennen, ja ganze 
Ortſchaften wurden angezündet, um fich zu wärmen; viele hierunter, welche herbei= 
gefrocdhen, wurden ein Raub der Flammen, weil fie dem euer aus Kraftlofigleil 
nicht mehr entfliehen konnten. Bon Raud und Schmutz ganz ſchwarz, durd Un— 
geziefer beinahe aufgezehrt, jchlichen fie, wie Gejpenfter, um ihre Kameraden auf ben 
Brandjtellen umber, bis fie hinfielen und jtarben! Mit bloßen Füßen, in denen 
ſchon der Brand war, binften noch manche bewuhtlos fort, andere hatten die Sprache 
verloren und viele waren vor Hunger nnd Kälte in eine wahnjinnige Betäubung 
gefallen, in weichen fie Fleifch von Leichnamen verzehrten und fich ſelbſt Arme und 
Hände benagten. Manche waren jo ſchwach, daß fie nicht einmal Holz herbeitragen 
fonnten, andere jahen auf ihren toten Waflengefährten, dicht gebrängt um irgend 
ein Heines Feuer, das fie gefunden hatten und jtarben, jo wie diejes erloſch! 
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Gegenteil trafen. Statt dem Korps mit feiner ſtarken, teilweife aus ısı2 


frifchen Truppen bejtehenden Garnifon zu Hilfe zu kommen, ließ der 
Gouverneur die Thore der Stadt jchliehen und mur ein jchmales Aus— 
fallpförtchen, zu dem ein von den Ruſſen bejtrichener, von zurück— 
gelafjener Bagage, Geſchützen, Leichen, gefallenen Pferden gejperrter 
Hohlweg führte, blieb geöffnet. In der Vorftadt herrjchte die grauen- 
haftefte Verwirrung — die legten Haufen der armjeligen Traineurs 
juchten in die Stadt zu gelangen, um dem vernichtenden Feuer ber 
ruſſiſchen Gejchüße zu entgehen, welches breite Lücken in die vor dem 
Thore jich ſtauenden Mafjen riß. Erjt die einbrechende Dunkelheit 
veranlaßte die Ruſſen zur Einftellung des Feuers, die Stadt mit allem, 
was ſich darin barg, war ihnen ja ficher! 

Wrede hatte ſich mit Lebensgefahr in die Stadt begeben, um dem 
Marihall Ney die jchleunige Unterftügung feines Korps durch die ein- 
zigen, noch intakten Nejte der Divifion Loiſon an das Herz zu legen; 
als er dies emdlich erreichte und am jpäten Abend auf Nebenwegen in 
die Vorftadt zurüctehrte, fand er von feinem Korps außer einigen Offi- 
zieren nicht® mehr vor. Das allgemeine Chaos hatte die mit Auf- 
bietung aller Kraft zufammengehaltenen Nefte in jeinem Wirbel ver: 
Ichlungen; nachdem feit 3 Tagen nicht mehr abgefocht worden war, 
hatten zuerft einzelne, dann ganze Haufen von Kälte, Hunger und Er: 
müdung getrieben, ſich auf Nebenwegen in die Stadt gejchlichen, wo 
fie, wie Die ganze Armee, Erlöfung von ihren ausgejtandenen Leiden 
und Entbehrungen erwarteten. 

Lebensmittel und Kleidungsjlüde waren in den großen Magazinen 
in Wilna zwar in reichjtem Maße vorhanden, aber feine Anftalten für 
deren Abgabe oder dieje nur auf das Schlechtejte getroffen. In einem 
Augenblide, wo die ruſſiſchen Kanonen jchon vor den Thoren der Stadt 
donnerten und ihre Gejchoffe in diejelbe jchleuderten, wollten die fran- 
zöfifchen Magazinsbeamten nur gegen vorjchriftsmäßig in franzöfifcher 
Sprache ausgeftellte Empfangsjcheine und nur an, von Offizieren ge: 
führte Abteilungen abgeben, was zu den jtürmijchjten Auftritten führte. 
Viele janken, von Hunger und Kälte erjchöpft, an den verjchloffenen 
Pforten nieder, bis die ununterbrochen nachdrängenden Scharen der Ber: 
zweifelnden die bewahrte Geduld verlierend, die Magazine ftürmten, 
plünderten und verwüſteten, was fie nicht fortichleppen fonnten. Das 
Gewühl in Wilna war entjeglich. Die Kälte dauerte noch an; viele 
Soldaten lagen erfroren in den Straßen, taujende und taufende irrten 
nach Obdach und Lebensmitteln umber, Die Lazartte und öffentlichen 
Gebäude waren überfüllt und es fehlte auch da an allem, ſodaß Die 
franfen und jchwachen Unglücdlichen, welche ſich dahin gejchleppt hatten, 


— 
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ısıs, auch hier fein Obdach fanden und ihrem unabweislichen Schidjale des 
Erfrierens auf der offenen Straße rettungslos entgegengingen. Wütend 
umd voll Verzweiflung fuchten wieder andere Thüren und Fenfter der 
Häuſer einzujchlagen, in welchen die wenigen, zurücdgebliebenen Ein- 
wohner fich eingefchloffen Hatten, erfüllt von Angft und Entjegen über 
dieſe Mafjen von hungernden, frierenden und kranken Menjchen, von 

deren Seufzern und Gejchrei die Straßen der Stadt wiederhallten. 
erg Den rajtlojen Bemühungen der wenigen, um Wrede gejcharten 
Bayern, Offiziere gelang es, troß der fchauerlichen Verwirrung in der Nacht 
vom 9. auf 10. Dezember wieder eine feine Anzahl von etwa 300 Mann 
Infanterie und 30 Chevaulegers vor dem Nathauje der Stadt zu ver- 
jammeln und aus ihnen 2 Kompagnien mit etwa 150 Feuergewehren 
zu bilden.!) Bon unjerm Negimente hatten fich außer Oberjt von 
Deroy, Oberlieutenant Dehaibe, Unterlientenant und Bataillons- 
adjntant Emarth, Unterlieutenant Dillmann mit 25 Unteroffizieren 
und Soldaten auf dem Sammelplage eingefunden ; wie viele überhaupt am 
9. Dezember Wilna noch erreichten, wer in den Kämpfen der legten ſchick— 
jalsjchweren Tage zu Grunde gegangen war, darüber fehlt jede Nachricht. 
Dieje beiden bayerischen Kompagnien nebjt der noch angeblic; 2000 Mann 
zählenden Divifion Loifon bildeten demnach des ganzen großen Heeres 
einzige, noch irgend fampffähige Truppe, welche von Wilna aus unter 
des Marjchall Ney Befehlen bejtimmt wurde, den weiteren Rückzug, viel 

mehr die Flucht zu decken. 

Bilna von ben Die Nuffen jäumten nicht, ihre Angriffe am 10. Dezember bei 
Rufen genommen. geiten zu beginnen; jchon um 8 Uhr morgens griff ihre Avantgarde 
die vor der Stadt und im den Borjtädten jtehende Diviſion Lorfon an, 
welche ihrem Anjtürmen bis gegen 10 Uhr jtandhielt, um dann auf 
Neys Befehl den Rückmarſch in die weitliche Vorjtadt anzutreten, wo 
fie menerdings Stellung nahm. Zu gleicher Zeit drangen die Ruſſen 
in ®ilna ein, wo ihnen außer 5000 Krauken noc 250 Offiziere und 
9000 Mann, die aus Entkräftung oder Gleichgültigfeit zurückgeblieben 
waren, in die Hände fielen. Auch die dort angelegten großen Depots, 
viele Artillerie und Bagage, jowie die Kriegsfaffe, die wohlgefüllten 
Magazine kamen in ihren Befis, denn, da die Flucht der Armee wie 
ein Gewitterſturm über die Stadt gefommen war, hatte niemand daran 

gedacht, bei Zeiten Befehl für einen geordneten Rückzug zu geben, 
Rataftrophe am Das Übermaß der Beute hielt die Nuffen ab, ſich der Verfolgung 
Ponarpderge. der abziehenden Nachhut mit aller Entjchiedenheit hinzugeben. Erjt um 
12 Uhr tauchten Stojafenabteilungen mit einigen, auf Schlitten gelegten 
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Geſchützen in der rechten Flanke auf und zwangen, wollte man vor ısı2, 
ihnen den auf der Straße liegenden Ponaryberg erreichen, zum Abzug. 
Alles, was von den Flüchtenden noch vorwärts kommen fonnte, hatte 
fich jchon in den früheften Morgenftunden in der Nichtung auf Kowno 
in Bewegung gejegt. Allein, faum eine Stunde von Wilna, ſtieß man 
auf die mit Glatteis überzogene Anhöhe, — den Ponaryberg — welche, 
jo unbedeutend fie unter andern Umſtänden jein mochte, der ſchwer— 
fälligen und mutlojen Kolonne, den legten Gejchligen und Wagen ein 
unüberfteigliches Hindernis wurde. An diejer Eismauer zerjplitterten 
die legten Nejte; die ausgehungerten, abgetriebenen und ungejchärften 
Pferde vermochten die glatte Böſchung nicht mehr zu erflimmen. Die 
legten 15 bayerijchen, von Wrede wenige Tage zuvor von Siena nad) 
Wilna zurücdgejendeten Geſchütze)y, die Wagen Napoleons, der Mar- 
ſchälle und Generale, der Neft der framzöfijchen Artillerie, Munitions- 
farren, furz alles Material der Armee, was nicht früher jchon verloren 
gegangen war, jperrte, in einem unentwirrbaren Saufen zuſammen— 
gefahren, die Straße, auf welcher die Nachhut, in deren Gros Die 
legten beiden bayerijhen Kompagnien fich befanden, num ans 
rüdte, Nur mit Umgehung des Berges gelang es, jenjeits besjelben 
die große Straße wieder zu gewinnen, wo die Divifion Loiſon Die 
Richtung nach Novi-Troft einjchlug, während Marjchall Ney mit den 
Bayern jener nach Shishmory folgte und bei einbrechender Nacht auf 
der Straße bei Jewe (Eve) Biwak bezog. Der größte Verfuft für die 
noch waffentragenden Leute war, daß am Ponaryberge auch jümtliche 
Munitionswagen verloren gingen; den ganzen Munitionsbejtand bildeten 
jet die wenigen von den einzelnen Soldaten in den Patrontajchen ge- 
tragenen oder bei Toten, Verwundeten u. j. w. etwa noch aufzufindenden 
Patronen. Die legten Reſte der 19. Divifion übernahmen an diefem 
Tage die Arrieregarde und auch die Vorpojten. In der vorderjten 
Linie durfte wegen der herumjtreifenden Koſaken fein Feuer angezündet 
werden; nur mit dem Gewehr in der Hand, fonnten die Leute ab- 
wechjelnd aus dem Gliede treten um fich durch Herumlaufen zu er: 
wärmen.?) Einem energijchen Angriffe hätten dieje Schwachen Trümmer 
wenig Widerftand entgegenjegen können, zu ihrem Heile unterliegen die 
Ruſſen einen ſolchen; lettere begnügten fich durch ihre leichten Truppen 
die Fühlung zu erhalten und für die Nacht mit dem Gros m Wilna 
zu bleiben. Ney bejchloß daher, einen Vorjprung zu gewinnen und 
nach furzer Raſt wieder aufzubrechen, um in einer günftigeren Stellung 
KU M. Feldzug gegen Rußland 1812. II—XIH; Wrede an den König, 
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ısı2. als dem von allen Seiten offenen Jewe einem jpäteren zu heftigen 
Nachdrängen entgegentreten zu fünnen. 
Nachtmarſch nach In der Nacht um 1 Uhr wurde der Marſch fortgeſetzt und um 
a Uhr morgens Shishmori erreicht.) Die 19. Divifion langte noch mit 
etwa 120, die 20. mit beiläufig 150 Feuergewehren an; der anjtrengende 
Nachtmarjch hatte wieder manche Opfer gefordert. Auch die lebten 
Überbleibjel der Chevanlegers gingen hiebei zugrunde; fie fielen bei 
dem Berjuche, in einem jeitwärts der Straße liegenden Hofe ihre Pferde 
zu füttern, den mach ihnen ausjpähenden Koſaken insgejamt als Ge- 
fangene in die Hände. Bei der Ankunft in Shishmori traf Marjchall 
Ney noch mit dem Major:General Berthier zujammen, der bier über: 
nachtet Hatte und eben im Begriffe jtand, wieder aufzubrechen. Sehr 
betroffen von dem eiligen Rüdzug der Arrieregarde lieh er Marjchall 
Ney ziemlich hart darüber an, worauf diejer verlegt über die Ungerech— 
tigkeit des Vorwurfes feinen Entſchluß betonte, nur vor einer Über: 
macht zurüdzuweichen. Damit war unter den obwaltenden Berhält- 
niſſen die Vernichtung des letzten Heftes der Bayern ausgejprochen, und 
jo fam es aud). 
Lehtes Geſecht Einige Stunden genoſſen die auf das höchſte ermüdeten Truppen 
ee ungejtört der Ruhe, denn es zeigten jich nur einige, wenige Kojafen- 
Patrouillen in beträchtlicher Entfernung auf der Höhe der Straße, 
welche von den verhältnismäßig ftarfen vorgejchobenen Piletts unſchwer 
zurücgewiefen wurden. Gegen Mittag aber entwidelten die Ruſſen 
jtärfere Kräfte an Infanterie, Kavallerie und Artillerie und ſchickten 
jich zum Angriff auf die bayerische Stellung an. Trog der Ausfichts: 
lojigfeit eines Widerjtandes gegen dieſen augenjcheinlic überlegenen 
Gegner beſchloß Ney demjelben entgegenzutreten. Die lebten Reſte 
ber 19. Divifion umter General Delamotte jtellten ſich nördlich), Die 
der 20. unter General von Beders füdlich der Straße vor dem Dorfe 
auf und erwarteten todesmutig die weitere Entwidelung des Angriffes. 
Die geringe Ausdehnung der bayerischen Aufftellung fonnte den Ruſſen 
nicht lange verborgen bleiben, während ihre Gejchüge die Front be— 
ichoffen, wandte fich ihre Neiterei gegen Die rechte Ylanfe der 20, Di- 
vifion, um dieje zu umgehen und ihr in den Rüden zu kommen. 

Der Heine Haufen der Bayern jtand eine Zeit lang mit der 
größten Kaltblütigkeit im Feuer, obwohl fie den feindlichen Geſchützen 
auch nicht mehr eine einzige Kanone entgegen zu jtellen hatten, Die 
Gewehre, auf denen em dichter Eishauch lag, gingen nur jelten mehr 
los und wenn mitunter eines nicht verjagte, jo fonnte der Mann jchon 
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nach dem dritten Schufje jeine erjtarrten Hände nicht mehr gebrauchen, ısı=. 
um dasjelbe zu laden.!) Wrede jah ein, daß bier fein längerer Wider: 
ſtand geleitet werden fünne und ordnete den Nüdzug an. Die 20, Di- 
vifion, als die am meilten bedrohte, hatte denjelben auf der Straße 
anzutreten, die 19. jollte folgen, als Marjchall Ney, welcher wahr- 
genommen hatte, daß die rujfische Neiterei fich gegen die entblößte linke 
Tlanfe der erjteren wandte, troß des Widerjpruches Wredes, Die 19. 
eine Bewegung nach links ausführen ließ, um die 20, zu decken. Aller- 
dings wurde der Angriff zurückgewieſen; allein jobald die Ruſſen die 
Trennung der ohnehin jchwachen Kräfte der Nachhut wahrnahmen, 
warfen fie jich im die zwijchen den beiden Divifionen entjtandene Lüde 
und zwangen die dezimierten Reſte der 20. ſich gegen das Dorf zurüd- 
zuziehen. Unter fortwährendem Gefechte und ftarfen Verluften erreichte 
legtere, noch 68 Dann jtark, in der Nichtung auf Rumſchiſchki fort 
ziehend, bei einbrechender Dunkelheit eine verteidigungsfähige Stellung 
bei Antofolze, wo Biwak bezogen wurde. 

Weniger günftig gejtaltete ſich das Schidjal des Heinen Reſtes 
der 19. Divifion. General Delamotte gelang es, mit jenem Häuflein 
ein Kleines, links von der Straße gelegenes und durch einen tiefen 
Graben von einem dichten Walde getrenntes Gehölz zu erreichen, in 
welchem er Schub zu juchen beichloß. Nach umendlicher Mühe gelang 
es, diejen eisbededten Graben zu überſchreiten, welcher der Berfolgung 
der unermüdlich nachdrängenden Koſaken auf kurze Zeit ein Ziel ſetzte 
und dem Abzug der kleinen Schaar nach Zajowa!) begünftigte. Am 
12. morgens unternahm jie den Verſuch, gegen den Njemen durchzu— 
fommen; doc mach tagelangem Marjche von den unermüdlich nach 
folgenden Koſalen in emem Hauſe eingejchlofjen, mußte der legte Reſt 
von 12 Mann mit ebenjoviel Offizieren fich ergeben. Nur 5 berittenen 
Offizieren, darunter General Delamotte, gelang es, durch Aufbietung 
der lebten Kraft ihrer Pferde zu entkommen, den Njemen zu über: 
schreiten und am 14. dem Reſte der 20. Divifion zwiichen Kalwarya 
und Balwerſhiſchki ſich anzuſchließen. 

Das Biwak der 20. Diviſion zwiſchen Shishmori und Rumſchiſchki Bonfändige Auf 
war das letzte auf ruſſiſchen Boden. Unter den erbarmungswürdigen — 
Reſten der großen Armee lagernd, fanden die zuletzt Angekommenen 
weder Holz um ſich gegen die bis zu — 300 R. geſtiegene Kälte zu 
ſchützen, noch irgend etwas, um den ungeftümen Hunger zu ftillen. Zur 
Selbjterhaltung wurde das Necht des Stärferen geübt. Diejenigen, 
welche noch Waffen hatten, entichieden; fie jegten ſich gewaltiam in den 
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ısız. Bejiß der benötigten Feuer, zu deren Unterhaltung fie während ber 


Nacht die Dächer der Hütten abtrugen, das Holz herausriffen und un: 
befümmert um das Fluchen und Flehen der vielen, darin befindlichen 
Unglüdlichen, die Häufer gänzlich jchleiften, wenn fie nicht vorzogen, 
die Hütten jelbjt in Brand zu fteden, um des Unterhaltes des Feuers 
enthoben zu jein. 

Als fich bei Anbruch des Tages dieſe Maſſe von Elenden, wie 
ihon lange gewohnt, inftinftmäßig in demjelben Chaos wie fie ange- 
fommen, wieder in Bewegung gejegt hatte und unaufhaltiam fich fort: 
wälzte, war auch Wrede nicht mehr imftande, die Seinen vor den Folgen 
des allgemeinen Beijpiel® der Auflöfung zu bewahren. Bei Antritt 
des Marjches — morgens 3 Uhr — jammelten jich an den allmählig 
erlöjchenden Biwalfeuern noch etwa 20 Mann mit ebenjoviel Offizieren, 
welche unter Wredes und Marjchall Neys Führung den legten bewaff- 
neten Teil der ehemaligen, großen Armee und deren Nachhut auf diejem 
langen Marjche bildeten, der an Gräßlichkeit und Elend alles Bisherige 
übertraf. Überall, wohin der Blick fiel, nichts ala Tod und Abjchen- 
lichfeiten. Dabei erhielt ſich die Kälte noch immer auf dem bisherigen 
Grad und begannen auch die zu unterliegen, welche bisher die größte 
Ausdauer bewiefen hatten, Auf der mit Glatteis überzugenen Straße 
bei jedem Schritte ausglitichend, kamen viele nur fallend vorwärts, 
bis ihnen endlich die Kraft zum Wiederaufftehen gebrach. Diejenigen, 
welche, wenn auch nur kurze Zeit, auf dem Boden verweilten, waren 
verloren. Vergebens ſuchten fie fich, wieder erhebend, den Marjch 
fortzujeßen; aber jchon hatte fie die Kälte erjtarrt, jprachlos taumelten 
fie noch einige Schritte vorwärts, fielen in die Anie, ihr Haupt janf 
in den eifigen Schnee, ein letztes Nöcheln und fie haben ausgelitten! 
Wie die Wilden fallen die Nächjtfolgenden über fie her und ziehen fie, 
oft ehe fie noch ganz tot find, nadt aus, um fich mit ihren Lumpen 
zu behängen. Hatte einer noch Schuhe, vielleicht gar einen Fleinen 
Vorrat von Mehl oder Brot verborgen, jo jchlug man ſich auf Leben 
und Tod darum, wie um das Fleiſch der gefallenen Pferde, die nun 
auch jchon ganz jelten wurden. Alles Mitgefühl war verjchwunden, 
gleichgültig ging man an den Toten wie an den Sterbenden vorüber. 
Wer fiel, gleichviel ob Kamerad, ob WVorgefegter, rief vergebens um 
Hilfe; er ward feines Blides gewürdigt, auch wenn er im Namen des 
Heiligften bejchwor. Den Oberen, den Kameraden die Hand zu reichen, 
erjchien als bewundernsiwerte That der Großmut, die geringite Regung 
der Menschlichkeit al3 erhabene Handlung. *) 


N) Hofreiter, Die Bayern in Rußland. 
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„Sein Haus, feine Scheuer, feinen Schuppen jahen wir auf diefem ıı2. 
Zuge, die nicht verbrannt waren oder brannten. Haufen von Erjchöpften, 
die um ich zu wärmen, den brennenden Sebänden zu nahe famen, fich 
aber aus Kraftlofigkeit nicht mehr weiter jchleppen konnten, lagen tot 
auf den Brandjtätten; unter ihnen, von Rauch und Schmuß bis zur 
Unfenntlichfeit entjtellt, jchlichen die Lebenden wie Gejpenjter herum 
oder ruhten auf den toten Kameraden, bis fie gleichfalls binfielen und 
jtarben.“ ') 

Erjt mit Einbruch der Nacht erreichte Wrede mit jeinen Getreuen Breve erreiht 
Kowno, wojelbft Murat am 11. mit den Überbleibfeln der Garden und wu⸗ 
wenigen, noch bewaffneten Reſten des I. und IV. Armeeforps ange: 
fommen war. Kowno wimmelte von Flüchtlingen, die zum größten 
Teil bei großen Feuern auf den Straßen, troß der Kälte von —28 bis 
—30’R. und unaufhörlihem Schneegejtöber, lagerten. Die reichen 
Magazine wurden ohne Zögern der Menge preisgegeben, denn an deren 
Nettung vor den Ruſſen war ebenjo wenig zu denfen, als an eine 
regelmäßige Berteilung der Vorräte an diefe anjtiirmenden Mafjen Ver— 
hungerter, welche jich in tierifcher Gier vor den Thoren der Magazine 
gegenfeitig totichlugen. Kleidungsſtücke und Lebensmittel, bejonders 
Branntwein, waren in Menge vorhanden und Unzählige lagen jtarr 
und tot auf dem Marfte und den Straßen als Opfer des lange ent- 
behrten Genufjes eines Labjals, in dem fie Troft für alle erduldeten 
Leiden gejucht und gefunden hatten. 

Die Verwirrung in der Stadt wuchs noch, als es an verjchiedenen 
Stellen zu brennen anfing und die Koſaken Platofs, dies jehend, 
mehreremafe einzubringen verjuchten. Die Schwache, nur aus ſächſiſchen 
Nefruten beftehende Bejagung der Stadt konnte dieſe Frechen Näuber 
nur mit Mühe zurüdtreiben. Das Haus, worin ſich Wrede mit jeinem 
Stabe untergebracht hatte, wurde eine Beute des Feuers, leider gingen 
Dabei wertvolle Aufzeichnungen zugrunde. Zum Glüd für die flüchtige 
Armee war Platof der einzige ruſſiſche Heerführer, der ihr bis Storno 
folgte. Die furchtbare Kälte und die vielen Entbehrungen, welchen das 
ruffijche Heer auf dem Verfolgungszuge ebenfall3 ausgejegt geweſen 
war, hatten auf Diejes auch zulegt vernichtend und lähmend eingewirkt. 
Als Kutuſof am 16. Dezember zu Wilna jeine Heerteile fammelte, hatte 
er nur etwa 15000 Mann; Wittgenjteins Truppen waren auf etwa 
35000 Mann zujammengejchmolzen. 

General von Beders war es mit wenigeu Offizieren und Manns 
ſchaften, unter erjteren auch unjer Oberjt von Deroy und Bataillons: 

N) Hofreiter, Die Bayern in Rußland. — Krauß, Geſchichte ber bayerifchen 
Heeresabteilung u. j. w. 

v. Babrice, Geſchichte des 6. Init.-Megte. 26 








zu laſſen. Demgemäß jollte das VI. Korps in Plod ſich zu jammeln ısı2. 


juchen ; Königsberg, das der franzöfijchen Garde zu diejem Zwecke be 
jtimmt war, wählte Murat, der Stellvertreter Napoleons, zum Baupt- 
quartier. Diefem Dislofationsentivurfe entiprecheud, erließ Wrede an 
den Depotfommandanten von Balwerſhiſchli, Oberftlieutenant von Theo» 
bald Befehl, diejen Ort ungejäumt zu räumen und fämtliche, zum 
VI. Korps gehörige Leute und alles Zubehör von Wagen und Ger 
ſchützen über Lyk und Willenberg nad) Plod zu injtradieren. Am 14. 
morgens trat General Beders mit den wenigen Geretteten jeiner Divijion 
und den in Balwerſhiſchki vorgefundenen Chargen, NRefonvaleszenten, 
Geſchützen und jonjtigem Armee-Material den Marjch nach Kalwarya 
an, wo Wrede, von Kowno fommend, gleichzeitig eintraf. Oberjtlieutenant 
von Theobald hatte mit einer aus Mekonvaleszenten gebildeten Marjch- 
abteilung und der Batterie Hofitetten die Deckung des Marſches über- 
nommen.?) 

In KHalwarya trafen am 14. abends auch die von St. Cyr zu 
jeiner Bedeckung mitgenommenen und von ihm am 12. Dezember zu 
Joachinuski entlaffenen beiden, jchon verloren gegebenen Kompagnien des 1. 
und 6. Linien-Infanterie-Negiments ein. Die 1. Kompagnie unjeres 
Regiments hatte am 15. Oktober noch 79 Mann umter dem Gewehr 
gezäblt?), darunter 8 bis 10 Marode, welche nicht für das Lazarett 
geeignet waren, aber auch feine Dienjte machen konnten. In dieſer 
Stärke verlieh fie Polozk und zog mit dem Hauptquartier des VI. Korps 
am 27. über Tſchaſchnikt nach Smoljänz. Am 31. übergab St. Eyr 
das Kommando jeines Korps an General Yegrand, um zur Pflege 
jeiner am 27. Oftober erhaltenen Berwundung Über den Njemen zurüd- 
zugehen; behielt aber zu jeinem Schuge die beiden bayerijchen Kom— 
pagnien bei ſich.) Am 6, November kamen jie über Krupki nad) Loſch— 
niza, um bei Borijof die Berefina zu überjchreiten, fanden hier aber 
jtreifende Koſaken, welche fie mit Hilfe von 2 Marjchesfadrons franzd- 
ſiſcher Reiter vertrieben und ſich die Straße öffneten. Am 9, wurde 
über Smoljewitjcht Minst erreicht, wo der Marjchall einige Tage ver: 
blieb. Am 14. ging die Kompagnie nad) Gorodof, um für den Mar: 
ſchall Quartier zu machen; jtreifende Kojafen beunrubigten in der Nacht 
die — In der Nacht vom 15. auf 16. mußte plötzlich nach Rakow 

A. A. M. Feldzug 1812—15. Feldlazarette. In Balwerſhiſchti befanden 
ſich * 1800 Mann, davon vielleicht 210 Mann bewaffnet und 100 Mann wirklich 
dienſtfähig 

*) Bom Dienſt gingen ab 12 im Lazarett, 1 Sauvegarde, 10 in Nudnia, 8 
beim KHommijlariat, 10 Orbonnanzen, 6 bei den Wägen des Marſchalls, 2 bei ben 
Kompagniewägen, 2 Fourierihüpen — Sa. 51 Mann. 

9 Schintling, Tagebuch. 
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ısı2. aufgebrochen werden, weil infolge der Einnahme von Minsk durch die 
Ruſſen die Lage zu gefährlich erjchien. Im weiteren vier angejtrengten 
Märfchen wurde über Molodetichno Smorgoni erreicht, wo der Marjchall 
wieder einige Tage rajtete. In den ſchlechten Quartiere rifjen, wie in 
der Armee, infolge der mangelhaften Verpflegung, großen Kälte und der 
erduldeten Mühjeligfeiten Krankheiten ein, welche die Hälfte der Mann- 
Ichaft hinmwegrafften. Am 27. brachen fie wieder auf, erreichten über 
Oſchmiäni am 29. Soli und ftichen dort auf die erjten Trümmer der 
großen Armee, denen auszumweichen der Marjchall am 2. Dezember die 
Straße über Slobodfa und Kena einjchlagen lief. In Wilna trafen fie am 
6. abends ein. Am 8. Dezember jette fich der Marjchallszug über Lod— 
ſchiani, Reitowijchki (9.) nach Rumſchiſchki in Bewegung, wo die gefrorene 
Memel (Njemen) überjchritten wurde. Der Marjchall verlegte am 12, 
jein Quartier in das Schloß von Jaſchmiſchi, von wo aus er bei jeimer 
Abreife nach Plocd die beiden Kompagnien nach Balwerjhiichki entlich, 
ohne denjelben ein Wort der Anerkennung für ihre Aufopferung zu 
zollen, die allein jeime abenteuerliche Reiſe ermöglicht hatte. Die 
1. Kompagnie unjeres Negiments zählte noch 20 Mann, mit 
welcher Oberlieutenant von Schintling unter Hauptmann Maillinger 
des 1. LiniensInfanterie-Regiments den Marſch nach Kalwarya antrat, 
da das bayerijche Depot Balwerſhiſchti jchon geräumt hatte. Über 
Warty (12.), Lulisky (13.) erreichten die Reſte der beiden Kompagnien 
im elendeften Zuftande Kalvarya, um fich mit den Überbleibfeln ihrer 
Regimenter zu vereinigen. 

Am 15. Dezember traten die in Kalwarya gejammelten bayerischen 
Abteilungen in der Stärke von etwa 1200 Mann über Selinewo, 
Ratjchki den Marſch nach Lyk an, welches unter dem ©eleite der un— 
ermübdlichen Kojafen und Verluft manchen Nachzüglers, der entweder 
in deren Hände, oder was gleich jchlimm war, in jene der ergrimmten 
Bauern fiel, am 18. erreicht wurde. Ein jolches Mißgeſchick erfuhren 
die auf dem Wege nach Jelenewo von ftreifenden Kojafen gefangen 
genommenen beiden Offiziere unjeres Negimentes, Oberlieutenant Dehaibe 
und Unterlieutenant von Schmädel. Erjterem gelang es, wieder zur ent- 
fommen und Oletzko zu erreichen, während legterer nach Rußland zurüd- 
geichleppt wurde und erſt im Sahre 1814 feine Freiheit erlangte, 

* — Die Hoffnungen der Flüchtenden nach dem Überſchreiten des Njemen 
ter Unterftügung und Hilfe bei der Bevölkerung zu finden, erfüllten ſich 
feinesmwegs, denn noch hatten die unglüdjeligen Bewohner die Leiden 
nicht verjchmerzt, denen jie beim Vormarſch der Armee jo rückſichtslos 
ausgejegt worden waren. Insbeſondere trat dies hervor, als die preußi- 


ſchen Gebietsteile betreten wurden, 
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Die Nachricht von dem Unglücke der Franzoſen, diefem verhaßten ısıa. 
Feinde Preußens, hatte ich jchon im Lande verbreitet und es war nicht 
mehr möglich, den Einwohnern den wahren Zuſtand der Armee zu ver 
bergen, jo geſchickt fich die Franzoſen auch in jolchen Dingen zeigten 
md jo jehr fie fich durch allerlei Mittel bemühten, es zu erreichen. 
Die Hiobspoften waren ihnen vorausgeeilt, und es begannen ſich Hoff- 
nungen in den Gemütern der Eimmohner zu regen, wenn es aud) nur 
ichwache Strahlen des Morgenrotes Fünftiger Befreiung waren. Wohin 
die Truppen nun famen, wurden fie mit fcheelen Augen angejehen, die 
Einwohner ftedten die Köpfe zujammen und konnten, troß alles Elends, 
welches jie ſahen, das, was fich in ihmen regte, nicht verbergen, wenn 
fie es auch nur durch Mangel an Teilnahme, Lieblofigfeit und jtellen- 
weile harte Behandlung der Franzoſen auszjudrüden wagten. Im der 
Gegend von Ortelsburg hatten majurische Bauern jchon grobe Gewalt: 
thätigfeiten gegen die nach Plock vorausgegangenen franfen und ver: 
wundeten Offiziere und Soldaten verübt, indem fie ihnen Quartiere 
wie Vorſpann verweigerten und fie an der Weiterreije mit Gewalt hindern 
wollten, jo daß dagegen Waffengewalt angewendet werden mußte. Sie 
verrieten auch den jtreifenden Koſaken die einzeln marjchierenden Sol: 
daten, derem manche auf diefe Weife noch abgefangen wurden, wie es 
dem Gefreiten Wittmann der 3. Füfiliersflompagnie und den Gemeinen 
Koller und Mayer der 1. Schügen:$tompagnie erging, welche von Kowno 
aus verjuchten, fich zum Negimente durchzufchlagen und am 15. in der 
Nähe von Filipowo den Ktojafen in die Hände fielen. Doc begnügten 
letztere ſich, dieje Unglüdlichen bi8 auf das Hemd auszuplündern, wobei 
Sefreiter Wittmann die ihm verliehene filberne Militär-VBerdienjt-Medaille 
verlor, und fie ihrem Schidjal zu überlafjen, das ſich injoferne günstig 
für fie gejtaltete, al3 fie an demjelben Tage noch auf bayerische Truppen 
stießen. 

In Lyk wurden aus der bewaffneten Mannjchaft 3 Marjchbataillone Binung von 
gebildet und deren Führung dem General von Zoller übergeben. Unter —— 
deren Sicherung mußten die bisher ziemlich regellos einhergezogenen 
Unbewaffneten ſich bequemen, den Marſch fortzuſetzen, der ſie am 19. 
nach Arys brachte. Zum erſtenmale folgten der Marſchkolonne keine 
Koſaken mehr.) Über Johannisburg (20.), Schwentainen (21.), erreichte 
die Koloıme am 22. Willenberg, wo Wrede jchon am 19. eingetroffen 
war, um die aus Bayern jchon lange angefündigten und im Marjche 
begriffenen Ergänzungstransporte hier zu erwarten. 

Am 21. und 22. Dezember trafen 2 der Letzteren unter den Oberjten Eintreffen von 


Hoffnab und Rodt in Willenberg ein, wodurd; dem Korps eine ae 


1) Maillinger, Tagebud). 
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| in Summe: 101 Offiziere, 1961 Mann. | 
| Die 2. kombinierte Infanterie- unter Gener 
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" ” „ 1 * 
m Summa: 130 Offiziere, 1640 Mann. 
Die verfügbare Neiterei hatte ſich durch die eingetroffene ( Erg jänzu 
mannjchaft und -Pferde auf 9 Offiziere, 296 Mann, 303 # ferde erhöht, 
welche unter Kommando des Major von Hertling ein be ier 
Negiment mit 3 Esfadronen bildeten, während die 4 unvolli 
Batterien Batterien ofitetten, Roys, Wagner und Dietrich noch 10 © 


5 m. Feldzug gegen Rußland 1812. TI—XI; Wrede am den 
Willenberg, 23. Dezember. x 
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2 Zwölfpfünder, 8 Hanbigen mit 11 Offizieren, 65 Nanonieren, 35 Fubr- ısı=. 
joldaten, 140 Pferde zu ftellen vermochten. Das Kommando über dieje 
gejamte Truppenmacht übertrug Wrede dem Generalmajor Grafen Rech— 
berg, da er ſelbſt aus Gejundheitsrüdjichten um feine Entlafjung ge 

Nach dem »état de situatione vom 1. Januar 1813 betrug die 
Gejamtjtärfe der neugebildeten Divifion 254 Offiziere, 4004 Unteroffiziere 
und Mannſchaften, darunter 587 Unbewaffnete und 350 Pferde. Davon 
entfallen auf die Infanterie 231 Offiziere, 3608 Mann, insbejondere 
auf unfer Regiment 23 Offiziere, 306 Mann. Zur Einteilung in 
die men gebildeten Abteilungen gelangten nur die jüngeren Offiziere des 
treffenden Grades, während die älteren nach Bayern zurüdgingen, um 
hier den Stamm zu einer neuen Armee zu bilden. 

Das Bataillon unjeres Negimentes zeigte unter feinem neuen Aufſellung eines 
Führer, dem durch Armeebefehl vom 29. November vom Kapitän bes | 
1. Linten-Infanterie-Regiments mit Beförderung zu unjerem NRegimente 
—— ee von Hagens folgenden Stand: 


| Kommandant: Major von bagent. 
Regimentächirurg: Böd. regnen Unterlieutenant Ermarth. 





s“ 

Den Rüdmaric in die Heimat traten innerhalb der Zeit vom 5. bis 13. Januar 
1813 an: 

Oberſt don Deroy, die Hauptleute von Hannet, Hobenberger, Neu, Hans, bon 
Aihinger, Zintl, Regiments:Abdjutant Oberlieutenant Sturm, die Oberlieutenantd 
Martin Bauer, Jung, Tauſch, Krafit, Weniger, Bataillonschirurg Eberl, die Unter 
lieutenant3 von Reigenftein, Schubert und Dillmann, welche anfangs März in Innsbruck 
eintrafen. 

Von den verwundeten und erkrankten Offizieren waren zum Reſerve— 
Bataillon noch im Laufe des Jahres 1812 zurücgefehrt: die Majore 
von Bad, von Mann, Oberlieutenant von Graffenrieth umd 
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ısı2, Unterlientenant von Daumüller. Dem Oberlieutenant von Griejen- 
bed war ein ſolches Glüd nicht mehr beichieden, er erlag, nachdem er 
bis mad) Willenberg gelangt war, am 6. Januar 1813 dortjelbit dem 
Nervenfieber, ebenjo der Bataillonschirurg Deranko, welcher zu Wilna 
verjtarb. Sehr gering bezifferte jich die Anzahl der geretteten Unter- 
offizierschargen, jelbft derjenigen, welche nur als felddienftuntauglich im 
die Heimat zurüdgejendet werden fonnten; von unjerem Regimente 
waren dies: 2 Feldwebels, 2 Sergenten, 1 Fourier, 8 Korporale, 1 Ho— 
boift, 2 Tamboure. An Gefreiten und Gemeinen jammelten jich nach 
und nach bei der Einbruchsitation Bayreuth; 106 Gemeine, welche aus 
den verjchiedeniten Lazaretten von Königsberg und Polozk den Weg in 
die Heimat fanden. 

Volloſtimmung. Von Plock aus traten die Offiziere, je nach ihren Verhältniſſen, 
die Rückreiſe nach Bayern einzeln oder in Geſellſchaft an, die Unter— 
offiziere gejammelt in einer Stolonne. Wrede hatte ihnen in Plod einen 
Zeil der rüditändigen Gebühren ausbezahlen laſſen, und aus den 
Magazinsvorräten die Bekleidung ergänzt, jo dab er wenigitens der 
dringenditen Not geiteuert hatte. Die einzubaltende Straße berührte 
nahezu diejelben Länder und Städte, welche mit jtolzeren Gefühlen und 
Erwartungen im Borjahre berührt worden waren. Im Großherzogtum 
Polen fanden die Durchreiienden eine außergewöhnliche, Friegerijche 
Thätigfeit und viel Leben allerorten. Napoleon hatte das polnijche 
Volk, ehe er die Armee verließ und nach Paris eilte, nochmals für die 
Berteidigung des Landes und jeiner angeblichen Freiheit zu begeiftern 
gewußt. Das Volt, obwohl durch die Opfer, welche es jeinem „Be- 
freier“ gebracht, an Gut und Blut geihwächt, folgte nochmals jeinem 
verlodenden Rufe und allenthalben bildeten fich unter Anführung der 
Edelleute polnische Koſaken-Korps, welche allerdings die Ruſſen nicht 
abhielten, in das Land einzudringen und dem ganzen Aufgebot ein Ende 
zu machen. Durch Preußiich-Schlejien waren die Neijenden Zeuge der 
mächtigen Bewegung, welche der Erhebung Preußens vorherging. Der 
Abſchluß der Konvention von Tauroggen war um dieje Zeit befannt 
geworden und erfüllte die Bewohner mit Hoffnungen und einem Gefühle 
der Freude, welches jie wegen der jtarfen, franzöfischen Bejaßungen im 
Lande zwar zu verbergen, aber nicht zu unterdrüden vermochten. Man 
ließ die Offiziere zwar unbehelligt, aber dieje hatten das Gefühl, ſich im 
einem Zande zu befinden, deſſen Eimvohner fie als Feinde betrachteten 
und nur den Augenblid erwarteten, fie als jolche zu behandeln.!) Mit 
diejen Eindrüden gelangten Offiziere und Mannſchaften nad) Bayern 


) Krafft, Zagebud). 
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und haben diefe wohl auch fundgegeben; denn man fand es bei ben ısı2. 
vorgejegten Stellen für notwendig, die von der Armee Zurüdgefehrten 
anzuweijen,!) fich aller Erzählungen und Äußerungen zu enthalten, 
welche Bejorgniffe und Unruhe über den Zuftand der öffentlichen An: 
gelegenheiten verbreiten oder eine üble Stimmung gegen die Alliierten, 
d. h. die Franzoſen, herbeiführen würde, Die jchon vorhandene Ab- 
neigung des Volkes gegen diejelben jollte dadurch nicht genährt werden; 
wurde doc schon aus Nürnberg gemeldet, daß nicht jelten durrchpajfierende 
Franzoſen vom Volfe verjpottet und imjultiert worden jeien.?) 

Über die Verlufte, welche das Negiment erlitten, läßt fich nur im Bertufte — 
— —— Bild PS 9 
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Chätigkeit des Neferve-Bataillons. 


Die Thätigfeit des Nejerve-Bataillond wurde nach verjchiedenen Berwendung in 
Seiten bin in Anjpruch genommen. Der wejentlichjte Teil derjelben Wel. 
erſtreckte jich auf die Aufrechterhaltung der Ruhe in Tirol, auf welche 


9 Krafft, Tagebud). 

RUM. 1818. 1. 

) Die Zahlungsliften des mobilen Negimentes find erjt im Laufe bes Juli 
bis Oftober 1813 erftellt worden. 

9 Es ift dies die Anzahl, welde vom Referve-Bataillon nad dejien Zahlungs» 
liſten zum mobilen Regimente abgegangen ift, wie viele Davon wirtlidh zum Negimente 
gelangt find, darüber fehlen alle Anhaltspunkte. 

9 Darunter 7, welche am 17, Auguſt bei Polopf gefallen, 

9 Bis Ende September 1812 verjtorben; für einen Teil berjelben liegen ben 
Bahlungsliften die Totenjcheine bei, welche von ben Lazaretten auf der Straße Slogan 
bis Polozk ausgeftellt find. 

) Diefe Anzahl ift in den Abgangsverzeichniffen am 1. Januar 1813 in Abgang 
gebracht worden. 

9 Nach den Zahlungsliſten des Reſerve-Bataillons bei demſelben eingerückt 


ısı2. Napoleon den größten Nachdrud legte, da ihm nur zu wohl befannt 


Eicherung ber 
aus Italien durch 


war, daß es dort nur eines Funkens bedurfte, um die Flamme der 
Empörung wieder zum hellen Ausbruch zu bringen. Napoleon hatte 
deshalb auch die Anforderung an die an Tirol arenzenden Staaten 
Italien, Württemberg, Baden und Schweiz ergehen laffen, ftets Truppen 
in Bereitichaft zu halten, um beim Ausbruch einer neuen Empörung 
jogleich von allen Seiten in das Land zu rücden und die bayerischen 
Truppen wenn nötig zu unterftügen. Allerdings war die in Tirol verbliebene 
bayerijche Truppenmacht eine jehr fchwache; jie bejtand außer dem 
Nejerve-Bataillon unjeres Regiments noch aus je *s Reſerve— 
Bataillon des 7. und 11. Linien-Infanterie-Regiments und der Mejerve- 
Divifion des 6. leichten Bataillons in Brigen. Um dieje Truppen doc) 
nicht zu ſehr zu zeriplittern, erfolgte im Juni die Verlegung der Re— 
jerve-Abteilungen von Briren nad) Innsbrud, wohin, ftatt dem nach 
Neuburg zurüdgehenden "s Bataillon des T., noch das zweite Halb: 
bataillon des 11. Zinien-Infanterie-Negiments gezogen wurde. Dagegen 
räumte eine Kompagnie des Nejerve-Bataillons 2. Linien-nfanterie-Me- 
giments Kufftein, und fand diefe Erjat durch eine Kompagnie unjeres 
Rejerve-Bataillons zu 130 Köpfen, welche unter Kommando des 
Hanptmanns Nauß am 29. Mat nad) dorten marichierte und am 31- 
dajelbjt eintraf, Die Ablöſung erfolgte von nun an in vierteljährlichem 
Wechjel. Vorläufig verhielten fich die Tiroler aber ganz ruhig, denn 
die Nachwehen des Jahres 1809 waren noch unvergefjen. 

Eine weitere Aufgabe erwuchs dem Nejerve-Bataillon durch Die 


Tirol führenden Sicherung der aus Italien über Innsbrud nach Augsburg, Nürnberg, 


Etappenlinie. 


Bamberg führenden Etappenlinien.!) Napoleon hatte unterm 16.März 1812 
eine Inftruftion „über den Verwaltungs und Etappendienft der großen 
Armee“ erlafjen, welche auch den Rheinbundsſtaaten für die Regelung 
diejes Dienftzweiges mahgebend war, da diejen die Aufrechthaltung Der 
Ordnung auf den durch ihr Gebiet ziehenden Straßen übertragen wurde. 
Über die Handhabung des Dienftes ergingen jehr bejtimmte Anhalts- 
punkte. Kein Mann durfte allein marjchieren,; alle der Armee Nach- 
zuſendenden oder von derjelben Zurückehrenden mußten in Transporte 
vereinigt werden, denen ein Abweichen von der vorgejchriebenen Etappen- 
jtraße jtrengftens umterjagt war. Im allgemeinen jollten auf jeder 
Linie monatlich nır 2 Transporte zur Armee abgehen; Bayreuth bildete 
den Sammelplag der aus Bayern fommenden, welche von hier über 
Leipzig, Torgan und Glogau gingen und dort erjt weitere bejtimmte 
Nachrichten erhielten, wo fie ihr Armeeforps erreichen konnten. Sm 


RUM. 1812, Etappenfommando. 
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Glogau mußte von bayerischer Seite auch ein Befleidungs- und Stiefel» ıs12 
magazin als Filialmonturen-Magazin eingerichtet und erhalten werden. 

Auf der für die italienischen Truppen durch Tirol führenden Etappen- 
linie, welche in Kolmans jüdlich Brixen zuerjt bayerifches Gebiet betrat, 
übernahmen die im Lande ftehenden Nefervetruppen die Bejegung der 
einzelnen Etappenpunfte Kolmans, Sterzing, Steinach, Telfs, Barwies, 
Nafjereit und finden wir den Hauptmann Dürjch! mit 10 Mann 
unſeres Nejerve-Bataillons als Kommandanten in Sterzimg verwendet. 
In Innsbrud führte dieſe Geichäfte die Kommandantjchaft, welcher 
ebenjo, wie in den Stationen Telfs, Barmwies, Naffereit je 1 Unter: 
offizier und 8 Gemeine als Aſſiſtenz-Kommando beigegeben waren, 
während auf der, über das Stilfjer-Joch führenden und in Najjereit 
in die Hauptlinie einmündenden, italienischen Straße 1 Offizier, Ober: 
lieutenant Karl Bauer, 1 Unteroffizier, 5 Gemeine; in Nied, Nauders 
und Lande nur je 1 Unteroffizier, 4 Gemeine, jämtliche vom Reſerve— 
Bataillon, Verwendung fanden. Zu den bejonderen Dienjtverrichtungen 
der Etappenfommandanten gehörte es, täglich einen Rapport in fran- 
zöſiſcher Sprache nach beftimmtem Formular an den Major-General 
Berthier und alle 10 Tage an das General-Kommando einzureichen. 
Hauptmann Dürjchl blieb in Ddiefer Verwendung bis zu feiner am 
15. März 1813 erfolgten Ablöjung durch Oberlientenant Helbling des 
8. Linien-Infanterie-Regiments. 

Noch ehe die Armee die Grenzen Rußlands erreichte, ergingen im Neues stonitrip- 
der Heimat durch das Konjkriptionsgejet vom 29. März 1812 die erjten ens⸗Geſch 
Anordnungen zur Sicherftellung des notwendig werdenden Crjahes. 
Das Kantons-Reglement von 1805, an deffen Stelle es trat, hatte den 
jeinerzeit gehegten Erwartungen nicht entiprochen. Durch die zahlreichen 
Ausnahmen, welche ganze Klaſſen der Bevölferung von der Dienjtpflicht 
volljtändig befreiten, lag die ganze Laſt derjelben nur auf dem Bauern- 
und Handwerferjtand, deſſen Zahl keineswegs jo beträchtlich war, um 
bei jtärferen Anforderungen an die Wehrkraft des Reiches, wie Dies 
1809 gejchah, die Rahmen der Rejervebataillone ausfüllen zu können. 
Das Geje von 1812, welches arundjäglicd jeden ledigen Unterthan 
vom 19, bis zum 23. Lebensjahre als fonikriptionspflichtig erflärte und 
feinen derjelben während der bejtimmten Altersjahre von der Militär- 
pflicht ausnahın, bezwedte eine gleichmäßigere Berteilung diejer, durch 
die andauernden Kriege immer fühlbarer werdenden Yajt und ließ nur 
noch für Lehrer, Theologen, Ärzte und Studenten eine vorläufige Be: 
freiung zu. Dagegen machte man den befigenden Klaſſen eine Konzeſſion 
infoferne, als eine Erjagmannstellung jtattfinden konnte, „wenn bejondere 
Gründe den zur Einteilung gezogenen Jüngling hindern jollten, den 
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1819, Dienſt jelbft zu Übernehmen.“ Die Dienftpflicht im Heere wurde nun 
ganz gleichmäßig auf 6 Jahre fejtgejegt; nach Ablauf derjelben durfte 
ſich der Ausgediente wieder amwerben lafjen, wofür er in den erſten 
6 Jahren täglich 1, in dem folgenden 1"s Kreuzer Zulage zur Löhnung bezog. 

Das Minimalmak für die Infanterie betrug nun 5 Schub 4 Zoll 
bayerijh. Die Anſäſſigmachung, Verehelihung, Anjtellung in einem 
öffentlichen Umte, die Ausübung ftaatsbürgerlicher Nechte waren in 
Zukunft von der Erfüllung der Wehrpflicht abhängig. Auf Grumd 
diejes Gefetes fand unterm 31, März ein Aufruf von 6000 Mann der 
Jahrgänge 1791 und 1792, am 18. September von 3000 Mann ftatt, 
welchen am 15. November eine weitere Aushebung von 9000 Mann aus 
dem Sahrgange 1790 folgte. Die legtere griff auf ältere Leute zurück, 
die fich jchon der Dienjtpflicht enthoben glaubten und erregte in Tirol 
Unruhe. Am 4. Dezember mußte von unjerm Nejerve-Bataillon 
eine Kompagnie von 100 Mann unter Hauptmann Rohr nad) Hall ab- 
gehen, um dem regelmäßigen Gang des Ktonjkriptionsgeichäftes zu ſichern. 

Unjer Rejerve-Bataillon erhielt von der erjten Aushebung 
im März 105, von der legten 459 Mann, jümtliche aus Tirol zugewiefen. 
Dadurd) ward es möglich, daß dasjelbe troß der an das mobile Re— 
giment abgegebenen Ergänzungen einen Durchjchnittsitand von 600 Dann 
beibehalten konnte. 

—— Nach dem Ergebniſſe der Muſterung vom 31. März 1812 war 

* der Stand des Reſerve-Bataillons wie folgt: 





Stab: 
Oberft«:Pieutenant: von Hoppe. 
Major: Baron von Schleid. 
Aubitor: von Sauer, — Kegimentsargt: Diftelbrunner. 
Adjutant: Lieutenant Dollader — Bataillon& Chirurg: Haneber. — AJunler: Maner. 
2 Chirurgiſche Praltilanten. — 1 Bataillonstambour. — 1 Profoß. — 1 Fourieräpraftifant, 
























Slompagnien Kapitäns = 
u 
9, Früfilier Debaibe — Brudmaher | 
Johann Müller Ian 
Nodher 124 124) 150 
| Robbe | 
9.— Dur ſchl Martin Bauer | von Wiedmann | 
Rohr | bon Derſchau a ı 1 d— 2 9 1180 158 
| Dierfel | 
11. a Strahl ı Briebrih von | von Gugel 1 1) 2 4—| 2115| 11117] 146 
| Boldamer 
12, R Naufi ' Georg bon | von Fercher | 
Hendel '  Boldamer ‚@raf von Bengel | 1} ı) 2) 5/—! 216) 1/1297) 163 
Sad wi | 
| | I - 
Summa 8 3 | 11 5 4 719 850 4|500| 617 
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Schon furze Zeit nach der Muſterung traten mannigfache Vers ısıa. 
änderungen im Stande des Offiziersforps ein. Die Hauptleute Nauf Prrlonatien. 
und Strahl jchieden infolge ihrer, mit Armeebefehl vom 15. April 
erfolgten Verjegung in den Ruheſtand aus; eriterem wurde die Normal» 
penfion mit monatlich 40 fl. 40 £r., legterem die Mittelnormpenfion mit 
nur 37 fl. 30 fr. monatlich zu teil. Am gleichen Tage erhielten die 
Unterlieutenants Nodher und Logbed die wegen Untauglichkeit zum 
Kriegsdienite nachgejuchte Entlaffung. Dagegen erfolgte am 19. Juni 
die Einreihung des aus öjterreichijchen Kriegsdienſten reflamierten Salz- 
burger Unterthanen Koch von Sternfeld als Oberlieutenant und 
am 15. September die Ernennung des Edelfnaben von Branca zum 
Unterlieutenant im Rejerve-Bataillon, in welchem am 29. November auch 
der feitherige Junfer Mayer zum Unterlieutenant und der Korporal von 
Tarnoczy zum Junker vorrüdte. 

Für die erjte Ergänzung der mobilen Armee ergingen die Ver: Abgang des erften 
fügungen unterm 2. Juni an die Nejerve-Abterlungen. Jedes Rejerve: —— 
Bataillon mußte 50 Mann, jede Reſervediviſion eines leichten Bataillons 
25 Mann zur Errichtung eines Marſchbataillons nach Bayreuth ab— 
jtellen, das von dort am 1. Juli den Marich zunächit nach Glogau 
anzutreten hatte. Unter Abrechnung verjchiedener, überzähliger Fourier— 
ihügen, Mufifer u, j. w., welche das mobile Regiment in feinem Stande 
zählte, gingen unter Führung des Oberlieutenants Georg von Bold» 
amer und des Unterlieutenants Sad am 10. Juni aus Innsbrud 
45 Mann des Nejerve-Bataillons nah Bayreuth ab, mohin 
fie auf der Etappenftraße über Telfs, Barwies, Naffereit, Lermoos, 
Füſſen, Stetten, Kaufbeuren, Schwabmünchen, Augsburg, Meitingen, 
Donauwörth, Dietfurt, Roth, Nürnberg, Ejchenau, Pegnig am 28, Jumi 
gelangten. 25 Mann des 6. leichten Bataillons hatten fich dieſem 
Kommando angejchlofjen. Am feitgejegten Tage, den 1. Juli, trat das kom— 
binierte Bataillon den Marjch nach Glogau unter Führung des Majors 
Hayder vom 11. LiniensInfanterie-Negimente an und erreichte, ſtark ge 
lichtet, am 25. September das mobile Armee-Korps bei Nudnia. Bon 
den Angehörigen unjeres Negimentes famen Oberlieutenant von 
VBoldamer und Unterlieutenant Sad mit 27 Mann noch bis zum 
Ufer der Divina, von den übrigen Mannjchaften war 1 in Sachjen 
dejertiert, die andern lagen in dem verjchiedenen Lazaretten; was aus 
fegteren geworden ijt, darüber fehlt jede Hunde Diejer eriten Er- 
gänzung folgten mach längerem Zwiſchenraume weitere, als die von 
Woche zu Woche dringender werdenden Berichte Wredes deren Abjen: 
dung nicht mehr länger verjchieben ließen, Unterm 15. September er- 
ging die Weijung, von jedem Rejerve-Bataillon mindeftens 2 Ober- oder 
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berg (31.), Musfau (1. November), Sorau (2.), Sagan (3.,4.), Neu: isı2 
jtädtel (5.), am 6. nad) Glogau führte. 


Hier fand große Parade vor dem franzöfiichen Plagfommandanten 
jtatt, der fich über den Geift der Truppen noch günftig äußerte.?) Die 
Stimmung der Leute wird als jehr gut gejchildert; fie ertrugen die 
Anftrengungen des Marjches bei der eingetretenen jchlechten Witterung 
willig, trogdem erit furze Zeit dienende Rekruten den Hauptbejtandteil 
des Transportes bildeten. In Glogau kamen 17 Manu in das Lazarett, 
in Dresden waren 7, in Hof 3 Mann zurüdgeblieben, davon don der 
Mannichaft unjeres Regiments 1 in Hof, 1 in Dresden, 2 in Glogau. 
Die Verpflegung in Sachien wird gelobt, dagegen über jene in Preußen, 
wo fie aus Magazinen jtattfand, geklagt. 


Für die Fortjegung des Marſches Hatte das Etappenfommando in — 
Glogan wegen der Schwierigkeit der Beſchaffung des nötigen Vor— 
ſpannes die Beförderung der Monturvorräte auf dem Waſſerwege bis 
Warſchau in Ausſicht genommen, doch kam es zum Heile für die ge— 
retteten Trümmer des Heeres nicht dazu, da der eingetretene Froſt die 
Schiffahrt ſchloß. Dagegen mußte die Kolonne wegen des in Polen 
durch die Ninderpejt eingetretenen Mangels an Schlachtvieh ihren Fleiſch— 
bedarf bis Warjchau in lebenden Häuptern mit jich führen. Die Marjch- 
route lautete bi Wilna, wo die Ankunft am 19. Dezember bätte jtatt- 
finden jollen; wie es um dieje Zeit bei der großen Armee in Rußland 
ausjab, davon hatte man in Glogau noc feine Ahnung. Am 9. No- 
vember wurde der Marjch über Liſſa (9.), Nawicz (10.), Kobylin (11., 12.), 
Sulmierzyce (13.), Oſtrowo (14.), Kaliſch (15.), Blaszfi (16.), Sierodz 
(17. 18.), Widawa (19.), Nasniatowice (20.) bis Petrifau fortgejekt, 
von welcher Stadt aus wieder eine Meldung von Oberjt Hoffnak vor- 
liegt.*) Dieje ſchildert, wie es jeit 5 Tagen wechſelweiſe regnete, jchneite, 
gefror und thaute, jo daß die ohnehin jchlechten Wege noch grundloſer 
wurden und der Monturtransport mit jeiner Bedeckung jelten vor 
Mitternacht in der Etappe anfam. Durch die jchlechten Anjtalten der 
Etappenfommandanten und Präfekten „oder wahrer gejagt, dadurd), 
daß im Polen niemand gehorcht”, gelangte derjelbe auch jelten vor 9 
oder 10 Uhr des andern Morgens aus der Etappe, weil troß aller 
Berfiherungen Wagen und Pferde zur Fortichaffung der Bagage weder 
vollzäblig, noch rechtzeitig abgejtellt wurden, „die Wagenräder gleichen 


)KUM. Feldzug gegen Rußland 1812. Februar—Uuguft. Bericht des 
Oberjten v. Hoffnaß, 7. November. 
2) Ebendafelbjt Bericht des Oberjten v. Hoffnaß, 21. November. 
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Billenderg. Wredes ein, fich nach Willenberg zu begeben, nachdem er 

Tage durch den die Arrieregarde Schwarzenbergs führe — 
Fröhlich die erſten begründeten Nachrichten von in 
großen Armee und deren Rückzug gegen die Weichjel e ten 
Obwohl die Entfernung von Grodno nach Willenberg —* de 
gegen 27 Meilen beträgt, traf Hoffnaß doch ſchon am 22. abends, ll 
in einem jehr herabgefommenen Zuftande, dajelbft ein. &r bra 
noch 1000 Mann mit, nahezu 300 Mann fielen * 6 ewaltm märjd 
und der Kälte zum Opfer. Im nicht viel befjerem Zuftande lan 
Kolonne des Oberſt von Rummel an, jene des Oberft Rodt 
ſich erſt am 10, Januar mit dem Korps in Plod. > 

Dritter Ergän, Noch che dieje Ergänzungstruppen bei der mobilen Arm 

mu getommen jein konnten, erging am 8. November wieder Verfügu 


) K. A. M. Feldzug gegen Rußlaud 1812; Februar— Auguft. 
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weiterer Verftärfungen, welde von Bayreuth aus in ımız 


Entjendung 

2 Kolonnen den Marſch anzutreten hatten. Für die erjte Kolonne 
unter den Oberjtlientenants Blefjen und Fortemps in der Stärfe von 
1104 Mann wurde der 6. Dezember, für die 2. unter Oberjtlieutenant 
Düppel mit 1317 Mann, darunter 116 Mann unjeres Rejerve- 
Bataillons, der 12. Dezember als Abmarjchtag beitimmt. Unter 
Führung des Oberlieutenants von Koch trat unjere Mannjchaft vereint 
mit jener des 11. Linien= Infanterie» Regiments und des 2. leichten 
Bataillons am 22. November von Innsbrud -den Marjch auf der 
Etappenjtraße an und erfolgte die Ankunft in Bayreuth am 10. De: 
zember nachmittags. Zur bejtimmten Zeit brach die Kolonne des Oberjt- 
lieutenants Düppel auf, erreichte am 30. Glogau, jegte am 1. Januar 


1813 den Marjch nad) Frauſtadt auf der angewiejenen Straße fort, war 


am 5, in Kobhlin, am 8. in Kaliſch und traf hier einen Befehl Wredes, ſich 
nach Plod zu wenden. Am 14. in Hutno angelangt, löjte ſich der 
Transport auf, indem defjen einzelne Bejtandteile von hier aus den 
Marſch in die Kantonierungen der Stamm:Regimenter antraten. Unjer 
Regiment erhielt dadurch wieder einen Zuwachs von 112 Mann; 
der ganze Verluft, den dejjen Ergänzungsfommando jeit dem Abmarjche 
von Iunsbrud erlitten hatte, betrug nur 4 Manu, wovon 2 derjertierten 
und 2 als frank zurüdblieben. 

Die von Wrede über den Zuſtand der Armee eintreffenden Berichte 
ließen in München mur zu dringend die Notwendigfeit erfennen, den 
faum abgegangenen Ergänzungstruppen baldmöglichjt wieder weitere 
folgen zu lajfen, was aber nicht vor anfangs Februar des kommenden 
Jahres in Ausficht genommen werden fonnte, da die Rekruten der leßten 


Bereititellung 
eines vierten En 
nängungdtrand. 
portes. 


Aushebung erſt im Laufe des Oktobers zum Dienſt eingerüdt waren. . 


Allerdings ergingen für die bejchleunigte Ausbildung der jungen Mann— 
ſchaft entjprechende Bejtimmungen und richtete man das Hauptaugenmerf 
auf Abhärtung derjelben durch fleißige „Promenaden“ mit gepadtem 
Tornijter und Abrichtung im Schießen, weshalb für leßteres auch außer— 
gewöhnliches an Pulver und Blei bewilligt wurde. Auf die Auswahl der 
zur Ergänzung bejtimmten Mannjchaften verwendete man jet größere 
Sorgfalt und nahm nur fürperlich, jorwie zur Ertragung von Strapazen 
ganz geeignete Leute, welche voraussichtlich nicht mach den erſten Marſch— 
tagen den Spitälern zur Laſt fielen. Nachdem fich die meijten Trans: 
porte um rechtzeitig am den beftimmten Tagen, 4. und 10. Februar, 
in Bayreuth einzutreffen, jchon Ende Januar 1813 in Bewegung gejeht 
hatten, erging unterm 30. Januar plöglich Gegenbefehl. Die Auflöjung 
der großen Armee, jowie die fich im Oſten an der Weichjel entwidelnden 
Verhältniffe ließen es vorläufig nicht als ratjam erjcheinen, fernere 
v. Fabtice, Geſchichte des 6. Inft-Kegie. 27 
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112, Ergänzungstransporte abgehen zu lafjen; alle auf Marjch befindlichen 
Abteilungen erhielten demnach Weijung, fich nach Ingolftadt zu begeben 
und dort weitere Verfügungen abzuwarten. Von unjerem Reſerve— 
Bataillon hatte fich die nur 41 Mann jtarke Abteilung am 22. Januar 
auf der Etappenjtraße in Marjch gejegt und empfing am 6. Februar 
bei ihrer Ankunft in Nürnberg die Ordre über ihre neue Bejtimmung, 
der jie am 7., ohne Nafttag gehalten zu haben, nachfam. Sie traf 
am 12. Februar in Ingolftadt ein und verblieb hier bis zum April, 
um dann den Rückmarſch nach Innsbrud wieder anzutreten und in das 
fich neu bildende 2. Bataillon eingeteilt zur werden. 

Innere Dienit- Wie aus der Abjtellung der Ergänzungsmannjchaften hervorgeht, 
AeneB war der Stand des Neferve-Bataillons ein ſtets wechſelnder. Wurch 
Erjparnisrücjichten wirkten auf benjelben ein. So ſetzte eine Verfügung 
vom 30. Juni die Präjenzitärke der in Innsbruck ftehenden Bataillone 
auf 445 Feuergewehre feit und geftattete Beurlaubungen auf die Ent» 
fernung von 10 Meilen von der Garnijon. Dagegen wurde plößlich 
am 1. Oktober die jeither zuläjjige Beabjchiedung der Ausgedienten 
eingejtellt, weil die Aufftellung von 4 proviforischen Bataillonen aus 
je 2 Kompagnien der Linien-Infanterie-Regimenter 4, 8, 9, 10,5, 7, 11, 
13 und 1 Artillerie-flompagnie zur Verwendung für den Fall feind- 
licher, englifcher Landung an den Dftjeefüften in Ausficht genommen 
war. Doc Fam es über die Vorbereitungen nicht hinaus. Während 
aber die Beabjchiedung Ausgedienter eingejtellt werden mußte, erfolgte 
merfwürdigerweije die Entlafjung einzelner Leute auf Grund häuslicher 
Berhältnifje, nach wie vor, ohne Hindernis, Auch die aus dem Felde, 
als dienjtuntauglich zurüdgejendeten Hoboijten und Horniſten verab- 
jchiedete man ohne Weiteres, falls fie dies vorzogen, um nicht als 
Unteroffiziere oder Gemeine in der Reſerve Diente leiten zu müffen. 
Welche Berhältniffe bei unjerm Nejerve-Bataillon unter den Tiroler 
Zandeskindern den Hang zur Verjertion wieder fteigerten, jei dahin 
geitellt und nur erwähnt, daß innerhalb der furzen Zeit vom 1. April 
bis Ende Dezember 1812, 38 Mann fahnenflüchtig wurden, jo dab 
zur Steuerung diejes Übels wieder zu ftrengeren Strafmitteln gegriffen 
werden mußte. Demgemäß machte der oberjte Gerichtshof, das General: 
Auditoriat, von der nur ihm zuftändigen Verhängung der Spikruten- 
jtrafe wieder mehr Gebrauch als früher; jo werden bei unferem 
Nejerve-Bataillon kurz nacheinander 1 Gemeiner wegen drittmaliger 
Dejertion und Wttrapierung mit Spigrutenführen, durch 300 Mann, 
6mal auf und ab; 1 Gemeiner wegen erjtmaliger Dejertion mit 4 mal 
Safjenführen durch 200 Mann; 1 Gemeiner wegen des gleichen Ber— 
brechens mit 30 Hojenprügeln u. ſ. w. bejtraft. Vielfach gaben die ein- 
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gefangenen Deferteure als Grund ihrer Fahnenflucht die harte Behand: ısı2 
lung an, welcher fie jeitens ihrer Vorgeſetzten ausgelegt geweſen feien: 
und dab diefe Angaben nicht immer unbegründet waren, dafür 
zeugen die verjchiedenen Beitrafungen, welche zu warnendem Beifpiel 
in den Armeebefehlen jener Tage veröffentlicht wurden.!) Es fehlte 
auch nicht an Ermahnungen von der höchſten Stelle, die Mannjchaft 
mit Geduld und Sanftmut zu behandeln und bderjelben den Dienft 
nicht zu erjchweren, aber die friegerifchen Zeiten, welche auf Sitten 
und Denkungsweiie ihren Einfluß nur zu jehr äußerten, ließen die 
wohlmeinenden Abjichten des königlichen Kriegsherrn erit im Verlauf 
der jpäteren Jahre vollflommen in der Armee zur Durchführung ge— 
fangen. 

Wie der Behandlung der Mannjchaft, jo wandte fich die tönigliche Witwen: und 
Fürſorge auch dem jo bedauernswerten Loſe der zahlreichen Dffiziers- " — 
witwen und Waiſen zu, deren Ernährer auf den Schlachtfeldern der 
legten Jahre Blut und Leben zum Ruhme Bayerns geopfert hatten, 

Der im Jahre 1803 gegründete Militärwitwenfond?) hatte durch zus 
gewendete Beiträge, unter welchen vor Allem die infolge des Kon— 
jfriptionsgejeßes vom Jahre 1812 zum vierten Teile zufließenden Kon— 
jfriptionsfaffa-Überjchüffe zu nennen find, bedeutenden Zuwachs erhalten, 
jo daß die jeither gewährten, noch jehr unzureichenden Penſionen 
wejentliche Erhöhungen erfahren konnten. Das Regulativ vom 15, De- 
zember ſetzte nun die Penſionen der Dffizierswitwen auf ein Drittel 
des von ihren Männern bezogenen aktiven Friedensgehaltes, jene der 
Unteroffizierd- und Soldatenwitwen aber auf eine den dritten Teil des 
Soldes ihrer Männer nicht überjteigende Summe feſt. Die Witwen der 
vor dem Feinde gebliebenen oder infolge der erhaltenen Wunden ge: 
ſtorbenen Offiziere, Unteroffiziere und Gemeinen erhielten die Penſion 
des nächſt höheren Grades, als der Mann innegehabt hatte, zuerkannt. 
Desgleichen erfreuten fich die Unterhalts- und Erziehungsbeiträge der 
Waifen der Offiziere einer Neuregelung, welche nun für eine einfache Was, 
für Doppelwaijen 0 des Gehalte des verjtorbenen Vaters betrug. 

Die Hunde von den umerhörten Leiden, denen die Wermwundeten Wide Stiftungen 
und Verftümmelten in den Lazaretten unterlagen, hatte alsbald nach * Bermundeie 
deren Belanntwerden opferwillige Gemüter veranlaßt, durch Gejchenfe 
das 2008 derjelben zu erleichtern und zu mildern. Allen voran fpendete 
ber erlauchte Inhaber unjeres Regiments, Herzog Wilhelm in 
Bayern jchon im Dftober 10000 Gulden mit dem Wunjche, daß "ro 
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ısı2. davon ausjchließlich dem, feinen Namen führenden Negimente zugewieſen 
werde. Andere Menfchenfreunde folgten, ſo daß anfangs Januar 1813 
mit den im Sahre 1809 zu gleichen Zwecken geichenften Summen jedem 
Leichtverwundeten oder durch Erfrierung eines Gliedes Felddienſtuntaug— 
lichen 50 Gulden, einem ſchwer Bleſſierten und wieder Genejenen 
55 Gulden, einem Berftümmelten und FFelddienftuntauglichen 100 Gulden 
verabfolgt werden konnten. Weitere Unterftügungen, weld)e insbejondere 
auch den Witwen und Waifen der Unteroffiziere und Soldaten zufloffen, 
gelangten im Laufe der nächjten Jahre noch öfter zur Verteilung, jo 
daß die Gefamtjumme, welche den nach Bayern zurüdgefehrten 41 Ver— 
wundeten umjeres Negiments zu teil wurde 3579 Gulden betrug, während 
den 2 Witwen, 1 Doppelwaije und 3 Halbwaijer 224 Gulden 42 Kreuzer 
zugingen.!) 
Stiftung des ALS glänzende Anerfennung der vielfachen Verdienſte, welche das 
ne, Ärztliche Perſonal der Armee ſich um die Pflege der Verwundeten und 
Kranken auf den Schlachtfeldern und im den Spitälern während ber 
letzten Feldzüge erworben hatte, jtiftete König Marimilian Joſeph am 
8. September das Militär-Sanität3-Ehrenzeichen, in Form eimer goldenen 
oder filbernen Medaille, mit welcher für eine bejchränfte Unzahl der 
Träger derjelben Zulagen von 300, 200 und 150 Gulden verbunden 
wurden. Die erjte Verleihung derjelben erfolgte mit Armeebefehl vom 
8. November 1812. 
Errichtung ber Am Schluffe dieſes ereignisvollen Jahres ſei noch der Errichtung 
Sendaruerie. der Gendarmerie gedacht, als eines für die Sicherheit des Landes be: 
jtimmten, militäriſch organifierten Korps, welches mittelft Edift vom 
11. Oftober 1812 aus Angehörigen der Armee hervorging und an Stelle 
der feit 1805 beftehenden Bolizeiwache und des Maut-Patrouillen-$lorps 
trat. Von unjerem NRegimente trat als Legionächef in die Gen- 
darmerie über der verwundet vom Felde zurücgefehrte Major von 
Mann. 


1813. 


Gerigniffe zu An- Nach der furchtbaren Kataftrophe der großen Armee an der Berefina 
fang des Jahres, waren auf vujjiichem Boden nur die Korps von Macdonald (X.) und 
das öfterreichifche Hilfsforps unter Schwarzenberg zurücgeblieben, von 
denen erjteres, verfolgt von Wittgenjtein, am 28. Dezember Tilfit er— 
reichte. Lebterer hätte jich von der Berefina aus durch einen jchnellen 
Marſch an den untern Njemen auf die Nüdzugslinie Macdonalds werfen 
jollen, aber er erreichte dies nicht. Der Führer des preußiichen Hilfe- 
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forps, General York, war bei dem Rückzuge des X. Korps außer Ver- 1818. 
bindung mit demjelben gefommen und jchloß am 30. Dezember mit ben 
Nufjen die Übereinkunft von Tauroggen, welche den äuferen Anſtoß 
zu der, durch 7 Jahre vorbereiteten Erhebung Preußens geben ſollte. 
Als Macdonald die jchriftliche Anzeige des Generals York von dem 
Vertragsabjchluffe erhielt, jehte er den Nüdzug nad) Königsberg und von 
da weiter nach Danzig fort, deſſen Behauptung von jeinem Eintreffen 
abhing. Das bayerijche 13. Liniens-Infanterie-Negiment bildete während 
des langen Rückzuges von Tilfit nach Danzig meiftenteils die Arriere- 
garde der Divifion Grandjean des X. Korps und bejtand mehrere, 
ehrenvolle Gefechte gegen die lebhaft verfolgende feindliche, leichte Nei- 
terei, bis am 17. Januar Danzig erreicht und dieje Stadt am 18, von 
den Ruſſen eingejchloffen wurde. Auch General Schwarzenberg war 
bis zum 31. Dezember zwijchen Narew und Bug zurüdgegangen und 
nahm jpäterhin jein Hauptquartier in Pultusf. Das VII. franzöfijche 
Korps (Negnier), welches Volhynien beobachtete, gewann das linke Ufer 
des Bug und jtand in der Gegend von Gzarnoglow; Poniatowsky mit 
den Polen (V. Storps) in und um Warfchau; Murat, welcher fchon 
früher die Trümmer des L., IL, IIL, IV., VII. und IX. Korps nad) 
den ihnen angewiejenen Sammelpunften Marienburg und Thorn jchicte, 
hatte auf die erite Nachricht von dem, was zu Tauroggen und Tilfit 
geichehen, mit der Garde Königsberg verlaffen und alle zu jeiner Ver— 
fügung stehenden Streitkräfte nach Poſen beorbert. 

Königsberg, Braunsberg, Elbing, Marienburg wurden von den 
Franzoſen geräumt, an der unteren Weichjel blieben nur noch die feiten 
Punkte Billau, Thorn und Danzig in ihrem Befige. Die Ruſſen rücten 
überall nad) und bejegten am 5. Januar Königsberg mit der Erklärung, 
nicht als Feinde, jondern als Bundesgenoffen zu kommen. Wittgenjtein 
erreichte am 14. Januar Elbing, während die Koſalen Platofs über 
Infterburg an die Weichjel vordrangen. Die folgenden Ereigniffe ent- 
jprachen den ruffischen Ankündigungen. Am 3. Februar rief der König 
von Preußen jein Volk unter die Waffen, am 27. Februar erfolgte zu 
Kaliſch der Abſchluß des Bündniffes mit Rußland, am 27. März erklärte 
Preußen an Frankreich den Srieg. 

Thorn, der Sammelplat der Überrefte des I. franzöfischen Korps antfendung ves 
(Davont) und jener des VIII. (weſtphäliſchen), jchlecht befeftigt, aber ne, - 
als Depotplat mit großen Magazinen verjehen und ohne hinreichende Thern. 
Bejagung, erichien dem Major-General Berthier am 8. Januar jchon 
jo gefährdet, daß er General Wrede anmies, ſchleunigſt ein vollftändiges 
und gut ausgerüftetes Bataillon dahin zu entjenden.!) Diejem Befehle 
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ısı3. entjprechend, brach am 11. Januar das 4. leichte Bataillon Theobald 

in der Stärke von 281 Mann dahin auf und rückte am 15. daſelbſt ein. 

Beginn der zuffl Mittlerweile hatten die ruſſiſchen Heeresjäulen durch Preußen und 

a Be on porzurücen begonnen. Die ruffiiche Hauptarmee, welche ſich um 

Wilna jammelte, verließ ihre Quartiere am 9. Januar, um fich in 
3 Kolonnen der mittleren Weichjel zu nähern.?) 

Wittgenftein und Platof traten unter Kommando des Admirals 
Tichitichagof, welcher am 3. Januar bei Stallupönen das preußifche 
Gebiet betreten und am 15. Marienburg erreicht hatte, Dieſem Heerteil 
fiel die Berennung der Feſtungen Pillau, Danzig und Thorn zur. 

Davout hatte die Gefahr, in Thorn eingeichloffen zu werden, richtig 
erfannt und getrachtet, feine Truppen aus der Feſtung zu bringen, um 
nicht in deren Fall verwidelt zu werden, welcher ihm bei deren ver- 
nachläjfigten Verteidigungseinrichtungen unausbleiblich erjchien. Das 
Beitreben, dieje Truppen als unjchägbare Stämme für die in Ausficht 
jtehenden Neuformationen jeinem Kaiſer zu erhalten, waren auch Ver— 
anlaffung, dat Murat unterm 16. Januar den Befehl an Wrede er- 
gehen ließ, von feinem mit jo vieler Anftrengung neugebildeten Korps 
eine Brigade abzuzweigen und nach Thorn zu entjenden.?) Wrede war 
davon auf das Höchſte betroffen, mußte aber, der Weijung folgend, die 
zum Marjche bejtimmte Brigade Holler, in deren Verband wir unjer 
fombiniertes Bataillon wiſſen, am 17. Sanuar aufbrechen lafjen. 
Er ſelbſt eilte nach Bofen, wo am 17. der Vizefünig Eugen von dem 
nad) Neapel zurückehrenden Murat den interimiftifchen Oberbefehl über 
die Trümmer der großen Armee übernommen hatte, um die Zurüd- 
berufung jeiner Truppen zu erreichen, was injoferne einen Erfolg zu 
haben jchien, als ihm das Verjprechen zu teil wurde, daß mit Ausnahme 
von 1000 Mann, die Übrigen aus Thorn abberufen werden würden. 
Die 2. Brigade Zoller verjammelte fich im Laufe des 17. Iannar in 
und um Kowal, von wo aus fie am 18. den Marſch am linken Weichjel- 
ufer nach Wraclawek antrat und über Nieszawa (19.) am 20. in Thorn 
eintraf, 


Abgang ber Bri- 
gabe Zoller nad) 
Thorn. 





Plotho, Der Krieg in Deutſchland L; — 5 Divifionen Garde, Grenabiere 
und Küraſſiere, bei welchen ſich Kaiſer Alexander und Feldmarſchall KAutuſof ſelbſt 
befand, etwa 17000 Mann ſtark, wendeten ſich tiber Lyk, Willenberg nach Ploch 
welches am 5. Februar erreicht wurde; ſüdlich davon über Chorzellen, Mlawa führte 
Winzingerode eine Abteilung von etwa 9600 Mann, ebenfalls nad Plod. Die 
3. Kolonne unter Miloradowitih, etwa 11550 Mann, ging liber Brodno und er» 
reichte am 3, Pultusf, um gegen Warjchau vorzugehen. In Oſtpreußen jtand Wittgen- 
ftein mit 33200 Mann, die Koſalen unter Blatof 7800 Maun, das Korps bon 
Tſchitſchagof 15850 Mann. 
) Æ. A. M. Feldzug gegen Rußland 1812. L 1813, 
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Nachdem hier das 4. leichte Bataillon Theobald wieder in den ıs13 
Verband der Brigade zurüdtrat, betrug der geſamte Stand derjelben: 
2 Oberjten, 
2 DOberftlieutenants, 
6 Majors, 
132 Oberoffiziere, 
3856 Mann vom Unteroffizier abwärts. !) 


Davon trafen auf unjer Bataillon: 
1 Major, 
1 Adjutant, 
6 Kapitäns, 
6 DOber-Lieutenants, 
5 Unter-Lientenants, 
36 Unteroffiziere, 
6 Tamboure, 
382 Soldaten, 
17 Unterftab 


in Summa: 460 Köpfe, nebft 1 Soldatenweib, 7 Offiziers- und 
2 Boripannpferde, 


Marjchall Davout z0g am 21. Januar mit etwa 3000 Mann und 
10 Kanonen, den Überreften des I. franzöfiichen Korps, nach Pojen ab. 
Den Befehl des Vizekönigs Eugen, nur 1000 Bayern in Thorn zurüd- 
zubehalten und die übrigen an Wrede abzujenden, befolgte er, um jeine 
Truppen zu retten, aus eigener Machtvolltommenheit nicht.!) Hiebei 
fonnte er wohl der Billigung feines Herrn und Meifters jicher jein, 
welcher den Rücjichtslofigfeiten jeiner Generale gegenüber den Rheinbund— 
truppen noch in feinem Galle entgegengetreten war. Einer jolchen hätte 
fich auch Wrede wieder unterwerfen jollen, als es Marjchall St. Eyr 
am 9. Januar plöglich beliebte, das Kommando über die Bayern über— 
nehmen zu wollen,?) nachdem er jeit 23. Oftober 1812 denjelben fern 
geblieben war. Wrede, der nie im bejonders gutem Einverftändnifje 
mit ihm gelebt hatte, erflärte aber auf das Bejtimmteite, ihm das Kom— 
mando nicht zu übergeben, worauf St. Cyr rubig in das vizefönigliche 
Hauptquartier nach Poſen abreifte. Wrede hatte in der Erwartung, 
die Brigade Zoller in Gnejen zu treffen, wohin die Anordnungen des 
Vizefönigs für den Schuß des linken Weichjelufers das bayerische Korps 
beftimmten, die 1. Infanterie-Brigade ebenfalls in Marſch gejegt und 
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ısıs. war bei der Ankunft dortjelbft bitter enttäujcht, jtatt Zoller den Mar- 
ihall Davout zu finden. Obwohl Wrede nach wenigen Tagen vom 
Vizekönige in aller Form den Oberbefehl über das bayeriiche Korps 
und die mit demjelben zur Vereinigung bejtimmten Abteilungen an Stelle 
des von Napoleon zu anderer Verwendung abberufenen Marichalls 
&t. Eyr übertragen erhielt, zug er doc) vor, zur Wiederherjtellung 
jeiner Gejundheit nach Bayern zurüdzufehren und am 7. Februar das 
Kommando über die bayerijchen Truppen dem General von Rechberg 
zu übergeben. 

Fe Den Zeitereigniffen vorgreifend, jei mur kurz über das Schickſal 
“der 1. Brigade erwähnt, daß dieſe bei dem weiteren Vordringen der 
Nuffen mit den franzöfiichen Streitkräften unter dem Vizekönig Eugen 
den Rückzug hinter die Oder und von dort anfangs März hinter die 
Elbe antrat und am 9. März Meiffen erreichte. Der weitere Marſch 
führte fie hinter die Saale und am 10, April nach Sondersleben. Hier 
erhielt General Nechberg den Befehl, die auf 1200 Mann gejunfene 
Brigade nad) Bayern zurüdzuführen, da unterm 30. März die Auf 
föjung des mobilen Armee-Korps beftimmt und die Aufjtellung eines 
nengebildeten Obſervations-Korps unter Generalmajor von Raglovich 

bereits in der Ausführung begriffen war. 


Berteidigung von Thorn. 


Buftanb ber Thorn, am rechten Ufer der Weichjel gelegen, vom Deutfchen Orden 
sus 1466 an Volen abgetreten, war 1703 von den Schweden unter Karl XII. 
erobert und durch Sprengung ihrer Berteidigungswerfe in eine offene 

Stadt verwandelt worden. Nach einem unbedeutendem Gefechte mit 

den Ruſſen unter General Benningien am 4. Dezember 1806 nahmen 

die Franzojen Befik von der Stadt, deren Lage als Übergangspunft 

über die Weichſel, und Knotenpunkt der Straßen aus Preußen, Polen, 
Sclefien und der Neumark, Napoleon wichtig genug erichien, um durch 
Anlage neuer und Wiederherftellung der alten Werke einen befejtigten 
Stüßpunft zu jchaffen, welcher nicht allein als Brüdentopf, jondern 

auch als Depotplag für bedeutende Magazine aller Art für jeine Pläne 

gegen Rußland in Rechnung gezogen werden mußte. Vorläufig wurde 
allerdings nur die alte Ummwallung bergejtellt, welche übrigens im 
Jahre 1809 dem Plage eine ſolche Widerjtandsfähigfeit verlieh, daß, als 

der öjterreichiiche General Mohr mit der Avantgarde der in Polen ein: 
gedrungenen Armee unter Erzherzog Ferdinand, einen Sturm von dem 

linken Weichjelufer her unternahm, dieſer mißlang. Thorn hatte damals 

nur ein Bataillon Sachjen und ein Bataillon Polen als Bejagung. 

Bei Ausbruch des Krieges 1812 waren die von Napoleon angeordneten 


M 
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1518. Befeitigungsarbeiten aber noch keineswegs vollendet, trotzdem betrachtete 
er Thorn als vollgültige Feſtung wie die anderen Weichſelpunkte Pillau, 
Modlin und Zamosk, ohne daß es die Widerſtandsfähigkeit einer ſolchen 
beſaß. 

Anfangs des Jahres 1813 beſtand die, die Stadt auf der Land— 
und Flußſeite umgebende Befejtigung aus einem einfachen, zum Teil 
unvollendeten, bajtionierten Erdwall mit 2 Kavalieren, der fi am die 
Weichjel ober: und unterhalb des Platzes anſchloß. Vor einem Zeile 
der Befejtigung, nämlich) von Bajtion 1 bis Baftion 7, lag noch ein 
Niederwall vor. Bon den beiden Kavalieren Nr. 11 hinter Baftion 6, 
und Nr. 12 hinter Bajtion 2, war nur leßterer mit 4 Geſchützen aus- 
gerüftet und beberrjchte einen Teil der Landjeite, die Weichjel, ſowie 
zugleich die Anhöhen jenſeits derjelben. Die bajtionierte Umfaſſung der 
Landbefeitigung, umgab ein beinahe durchgehends trodener, an Den 
meisten Stellen nur 3 Fuß tiefer, unpaliffadierter Graben, defjen Unter: 
wajjerjegung durch die größtenteils unbrauchbaren Batardeaus unmöglich 
war. Die zwar projeftierten, aber noch unvollendeten Außenwerfe 
beitanden in 4 Flefchen, Nr. 19, 20, 21, 23, während 4 weitere, Davon 3 
vor der Wejtjeite und 1 vor der Dftjeite, ſich noch in volljtändig un— 
jertigem Zuftande befanden und nur zur Aufitellung von Piketts dienen 
fonnten. Hinter der Enceinte war die Stadt ſelbſt noch mit ihrer, aus 
den Zeiten des deutjchen Ordens ſtammenden mittelalterlichen, reich mit 
Türmen bejegten Stadtmauer umfaßt, vor welcher der Graben noch 
teilweije bejtand. Eine ähnliche Mauer jchied die Alt- und Neuftadt. 
Bon den 9 Thoren der Stadt waren 5, das weiße, Siegler-, Nonnen-, 
Katharinene und Gerechtigfeits-Thor, geichloffen, das Jakobs, Culmer: 
und das alte oder Bromberger-Thor durch Raveline gejchügt, bon 
welchen nur das vor dem Sakobsthor eine Bewafinung mit 4 Kanonen 
aufwies. 

Auf der ganzen Landjeite wurde die bajtionierte Umwallung durd) 
eine, in einer durchſchnittlichen Entfernung von 1000 Schritten vor- 
liegende, janftwellige Hügelfette überhöht, deren jandige Bejchaffenheit 
die Belagerungsarbeiten jehr begünitigte. Bejonders nahe trat Diejer 
Hügelzug auf der Oft: und Weitjeite heran; wie bei der Belagerung 
im Sahre 1658 bildete der weitliche, der Bederberg, den vielumftrittenen 
Punkt, von dejjen Bejig der Fall des Plages abhängig war. Die 
Verteidigung des gegen die Weichjel liegenden Teiles der Befeftigung 
durch die Baltionen 1 und 8, ſowie die am alten Schloffe und auf 
der Inſel errichteten Patterien und durch die alte baufällige Stadt- 
mauer zeigte ich im Werlaufe der Belagerung ald ungenügend. Hiezu 
fam noch, da die zugefrorne, die jchwerften Laſtwagen tragende Weichjel 
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fein Hindernis mehr bildete. Die ſüdlich der Stadt in der Weichjel ısıa. 
gelegene „Bazar-Inſel“ war mit einem permanenten Werfe, dem jogen, 
„Inſelwerke“ verjehen und mit der Stadt durch die „deutſche“ Brücke, 
mit dem jüdlichen Weichjelufer durch die „polnische“ Brüde verbunden. 
Beide, zum Teil hölzerne Joch-, zum Teil Schiff» Brüden. In der 
Verlängerung dieſer Brüden befanden ſich auf dem jüdlichen Flußufer 
einige Häufer, welche mit einem Verhau umgeben, nur einen höchſt 
mangelhaften Brückenkopf darjtellten. Ungefähr 1400 Schritte wejtlich 
von demjelben bildete das hart an der Weichjel gelegene Schloß Dibow 
für die Belagerten einen Stützpunkt von einiger Bedeutung. Dasielbe 
bejtand zu dieſer Zeit aus einem mit einer jtarfen Ningmauer umgebenen 
großen Turm, defjen Eingang ein Erdaufwurf und ein Verhau jchügten. 
An umd für fich wohl ein haltbarer Bojten, bot es zu wenig Raum, 
um binreichend Gejchüge und Mannjchaften aufzunehmen, welche den 
Belagerer an der Errichtung feiner Batterien auf dem jüdlichen Strom: 
Ufer hätten abhalten fünnen. Die Annäherung des Belagerers begünſtigte 
eine, wenige hundert Schritte am linken Ufer entlang laufende Hügel: 
reihe, an welcher jic, das Städtchen Podgorze ausdehnte. Die legten 
Hänjergruppen desjelben waren etwa eine halbe Stunde von der Brüde 
entfernt, an welcher jich die Straßen von Öniewfowo, Pojen und Plock 
vereinigten. 

Bombenfejte Gebäude fehlten gänzlih. Won den Kirchen wurde. 
die St. Zorenzfirche als Zeughaus, einige andere als Magazine benütt, 
das Rathaus und das Gymnafial-Gebäude waren zur Aufnahme von 
Kranken eingerichtet. Sonſt fanden fich feine geräumigen Gebäude vor, 
welche für die verftärkte Garnifon als Kaſernen hätten verwendet 
werden können. Die Mannjchaft mußte man daher fompagnieweije im 
Bürgerhäuſer verlegen, welche fich mit Zunahme des Krankenſtandes 
nad) und nach in ebenjoviele Spitäler verwandelten. 

In jolchem Zuſtande befand fich der Play, über melden die 
franzöjischen Ingenienroffiziere jchon früher den pflichtmäßigen Bericht 
erjtattet hatten, dai derjelbe durch eine Befagung von 4000 Mann mur 
fünf Tage nad) eröffneten Laufgräben verteidigt und behauptet werben 
fönne.!) Im Laufe der Monate Januar und Februar, als die Gefahr 
einer Einjchliegung nahe trat, geichah von Seite der frangöfiichen In- 
gemieure noch manches, um die zu lange vernachläffigten Werke in jtand 
zu jeßen und deren Berteidigungsfähigfeit zu erhöhen. Die vor bem 
alten, Eulmer: und Jatobsthor befindlichen Vorftädte, welche 360 Feuer: 
jtellen, ein Krankenhaus und zwei Hospitäler enthielten, das Dorf Moder 
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ısıs, mit 70 Feuerftellen und ein Stüd von Podgorze wurden durch teil- 
weijes Abbrennen und Niederreifien demoliert, die Gärten und Alleen 
vor der Enceinte raſiert, längs der Weichſel ein Wall aufgeworfen und 
auf der Südſeite, wie im gedeckten Wege der Nordweſtſeite Paliſſadie— 
rungen angelegt, wozu das aus den abgeriffenen Häufern brauchbare 
Holz Verwendung fand. Außerdem zog fich von der Weichjel abwärts 
der Stadt ein dichter Verhan zum Schuße der Vorpoften gegen Die 
Angriffe der beim Blokade-Korps befindlichen Koſaken außerhalb der 
Werfe bis zu der unvollendeten Fleſche Nr. 21 öftlich des Culmerthores 
bin und jchloß ich dort an den Niederwall an. Ein zweiter Verhau 
ging von dem Navelin vor dem Jakobsthor gegen die Weichjel oberhalb 
der Stadt. Hinter diefem Verhau war die Anlage von Blodhäufern 
beabjichtigt, deren Bau aber nicht volljtändig zur Durchführung kam. 

Die Bewaffnung der Feſtung!) beſtand im ganzen aus 50 Ge— 
jhügen; darunter 9 Haubigen, einige Feldfanonen, etliche alte, eijerne 
Feſtungskanonen, Feldjchlangen und nur 2 Mörjer, von denen einer 
geiprungen und durch einen jtarfen, eifernen Reif zufammengehalten war. 
Bei dieſer dürftigen Ausrüſtung mit Geſchützen blieben einige Werte 
ohne diejelben, ebenjowenig reichte der Vorrat an Gejchügpulver bin, 
jo daß gegen Ende der Belagerung fortwährend Infanterie-Munition 
verwendet werden mußte. 

Approvifionement, Nur für den Lebensunterhalt der Beſatzung war durch ungeheure 
Vorräte an Getreide, Zwiebad, Mehl, Bötelfleifch und Branntwein mehr 
als hinreichend gejorgt; doc für die Kranfen fehlte eg an feineren 
Lebensmitteln und Medifamenten. Schlachtvieh mangelte, doch konnte 
man fich bis zur engen Einjchließung und fürmlichen Belagerung durch 
häufige Ausfälle in der Umgegend folches noch verjchaffen. 

Die tägliche Verpflegungsgebühr bejtand aus: 

25 Ungen Brot (1 Bid. — 12 Unzen = 24 Lot), 
3 „ Weizenmehl, 

3 u  BZugemüje, 

8 „ friſches oder gejalzenes Fleisch, 

Yıs Liter Branntwein, 

Yo Pd. Salz. 

So widrig aud) das fchon teilweife 4 Jahre alte, eingeſalzene Fleiſch 
ſchmeckte und ausjah, deſſen Suppe erſt beim dritten Abjud genießbar 
wurde, jo waren Brot und Getränke um jo beffer. Auf der Weichjel 
trieben unternehmende Juden einen ergiebigen Schmuggel, durch welchen 
ſich die, jeit Ausbezahlung der rüdjtändigen Gebühren zu Plock mit 
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Geld hinreichend verjehenen Offiziere und Soldaten längſt entbehrte ısıs. 
Genußmittel wie Kaffee, Tabak und Wein zu verjchaffen vermochten. 
Nachden die Beſatzung 2 Monate lang ernährt und während der Ein: 
ſchließung ein Teil der Vorräte, um Geld in die leeren Kaſſen zu be 
fommen, zwangsweife an die Bewohner Thorns verkauft worden war, 
befanden fich am 25. März in den Magazinen außer Bier, Eſſig ur. j. w. 
noch 2777000 Portionen Mehl und Zwieback, 2929000 Portionen 
trodene Gemüſe, 3 Millionen Portionen Salz, 1840000 Portionen 
gejalzenes Fleisch umd 13635000 Portionen Branntwein. Bei der, dem 
franzöſiſchen Interefje geradezu entgegenftrebenden Stimmung der Deutfchen 
Bevölkerung von Thorn, welche durch den Frieden von Tiljit wieder 
unter die verhaßte polnische Oberhoheit gelangt war, konnte es nicht ver: 
wundern, daß die ruſſiſchen Generale von den mißlichen Berhältnifjen 
des Plages genaue Kenntnis hatten und daß mit denjelben eine fort: 
währende Verbindung bejtand, wie die im weiteren Verlaufe in ber 
Feſtung mafjenhaft verbreiteten Aufrufe, Zeitungen u. j. w. fundthaten. 

Die Bejagung von Thorn bejtand nad) dem Eintreffen der Brigade Etärte der Ber 
Boller aus 4040 Mann bayerijcher Truppen ; aus den Schwachen Stämmen em 
des franzöfiichen 85. und 108. Linien-Infanterie-Negiments unter dem 
Oberſten Piat, etiva 200 Mann ſtark, und 246 franzöjiichen und pol- 
nischen Wrtilleriften unter Kapitän Alphand für Bedienung der vor— 
bandenen 50 Geſchütze, endlich aus einigen frangöfiichen Generaljtabs- 
und Ingenieur-Offizieren, In dem als Spital eingerichteten Rathauſe 
der Stadt hatte Davout etwa 1000 Kranke von den verichiedenen Korps 
der großen Armee, größtenteils Franzoſen und Italiener, zurüdgelaffen, 
welche den Spitaltyphus bald in den Reihen der durch die vorher: 
gegangenen Entbehrungen hiefür empfänglichen bayerijchen Truppen 
verbreiteten. 

Bei der Ankunft in Thorn wurde dem Generalmajor von Zoller Kommands— 
vom Marjchall Davout das Gouvernement über Stadt und Feitung !) "ir 
Thorn angetragen, welches Anerbieten er „aus mehreren, jehr bewegenden 
Gründen“ ablehnen zu müffen glaubte, da er insbejondere die Be- 
ichaffenheit der Werfe der Feſtung nicht fenne umd auch die nötigen 
Generalitabs- und Ingenieur-Offiziere fehlten. Auf Befehl des Mar— 
ſchalls übernahm ſodann der franzöfiiche Ingenieur-General Poitevin 
de Maurillon das Gouvernement, Oberſt von Hoffnah wurde zum 
Kommandanten ernannt und ihm 1 Kapitän vom 7., je 1 Lieutenant 
vom 2,, 6. (Lieutenant Müller) und .11. Linien-Infanterie-Negimente 
beigegeben.. 

9m KAM. Feldzug gegen Rußland 1812/13, Thom; — Meldung Zollers 
an Wrede, 21. Januar. . 
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1818. In der Nacht vom 20. auf 21. Januar übernahmen die bayerischen 
um Truppen den Dienft in- der Zeitung. Hiezu waren täglich erforderlich 
21 Offiziere, 767 Unteroffiziere und Soldaten für Wachen, Pifetts und 
Vorpoften, während der Artillerie 1 Offizer und 200 Mann zur Dienft- 
leiftung zugeteilt und 550 Mann zu den Feſtungsarbeiten gegeben werden 
mußten. Hiezu kam noch ein Stabsoffizier du jour, 1 Hauptmann der 
Ronde und 1 Lieutenant im Lazarett. Da insbeſondere auch die Ein— 
teilung des äußeren Sicherheitsdienftes aus dem Pojtenausweis zu ent- 

— iſt, je wird — wie — gegeben: 
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Doch konnte der Dienſt nicht lange in dieſer Stärke geleiſtet werben; 
ſchon am 5. Februar erfolgte eine Verminderung auf 20 Offiziere, 
714 Umnteroffiziere und Gemeine, und am 8. März noch eine weitere 
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auf 16 Offiziere, 487 Unteroffiziere und Gemeine. Unter den Wachen ısız. 
erjcheint eine jolche mit 6 Mann bei den Totengräbern. Schloß Dibow 
wurde von legterem Tage ab von 1 franzöfischen Kapitän, 1 bayerischen 
Lieutenant, je 2 franzöfifchen und bayerischen Unteroffizieren, 10 fran- 
zöſiſchen und 20 bayerischen Soldaten bejegt, welche alle 5 Tage ab» 
zulöjen waren. So viel als möglich minderte man auch den Arbeits— 
dienst; troßdem betrug derjelbe noch täglich 250 Mann, 

Als bejondere Bereitjchaft zur augenblidlichen Verteidigung gab 
jedes Regiment täglich 1 Offizier, 1 Unteroffizier und 25 Mann als 
Feuerpikett, welche des Nachts angefleidet in ihren Quartieren verbleiben 
durften, beim erjten Kanonenſchuß aber auf den Allarmplag des Negiments 
zu rüden hatten. Als jolcher diente dem 1. kombinierten Negiment die 
Schloßſtraße, unferem Bataillon bejonders der Pla au der Bat- 
terie des alten Schlofjes. Bon den durd) den Gouverneur gebildeten 
verjchiedenen Verteidigungsabjchnitten, war jener längs der Weichjel für 
das 1. kombinierte Regiment und als Kommandant Major Freiherr von 
Neichlin bejtimmt. 

Der erjte Zuſammenſtoß mit den Einjchliegungstruppen fand am Sufammentöne 
22. Jannar ftatt, an welchem Tage der Gouverneur zur Aufklärung "anne 
des Feindes und zum Eintreiben von Lebensmitteln auf beiden Ufern trupven, 
der Weichjel ftärfere Infanterie-Abteilungen entjendet hatte. Nur jene 
auf dem rechten Ufer, welche längs der Bromberger Straße vorging, 
jtieß mit einem Trupp von etwa 100 Koſalen zufammen, welche zurüd- 
wichen und fich begnügten, der Abteilung nad) Thorn zu folgen. Das 
linfe Ufer wurde noch vollftändig frei vom Feinde getroffen. Eine 
ähnliche Entiendung erfolgte wieder am 24. Januar im öftlicher Richtung 
nach dem Dorfe Leibig, welche wohl auf einen Trupp von etwa 20 Ko— 
jaken jtieß, im übrigen durch diefe in der Eintreibung von Schlachtvieh 
nicht gejtört wurde. 

Die Thatſache, dab vor der Feſtung noch feine feindliche Infanterie seranten- 
ſich befand, fondern nur Koſalen fich herumtrieben und zur Zeit jelbft Mater. 
das rechte Weichjelufer noch frei war, veranlaßte den Gouverneur, dieſe 
günjtige Gelegenheit zur Fortichaffung der von Davout zurüdgelajjenen 
Stranfen zu ergreifen. Alle Transportfähigen padte man auf Schlitten 
und Wagen und brachte fie durch Detachements der Bejagung über 
den Berennungsrayon der Feſtung hinaus.!) Hier wurden die halb- 
nadten, halbverhungerten, pejtverbreitenden Jammergeitalten, welche man 
zum Troſte mit Marjchrouten in ihre Heimat verjehen hatte, einfach 
ihrem Schidjale überlafjen. Die Borjpannsbauern jpannten, um Die 
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1813. verheerenden Krankheiten nicht in ihren Ortichaften weiter zu verbreiten, 
jobald die Begleitmannjchaft den Rüdweg in die Feitung angetreten 
hatte, auf der Heerftraße aus und ließen ihre Wagen mit den darauf 
befindlichen Kranken ungeachtet der grimmigiten Kälte ftehen, wo fie ſich 
befanden. Nur wenige diefer Unglüdlichen hatten Kraft genug, ſich bis 
in irgend eine Ortjchaft zu ſchleppen und Unterkunft zu finden. Die 
Mehrzahl erfror oder verjchmachtete auf offener Straße und wurde ein 
Raub des Hungertodes. Obgleich man nach diejer gewaltiamen Eva- 
fuierung bemüht war, durch Reinigung, Näucherung und Lüftung der 
Krankenjäle, durch Verbrennung aller zurücgelafjenen Effekten, durch 
Vernichtung aller Gejchirre und Gerätjchaften, die bis dahin im Spitale 
gedient hatten, die Anjtedung für die hier new aufzunehmenden Kranken 
zu verhindern, jo konnte dennoch diefe Gefahr nicht mehr aus der Fe— 
ſtung gebannt werden, fie lag allenthalben in der Luft. Schon in den 
eriten Tagen nad Ankunft der Brigade Zoller in Thorn traten eine 
ſehr bedenkliche Anzahl von typhöjen Erkrankungen auf, welche, am 
7. Februar ſchon 16 Dffiziere, 909 Mann erfaßt hatte, wonon auf 
unjer Bataillon 1 Offizier, 122 Mann entfielen. Insbejondere er- 
lagen die aus Bayern angelangten, weniger an Entbehrungen und Müh— 
jeligfeiten gewöhnten Ergänzungsmannjchaften diejer tückiſchen Krankheit, 
welche erjt mit dem Eintritte der bejjeren Jahreszeit an Heftigfeit nach— 
zulaffen begann. Wie im Vorjahre in den Spitälern zu Polozf, jo 
trat auch bier in Thorn bald Mangel an Arzneiftoffen ein und machte 
fich daneben auch das Fehlen gejchulter Kranfenwärter und der not: 
wendigiten Spitaleinrichtungen in hohem Grade fühlbar. Die Ein: 
ihliefung der Feitung ward bis anfangs Februar nur von Kojaken 
bethätigt; am 31. Januar ging noch ein Sranfentransport auf ber 
Straße nad) Sluzewo ab und fehrte am 1. Februar mit Schladjtvich 
zurüd, ohne von den Koſaken beläftigt worden zu fein. An demfelben 
Tage gelang es auch dem Hauptmann Weber des 2. Linien-Änfanterie- 
Megiments, welchen General von Zoller nad; München zur Bericht: 
eritattung über die mißliche Lage in Thorn entjendet hatte, in bürger- 
licher Stleidung die Kojafenpoften zu pajlieren. Er traf wohlbehalten 
an jenem Beitimmungsorte ein. 

Nrloquos · Nachdem der Gouverneur die Kunde von dem Eintreffen größerer 
— der ruſſiſcher Truppenmaſſen in der Umgebung von Thorn erhalten hatte, 
"7 ging am 4. Februar eine ftärfere Abteilung des 1. fombinierten Megi- 
ments ımter Hauptmann Ziegler auf der Bojener-Straße gegen Gniew— 

fowo vor, welche auf einen beträchtlichen Haufen Koſalen ſtieß und 

auch Dragoner ſah. Diefe Wahrnehmung und das federe Auftreten 

der fi) den Werfen mehr umd mehr nähernden Stojafenpatronillen 


’ 


— 
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108. Zuunächſt machte fich die Verſtärkung der Einjchließungstruppen in 
der Nacht vom 6. auf 7. Februar durch einen Angriff der Kofafen und 
Dragoner auf die Poften bei der Mühle Krowinice und in den Vor— 
jtädten an dem alten und am Jakobsthor bemerklich, welcher zu einem 
lebhaften Feuergefecht führte, das bis gegen morgens halb 6 Uhr anbielt 
und die ganze Garniſon in Alarm brachte. Das Bataillon unferes 
Negiments ftand auf dem Alarmplage in Bereitjchaft. Während 
diejes Gefechts war ein Teil der ruſſiſchen Infanterie bei Kaczoreck über 
die gefrorene Weichjel gegangen, um die Einſchließung der Feltung auch 
auf dem linken Ufer volljtändig zu machen. Gegen nachmittags 1 Uhr 
erichienen etwa 100 Mann vor dem jogenannten Brüdenfopfe und 
griffen Die dajelbjt jtehende Wache an. Nach einem Zjtündigen Feuer— 
nefechte zogen fie fich auf die Höhen von Podgorze zurüd, wo fie 
Stellung nahmen, ohne von dem Gejchüßfeuer der Feltung vom rechteu 
Ufer erreicht werden zu fünnen. Da die gefrorene Weichjel einen unter: 
nchmenden Gegner zu einem Angriff gegen die fchlecht verwahrte Süd- 
jeite vielleicht einladen mochte, jo mußte noch am Abend Major von 
Hagens mit 200 Mann unjeres Bataillons die Bejagung des 
Brücdenfopfes und 2 andere Sompagnien jene des Inſelwerkes ver- 
jtärfen. Die Leitung der Verteidigung auf dem linfen Ufer übernahm 
Oberitlieutenant Theobald. 

Ausfälle aus der Die Nuffen hielten indeſſen die Höhen ſüdlich des Brückenkopfes 
Seſtung. heſetzt und jchienen fich hier feftjegen zu wollen. Um über ihre Stärke 
und Abfichten Klarheit zu gewinnen, gingen um 2 Uhr morgens etwa 
500 Mann in 2 Kolonnen unter Oberjtlientenant von Merz und Major 
von Hagens vom Brücdenfopfe aus gegen die Höhen vor. Die ruſſi— 
Ichen Poſten wurden im erften Anlauf geworfen und zogen ſich die 
gejamten WVortruppen nach einjtündigem, lebhaften Gefechte gegen Pod— 
gorze zurüd, wo fie von ihren Nejerven aufgenommen wurden, die eine 
weitere Verfolgung durch unjere Truppen binderten. Xebtere gingen 
bei Tagesanbruch wieder in ihre Stellungen im Brüdenfopfe zurüd, 
worauf auch die Ruſſen ihre vorher innegehabte Stellung von Neuem 
bejegten. Im Laufe des Tages bemerften die Borpojten, daß fich die 
Auffen mit dem Bau von Berjchanzungen und der Anlage von Bat: 
terien bejchäftigten und am Abend 9 Gejchüge in Diejelbe einfuhren. 
Auch auf dem rechten Ufer näherte jich der Gegner an dieſem 
Tage der Fejtung mehr und mehr, nachmittags 2 Uhr jtanden Infanterie 
und Kojaten von dem Culmer- bis zum Jakobs: und Altjtädter-Thore, 
Bald erichien vor dem Gulmerthor auch ein ruffifcher Parlamentär, 
welcher den Gouverneur im Namen des Generald Langeron zur Über: 
gabe der Feſtung auffordert. Er wurde jchnell mit abjchlägiger 
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Antwort abgefertigt. Durch die Meldungen der Borpoften auf dem linken ısı2. 
Ufer ward der Gouverneur von der Fortjegung der Arbeiten der Nuffen 
auf dem jüdlichen Anhöhen und dem Einfahren der Geſchütze unter— 
richtet, was ihn veranlaßte, Oberjt Rodt für den nächjten Morgen mit 
700 Dann, darunter 160 Mann unjeres Regiments, einen Ausfall 
machen zu laſſen, um die Arbeiten zu ftören und das Feſtſetzen in jo 
bedrohlicher Nähe von den Werfen des linfen Ufers zu hindern. 

Am 9. Februar um 4 Uhr morgens, brach Oberjt Nodt in 4 Ko— 
lonnen gegen die rujfische Stellung vor, fand aber deren Beſatzung zu 
jeinem Empfange bereit. Es gelang zwar, die Sandhöhen hinan— 
zuftürmen, aber die Ruſſen leifteten einen jo hartnädigen Widerftand, 
daß Oberſt Nodt, der fich im fein ernftliches Gefecht einlaſſen jollte, 
den Rückzug anzutreten beſchloß. Obwohl vom Feinde lebhaft verfolgt, 
erreichte er unter dem Schutze der Feitungsgeichüge den Werhau des 
Brückenkopfes ohne jonderlihe Einbuße. An dem Verluſte diefes 
Tages mit 3 verwundeten Offizieren, 3 getöteten, 34 verwundeten, 

3 vermißten Soldaten iſt unſer Regiment mit 1 toten, 1 verwundeten 
2 vermißten Gemeinen beteiligt. 

Dagegen bereiteten die Auffen den Belagerten eine Überrafchung, Beihienung ver 
als fie am 10, Februar gegen Mittag 12 Uhr, während eben die verftärften "rtıtope. 
Beſatzungen auf der Injel und im Brücdentopf abgelöft werden jollten, 
von den Höhen des Iinfen Weichjelufers die Stadt und die Brüde mit 
12 Gejchügen zu beſchießen anfingen. Die Artillerie der Feltung ant- 
wortete aber jo wirkjam, daß ſie die ruffiichen Geſchütze bald über— 
wältigte und ein Geſchütz demontierte. Die Nuffen benügten den Reſt 
des Tages, die Batterien auszubefjern und ſich beſſer zu deden, Unſer 
Negiment, das im Brüdenkopf joeben abgelöft werden follte, erlitt 
feine Verlufte; troß des nahezu zweiftündigen Feuerns der Nufjen hatte 
die Bejagung nur einen Verluſt von 3 verwundeten Offizieren, 3 ver 
wundeten, 3 getöteten Soldaten. Auch auf dem rechten Ufer begannen 
die Ruſſen den Bau einer Batterie gegen die Nuinen der Borftadt 
St. Jakob, ohne daß die Belagerten durch ihr Feuer denjelben ſonderlich 
erjchweren fonnten. 

In der Nacht vom 10, auf 11. Februar mußte die Schiffbrilde 
von der Inſel zum Brückenkopf wegen ZTreibei abgefahren werben; 
das dabei verurjachte Geräujch brachte, wie es jcheint, die Ruſſen zu 
der Vermutung, daß wieder ein Ausfall drohe und beeilten fie fich, 

2 Gejchlige mit einiger Infanterie gegen den Brückenkopf vorzujchieben, 
ſich ſonſt aber ruhig zu verhalten. 

Am Morgen des 11. Februar machten die Vorpoften die ſeltſame wg des Grot 
Entdedung, daß die vor der Feitung geitandenen, rujjiichen Truppen ?* Pelaneren, 
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ısıs. in aller Stille auf beiden Ufern verjchwunden waren, nur einzelne 
Koſakenpoſten waren in ziemlicher Entfernung nod) jichtbar. Nachmittags 
2 Uhr ging fodann unter Führung des franzöfiichen Oberjten Piat eine 
Urbeiterfolonne von 150 Mann unter Dedung von 150 Bayern und 
50 Franzoſen aus dem Brüdenkopfe vor, um die ruffiichen Belagerungs- 
arbeiten zu zerftören und die noch jtehenden Häufer von Podgorze 
niederzubrennen. General Tſchaplitz war in der That abgezogen, um 
einer anderen Verwendung gegen Poſen zu folgen, Thorn anjcheinend 
wieder frei, nur noch von Stojafenpifetts beobachtet. 
— Der Feind vor der Feſtung war verſchwunden, aber ein grimmigerer 
amd unbarmberzigerer wütete innerhalb derſelben; der Typhus forderte 
täglich größere Opfer; von Tag zu Tag ftieg der Krankenſtand: 


Kranfenftanb: 


Am 10. Febr.) „ & 23 Offiziere, 1077 Mann, E 3 Offiziere, 159 Mann; 
oe, 18 HR „ Te8ı2 "Po 
„D. „ Ye$28 „ MR . * an 
ee en. ee 
22 28. * — 29 1639 2 1F 2 ” 216 * 


In demſelben Maße nahm natürlich der zum Dienſt verwendbare 
Teil ab; während er bei umjerem Bataillon am 10. Februar noch 
210 Unteroffiziere und Soldaten betrug, war derjelbe am 28. auf 145 
gejunfen. Sehr fühlbar für die Krankenverpflegung wurde der Mangel 
an frischem leifch, dem abzuhelfen auch den dazu entjendeten Kom— 
mandos nicht mehr gelingen konnte; was an Schlachtvieh ſich noch in 
der ausgejogenen Umgebung der Feſtung befunden hatte, war von den 
Koſaken jeitdem längſt geholt worden. 

Re Bene Bei einem dieſer Streifzüge gelang es, im Erfahrung zur bringen, 
Kommando ver DAB beträchtliche, ruſſiſche Truppenmaſſen in den Ortjchaften gegen 
Belagerung: Bromberg eingerücdt wären, deren Ziel Thorn jein jollte. Wirklich zeigten 

FE fi) am 15, Februar mittags wieder ftärfere Abteilungen von Infanterie 
und Stavallerie, welche jich auf den Höhen am rechten Ufer vor dem 
Gulmerthor, aber vorjichtig außerhalb Schußweite, entwidelten. Ihr 
fommandierender General, Graf Zangeron, jchiete noch an demjelben Tage 
an den Gouverneur eine schriftliche Aufforderung zur Übergabe der Feſtung, 
welche, wie die erite, eine abjchlägige Antwort erfuhr. Auf beiden Ufern, 
im Laufe des 16., gegen Schwarzloch entjendete Nefognoszierungen er— 
gaben, daß mit Ausnahme einiger, unbedeutender Neiterabteilungen, das 
[infe Ufer vom Feinde noch frei war. Dagegen ſtieß Oberjtlientenant 
von Theobald am rechten Ufer auf ſtärkere feindliche Kräfte, welche den 
Nüdzug der Aufflärungstruppen jtarf bedrängten. 
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Borläufig unternahmen die Ruſſen nichts ernftliches; der am 22, ısın. 
eingetretene Eisgang der Weichſel ftörte für fie die Verbindung auf Aare.” 
beiden Ufern ebenjo, wie es für die Verteidiger der Feitung der Fall 
war. Die zwijchen der Stadt und der Inſel befindliche Schiffbrüde, von 
welcher der Eisſtoß jchon einige Glieder mitgenommen hatte, mußte, um den 
Reit zu retten, abgefahren werden, wobei ein Glied derjelben, auf dem 
jih 30 Mann, darunter YUngehörige unjeres Bataillons befanden, von 
den anjtirmenden Eisjchollen fortgetragen wurde, aber glüclichermeife 
bei Schloß Dibow ftrandete. Am 24. Februar fiel auch der letzte Teil 
der polniſchen Brücde, 3 IJoche, dem Eisgange zum Opfer; dadurch fand 
ſich die Bejagung des Brückenkopfes volljtändig abgejchnitten und wäre 
bei der gejchilderten, geringen Verteidigungsfähigfeit ein leichtes Opfer 
der Ruſſen geworden. Der Gouverneur ließ denjelben räumen und, 
nachdem die wenigen Häujer abgebraunt worden waren, zog fich die 
Bejagung in das von allen Seiten mit Waffer umgebene Schloß Dibow 
zurüd, welches man vorfichtigerweije bei Eintritt des Cisganges mit 
Lebensmitteln verjehen und mit einer Haubite nebſt einer Feldſchlange 
andgerüftet hatte, Die Verbindung diejes Poftens mit der Feſtung 
fonnte bei günstigen Wafjerftandsverhältniffen nur noch mitttelſt Kahnes 
erfolgen, außerdem verftändigte man fich durch vorbereitete Signale. 
Das Kommando in Schlok Dibow führte der franzöfiiche Kapitän Sa- 
vary, eim alter, erfahrener Soldat, der jo gute und originelle Anord- 
nungen zu treffen wußte, dab die Belagerer in dem Wahne lebten, es 
jei wenigjtens ein Bataillon als Bejagung dort. Es gelang ihm, fich 
jo in Anjehen zu jeben, daß der Gegner während der ganzen Dauer 
der Belagerung nichts ernftliches gegen das Schloß zu unternehmen 
wagte. 

Die Ruſſen, vollftändig unterrichtet von dem jchlechten, allerding$ Zunahme der Er 
durch das Freiwerden der Weichiel etwas verbefferten Verteidigungs- —— 
ſtande der Feſtung, desgleichen von dem Wüten der die Garniſon dezi— 
mierenden Krankheiten, machten um dieſe Zeit dem Gouverneur wiederholt 
Anträge auf Übergabe der Feſtung, welche, wie die früheren, zurück— 
gewieſen wurden. In der That waren die Belagerer nur zu gut unter— 
richtet über die Geſundheitsverhältniſſe in der Feſtung; der Tod hielt 
eine reiche Ernte unter den in den Spitälern befindlichen Erfranften, 
es ſtarben jetzt im Durchjchnitt täglich 30 Mann. Biel zu dieſer großen 
Sterblichkeit trug der große Mangel an Allem bei, was zur Stranfen- 
pflege gehörte, wie Arzneien, frijches Fleiſch und reinliche Lagerftätten, 
da es jetzt auch am friichem Stroh zu fehlen begann. Die Hoboijten 
mußten die fehlenden Krankenwärter erjegen, was allerdings auch mur 
ein jehr jchwacher Erjag für qut gejchulte, derartige Kräfte war, deren 


ıs15. ſich aber nach der damaligen Organiſation des Sanitätsweſens über- 
haupt fein Feldſpital erfreute. Der Kommandant der Feitung, Oberſt 
Hoffnak, jorgte nach Möglichkeit für die Franke Mannſchaft und führte 
insbefondere unter der aufopfernden Beihilfe des bayerifchen, ärztlichen 
Perſonals die Einrichtung von Nekonvaleszentenhäufern durch, um die 
Genefenden vor der Gefahr neuer Anftedung zu fichern, eine Maß— 
regel, die ich als äußerſt jegensreich erwies umd manchem Braven das 
Leben rettete. Was an Schladjtvieh bei den Streifzügen in den Dörfern 
noch aufgefunden wurde, blieb von nun an für den Gebraud) der 
Spitäler vorbehalten. 
—— — Gegen Ende Februar mehrten ſich die Anzeichen, daß die Ruſſen 
mäßigen —* zur regelmäßigen Belagerung Anſtalten trafen, nachdem ſie anders nicht 
in den Beſitz von Thorn kommen fonnten und die Gelegenheit eines 
gewaltjamen Angriffs auf den jchwächiten Teil der Feſtung, die Waffer- 
jeite, jo lange die Weichjel gefroren war, verjäumt hatten. Schon am 
23. Februar war durch Landleute, welche aus der Gegend von Niszerwfa 
Lebensmittel in die Feltung brachten, bejtätigt worden, daß ein ruffiicher 
General die Ankunft von 12000 Mann von Bromberg angefündigt habe, 
um Thorn zu belagern. Die Vorpoften meldeten am 24. Februar mit- 
tags das Erjcheinen zahlreicher InfanteriesBatrouillen im Umkreiſe der 
Feſtung, welche ſich zwar am 25. nicht wieder jehen ließen, aber am 
gleichen Tage nahm ruſſiſche Infanterie die Nuinen von Podgorze 
neuerdings im Beſitz. Weitere eingegangene Nachrichten polnischer 
Landleute beitätigten, daß ein ngenieur-General bei Niedermühle, 
weitlich von Thorn, einen pajjenden Bla für einen Brüdenbau er: 
mittelt habe, welcher im Laufe des 27. auch erfolgte. Die bier über- 
gegangene, ruſſiſche Infanterie nahm eine Worpojtenjtellung auf den 
Höhen vor dem Wlten- und Eulmer-Thor ein, wobei es zu fleinen Zu— 
jammenjtößen mit den Feſtungsvorpoſten fam; ebenjo vermehrten ſich 
am Abend auf den Höhen jüdlich des Brüdentopfes die Lagerfeuer. 
Durch die unermüdlichen Kojafen wurden in diefen Tagen bei den 
Feſtungsvorpoſten Proflamationen des Generals Langeron ausgejtreut, 
deren Abjicht, die bayerijchen Truppen von der Verbindung mit den 
Franzoſen loszulöjen, an dem, eritere bejeelenden, guten Geifte allerdings 
jcheiterte. Ebenſolche Proflamationen erhielten aber auch die in der 
Stadt liegenden Truppen vielfach zugeitellt, da den Ruſſen Mittel und 
Wege zu Gebote jtanden, jich mit den Einwohnern in jteter Verbindung 
zu erhalten. Durch die auf dieſe Weiſe eingejchmuggelten Zeitungen er- 
fuhren die Belagerten den Umjchwung der Verhältniffe, der jeit dem 
Anichluffe Preußens an Rußland eingetreten war und von dem Rüd- 
zuge der franzöjiichen Streitkräfte Hinter die Oder, wodurch ihnen Die 
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Gewißheit wurde, daß fie auf einen Entjat nicht mehr zu rechnen hatten. ıs13 
Die Thätigfeit, welche die Ruſſen entfalteten, war aber troßdem eine 
äußerft geringe; außer einigen Zufammenjtößen mit den Vorpoften fiel 
kein Schuß; es fehlte ihnen, wie fich ſpäter ergab, nicht allein an Truppen, 
jondern insbejondere auch an jchweren Geſchützen und Munition, um 
die Belagerung beginnen zu fünnen. 

Vom Schloffe Dibow erfolgte erft unterm 7. März Meldung über weihiefung der 
die Ankunft weiterer feindlicher Infanterie in Podgorze; daß aber Ar- Feftum. 
tillerie ebendajelbjt eingetroffen war, erfuhr man in der Feſtung erft 
am 8. morgens, al3 von den dortigen Höhen das Teuer gegen die 
Waſſerfront und 2 dort liegende, mit je 2 leichten Geſchützen bewaffnete 
Schiffe, plöglich begann. Doc; verurjachte die mehrjtündige Beſchießung 
verhältnismäßig geringen Schaden; die Feitungsgejchüse nahmen das 
Teuer auf und brachten die minder zahlreiche ruſſiſche Artillerie zum 
Schweigen. In der nächiten Zeit ſetzten die Ruſſen die Beſchießung 
nur in den Nachtitunden, in der Negel von 12—1 Uhr fort, ohne jonder- 
lichen Erfolg zu erzielen, jelbjt als fie jpäter zum Feuern mit glühenden 
Kugeln übergingen. Die Vorpoſten und Piketts litten dabei am meilten, 
teils durch die bedingte, ftete Bereitjchaft, wie die Beunruhigungen durch 
die Koſaken, die mit umendlicher Ausdauer diefem Gejchäfte oblagen. 

Unjer Bataillon erlitt durch dieſe VBorpoftenplänfeleien im Verlaufe 
des Monats März einen Verluft von 1 toten umd 11 verwundeten 
Soldaten. 

Während fich die Feinde vor der Feſtung mehrten, nahm die Zahl Hrantenftanb, 
der Verteidiger immer mehr und mehr ab; bis Mitte März ftieg der 
Kranfenjtand, der am 19. feinen Höhepunft erreicht hatte, um von da 
an, bei Eintritt bejjerer Witterung allmäblig abzunehmen. 


Am 1. März |) & 28 Offigiere, 1667 Mann, 2 Offiziere, 216 Mann; 
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Die Stärke der Wachen mußte am 9. März, wie ſchon erwähnt, Berminderung bes 
wegen der unzulänglichen, dienftbaren Mannfchaften um 90 Mann ver: — 
mindert werden und war man gezwungen, um Gewehrtragende zu be— 
fommen, alle Offiziersdiener, Bandagenträger, Ordonnanzen und Spiel— 
leute in die Kompagnien einzuftellen, ſowie verjchiedene Generals und 
Stabswachen einzuziehen. Trogdem mußte am 31. März eine wieder: 


ıs13. holte Herabjegung des täglichen Dienftes auf 18 Offiziere und 436 Mann 
durch Einziehung, ſowie Verminderung vieler Poſten erfolgen. Der 
tägliche Urbeitsdienft für die Artillerie erforderte 200, für das Genie: 
forps 50 Mann; die Verminderung für legteres brachte den großen 
Nachteil mit fich, daß manche begonnene Verjtärfungsarbeit nicht mehr 
vollendet, wichtigere zu beginnen, unterlaffen werden mußte. Am 31. März 
zeigte das Bataillon folgenden ausrüdenden Stand: 1 Stabsoffizier, 
1 Adjutanten, 6 Kapitäns, 4 Ober- und 2 Unterlieutenants, 23 Unter- 
offiziere, 2 Spielleute und 98 Gefreite und Gemeine, 
eg Segen Ende März glaubte man in der Feſtung wahrnehmen zu 
tegelmäßigen An, fönnen, daß die Ruſſen fräftigere Maßregeln ergriffen, um aus der 
ei.  jeitherigen Einjchließung in eine Belagerung überzugehen. Ihre Truppen 
in der Nähe des Plates mehrten ji und Scifjstransporte auf der 
MWeichjel ließen jchließen, daß infolge des Biündniffes Preußens mit 
Rußland die benachbarte Feitung Graudenz das erforderliche Belagerungs- 
geſchütz nebſt Artilleriften und übrigen Bedürfniffen liefere. Der Gou- 
verneur ordnete demgemäß am 29. März unter Führung der bayeri- 
chen Oberftlieutenants von Theobald und von Merz eine allgemeine Re— 
fognoszierung in der Nichtung gegen Moder an, welche nur auf Koſalen 
jtießen, während der, gegen die Weichjelinjeln aufflärende Oberjt Piat 
Widerjtand fand. Anderweitige erhaltene Nachrichten bejagten, daß bei 
Schwarzlocd; (weichjelabwärts) in den, unter dem Schuße der ruffiichen 
Stellung liegenden Waldungen thätig an Heritellung von Schanzkörben 
und Faſchinen gearbeitet werde, und von Graudenz Gejchüge und 
Munition nicht allein ſchon eingetroffen jeien, jondern noch mehr er- 
wartet werden. Es war ſonach mit Sicherheit anzunehmen, dab im 
furzer Zeit der fürmliche Angriff gegen die Wejtfront beginne. Für 
die Wahl derjelben ſprach nicht allen der Umstand, daß 1658 und 
1703 von bier aus die Belagerungen mit Erfolg angejet hatten, jondern 
auch, daß die ganze Bejchaffenheit und Gejtaltung des Geländes Die 
Belagerungsarbeiten jehr begünjtigte, während fie dem Verteidiger den 
Einblid erjchwerte. 
Eintreffen von In den erjten Apriltagen Eonnte von den Türmen in Thorn das 
— * Eintreffen ruſſiſcher Infanterie-Regimenter bei der Ziegelei, beim Weis— 
torpe. hof, bei Mocder und auf den Inſeln beobachtet werden, ebenjo der Bau 
von Baraden für diejelben. Dieje Truppen gehörten dem 1. Infanterie 
Korps des Generals Langeron, der 3. Kolonne der ruffischen Weftarmee 
an, über welche General Barclay de Tolly den Oberbefehl wieder über: 
nommen hatte, Sie vermehrten fich unter Heranziehung des 2. Infanterie- 
Korps Woinom auf 900 Mann Infanterie, 4600 Dann Reiter, 
1500 Mann Artillerie mit 60 Feſtungsgeſchützen. 
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In der Nacht vom 1. auf 2. April verfuchte man von der Feitung ısız. 


aus durch 2 Branderjchiffe die an den Weichjelinjeln anfernden rujfischen 
Transportichiffe in Brand zu jteden. Die Brander fingen aber zu 
früh Feuer und erfüllten ihren beabfichtigten Zwed nicht. Ein Ausfall, 
welchen die verjtärfte Bejagung von Schloß Dibow ausführte, ergab, 
daß Podgorze und feine Höhen vom Gegner frei waren, erjt am 2, April 
rüdte ruſſiſche Infanterie in dieje Stellungen ein, von wo aus am 4. 
das Feuer gegen die Weichjelfront wieder aufgenommen wurde. Dieje 
drohenden Anzeichen und die Schwäche der Befagung, von welcher am 
3. April noch 34 Offiziere, 1547 Mann und 157 Genejende in ben 
Spitälern lagen, veranlaßten den Gouverneur die Enceinte für die Ver: 
teidigung in 3 Abfchnitte zu teilen.) Jene im Abjchnitte vom „Alten 
Thor* wurde den franzöfiichen Truppen unter Oberjt Piat übertragen, 
im Abjchnitte vom „Eulmer-Thor* dem 2. fombinierten Regiment, dem 
4. leichten Bataillon und den disponiblen Mannjchaften der Artillerie 
und im Abjchnitte vom „Jakobs-Thor“ dem 3. fombinierten Regiment, 
dem 2. Bataillon des 1. fombinierten Regiments (Bataillon des 6. Linien- 
Infanterie-Negiments), jowie dem 2. und 5. leichten Bataillon. Für 
die Weichjelfront und das Innere der Stadt jtand dem Kommandanten, 
Oberſt Hoffnaß, das 1. Bataillon des 1. kombinierten Negiments und 
ein Zeil einer aus dem franzöſiſchen Adminiftrations-Beamten gebildeten 
Frei⸗Kompagnie zur Verfügung. Die Vorpoſten gliederten fich in zwei 
Abjchnitte, von denen der erjte vor dem „Alten-Thor“ und „roten 
Haus“ dem Oberftlientenant von Theobald, der zweite, bei der „Mühle“ 
und „Zafobs- Thor,” Oberjtlieutenant von Merz übertragen wurde. 
Bom roten Haufe und der Mühle jchoben fich Unteroffizierspoften auf 
die nördlich von denjelben liegenden Höhen vor; in dem Blodhauje auf 
dem Bederberge befand fich 1 Offizier mit 12 Mann. 

Bei perjönlicher Anweſenheit des Ingenieur-Generala Oppermann, 
welchem Kaiſer Alerander die Leitung der Belagerumgsarbeiten über: 
tragen hatte, wie des Kommandierenden des Belagerungscorps, General 
Langeron, und des Oberbefehlshabers der Armee, Barclay de Tolly, 
fand in der Nacht vom 8. auf 9. April die Eröffnung der erſten Parallele 
auf ungefähr 1000 Schritte von der Feſtung entfernt, ſtatt. Obmohl 
vom Verteidiger zahlreiche Patrouillen in das PVorterrain abgejendet 
worden jein jollen, wurden die Arbeiten volljtändig unbemerft von den- 
jelben in dem weichen Sandboden jchnell und geräufchlos ausgeführt, 
jo daß bei Tagesanbruch die Arbeiter ſchon vollftändig gededt jtanden. 
Am Morgen des 9. April waren bereits 2 Batterien für Kanonen— 
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ısıa. und 2 Mörjerbatterien auf dem Bederberge wie zwijchen diejem und dem 
Eichelberg errichtet und die Mörfer in die 2 Batterien Nr. 1 und 3 
eingefahren, welche auch alsbald das Feuer gegen die Feſtung eröffneten. 
Die legtere beſchoß die feindlichen Arbeiten im Laufe des 9. April un— 
unterbrochen, ohne den Ausbau derjelben hindern zu fönnen. Am 
10. April beteiligten fich beim Belagerer auch die Stanonenbatterien 
Nr. 2 und 4 am Feuer, welches fich hauptfächlich gegen das Culmer- 
Thor richtete und von Mittag bis Abends 7 Uhr anhielt. Es fielen 
29 5O pfündige, 299 1Opfündige Bomben, 330 12 pfündige Kanonen- 
fugeln in die Feitung, doch war der den Werfen und der Stadt ver- 
urjachte Schaden nur ein unbedeutender, Unjer Bataillon hatte 
auf dem Marmplag nur 1 Verwundeten. Die Nufjen trachteten mim 
vor Allem dahin, fich auf dem Bederberge feitzujegen und griffen zu 
diejem Zwecke in der Nacht vom 10, auf 11. April die von der Mühle 
von Krowinice bis zum Beckerberge fich hinziehenden Vorpoften, welche 
an diefem Tage das 2. fombinierte Negiment (3. und 7. Linien-Infanterie- 
Negiment) gab, umfafjend an. Im erſten Anlaufe gelang es dem Ans 
greifer die jchwachen Poſten auf dem Bederberge, die Pifetts vor dem 
Alten-Thor und die am roten Haufe gegen die Feſtung zurückzudrängen. 
Das Blockhaus auf dem Bederberge und den dasjelbe umgebenden 
Verhau zerjtörten die Ruſſen und begannen jogleich mit der Anlage 
einer Batterie auf dem Hajenberge, Der Bederberg war für den Ber- 
teidiger von zu großer Wichtigkeit, um nicht zu verjuchen, denjelben den 
Ruſſen wieder zu entreiſſen. Das am Gulmerthor in Bereitjchaft 
jtehende 2. kombinierte Regiment erhielt demgemäh vom Generalmajor 
Boller den Befehl, den Gegenangriff auszuführen. Hauptmann Fleiſch— 
mann des 3. LiniensInfanterie- Regiments, 2 Offiziere und 40 Mann 
mit dem vom roten Haus zurücdgedrängten Pikett unter Lieutenant Wöhr 
vom 4. leichten Bataillon gingen ohne einen Schuß zu thun, aber 
kräftigjt unterftügt von den Feitungsgefchügen, gegen die Nordoftieite 
des DBederberges vor, und trieben die Auffen im erjten Anlauf mit 
dem Bajonett in die Parallele zurüd. Ebenſo ſchnell gelang die Rück— 
eroberung des roten Hauſes, weldyes Lieutenant Wöhr wieder bejebte. 
Mit Ausnahme der Höhen am Eulmerthor, auf deren Wiedergewinnung 
wegen deren Stärfe und der Übermacht des Gegners verzichtet werben 
mußte, befanden ſich die Verteidiger am 11. morgens wieder im Be: 
fige ihrer vorigen Stellungen. Unſer Bataillon gelangte in dieſer 
Nacht zu feiner Verwendung; es ftand in Bereitjchaft am Culmerthor. 
Die Verlufte der Bejagung waren nur gering, . bedeutender jene ber 
Ruſſen, unter deren Verwundeten ſich auch der Ingenieur-Oberftlientenant 
Michaud, der Leiter des Angriffs, befand, 
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Die Kanonade begann, nachdem jie am 11. morgens kurze Zeit ısız. 
aufgehört hatte, gegen vormittags 9 Uhr mit erneuter Kraft und währte — 
bis 7 Uhr abends. Gegen 6 Uhr fiel eine Bombe in das Pulver— 
magazin des Slavaliers Nr. 6 am Eulmerthor und ſprengte dasjelbe 
in die Luft. Die Erfolge der fortgefegten Beſchießung machten nun fich 
an den alten Wällen und Bruftwehren jchon bemerflich; die Böjch- 
ungen jtürzten ein, die Paliffaden gingen in Trümmer und, was das 
ſchlimmſte war, es fehlte an Arbeitskräften, die Zerftörungen wieder 
herzuftellen. Von der Bejagung betrug der ausrüdende Stand im 
ganzen nur 98 Offiziere, 1127 Mann, — davon ftanden im Dienjt 
15 Offiziere, 462 Soldaten — der Krankenſtand 41 Offiziere, 1290 Mann, 
247 Rekonvaleszenten. 

Für die Nacht vom 11. auf 12. mußte das 1. fombinierte Negis 
ment am Eulmerthore, gegen welches der Gouverneur einen gewaltſamen 
Angriff befürchtete, bereit ftehen, doch verging diejelbe ruhig. Der 
Belagerer vervolljtändigte den Ausbau feiner Batterien und konnte am 
12. morgens "s 5 Uhr aus 9 Batterien mit 40 Gejchügen die Beichiegung 
wieder beginnen. Diejelbe währte ohne Unterbrechung bis an den 
jpäten Abend und richtete fich vorzüglich gegen Kavalier Nr. 11, bie 
Bernhardinerfiche und das Zeughaus. Die Bejagung erlitt nur jehr 
geringen Verluſt durch 2 Verwundete. Vom Beobachtungsturm aus 
fonnte wahrgenommen werden, daß am Abend, von Eulmjee her, weitere 
Snfanterie-Berjtärfung bei den Ruſſen eintraf. 

Während der Nacht jtand die Bejagung auf ihren Alarmpläben 
in Bereitichaft. Aufflärungspatrouillen, welche General von Zoller im 
Laufe der Nacht gegen die Höhen jüdlich von Moder vorgehen lieh 
berichteten, daß dieje ſtark befejtigt jeien und von der Ortjichaft öſtlich 
bis Trepojch nur Koſakenpoſten jtanden. Nachts unterhielt nur eine 
Batterie vom linken Weichjelufer ihr Feuer gegen die Stadt. In der 
Morgenfrühe des 13. April nahmen die Belagerten auf dem Hajenberge 
eine nenentitandene Batterie wahr, welche mit den übrigen ihr Feuer 
vereinigte, das bi8 abends Ye 8 Uhr mit großer Heftigfeit anbielt. Die 
der Stadt an diejem Tage durch die hineingerworfenen 1470 Geichofje 
zugefügten Beichädigungen waren jehr erheblich; das Rathaus, der Markt, 
die Bernhardinerfirche, die Culmer-Straße und das ganze Altitädter- 
Biertel hatten jchwer gelitten, Dagegen betrug der Verluft an Menjchen 
nur 1 Toten und 3 Verwundete. Nicht minder bedeutende Zerjtörungen 
waren durch das gut geleitete Feuer der Feitungsgeichüge den Batterien 
des Belagerers zugefügt worden, jo daß deren Wiederheritellung die 
ganze Nacht vom 13. auf 14. in Anſpruch nahm und infolgedejjen 
die Feſtung nur jehr mäßig beichoffen werden konnte. Der Berteidiger 















































er 4 . . 
— u * > 2 a [2 - E. = 
4 4 
ds a - — & —— —— d 
—— * —— 7 —u 


Feuers des Verteidiger? — es murden mahezu 100 


— hen — mn m Ken De | 








— Der Berluſt der Brigade 30 





Kun 


Hrn: 
HH # 


Hi Hu EISHH 


köe 








Das vereinigte Königreich 618 1835. 445 


Krowinice erbaute Mörjer- Batterie hatte die angegriffene Front im ısıs. 
Rüden gefaßt, während durch die Erbauung neuer Batterien auf dem 
Bederberge Ähnliches für den Rücken der andern Werke drohte. Von 
den Feſtungsgeſchützen konnte das Feuer teils wegen Munitionsmangel, 
teild, weil die Zahl der unbrauchbaren Gejchüge mit der verheerenden 
Wirkung des rujfiichen Feuers wuchs, nur noch schwach erwidert 
werden. Zwar hatte der Gouverneur jchon jeit mehreren Tagen mit 
der Umwandlung der zahlreich vorhandenen Infanterie: Munition in 
Gejchügpatronen beginnen laſſen, aber die Wrbeit jchritt wegen der 
wenigen Wrbeitsfräfte nur langjam voran und war demnach jchon der 
Zeitpunkt mit Sicherheit zu bejtimmen, zu dem das Feuer wegen Mangels 
an Munition werde einzuftellen jein. 

Zum Dienft in der Feitung ftanden im Ganzen nur noch 1500 Bayern 
und Franzojen zur Verfügung, welche Zahl nicht mehr Hinreichte, um 
die ausgedehnten Werfe allenthalben zu bejegen. Hätten die Ruſſen zu 
diejer Zeit einen allgemeinen Sturm unternommen, jie würden manche 
Linie ohne Verteidiger gefunden haben, denn im Dienjte befanden fich 
15 Offiziere, 452 Mann, jodaß dem Gouverneur zur Abwehr eines 
Sturmes nur etwa 78 Offiziere, 589 Mann verblieben. Der Kranken— 
ſtand betrug 45 Offiziere, 1195 Mann und 295 Genejende; er hatte ſich 
nur in dem Maße vermindert, als die Zahl der Lebenden ſich verringerte. 
In der Stadt drohte unter den Einwohnern ein Ausbruch der Unzufrieden: 
heit, denn großes Elend herrichte unter ihnen, ihre Lebensmittel waren 
zu Ende, ihre Häufer verwüſtet oder zu Kaſernen und Spitälern ein- 
gerichtet, endlich ihr Barvermögen durch fortwährende Stontributionen für 
die Militärfaffen erjhöpft. Unter 760 Häufern, welche die Stadt ge- 
zählt hatte, befanden ſich 100 volljtändig zerjtörte und verwüſtete. 

Da jede Möglichkeit eines Entjabes und die Ergänzung von Kapitulation. 
Munition ausgefchloffen ſchien, beſchloß General Maurillon nad) ab— "erdandlungen, 
gehaltenem Kriegsrate mit den Ruſſen in Verhandlungen wegen Übergabe 
der Feſtung einzutreten und ließ am 15. gegen 12 Uhr mittags die weiße 
Fahne aufſtecken. Der franzöfifche Oberjtlieutenant La Roche führte mit 
dent ruſſiſchen Generaljtabschef, Generallientenant Sabanieff, die Berhand- 
lungen, in deren Verlauf man gegenjeitig übereinfam, dad Wort „Eriegs- 
gefangen“ in der abzuichliefenden Übereinkunft nicht zu gebrauchen. 
Im übrigen zeigte fich der Ruſſe jehr halsitarrig; er wies das Ber- 
langen der Bejaßung, ihr die Waffen, gleich jener von Pillau, zu belaſſen, 
Ichlanfwegs ab, ebenjo die Forderung freien Abzuges der Einwohner. 
La Roche brach infolgedefjen die Unterhandlungen ab und fehrte in 
die Feſtung zurüd. Auch General von HYoller, der num verjuchte. die 
Annahme der vorgejchlagenen Bedingungen zu bewirken, erreichte eben— 
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verblieb jein Eigentum, für deffen Fortbringung die ruffische Intendantur ısın. 
die nötige Anzahl von Wagen beizubringen ſich verpflichtete. 

Die Brigade Zoller verließ Thorn in der Stärfe von 137 Offis Berluſte ver 
zieren und 1622 Mann; als kranf blieben zurüd 13 Offiziere, 1317 Mann, —— 
106 Geneſende mit eingeſchloſſen. Die Obſorge für die Zurücbleibenden 
übernahm Major Großgebauer, dem außerdem 4 Offiziere, 3 Ärzte 
und 3 chirurgische Praktikanten zur Seite ftanden. Die Verlufte der 
Brigade bezifferten ſich auf 2 Offiziere, 967 Mann, davon erlagen 
Krankheiten: 2 Offiziere, 920 Mann; vor dem Feinde blieben T Mann; 
vermißt waren 21, dejertiert 18, dimittiert 1. Unjer Bataillon 
verlor durch Krankheit den Unterlientenant Sad und 109 Unteroffiziere 
und Soldaten, darumter 2 Mann gefallen vor dem Feinde, Als franf 
blieben zurüd: Unterlieutenant Straub, Junker von Brüd und 
105 Mann, 3 Genejende eingejchloffen. Die Feſtung verliefen 19 Offi- 
ziere, 194 Unteroffiziere und Soldaten nebjt 1 Soldatenweib. 

Der Abmarjch der Bejagung erfolgte am 18. April mittags 1 Uhr — der Ber 
durch das Culmerthor, nachdem vorher im Zeughauje die Gewehre in Mm 
Pyramiden zufammenaeftellt und übergeben worden waren.!) Die Offi— 
ziere mußten alles anfbieten, diejen demütigenden Akt zu erleichtern und 
die übernehmenden rujjtichen Offiziere überjahen gerne, daß die meiften 
Soldaten die Seitengewehre beibehielten. Unter Führung des ruſſiſchen 
Generalitabsfapitäns Piatin und in Begleitung einer Kojafenabteilung 
rückte die Brigade an diefem Tage in Quartiere in Guſewo und Um— 
gebung, das 1. kombinierte Regiment nad; Schwarzbruch. Am folgenden 
Tage jollte die Weichjel auf einer, von den Ruſſen hergeitellten Schiff- 
brücke überjchritten werden, doch verzögerte fich der Übergang kurze 
Beit, weil die an Dderjelben durch die Elemente hervorgerufenen Zer— 
ftörungen, Reparaturen notwendig machten. Der dadurch veranlafte 
Aufenthalt war aber hinreichend, in den durch die Kapitulation ohnehin 
aufgeregten Gemütern, die Befürchtung zum Ausorud kommen zur laffen, 
als ob die Nufjen die Übereinkunft zu brechen und die ehemalige Be- 
jaßung von Thorn in einer rujfiichen Feſtung zu internieren beab- 
fichtigten. Vorläufig waren dieje Befürchtungen ımbegründet; noch im 
Laufe des 19. April erfolgte der Übergang und in regelmäßigen Etappen 
mit entjprechenden Rajttagen ging der Marjch über Kaliſch, Militſch, 
Steinau nach Bunzlau in Sclefien. Unjerem Bataillon wurden 
auf diefem langen Marjche folgende Marjchquartiere zu teil: 19. Wpril 
Lipte, 20. Struszewo, 21. Radziejewo, 22. Ziemienein, 23. 24. Ruchenna, 

Es fielen in Feindeshand 384 Flinten, 37 Unteroffiziers- 7 Örenabier-, 
355 Hüfilier-Säbelhuppeln, 7 Trommeln, 23456 ſcharfe Patronen, 60 Pfund Pulver, 

33 eijerne Feldfefjel und 34 Kaſſerole. 
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ısı3. Podleſie, 25. Rujofowola, 26. 27. Turef, 28. Kosmow, 29. 30. Jelmie, 
1. Mai Ojtrowo, 2.3. Ujaft, 4. Militih, 5. 6. Wanglewe, Glieſchwitz, 
7. Norrigawe, 8. 9. Kunzendorf, Pronzendorf, 10, Malmitz, 11. Broden- 
dorf, 12. Tillendorf bei Bunzlau. 
1 In und um Bunzlan hätte die Brigade nur einen Najttag halten 
—— ſollen, da indeſſen der Kolonnenführer erklärte, wegen Nähe der ruſſi— 
ſchen Armee ohne neue Befehle aus dem Hauptquartier den Marſch 
nicht fortiegen zu fönnen, jo mußten die Truppen mit einigen, ums 
bedeutenden Verjchiebungen in den Nantonnements bis 22. liegen bleiben. 
Die Generale Maurillon und Zoller erhoben allerdings ihre Einwendungen 
gegen dieſe Abweichungen von der gemäß des Artikels V der Nlapitulations- 
verhandlungen durch General Langeron ausgefertigten Marjchroute, 
wurden aber dahin bejchieden, daß dieſe durch die unvorhergejehenen 
Bewegungen der preußijcheruffiichen Armee begründet jei, in deren Kreis 
die Verteidiger von Thorn geraten waren. Die am 21. bei dem ruf: 
füchen Kolonnenführer eingetroffenen Dispofitionen für die Fortfegung 
des Marjches der ehemaligen Thorner Garnijon dienten nicht dazu, 
den rege gewordenen Verdacht, daß man nicht beabfichtige, dieje auf 
dem fürzejten Wege durch Böhmen nad) Sachjen zu inftradieren, zu 
entkräften. Der nächſte Marſch am 22. brachte die Truppen nach Gold- 
berg, wo jie in den Strudel des Rückzuges der ruſſiſch-preußiſchen 
Armee gerieten, welcher legtere nad) dem Scjlachttage bei Bauten am 
21. Mai wieder nach Schlejien zurücdführte. Wegen Ankunft der Haupt» 
quartiere der beiden Monarchen Alerander und Friedrich Wilhelm in Gold- 
berg mußten die Verteidiger Thorns jchleunigft diefe Stadt räumen und in 
die Gegend von Jauer abziehen. Vor dem Antritt des Marfches am 
24. Mai war ein Transport von 259 Nefonvaleszenten aus Thorn bei 
der Brigade Zoller eingetroffen, von welchen 24 Mann unjerem 
Bataillon angehörten. Nachdem man am 25. Freiberg, am 26. 
Charlottenburg erreicht hatte, jollte in den nächſten Tagen in Quartiere 
nach Neurode gegen Glag gerüdt werden. Da indefjen jichere Nach— 
richten einliefen, daß nicht, wie Kapitän Piatin mitteilte, die böhmijche 
Grenze überjchritten werden würde, jondern die Thorner Garnifon in 
Glatz und Silberberg interniert werden jollte, jo bejchlofjen die Generale 
Maurillon und Zoller ihre Scharen diejem Schidjale zu entziehen und 
auf eigene Verantwortung den Weg nach Böhmen einzujchlagen. Statt 
daher am 29. nad) Neurode zu gehen, wandte ich das Heine Häuflein 
nach dem böhmischen Städtchen Braunau, nachdem der, den öſterreichiſchen 
Neutralitätsfordon fommandierende Feldmarjchall-Lieutenant Weißenwolf 
fic nicht weigerte, den Durchmarjch durch Böhmen, jedoch nur une 
bewaffnet und gegen bare Bezahlung der Verpflegung zuzugeſtehen. 
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Daß es mit der nternierung der Verteidiger Thorns in — 
hmen nach 


preußiſchen Feſtungen Glatz und Silberberg wirklich Ernſt geweſen war, 


da Preußen die nur von den Ruſſen abgeſchloſſene Kapitulation nicht Sasiien. 


anerkannte, bewies die durch preußiiche Landwehr jelbjt über Die 
böhmijche Grenze hinüber ftattfindende Verfolgung und die Gefangen: 
nahme der, nad) Neurode vorausgegangenen, quartiermachenden Offiziere 
und Unteroffizier. Von unjerem Bataillon traf dieſes harte Los 
den Oberlieutenant Dehaibe, 4 Unteroffiziere und 1 Soldaten, welche 
nach Glatz verbracht wurden und erjt während des Waffenjtillftandes, 
im Juli 1813, ihre Freiheit zurücerhielten. Zur Vermeidung eines 
Zujammenftoßes mit den Verfolgern brachen die erſt am Abend in 
Braunau eingerüdten Truppen nach kurzer Raſt wieder auf, um mitteljt 
eines Nachtmariches auf jchlechten Gebirgswegen nach Trautenau zu 
ziehen, welches am 30. nachmittags erreicht wurde. Der dortige öſter— 
reichiiche Playfommandant fam den auf das höchjte ermüdeten Truppen 
mit aller Bereitwilligfeit entgegen, twies ihnen einen geeigneten Biwak— 
platz an und jorgte für Beischaffung von Lebensmitteln. Im Gegenjaße 
zu den Schlejiern bewiejen fich die Deutjch-Böhmen jehr freundlich und 
jäumten nicht, die Erjchöpften mit Lebensmitteln und Getränfen zu er: 
quicken. 

Am 31. Mai wurde Arnau erreicht und bier ebenfalls biwaliert, 
am 1. Juni auf bejchwerlichen Gebirgswegen nach Neichenberg gerückt 
und die von den Einwohnern angebotenen Uuartiere bezogen. Mit 
freudigen Gefühlen betrat die Kolonne am 2. Juni das Gebiet Des 
verbündeten Königreiches Sachſen und nahm in Zittau und Umgegend 
Quartier, unjer Bataillon in Alt» und Neu:-Hörnip. 

Die Gewaltmärjche der legten Tage verfehlten nicht ihre Einwirkung 
auf den Gejundbeitszuftand zu äußern; in Zittau gab die Brigade 
59 Kranke in das dortige Feldlazarett ab, nachdem fie jchon auf dem 
Mariche in Plod, Kaliſch, Oftrowo u. ſ. w. 1 Offizier und 166 Mann 
als frank hatte zurücdlaffen müſſen und 1 Offizier, 15 Mann geitorben 
waren. Als Traineurs blieben 43 Mann zurüd, 14 dejertierten. 

Was den Preußen gegen die gejchlojfene Kolonne der Thorner 
Bejagung mißlungen war, das glüdte bei dem am 1, Mat aus Thorn 
abgegangenen, zweiten Nefonvaleszententransporte, welcher unter Führung 
des Oberlieutenants Egydi und des Unterlieutenants Straub unjeres 
Regiments in der Stärfe von 241 Mann in Breslau angehalten 
und am 27. Mai wieder nach Kaliſch zurücdtransportiert wurde, General 
Holler erfuhr dieje Verhältniffe durch den Oberlieutenant Egydi, der 
als erfranft in Breslau im Lazarett verblieb und während der kurzen 
Wiederbejegung durch die Franzoſen dieſe Gelegenheit — der 

vb. Fabriee, Geſchichte bes 6, Init.-Megts, 





iens Brigade nachzueilen. Der General erhob über diejen Bruch ber 
Kapitulationsbedingumgen zwar Bejchwerde bei dem in Dresden weilenden 
Major-General Berthier,‘) ob aber dieje bejonderen Erfolg hatte, ſei 
dahin geftellt, da in jenen Tagen, wo das Schickſal von Völkern auf 
dem Spiele ftand, auf jenes des Heinen bayerischen Häufleins wohl 
wenig Rücjicht genommen wurde. Das Kriegsglüd, welches Napoleon 
in den Maitagen noch einmal gelächelt hatte, brachte einen Teil bon 
Schlefien wieder auf furze Zeit in feinen Beſitz; die preußifcheruffiiche 
Armee ging Hinter die Oder zurüd und diejem glüdlichen Zufalle ver- 
danfte es Lieutenant Straub, wie die am 11. Mat und 1, Juni in 
Thorn abgegangene Refonvaleszententransporte,?) daß fie fich der 
drohenden Gefahr des Nüctransportes entziehen und den Anſchluß an 
die franzöfifchen Truppen erreichen fonnten, um dann fortan ungehindert 
nach Dresden zu gelangen und den Weg nach Bayern fortzujegen. 
Marſch durch In Zittau trennte ſich die kleine franzöſiſche Abteilung, welche mit 
ao General Maurillon der Brigade Zoller angeſchloſſen geblieben war, um 
auf der großen Militärftraße Dresden zu erreichen, während General 
Zoller aus Berpflegsrüdjichten vorzog, eine weniger ftarf in Anſpruch 
genommene Straße längs des Erzgebirges einzufchlagen. Die Brigade 
trat am 4. ihren Marjch über Herrenhut nach Neuſalza an, gelangte 
am 5. nach Neuftadt und überjegte am 6. die Elbe bei Pirna mittels 
Kähnen, um nad) Dippoldiswalde zu gelangen und am 7, Raſttag zu 
halten. Schon in Zittau hatte die Fama die Nachrichten von Waffen: 
ftillftandsunterhandlungen zwijchen Napoleon, Preußen und Rußland 
verbreitet, welche am 7. ihre volle Beitätigung fanden, Am 1. Sumi 
war zu PBläswig eine vorläufige Waffenruhe von 36 Stunden verab- 
redet worden, am 4. Juni fam zu Poiſchwitz bei Jauer der denfwürdige 


) K. A. M. Feldzug gegen Nufland 1812. Thorn; Zoller an Bertbier, 10, Zumi. 

*) Am 11. Mai gingen unter den Lieutenants Burdardt, Schönhammer, Steiger 
145 Dann, darunter 12 von unjerem Bataillon; am 1. Juni die Lieutenanis Michel 
und Bauer mit 79 Mann, darunter 1 Korporal, 7 Gemeine von biesjeitigem Negiment, 
von Thorn ab. Am lepteren Tage blieben in Thorn an Bayern: Lieutenant Caries 
vom 3., Junker von Brüd vom 6. Lin.nft -Regt. und 60 Mann, darunter 1 Kor- 
poral, 9 ®emeine leßigenannten Regiments nebjt 20 Franzoſen als ſchwer franf und 
verwundet zurüd, deren Kommando der ebenfalls kranke Oberjilieutenant Dufresne 
des 2. Infanterie-Negiments übernahm. Die ärztliche Behandlung leitete Bataillons- 
arzt Baur des 11. Lin-Inf.-Regts. mit hirurgiichen Praktikanten und 1 franzöjiichen 
Arzt Obwohl am 1. Juli alle Kranken ſoweit hergejtellt waren, um ben Nidmarich 
antreten zu fünnen, verzögerte der ruſſiſche Gouverneur unter mancherlei Borwänden 
benjelben noch bis 30. Dezember 1813. Mittlerweile ftarben mod) 20 Bayern, ba- 
runter 1 Storporal, 2 Gemeine unjeres Regiments. Unter Anflug von 8 aus Ruf- 
land zurücdgefehrten Soldaten traf Oberftlieutenant Dufresne mit 47 Mann am 


3. Februar 1814 in Bayreuth ein, 
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Vertrag zuftande, der die entjcheidende Wendung des deutjchen Krieges ısıa. 


vorbereitet hat. 

Die nächſten Marjchtage führten das Bataillon am 8., nad) dem 
Dorf Zettau und Umgegend, wo auf eingetroffenen Befehl des Gou- 
verneurs von Dresden, General Durosnel, die Brigade verblieb, während 
General von Holler jich nad) Dresden begeben mußte, um die Befehle 
Berthierd entgegen zu nehmen. Diejer traf erjt am 10. Juni abends 
mit Napoleon ein und gab Zoller die willfommene Weifung, den Marjch 
nach Bayern fortzufegen. Demgemäß brach die Brigade am 12. nad 
Wolkenſtein auf und erreichte am 13. Schneeberg. Hier traf die Bri- 
gade mit preußiichen Streifparteien unter Major Colomb!) zujammen, 
deſſen Führer dem Waffenjtillftandsabjchluffe feinen Glauben beimefjen 
wollte. Neuerdings waren die Verteidiger Thorns gefährdet, bis Die 
in Hof geführten Unterhandlungen Major Colomb von der Richtigkeit 
des Waffenjtillitandes überzeugten und dieſer ihnen am 15, den Weg 
nad; Adorf, dem legten Nachtlager auf fremdem Boden, öffnete. Am 
16. wurde die vaterländijche Grenze erreicht und in Hof genächtigt, wo 
der von Zoller nach München voraus entjendete NAdjutant, Hauptmann 
Du Ponteil, mit den Beitimmungen für die Brigade eintraf. „Beim 
Anblid des geliebten Bodens hallte fein lauter Jubel, es war eine 
heilige Empfindung, die nur der fühlen fonnte, der nad) langem Leiden 
jein Vaterland wieder betritt. Trauernd wurde der Vielen gedacht, 
deren diejes Glück, dieje Freude micht mehr zu teil ward." ®) 

Den jchon unterm 24. Mai ausgefertigten Bejtimmungen über die 
fernere Verwendung der Brigade Zoller entjprechend, hätte dieſe ſich 
in Hof aufzulöjfen gehabt und der General von Zoller in Begleitung 
der Oberiten Hoffnah,; Rodt, Kortemps und Theobald, mit Ertrapojt 
nach München, die übrigen Stabs- und Oberoffiziere, Stabsperjonal 
und Mannjchaft auf dem fürzejten Wege in jene Garnijonen, wo ihre 
Nejervebataillone jtanden, jich begeben jollen, um dort weiterer Befehle 
gewärtig zu jein. Da aber alle Abteilungen Bayreuth pajlieren mußten 
und General BZoller hoffte, dort die dringend notwendigen Schuhe und 
Geld zu finden,?) jo ließ er die Brigade noch vereint am 17, nach 
Berned, am 18. nad) Bayreuth marjihieren, wo die Auflöjung nun 
erfolgte, Unjer Bataillon erhielt jeine Quartiere in der benach— 
barten Gemeinde St Johannis; jeine Stärke betrug an dieſem Tage: 


YAÆ. A. M. Arieg gegen Rufland 1812, Thorn 1813. — Tagebudy der 
Brigade Boller. 
) Maillinger, Tagebud). 
7 HU M. Krieg gegen Rußland 1819/13, — Thorn 1813; — Boller an 
Kriegäminifter Triva, Bayreuth, 18. Juni. 
29% 


Eintreffen in 
Bavern unb Auf 


Köftung der Brigabe 
Boller. 
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1818, 1 Stabsoffizier — Major von Hagens, | 
15 Oberoffiziere — Kapitän von Leitner, von Mill 
von Sauer, Zeeb, von Palaus, 


DOberlieutenant von Moshamm, von 
Mefjina, von Kandler,vonKod, 
von Scherer, Unterlientenant von 
Schintling, Graf Benzel, Ermarth, 
Müller. 
26 Unteroffiziere, 
5 Spielleute, 
156 Gefreite und Gemeine. 
Summa: 203 Dann, 2 Pferde, 1 Soldatenweib. 
Der Unterftab mit: 1 Negimentsarzt Bed, 
1 funft. Bataillonsarzt Freiſſinger, 
2 chirurgische Praftifauten, 
5 Hoboijten 
Summa: 9 Mann. 

Seit Zittau waren auf dem Marjche noch verjtorben: 2 Soldaten 
und im Lazarett aufgenommen worden: 3 Unteroffiziere, 21 Soldaten. 
Oberlientenant Dehaibe mit 5 Unteroffizieren umd Soldaten befand 
fich noch in preußischer Gefangenschaft in Glatz. Während der furzen 
Ruhepauſe in den Quartieren bei Bayreuth erfolgte die Entlaſſung 
jener Mannſchaften, welche am 1. März 1813 ihre Dienſtzeit vollendet 
hatten, was bei umjerem Bataillon 13 Mann zu gute kam. 

Nüdmarfdh nad) Durd) einen Vorſchuß, welchen der General-Landestommifjär in 
Sansbend. Bayreuth auf Andringen Zollers der Brigade gewährte, konnte ben 
aller Mittel baren Entlaffenen eine Abjchlagszahlung auf ihre jeit 
Monaten guthabenden Löhnungsgebühren verabfolgt werden, damit fie 
doc ihre Heimat zu erreichen in der Lage waren. Im nicht minder 
bebürftiger Lage befanden fich aber auch die, in die Garnifonen zurüd- 
fehrenden Offiziere und Manufchaften, da jeit Thorn feine Auszahlung 
der rüdjtändigen Gebühren mehr ftattgefunden hatte. Die Schluß— 
abrechnung verzögerte fich durch die fich folgenden friegerijchen Ereig— 
niffe und die Geldnot des Staates allerdings noch Jahre lang. Auf 
der befannnten Etappenftraße über Pegnitz (19.), Ejchenau (20.), Nürn- 
berg (21.), Roth (22.), Dietfurt (23.), Donauwörth (24.) Meitingen (25.), 
Augsburg (26., 27.), Schwabmünchen (28.), Kaufbeuren 2 Zn Stetten 
(30. Juni), Füßen (1., 2. Juli), Lermoos (3.), Naffereit (4.), Telfs (6), 
traf das Bataillon am 6. Juli in Innsbrud ein, wo nur 2 das aus 
2 Kompagnien bejtehende Nejerve-Bataillon jtand; das neugebildete 

2. Bataillon war bereits in das Lager bei München abgegangen. 


| er 
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Da um dieje Zeit die Beziehungen Bayerns zu Napoleon noch 
nicht gelöft waren, derjelbe fich jowohl gegen Rußland, als gegen deffen 
Alliierten, Preußen, noch im Striegszuftande befand, jo muhte den 
Kapitulations-Beitimmungen entfprechend, die ehemalige Beſatzung von 
Thorn für das Jahr 1813 von einer Verwendung gegen dieje Staaten 
ausgejchloffen werden, und fand demgemäß bei dem Eintreffen in den 
Sarnifonen deren Überweifung an die Depots ftatt, bei welchen fie in 
gejonderten Lijten geführt wurden. 

Bald nad) dem Einrücen in die Garnijon machten fich die Nach- 
wirfungen der erlittenen Entbehrungen und Anftrengungen bei Offizieren 
wie Mannjchaften fühlbar. Nebſtdem drohte die Gefahr der Ver— 
ichleppung des kontagiöſen Nervenfiebers durch die aus dem Felde 
Burüdgefehrten fowohl in den Garnijonsorten, als durch die entlaffenen 
Mannjchaften auf dem Lande. Man traf daher alle Vorſichtsmaß— 
regeln der Verbreitung diejer Seuche entgegenzutreten, insbeſondere er- 
ging das Verbot der Verlegung nicht ganz gefunder Soldaten in Bürger: 
quartiere, wie die Anordnung des Verbrennens, der ohnedies größten: 
teil unbrauchbaren Wäjche: und Kleidungsſtücke. 

Die Neneinkleivung der Mannjchaften ward beim Depot jofort in 
Angriff genommen und bei dem rajchen Fortgang diejes Gefchäfts am 
9. Juli jo weit gefördert, daß das Bataillon jchon am jelben Tage den 
Dienft in Innsbrud übernehmen und die noch daſelbſt befindliche 
8, Kompagnie des 11. Linien Infanterie-Negiments nad; München ab» 
rüden konnte. 

Nicht weniger als bei der Mannjchaft befand fich Ausrüftung und 
Belleidung der Offiziere in einem berabgefommenen Zuftande; jie hatten 
überdies auch ihr geſamtes Gepäd bei dem Nüdzuge von Polozk ver: 
foren und bejaßen nichts, als was jie auf dem Xeibe trugen. In 
Würdigung diefer Verhältniffe erfolgte die Bewilligung einer teilweifen 
Entichädigung für den erlittenen Verluſt, welche 150 fl. für den Ober: 
und Unterlieutenant, 200 für den Hauptmann, 300, 350, 400 für 
Major, Oberftlientenant und Oberjt betrug. ir ein zu Verluſt ge 
gangenes Pferd wurden 200 fl., für mehrere eine Gejamtjumme von 
400 fl. gewährt. Die Ausbezahlung ward in Bälde in Ausjicht geftellt 
und erfolgte auch troß der Geldnot des Staates noch im Laufe des 
Jahres, 


Anteil am Feldzuge gegen Franfireid 1813. 


Napoleons Rüdkehr nad) Paris, welche der Botjchaft des 29, Buls 
fetin® fast auf dem Fuße folgte, war das erjte, was den Eindrud der Hiob#- 
poſt über den Rückzug der großen Armee fühlbar minderte. Sein Kommen 


Equipierungs: 
Entſchaͤdigungen. 


Neue Rüftungen 















ısı3, erweckte die Franzoſen aus der, der Unglücsbotichaft ge Igten, dun 
Betäubung; überall gab ſich eine neue Spannung u igfeit kund 
deren Schöpfer und Leiter er war. Fin | — chte 
ſich Napoleon nicht, mochte er auch bei ſeiner Stunt in I 
erwartet haben, er fünne im Frühlinge mit einem neue 
das regungsloje Deutfchland ziehend, von Ofterreic) und P 
verlafjen, vielleicht wirfjam unterjtüßt, den ruſſiſchen K 
rajchen Feldzuge an der Weichjel beendigen, jo hatte icon di 
VYorks mit ihren nächiten Folgen dieje Hoffnung vernichtet. Ant ter de 
Eindrucke diefer Botichaft wurde am 11, Januar eine Aus J bon 
350 000 Mann bejchloffen, welcher nad) der Rriegterfläcung Br 
im März eine weitere von 180000 Mann folgte. Alſo über eine halbe 
Million Menjchen war jeit Januar zu den Waffen gerufen! Freilich 
ift bei diefen ungeheuren Rüſtungen nicht alles jo vollzogen worde 
wie e8 auf dem Papier ftand. Was aber mit diefem unvollfommenen 
Material möglich war, hat Napoleon geleiftet. Sein raſtloſes 2 
jein Drängen, jeine Eile ſteht in bemerfenswertem Gegenſat 
Bedenken, dem Zaudern ſeiner Feinde. Während ſie in 
wägungen die koſtbarſten Momente verlieren, konzentriert ſich je 
Thätigkeit auf die raſche Eröffnung des Kampfes. Indeſſen 
wichtigen Gebiete zwijchen Elbe und Weſer dem abenteuerlichen | 
zuge einer leichten Reiterſchar überlafien, bildet Bandamme am Nieders 
rhein ein Armeeforps, um die Abgefallenen zu zlichtigen. 
die Gegner noch bejinnen, wie fie gegen bie Roeinbundfürſten verfahren 
jollen, zwingt er diefe zu neuen Opfern und fichert ſich ihre Treue, *) 
indem er aus ihren Landen das große Übungslager feiner Heere macht. 
In der Vielfeitigkeit und Najchheit diejes Thuns bewährt ſich feine 
ganze Virtuofität; er fammelt Truppen, läßt fie unbewaffnet über den 
| Rhein jchaffen, auf dem Mariche und an den Ruhepunkten ihnen Die 
| Waffen geben und fie jchnell einüben. Das alles ift ſeit Anfang des 
Jahres in vollem Zuge; als er die erften Anzeichen von Preußens 
drohendem Abfalle erhielt, bildeten fi) am Main jchon mene Streit: 
fräfte, und als der Krieg erflärt wird, befanden fich bereits aı 
Mafjen auf dem Marjche nach Mitteldeutichland. Alles legte er mit 
Meifterfchaft darauf an, zuerſt und mit Überlegenheit auf dem Kampf⸗ 
platze zu erjcheinen. Auch Bayern war dadurch zu neuen und außer⸗ 
ordentlichen Rüſtungen gezwungen. | 
Beer» Am 28. Februar 1813 rief der König die Nationalgarde II. Kaffe 
| zur Handhabung der inneren Ruhe und Sicherheit mit der ausdrücklichen 
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und feierlichen Verficherung auf, daß Diefelbe niemals und in feinem ısı= 


Falle außerhalb den Grenzen des Baterlandes verwendet werden jolle.') 
Gemäß der organifchen Verordnung über die Errichtung einer National- 
garde vom 6. Suli,?) bildete diefe Nationalgarde IT. Klaſſe die mobilen 
Legionen, und zwar je eine im jedem Kreiſe und nad ihm benannt. 
Jede Legion beſtand nach der Zahl der hiezu verfügbaren Mannfchaften 
aus 4—8 Bataillonen zu je 4 Kompagnien, jede Kompagnie zu 
165 Köpfen, darunter 30 Schügen mit 4 Gefreiten Mach dem frans- 
zöfiichen Vorbilde waren zur Ergänzung der Legionen jämtliche, militär- 
pflichtige Sünglinge vom 20, bis 23. Lebensjahre, injoferne fie fich nicht 
ichon in der Armee oder Nejerve befanden, berufen, ebenjo die dienft- 
fähigen, nichtsanjäjligen, ehemaligen Soldaten unter 40 Jahren, und 
alle übrigen, unverbeirateten, nicht-anſäſſigen Männer von 24 bis 
40 Jahren, während Freiwilligen anderer Kategorien der Eintritt freis 
ftand. Zur eritmaligen Einberufung wurden am 30. März aufgeboten: 
alle noch vorhandenen Angehörigen der Altersflaffen 1790, 1791, 1792, 
welche feinen Befreiungsgrund für fich hatten und die noch nicht 
30 Jahre alten, ausgedienten Soldaten, Lebtere Kategorie folgte aber 
nicht jo ohne weiteres dem Aufrufe, es fam vielfach aus dem Grunde 
zu MWiderfeglichkeiten, weil dieſe Leute vor der Wiedereinreihung die 
Auszahlung der aus den Jahren 1806 bis 1811 noch guthabenden 
Löhnungsrückſtände forderten, die man ihnen, wie fie annahmen, wider: 
rechtlich vorenthielt. Jedenfalls erreichten fie die nunmehrige, jofortige 
Begleichung ihrer allerdings jehr begründeten Forderungen. ®) 

Bei der Bejegung der Offizierstellen blieben Mißgriffe nicht er— 
jpart. Miniſter Montgelas hatte gewünjcht, Linienoffiziere zu den Ye- 
gionen abgegeben zu erhalten, um diefe mit einem Stamme tlchtiger 
Dffiziere zu verjehen, Diejen hätte fich Gelegenheit zum Avancement 
geboten, während anderjeits die Zahl der neu zu ernennenden Offiziere 
vermindert und jo manchem die Thüre verjchloffen geblieben wäre, der 








%) Diefe gefepliche Bejtimmung ſchloß aber nicht aus, daß fid die National- 
garde II. Klaſſe freiwillig zum Dienjte außerhalb des Landes melden fonnte, wie 
folches auch jpäter, nachdem Bayern zu den Alliierten übergetreten war, bon 20 
Bataillonen geihah. Zur Belohnung erhielten dieſe Bataillone die Bezeichnung 
„Nationalsfseldbataillone“ mit fortlaufender Numerierung nad der Zeit ihrer Ans 
meldung und bie Fahne eines eriten Bataillond der Felb-Regimenter, Die Reihe 
eröffnete das 3. Bataillon der mobilen Legion des Ober-Donaufreifes in Lindau, 
welches am 7. Auguſt feinen Chef, dem Hauptmann Schintling, ehemals in unjerm 
Regimente, den Wunſch ausdrückte, auch über den Grenzen Bayerns ben Feind be 
fämpfen zu dürfen. 

N Münich, Geſchichte der Entwidelung der bayerifchen Armee, 5. 346 u. |. 

9 Ordres bes 6. Din.-Inf.-Regts., 14. Februar, 24. Upril 1818. 
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ısıs. den Anforderungen feines neuen Standes nicht entſprach, ja demjelben 
geradezu als Hindernis im Wege jtand. Der Kriegsminiſter glaubte 
aber in Anbetracht der in Rußland erlittenen Verlufte an Offizieren auf 
diefen Antrag nicht weiter eingehen und nur die Anftellung der Ba— 
taillonschefs übernehmen zu können, Deren Ernennung auch unterm 
18. März erfolgte, darunter für den Inntreis die Kapitäns Dürſchl 
und Hendel unjeres Regiments. Für die Bejegung der Subaltern- 
Dffiziersftellen griff man auf Offiziere zurüd, welche früher im Heere 
gedient hatten und forderte!) die Beamten, wie Kandidaten für den 
Staatsdienft zum Eintritt auf, ihnen bejondere Berüdjichtigungen bei 
jeinerzeitigem Rücktritt in Ausjicht ftellend, Dffizieren des VBürger- 
militärs®) war der Übertritt zu den Legionen in der gleichen Charge ge- 
ftattet, andere Staatsbürger ohne jede militärische Vorbildung, aber 
mit guten Empfehlungen, erhielten Lieutenants-, oft auch gleich Haupt: 
mannsitellen. 

Wenngleich die Rangverhältniſſe dieſer Legionsoffiziere gegenüber 
den Armee-Dffizieren eine Regelung in der Art erfuhren, daß bei ge- 
mischten Kommandos der im Nange höherftehende, bei gleichen Chargen 
jener der Armee Angehörige den Befehl führen jollte, jo trat doch von 
vornherein ein geſpanntes Verhältnis zwiſchen beiden Kategorien eim. 
Es ijt dies erflärlich, wenn man bedenkt, daß in der Linie noch Lieutenants 
dienten, die jeit 1805 alle Feldzüge mitgemacht, jich den Mar-Jojephs- 
Orden oder die Ehrenlegion errungen, aber noch nicht den Hauptmann 
erreicht hatten umd num in den Fall famen, einem ehemaligen Bürger: 
hauptmann untergeordnet zu werden, deſſen ganzes, militärijches Ber: 
dienst darin bejtand, die Salutichüfje gehört zu haben, welche bei feſt— 
lichen Gelegenheiten gelöjt worden waren. Schon in dem Wugenblide, 
als fich die Legionen erboten, jenjeit3 der Grenze zu fümpfen, traten 
viele dieſer ehrbaren Bürger in ihr früheres Standesverhältnis zurüd, 
während andere rajch in höhere Stellungen vorrüdten. Dieſe Spannung 
ging auch bald auf die Mannjchaft über und führte zu Balgereien, da 
der Linienjoldat den Legioniften, der auch in der Umniformierung von 
ihm abwich?) nicht als jeinesgleichen betrachtete. Wrede jchritt mit den 


1) Montgelas, ©. 276. 

) Durch Verordnung vom 3. April 1807 in allen Gemeinden, Städten, 
Flecken, Märkten errichtet. Jeder Bürger blieb bis zum 60. Lebensjahre dienjt- 
pflichtig. Die Subalternoffiziere wurden von den Magiitraten, die Stabsoffiziere 
auf deren Vorſchlag vom Könige beftätigt. Münich, Entwidelung ber bayerifchen 
Armee, ©. 343 u. f. 

) Der Linienfoldat trug den Helm, der egionift einen ſchwarzen Filztichato, 
den anfangs nicht einmal der lönigliche Namenszug ſchmückte, (erſt unterm 9, Juni 
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ſtrengſten Strafen dagegen ein,!) und es jtellte fich jpäter durch — 


gute Haltung einiger Legions-Bataillone im Felde, ein einigermaßen gutes 
Verhältnis her. Wie in jo vielen Abteilungen traten auch im Offiziers— 
forps unjeres Regiments, als jeinerzeit die Übernahme der Legions- 
offiziere ftattfinden mußte, noch Spaltungen ein, welche fich hauptſächlich 
auf die aeichilderten Verhältniffe zurüdführen ließen. 

Anfangs März waren die bei der Neuaufftellung des mobilen Armee- 
Korps in Polen überzählig gewordenen Cadres in ihren bayerijchen 
Garniſonen eingetroffen und jchien der Zeitpunkt gefommen, die Wieder: 
errichtung der im Verlaufe des Krieges anfgelöften Abteilungen in An— 
griff zu nehmen, wozu unterm 6. März die Anordnungen ergingen. Die 
provijoriich gebildeten Bataillone blieben als erite Bataillone der tref- 
fenden Stamm-Regimenter beftehen, während die zweiten aus ber Mitte 
der Rejerve-Bataillone, in der Stärfe wie fie 1812 ausmarfchiert waren, 
mit 6 Klompagnien zu 121 Feuergewehren, hervorgehen jollten. Aus 
dem Neferve-Bataillon durften aber feine Leute dahin abgegeben werden, 
welche nur noch bis 1. Oftober zu dienen hatten oder deren Felddienſt— 
tauglichfeit im Frage ftand, ebenjo gelangten nur jolche Offiziere und 
Unteroffiziere zur Einteilung, welche den Strapazen des TFeldzuges nad) 
Rußland nicht ausgejegt gewejen waren. Die Nejerve-Bataillone be- 
hielten ihre dermalige Verfaſſung unter dem Kommando des Oberſt— 
lientenants, wenn dieſer nicht, ftatt eines felddienftunfähigen Oberften, 
oder bei dem Abgange eines folchen, das zweite zu übernehmen hatte. 
Bei den leichten Bataillonen bildete fich aus der Nejerve die 2. Divifion 
zu 3 Kompagnien, bei den Chevaufegers:Negimentern die 1. aus feld- 
bienfttauglichen Yeuten, welcher die 2. folgen jollte, wenn Die 3. genügend 
Nefruten und Memonten bejah. Die Wiederbildung der Artillerie er- 
forderte ganz bejondere Sorgfalt; denn es mußte nicht allein ein großer 
Teil des Materiald ganz neu hergeftellt, jondern auch die Neubildung 
der Kompagnien und des Fuhrweſen-Bataillons durchgeführt werden. 
Bis gegen Ende des Jahres fonnten doch 13 Batterien nebjt einem ante 
jehnlichen Belagerungsparf in das Feld rücken, da auch die notwendigen 
Beipannumngen durch das in 3, jpäter in 4 Divifionen formierte Fuhr— 
mwejen-Bataillon wieder geftellt werden konnten. 


erhielten fie Namenszug und Krone) und war jtatt bes Säbeld nur mit dem Bajonett 
bewafinet; Tepteres ftand in den Augen der Soldaten gegen den Säbel In nieberer 
Wertſchätzung. 

9 Durch Tagesbefehl vom 1. September 1813 verfügte Wrede, daß jeder 
Soldat, welcher fich nochmals beigehen ließe, einen Angehörigen der mobilen Leglon 
mit dem Namen „Landftürmler* zu belegen, fofort zu arretieren und 2 Tage hinter 
eitander burd; 300 Mann Gmal auf und ab Spiehruten zu führen fei. 





BWiedererrihtung 
ber im Shriege auf · 
nelditen Abtei» 
lungen. 


1818, Diefe Formationen vollzogen ſich troß aller Anjtrengungen nur 
langjam; am 1. März hatten die im Innern Bayerns ftehenden Stämme 
der Infanterie-Negimenter und leichten Bataillone erſt einen ausrüden- 
den Stand von 9980 Mann, wozu noch 1416 von der jüngjten Aus— 
hebung rüdftändige Rekruten kommen follten, fodaß noch außerordent- 
liche Anftrengungen notwendig waren, um die vorhandenen Lücken zu 
ergänzen. Die zumächit zur Aushebung kommende Altersflaffe 1793 
zählte im ganzen 14548 Mann, war demnach zur Ergänzung der 
aktiven Armee nicht hinreichend, jelbft als diefelbe ohne Zojung voll: 
jtändig einberufen wurde und man fich auch mit nicht ganz brauchbaren, 
unter friedlichen VBerhältniffen auszumufternden Rekruten begnügte, 
Man mußte im DOftober noch auf die Altersflaffe 1794 vorgreifen, von 
deren 15653 liftenmäßig gezählten Pflichtigen ich aber nur 11513 zur 
Aushebung jtellten. Im Innkreiſe ging die Nefrutierung aber nicht jo 
ruhig wie in den andern bayerischen Kreifen von ftatten. Wie ſchon 
früher, fo juchten ſich die Stellungspflicytigen auch diesmal dem Dienite 
im Heere durch Flucht in das Gebirge und die anſtoßenden, öfterreichijchen 
Provinzen zu entziehen, ſodaß die Gemeinden durch Erefutionen ge- 
zwungen werden mußten, ihre beftimmte Anzahl von Rekruten zu 
liefern.!) Zu einer derartigen Erefution gingen am 29, April unter 
Führung des Oberftlieutenants Hoppe 2 Kompagnien zu 189 Feuer: 
gewehren im den Bezirf Hall ab, um in den dortigen Gemeinden ben 
Vollzug der Aushebungen zu fichern, nach deren Schluß fie am 12. Mai 
wieder nach Innsbruck zurüdfehrten. 

Aufftellung des: Die Aufftellung unjeres zweiten Bataillons konnte in Inns— 
ed am 16. März durch Abgaben aus den Kompagnien des Referves 
Bataillons erfolgen und war der Stand diejer beiden Abteilungen am 
31. März folgender: 
(&. Tabelle ©. 459,) 

Mit Ausnahme des Hauptmanns Baron von Dannet, der 
durch Beförderung zum Major im 8. Linien-Infanterie-Negimente aus 
dem Regimente jchied, rief die MWiedererrichtung des 2, Bataillons feine 
Perjonal-Veränderungen im Stande des Offizierforps hervor. 

—— in Wenige Tage, nachdem dieſe Formation vollzogen war, mußte 
aus den jchwachen Stämmen des Nejerve-Bataillons eine Kompagnie 

zu 125 Mann zujammengeitellt werden, die unter Hauptmann Burger 

und Oberlieutenant Jung jchleunigit nach Kufſtein abzugeben hatte, 

') In den Tiroler Gemeinden wurde, abweichend von bem Konſtriptions⸗Geſeß, 
nicht durch Loſung und Mufterung außgehoben, fondern e3 ftellten biefe eine ihrer 
Seelenzahl entjprechende Anzahl Leute ab, welde durch die Nekrutierungs-Kommij- 
fionen uur bezüglid) ihrer körperlichen Beichaffenheit zu unterfuchen waren. 


Br 
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Stab: 
Oberft: Graf von Deron. 
DOberftlieutenant : von Hoppe. Major: von Bad. 
Adjutant: Oberlieutenant Sturm. Unterlientenant: Dollader, 
Yubitor; von Sauer. — Bataillond:Chirurg; Haneder, Bindmeifter. — Yunter: von Tarmoczy, 
2 öieuzglihe Yroftitanten, 1 Soboiß, — 
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um bier eine Kompagnie des 2, Linien-Infanterie-Regiments abzulöjen, 
welche nad) Salzburg gezogen wurde. Das Kommando in Kuſſtein 
verblieb unferm Rejerve-Bataillon bis Augujt 1813. 


In gerechter Würdigung der dem Verluſte der Fahnen der dahnenverleihung 


Infanterie-Negimenter in Rußland zu Grunde liegenden Verhältniffe 
entichied König Marimilian Joſeph unterm 11, März dahin, daß den 
ohne ihr Verſchulden jo hart davon betroffenen Negimentern neue 
Fahnen zu verleihen jeien und kamen die zum Objervationsforps an 
der nördlichen Grenze beitimmten Bataillone zuerſt in deren Befig. Bei 
unferem 2. Bataillone fand die feierliche Übergabe am 19. April 
durch den Truppenforps-Stommandanten Oberjt don Braum ftatt, wo» 
mit der Abſchluß der Neubildung dieſes Bataillons die Weihe erhielt. 

Den Anforderungen Napoleons gegenüber verhielt jih Bayern jehr 
zurüdhaltend. Die jchon im Januar 1813 geforderte Aufftellung eines 
Truppenforp® »pour couyrir les frontieres de la confederation« 
wurde, gleich jpäteren ähnlichen Anfinnen, welche die Wehrkraft des 
Landes den Zwecken Napoleons wieder vollftändig unterworfen hätten, 
als umausführbar abgelehnt. Dem ferneren Verlangen Napoleons, 
eine Diviſion von 3 Brigaden Infanterie zu je 5 Bataillonen, 1 Kavallerie: 


Anlorberungen 
Napoleons an 
Bavern. 
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isis. Regiment zu 1000—1200 Pferden und 40 Geſchützen aufzuftellen, ent: 
ſprach man nur infoweit, als unterm 10. März die Anorönungen für 
ein, an der nördlichen Grenze Bayerns, aus 10 Bataillonen, 6 Eska— 
dronen, 16 Gejchügen zu bildendes Objervationskorps ergingen. Allen 
weiteren Anforderungen entzog man ſich in München unter dem Vor— 
wande der erlittenen gewaltigen Berlujte und der Schwierigkeiten, die- 
jelben zu erjegen. Diejes Objervationsforps, unter die bewährte Führung 
des Generalmajors von Raglovich geitellt, beitand aus den zweiten 
Bataillonen des 3., 4., 5., T. 8., 9., 10., dem Rejerve-Bataillon des 
13. Linien-Infanterie-Negiments, den zweiten Divifionen des 3., 4., 5., 
6. leichten Bataillons, 2 Kompagnien Artillerie mit 16 Gejchügen und 
6 Esfadrong Chevaulegers. 

Es jeßte fi) am 20. März aus jeinen Garnifonen nad) Bayreuth 
und Bamberg in Marfch und ging von da nach längerem Stillliegen, 
dem Drängen Napoleons entjprechend, zur frangdfiichen Armee nach 
Sadjen ab. Bon Anfang an nicht vollzählig, wurden auch die 
während der folgenden, kriegeriſchen Ereignifje erlittenen Verluſte niemals 
erjeßt, jo gebieterifch Napoleon es auch zu wiederholtenmalen verlangte. 

Erſt nach der Schlacht bei Xeipzig gelang es dem Korps auf 
Grund der vollendeten Thatjache des Anjchluffes Bayerns an Die 
Alliierten ans dem feitherigen Berhältniffe entlafjen zu werden, ben 
Rückmarſch nach Bayern anzutreten und ſich Ende November mit Der 
mittlerweile an den Rhein vorgedrumgenen, bayerijchen Hauptarmee zu 
vereinigen. 

er Während im Norden, nach ben Schlachten bei Groß-Görjchen 
(2. Mai) und Bauen (20., 21. Mai), die Waffen rubhten,*) um jpäter 
mit deſto größerer Wucht wieder gejchwungen zu werden, verjammelte 
fi) im Laufe des Monats Juni ein Truppenktorps von 20000 Mann 
unter Kommando des General Wrede in einem Übungslager zwiſchen 
Freimann und Mojach, nördlich von München „um die Bildung der 
Armee, bejonder8 der mobilen Legionen zu befördern und um mit 
mehreren Bataillons größere militäriiche Manövers vornehmen zu 
können.“ ?) Die dahin abrüdenden Truppen bejtanden aus 3 Infanterie 
Divifionen zu je 2 Brigaden mit je 5 Bataillonen.?) Ein jedes Bataillon 

) Um 4. Juni fam der beiben Teilen aus verjhiedenen Gründen erwünfchte 
Waffenſtillſtand, der fpäter verlängert, bis 16. Auguft währte, zu ftande. 

) K. A. M. 1813/14; Lager 1813. 

) Die 2. Brigade, Oberſt Hoffnaß, der 2. Diviſion, Generalmajor Delamotte, 
beſtand aus: 2. Bataillon des 6. Linien⸗Infanterie-Regiments, 

Er a 6 2 e 
1. u. 2. Bat. der mobilen Legion des Unter-DonausSireijes, 
1. Bataillon „ > x „ Nezatkreifes. 





Das vereinigte Königreich bis 1836. 461 


ber Linien-Regimenter jollte in der formationsmäßigen Stärke von 822, ısız. 


ein Bataillon der mobilen Legion von 600 Feuergewehren, ausſchließlich 
ber Unteroffiziere, ausrüden. Kavallerie war anfänglich ebenjowenig 
als Artillerie zur Teilnahme bejtimmt; erjt unterm 6. Juni wurde die 
Artillerie-Brigade angewiejen, zur Teilnahme an größeren Manövern 
3 6%Pfünder und 1 12 Pfünder-Batterie bereit zu halten. Noch jpäter, 
am 16. Juni, erging der Befehl an die 6 Chevaulegers-Regimenter 
mit je 3 Esfadrons, an das National-Chevaulegers-Regiment !) mit 
2 Divifionen in enge Kantonierungen in der Nähe des Übungslagers 
zu rüden. 


Am 10. Juni morgens 6 Uhr ſetzte ſich unſer 2. Bataillon 
mit jenem des 11. Linien-Infanterie-Regiments, der 1. Divifion des 
6, leichten Bataillons Palm und einem Artillerie-Detachement von 
2 6Pfünder-Kanonen in Marjch, um über Seefeld (10.), Mittenwald (11.), 
Benediftbeuern (12.), Wolfratshaujen (13.), am 14. in das Lager ein- 

Der Stand desjelben betrug: 

1 Oberft — Graf von Deroy, 

1 Major — von Bad, 

1 Adjutant — Unterlieutenant Dollader, 

6 Kapitäns — Neu, Hans, Zintl, von Aichinger, Krafft, 

Rohr, 
3 Oberlieutenants — Karl Bauer, Taujch, Martin Bauer, 
10 Unterlieutenants — Dillmann, Schubert, Brudmayer, 
von Derihau, Merkel, von Reitzenſtein, Maper, 
Werner, von Öugel, von Wiedmann, 
45 Unteroffiziere, 
12 Spielleute, 
179 Gefreite und Gemeine. 


Im Stande des DOffiziersforps zeigen fich gegenüber jenem vom 


16. März wenig Änderungen; aus dem Negimente jchied Oberlieutenant 


») Da ſich bei den mobilen Legionen außer einer Anzahl Ordonnanzreiter feine 
Reiterei befand, fi) aber viele brauchbare Männer dazır meldeten, jo erfolgte unterm 
26. März 1813 die Errichtung eines Regiments Nationalgarde zu Pferde. Dasjelbe 
erhielt den ehrenvollen Namen „Bayerijche Chevaulegers“ und als Zeichen befonderer 
Gnade den zweiten Sohn des Königs, Prinz Karl, ala Inhaber. Diejes Regiment, 
welches jeinerzeit den Stamm vom jeßigen 1. und 2. ſchweren Reiter-Regiment gab, 
erflärte im Monat Auguſt, daß es fi) im Felde gebrauchen laſſen wolle und erhielt 
— durch Armeebefehl vom 20. Auguſt die Benennung „7. Chevaulegers-Regiment 

Karl“, 


z — 


ısı, Sturm durch Übertritt zur Gendarmerie, und zum Kapitän 2. Klaſſe 

rückte Oberlientenant Krafft vor. 
Kommando- Mit dem Eintreffen im Lager übernahm Oberſt Graf Deroy die 
ar Führung der 3. Diwiſion, Major von Bach jene der 2. Brigade der 
Truppen. 2, Divifion, wie denn mit Ansnahme des Generalmajors Delamotte 
und des am 15. Juni zum Generalmajor beförderten Prinzen Karl 
überhaupt fein General für ein Kommando verfügbar geweſen zu jein 
jcheint, da noch weiters die Oberjten von Treuberg, Cberjtlientenants 
von SHertling, von Pillement, Major Haider und Weibel Brigaden 
führten. Während der Lagerzeit trat in diefen Kommandoverhältnifien 
allerdings ein Wechjel ein, je nachdem höhere Ehargen, die zum Teil, 
wie die Generale von Nechberg, von Beders, von Zoller auswärts 
verwendet waren, eintrafen. Da übrigens jeitens des fommandierenden 
Generals die ganze Übungseinteilung für das Truppenforps bis in 
das geringfte Detail geregelt wurde '), was ſich jo weit erjtredte, daß 
dieje hohe Stelle bejtimmte, ob in Kompagnien oder Bataillonen, mit 
oder ohne Gewehr, ob vor- oder nachmittags gelibt werde, warn 
BVerlejen, wann Gejundheitsvifitation abzuhalten jei, jo war wohl die 
Bejegung der Höheren Kommandoftellen von geringem Einfluffe auf 

das Ganze. 

Obwohl die Linien- wie die Legions-Bataillone zum größten Teil 
aus Nekruten bejtanden, war die Ausbildung derjelben anfangs Yuli 
doc) jchon jo weit gediehen, dak Wrede am 4., unter Beiziehung bon 
Artillerie, das evite größere Manöver ausführen laſſen konnte. Ende 
Suli hatte das Armeeforps jo vielen inneren Halt und taftijche Ge— 
wandtheit erreicht, daß Wrede erklärte, die fernere Ausbildung den 
Regimentern und Bataillonen überlaffen zu fünnen und dem Antrage 
Montgelas, die Abteilungen in SKantonnements zu verlegen, Feine 
Bedenken entgegenjegte.?) Er entjprach biebei auch dem Wunjche des 
Königs, für die bevorftehende Ernte eine teilweife Beurlaubung ein: 
treten zu lajjen. 

Marſchbereitichaft. Dazu kam es jedoch nicht. Nachdem Wrede am 10. Auguſt morgens 
dem König das Armeeforps in einem Schlußmandver noch vorgeführt 
hatte, erhielten am Abend desjelben Tages die mobilen Bataillone des 
3.,4.,5., 6., T. und 11. Linien-Infanterie-Negiments, die 2. Divifionen des 
2.,4.,5, leichten Bataillons Marjchbereitichaft mit dem Auftrage, am 12. die 
ſcharfe Mumition, 40 Patronen für den Mann, wie die Bagagewägen in 
München im Zeughaufe zuempfangen, und weiterer Beftimmung gewärtig zu 
jein, Ehe dieje aber bekannt gegeben worden war, wırrde am 12. Die 

38 A. M. 1813/14; Lager 1813, 
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Marjchbereitichaft auf das ganze Armeeforps ausgedehnt, als Folge ısız, 
der an diejem Tage in München von Dresden eingelaufenen Nachrichten 
nach welchen fein Zweifel blieb, daß die FFriedensverhandlungen in 
Prag zu feinem Ergebnifje geführt hatten uud der Wiederbeginn der 
Feindjeligfeiten bevorjtand. Djterreich, die Rolle des Friedensvermittlers 
aufgebend, trat offen auf die Seite der Verbündeten; am 10. Auguſt 
erfolgte die Kündigung des Waffenjtillitandes. Bayern hatte zwar 
jeine Beziehungen zu Napoleon noch nicht gelöft, aber ſchon im jtrengiten 
Geheimniffe Verhandlungen mit Ofterreich gepflogen, welche zwar zumächft 
noch zu feinem Ergebniffe führten, aber doch auf beiden Seiten die 
Neigung zu einem Einverftändniffe fundgaben. Am 13. Auguſt brad) 
Wrede mit jeinem Korps aus dem Lager bei München auf, um eine 
Defenfiv-Stellung am Inn zu nehmen, da auch die in Ober-Ofterreic) 
geitandene, öſterreichiſche Donau-Armee unter Feldzeugmeiſter Fürſt 
Neuß eine Bewegung gegen die bayerijche Grenze gemacht hatte.!) 
Durch den Marſch an den Inn entzog ſich Wrede auch der von 
Napoleon öfters verlangten Vereinigung mit dem „Obſervations-Korps 
von Bayern“, dejjen Bildung unter dem Marjchall Augereau mit dem 
Hauptquartier zu Würzburg im Werfe war. Diejes Korps wurde im 
Dftober nad) Leipzig gezogen und Wrede blieb von da an fich jelbjt 
überlafjen. 

Ehe das Armeeforps jeinen Marjch antrat, erhielt ed eine neue Einteitung des 
Einteilung, bedingt durch die Heranziehung einzelner, bisher noch in 
den Garnijonen zurücdgebliebener oder neuformierter Linienbataillone 
und die Stompfettierung der Legions-Bataillone durch Verſchmelzung je 
zwei unvollftändiger. Generalmajor von Zoller übernahm in der 
2. Divifion die 2. Brigade, in deren Berband nachjtehende Abteilungen 
traten: 

das 1. und 2. Bataillon des 6. Linien-Infanteric-Negiments, 

das 1. leichte Bataillon Fick, 

das 1. Bataillon der mobilen Legion des Innfreijes und 

das 1. Bataillon des Nezatkreijes. 

Das Kommando der 2, Divifion ging an den Generallieutenant 
Graf Beders über, der es nun auch längere Zeit beibehielt. 

Die während des Lagerd durch den Mrmecbefehl vom 25. Juni Berjomatien 
veranlaßten Berjonalveränderungen, nämlich die Beförderung des 
Majors von Bach zum Öberftlientenant im 13, des Käpitäns Fuchs 
vom 4, LiniensInfanterie-Negiment zum Major in unjerem Negimente 

KU M. Tagebud) eines DOffiziers im Gen.-Stabe des bayerljchen Armee— 


forps. II. Zeil. Bom Aufbruch der Truppen aus dem Lager bei Münden im 
Auguſt 1813 big zum Wiedereintreffen dafeldft im Jahre 1814. 
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verfügbaren Mannjchaften 

nur zu jehr begründete Hindernifje. Im feinem ımjertigen Zujtande 
erichien das Bataillon für den Felddienjt vorläufig nicht verwendbar 
und befam dasjelbe, als Junsbruck wegen der umficheren Lage im 
Sande Tirol aufgegeben mwurde,?) die Beſtimmung, mit bem Reſerve 
Bataillon nad; Augsburg abzurüden und dajelbjt te 
verrichten. Die Räumung Iunsbruds erfolgte am 14. Auguit; die 
Garnifon begab ſich unter Mitführung des gejamten, 
Eigentums über Rattenberg, Kufftein nach Rojenheim, wo mittlerweile 
der Bejehl eingetroffen war, die Reſerven des 6. 
Regiments und 6. leichten Bataillons nach Augsburg zu inftradieren, 
unjer 1. Bataillon aber mit möglichjter a 
jervationsforpe am Inn abzujenden. Während erjtere ihren 
nach Augsburg fortjegten, beitieg das 1. Bataillon Wägen und 
) KAM. Formationsaften 1813. 
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vom 5. Auguſt. 
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Dank diefer Tag und Nacht währenden Fahrt, Über Altenmarkt, Burg: ısız 
haufen am 17. abends nach Braunau und am 18. nad Ihanır. 
Der Effektivjtand des Bataillons betrug bei der Vereinigung Efettivftand ves 
mit dem Regimente ge — 
1 Major — von Dagens, 
1 Adjutant — Unterlieutenant Ermarth, 
6 Hauptlente — von Palaus, von Sauer, Leeb, Franz 
Bauer, von Miller, von Leitner, 
6 Oberlieutenants — von Kandler, von od, von Mej- 
jina, von Scherer, Dehaibe, von Moshamm, 
4 Unterlientenants — Graf Benzel, Johannes Müller, Straub, 
von Scintling, 
41 Unteroffiziere, 
10 Spielleute, 
358 Gefreite und Gemeine, 
Das MNegiment wies nun folgenden Stand aus: 


m — —— —— — 
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Am 18. August befand fich das Korps Wrede auf dem linken Lfer onyentrarion des 
des Inn, enge fantoniert, mit der 1. Infanterie-Divifion in Braunau — * 
und Simbach, der 2. und 3. bei Marktl.) Die Patrouillen gingen 
auf dem rechten Ufer auf der Nieder-Straße bis Altheim, auf jener 
von Vöcklabruck bis Meattighofen. Das Hauptquartier der gegemüber- 
jtehenden öſterreichiſchen Armee wurde in diejen Tagen von Steyer 
nad; Wimsbach verlegt. Doch zeigte die ganze Aufſtellung der Oſter— 
reicher, dab man von ihmen nicht viel zu bejorgen haben werde. 

Am Inn begannen denn mun auch bald jene Unterhandlungen, die 
ben Vertrag von Nied zur Folge hatten. Annähernde Schritte waren 
ſchon zu Anfang Auguſt von Wien aus geſchehen, da Dfterreich nicht 
gezögert hatte, die ihm von Rußland und Preußen gewordene Miſſion, 

) K. A. M. Objervationslorps an ber bſterrelchlſchen Grenze 1819. 

v. Fabrlee, Geſchlchte des 6. Inft Megts 30 








466 III. Abſchnitt. 


1813. mit den jüdlichen Nheinbundfürjten in Verbindung zu treten, auszuführen. 
Eine erfte Frucht diejer Verhandlungen war bie thatjächliche ‚Baffen- 
ruhe, die nach gemeinjamem Einverjtändnifje an der i 
riſchen Grenze ſtattfand. Wrede befand ſich übrigens trotz alledem in 
einer eigentümlichen Lage. In dem Augenblicke, als er von München 
aufgebrochen war, hatte er einen Offizier in das franzöfiiche Haupt— 
quartier abgefchidt, um von dem Marſch an den Inn Mitteilung zu 
erftatten. Diejer Offizier konnte num ftündlich mit dem Befehl zum 
Ergreifen der Offenfive eintreffen. Mittlerweile hatte Wrede aber aud) 
eine königliche Inſtruktion erhalten, welche ihm klar legte, daß feines: 
wegs mehr die Abficht bejtand, ſich mit Napoleons Schidjal zu ver: 
fetten. Es war ihm darin aufgetragen, feine untergebenen Truppen 
unter feinem Vorwande verteilen zu laffen, auch nicht zuzugeben, daß 
jelbige außer dem Königreiche, bejonders nicht in Preußen ımd Sachſen, 
am allerwenigjten aber im Norden verwendet würden.!) Am 22. Auguft 
abends langte der ins franzöfiiche Hauptquartier entjendete Offizier mit 
einem Schreiben Berthiers vom 18. Auguft in Braunau an, welches 
aber nicht3 jagte und auch feine Hoffnung gab, daß Wrede auf irgend 
eine Unterjtügung rechnen dürfe. Wrede gab nun im franzöfiichen 
Hauptquartier die bejtimmte Erklärung ab, daß er ſich unter allen Ver— 
hältniffen defenfiv verhalten werde. Die Nüdäußerung Berthiers be— 
ichränfte fich einfach darauf, zu empfehlen, dem gegenüberjtehenden 
öfterreichijchen Korps jo viel Abbruch als möglich zu thun, zugleich er— 
hielt Wrede aber auch die offizielle Mitteilung des am 26. und 27, Auguſt 
über die ruffifch-preußifche Armee bei Dresden erfochtenen Sieges. 

Um bei feinen Truppen ein aufmunterndes Gefühl zu erweden und 
auf die Bewohner des Inn: und Salzachkreifes durch allgemeine Ver— 
breitung diefer Siegesnachrichten einen tiefen Eindrud zu machen, ließ 
Wrede am 2. September nachmittags 4 Uhr das gejamte Korps in den 
Uunartieren ausrüden und den Sieg durch 3 von der Infanterie und 
Artillerie abgegebene Salven verkünden. Die Feltungen Kufſtein und 
Rattenberg mußten am 3. September durch ihre Gejchüge den Gebirgs- 
bewohnern gleichfalls dieſe Kunde bringen. 

Abſchluß des Am 10. September erhielt Wrede die Ermächtigung, mit Oſterreich 
Lettraas zu er den Anſchluß an die verbündeten Mächte zu unterhandeln, nachdem 
wenige Tage früher der König Napoleon die Unmöglichkeit dargelegt 

hatte, gegen das Intereffe und den Willen jeines Landes die Verbindung 

mit Frankreich fortzufegen. Bon Mitte September an erfolgten zu Ried 

zwijchen Wrede und Fürft Neuß die Verhandlungen, welche in einem 
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am 8. Oftober unterzeichneten Vertrag ihren Abjchluß fanden, worin ısıs, 
Bayern erklärte, aktiven Anteil an dem großen Bündniffe und feinem 
Kampfe für die Unabhängigkeit und Ruhe in Europa nehmen zu wollen. 
Bayern verpflichtete fich zur Stellung von 36000 Mann, die fich mit 
- der großen öjterreichijchen Armee vereinigen, aber unter. unmittelbarem, 
bayerischen Kommando ftehen jollten und nicht getrennt oder zerjplittert 
werden durften. Bayern verjprach gegen anderweitige, mohlgelegene 
und mit dem Königreich ununterbrochen zufammenhängeude Entichädi- 
gungen an Ofterreich folche Abtretungen an Gebiet zu gewähren, Die 
zur Sicherheit einer paffenden, militärifchen Grenze zwijchen DOfterreich 
und Bayern geeignet jchienen. Tirol follte aber jchon jest den öfter- 
reichijchen Truppen geöffnet werden. Außerdem, und dies war Die 
wichtigite Bejtimmung des ganzen Vertrages, ward Bayern im Namen 
Ofterreichs und feiner Alliierten die volle und ganze Souveränität feiner 
Gebiete eingeräumt. Am 15. Oktober fand die Auswechjelung der rati- 
fizierten Verträge ftatt und übergab Fürjt Neuß an Wrede 24000 Mann, 
welche Ofterreich als Beweis jeines bejonderen Vertrauens für Bayern 
unter dejjen Kommando ftellte, um damit gegen den Rhein zu operieren. 

Nod; ehe das Armeekorps feinen Marſch am den Inn antrat, Ausiheibung ver 
brachte General von Zoller die Verhältniffe zur Sprache, in welchen —— 
ſich die ehemalige Beſatzung von Thorn im Falle eines Krieges gegen 
Ofterreich als Alliierten Rußlands befinden würde. Wrede war der 
Anficht, daß Dfterreich wicht als Alliierter Rußlands anzujehen fei, da 
es zur Zeit des Abjchluffes der Kapitulation noch auf franzöfiicher Seite 
ſtand und jelbit gegen Rußland focht. Leptere Anſchauung vertraten 
auch zum Teil die Offiziere, denn einige unjeres Negimentes gaben am 
19. Auguft ihre jchriftlichen Erklärungen dahin ab, daß fie feinen Anftand 
nähmen, gegen Ofterreich zu dienen. Allerdings betrachtete die Mehr: 
zahl diejen Staat als Alliierten Rußlands und hielt ſich durch den 
Artifel IV der Kapitulation für gebunden'), Wrede rief unter Diejen 
Berhältuiffen die fünigliche Enticheidung au, welche unterm 25. Auguft 
auch dahin erging, daß die der Garnijon Thorn angehörigen Offiziere, 
Unteroffiziere und Mannſchaften während des Jahres 1813 nicht gegen 
Ofterreich dienen und aus den Neihen des mobilen Armeekorps aus: 
icheiden jollten, wenn eritere Macht ein Bündnis mit dem Kaiſer von 
Rußland einginge. 

Am 31. August jammelten jich dieje Teile in Bırrghanjen, um aus Winung von zwei 
der jelddienftfähigen Mannichaft 2 Bataillone zu bilden, deren 1. Oberjt: ihren Ber 
fieutenant Herrmann, das 2. Oberjtlieutenant von Merz übertragen 


9A. A. M. Feldzug gegen Rußland 1813, Thorn. 
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ısıa. erhielt. Die Angehörigen unferes Regiments wurden auf beide Ba⸗ 
taillone verteilt; in die 2, kombinierte Kompagnie des 1, Bataillons 
traten über: Kapitän von Leitner, Oberlieutenant De haibe, Unter- 
lieutenant von Schintling, 7 Unteroffiziere, 3 Tamboure, 102 Ge- 
freite und Gemeine, während ein anderer Teil unter Kapitän von 
Miller mit Oberlieutenant von Moshamm, 4 Unteroffizieren, 1 Tam— 
bour, 40 Gefreiten und Gemeinen die 3. kombinierte Kompagnie des 
1. Bataillons bildeten. Der nächte Bejtimmungsort dieſer beiden Ba⸗ 
taillone war urſprünglich Benediktbeuern, wohin dieſelben in beſchleunigter 
Weiſe mittels Wagen hätten verbracht werden ſollen; aber noch am 
31. Auguft traf abändernder Befehl ein, der fie, wie wir weiter hören 
werden, nach Kufitein wies. 


Bormierung eines Die bei der Formation diefer beiden Bataillone überzählig ge- 
— wordenen Stabs- und Oberoffiziere, Unteroffiziere, dann ſämtliche feld— 


dienſtuntauglichen Mannſchaften, von unſerm Regimente Major 
von Hagens, die Kapitäns von Sauer, Leeb, Bauer, von Pa— 
laus, die Oberlieutenants von Kandler, von Meſſina, von Koch, 
von Scherer, die Unterlieutenants Graf Benzel, Straub, Adjutant 
Ermarth mit 8 Unteroffizieren und 3 Soldaten hatten ſich auf dem 
fürzeften Wege nach Weifjenhorn in Schwaben zu begeben, wo fie im 
ein Depot vereinigt, die weiteren Befehle abwarten jollten. Am 1. Sep- 
tember in Marjch gejegt, trafen fie am 10. September an ihrem Be— 
ſtimmungsorte ein, um bier zur Vereinfachung des Gejchäftsganges unter 
Kommando des Oberjten Fortemps, jpäter des Oberſten Theobald, fich 
in 3 Abteilungen zu glievern, wovon Major Pöllatd vom 3. die An— 
gehörigen des 2., 3., 11., Major Den; vom 5. die Angehörigen des 5, 
6., T. Liniensänfanterie-Negiments, Major von Neichlin jene der Drei 
leichten Bataillone übernahın. 
Die Dislofationslifte weilt für unfer Negiment nachjtehende 
Ortjchaften im Gerichte Noggenburg auf: 
Wallenjtetten 2 Offiziere, 6 Soldaten, 2 Pferde, 
Sllerberg 3 » 
Senden 
Gerlenhofen 
Ay 
Aufheim 
Hittiſtetten — 
Illerzell — 
Da in Weiſſenhorn auch die in den verichicbenen Garniſonen / bei 
den Reſervetruppen zurückgebliebenen Angehörigen der ehemaligen Thorner 
Garnifon nad) und nach anlangten, jo jtieg die Zahl derjelben bis auf 
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99 Unteroffiziere, 342 Gemeine, wovon unferem Negimente 52 aus ısın 
gehörten, über deren felddienfttauglichen Teil Oberſt Theobald Antrag 
zur Einteilung in die beiden kombinierten Bataillone ftellte. Diejer 
Vorſchlag fand Genehmigung; am 15. Oftober jette fich die felddienft- 
fähige Mannjchaft nach Braunau in Bewegung, erhielt aber in Augs— 
burg einen neuen Befehl, fich in bejchleunigtem Marjche nad) Nörd- 
lingen zu wenden, um fich dort der, aus den Kantonierungen am Inn 
aufgebrochenen Armee anzuichliegen. Auch für die in Weiffenhorn zurüd- 
gebliebenen Offiziere jchlug die Stunde der Erlöfung durch die am 
19. Oftober fund gewordene Weifung, fich in doppelten QTagmärjchen 
nach Ansbach zu begeben und wieder in ihre Regimenter einzutreten. 
Mit Ausnahme des Kapitäns von Balans und des Oberlieutenants 
von Meſſina, welche als Etappenfommandanten in Telfs beziehungs- 
weile Lermoos Verwendung gefunden hatten und erit jpäter nachfolgen 
fonnten, vereinigten jich die übrigen Offiziere am 22. Oftober mit dem 
Negimente, wo fie auch die in Burghaujen verlafjenen Teile der fom- 
binierten Bataillone wieder antrafen. 

Diefen war mittlerweile Gelegenheit gegeben gewejen bei der Be— zpätigteit ver 
ruhigung Tirols mitzuwirken. Hier hatten die Nachrichten von ber Er ken 
hebung Preußens gegen Napoleon in Verbindung mit den Proflamationen, zirot. 
welche jeitens der Verbündeten ergingen und auf verjchiedenen Wegen 
auch nach Süddeutjchland und Tirol gelangten, einen tiefgehenden Ein- 
fluß auf die Bevölkerung ausgeübt, denn dieje, wenn auch anjcheinend 
unterworfen, hatte die Hoffnung, fich wieder mit Ofterreich vereinigt zu 
jehen, nie aufgegebeu und jtand mur zu jehr unter dem Einfluffe ihrer, 
der Satajtrophe von 1809 entfommenen Führer. Schon im Auguſt 
liefen bei den bayerischen Behörden Anzeigen ein,') daß ich die aus 
dem Aufftande jenes Jahres bekannten Anführer Sieberer und Aſch— 
bacher wieder im Lande befanden und gegen die bejtehende Herrichaft 
und Ordnung insgeheim aufwiegelten. Um nicht wieder überrafcht zu 
werden, wurde, wie oben erwähnt, Innsbrud von jeiner ſchwachen Be— 
jagung geräumt und zwijchen Kufitein, Wörgl und Rattenberg ein aus 
3 Bataillonen der mobilen Legion des Iſarkreiſes, einer 6-Pfünder Fuß— 
batterie und einer kombinierten Esfadron Chevaulegers beftehendes 
Truppenforps zufammengezogen, deſſen Kommando Wrede dem Oberſt 
von Braun übertrug. Zu gleicher Zeit bildeten fich, wie im Jahre 1809, 
unter dem Grafen Breyfing die Gebirgsjchligensflompagnien, denen vor: 
läufig die Sicherung der Päſſe und Ausgänge von Tirol nach Bayern 
zufiel. 


Y A. A. M. Obſervationslorps an der öfterreihiichen Grenze 1813 
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Die zunächit eintreffenden Nachrichten ließen eine Erhebung der 
Bevölferung des Achenthales nicht unmwahrjcheinlich ericheinen und ver— 
anlabten Wrede, die beiden kombinierten Bataillone noch am 31. Auguft 
abends auf Wägen über Troftberg, Rojenheim nad Kufſtein zu ent- 
jenden, von wo diejelben über Langfampfen, Breitenbach, Kranzach nad) 
Jenbach am Eingang des Achenthales zu rüden hatten. Bon Jenbach 
aus ward am 3. September das ganze Thal bejegt, in melches von 
Lenggries aus noch eine Gebirgsichügen » Kompagnie einrüdte Durch 
Erklärung des Belagerungszuftandes erhielt die Bevölkerung Klarheit 
über den Ernſt der Lage. Nachdem fich Übrigens alles friedlich anließ, 
jegte fich Oberftlieutenant von Merz mit dem 2. kombinierten Bataillon 
am 3. September über Vomp, Hal, Höttingen, Zirl bis gegen Seefeld 
in Bewegung, um auf dem Plateau von Reith, 3 Stunden von Inns— 
brud, Stellung zu nehmen und die Innbrüden bei Hall, Iunsbrud, Zirl 
und Telfs zu beobachten.!) Das 1. kombinierte Bataillon blieb im Achen- 
thal, beobachtete die Innübergänge bei Volders, Schwaz und Jenbach und 
hielt die Verbindung mit Oberjt von Braun bei Rattenberg. Beide Ba- 
taillone hatten Fühlung mit den, an der alten bayerischen Grenze von Mitten: 
. wald bis Meichenhall ftehenden Gebirgsichügen-ftompagnien genommen. 

Mitte September tauchte auch der berüchtigte Injurgentenführer 
Spedbacher auf, um, unterftüßt von einem Aufrufe General Fenners, 
den Aufruhr im Innthale zu entflammen, da durch die Erfolge der 
Ofterreicher im Bufterthale, der Beſetzung Bozens durch diefe und ber 
Räumung Trient® von den italienischen Truppen für Die Tiroler der 
Augenblid gefommen schien, die bayerische Herrichaft abzufchütteln. 
Wrede ließ die beiden kombinierten Bataillone nach Hall und ben Berg 
Iſel vorrüden und von da aus jtarfe Abteilungen gegen Schönberg 
und Steinach, wo die um Spedbacher gejcharte Bande hauptſächlich ihr 
Unmejen trieb, vorjchieben. Bald war die Nuhe wieder hergeftellt; 
Speckbacher mochte vielleicht nicht mit Unrecht fürchten, dab ein Lands— 
mann dem auf jeinen Kopf gejegten Preis von 1000 Dufaten nicht 
widerjtehen könne; er verfchwand. Die Bevölferung verhielt ſich im all- 
gemeinen ziemlich teilnahmslos; die in einem Aufrufe Wredes am 9, Sep— 
tember angedrohten Strafen, insbejondere an Geld, mochten viel zur 
Dämpfung etwaiger, aufrührerijcher Gelüſte beigetragen haben. Die 
beiden Bataillone blieben bis zum Abjchluffe des Rieder Vertrages in 
Zirol und brachen erſt am 11. Oftober nad) Landshut auf, um jich 
bier aufzulöjen, da die Hinderniffe gegen ihre Verwendung im Felde 
in Wegfall gefommen waren. Am 14. Oftober trafen die Kapitäns 
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von Leitner md von Miller mit ihren Mannjchaften bei dem an ısıs. 
diefem Tage um Dingolfing ftehenden Negimente ein. 

Während fich die Verhandlungen mit Ofterreich im Gange befanden, Graänyung det 
verjäumte Wrede nicht, der Vervollftändigung jeines Armeeforps alte "Per —— 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden, um dasſelbe für die in Ausſicht ſtehende 
Verwendung im Felde vorzubereiten. Zunächſt galt es den, durch Aus— 
ſcheiden der ehemaligen Thorner Garniſon erlittenen Abgang von 
1125 Köpfen durch Heranziehung aller, bei den Reſerve-Abteilungen noch 
verfügbaren, felddienſttauglichen Mannjchaften zu erſetzen, zu welchem 
Zwecke dieſe nach München als Sammelplag abzujenden waren. Bon 
unferem, in Augsburg liegenden Nejerve- Bataillon gingen am 
29. Auguft Unterlieutenant von Fercher mit 2 Unteroffizieren und 
30 Gemeinen nad) München ab, wo fie am 30. Auguft eintrafen und 
fich dem, von einem Kapitän Schwarz der mobilen Legion zu führenden 
Ergänzungstransporte anjchloffen. In der Stärke von 31 Offizieren, 
110 Unteroffizieren, 10 Spiellenten und 734 Gemeinen brad) der Trans— 
port am 3. September von München auf, um mittels Gewaltmärjchen 
über Haag (3.), Altötting (4.), am 5. abends den Beitimmungsort Braunau 
zu erreichen. Die bei unferm Negimente eingetroffenen Ergänzungen 
waren von geringer Bedeutung für jeinen Stand; am 13. September 
zählte dasjelbe: 

1. Bat. 17 Offiz., 402 Mann, davon ausrüdend 12 Offiz., 392 Mann, 


BE RT EEE? 
Summa: 34 m 985 " a“ " 27 ". 44 


In diefem Standesausweile finden wit ichon Die Veränderungen Berfonalberände, 

aufgenommen, welche der Armecbefehl vom 4. September verfügte. Für rungen. 
unjer Regiment enthielt derjelbe die auf Verlangen erfolgte Ent: 
lafjung des Kapitäns von Graffenrieth, an deſſen Stelle Ober: 
lientenant Weniger zum Kapitän avancierte; ferner rüdten vor zu 
Oberlientenants: die Unterlieutenants Dillmann und von Schint— 
ling; zu Unterlientenants: die Junker Niginger und von Bold- 
amer; zu Sunfern: die Kadetten Baron von Godin und Baumann- 
Zum Regimente wurden verſetzt, die Umterlieutenants: Mayer von ber 
mobilen Legion des Unter-Donau-Kreiſes, ferner Neureuther und 
Keller von jener des Illerkreiſes. 

Der effektive Stand des Armeeforps betrug an diefem Tage 

681 Offiziere, 24221 Mann, 3817 Pferde, 

davon ausrüdend: 616 5 ZBTRS ı. 44883 .< 

Unterm 7. Oftober beantragte Wrede eine Etatsvermehrung für die Erhöpung des 
Infanterie, welche unter Fortdauer der Einteilung des Pataillons in —— er. 
6 Kompagnien, den Stand der legteren auf 170 Mann erhöhte, jo dab Segmenten 
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ısıs. mit dem Stabe von 4 Köpfen (1 Bataillonschef, 1 Richtungsmajor oder 


friegertichen 
teigniffe in 
Sachſen. 


Kapitän, 1 Adjutant, I Junker), das Bataillon 1024 Köpfe zählen jollte, 
Der nad) diefem Etat jich ergebende Abgang entzifferte fich bei unjerem 
Negimente auf 3 Ober-, 68 Unter-Offiziere, 1 Spielmann, 742 Ge— 
freite und Gemeine; ähnlich war das Verhältnis bei allen Negimentern. 
Die Rejerve-Bataillone, welchen erft unterm 16. Oktober die Rekruten 
der neuaufgebotenen Iahresflaffe 1794 zugewiejen wurden, fonnten den 
notwendigen Erjaß nicht bieten; man griff daher zu dem naheliegenden 
Mittel, Offiziere und Mannfchaften der mobilen Legionen zum freiwilligen 
Übertritt in die Linie auf Kriegsdauer aufzufordern. Unter den ſich 
Meldenden erhielt unjer Negiment von der mobilen Legion des 
Nezatkreifes zugewiefen: 8 Offiziere, die Lientenants: Schadelod, 
Moll, Borjt, Cella, Gumbmann, Feuerlein, Biberbad, 
Korder und 275 Mann.!) Ein Teil diefer Offiziere wurde durch 
Armeebefehl vom 31. Dezember definitiv zum Negiment verjeßt, nämlich 
die Unterlieutenants Schadelod, Moll, Borſt, Keuerlein, mit 
ihnen von derjelben Legion Albrecht, ferner von jener des Jllerfreijes 
Büchele, des Innkreifes Denk und Walther. 

Um den inneren Halt diejer, jo vielfach verjchiedenen Truppen zu 
feftigen und fie der Langeweile des thatenlojen Lebens in den Kanto— 
nierungen zu entziehen, verfügte Wrede tägliche Übungen in Kompagnien 
und Bataillonen, ſowie Scheibenjchießen, da ein großer Teil der Leute 
noch nicht einen jcharfen Schuß gemacht hatte. Durch diefe Beichäftigung 
ſollte auch dem befonders in der erjten Zeit jehr häufig aufgetretenen 
Hang zu eigenmächtiger Entfernung, wie die Fahnenflucht umjchrieben 
lautete, gejteuert werden. Wenn diefe Neigung auch feinen jolchen Um- 
fang mehr, wie früher, annahm, jo trieben jich im ganzen Yande doch 
jo viele von ihren Abteilungen Entwichene herum, daß durch ein ſechs— 
wöchentlichen General-Pardon denjelben Gelegenheit gegeben werden 
jollte, ohne Strafe zu gewärtigen, zu ihrer Pflicht zurüdzufehren. Ders 
jelbe erhielt jpäterhin eine Verlängerung bis 31. Januar 1814; ob ein 
wejentlicher Erfolg hiermit erzielt wurde, jei dahingeftellt; von 19 De: 
jerteuren unſeres mobilen Regiments machten nur zwei Gebrauch von 
diejer Gnade. 

Auf dem Kriegsſchauplatze in Sachſen waren nad) dem Wieder- 
beginn der Feindjeligfeiten die Ereigniſſe Schlag auf Schlag gefolgt. 
Drei gewaltige Armeen mit 480000 Mann Feldtruppen, darunter 
100000 Reitern und 1450 Gejchügen unter dem Oberfeldheren, Feld— 

) In ben Liſten der mobilen @egionen wurden bie Offiziere und Mannfchaften 


ala „tommandiert“ geführt, in den Standesausweijen der Linien-Negimenter find 
biejelben als „zugeteilt* aufgenommen. 
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marschall Fürft Schwarzenberg, jtanden jegt Napoleon gegenüber, näm— ısıa. 


(ic) die böhmifche Hauptarmee, 230000 Mann unter Schwarzenberg, 
die jchlefiiche, 100000 Mann unter Blücher und die Nordarmee, 
150000 Mann unter dem Kronprinzen von Schweden. Auch Napoleon 
hatte feine Feldtruppen auf 300000 Mann, darunter 40000 Reiter 
und 1000 Gejchüge, gebracht. Wohl war es dem Kaiſer durch über- 
fegene Führung noch gelungen, am 26. und 27, Auguft die böhmijche 
Hauptarmee bei Dresden zu jchlagen, aber ſchon bei der Verfolgung 
derjelben nad) Böhmen wurde das ganze Armeekorps Bandamme in 
der Schlacht bei Kulm vernichtet. Am 26. hatte Blücher dem in 
Schlefien zurüdgebliebenen Macdonald die furchtbare Niederlage an 
der Katzbach bereitet. Zweimal verjuchte Napoleon noch gegen das, 
durch die Nordarmee gededte Berlin vorzugehen; beide Male erlitten 
jeine Marjchälle empfindliche Niederlagen, zuerjt Dudinot am 23. Auguft 
bei Groß-Beeren, dann Ney am 6. September bei Dennewitz. 

Die Verbündeten ftrebten einem großen Ziele, der Vereinigung 
ihrer drei Armeen bei Leipzig, im Rüden Napoleons, zu; legterer juchte 
zwar, während des ganzen September dieje Vereinigung durch Ver: 
nichtung einer der drei Armeen zu hindern, aber fie wichen ihm recht 
zeitig aus. Am 27. September hatte ſich die ruffische Reſerve-Armee 
mit der böhmijchen Hauptarmee verbunden, Blücher am 3. Oftober in 
der Schlacht bei Wartenberg den Elbe-Übergang erzwungen und dadurch 
gleichzeitig die Vereinigung der jchlefiichen mit der Nordarmee bes jtets 
ausweichenden Bernadottes, Kronprinzen von Schweden, bewerfftelligt. 
Verde Armeen ftanden am 5. Oftober auf dem linfen Efbeufer; die 
ichlefiihe Armee ging von Norden, die böhmijche von Süden gegen 
Leipzig vor. Napoleon hielt e3 für geraten, jeine Kräfte bei Leipzig 
zu jammeln und es zunächſt mit der böhmischen Hauptarmee aufzu— 
nehmen. Anßerit langſam rückte die legtere, von Böhmen ber, an. 
Eine am 14, DOftober gegen Leipzig vorgenommene Rekognoszierung 
führte mit den Truppen Murats zum Neitergefechte bei Liebertwolfwiß, 
Am 16. begann die viertägige Schlacht bei Leipzig, am 18. in der Nacht 
trat Napoleon den Nüdzug hinter den jchügenden Rhein über Erfurt 
an. Nach einem lebten Kampfe am 19. gegen Macdonald, der den 
Abzug deden jollte, zogen die drei Monarchen am gleichen Tage in 
Leipzig ein. 

Zugleich mit dem Nieder-Vertrage hatte Wrede drei Operations 
pläne für jeine Armee in das große Hauptquartier gejchickt, welche auf 
die Stellung der Heere in Nordbdeutichland Ende September bafiert 
waren!) Er wollte nämlich in möglichiter Eile nach Erfurt, in den 
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ass, Rüden des franzöfiichen Heeres, dringen, oder über Würzburg nad) 
Fulda oder über Ansbach und Heilbronn nad; Mannheim marjchieren, 
dort über den Rhein gehen, Kehl, Straßburg und Landau überrumpeln 
und durch Streifzüge Schreden im Innern Frankreichs verbreiten. 
Allein feiner diefer Entwürfe erhielt Schwarzenbergs Billigung. „Wrede 
jolle“, jo lautete der Bejehl aus dem großen Hauptquartier, Altenburg 
den 13. Oftober, „über Regensburg nach Bamberg operieren und die 
Mainlinie als Bafis mach eigenem Ermeſſen ſchleunigſt befeftigen laffen, 
ſonach auf die Kommunifationen des Feindes, nach Umftänden gegen 
Franffurt a. M. oder Fulda wirken, ferner alles aufbieten, Magazine 
am Main zu errichten.“ In der allgemeinen Dispofition von dieſem 
Tage hieß es ferner: „Das Korps des bayeriichen Generals Grafen 
von Wrede dirigiert ſich in Eilmärfchen nach Bamberg, wendet alles 
an, um fich zum Meifter von Bamberg zu machen, bejegt die Main- 
finie und geht auf den Herzog von Balmy (Marjchall Kellermann, der 
in Mainz ftand), wenn er ihm micht früher entgegenfommt, bis Franf- 
furt a. M.* — Diefe Befehle erhielt Wrede am 15. Oftober in Braunau. 
Ehe aber noch die Ratififationen des Bertrages und die Rüdäußerung 
Scwarzenbergs in Braunau eingetroffen waren, hatte Wrede das 
bayerijche Armeeforps auf den zwei Straßen nad) Landshut in Bewegung 
geſetzt, um auf dem erſten Befehl die Richtung gegen ben mittleren 
Rhein einschlagen zu können ). Die 1. Divifion (Nechberg) war am 
9. Dftober nad, Landshut aufgebrochen und dort am 12. angelangt; 
die Tete Dderfelben jchob fi) am 13. bis Pfeffenhaufen vor. Die 
2. Divifion (Beckers) rüdte am 11. nach Eggenfelden, am 12. nach 
Frontenhaufen, am 13. nach Dingolfing, in deffen Umgegend Kantonie- 
rungen bezogen wurden; unſer Negiment lag in Dingolfing jelbjt. Zu— 
gleich; mit Beders brach am 12, die 3. Divifion (Lamotte) aus ihren 
Uuartieren auf und gelangte am 14. mit der Tete nad) Landshut. 
Bon dem öfterreichiichen Armeeforps jchoben fich die Spiten bis an 
den Inn vor; diefen Fluß zu überjchreiten, ließ fich Fürſt Neuß, trotz 
Andringen Wredes, nicht bewegen. 
Anſchiuh des Nachdem am 14. morgens die Natififation des Vertrages jeitens 
an arte des Königs von Bayern eingetroffen war, ließ der am Stelle bee 
Fürften Neuß das Kommando über das öfterreichiiche Korps führende 
Feldmarſchall-Lieutenant Fresnel die Spite feiner Kolonnen auf den 
beiden Brüden von Braunau und Schärding über den Jnn geben, 
hielt fich jedoch nicht für befugt, vor Empfang der Natifilation von 
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feinem Kaifer, weiter vorzurüden. Erſt in der Nacht zum 15. traf ısıs. 
legtere in Wredes Hauptquartier zu Braunau ein; am gleichen Tage 
verlegte er dasjelbe nach Landshut und ließ die an der Iſar jtehenden 
Übteilungen wieder aufbrechen. Die Divifion Nechberg mit der 3. Ka— 
vallerie-Brigade ging als Avantgarde auf der Ingolſtädterſtraße bis 
Linda und Vohburg vor, die Divifion Beders folgte bis Ergoldsbach 
die Divifion Lamotte gelangte nach Pfeffenhauſen. Unſer Regiment 
bezog Quartiere in Ergoldsbad. In diefen Stellungen verblieben 
die bayeriſchen Divifionen am 16,, um die Anfunft des üjterreichiichen 
Korps abzuwarten, das jo eiffertig nachgerüdt war, daß jchon am 17. 
jeine Bewegungen mit jenen des bayerischen in Einklang gebracht 
werden lonnten. Die Nichtung des Marjches an den Main hielt mun 
im allgemeinen die Linie Neuftadt, Neuburg, Donauwörth, Nördlingen, 
Dinfelsbühl, Ansbach, Uffenheim, Würzburg feſt; fie lief entlang der 
württembergijchen Grenze.!) 

Am 17. früh jammelte fi) die 2. Divifion (Beckers) bei Pfeffen— 
haujen, die 1, Brigade gelangte an diejem Tage bis in die Nähe von 
Ingolftadt, die 2. blieb in und um Neuftadt, und unjer Regi— 
ment in dieſem Orte jelbft, wo es die Ehrenwache für den komman— 
dierenden General Wrede, dejjen Hauptquartier ebenfalls dahin gelangte, 
abjtellte. Bon nun an hatte das Gepäcd dicht aufgejchloffen den Divi- 
fionen zu folgen, deren Kommandanten verantwortlic) waren, daß ſich 
jolches nicht zerjtreute und dadurch die nachfolgenden Divifionen auf 
hielt. Zum erftenmal wird die Handhabung der Marjchpolizei der im 
Hauptquartier befindlichen Feldgendarmerie übertragen, mit welcher ſich 
die Öjterreichiichen Stabsdragoner in diefen Dienst zu teilen hatten. 

Am 18, war der Sammelplat der Divifion Beders in Ingolftabt, 
von wo aus nachmittags die 2. Brigade nad) Gaimersheim marjchierte 
und bier Quartiere bezog. Das Kommando der 2. Brigade übernahm 
an diejem Tage Generalmajor von Zoller von feinem jeitherigen Stell- 
verfreter, Oberjt von Treuberg. Bisher marjchierte die Armee ohne be: 
jondere Sicherungsmahregeln; vom 18. an hatten die Avantgarden 
beider Flügel alle notwendigen Borfehrungen zu treffen und die Quar— 
tiere Durch Pifetts zu bejchügen. Der Armee wurde überdies angekündigt, 
dab fie ſich von num an in Eilmärjchen bewegen müſſe und aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nach vorläufig feines Nafttages mehr erfreuen werde In 
Berüdfichtigung diejer gejteigerten Anforderungen erhielten die Artillerie: 
und Fuhrwejenspferde eine doppelte, alle übrigen Pferde eine ein: und 


») Heilmann, Fürft Wrede. Seite 318; Marichtableau der vereinigten öfter 
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Divifion Beders mit der 2. Navallerie-Brigade ging über Aub und ısı=. 
Epfeld auf dem linfen Ufer vor und dehnte jich von Heidingsfeld über 
Höchberg bis gegen Zell aus. Unfer Regiment ftand bei Höch— 
berg und biwalierte dajelbjt. Die Divifion Lamotte und die 1. Kaval- 
lerie-Brigade rückten nach Mergentheim und Königshofen, ebendahin 
das Reſervekorps. 

Die im Laufe des 24. an General Thurreau wiederholt ergangenen 
Aufforderungen zur Übergabe wurden von demjelben abgewiefen. Wrede 
ließ nun um 6 Uhr abends die Stadt mit 6 Haubigen und 12 Sechs— 
pfündern, welche bis an das Glacis vorgegangen waren, bejchießen, 
ſowie die Divifion Nechberg und 4 Bataillone der öſterreichiſchen Divifion 
Bad zum Sturm bereit halten. Das Feuer der Belagerten ſchwieg 
faft gänzlich. Nachdem jedes Geſchütz 20 Schuß gemacht hatte, lieh 
Wrede das Feuer einjtellen und den Kommandanten neuerdings zur 
Übergabe auffordern. Diejer lehnte wieder ab, bat aber um einen 
Waffenſtillſtand umd um die Erlaubnis, dem Kaijer, feinem Herrn, be 
richten und Diefem die Lage des Platzes vorjtellen zu dürfen. Da 
Wrede, ohne Meifter der Stadt Würzburg zu fein, für den Marienberg 
feinen Waffenftillftand eingehen fonnte, jo wurde von Mitternacht an 
die Stadt und Veſte aus 32 Stüden, teild 12- und 6 pfünder-flanonen 
und Haubigen bejchoffen und beiworfen. Wllerdings jollte die Stadt 
möglichjt geichont werben und aus jedem Gejchüg nur 40 Schu ge 
ſchehen, dejjen ungeachtet verurjachte die Beſchießung diefesmal beträcht: 
lichen Schaden, bejonders an der prächtigen Nejidenz. Am Sanberthore 
hatte Wrede während der Beichiegung einen Verjuch machen lafjen, die 
Stadt zu jtürmen, allein, da die Leitern micht lang und nicht ftarf 
genug waren, mußte der Angriff umterbleiben. Wrede war entichlofjen, 
wenn der Kommandant im Laufe des 25. nicht zur Übergabe der Stadt 
vermocht werden fonnte oder der in der folgenden Nacht auszuführende 
Sturm nicht gelingen jollte, eine Divifion zur Fortſetzung der Belage- 
rungsanjtalten zurückzulaſſen und am 26. jeine Operationen gegen 
Aſchaffenburg Fortzujegen. 

Am 25. forderte er den Kommandanten wieder zweimal zur Über: 
gabe auf, beidesmal ohne Erfolg, Wrede traf nun während ber 
Waffenruhe, welche im Laufe des 25. und der folgenden Nacht herrichte, 
alle Anftalten, die Stadt mit ftürmender Hand zu nehmen, was den 
Kommandanten endlich veranlaßte, in Umnterhandlungen einzutreten, 
welche am 26. nachmittags 4 Uhr zum Abſchluß kamen. Die Franzoſen 
behielten Marienberg und die Eitadelle bejegt; man hatte ihnen noch 
das Augejtändnis gemacht, dab das Mainviertel niemals angegriffen, 
ſondern nur blodiert werde. Es wurde ſohin in militäriicher Beziehung 


— 
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1818. eigentlich nichts gewonnen, da ber Mainbergang, Würzburgs ganzer 

Wert, in feindlichen Händen blieb, was ſich in der nächjten Bei Kon 
jehr fühlbar machen jollte. Am 26. langte ein Kourier aus dem Hof- 
fager der Verbündeten in Jena im Hauptquartier Wredes an, welcher 
über Napoleons Marjchrichtung aber nichts Beſtimmtes angeben konnte, 
Beſſeren Aufſchluß hoffte man dort von den Streifkorps zu erhalten, 
welche in der linfen Flanke des franzöfifchen Heeres vorgingen, um 
die Direfte Verbindung mit Wrede herzuftellen. Bei Übergabe der 
Stadt Würzburg war jchon eine Abteilung Koſalen eingetroffen, um 
auf Befehl Kaiſer Mleranders Nachrichten über das Öfterreichiich-bayerische 
Heer einzuziehen. 

Wrede richtete num jein Augenmerk auf Ajchaffenburg, wo jich 
die gejamte Armee vereinigen folltee Die Divifion Lamotte, das 
dfterreichijche Nejerve-florps und die Kavallerie-Brigade Vieregg be— 
fanden fich bereits auf dem Marſche dahin und Fonnten jchon am 
27. dort eintreffen. Die vor Würzburg gejtandenen Truppen der 
bayerischen Divifionen Nechberg, Beders, die Öfterreichiichen Bach und 
Fresnel, die bayerischen Kavallerie-Brigaden Elbracht und Dieg follten 
teils die Straße über Lengfurt, teils über Wertheim einfchlagen. Da 
das Mainviertel, wie erwähnt, von den Franzoſen bejeßt blieb, ſonach 
der Übergang bei Würzburg unausführbar war, fo fonnte dieſer von 
den auf dem rechten Mainufer geftandenen Truppen nur mit Über: 
windung bedeutender Schwierigkeiten erfolgen. Die öfterreichiichen 
Divifionen jegten bei Unterzell, die Divijion Nechberg bei Heidingsfeld 
iiber den Main, wodurd) unendlich viel Zeit verloren ging. Die Divifion 
Beders fam am beiten durch; fie hatte bloß einen Furzen Quermarjd) 
zu machen, um ihre einzufchlagende Straße zu erreichen. Troßdem 
traf die Brigade Zoller erjt nach einem anjtrengenden Marjche am 
27. abends in ihrem Nachtquartiere Wertheim ein. In Würzburg 
blieben unter Kommando des Generalmajors Grafen Spreti vorerjt 
3 Bataillone Infanterie zur Blokade von Marienberg zurüd. Später 
traten noch würgburgijche Truppen unter dem Oberft von Mofer Hinzu, 
jo daß Ende September 1813 das Einjchliegungstorps aus 4287 Mann 
und 200 Pferden bejtand. 


Eintreffen der Wrede war am 27, abends 5 Uhr mit jeinem Hauptquartier in 
re Aichaffenburg eingetroffen und befam hier die Mitteilung, daß die Vor: 
läufer der rücziehenden franzöfiichen Armee: Kranke, Verwundete und 
Gepäck mit Heinen Truppenabteilungen feit einigen Tagen durch Hanau 
zögen, ferner, daß Murat, Ney umd andere Generale ſich darunter 
befunden hätten. Wrede lieh, „um jolchen Herren die fo leichte Netirade 
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zu offupieren*?), no am Abend das 1. Ehevaulegers-Regiment nad) ısı3; 


Hanau abgehen, obwohl dasjelbe an diefem Tage jchon einen jehr 
ftarfen Marſch gemacht hatte. Am 28. morgens 7 Uhr traf das Negi- 
ment jehr ermüdet dort ein, machte auch einige ©efangene, mußte 
aber gegen 10 Uhr vormittags, feindficher Übermacht weichend, die 
Stadt wieder räumen, in deren Beſitz es ſich auch nicht erhalten konnte, 
als eine Esfadron des T. Chevaulegers-Regiments zu jeiner Unterftägung 
anlangte. Erjt nachdem der Reſt der Savallerie-Brigade Vieregg und 
die leichte Batterie Halder eingetroffen waren, gelang es, Hanau vom 
Feinde zu jäubern und auf der Straße von Gelnhanjen vorzudringen. 
Stärfere feindliche Kräfte, auf die man ftieh, zwangen zur Nüdtehr; 
die Brigade mußte die Stadt neuerdings räumen und hinter derjelben 
an der Straße nach Ajchaffenburg Stellung nehmen. Als General 
Lamotte, der jich mit feiner Divifion auf dem Marſche von Dettingen 
nach Hanau befand, die Meldung Über den Abzug der Chevaulegers— 
Brigade aus Hanau erhielt, ſchickte er ihr jofort 4 Schützen⸗Kompagnien 
der 2. Brigade Deroy nach, welche um 8 Uhr abends in die Stadt 
eindrangen und fie feithielten. Nachdem auch die Brigade Deroy gegen 
10 Uhr nachts angefommen war, wurden die auf dem rechten Sinzig» 
Ufer, außerhalb der Stadt gelegenen Gärten und Häujer, ohne daß 
die Franzoſen großen Widerjtand Leijteten, genommen und entjprechend 
gefichert. Die 1. Infanterie-Brigade van der Stodh traf etwas jpäter 
ein und übernahm die Bejegung der Stadt von den Schübßen der Brigade 
Deroy. 
Am Abend des 28,, zwifchen 10 und 11 Uhr, langten ferner die 
Divifionen Beders, Bach und die 1. Brigade der Divifion Fresnel in 
Aſchaffenburg an, während die 2. Brigade der lehteren zur Sicherung 
des Marjches durch den Spefjart an die Straße Lohr — Nichaffenburg 
detachiert worden war. Unjer Negiment mußte noch in der Nacht 
nah Groß-Oſtheim marjchieren, um dort Quartiere zu beziehen, 
Die vorhergehende Nacht und den ganzen 28. fiel bei jchneidendbem 
Winde jtarker Schnee, dabei ſchmolz letzterer gleich wieder, jo daß Die 
Wege grundlos wurden. Diejes, jowie der forcierte Marſch, waren 
Urjache, daß viele Yeute ald marode zurüdblieben. Namentlich litt die 
Divifion Nechberg, welche am linfen Mainufer marjchierend, erit am 
29. Alchaffenburg erreichte. 

Über Weißenfels, Freiburg, Ollendorj, Erfurt und Hünfeld ge: 
langte Napoleon am 28. nah Schlüchtern. Seine Armee hatte an 
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ısıs. Diefem Tage folgende Stellungen auf der Frankfurter Strafe: Sebaftiani 


mit dem 2. Kavallerietorps bei Salmünfter; Arrighi mit dem 3. Ka— 
vallerie-orps bei Schlüchtern; Viktor mit dem II. Korps bei Flieden; 
Augereau und Marmont mit dem VI. und dem Objervationstorps von 
Bayern bei Neuhof; Dudinot mit dem XII. bei Marbach; Bertrand 
mit dem IV. bei Ajchenbach; Macdonald mit dem V. und XI. bei 
Steinau und Mortier mit der jungen Garde bei Butlar. Bon der 
verbündeten großen Armee war Blücher am 28. Oftober bis Eifenach 
gelangt, York ftand in Barchfeld und Salzungen, Saden in Berka, 
Langeron marjchierte bis Markjuhl, jeine Avantgarde ging bis Vacha. 
Die böhmiſche Armee befand fich ſtets einige Meilen hinter der ſchleſiſchen. 
Streifforps fotoyierten die frangöfiiche Armee und thaten ihr allen 
möglichen Abbruch). 


Gefechte am Am 29. Oftober fam es bei Gelnhaujen mit den, in immer ftär- 


29, Oftober 


keren Abteilungen vorrüdenden franzöjiichen Truppen und der leichten 
öfterreichifchen Divifion Volkmann zu einem Zufammenftoße, welcher 
mit dem Zurücgehen der Ojfterreicher bis an den Lehrhof ſüdöſtlich 
von Hanau jeinen Abjchluß fand. Während diejes Gefechtes bei Geln- 
baujen fand aber auch bei Hanau, aljo im Nücden der Divifion Volk: 
mann, am Lamboy-Walde zwijchen einer etwa 3000 Mann jtarfen 
franzöfiichen Kolonne und der Brigade Deroy ein Zuſammenſtoß jtatt, 
welcher mit der Gefangennahme des größten Teiles der feindlichen Ab- 
teilung endete, 


Eintrefien Wredes Um 2 Uhr nachmittags traf Wrede in Hanau ein; ihm folgten 


in Hanau. 


mit Ausnahme der Divifion Nechberg die übrigen Abteilungen des 
Heeres noch im Laufe des 29. und am Morgen des 30. Die Divifion 
Zamotte biwalierte am 29. abends an der Gelnhaujer:, die gejamte 
Kavallerie und öjfterreichiiche Infanterie öftlih von Hanau an der 
Aichaffenburger-Straße. Unjer Regiment gelangte am 29. nad) 
Kahl und am folgenden Morgen zwiichen 7 und 8 Uhr an den Lehr: 
hof, wo die Divijion Beders jich jammelte. Die Truppen waren durd) 
die forcierten Märjche und das fchlechte Wetter jehr erjchöpft und hatten 
viele Leute unterwegs liegen lafjen. Am 30. vormittags zählte bie 
Brigade Zoller nur einen Stand von 1450 Feuergewehren, welche Zahl 
fic allerdings durch die jich mach und nad) einfindenden XTraineurs 
noch etwas erhöhte. ?) 

Die Divifion Nechberg jammelte ſich erſt im Laufe des 29, bei 
Aſchaffenburg und marjchierte an diefem Tage teilweije noch bis Dffen- 
bach, „indem man eine Notiz erhalten, daß eine feindliche Kolonne von 
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ee gegen Frankfurt im Anmarjche jei, welche man beobachten ısıa. 
wolle.) Im Wirklichkeit hatte der von Mainz nach Frankfurt ent- 
jendete General Preval, or am 28. Sachſeuhauſen und das Linke 
Mainufer geräumt und als er Nachricht von dem Anmarfche der 
Divifion Nechberg erhielt, verließ er am 30. furz vor Tagesanbrud) 
auch die Stadt umd zog fich in der Richtung gegen Homburg zurüd. 

Bei der Ankunft Wredes in Hanau berrjchte noch feine Gewißheit 
über die von der franzöfiichen Armee eingejchlagene Marjchrichtung. 
Während die einen Nachrichten bejagten, daß Napoleon die gewöhnliche 
Straße nad, Fulda genommen babe, ließen andere vermuten, er jei 
von da recht? gegen Marburg und Gießen gezogen, fur; man bejaß 
weder über Ziele, noch Stärle der feindlichen Armee Gewißheit. Die 
Angaben bezüglich der letzteren wechjelten zwijchen 70000 und 40000 
Mann.) Auch das Gefecht der Ofterreicher bei Gelnhaufen brachte 
feine Klarheit in die Lage. Napoleon war am 29. abends, nachdem 
er Bolfmann zurüdgeworfen, in Langenjelbold eingetroffen. Dahin 
famen auch die alte Garde, das V. und XI. Korps unter Macdonald, 
fajt alle Neiterei und die Polen. Bictor und Augerenu trafen bei 
Gelnhaujen, das III, und VL Korps unter Marmont bei Salmünfter 
ein, Bertrand jtand ebenfalls dortjelbjt, Oudinot und die Nachhut 
unter Mortier in Steinau und Flieden. Mit Ausnahme des 3. Hlaval- 
lerie-Korps unter Arrighi erhielten alle Heerteile die Marjchrichtung 

auf Hanau angewiejen, Arrighi allein ging mit den Parks und Trains 
= Langenfelbold über Bruchköbel und Hochſtadt nad Frankfurt. 
Es z0g aljo Napoleon jelbjt mit dem Hauptteil feiner Armee, 
60000 Mann Infanterie, 12000 Mann Weiterei, meijtens Küraſſiere, 
und 140 Gejchügen gegen Hanau. Was die Verbündeten betrifft, jo 
hatte Blücher für den 29. und 30. bejchlojien, die Korps von Sacken 
nach Rothenfichen, York nach Hünfeld, Langeron nad) Vacha und 
Burghaun marjchieren zu lafjen. Die böhmijche Armee folgte vom 
26. bis 30. Oktober in 4 Stolonnen bis Berka, Salzungen und Meiningen, 
fie befand ſich aljo noch über 4 Meilen und darüber hinter dem 
ſchleſiſchen Deere. 

Kurz nach Tagesanbruch des 30. begab fid) Wrede zu jeinen eteMung Wreves 
Borpojten, da man ihm die Annäherung beträchtlicher jeindlicher Reiterei *" 9 Otrober. 
gemeldet hatte.?) Es wurden zwar einige Kugeln gewechjelt, aber einen 
ernftlichen Angriff unterliegen die Franzoſen vor der Hand noch, wahr: 
jcheinlich, weil fie überhaupt nur eine Nefognoszierung beabfichtigten. 

ZEUM, Feldzug gegen Frankreich 1813/14; Tagebud) eines Offiziers im 
Gen.:Stabe der bayer. Armee. II. 
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ısı, Im Hauptquartiere Wredes herrjchte noch immer die Anficht, daß 

Napoleon die Straße über Gießen nach Coblenz eingejchlagen habe 
und die jich Hanau nähernden Korps nur Teile der großen Armee 
jeien.*) Wrede ließ nun jein Heer folgende Stellungen einnehmen : 

Auf dem rehten Flügel jtand die 2. Divifion (Beders) mit 
den Brigaden Pappenheim und Zoller, jede zu 4 Bataillonen, mebjt 
der 6 Pfünder: Batterie Danner an dem linken Kinzigufer in der Nähe 
des Lehrhofes à cheval der von dem Lehr- nad) dem Neuhofe führenden 
Straße. Binter der Divifion Beckers befand ſich das djterreichijche 
SInfanterie-Negiment Jordis.“) Bon der öfterreichiichen Divifion Volk 
mann war die aus dem Szetler-Infanterie-Regimente und dem Huſaren— 
Negimente Erzherzog Joſeph beitehende Brigade Geramb, um 7 Uhr 
morgens vom Lehrhofe aufgebrochen, und über die Lamboy-Brüde an 
das rechte Slinzigufer gerüdt, wo fie jich, den rechten Flügel am die 
Förfterwohnung (unfern der Brüde) anlehnend, entlang des Waldfaumes 
ausdehnte. Die Mitte bildete die 3. Divifion (Zamotte), 9 Bataillone, 
jüblich der Gelnhaufen— Frankfurter Straße; im erjten Treffen längs 
der Waldlifiere die Brigade van der Stodh, während in das zweite Treffen 
die Brigade Deroy, vorerjt noch als Nvantgarde bei Rüdingen, bejtimmt 
war. Auf und zu beiden Seiten der genannten Chaufjee fiihren 28 Ge- 
ſchütze, 16 bayerische und 12 öfterreichifche, unter dem öfterreichiichen 
Artillerie-General Stwrtnik auf, um das Deboucjieren der Franzojen 
aus dem Walde zu verhindern. Das djterreichiiche Infanterie-Negiment 
Erzherzog Rudolph (4 Bataillone) nahm nördlich der Stadt Hanau Po- 
jition. Links rückwärts der großen Batterie formierte ſich der linke 
Flügel mit den 3 bayerischen Kavallerie-Brigaden im erſten und den 
öfterreichifchen Negimentern Kneſevich-Dragoner und Lichtenftein-Slürajjiere 
im zweiten Treffen. Auf dem äußerjten linken Flügel, an der Fallbach 
hatten 2 Klompagnien vom Infanterie Regiment Erzherzog Rudolph 
Stellung genommen. Das aus 2 Kojalen-NRegimentern, 3 Esfadronen 
öfterreichiicher Huſaren und der freiwilligen Jäger-E8fadron des preußiſchen 
Neumärkifchen Dragoner-Negiments zujammengefegte Streifforps Des 
öjterreichiichen Oberſten Graf Mensdorf hielt ſich an der nad) Friedberg 
führenden Straße, zwifchen der Frankfurter Chaufjee und der Fallbach, 
zur Verwendung bereit. Die, aus der Grenadier-Brigade Klenau, der 
Brigade Mengen (4 Bataillone) und dem Szefler » Hufaren-Negimente 
beitehende Rejerve hatte ihren Pla am Rodenbacher Hochwege. Die 

K. A. M. Feldzug 1813/14. Tagebud; eines Offizier im Gen.-Stabe ber 
bayer. Armee. Il. 

2) Ebendaſelbſt. Relation der Brigade Zoller über die Schlacht bei Hanau am 
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Grenadier- Brigade Diemar (3 Bataillone) hielt Hanau bejeßt. Das ısıs. 


Streifforps des öſterreichiſchen Oberften Scheibler, 2 Esladrons Szefler- 
Huſaren und 1 Esfadron vom 7. bayerischen Chevanlegers-Regimente 
poftierte jich vor das Nürnberger-Thor. Bei Dörnigheim ſtand das 
16. Nationalfeld- Bataillon Kempten; eine Abteilung Chevaulegers 

nebſt 2 Gejchügen der Batterie Aign hatten Aufftellung an dem, von der 
Frankfurter Strafe mit dem von Philippsruh wach Wilhelmsbad 
führenden Wege gebildeten Straßenfreuze genommen, wie aud) eine 
Kavalleriefeldwache bis Wilhelmsbad vorgeihoben. Das Streifkorps 
des preußiichen Rittmeifters v, Colomb befand fich bei Nieder-Nottenbad), 
jenes des Grafen Orlof bei Alt-Mittlau und Orb. 


Schon mit Tagesanbruch eröffneten die auf der Gelnhaujer Strafe Schact bei 


über Rüdingen vorgehenden Franzoſen den Kampf mit den dort jtehenden „, 
öfterreichiichen Hufarenpoften, in welchen zwar einzelne Teile der Brigade 
Deroy eingriffen, ohne fich aber in ein ernfthaftes Gefecht einzulafjen. 
Wie Wrede es angeordnet hatte, ging die Avantgarde vor den über- 
legenen feindlichen Kräften weichend, in die Hauptitellung vor Hanau 
zurüd. Es war das XI. Korps Macdonald, welches unter Entwidelung 
mächtiger Schüßenjchwärme vordrang, gefolgt von dem 2. Kavallerie— 
Korps Sebaftiani, der Garde-Divijion Friant und der Barde-Slavallerie 
unter Nanjouty. Mit großer Ruhe zog ſich die Avantgarde unter dem 
Schutze der halben Batterie Achner durd den Lamboy-Wald zurüd, 
Die Bataillone Deroys marjchierten auf 300 Schritte Treffenabjtand 
hinter der am Saume des Waldes jtehenden Brigade van der Stodh 
auf. Die Franzoſen jesten unterdejjen ihren Marich im Lamboy:Walde 
fort, in der rechten Flanke gededt durch die 2. Divifion der Garde— 
Stavallerie unter Zefebvre-Desnouettes und das interimiftiich von General 
Milhaud geführte 5. Kavallerie-Norps. Die Kavallerie marjchierte in 
der Nichtung auf Unter-Iſſigheim, um die ruſſiſchen Parteigänger, 
die jich auf die Straße nach Friedberg begeben hatten, zu verjagen und 
Wrede an der Umgehung des Bruchköbler-Waldes und Bedrohung der 
franzöjiichen rechten Flanke zu hindern. 

Es war 11 Uhr vormittagd vorüber und die Abteilungen der 
Avantgarde des Öjterreichijch-bayerischen Heeres hatten faum ihre Pläße 
in der Schlachtordnuung eingenommen, als fich auch jchon die franzöſiſchen 
Plänfler unter General Charpentier zeigten und aus dem Walde hervor— 
zubrechen verjuchten.!) Sie wurden aber durch das Feuer der großen 
Batterie und die Bataillone der 1. Brigade der Divifion Lamotte zurüd- 
gehalten, welche nach einem jortdauernden zweiftindigen Gefechte durch 
En RAUM. Feldzug gegen Fraukreich 1813/14. Relation der 2. Brigade 
Boller über die Schlacht von Hanau. 
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sıa einen Teil der 2. Brigade Ablöjung fanden Napoleon, der Zeit ger 
winnen wollte, um jeine Truppen Ku ra und jeine Artillerie 


Geramb hatte nämlich kaum das rechte Kinzigufer betreten, gegen 7% Uhr 
morgens, als jie jhon auf den Feind jtieß. Diejes Gefecht ft um jo 
jonderbarer, als es im Rüden der noch bei Rüdingen und am Oftrande 
des Lamboy-Waldes jtehenden Avantgarde jtattfand. Der Gegner fann 
wohl nur eine feindliche Kolonne gewejen jein, welche im Lamboywalde 
übernachtet hatte und nun auf ihrem Weitermarjche auf das vorgehende 
Szekler:Regiment jtieß. Es entwidelte fich ein lebhaftes Gefecht, das 
dem Szekler-Regimente 9 Offiziere und 400 Mann fojtete. Die 2. Dir 
vifion GBeckers) war inzwiichen bis an die Lamboy-Brüde vorgerüdt 
und zwar die Brigade Pappenheim rechts, die Brigade Zoller links der 
vom Lehrhof nach der Brüde führenden Straße.!) Ws fich gegen 
12 Uhr mittags das Eingreifen Dubretons fühlbar machte, erhielt Graf 
Bappenheim von Wrede den direkten Befehl: „auf der alten Gelnhanier- 
Straße vorzurüden, über die Lamboy-Brüde die Kinzig zu pajjieren, 
den Wald zu bejegen, das vom Feinde hart bedrängte Szefler-Fafanterie- 
Regiment aufzunehmen und den vordringenden Feind aufzuhalten.“ 

Bappenheim führte diejen Auftrag mit einem Teil jeiner Brigade aus, 
indem er den verfolgenden Feind durch das an der Tete marjdjierende 
4. leichte kombinierte Bataillon angreifen ließ und dadurd) das genannte 
Regiment degagierte, welches jich hierauf, unbeläjtigt vom Feinde, atı 
das Finfe Kinzigufer zurüdzog. Unterdeſſen hatte PBappenheim vom 
Kommandierenden den weitern Befehl empfangen: „er jolle ſich beit: 
möglichit halten, dem Feinde fein Vordringen jtandhaft verwehren und 
hierdurch dem Kommandierenden die Möglichkeit verjchaffen, das nad) 
Angabe mehrerer Rapporte nur aus einem Teil der großen Armee be— 
jtehen jollende, feindliche Korps durch Mandvrieren zu umgehen und 
womdguch gefangen zu nehmen.“) Pappenheim zog nun ſeine ganze 


NR M. A. M. Feldzug gegen Frankreich 1813/14 Relation ber 2. Brigade 
Zoller über die Schlacht von Hanau. 

Heilmann, Der Feldzug 1813 S. M0. Noch während der Schladht am 30, 
zweifelte niemand im Hauptquartier, daß nur ein feiner Teil der franzöfijchen Armee 
dem öſterreichiſch-bayeriſchen Heere gegenüberitehe.- Erſt ald man den Auf »Vive 
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Batterie in 3 Treffen, um bei ſich bietender, 
den linken Flügel und die Mitte Wredes 
der Garde muhte ſich zur Unterftügung bereit haften. 
donald ſüdlich der Strahe ftehenden Divifionen bezeich 
den —— Flügel der Verbündeten als Ang 
taillone ſtellte er, der auf dem äußerſten linken Zügel a 
findlichen öſterreichiſchen Infanterie entgegen. Mittlerweile 
franzöftjchen reitenden und Linien-Batterien das Feuer gegen 


l’empereur« vernahm und die Kolpats ber Kaiſergarde erjpähte, ward d 
über die Anwejenheit der Hauptarmee Napoleons gelöit. „Je —9* 
ändern“, erwiderte Wrede, als man ihm die Nähe des Raijers ı 
ala brave Soldaten unfer Möglichites thun !“ 

’) Heilmann, Fürſt Wrede; 290 u. ſ. 
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öfterreichische Geſchützaufſtellung eröffnet und durch das Eintveffen der ısıa 
12-Pfünder-Batterien der Garde eine bemerkenswerte Überlegenheit er- 
langt. In dem Maße, als deren Wirkjamfeit zunahm, wurde das 
Feuer der Verbündeten wegen Mangels an Munition immer ſchwächer. 
Die Beſchießung von Würzburg und die Zuſammenſtöße am 28. und 
29. vor Hanau hatten viele Munition geloſtet, deren Erſatz nicht be— 
thätigt werden konnte, weil die Munitionsfolonnen zurücdgeblieben waren. 
Schließlich verliefen die Batterien ihre Stellung und gingen hinter die 
Kinzig zurüd. Damit war das Schickſal des linfen Flügels und ber 
Mitte entichieden. Ein Regen von Gejchoffen überjcjüttete nun die 
Kavallerie der Verbündeten, welche alsbald den Befehl erhielt, trefien- 
weile zu attafieren und die feindlichen Gejchüge zu nehmen. Es ent- 
ſpann ſich bier ein bunt hin- und herwogender Neiterfampf, der fich 
endlich zu gunſten des jtärferen Gegners entjchied, dem feine zahlreiche 
Artillerie, die mittlerweile in die Ebene vorgerüct war, das Übergewicht 
verschaffte. Die öfterreichiich-bayeriichen Negimenter räumten das Schlacht- 
feld, unterjtügt von dem Stveifforps des Oberjten Graf Mensdorf, welcher 
den Küraſſieren Nanſoutys überrajchend in die Flanke fiel und fie auf 
ihre Reſerve zurücdwarf. Das aus der Nejerve herbeigeholte Regiment 
Schwarzenberg-Ullanen nebſt dem 2. Bataillon von Erzherzog-Rudolph- 
Infanterie und einer Sechspfünder-Batterie blieben unter Oberft von 
Mengen als „Arrieregarde“ auf diefem Teil des Sclachtfeldes jtehen, 
um einem zu bißigen Nachdrängen des Feindes auf der Landſtraße ent- 
gegenzutreten. 

Auch im Zentrum, bei der 3. Divijion (Yamotte), hatte fich der Ab- 
gang der Batterie bald jühlbar gemacht; eritere mußte die Waldränder 
aufgeben und den Rückzug antreten. Da ſich zwijchen der Kinzigbrücke 
in Hanau und der Lamboy-Brücde feine Übergänge befanden, jo ſah 
ih ein Teil der Divifion genötigt, den Nüdzug durch die Kinzig zu 
nehmen. Das 1. Bataillon des 8. Infanterie-Regiments und 1 Bataillon 
des öfterreichifchen Infanterie-Negiments Jordis verfuchten den Übergang 
bei der Herrenmühle mittel3 des dortigen Wehrs, wobei viele Leute 
ertranfen. Lamotte jammelte jeine Divifion bei Groß-Auheim. Um 
dem linken Flügel und dem Zentrum Luft zu machen, ließ Wrede jeinen 
rechten Flügel zu ermeutem Angriff vorgeben. 

Gegen 3 Uhr nachmittags") wurde die bis dahin dem feindlichen Ars Gegenſtoß dei 
tilleriefener jehr ausgeſetzte Brigade Zoller durch das öfterreichiiche Ne: —— 
giment Jordis verſtärkt und gleichfalls an das rechte Kinzig Ufer ge— 
zogen, jo daß nunmehr die ganze Divifion Beders ſich dort befand, 


9 M. A. M. Feldzug gegen Frankreich 1813/14; Melation der Brigade Holler 
über die Schladit von Hanau am 30. Oltober. 
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Regiments von rückwärts beſchoß und Veh: — uſten 
— Unruhe hervorrief, welche das V ber u 
Um diefe Zeit war die in der Mitte geftandene D 
fhon im vollem Rückzuge begriffen und befanden van 
Eben ——— und Curial in der I 
Brigaden Pappenheim und Zoller. Beide VBrigaden wurden m 
Weije bei dem weiteren Bordringen des Feindes aufg | 
der Lamboybrücke, als dem einzigen Übergangspunft über d 
zurüdgedrängt. 


KAUM. Feldzug gegen Frankreich 1813/14; Tagebuch der X 
„Das Borrüden hörte an dem gegen Rüdingen liegenden Saume des & ‚walbe 
auf. Bor diejem liegt ein freier, ebener, links von der Chaufjee durchſchnit ttener R 
auf welchem die franzöſiſchen Heeresmaffen gedrängt ftanden, um von d a aus nad) 
ben verfchiedenen Richtungen entjendet zu werden. ſtlich liegt das Römer 
hinter diefem ein Wäldchen, welches fo nieder war, weil e& nur —* Jungholz 
fland, dab man darüber hinaus die Thürme und Häuſer von Nüdingen d 
jehen konnte. Der Lamboy-Wald bejtand dagegen meijt aus f ic 
gegen die Kinzig mit vielen Sumpfgräben durchzogen und — 





hi! 
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Der erjte Stoß traf die Brigade Zoller. Mit überlegenen Mafjen ısız. 


Infanterie, unterſtützt von Artillerie, in der Front von Nüdingen, in 


wüdzug ber 


der linken Flanfe vom Puppenwalde aus angegriffen, mußte fie ſich —— 


zum Rückzuge gegen die Lamboy-Brücke entſchließen, der unter dem 
Schutze unſeres 1. Bataillons bewerkſtelligt werden jollte, Beim 
Vorgehen der Brigade hatte General von Pappenheim einzelne Kom— 
pagnien des 5. und 6. leichten Bataillons und 4. Linien:Infanterie- 
Megiments!) zur Aufrechthaltung der Verbindung mit dem Waldrand 
vorgefchoben, auf deren Unterftügung gezählt werden konnte. Während 
in der Front unjer 1. Bataillon durch Dechargen die anftürmenden 
Franzoſen noch zurüczuhalten fuchte, wich das 2. Bataillon und das 
Bataillon Jordis unter dem übermächtigen Angriffe, der die linfe Flanke 
traf, in der Richtung des Neuhofes zurüd, welchen mittlerweile die alte 
franzöfiiche Garde im Sturme genommen hatte. Deſſen aeworfene Ber: 
teidiger ftießen mit den zurüdflutenden Teilen der Brigade Zoller und 
der Ofterveicher zufammen und wälzten fich in ziemlicher Unordnung 
gegen die Yamboy-Brüde, über welche die Brigade Pappenheim eben 
ihren Rüdzug einzuleiten begann. Hiedurch entitand an der Brüde ein 
ordnungslojes Gedränge, jo daß mit dem Bataillon Jordis and) ein 
großer Teil der Brigade Holler, um nicht in die Hände der unaufhaltiam 
nachdrängenden Franzofen zu fallen, jeinen Rückzug durch die hoch- 
gehende, reißende Kinzig nehmen mußte. General dv. Zoller verjuchte 
zwar mit den noch ziemlich geordneten Kompagnien unjeres 1. Ba- 
taillons durch einen Gegenftoß einen geregelten Übergang zu ermög- 
lichen, aber vergeblich; unjer 1. Bataillon wurde num gänzlich von 
der Brüde abgedrängt und mußte durch die Kinzig pajlieren,?) wobei 
es, wie die vorausgegangenen Bataillone Jordis und Fi, große Ver: 
luſte erlitt. 

Dei diejem Nüdzuge lief die Fahne des 1. Bataillons ernſtlich 
Gefahr, in die Hände der Franzoſen zu fallen. Junker von Godin, 
der Träger derjelben, war im Gedränge der ordnungslojfen Mafje zu 
Boden geworfen worden und wäre unter dem Füßen derjelben rettungs- 
los verloren gewejen, wenn ihm nicht der Gefreite Peter Philipp der 
7, Füſilier-Kompagnie, der die Gefahr wahrnahm, zu Hilfe gekommen 
wäre und den Weg zum Fluſſe geöffnet hätte. Er warf ſich lühn den 


) Ardiv für Offiziere aller Waffen 1845; Die Gefechte bei Hanan I, 3. 1813. 

) A. A. M. Feldzug gegen Frankteich; Nelation des Generalmajors Grafen 
Bappenbeim über die Thätigfeit der 1. Brigade bei Hanau: „Das Pierb des Ab— 
jutanten, linterlieutenant Ermarth, wurde auf ber Brüde erſchoſſen und Ermarth im 
Sturze über das zuſammengeſchoſſene &eländer in die Kinzig neichleudert. Es gelang 
ihm aber, ſich zu retten“. 


Die Fahne des 
1. Bataillons 
Gefahr. 


IM IN. Abjcaitt. 


wis nur menige Schritte entiernten Feinden mit dem Bajonette entgegen und 


tolgte Dem Junker erit dann, als er ihn im Waſſer jah. Trotz der 
nachaejendeten Gemebhrichüfte erreichten beide glüdlich das jenjeitige lifer. 
Philipp erbielt wegen Rettung der ‚subne die goldene Rilitär-Berdienit- 
Medaille. N Ein Tel des 2. Bataillons und des 14. National⸗Feld⸗ 
Bataillons gelangte ebenfalls nicht mehr an die Brüde und juchte unter 
Icbbaiter Verfolgung durch franzõoſiſche Küruiliere gegen die Herren⸗ 
müble jich Durdhzuichlagen, um bier den ÜÜbergang über die Kinzig zu ge- 
winnen. Die Kürailiere iprengten den regelloien Haufen: die Mannſchaft 
wurde teils gefangen, teil niedergehunen; einem Zeil gelang es noch 
über die Sinzig zu entfommen.?) 

Die Franzoſen ſetzten ſich im Neubofe jeit und inchten nun mit 
Hülfe ihrer rajch berangezogenen Artillerie am rechten Ufer Stellung 
zu nehmen und ſich im Beſitze der Brüde zu erbalten, nachdem es den 
ungeitüm nachdrüngenden Örenadieren der Garde” geiungen war, den 
Zugung nnd das an derielben ſiegende JZägerhaus zu gewinnen. lim 
den Beſitz Der Brüde fam es zu einem blutigen Sandacmenge. Bon 
der aus Der Reſerve zur Aufnahme der Diviſion Neders berangezogenen 
öterreihiichen Brigade Klenan warf jich Das Grenadier: Bataillon de Feit 
unter ‚sübrung des {muptmaum: de Üben den franzöſiſchen Grenadieren 
mit dem Najonett entgegen‘) Die Brücke wurde dieſen entriſſen und 
im Ierein mit einer. and ullen baverrchen Nhbreilungen um General 
Rappendeim geiderten Irzrre gegen © zadhmaligeg Vorbrechen bart: 
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nädig verteidigt, nachdem es and) dem bayerfchen Feldartillerie-Direktor 
General von Eolonge geglüdt war, 28 Gejchüge (1 öfterreichiiche und 
3 bayerifche Batterien) weitlich der Brüce in Stellung zu bringen. 

Die ganze Artilleriemafje richtete ihr Fener bejonders auf die beim 
Neuhofe ftehenden feindlichen Beichüge, kämpfte fie nieder, wendete fich 
dann gegen das Gehöft jelbjt umd juchte das Vorbrechen weiterer Kräfte 
gegen die Brüde zu verhindern. Munitionsmangel ſetzte ihrer Thätigkeit 
aber bald ein Ziel. Diejen Umftand benügend, verjuchten Abteilungen 
der alten Garde unter dem Schuße des Feuers aus dem Jägerhauſe 
über die Brüde vorzudringen. Zur Abwehr diejes Angriffes hatte 
General Pappenheim um Unterjtägung an die fich beim Lehrhofe ſam— 
melnden und ordnenden Truppen der Divifion Beders zurüdgefandt und 
als erjte Hilfe einen Zug des 1. leichten Bataillons unter Lieutenant 
Belli erhalten, dem unmittelbar ein aus Nachzüglern der Divijion ge 
bildetes Marjchbataillon folgte, das unter Führung des Majors zur 
Nieden aus Aichaffenburg auf Schiffen angelangt war.!) An der Spite 
diejer Verſtärkungen drang Bappenheim über die Brüde vor und nahm 
das Jägerhaus mit dem Bajonett, weiter vorzudringen, war aber un— 
möglich. Pappenheim lieh die Brüde, jo gut es ging, von den darauf 
liegenden Menjchen- und Pferdeleichen jäubern, jowie die im Jägerhauſe 
vorgefundenen bayerijchen und öfterreichifchen Offiziere und Soldaten 
zurüdichaffen, um fie vor dem ihnen jchon jehr nahe geftandenen Loſe 
der Gefangenjchaft zu retten. 

Während diejes Kampfes waren die wieder geordneten Brigaden 
Bappenheim und Zoller an die Lamboy-Brüde vorgerüdt. General 
von Zoller jegte ſich an die Spite des 1. leichten Bataillons, an welches 
ſich Lientenant Graf Benzel mit einer aus Grenadieren und Schüßen 
unjeres Negiments gebildeten Kompagnie anfchloß und Drang über 
die Brüde bis an den Saum des Lamboy-Waldes vor. Der Neuhof 
wurde genommen und von Lieutenant Graf Benzel bejegt.?) Auch hier 
fand man verwundete Bayern, welche man jchleunigit an das linfe Ufer 
in Sicherheit brachte. Kaum hatte Zoller dieje Stellungen eingenommen, 
als er ſich von überlegenen Kräften angegriffen fah. Trotzdem jein 
Adjutant, Hauptmann Du Ponteil, mit einer raſch berbeigeeilten Unter— 
ſtühungs-Abteilung des an der Brüde ftehenden Marjch:Bataillons dem 
hart bebrängten rechten Flügel des Bataillons Fick zu Hilfe fam, ſah 


RUM. Feldzug gegen Franfreic 1813/14; Relation des Beneralmajors 


Graf Pappenheim über bie Thätigfeit der 2, Brigade in der Schlacht von Hanatı. 


Diefes Marichhataillon ſoll aus 1800 Mann bejtanden haben. 
*) Ebendajelbit; Melation des 1. leichten Bataillons Fid. 


Borftoh beneral 
Gral Bappın- 
beime. 


General von 
erftürmt 
den Neubot, 
















Re nädte Bet ein Bataillon zu ujan ——— 
Wrede ſelbſt nahm kin male in Grof-Auheim, 
/ m 
fo da fie von der Aehaffenburger- Strafe durchfeh 
| linke Flügel, Kavallerie, war. von Hanau et 

der rechte, Infanterie, ftand beiläufig eine 
| Lamboy⸗Brücke. * 
| Bapocons Heer fyere ie Na er m fr 
| Walde. Bon den noch rücwärtigen Korps eı die do 
| und Dudinot das Schlachtjeld, Bertrand * am 


ein und Mortier ftand bei Gelnhaufen. In 2. 1 


2 


vifion Charretier vom III. Korps durch einen £ rei ) fi 
Belig der Mühlbrüde und damit von Hanau zu jegen, d — 
aber an der Wachſamkeit der an derſelben geitan denen. Öft 
Grenadiere. Marmont lieh mun gegen Morgen 2 I 
Granaten bewerfen, welche am mehreren Stel * n. 
Stadt nicht der Verwüſtung preiszugeben, ließ Wrede dieſel 
öſterreichiſchen Truppen räumen — worauf ſie von 2ı lie 
gimentern in Befig genommen wurde. e 
Abzug bes jranı Am 31. Dftober, um 11 Uhr vormittags brach * ie 
vfisen deeres. Napoleon gegen Frankfurt auf, aus dem Wrede die X 
am gleichen Tage noch rechtzeitig zurücdzog. Diefe ver 


) K. A. M. Feldzug gegen Frankreich 1813/14; 
über die Schladt von Hanau am 30, Oktober 
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Mainufer und nahm Stellung hinter Sachſenhauſen, hielt aber die ısis. 
Brücke über den Main bejegt. Es entſpann fich Hier ein unbedeutendes 
Gefecht, das der Divifion 1 Offizier und 47 Mann fojtete. Den Ober: 
befehl bei Hanau führte nach Napoleons Abreife Marjchall Marmont, 
der es übernahm, mit dem IIT., IV. und VI. Korps, welche am 30. 
feinen Anteil am Gefecht genommen hatten, die verbündete Armee von 
weiteren Angriffen auf das franzöfiiche Heer abzuhalten, Er ließ deshalb 
fast gleichzeitig mit der Bejegung der Stadt einen Angriff auf die Lamboy— 
Brüde machen, der mit ſolchem Nachdrude ausgeführt wurde, daß die 
noch am rechten Kinzigufer befindlichen öfterreichischen Truppen dasjelbe 
jchleunigjt räumen und fich aus linfe zurücdziehen mußten. Die Fran— 
zoſen jteten nun die Brüde in Brand. Die zur Unterjtügung herbei: 
geeilten öfterreichijchen Negimenter Jordis und Erzherzog Rudolph nahmen 
die brennende Brüde den Franzoſen zwar ab, fonnten aber nicht ver- 
hindern, daß fie in Flammen aufging. 

Während diejer Vorgänge hatte auch die Beſatzung von Hanau 
mehrere Ausfälle verjucht, war aber von der verbündeten Slavallerie 
jedesmal zurüdgejchlagen worden, jo daß fich die Franzoſen hier auf 
den Beſitz der Stadt bejchränfen mußten. Im diefer Lage der Dinge 
verließ Marmont nachmittags 3 Uhr das Schlachtfeld von Hanau eben— 
falls, nadjdem Napoleon den nötigen VBorjprung gewonnen und er den 
Zwed, die Verbündeten vom Verfolgen abzuhalten, erreicht hatte. Er 
zog mit dem III. und VI. Korps ab und lieh Bertrand mit dem 
IV. Korps zur Beobachtung Wredes zurüd. Die Divifion Guilleminot 
bewwachte die Lamboy-Brücke, die italienische Divifion Kontanelli beſetzte 
Hanau und die Divifion Morand ſtand im der Nähe der Chauſſee in 
Nejerve, 

Nachdem Wrede die Überzeugung gewonnen hatte, daß die Frans Wreve eritürmt 
zöfische Hauptmacht abgezogen jei, ſchickte er ich zum Sturme auf Hanau Per 
an. Seine Abjiht war, eine Ktolonne von der Lamboy-Brücke gegen 
die Chauſſee vordringen, und mit einer anderen Kolonne die Stadt 
Hanau nehmen zu lafjen, jodann von dort aus gleichfalls die Straße 
zu gewinnen und jo die franzöſiſche Arrieregarde in Front und Rüden 
zu nehmen, Dadurch dieſe von dem Gros, das jchon bald Frankfurt 
erreicht haben mußte, abzujchneiden.!) Gegen 2 Uhr nachmittags er- 
folgte der Befehl Wredes zum Angriff, aber erjt nach 3 Uhr eröffneten 
die nur noch jpärlich mit Munition verjehenen Batterien aus einer 
Stellung zwijchen dem neuen Friedhof und Lehrhof das Feuer und 


RUM Krieg gegen Frankreich 181314; Tagebuch eines DOffizierd im 
Gen.-Stabe der bayer. Armee. LI. 
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ısıa, nachdem dasſelbe eine Viertelſtunde gewährt hatte, ſetzten ſich die Ko— 


lonnen in Bewegung. 


— —— Wrede übernahm perſönlich die Führung jener Kolonne, welche 


Berlufte am 30, 
und 31. Oftober 


zum Angriff auf Hanau bejtimmt war. Sie beitand aus 6 öfterreichijchen 
Bataillonen und einem Hufaren-Negiment. Hanau wurde im erften 
Anlauf genommen; Wrede, der fi an der Spite der Sturmkolonne 
befand, drang glüclich bis an die Kinzigbrüde vor; hier aber ereilte 
ihn fein Geſchick — eine feindliche Kugel warf ihn jchwer verwundet 
zu Boden. Sein Fall wirkte lähmend auf den Angriff; General Fresnel 
der ihn erjeßte, glaubte fich auf die Behauptung des gewonnenen Terraiıs 
bejchränfen zu müffen. Der Kampf um die Brüde dauerte bis in die 
Nacht fort, der Brücenturm blieb in der Hand der Verbündeten, während 
jich die Franzoſen am andern Ende der Brüde behaupteten, welche von 
ihnen, foweit fie von Holz war, auch zerjtört wurde, In der Morgen- 
Dämmerung führten fie noch einen Scheinangriff aus, um ihren Abmarjch 
zu verbergen. Die öfterreichijche Infanterie war durch die zerflörte 
Brücke am Übergang verhindert, die Huſaren jegten durch die Kinzig 
und brachten bei der Verfolgung noch Gefangene ein. Auch an der 
Lamboy-Brücde konnte fein durchgreifender Erfolg erzielt werden. Hier 
war die Führung der Angriffsfolonne, bejtehend aus 3 öfterreichifchen 
und 3 bayeriichen Bataillonen, darunter das kombinierte Bataillon 
unjeres Negiments, dem Kommandeur des legteren, Oberſt Palm, 

übertragen worden. An der Spige eines Bataillons des Öjterreichifchen 
Infanterie-Negiments Erzherzog Rudolph und, unjeres kombinierten Ba- 
taillons jtürmte er die Brüde, nahm fie auch, wurde aber verwundet, 
worauf die Bataillone zurüdgingen. Da gegenüber der gut bedienten 
frangöfiichen Artillerie der Angriff lediglich durch Infanteriefener unter 
ftügt werben fonnte, jo zerjchellten alle fich noch folgenden Verſuche 
zur Wegnahme der Brücke an dem überlegenen Feuer der Verteidiger, 
welche ſich im Beige derjelben behaupteten. Um 7 Uhr abends nahm 
Bertrand jeine Truppen zurüd und marjchierte auf der großen Straße 
nach Frankfurt ab. Das öfterreichiich-bayerische Korps verblieb während 
der Nacht in jeinen Stellungen; e8 mußten die durch die beiden legten 
Schlachttage ziemlich geloderten Verbände wieder geordnet und bejonders 
das Eintreffen der Munitionstolonnen erwartet werden. 


Die Verluſte, welche die Verbündeten erlitten hatten, waren be 


trächtlich, fie betrugen: 
an Toten : . 2. 34 Dffiziere, 1738 Unteroffiz. u. — 
„ Berwundeten . . . 143 „2975 2 


„Bermißten u. Gefangenen 17 4374 x 
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Unjer Regiment war hieran beteiligt am 30. Dftober mit: ısıs. 


EIER v2... :T Bffisiere,‘) re 
Berwundeten .... 13 „ Jıı = 
Bermißlen n. Befongenen Bi. n tr 
am 31. Oftober mit: 

BE 439989 Pr 


Der unbechäftniemäßig große Verluſt an Offizieren iſt wohl nur 
dadurch zu erklären, daß dieſe, um die jungen Soldaten, aus welchen 
die Regimenter jetzt bejtanden, zu ermutigen, ſich ſtets an der Spike 
befanden und jeder Gefahr trogend, das leuchtendſte Beiſpiel treuejter 
Plichterfüllung gaben. Generalmajor von Zoller rühmt in  jeiner 


») Gefallen find auf dem Sclachtfelde: die Oberlieutenants Karl Bauer, 
von Moshbamm, Tauſch; der Unterlieutenant von Herder An den Folgen 
der erlittenen Berwundungen farben: Hauptmann Hans am 1. November in 
Aſchafſenburg, ferner Unterlieutenant Neureutber am 21. November in Kirchheim» 
bolanden und der vom 14. National: Feld-Bataillon zum Regiment ablommandierie 
Unterlieutenant Gumbmann am 22. Dezember in Hanau. 

) Berwundet: Die Majore Fuchs, von Hagens, Hauptmann Wer 
niger, bie Oberlieutenants Dehalbe, Dillmann, die Unterlieutenants Schu» 
bert, ®erner, Brudmayer, Dollader, von Derfhau, Ripinger, 
Mayer, von Daumüller. Am 31. Oberſt Balm durch einen Schuß am linten 
Borderarm. 

) Hauptmann Neu, Zintl und ber verwundete Unterlieutenant Meureuther. 
Die gefangenen Offiziere und Mannſchaften wurden von den Franzoſen nach Mainz 
gebradıt, um von da ins Innere Frankreichs geichleppt zu werden, Bon Mainz aus 
bellagte fih Hauptmann Neu in einem Briefe an General Wrede (St. A. M. Feldzug 
gegen Franfreid 1813/14) bitter darüber, daß fie vein ansgeplündert und In Safe 
matten gejperrt worden wären, wo fie jehr viel leiden muften, da ihnen niemand 
etwas gab. Ein Bürger von Mainz, Küfermeijter Kotler, wurde ihr Schupgeift, er 
nahm fich ihrer an und verjorgte fie mit dem Notwenbdigiten. Die beiden Haupt- 
leute Neu und Zintl wurden nad) Frankreich mitgeſchleppt und erhielten erjt nad) - 
bem Parijer Friedensſchluſſe ihre Freiheit wieder. Lieutenant Neureuther blieb in 
Kirheimbolanden im Lazarette zurlid, wo er, wie angegeben, ftarb. 

Bon den bei Hanau Berwundeten waren bis Ende 1813 als geneſen ein- 
gerüdt: 9 Offiziere, darunter Oberjt Palm, Major Hagens und Fuchs, Hauptmann 
Weniger, Oberlieutenant Dehaibe und Dillmann, bie Unterliewtenants Brudmayer, 
Mayer, Daumüller ımd 42 Mann; von den Bermißten 4 Mann. Ende Dezember 
1813 werben nod in den Rapporten ausgewiejen an Berwundeten: 6 Offiziere, 
193 Unteroffiziere und Gemeine und an Bermißten und Geſangenen: 8 Offiziere, 
96 Unteroffiziere und Gemeine. Die Unterjchlede, welche fid) gegenüber ben nadı 
ben ®ejechtätagen von Hanau aufgejtellten Berluftliften ergeben, rühren wohl von 
Berfchiebungen zwiſchen Vermißten und Sranlen her. Um 1. Aprit 1814 werben 
96 Unteroffiziere und Gemeine ald vermißt; am 10. Oftober 1814 162 Unter 
offiziere und Wemeine ald in auswärtigen Spitälern verftorben, in Abgang 
gebradit, 


1912. 


NRudzug der 
Frauzeſen Hinter 
deu Ahein 


Aufbruch dei 
dterre ichiſch⸗ 
baheriichen Heeres 
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Relation auch das Verhalten aller Offiziere, dabei noch beſonders das 
verzügliche, brave und einjichtsvolle Benehmen des Tberiten Palm 
und des Unterlieutenants Graf Benzel. 

Am 1. und 2. November überichritten die Reſte des franzöſiſchen 
Hceres bei Mainz den Rhein, drei Tage jpüter befand ſich das Haupt⸗ 
auartier der Alliierten in Fraukfurt. Es waren im ganzen noch ungefähr 
TOO Maun, die Napoleon von der großen Armee Hinüberbradhte und 
welche, dei Keim tötlicher Nerventrantheiten mit ſich führend, zum größten 
Zeil dieſen erlagen, nachdem ſie die Niederlagen und die Flucht von 
1813 überlebt Hatten. Nur weniges von dietem Deere iſt wieder in die 
Schlacht ausgezogen; es blieben von OL Geichügen dem Imperator 
noch 200, die Bejagungen der Feſtungen zwiichen Rhein und Weichſel, 
an Zahl einer großen Armee gleich, abgejchnitten.. So näherte jich dieſe 
Niederlage der Kataſtrophe in Rußland, ein ganzes Heer war vernichtet 
und zwar das legte, das Frankreich geben konnte. 

Am 1. November verlegte der an Stelle de3 verwundeten Generals 
Graf Wrede das Kommando interimijtiich Führende Feldmarſchall-Lieutenant 
Graf Fresnel das Hauptquartier des öſterreichiſch-bayeriſchen Heeres 
nad Dörnigheim, am folgenden Tage nad) Frankfurt. Die Armee jelbjt 
brah am 1. November nachmittags 4 Uhr nach Törnigheim auf, wo jie 
Biwak bezog. Am Morgen diejes Tages ſammelten Tetachenıents auf 
dem Schladhtielde die Verwundeten und jchafften fie nach Danau, von 
wo aus man die Transportiähigen wegen Überfüllung Hanaus und der 
umliegenden Törfer auf Schiffen nad) Aſchaffenburg evakuierte. Der 
nächte Tag führte die Tivifion nebſt der Navallerie-Brigade Vieregg 
nach) Bergen, um bier eine Stellung zur Weobachtung der nach Homburg 
und ‚zsriedberg Tührenden Straßen zu beziehen. Generallieutenant Graf 
Rechberg, der Tich mut jeiner Diviſion hier mit dem Korps vereinigte, 
übernahm das Kommando über den bayerischen Zeil, Generallieutenant 
(Hraf Beders die 1., Generalmajor von Joller die 2. Tivijion und 
Oberſtlieutenant von ‚ste die 2. Brigade. Unter Negiment, das den 
Batarllonsverband wieder hergeitellt hatte, erhielt in Hauptmann Rohr 
einen interimitijchen ‚sührer, bis Tberit Palm Ende November ſein Kom: 
mando wieder übernehmen konnte. 

Tie Avantgarde des Korps gelangte am 3. über Höchſt hinaus, 
die 2. Tivifion brach erſt nachmittags in Pergen auf und rückte mit 
Umgehung von Frankfurt nach Griesheim. Die 2. Brigade nebjt der 
Artillerie mußte zur Zicherheit gegen etwaige Unternehmungen der 
Mainzer Garnijon wieder eine Stellung bei Nied an der Nidda be: 
ziehen, weshalb die Truppen bivafierten. Am gleichen Tage erreichten 
die eriten leichten Iruppen der Avautgarde der großen Dauptarmee 
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Hanau. Um legterer Pla zu machen, erfolgte eine Verjchiebung des ısıs. 
Öfterreichijch-bayerifchen Heeres an den Nedar und brach die 2. Divifion 
am 4. November aus ihrer Stellung an der Nidda auf, um über 
Frankfurt nad Darmftadt zu rüden, wo unjer Regiment Quartiere be- 
309. Am 5. fam der Divifionsftab nach Bensheim und unfer Re— 
giment nah Hambach, wojelbjt es bis zum 9. ruhig jtehen blieb. 

Im Kommando des vereinigten Korps trat Durch die Ankunft des Marih an ben 
öjterreichijchen General der Kavallerie, Baron Frimont, wieder ein —— 
Wechſel ein, Feldmarſchall-Lieutenant Graf Fresnel ging zum III. 
öſterreichiſchen Körps ab. Mit ihm ſchieden außer den T Grenadier— 
Bataillonen und dem Küraſſier-Regimente Moritz Lichtenſtein auch die 
Generale Trautenberg, Bach, Klenau, Diemar, Piccard und Geppert 
aus dem jeitherigen Verbande. Frimont nahm fein Stabsquartier am 
10, in Heidelberg, am 13. in Ettlingen, am 14. in Raſtadt, am 15. 
in Uchern und am 16. in Offenburg, zwijchen welcher Stadt und Appen- 
weier das Korps enge Kantonierungen bezog. In nicht bejonders an- 
Itrengenden Märjchen rüdte unjfer Regiment am 10. nad) Ober- 
und Unter-Hambach, Gronau und Scheuerberg, am 11. nach Leimen 
bei Heidelberg, am 12. nach Ober- und Unter-Srombad, am 13. nad) 
Mali, am 14. nad) Singheim, am 15. nach Stadelhofen, am 16, 
nach Elgeröweier bei Offenburg und am 18. mit dem 1. Bataillon 
nach Kuhbach, mit dem 2. nach Neichenbach, wo bis 1. Dezember ver- 
blieben wurde. An diejem Tage bezog das 1. Bataillon Quartiere in 
Lahr, das 2. in Allmannsweier, 

Während die 2. Divijion in verhältnismäßiger Ruhe in ihren Quar— 
tieren lag, hatte die 3, am 16. November die Einſchließung von Kehl 
vollzogen, um dejjen Bejagung vom rechten Rheinufer vollitändig ab- 
zujchliegen. Da es an Belagerungsgejchüg mangelte, jo begnügte jich 
Frimont, Kehl durch ausgedehnte Befeftigungsanlagen abzujperren, was 
ohne große Hindernijfe jeitens der Bejagung von jtatten ging. Am 
6. Dezember löſte die 1. Divifion die 3. in den Stellungen ab, lehtztere 
bezog zu ihrer Erholung Kantonnements um Gttenheim. 

In den Operationen war unterdejjen ein Stilljtand eingetreten, der Feirdenkunters 
nur zu lange dauerte und Napoleon Zeit verjchaffte, jeine Armee wieder bardlungen. 
einigermaßen zu ergänzen. Allerdings bot Napoleon das Außerſte auf; 
außer der am 8. Oftober ausgejchriebenen Konjkription von 280000 Ne: 
fruten, ward nach jeiner Ankunft in Baris am 12. November eine neuc 
von 300000 Mann verfügt. Dies waren aber vorerjt nur Zahlen auf 
dem Papier, indejjen er hoffte, die Verbündeten durch Verhandlungen, 
wenn fie ihm auch nicht den Frieden brachten, bis zum Frühling bin- 
zubalten und ließ man ihm nur 6 Monate Zeit, jo hoffte er wenigitens 

v. Fabrice, Geſchichte des 6. Init..Megts, 32 


1813. 


I perationdplan 
der Alliierten. 


498 It. Abſchnitt. 


eine Armee aufzubringen, die zur Verteidigung Frankreichs genügte. 
Die Friedenspartei im großen Hauptquartier fam ihm darin entgegen. 
Nachdem man zum zweitenmale eine ganze Heeregrüftung Napoleons 
vernichtet und jetzt imjtande war, in jeiner eigenen Hauptjtadt den Krieg 
zu beendigen, ließ man jich tu riedensunterhandlungen ein, wollte ihm 
die Grenzen von Campo Formio und Luneville, alſo deu Rhein, die 
Alpen und Pyrenäen lajjen, bedang fich nur die unbedingte Unabhängigfeit 
Deutſchlands, Italiens, Hollands und die Wiederherjtellung der alten 
Dynaftie in Spanien. Glücklicherweiſe zögerte Napoleon mit der An— 
nahme dieſes demütigen Anerbieteng der Alliierten; er lehnte den Ge— 
danfen eines Friedens zwar nicht ab, wollte an einem Kongrefje in 
Mannheim teilnehmen, ſprach fich aber über die vorgejchlagenen Friedens— 
grundlagen nicht näher aus. Als er jich jpäter eines Befjeren beſann 
und jich zur Annahme der Bedingungen bereit erklären wollte, hatten 
auch die Verbündeten ſich bejonnen und ihre ſchwache Stunde vorerft 
überwunden. Die Zujage Napoleons kam zu jpät; die Politik des 
Krieges Hatte in ‚Srankfurt Die Oberhand gewonnen. Ein Manifeit 
fündigte dieje Wendung der Welt an. Die Fortſetzung des Kampfes 
auf Frankreichs Boden ward beſchloſſen; nur die Eröffnung des neuen 
Feldzuges bis auf den Beginn des Jahres 1814 verjchoben. Die Zeit 
bis dahin benügte man, um in die große Hauptarmee die von den 
Staaten des ehemaligen Rheinbundes gejtellten Kontingente einzureihen 
und die durch den Fall der feſten Plätze Danzig und Dresden, ver- 
fügbaren Truppen zur Berftärfung heranzuziehen. 

Bezüglih der Operationen war man in Fraukfurt dahin überein- 
gekommen, daß die Hauptarmee!) rheinaufwärts bis Baſel zieyen, dort 
den Rhein pajjieren und ſodann u der Michtung auf Yangres in das 
Innere von Frankreich vorrüden jolle, um der öjterreichiichen Armee, 
in Italien, dann den über die Pyrenäen vordringenden Engländern die 
Hand zu bieten. Blücher erhielt den Auftrag mit der ſchleſiſchen Armee?) 
über den Rhein auf Meg zu gehen. As Hauptquartier der Drei 
Monarchen nahm man vor der Hand Freiburg im Breisgau in Aussicht, 
da die jehweizeritche Eidgenofjenschaft ſich feierlich neutral erklärte und 


1) Geſch. d. Ki. E XI, 2. 2 leichte öſterreichiſche Pivifionen Bubna und 
Moritz Lichtenſtein und die öfterreichiichen Korps Kolloredo (I.), Alois LKichtenjtein 
III.), Syulay (ILL), 2 deutiche, Kronprinz von Württemberg (IV.: und Wrede (V.), ein 
ruſſiſches Wittgenjtein (VI), die öjterreichijche Mejerve unter dem Erbprinzen von 
Homburg umd die rujitsch:preußijche Neferve unter Barclay. Stärfe am 31. Dezember 
1585278 Mann, 23444 Pferde 

>: Die fchleftiche Armee unter Blücher bejtand ans den rujjiihen Korps Lan 
geron und Saden, dem preufjijchen Norps York und züblte etwa 65000 Mann. 
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man vufjiicherjeits noch gar nicht einverftanden war, das Gebiet der ısıa 
Nepublif mit Gewalt zu überjchreiten, falls der Durchmarſch verweigert 
würde. 

Das öjterreichijch = bayeriſche Korps ſollte ſich Baſel nähern und Bormarj genen 

die Blofade von Kehl einer württembergiichen Brigade übertragen, bis Ft 
zu deren Eintreffen die 1. bayerische Divijion in ihren Stellungen vers 
blieb. Die 2. Divifion räumte ihre Quartiere um Offenburg und zog 
in Heinen Tagmärjchen längs des Gebirges bis nad) Freiburg, in deſſen 
Umgebung wieder ein furzer Halt erfolgte. Unjer Negiment brad) 
am 8. Dezember aus jenen bisherigen Uuartieren Lahr und All- 
mannsmweier auf und rüdte nad Ettenheim, wo das 2, Bataillon 
unterfam, während das 1. nach Altdorf verlegt wurde. Die nächſten 
Marjchtage brachten das Regiment am 9. nah Oberhaujen, 10. nad) 
Köndringen mit Najttag am 11., am 12. 1. Bataillon nad) En: 
Dingen, 2. nad) Riegel, von hier erfolgte der Weitermarjch erjt am 
19, mit dem 2. Bataillon nah Schlatt, mit dem 1. nad) Brem: 
garten, von welchem die 1. Gremadier- und 1. Füſilier-Kompagnie 
als Ehrenwache in das Hauptquartier nah Krotzingen abgeftellt 
wurden. Das V. Slorps, deſſen Führung Wrede am 13, Dezember 
übernommen hatte, ſtand nun um Müllheim vereinigt. Der 17. Dezember 
war zum Beginu der Operationen gegen die Schweiz und die Freigraf— 
ſchaft bejtimmt geweſen. Die Hauptarmee hatte jich, in Erwartung der 
Dinge, jchon in dem ausijpringenden Naume der großen Nheinfrümmung 
gegenüber verjammelt, als die Einjtellung der Bewegungen erfolgte, da 
man jich über die Prinzipien nicht hatte einigen können, welche gegen- 
über der Schweiz beachtet werden jollten. 

Grit am 20, Dezember erfolgte von Seite der Verbündeten die Einrüen in die 
Erklärung wegen Nichtanerfennung der Neutralität der Schweiz und 
ihon am folgenden Tage überjchritten die öjterreichiichen Truppen den 
Rhein bei Bajel, Grenzach, Laufenburg, Schaffhaujen, um durch Bajel, 
Margau, Solothurn, Bern, dem Gebiete Frankreichs zuzuziehen. Die 
Feſtung Hüningen wurde durch eine Divifion unter dem ?yeldzeng- 
meijter Gynlay berannt. Anfangs Januar gedachte man die franzöjtiche 
Grenze zu überfchreiten, bi8 zu welchen Zeitpumfte Blücher mit der jchle- 
füichen Armee auch über den Mittelrhein vordringen jollte, 

Während die Ofterreicher ihren Weg durch die Schweiz nahmen, Wrede fihert bie 
erhielt Wrede als Beweis des Vertrauens zu jeinen Feldherrntalenten!) — — 
den Auftrag, die Sicherſtellung des Rückens und der rechten Flanke 
der Armee zu übernehmen. Seine bejondere Aufgabe präzilierte ihm 

Y A. A. M. Feldzug gegen Franfreid 1819/14, IX—XI; Schwarzenberg an 
Wrede. Freiburg, 19. Dezember 1813. 
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nahm nicht weniger als 12 Kompagnien in Anjpruch.!) Die Einfchließung ısız, 
auf dem rechten Ufer bewerftelligte eine württembergiiche Kompagnie, 
die in Klein-Hüningen ftand. Wrede verlegte jein Hauptquartier nad) 
Hefingen. Während der Nacht vom 22. auf 23, Dezember wurden 
einige Öranaten nach Hüningen geworfen, die wohl die Bejagung 
alarmierten, aber ‚feinen weiteren Schaden verurjachten; die Feſtungs— 
geichüge erwiderten das Feuer nicht.”) Tags darauf refognoszi 
Wrede die Feſtung von Klein-Düningen aus und gewann die Über: 
zeugung, daß die Feitungswerke ſich in gutem Zuſtande befanden. 
Diejes, jowie die fategorijche Erklärung des Kommandanten, Oberjt 
Ehancel, die Feſtung niemals zu übergeben, zwangen zu einer regel— 
mäßigen Belagerung, während man jich früher geichmeichelt hatte, fie 
durch einen Handftreich nehmen zu fünnen. Zur Zeit der Schlacht 
von Hanau und auch jpäter noch, als das große Hauptquartier in 
Frankfurt der Ruhe pflegte, möchte dies möglich gemwejen je, denn 
damal3 befand ſich Hüningen und die meisten anderen Rheinfejtungen 
in einem mangelhaften Berteidigungszujtande. Napoleon gejtand jelbit 
in einem Briefe vom 19. November: „In diejem Augenblide find noch 
durchans feine Verteidigungsanftalten getroffen.” Seitdem hatte man 
alles aufgeboten, die fraglichen Plätze mwiderjtandsfähiger zu machen. 
Die Garnijon in Hüningen beitand zur Zeit der Einjchliefung aus etwa 
4000 Dann, nämlich dem 7. leichten Infanterie-MNegimente, den Kohorten 
der Haute-Säone, einer Abteilung Chasseurs & Cheval, Kanonieren 
und Geniejoldaten.®) 

Da es aber auch Schwarzenbergs und ebenjo Wredes Wunjch war, Einteitung der 
wenigjtens vor der Hand die Bejakung der Feſtung durch ein Bom- — — 
bardement in Alarm zu erhalten und vielleicht Magazine zu zerſtören, 
jo wurde mit dem Vorbereitungen zur Eröffnung der Laufgräben be: 
gonnen und der am 22, Dezember in Lörrach eingetroffene Belagerungs 
parf herangezogen!) Im der Nacht vom 23. auf 24. Dezember juchte 
man die Beſatzung durch zahlreiche Batrouillen, welche teilweije bis an 
das Glacis gelangten, zu zwingen, die Gejchüge in Thätigkeit zu bringen, 


HRWMM Feldzug gegen frankreich 1813/14, IX.—XII. Generallieutenant 
Beders an General Zoller, 23. Dezember. 

KAUM. Feldzug gegen Frankreich 1813/14, VIH—XI; Tagebuch ber 
Brigade Boller. 

2) Marımont VI. 

* Der bayerijche VBelagerungsparf war anfangs Dezember in Cannſtatt ein- 
getroffen und hatte amı 14. Dezember Befehl erhalten, nach Lörrach aufzubrechen. 
Derſelbe beftand aus 4 24: Pfündern, 8 18-Pfiindern, 12 1%: Pfünder-Batterie-flanonen 
und war jedes Wejchüg mit 300 Schuß ausgeriiitet. 


2 ol WEL 
Vut ul.æꝛ⸗ 


Zi Id. YAhkdmit. 


ze De Zope Der Baierien fenner zn lernen: jedoch mim Erinig. Denn 

Weir Gluc bamter me Selngerer me MT Ernperunçg eines om 
infier Wieruner oelenenen Moihtuleermer, meldher Doro: Icme “anc 
geeigne jtinen. Die beabfichrie Erp”rune Per uungrüber zu hindern 
Er murde nbenps 4 Uhr von 2 tomnmagnier Des 4. leiden Inmhmtrten 
Binuillons Herrmann unter Senung des Wimms im Öeneratinhe nnr 
Emwen und Des Dherzeihnchber Angemenr:Sommmmonn® ®one m erüer 
Anlaui genpmmen. wobei 10 Gefangene m Deren Hende Tele’ Mm 
29. Deyember nachmttings 3 Uhr rrioige em non der Ömcirke Der 
Fejrung und Der benachbarten Stermaon fröma — install 
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Serluft von #3 Wann, darunter 1 Tiffizier tot, 6 Offiziere vermunder 
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irre betont Sch, wie ermähnt, aut 200 Zchritte Untfernung vom 
Yoohringen, der linfe vor der Mirte des Tortes Nouralibre 
rn Aut jebem Flügel war eme öſterreichiſche Pionier-Kom— 
zur onet 3 koversichen Infanterie-Kompagnien zur Arbeit angeizelt. 


vor ubsue seren Frankreich 1813 14. VIII—XIU Tagebuch der 


ni .„ 


504 II. Abſchnitt. 


1813. machte der Kommandant von der ihm gewordenen Erlaubnis, nicht 
allein feine Familie, jondern auch verjchiedene andere Frauen von An- 
gehörigen des Plages aus demjelben zu verbringen, Gebraudh. Am 
31. Dezember begannen die Batterien des rechten Ufers jchon während des 
Tages, jene des linfen erſt von nachts 12 Uhr ab die Feſtung zu be 
ichießen, wodurd ein, in den äußeren Werfen gelegenes Heumagazin, 
das Spital und das alte Zeughaus in Flammen aufgingen. Um 
1 Uhr nachts wiederholten einige Kompagnien des 4. Linien-nfanterie: 
Negiments den Verſuch, ſich des Majchikuliturmes zu bemächtigen und 
denfelben mit ben Laufgräben zu verbinden. Der Angriff mihlang, 
weil man an der Rückſeite des Turmes auf eine eiferne Thüre ſtieß, 
welche mangels an Brechitangen nicht eingejprengt werden fonnte, 

Unſer Regiment hatte jeither in den Laufgräben nur einen 
Berluft von 3 Verwundeten erlitten, wie überhaupt die übrigen Ab- 
teilungen der Brigade BZoller jeither im ganzen 1 Toten, 18 Ver— 
wundete, 1 ®efangenen verloren. Dagegen äußerte der höchft anftrengende 
Dienjt und die Arbeit in den Laufgräben, die ungünstige Witterung, 
ungenügende Verpflegung und jchlechte Unterkunft in den Lagern ihre 
üble Einwirkung auf den Gejundheitsitand der Truppen. Das in 
Schopfheim für die Belagerungstruppen errichtete Yazarett füllte ſich 
ihon derart mit Kranken, daß troß des Widerjtandes der Einwohner 
von Bajel, in dieſer Stadt ein jolches errichtet werden mußte. Unjer 
Negiment hatte am 31. Dezember einen Kranfenftand von 78 Mann. 

Kriegklage. In den letten Tagen des Jahres 1813 vollzog fich der Aufmarſch 
der großen Armee in der Linie vom Genferjee bis Belfort und auf dem 
rechten Rheinufer bis Fort Louis — eine Ausdehnung, welche in der Luft— 
finie von Genf bis St. Louis nicht weniger als 45 Meilen betrug. Während 
nun der rechte Flügel, Wrede und Wittgenitein (VI. Korps) einftweilen 
zur Einichließung der feften Pläge im Eljaß ſtehen blieb, führte das 
Zentrum und der linke Flügel eine große Nechtsjchwenfung um deu 
Drehpunkt Bajel aus und gewannen durch diejelbe die Frontlinie, welche 
die Jura-Kette bildete, um von hier aus gemächlich gegen das Plateau 
von Langres zu rücken. Am 10. Januar 1914 war bie Säone über- 
ſchritten. Die Streitkräfte, welche Napoleon an der Oftgrenze den Ver— 
bündeten damals entgegenftellen fonnte, betrugen auf einem Naume bon 
mehr als 60 Meilen kaum 70000 Mann. Außer den 10000 Mann 
Marichall Viktors im Elſaß jtanden ungefähr ebenjo viele unter Mar- 
mont am Mlittelchein; die nur wenig zahlreichen Nejte des IV. umd 
VII. Korps in Mainz. Macdonald mit beinahe 20000 Mann zwiſchen 
Nemagen und Nymwegen. Beträchtliche Verftärfungen an Konſtribierten 
und Nationalgarden trafen zwar allmäblig ein, reichten aber faum Hin. 


x 


® 





ı 


! 


‚- 








“0. 











— — — — 
npet ya [KIEL] retten 
— 












—R 
—X rg .1 i 
246* IH Er 
eig PT Ic Ge een 
„ara. sılht 
is . 
var. 
orange og 
... [1 
. r F 
J ‘ 
« . e 











508 IT. Abſchnin. 


ısıa. ſchaften zeitenweile ftärker als jener der bayeriichen Bejagung war. Erft, 


Reubiibung bei 


Rkdmorid nad 


als man infolge Anfchluffes Bayerns an die Alliierten und Loslöſung 
von Frankreich die in Augsburg und fonft im Lande zerftreuten, fran- 
zöfiichen Kommandos entfernte, erfolgte eine Entlaftung der überfüllten 
Kaſernen in dieſer Stadt Durch allmälige Rückbeorderung der zur Sicherung 
berangezogenen verfchiedenen Depots und NRejerve-Abteilungen in ihre 
früheren Standorte.) Auch unferm Referve:-Bataillon, wie der 
Neferve-Divifion des 6. leichten Bataillon wurde unterm 2. November 
der Befehl zu teil, mit jämtlichen Material-Depots nad) Innsbrud 
zurüdzufehren und deffen Garnifon zu bilden. 

Ehe das Nejerve-Bataillon Augsburg verließ, mußte e8 ſich noch⸗ 
mal3 dem Prozefje einer Nenbildung unterziehen; die Scheidung in 
„mobile“ und „Depot:FKompagnien“ fiel und ber frühere Stand von 
4 Kompagnien, der 9., 10., 11., 12. wurde wiederhergeitellt. Vor⸗ 
läufig war allerdings nur die Bildung jchwacher Rahmen möglich; die 
Mannichaften zur Ausfüllung derjelben follte das Bataillon aus der 
im Gange befindlichen Aushebung der Altersflaffe 1794, nach dem 
Eintreffen in Innsbrud, erhalten. 


Am 4. November trat das Bataillon den Marſch an, der es über 
Schwabmünchen (4.), Buchloe (5.), Kaufbeuren (6.), Stetten (7.), Füllen 
(8.), Zermoos (9.), Naffereit (10.), Telfs (11.), am 12. nah Innsbruck 
führte, wo e8 ohne Sang und Klang einmarjchierte und feine früher 
innegehabten Safernen bezog. Alsbald nad) der Ankunft trafen auch 
ſchon Nefruten ein, aber bei weitem nicht in der Anzahl, welche zur 
Ergänzung des, bei dem mobilen Regimente und dem Rejerve-Bataillon 
vorhandenen Abganges von 1049 Mann erforderlich geweſen wären. 
Aufrufsfähig aus der ganzen Jahresflaffe waren im Königreiche 
11513 Mann, wovon unjerm Regimente aus dem Salzadjfreije TOO und 
aus dem Iſarkreiſe 200 Rekruten zugewiejen werden fonnten. In Wirk: 
lichfeit ftellten fich beim Nejerve-Bataillon im Laufe der Monate No- 
vember und Dezember aber nur 236 Refruten, welchen anfangs Ja— 
nuar 1814 noch 242 folgten; der Salzadjfreis Hatte hievon nur 353, 
der Iſarkreis 125 gegeben. Höheren Ortes fcheint man wohl einen 
glatten Gang der Aushebung erwartet zu haben, denn jchon unterm 
16. Oftober traf die Beitimmung ein, die Ausbildung der jungen Mann: 
ichaft derart zu bejchleunigen, daß bis 25. November ein vorläufiger 
Abſchluß erzielt jet und die notwendigen Ergänzungen zu der Armee, 
wo die weitere Ausbildung zu erfolgen hätte, abgejendet werden könnten. 
Um das vorgeitedte Biel zu erreichen, jollte täglid) vormittagd und 
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ısıa huſaren“ einzutreten. Den Oberbefehl über dieſe, im Innern bes 
Neiches fich bildende Rejerve-Armee erhielt Kronprinz Ludwig über: 
teagen, als ad latus wurde ihm Generalmajor von Raglovich bei- 
gegeben. Durch einen ſchwunghaften Zagesbefehl gab der Kronprinz 
unterm 16. November 1813 die Übernahme dieſes Kommandos Fund. 
Aus einem Berichte des Kronprinzen vom 28. November!) ilt übrigens 
zu’ entnehmen, daß bis zu dieſem Beitpunfte die allgemeine Landes⸗ 
bewaffnung noch feinen Schritt vorwärts gemacht Hatte und die An- 
meldungen zu den freiwilligen Iägern nur ſpärlich ftattfanden. Doch 
erfolgten dieje im Laufe des Jahres 1814 immerhin jo zahlreich, daß, 
mit Ausnahme des Innkreijes, in den andern 8 Kreiſen des Reiches je 
1 Bataillon aufgeftellt werden konnte. 
—— Im Innkreiſe hemmte der mittlerweile eingetretene Umſchwung der 
Verhaltniſſe die Durchführung der Landesbewaffnung in jeder Beziehung. 
Sp lange das bayerijche Heer am Inn jtand, wagten die Mißvergnügten 
im Lande nichts Enticheidendes zu unternehmen; exit, nachdem dasjelbe 
den Marſch an den Main angetreten hatte und die widerjinnigiten Ge⸗ 
rücdhte über den Bertrag von Nicd im Lande herumgingen, mehrten fich 
die Anzeichen, daß ein Streich gegen die bayeriiche Landesregierung 
geplant werde. Insbeſondere der jüdliche Teil des Innkreiſes, die Land⸗ 
gerichte Paſſeyr und Meran, waren die Stätte der Unzufriedenen, welche, 
unterrichtet von der Schwäche der in Tirof ſtehenden bayeriichen Truppen, 
nur auf das Lojungäiwort von ausmwärtd warteten, um loszubrechen. 
Obwohl am ige der Provinzial⸗Regierung, in Inusbruck, wic bei dem 
Truppenfommando genügend Anzeigen eingingen,?) daß Sendboten der 
im Oſterreichiſchen lebenden, entkommenen Anführer des Aufitandes von 
180% die Südrung jebürten, jogar einer derielben, cin aus dem Achen- 
tbale gebürtiger, gewiſſer Aſchbacher, in der Uniform eines öſterreichiſchen 
Vandwehrmajore die Grenzthäler bereiſte, gelang es doch nicht, eines 
ſolchen dabhaft zu werden. 

Die Bemübungen der Regierung, die Bübrung zu bemeiſtern. hatten 
feinen Erfolg mebr: als vergeblich erwieien ſich alle Anitrengungen, 
der Tirolern Die Hoñ̃nungstoſigkeit eines gewaltiamen Verſuches, ſich 
der baveriſchen Derrichaft zu entledigen. darzulegen: immer vifener und 
unverbotener trat Die Adſicht zu tage, Die Wirdervereinigung mit Üiter: 
red um jeden Preis zu erreichen. Tie Anordnungen des General: 
Vandes Komminärs in Innedruck IReker allertkz. der auf ſolcden Wider: 
and, Das zur Aufrechthaltung Der Autorität Ser Staatsregictung von 
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ısız. ward von einem Pifett unter Hauptmann von Balans bewacht. Eine 
amı 12. morgens 5'# Uhr andgeführte Retognosd;ierung ergab, dak dir 
Aujrährer aus der nädjiten Rähe des Innraines. wo eine Yirgelhätte 
ihren Stügpunft bildete, abgezogen waren, dab aber in Wilten und an 
den Hängen des Berges Iſel ſtarle Baueruhaufen ſich miedergelaffen 
hatten. Oberftlieutenant Hoppe lieh Die Ziegelhütte von 1 Unteroffizier 
und 20 Mann beſetzen; dieſe fiel aber in die Hände der Bauern wieder 
zurüd, als dieje gegen «#8 Uhr morgens zum Angriffe vorgingen. 
Die Vorſtadt an der Brenneritraße mußte in kurzer Zeit deu von 
Biltau vordringenden Injurgenten überlaffen werden, welche jih nun 
durch die Reuftadt gegen die Hauptwache wandten und dieſe von ben 
umliegenden Häujern aus beichofien. Da zu gleicher Zeit auch ſtarke 
Haufen gegen den Junrain und die Junkaſerne in der Abjicht vor: 
drangen, ſich der Brüden über den Strom zu bemädhtigen und ben 
in der Stadt befindlichen Truppen, den Weg zu verlegen, jo gab Major 
Haren die Hauptwache auf und judhte ſich mit Oberftlientenant Hoppe 
zu vereinigen. Lebterer hatte den Innrain gegen die Angriffe der Bauern 
zu halten vermocht und auf die Nachricht, von dem Rordringen berjelben 
gegen die Hauptwache, ſich zur Uinterjtügung noch dahın begeben wollen, 
> traf aber mit Major Haren zujammen und ging vereint mit deſſen 
Truppe gegen die obere Innbrüde zurüd. Er beabjidhtigte, fih an 
diejer wie an der unteren Brüde noch feitzujegen, bis die nach ver: 
ichiedenen Punkten der Stadt entiendeten, fleineren Abteilungen ſich 
eingefunden hätten, ein Vorhaben, welches aber nicht mehr ausgeführt 
werden konnte, da die obere Brüde von einem dort geitandenen, ſchwächeren 
Kommando der mobilen Legion gegen das, aus den benachbarten Häujern 
fommende Gewehrfeuer nicht mebr zu halten war. Auch an der unteren 
Brüde geftaltete ſich die Lage ungünſtig; die Banern hatten jich auf 
den Höhen von Mühlau feitgejegt und nahmen von dort nicht allein 
die Brüde unter ‚seuer, jondern drohten den Rückzug nad Hall und 
an die Brüde von Volders abzujchneiden. Lberjtlieutenant Hoppe 
mußte daher den Befehl zum Abzuge erteilen, der unter dem Geheule 
der auf den Anhöhen in ficherer Entfernung den Marſch begleitenden 
Injurgenten auf der Straße nad) Hall angetreten wurde. Hauptmann 
Burger und Überlieutenant von Mejjina hatten jich mit einer 
Eleinen Truppe in einem Haufe am Innrain dem Vordringen der Ans 
greifer zwar mutig, aber zu lange entgegengejegt und erreichten Die 
untere Brüde nicht mehr rechtzeitig genug, um jich dem Oberftlieutenant 
von Hoppe anjchließen zu fünnen. Sie fielen in die Hände der über: 
mächtigen Aufrührer, welche ſie ausplünderten, jonft aber, entgegen der 
früheren Gewohnheit, menſchlich behandelten. Am 18. fehrten beide 
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ısıa. und Vorſpann zur Bergung dieſer Bejtände, aber deren Abjtellung und 
Beiichaffung erwies ſich als unmöglih. Sämtliche Militär-Gebäude 
wurden gründlich ausgeplündert, obwohl die jogenamnten Anführer 
jpäterhin behaupteten, jede Beraubung jtrengitens verboten zu haben. 
Bei der Plünderung der Jun-Kaſerne ging auch die wertvolle Bibliothef, 
welche der frühere Negimentsinhaber, Herzog Karl II. von Zwey— 
brüden, dem Negimente als Geſchenk verehrt hatte, mit der Negijtratur 
und deren ganzem, wertvollen Material für die frühere Gejchichte 
des Negimentes zu Berluft; nur einzelne Bände der jchünen Bücher- 
jammlung gelang es in jpäterer Zeit wieder ausfindig zu machen 
und zu erwerben. Die Bataillonstafjfa konnte Kapitän von Palaus beim 
Abzug aus der Kaſerne noch mit fich nehmen, alles Übrige fiel in die 
Hände der Empörer. Beſſer erging es dagegen diejesmal den zurüd- 
gebliebenen DOffiziers- Familien und deren Eigentum; die Bürgerjchaft 
ermannte fich und jchüßte fie, ſowie die ım gleicher Lage befindlichen 
Bivilbeamten. 
Wiederherftellung Über die ferneren Schritte waren fich die Leiter der 
der Dromung. nicht Mar; der 11. Dezember verging, ohne da diejelben den Berfuch 
machten, ſich der Regierung zu bemächtigen, als deren Vertreter der 
Seneral-Landes-Kommifjär* von Yerchenfeld noch in Innsbrud anweſend 
war, wenn auch ohne jede Macht, jeine Autorität zur Geltung zu 
bringen. Am 12. morgens traf auf der Durchreife, der zum Führer 
des Öjterreichijchen Heeres in Italien ernannte Feldmarſchall Graf Belle 
garde ein, welcher von den legten Ereigniffen in Inmsbrud jehr über- 
rajcht, den Anführern der Bauern verjicherte, wie wenig ihr gejeg- 
widriges Beginnen Ausfichten auf Erfolg hätte und den Abfichten der 
öfterreichiichen Regierung entipräche, In einem gemeinjam mit dem 
General-Landes-Kommiſſär von Lerchenfeld am nämlichen Tage erlaffenen 
Aufrufe forderte er die Bauern auf, in ihre Wohnftätten zurüdzufehren, 
fich der anerkannten Herrjchaft zu unterwerfen und das geraubte Gut 
wieder zu erjtatten. Das lettere thaten zwar die Tiroler nicht; was 
fie hatten, hielten fie feit; dagegen gaben jie den unzweideutigen Er- 
färungen des Feldmarſchalls, dab ihr Beginnen auf feinerlei Unter- 
ſtützung zu rechnen habe, Gehör und fehrten in ihre Berge und Thäler 
zurüd. Binnen wenigen Tagen hatten jich die etwa 3000 Mann 
zählenden Banden, welche hauptſächlich aus den Landgerichten Hall, 
Innsbrud, Steinah, Stubai, Sterzing, Briren zujammengefommen 
waren, wieder zerftreut und die äußere Ruhe jchien hergeftellt. Die iu 
die Hände der Aufrührer gefallenen Offiziere und Soldaten wurden auf 
erfolgtes Einjchreiten des Feldmarſchalls Bellegarde alsbald befreit und 
uach Kattenberg gejendet. Die bayerischen Beamten fehrten auf ihre Bojten 
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im Lande zurüd, die Gemeinden gaben Friede und Anhänglichkeit 
atmende Erklärungen mit dem Berjprechen ferneren Wohlverhaltens 
ab, was man in Iunsbrud mit Wohlgefallen und in der Hoffnung ent: 
gegennahm, durch gütliche Mittel die Bewegung nunmehr vollitändig 
unterdrüden zu fünnen.*) 

Dagegen war man in München, als die eriten Meldungen von 
der Erhebung eintrafen, jofort entjchloffen, die nachdrüdfichiten Maß— 
regeln zur SHerftellung der Ruhe und Wahrung des Anjehens der 
Negierung zu ergreifen. Im erjter Linie wurden wieder die Gebirgs- 
ichügen-Slompagnien unter Major Grafen von Preyjing aufgeboten und 
gegen die injurgierten Gegenden eine jtrenge, allgemeine Sperre der Ein- 
fuhr aller Lebensmittel angeordnet. Bon Salzburg traf auf die erjte 
Kunde vom Ausbruche der Bewegung alsbald ein Bataillon von 
495 Mann unter Hauptmann don Leitner in Rattenberg zur Sicherung 
des wichtigen Punktes Wörgl ein. Weitere Abteilungen wurden von 
Paſſau, Forchheim und München in Bewegung gejegt, um dem Oberjten 
von Braun zu ermöglichen, das Innthal zu behaupten. Die allerdings 
ſtark vernachläffigten, feſten Pläge Kufſtein und Rattenberg jollten nad) 
Kräften verftärft und durd) die General-Landes-Kommiſſion des Iſar— 
und Salzachkreijes auf 3 Monate mit Lebensmitteln verjehen werden, 
— was indeffen jo langjam von jtatten ging, daß Ende März 1814 
Nattenberg noch nicht für 3 Tage Lebensmittel beſaß.) Gegen Ende 
Dezember waren etwa 4000 Mann um Rattenberg eingetroffen, welche 
Oberſt von Braun dazu verwendete, die Ortichaften des unteren Inne 
thales von Nattenberg bis zur Brüde von Volders bejegt zu halten. 
Unjer Nejerve-Bataillon übernahm Schwaz; nachdem aber bei 
demjelben am 20. Dezember noch 210 Rekruten aus dem Salzachkreije 
eintrafen, belegte es auch noch Brirlegg mit 100 Mann. 

Neben unjerm Rejerve-Bataillon bejitand dieſe verjammelte 
Truppenmacht aus dem Nejerve=Bataillon des 1, Linien-Infanterie— 
Megiments, der Nejerve-Divifion des 6. leichten Bataillons, 4 Gebirgs- 
ſchützen Kompagnien, dem 3., 7., 8., 20. National:eld-Bataillon, dem 
3. Bataillon der mobilen Legion des Unterdonau-Kreiſes, Ye Eskadron 
Ulanen,?) 1 drei Pfünder Batterie von 4 Gejchügen. Gewiffermaßen 
in zweiter Linie ſtand in Benediktbeuern ein aus Infanterie und einigen 
Ulanen zufammengejegtes Kommando zur Überwachung und Abfperrung 
der nad; Tirol führenden Straßen und Päſſe, wie auch von Kempten 
und Lindau aus die Sicherung gegen das Vorarlbergiiche erfolgte. Die 
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) Die Errichtung des Ulanen-Megiments erfolgte durch Armeebefehl vom 
19. Auguft 1813, feine Aufldfung am 1. Juli 1822, 





33 * 


1518, 


Mafregeln zur 


! 





516 IT. Abſchnitt. 


113. Schwäcje des Korps gejtattete nicht, irgend eine entjcheidende Bewegung 
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auszuführen; man trug der aufgeregten Stimmung der Tiroler, welche 
bei der Wiederbejegung von Innsbrud abermals in helle Empörung 
loszubrechen drohte, jo weit Nechnung, daß man es unterließ, diejen 
vorgejchobenen Posten zu bejegen. Dadurch vermied man auch eine 
abermalige Gefährdung der Ehre der bayeriichen Waffen durch einen 
jener unberechenbaren Zufälle, wie fie in injurgierten Ländern jo leicht 
eintreten.) 

In diefer außergewöhnlichen Lage nahm der Minifter Graf Mont» 
gelas die von Ofterreich, durch die geheimen Zuſätze zu dem Vertrage 
von Ried für den Fall des Nusbruches von Unruhen in Tirol gewähr- 
leiſtete Hilfe zur Unterdrüdung der Bewegung im Innthal in Anſpruch!) 
und erbat die Imjtradierung einer im Kempten eingetroffenen, mach 
Italien beftimmten Divifion unter Feldmarjchall-Lieutenant Freiherrn von 
Mayer über das Vintſchgau, Meran nad) Bozen. Dieje Anforderung 
wurde in Wien bereitwilligit zugejtanden, ebenjo die Bejegung von 
Innsbruck durch ein Grenadier-Bataillon, welches unter General-eld- 
wachtmeijter von Quosdanovich am 25. Dezember dajelbjt eintraf, da— 
gegen die Beteiligung an der Bildung mobiler Kolonnen zur Wieder- 
berjiellung der Ruhe auf dem Lande und zur Mufgreifung der Rädels— 
führer abgelehnt. Die Tiroler waren fich indefjen ihrer Macht wohl 
bewußt, fie wurden troß äußerten Entgegenfommens immer troßiger 
und widerjpenftiger gegen die Negierung. Insbejondere gingen die Ort— 
Ichaften im Innthale, denen die dort bequartierten Truppen läjtig fielen, 
den General-Landes-Kommiſſär ftets an, fie davon zu befreien, allein 
die militärische Gewalt, welcher die Behauptung des unteren Iunthales 
oblag, widerjeßte jich der Zurüdziehung diefer Truppen. Die Zivil- 
behörde Eonnte daher ihre Bereitwilligfeit, zur Erleichterung dieſer Laſt 
beizutragen, nur durch die Errichtung von Lebensmittelmagazinen aus 
Sandesmitteln beweifen. Dadurch ſollte jich die Verpflegung der Truppen 
auf das ganze Land verteilen und hätten dieje feinerlei Anforderungen 
an die Qurartierträger mehr zu ftellen gehabt, aber vorläufig blieben 
die Magazine noch leer und alles wie bisher. 

Da ſtets Gerüchte auftanchten, welche einen Handftreich gegen das 
Ichlecht im Stande befindliche Nattenberg nicht ummwahrjcheinlich er— 
icheinen ließen, jo juchte Oberjt von Braun, jo weit dies ohne Geld 
geichehen konnte, deſſen Befejtigungen mit Hilfe der Bejagung in Stand 
zu jegen, um wenigitens einem Aupralle der nur mit Gewehren be= 
waffneten Bauern widerjtehen zu können. Gleiche Sorgfalt wurde auch 
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dem Orte Schivaz zugeivendet, wo Oberftlientenant Hoppe das Klofter 144 
St. Martin jo eimrichtete, daß es gegen einen Handſtreich ficher war; 
er verjah es mit einer jtändigen Bejagung von 5 Offizieren und 
290 Mann, welche man für hinreichend erachtete, jelbit einem Angriffe 
durch überlegene Kräfte, wenn fie nicht von Artillerie unterftügt würden, 
Widerjtand zu leiten. Bei den in Tirol obwaltenden Berhältniffen 
war e3 allerdings nicht ausgejchloffen, daß die bethörten Maffen nicht 
doch verfuchen würden, ſich auf die Schwachen bayerijchen Garnijonen 
zu werfen. Anfangs des Jahres 1814 begann es ich wieder zu regen; 
die Neijen der Aufiviegler, deren mehrere verhaftet wurden, fanden ohne 
bejonderes Geheimnis ftatt; fie hielten Verfammlungen ab umd ftellten 
die Hilfe Ofterreichs in fichere Ausficht und bereiteten alles für eine 
Erhebung vor, deren Ausbruch in Bälde zu erwarten jtand.") 

Sowohl die Provinzialregierung in Innsbrud als das Truppen Suepmbierung 
Korpssstommando in Nattenberg erhielten von diefen Vorgängen ge— ee nn 
nügende Kenntnis, um nicht überrajcht werden und in München die 
Bitten um Unterftügung damit begründen zu können. So erfolgte denn 
endlich unterm 14. Februar 1814 die Suspendierung der bürgerlichen 
Gerichtsbarkeit innerhalb der vom bayerischen Militär bejegten Linie für 
einzelne Neate. Solche waren das Berbrechen des Staatsverrates, Die 
Beleidigung der Majejtät und Ehre des Staates nnd der Regierung, 
endlich Zuwiderhandlungen gegen die obrigkeitliche Ordnung und den 
öffentlichen Nechtsfrieden im Staate, welche nun der Aburteilung eines 
eingejegten Kriegsgerichtes verfielen. 

Damit im Zufammenhange ftand die Überwachung der im Innern Berfärtung des 
Bayerns fich aufhaltenden, nicht angeftellten oder anſäßigen Tiroler —— 
und des Poſtverkehrs. Insbeſondere waren die für Unteroffiziere und i 
Soldaten bejtimmten, aus Tirol fommenden Briefe auf den Poſtämtern 
einer Durcchjicht zu unterziehen und verdächtige Korreſpondenzen ein— 
zufenden. Vielen Erfolg fcheinen diefe Mafregeln, welche das Übel 
doch nicht an der Wurzel fallen konnten, nicht gehabt zu haben; denn 
anfangs März mehrten fich die Anzeichen eines Ausbruches jo, daß 
man ſich in München der Notwendigkeit nicht verjchloß, das Truppen: 
korps zu verjtärfen. Am 12. März trafen von Salzburg noch 2 Legions— 
bataillone ein, wodurd der Stand der dem Obersten von Braun unter: 
jtellten Truppen auf 6 Bataillone mit 35 Kompagnien zu 5459 Daun 
und 118 Pferden anwuchs. An mahgebender Stelle würde man wohl 
vorgezogen haben, dem das Anjehen der Negierung fo Schwer jchädigenden 
Berhalten der Tiroler Bevölkerung mit aller Entjchiedenheit entgegen- 
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1514, zutreten; aber es fehlte an verfügbaren militärischen Kräften. General 
fientenant von Naglovich, zu einem Öutachten über die zu ergreifenden 
militärischen Maßregeln aufgefordert,') hielt ein Heer von 30000 Mann 
für notwendig, um mit Erfolg wirken zu können, Kür eine Derartige 
Entfaltung militärischer Kräfte war aber die im Innern des König— 
reich jtehende, jogenannte Nejerve-Armee zu jchwach und jo blieb es 
bei dem jeitherigen Berhalten des Abwartens, bis durd die Verträge 
vom 2. und 3. Juni 1814 Dfterreich wieder in den Beſitz von Tirol 
und Vorarlberg trat und die Auflöfung der bayerischen Truppentorps 
erfolgte. Unjer Nejerve-Bataillon verblieb vorläufig noch im 
Schwaz, von wo es am 25. Juni zur Ergänzung des mobilen Regiments 
410 Mann abgab, welche am 21. Juli in Kirchheimbolanden, dem Site 
des Negimentsitabes, eintrafen. 

Verlegung des Am 30. Juni ging die 9. Kompagnie als Erjag des zum Rück— 

ren marjche nad) Regensburg bejtimmten 20. Nationalfeld-Bataillons nad) 

bofanden. Kufſtein ab, um die Garnifon bis zur Übergabe des Plahes an 

reich zu bilden; der Net des Nejerve - Bataillons folgte am 5. Juli, 

nachdem es in Schwaz durch die Ofterreicher in aller Form abgelöft 

worden war. Bei der Ankunft fand Oberftlientenant Hoppe ſchon ben 

Befehl vor, mit den gejamten Material» Vorräten den Marſch zum 

Negimente auf das linke Aheinufer anzutreten und am T. Juli Kufſtein 

zu räumen. Auf der beftimmten Etappenlinie über Nördlingen, Heil- 

bronn, Mannheim und Worms marjchierend, traf es am 8. Auguft in 

Kirhheimbolanden ein; — die jelbitändige Stellung des Reſerve— 
Bataillons hatte num für kurze Zeit eine Ende erreicht. 

Reform ber Bon den im Laufe des Jahres 1813 ergangenen, vielerlei Verord— 

— — nungen, deren bereits an anderer Stelle eingehender gedacht ijt,*) ſei 

nur jene vom 16. Auguſt erwähnt, welche die zur Beltrafung der ge 

meinen Verbrechen im Heere bis jet geltende, peinliche Gerichtsordnung 

Kaiſer Karl V. aufhob und an deren Stelle das allgemeine Strafgeieh- 

buch) für das Königreich Bayern jeßte. Bis zum Erjcheinen eines voll- 

ſtündigen, militäriichen Strafgejeßbuches traten anjtatt der bisherigen 

Kriegsartitel „Militärifche Strafgejeke* und die Darin ver: 

hängten Strafen in Anwendung. Der erjte Teil behandelte die mili- 

tärijchen Berbrechen und die denjelben entiprechende Sühne, der zweite 

Teil die Befugnis zur Bollziehung der Erfenntniffe. Für das Friedens» 

verhältnis blieb es bezüglich der Vollſtreckung der Strafen und ber 

Befugniffe der Inftanzen bei den jeitherigen Beftimmungen. Im Kriege 

war ber Kommandierende befugt, Standrecht anzuordnen, das ſtand— 


9) DR A M. Aufſtandsverſuche in Tirol Kin 14. 
2) Berg, Geſchichte des 4. Yüger-Bataillons. ©. 409 f. 
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rechtliche Urteil, jowie alle in die Befugniſſe der 2. Inſtanz fallenden ısıa. 
Erfenntnifje vollziehen zu laffen und die vom Neichsgerichte an Stelle 
des General:Auditoriates ihm vorgelegten Urteile zu bejtätigen, zu 
mildern und volljtreden zu laſſen; verjchärfen durfte er fie nicht, 


1814. 
Dielagerung von Hüningen. 

Trog der feit Anfang des Jahres 1814 eingetretenen ungünftigen Wortichung * 
Witterungsverhältniſſe nahmen die Arbeiten in den Laufgräben von 
Hüningen, zu deren Ausführung in den franzöſiſchen Gebietsteilen einige 
Hundert Bauern aufgeboten und in Bourglibre untergebracht wurden, 
ihren Fortgang. Die Anftrengungen der Belagerer richteten fich haupt» 
jächlich gegen den Mafchikuliturm, deſſen Beichiefung jowohl vom 
rechten, als linken Nheinufer jtattfand. Die hierzu verwendeten Zwölf 
pfünder-Batteriegefchüge Teifteten aber jehr wenig; die Kugeln gingen 
wohl durch das Dad), zeritörten auch teilweiſe die Gallerie, bejchädigten 
aber das Mauerwrek gar nicht. Der vom 2. Januar an, während der 
Nachtitunden, fortgejegten Beſchießung des Kernes der Feſtung gelang 
es endlich einzelne größere Gebäude, darunter die Kaſerne, in Flammen 
zu jeßen. Die Gejchüge der Verteidiger antworteten aber Fräftig und 
fügten den Arbeiten der Belagerer mehr Schaden zu, ala dieje den 
Werfen des Platzes. Am 9. Januar nachmittags gegen 3 Uhr machte 
die Bejagung mit 120 Mann einen Ausfall auf der Straße nad) Burg- 
jelden und gegen Neudorf in der Abficht, die etwas weit vorgejchobenen 
Vorpoſten zurüczutreiben und die Arbeiten in den Laufgräben zu 
refognoszieren. Die Laufgrabenwachen, verjtärft Durch einzelne Kom— 
pagnien unjeres Negiments, genügten, um den Angriff zurüd- 
zuweiſen, wobei das erjtere einen Berluft von 4 verwundeten Ge— 
meinen erlitt. Der empfindlichite Nachteil, welchen der Ausfall den 
Belagerern verurjachte, bejtand in dem Davonlaufen der Schangbauern, 
von denen nur noch 30 zurüdgehalten werden konnten. 

Am gleichen Tage abends traf aus dem Hauptquartier Wredes bei Asberufung ber 
Generallieutenant Graf Beders der Befehl ein, am 10, morgens mit — 
der Brigade Pappenheim nach Colmar abzumarſchieren, um die Blokade 
von Schlettſtadt zu übernehmen, während jene von Hüningen dem nun— 
mehrigen Generallieutenant) von Zoller übertragen wurde. Wrede 
war am 3. Januar mit allen nicht vor Hüningen und Belfort verwen: 
beten Truppen des V, Korps nach Colmar gerüdt, wobei ihm das 
IV, als Rüdhalt diente. Diejes Vorbringen der Alliierten, verbunden 


Durch Armeebefehl vom 31. Dezember 1813 zum &eneraflieutenant befördert. 
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ısıı. mit dem Nheinübergang des VI. Korps bei Fort Louis, bewogen 
Marichall Victor, die Nheinebene zu verlaffen und jeine Truppen bei 
Baccarat zujammenzuziehen. Seine Nachhut unter General Milhaud 
war nach Schlettftadt ausgewichen und ging nad) Verftärfung der 
Garnijon diejes Plates über Molsheim nach Zabern zurüd. Schlettjtadt 
wurde nun von General Graf Pappenheim mit 3 Bataillonen und 1 Es- 
fadron Chevaulegers, wozu am 17. Januar noch 1 12=Pfünder- 
Batterie, 6 T-Pfünder Haubigen und 2 30-Pfünder Mörfer ſtießen, ein— 
geichloffen. Den Oberbefehl über die Zernierungs-Truppen vor den 
Plägen Hüningen, Schlettitadt, Neu-Breifac erhielt Generallieutenant 
Graf Beckers mit dem Hauptquartier zu Colmar übertragen. Wrede jelbjt 
brach am 15. Januar mit dem Nefte des V., gefolgt von dem IV. Korps 
gegen den Marjchall Victor auf, um die Vogeſenpäſſe in jeine Hand zu 
befommen. 
Hliwingen mr ein, Die faum begonnene Belagerung Hlningens ward nun wieder in 
serhtofien. eine bloße Einichließung verwandelt; der angefangene Batteriebau follte 
zwar vollendet, die laborierte Munition verfeuert, dann aber die Ge— 
jhüge aus den Batterien gezogen werden. Der Haupt-Artillerie-Nejerve- 
parf, die 2 Feldbatterien Bamler und Wiedemann, hatten dem Haupt: 
heere nach Mülhauſen zu folgen; der Belagerungsparf wurde nach Wiel 
geführt. Das vor Hüningen zurüdgelaffene Blofadeforps beitand auf 
dem linfen Mheinufer aus: 
dem 6. Linien-Infanterie-Regiment mit 820 Mann im 
Lager bet Bourglibre, 
dem 14. National-Feld-Bat. mit 620 Mann im Lager bei Baſel, 
dem 1. leichten Bataillon mit 720 Mann im Lager bei Neu: 
dorf und Michelfelden, 
1 Esfadron des 6. Chevaulegers-Negiments mit 92 Mann im 
Lager bei Bourglibre, 
1 6 Pfünder - Batterie Danner mit 159 Mann im Lager bei 
Bourglibre. 

Auf dem rechten Rheinufer: 

1 Kompagnie großherzoglich würzburgifcher Infanterie mit 
125 Mann in Klein-Hüningen. 

Zur gejicherten Verbindung mit der auf dem linken Rheinufer im 
Elſaß ftehenden Armee, wie für den Tall eines Rückzuges derfelben, 
mußten auf Befehl des Fürſten Schwarzenberg bei Markt und Rhein— 
weiler durch die Öfterreichiichen Pioniere 2 jolide Jochbrüden hergeitellt 
werden, zu deren Bewachung 2 Landwehr-Kompagnien des öfterreichiichen 
Infanterie-Negiments Naunig dem Slommandanten des Blofadeforps von 
Hüningen unterjtellt wurden, 


—————— 
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Da man wegen der eingetretenen ungünftigen Jahreszeit nicht u. 
hoffen durfte, den jet erſt in dem böhmijchen Feitungen mobil ge: 
machten öfterreichiichen Belagerungsparf!) vor Eintritt des Frühjahrs 
eingetroffen zu jeben, jo begnügte man jich, die erjte Parallele und die 
dahin führenden Kommumifationen fertig zu ftellen. Die Leitung über- 
nahm der öfterreichiiche Ingenieur-Hauptmann Bauer und der bayerifche 
Ingenieur:Lientenant Heerdegen, denen man öſterreichiſche Pionier: 
Kompagnie und einige Hundert requivierte franzöfiiche Bauern neben 
den Belagerungstruppen zur Arbeit zuteilte, Die Fortjegung der Lauf: 
grabenarbeiten erlitt aber wejentliche Störungen durch die Ungunſt der 
Witterung; ftarfer Schneefall ftörte die Verbindung innerhalb des 
Einichließungsgürtels jo, daß am 13. alle verfügbaren Soldaten und 
Arbeiter aufgeboten werden mußten, um jolche wieder frei zu machen. 
Der gefrorene Boden erjchiwerte liberdies die Arbeiten derart, daß man 
vorzog, vom 14. Januar nur noch bei Tage jolche ausführen zu laffen, 
was auch die Überwachung der Schangbauern, die jeden unbewachten 
Augenblid benügten, um davon zu laufen, erleichterte. 

Eine Abwechslung in den eintönigen Gang des Lebens vor der Durdreife des 
Seftung brachte die Ankunft des, auf der Neife in das Hanptguartier — 
der Verbündeten begriffenen Kaiſers von Oſterreich, in Baſel. In Be— 
gleitung des Feldzengmeiſters Baron Duca und eines zahlreichen mili— 
täriichen Gefolges fam er am 17. Januar nach Bourglibre, bejah von 
von einem bier errichteten Objervatorium die Feſtung und die Lauf: 
gräben und verfprach, nachdem er fich auch von der Schwäche des Ein- 
ſchließungskorps überzeugt hatte, dejjen alsbaldige Verjtärfung durch 
zwei öfterreichiiche Bataillone. 

Eine ſolche war auch in der That dringend notwendig, denn Der Mrantenftand, 
Krankenſtand jtieg bei den Einjchließungstruppen von Tag zu Tag unter 
dem Einfluffe des aufreibenden Dienſtes, der Arbeit in den Laufgräben, 
und der nur wenig Schuß vor den Unbilden der Witterung bietenden, 
mangelhaften Unterfunft in den Lagern, welche man nicht glaubte auf: 
geben zu können, Am 13 Januar zählte das 6. Yinien-Infanterie 
Regiment nur einen ausrüdenden Stand von 

38 Offizieren, 

64 Unteroffizieren, 

22 GSpielleuten, 

195 Gefreiten und Öemeinen. 

Mährend bisher ftrenge Kälte geberricht hatte, trat am 18. Januar 
plöglich ein, mehrere Tage anhaltendes Negenwetter ein, welches die 

1) Derſelbe bejtand aus 196 Kanonen und Wurfgefchiigen, erftere mit 1000 Schuß, 
leßtere mir 600 Wurf ausgerüjtet, 
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ısıa. Laufgräben jo uüͤberſchwemmie, daß weder Arbeit, noch Aufenthalt im 
denjelben möglich war; ein am 22. Januar folgender Froft verwandelte 
alles in Eis und am 1. Februar brachte andauernder Schneefall jo 
große Kälte mit fich, daß alle Erdarbeiten eingeftellt werden mußten. 
Dieje Verhältniffe waren teilweije auch Veranlaſſung, daß die zum 
Schanzen aufgebotenen Bauern fich entweder gar nicht dazır ftellten, / 
oder, wenn jie jich eingefunden hatten, baldigjt wieder durchgingen.!) 
Die ausgejchriebene Anzahl von Schanzarbeitern fam überhaupt wie zus 
jammen, da die Anwendung von Gewaltmahregeln gegen die renitenten 
Landgemeinden nicht im Sinne der, im Elſaß eingejegten Negierungs- 
Kommiffion der Alliierten lag, welche ftets nur Milde und Rückſicht 
gegen die Befiegten empfahl. 





Unzufriebene Wie bei den Schanzarbeitern, trat auch bei den aus Eljähern be 
Be ftehenden Abteilungen der Feitungs-Bejagung der Hang zum Ausreißen 
Hüningens. auf. Bis 12. Januar waren 77 Dejerteure eingetroffen, zu welchen 


jich an dieſem Tage noch 24 gejellten, jämtliche der Kohorte des Nieder: 
rheins angehörend. Ihrer Ausſage nach herrſchte unter der Garniſon 
überhaupt eine ſehr unzufriedene Stimmung wegen des aufreibenden 
Dienſtes, der täglich die Hälfte derſelben in Anſpruch nahm, wie nicht 
minder wegen der reduzierten Verpflegung, da friiches Fleiſch faſt nicht 
mehr zur Mbgabe gelangte. Auch die Verteilung der eljähiichen Ko— 
horten unter die franzöjiichen vermochte die Dejertion nicht zu unter 
drüden; am 27. Januar betrug die Zahl der Ausreißer jchen 181, 
darunter nur 1 Nationalfranzoje. Unter den Elſäßern befanden ſich 
meistens VBerheiratete, welche angeblich die Sorge um ihre Familien zur 
Fahnenflucht veranlafte. Durch einen dieſer Überläufer wurde der, in 
der Feltung vorhandene Mangel an Broviant beftätigt.!) Friſches Fleiich 
fonnte zwar noch an die zahlreich vorhandenen Kranken, dagegen höchſt 
jelten an die gejunde Mannjchaft abgegeben werden, legtere mußte fich 
mit 4 Loth; gejalzenen Fleifches oder DI begnügen. Als Erſatz für 
leifch jeder Art, empfingen je 16 Mann zujammen 1 Pfund Reis, 
Sinfen oder Erbfen und 1Y Pfund Ol. Dagegen waren Mehl: und 
Setreide= Vorräte in ausreichendem Maße bis zum Monat Mai vor- 
handen, auch jtanden Roß- wie Handmühlen in genügender Zahl zur 
Verfügung, um das nötige Mehl zu erzeugen. Wein befam der Mann 
alle 5 Tage !s Schoppen, Branntwein nur im Wachtdienite. 

Troß diefer ungünſtigen Berhältniffe dachte der thatkräftige Kom— 
mandant Chancel keineswegs an Übergabe; durch wiederholte Ausfälle 





Yu. M. Feldzug gegen Frankreich 1813714, VIT—XI; Zournal fiber 
die Belagerung von Hüningen. 
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juchte er den Gang der Einjchliefungsarbeiten zu ftören und feine ısı«. 
Truppen zu beleben. Ein Angriff am 20. Januar nachmittags gegen 
Bonrglibre traf die Laufgrabenwachen unjeres Negiments, welche 
mit dem unbeträchtlichen Verlufte von 4 Mann die Franzoſen zurück— 
warfen, che das Negiment von Bourglibre noch eingetroffen war. Diejem 
Ausfalle folgte am 22. nachmittags ein weiterer, welcher fich gegen Neu— 
dorf richtete und von dem 1. leichten Bataillon zurüdgewiejen ward. 

Die Lage der Einfchliegungstruppen gejtaltete ſich übrigens weder Lage ver Ein 
bezüglich der Unterkunft, noch Verpflegung bejonders günstig. Aller: — 
dings ſollte, nachdem die Einſchließung von Hüningen beſchloſſen war, 
jofort mit dem Bau von Baraden begonnen werden, was jid) troß aller 
Anftrengung doc, erjt bis Ende Januar ermöglichte, Mach deren 
Sertigftellung fehlte es an Heizmaterial; zur Schonung der Einwohner 
wurde dasjelbe nicht auf dem Neguifitionswege bejchafft, jondern durd) 
die Landesbehörden ausgejchrieben und mußte nicht jelten auf 10—12 
Stunden Entfernung durch ausgejchidte Kommandos von den, fich gegen 
ulle Lieferungen fträubenden Gemeinden beigetrieben werden.!) Im gleicher 
Weife ging es mit der Verpflegung. General von Wrede hatte wohl 
Ihon am 21. Dezember 1813 ein Berpflegs- Reglement?) für die auf 
das linfe Nheinufer übergehenden Truppen, welches nichts zu wünschen 
übrig ließ, aufgejtellt, das aber bei den Einſchließungstruppen von 
Hüningen nie zum Vollzuge gelangte. Bis Mitte Februar empfingen 
dieje überhaupt nur die Hälfte der normierten Verpflegung und dieje 
nicht regelmäßig, weil troß der Ausjchreibungen der Adminiſtrations— 
Kommiſſion in Colmar die Landesbehörden die ihmen auferlegten 
Lieferungen eutweder gar nicht, oder nur höchſt unregelmäßig aus: 
führten. Beſſer wurde es erſt als Generallieutenant von Zoller in die 
Kantons-Hauptorte ftändige Kommandos legte, welche den Eingang ber 
Zieferungen zu betreiben hatten. Trotzdem gelang es ihm nie einen 
zweitägigen Beitand an Lebensmitteln für das Einſchließungskorps 
ſicher zu jtellen. 

Am ſchlimmſten waren, wie gewöhnlich, die Offiziere daran. Ihre 
Verpflegung jollte nach Übereinkommen mit den SKantonsbehörden in 
jenen Orten, wo fie fic befanden, aus bejtimmten Gafthöfen ftattfinden 
und die Koſten durch die, in Colmar rejidierende Adminiſtrations— 
Kommilfion auf die, von den Verbündeten bejegten Landſtriche verteilt 
werben. Als es ſich aber um die Bezahlung der gelieferten Berköftigung 
handelte, fand der Chef diejer Kommifjion, Freiherr von Stengel, die 
Beträge zu hoch, denn er meinte: „Die Berbündeten wären nicht 


Y K. A. M. Feldzug gegen Frankreich 1813/14, Blofade von Hüningen. 
) A. A. M. Krieg gegen Frankreich 1813, VIII—XI. 
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114. gefommen, um fo große Unfoften für die Verpflegung zu machen,“ getreu 
dem Grundjage „das eroberte Land die Laften des Krieges möglichit 
wenig empfinden zu laffen und die infolge der franzöfiichen Verwaltung 
an den Nand des Abgrundes gebrachte, erichöpfte Provinz in ftrenger 
Nechtlichkeit und mit jorgfältiger Milde zu verwalten und wieder zu 
beben.“!) So lange die verbündeten Truppen vor Hünngen lagen, 
beitanden die Klagen über Verpflegung fort, ohne daß fie je grümdliche 
Abhilfe fanden. 

Eintreffen von Der Kranfenjtand unter den Truppen war infolge der mannigfachen 

Bernärtungen. Eutbehrungen und Anjtrengungen immer ein ziemlich beträchtlicher; er 
ichwächte den ausrücenden Stand des Negimentes jo, daß derjelbe bei 
den beiden Bataillonen durchichnittlich nur 700 Mann betrug. 

Unter dieſen Verhältniffen wurde die am 3. Februar erfolgte An- 
funft von 2 öjterreichifchen Bataillonen — des 1. Bataillons des Ju: 
fanterie-Megiments Fürſt Czartorinsky unter Major Graf Orlandini 
und des 3, Bataillons des Negiments Argenteau unter Oberjtlientenant 
von Edftein in der Stärfe von etwa 1500 Mann — freudigit begrüßt. 
Erjteres bezog in Bourglibre, lebteres in Burgfelden Biwals. Das 
Bataillon Czartorinsky wechjelte am 4. Februar mit unferem Ne: 
gimente, das Bataillon Argenteau mit dem 14. National: Feldbataillon 
Ansbach im Laufgrabendienite ab. Der Dienjt in Bourglibre erforderte 
täglich 11 Offiziere, 25 Unteroffiziere, 7 Spiellente, 453 Gefreite und 
Gemeine, wovon die Piketts nicht weniger als 11 Offiziere, 17 Unter: 
offiziere, 6 Spielleute, 376 Gefreite und Gemeine beanjpruchten, während 
der Neft für Sicherheitswachen Verwendung fand. Ähnlich geitaltete 
fich der Dienjt auch bei den anderen Abteilungen. Das Bataillon Fid 
gab täglich 3 Kompagnien, das National-Feldbataillon Ansbach je 
1 Nompagnie in Michelfelden und Neudorf, das Bataillon Argenteau 
250 Mann. Der ganze Dientbetrieb jollte ermöglichen, dab jeder 
Mann 2 Nächte vollfommen frei hätte, 


— ———— — Die Beſchießung der Feſtung war vorläufig gänzlich eingeftellt; 
Ichtehuug dee wenn ſich nicht die Vorpoſten und Batrouillen gegenfeitig herumgejchoffen 
eu hätten, wäre die Ruhe nicht geftört worden. Trobdem wurde der 
Feſtungskommandant am 8. Februar morgens wiederholt zur Übergabe 
aufgefordert, auf welches Anjinnen im Laufe des Tages gar feine Ant: 
wort erfolgte. Um eine jolche zu erzwingen, ließ General von Zoller 
in der Nacht zum 9. die Feſtung 2 Stunden lang von 2, auf dem 
rechten Nheinufer jtehenden Mörjern beichießen, was von dieſer aus 
) EN. M. Krieg genen frrankreich 1813/14, Blokade von Hlningen; Gene— 

rallieutenant v. Zoller an Generallieutenant v. Veders, 14. März 1814. 
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3 Gejchügen Erwiderung fand. Erſt am 9, nachmittags 3 Uhr traf ım. 


die abjchlägige Antwort des Kommandanten ein, woranf abends 6 Uhr 
und in der Nacht zum 10. morgens 3 Uhr, jedesmal 2 Stunden lang 
wieder eine Beſchießung jtattfand. Diejesmal antworteten die Belagerten 
aber fräftiger; fie richteten das Feuer von 3 Haubigen, 4 Mörjern und 
5 Gejchügen auf die Ortichaften Neudorf, Bourglibre, Klein-Hüningen 
und Klein-Baſel und verurjachten mannigfachen Schaden, ohne aber 
ihren Zwed, diefe Dörfer in Brand zu jchießen, zu erreichen. 

Nach dieſer beiderjeitigen Anftrengung trat wieder eine längere 
Aubepauje ein. Die Belagerten begnügten fich während der Ablöjung 
der Trancheewachen, welche man jegt in die Abendjtunde verlegte, dieje 
zu bejchießen und dic wieder aufgenommenen, nächtlichen Arbeiten zu 
beläftigen. Da die Kälte gegen Ende Februar neuerdings jehr geftiegen 
war, ließ ®enerallieutenant von Zoller die Nachtarbeiten überhaupt 
einjtellen. Der Stand der Einfchließungstruppen erfuhr durch das Eins 
treffen der 2 bayerischen Artillerie-ompagnien Weishaupt und Horn— 
berger am 13. und 16. Februar eine Erhöhung, dagegen wurde die in 
Klein-Hüningen geftandene, würzburgiiche Kompagnie nach Colmar ab» 
berufen, deren Erfaß von nun an im Wechjel eine Kompagnie um: 
jeres Regiments und des Regiments Gzartorinsky zu geben hatte, 

Bis T, März herrſchte eine, mur durch Vorpoftengeplänfel dann 
und wann unterbrochene Ruhe vor der Feſtung, bis emdlich an diejem 
Tage vom Hauptquartier der Alliierten der Befehl einlief, die Be— 
ſchießung mit allen Kräften aufzunehmen und endlich die Übergabe zu 
erzivingen. In der Nacht vom 8. zum 9. Mär; wurden daher 16 
bayerijche Geſchütze in die vier, auf dem rechten Nheinufer erbauten 
Batterien eingeführt und aus ihnen vom 9. morgens 1 Uhr bis 10, 
morgens 3 Uhr 1650 Kugeln und Bomben im die Feitung geworfen, 
welche den Gebäuden derjelben vielen Schaden zufügten. Die Fran» 
zojen erwiderten das Feuer jehr fräftig, und richteten in Den Ortſchaften 
Neudorf, Bourglibre, Große und Klein-Baſel und Klein Hüningen 
manches Unheil an, das nur die Einwohner traf, während die Batterien 
und Truppen verjchont blieben. Die Laufgrabenwachhen unjeres 
Regiments und vom Negiment Gzartorinsky hatten nur je 1 Verwun— 
deten. Nachdem die Ergebniffe diejer, mit jo ungureichenden Mitteln 
unternommenen Beichießung den erwarteten Eindrud auf dem Feſtungs— 
fommandanteın nicht bervorriefen, ließ Zoller das Teuer nicht wieder 
eröffnen, jondern in der Nacht zum 11. die Gejchüge aus den Batterien 
ziehen und in den Park nad) Weil zurüdführen. Am 12. März abends 
ging die 1, Füliliersftompagnie nach Klein-Hüningen zur Ablöſung einer 
Kompagnie des Regiments Argenteau ab und verblieb bis zum 24. März 


Hiweite Beichich- 
ung unb Wieber 


einftellung. 
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si dajelbft, an welchem Tage eine Kompagnie vs mc Gurt 
mit ihr wechjelte. 
Bei der Bejagung der Feitung nahm die Dejertion i 
Maße zu, jeitdem dortjelbft befannt geworden war, "da die Gfäher 
nicht als Gefangene betrachtet, jondern in ihre Heimat entlajjen wurden. 
—— 17. März hatten fi ſcon 420 eingefunden, Deren man ſich 
wie erwähnt, entledigte. 
Wegeimätige Ber Nachdem ſich die Verhältnijje auf dem franzöfijchen Krie 
— platze günſtiger entwickelten, entſchloß man ſich endlich im Hauptq iar 
der Verbündeten, die Feſtung Hüningen durch eine regelmäßige Be— 
lagerung zu Fall zu bringen. Fürſt Schwarzen berg beſtimmte den Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant Baron Dano, Chef des Feldgenieweſens, dem Feld- 
marjchall- Lieutenant von Dedovich vom Ingenieur-Korps und den 
Generalmajor von Faſching von der Artillerie zur Leitung des förm⸗ 
lichen Angriffes. Mit dieſen Spitzen traf am 20. März ein Stab von 
4 Stabs- und 16 Oberoffizieren vom öſterreichiſchen Jugenieur⸗ und 
Artillerie-Korps vor Hüningen ein und nahmen in Hägenheim Quartier. 
Eine an diejem Tage eintreffende, öſterreichiſche Mineur-Kompagnie 
wurde gleichfalls dorthin verlegt, während eine am 24. anlangende 
Sappeur-Stompagnie in Burgfelden Quartiere fand. Die Stadt Baſel 
erhielt ein Bataillon vom Regiment Kotulinsfy als Bejagung und in 
dem öjterreichiichen Generalmajor Fürjten von Thurn und Taxis einen 
Kommandanten. 


Am 22. März nachmittags fand bei Generallieutenant von Zoller, 
dem jeitens des Kaiſers von Diterreic) der Oberbefehl über jämtliche, 
vor der Feſtung liegende öjterreichiiche Truppen und damit die Leitung 
der Belagerung übertragen war, Beratung über den Gang der Angriffs: 
arbeiten jtatt. Man einigte fich dahin, aus dem nun in Donauejchingen 
ſtehenden, öjterreichiichen VBelagerungsparf 21 Mörjer, 21 Haubiben 
und 44 Nlanonen, aus dem bayerijchen 23 Kanonen, 4 Haubigen, 
6 Mörjer heranzuziehen. Hindernd wirkte für die Verwendung der 
bayerijchen Gejchüge der Mangel an Munition, da der durd) die vor— 
bergegangenen Beichiegungen entitandene Abgang aus Bayern noch nicht 
erjegt worden war. Eine weitere Berjtärfung des Belagerungsforps 
erfolgte durch die, von dem Kaifer von Dfterreich ergangene Verfügung, 
aus den in Bajel fich jammelnden Rekonvaleszenten der Armee nicht 
allem 3 Arbeiterbataillone zu je 1000 Mann zu bilden, jondern auch 
700 Dann als Handlanger für die Artillerie auszuwählen. Als Stand- 
orte für dieje Hilfsmannjchaften bejtimmte General von Zoller Bajel, 
Atenjchweiler, Neuweiler, Hägenheim und Blogheim. 
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Soldaten umd 300 Bauern die Arbeiten in der 1. Barallele mit Er: Yuan ber 


weiterung der Klommunifationen und Erhöhung der Bruftwehren wieder 
aufgenommen und Tag und Nacht fortgejegt. Der Trancheemajor, 
Major von Bittner des öfterreichiichen General-Quartiermeijter-Stabes, 
erhielt auf jein Anjuchen den Hauptmann Zeeb unjeres Regiments 
als Gehilfen beigegeben, Den Dienjt in den Yaufgräben verjah ein 
Oberſt oder Oberjtlieutenant als Brigadier vom Tag, auf jedem Ufer 
hatte ein Major den Tag und die Trancheewache. Vom 3. April 
famen täglich 3 Rapitäns, 6 Lieutenants, 18 Unteroffizier, 3 Tambonre, 
600 Mann zur Dedung der Arbeiter und auf Wache in die Laufgräben, 
deren Abjtellung durch jämtliche Bataillone des Belagerungskorps gleich- 
mäßig erfolgte, jo dab feines zu Klagen Anlaß hatte. Außerdem 
mußten die Bataillone insgejamt täglich abends T Uhr und morgens 
6 Uhr jedesmal 1 Kapitän, 2 Lientenants, 12 Unteroffiziere, 1 Tambour, 
300 Mann auf Arbeit geben, welche von Bourglibre aus an die Ar- 
beitspläße marjchierten. 

Die Feitungsbefagung juchte durch ihr Geſchützfeuer die Fortjegung 
der Laufgrabenarbeiten zwar zu hindern, dod) hatte dies feinen Erfolg; 
läftiger war das Gewehrfeuer, mit welchem von der Sternjchanze und 
dem Majchikuliturm aus die in der 2. Parallele thätigen Arbeiter be- 
ichofjen wurden. In der Nacht vom 31. März erlitt dadurch die von 
unjerem Regimeute gegebene Laufgrabenmwache dortjelbjt einen Ver— 
fuft von 2 Berwundeten. Der Befig diejer beiden Werke erjchien für 
die Verlängerung der 2. Parallele aber jo notwendig, dab ein am 
2. April gehaltener Kriegsrat beſchloß, diejelben wegnehmen zu laſſen. 
‚Für die, dem Angriffe vorhergehende Beſchießung brachte man gegen 
den Majchikuliturm auf dem rechten Rheinufer 2 24-Pfünder und 2 
18-Pfünder Kanonen, auf dem linken 2 24-Pfünder und 3 10:Pfünder 
Haubitzen in die Batterien der 1. Parallele und eröffnete mit ihnen am 
5. April morgens 6 Uhr das Feuer, welches von den Franzoſen ent 
jprechende Erwiderung fand. Gleich nach den erjten 20 Scüfjen 
ſtürzte der obere Teil des Turmes zujammen, was deſſen Bejakung 
veranlabte, denjelben zu räumen und nach der Feſtung abzuziehen. In 
den, dem Turme naheliegenden Yaufgräben hatte man faum wahr- 
genommen, dab deſſen Verteidiger zu weichen begannen, als der bier 
anweſende 1. Adjutant des Generallientenants von Poller, Hauptmann 
Graf Du Bonteil mit etwa 30 Mann der Laufgrabenwachen vom 
Hegimente Argenteau und unjerem Regimente vorſtürzte und die 
Auimen des Turmes, wie eine lint® davon liegende, Heine Fleſche, 
bejegte. Mit einer, unter dem 2, Adjutanten, Oberlieutenant von Frey» 
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Dry 300 bei at abfidlen ur Di fte ftand b. 
J Unm nicht durch einen Ausfall überraſcht zu BE 
| Arbeiter von nun an ihre Gewehre in die Laufgräben m 
welchen, ungerechnet der Wachen, au den ſchwächeren P 
4 Nejerve « Kompagnien jtanden. Unjer ——— 
1 Kompagnie hinter dem linken Flügel der 2. Parallele at 
dem vom 6. April an täglich etwa 1400 Arbeiter thätig m 
es, die Batterien jo weit zur vollenden, daß in ber Nacht vo 
10. April die Gejchüge eingeführt werden konnten. be: uf dem 
Rheinufer waren unter Leitung des Öfterreichiichen Ingenieur⸗H daug ut 
Szereday die Batteriebauten jo vorgejchritten, daß die € nung De 
Feuers gleichzeitig mit jenem auf dem finfen Ufer ten fm 
Ginnahme von Während die Belagerungsarbeiten vor Hüningen ihren re 
— Gang nahmen, war inzwiſchen das Schickſal Napoleons — dami 
Krieges durch die Einnahme von Paris ſeitens der Verbi nde IE 
jchieden worden. Die Nachricht von dem Einzuge — 


YK. A. M. 1813/14. Orden und Medaillen. Für ihre Wuszeichn 2 
der Einnahme des Turmes erhielten Feldwebel Schmidt die öſterreichiſche gelber 
Befreiter Behringer die filberne Verdienſt-Medaille. Gemeiner abe —* h 
dem ebenfalls die ſilherne Medaille zugedacht war, ſtarb im L e zu Ba 
jtatt feiner befam Wefreiter Philipp der 7. Kompagnie fiir — hrend ber 
lagerung wiederholt bewieſene Tapferleit dieſe zuerlannt. 
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am 31, März, der eingetretenen Waffenruhe und der Einjegung einer ısıa 
provijoriichen Negierung traf am 7. April aus dem öjterreichijchen 
Hauptquartier bei General von Boller ein, welcher dem faijerlichen 
Befehle gemäß diejes Ereignis durch 100 Kanonenſchüſſe und Mufit in 
den Biwaks und Kantonnements fejtlich begehen ließ. Der Mannjchaft 
bewilligte die faijerliche Gnade überdies 1 Tagesportion Fleiſch, Brot, 
Branntwein und Wein als bejondere Zulage. Mit dem Befehlshaber 
von Hüningen mußten auf unmittelbar von dem Kaiſer von Dfterreich 
ergangenen Befehl,!) unter Mitteilung diejer politiſchen Ereigniffe, Unter: 
bandlungen wegen unbedingter Übergabe des Platzes eingeleitet werden, 
welche aber vorerjt ohne Erfolg blieben. Derjelbe erflärte,?) „dab er 
wohl eine Übereinkunft zu ſchließen geneigt jei, welche dem Blutvergießen 
Einhalt thue, bis Die rejpeftiven Goupernements über Hüningen ver- 
fügt hätten, bi8 dahin werde er aber weder in eine Kapitulation, noch 
Überantwortung irgend eines, jener Vorpoften fich einlaffen und nur 
auf der Brejche fapitulieren.“ Indeſſen ließ der Kommandant das Feuer 
aus der Feſtung einstellen, weshalb bei den Belagerungstruppen das 
gleiche erfolgte, ohne dab indejjen die Arbeiten dadurch gehemmt 
wurden, nur hatten jie jo zu geichehen, daß der Feind fie nicht be- 
merfen konnte. 

Der an General von Zoller ergangenen, Eaijerlihen Willensmeinung 
nach, jollte die Übergabe des wichtigen Plates, wenn fie nicht auf 
friedlichem Wege zu bewirken war, auf gewaltfamem Wege herbeigeführt 
werden. So erging denn am 11. April morgens eine legte fategorijche 
Aufforderung an den Kommandanten, jich binnen einer Stunde zu er- 
flären, ob er die eingetretenen politiichen Veränderumgen anerfenne und 
demgemäß geneigt jei, ſich jogleich in Unterhandlungen einzulaſſen oder 
in feindlicher Stellung bleiben wolle. Eine Nüdänßerung des Kom— 
mandanten erfolgte aber weder in einer Stunde, noch bis nachmittags 
3 Uhr, zu welcher Zeit General von Boller jämtlidhe Generale zu 
einem Kriegsrate in Bourglibre verjammelt hatte. Das Ergebnis des— 
jelben war, mit dem Kommandanten von Hüningen nicht eher in weitere 
Unterhandlungen wegen Abjchluß eines Waffenitillitandes einzutreten, 
als bis er das neue franzöjiiche Gouvernement anerfannt und jich und 
die Garnifon des Napoleon geleijteten Eides entbunden erkläre; im 
übrigen jeien aber die Belagerungsarbeiten fortzufegen und die Be- 
ſchießung wieder zu eröffnen. Diejer Teil des Beſchluſſes wurde jofort 
in Bollzug geſetzt. Oberjt Chancel verftand es indejjen, die Entſcheidung 


gm. M. 181314; Blolade von Hüningen. Feldzeugmeifter Dufa an Ge— 
nerallieutenant von Zoller, Dijon, 7. April. 
Ebendaſelbſt. Tagebuch der Brigade Zoller. 10. April. 
v. Habrice, Geſchichte des 6. Inſt Megts. 34 
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wieder hinauszufchieben; abends 6 Uhr meldeten fich jeine Bevoll- 
mächtigten mit der jchriftlichen Antıvort auf die, in der Frühe an ihn 
ergangene Aufforderung. Ber Feitungs-Kommandant und die Garnijon 
erklärten ſich einftimmig zur Anerfennung der neuen franzöfijchen 
Regierung und Eidesleijtung an dieje bereit; die Übergabe des Platzes 
wurde aber rundiweg verweigert, jo lange nicht von der neuen Regierung 
die Befehle dazu eingetroffen feien. Mit Hartnädigfeit blieben die 
Unterhändler auf diefer Bedingung ftehen; fie erreichten dadurch, daß 
von verbündeter Seite der jehr bejcheidene Gegenvorjchlag erfolgte, das 
Hornwerf am untern Rhein als Unterpfand der guten Gefinmung 
übergeben zu erhalten, wogegen auf deutſcher Seite jofort die Einftellung 
der Arbeiten angeboten und auch noch abends 9 Uhr in Vollzug 
gejegt wurde. 

Während die Verbündeten den franzöfiichen Anmaßungen jo will- 
fährig entgegenfamen, begann höchſt unerwartet gegen 104 Uhr nachts 
plöglic) das feindliche Gewehrfeuer, dem jodann jenes der Geſchütze im 


. ganzen Umkreiſe der Feſtung folgte. Die Belagerungsbatterien er- 


Abichluß der Über: 
nabsverhand: 
lungen. 


widerten dDasjelbe aus 60 Geſchützen und demontierten im Verlaufe der 
Beſchießung 13 Geſchütze in der Feſtung, in welcher es auch zu wieder: 
boltenmalen brannte. Diejer Gefchügfampf währte bis zum 12. April 
mittagg 11 Uhr, um welche Zeit der Kommandant Chancel den er- 
wähnten Gegenvorichlag erhielt und zuerſt das Teuer einjtellen ließ, 
worin der Belagerer nachfolgte. Wie die Erflärungen des Feſtungs— 
Kommandanten ergaben, hatte derſelbe das Feuer beginnen lafjen, weil 
während der eingetretenen Waffenrube aus der 2. Parallele auf zwei 
Punkten die Laufgräben noch vorgetrieben worden wären. 

Endlich abends 5 Uhr langte die Zujtunmung des Oberjten Chancel 
zur Wiederaufnahme der Verhandlungen ein, welche am 13. morgens 
8 Uhr in Bourglibre fortgejegt werden jullten. Als Bevollmächtigte 
der Verbündeten wurde Oberft Balm, Kommandant unjeres Re: 
giments, der öfterreihifhe Major von Bittner vom Generalftab 
und der Hauptmann von Gujot du Ponteil, eriter Adjutant des Kom: 
mandierenden, beftimmt. Che der Zujammentritt jtattfand, traf am 
13. früh 6 Uhr ein Schreiben des Feldzeugmeiſters Dufa aus Ehatillon ſ. ©. 
vom 10. April mit der Nachricht der Berufung Ludwigs XVIII. auf 
den franzöfiichen Thron und der, namens des Königs, von der prodi- 
ſoriſchen Regierung erlafjenen Erklärung ein, daß alle Milttärs bis 
zur amderweitigen Berfügung des Königs in ihrer Anftellung und Vers 
wendung zu bleiben hätten. Die Übermittelung diejer Nachrichten an 
den Feſtungs-Kommandanten erfolgte alsbald, weil man ſich der Hoff: 
nung günjtiger Beeinfluſſung jeiner Entjchliegungen hingab, was jich 
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als eine Täufchung erweiſen follte. Nach Überwindung zahllvjer, von ısı. 
den franzöjiichen Bevollmächtigten den Unterhandlungen bereiteten 
Schwierigkeiten, ward am 14. April mittags 1 Uhr eine Übereinfunft 
gejchloffen, welche aber die Genehmigung des Feſtungs-Kommandanten 
nicht fand. Nach neuen Beratungen fam endlich nachts 1 Uhr eine 
Konvention zuftande, welche die beiderjeitige Zuftimmung erhielt. Die 
Franzoſen hatten darin erreicht, was fie anftrebten, „die Feſtung wurde 
nicht übergeben“; wohl öffnete fie ihre Thore, aber die Verbündeten 
zogen nicht als Sieger ein, nur im prozentualen Verhältniffe zu den 
franzöfiichen Truppen bejegten fie neben diefen den Platz. Der Kom— 
mandant, Oberjt Chancel, verblieb in diefer Würde bis zur weiteren Ver— 
fügung feines neuen Königs, während Generallieutenant von Zoller als 
provijorijcher Gouverneur der Feſtung dieſe übernahm. 

Dem Wortlaut der Übereinkunft entjprechend fand am 16. April Einzug in 
morgens 10 Uhr der Einzug der zur Garniſon bejtimmten öfterreichiich- — 
bayeriſchen Truppen ſtatt, zu welchem Zwecke aus der Jufanterie des Be— 
lagerungskorps 2 kombinierte Bataillone zuſammengeſtellt worden waren, 
um jedem Truppenteile diejer Ehre teilhaftig werden zu lafjen. 

1. Bataillon, Oberſt Balm, Major Fuchs und die Mufif 
des 6. Linien: Infanterie-Negiments, bejtehend aus: 

2 Klompagnien des öfterreichiichen Infanterie-Regiments Czar— 
torisfy, 

2 Kompagnien des Öjterreichiichen Infanterie » Negiments Ars 
genteau, Der 

1. Örenadier- und | Kompagnie des bayeriſchen 6, 

1. Schützen— Linien-Infanterie-Regiments, 

2. Bataillon, öfterreihiicher Major von Schauroth mit ber 
Muſik des 1. leichten Bataillons Fick, formiert aus der 

2. Örenadier-ompagnie des bayerijchen 6. Linien 
InfanteriesNegiments, der 

5 Sen "N ompagnie des 1. feichten Bataillons Fit, und 

2 Kompagnien des 14. National: Feldbataillons Ansbach. 

Von der bayerischen Artillerie und den öfterreichifchen Mineur- 
und Sappeur:fiompagnien jchloffen ſich kombinierte Kompagnien dem 
Zuge an, an deſſen Spite fich außer der gejamten Generalität auch 
die ruſſiſchen Gropfürjten Nikolaus und Michael befanden, welche in 
Bajel die Befehle ihres Kaijers zur Neife nad) Paris erwarteten und 
vom fommandierenden Generallieutenant von Zoller eingeladen worden 
waren. Der Einzug erfolgte unter dem Donner der Feſtungs-Geſchütze, 
die franzöfiiche Beſatzung bildete dabei Spalier. Ber der Befichtiqung 
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ısıa. der Feſtung zeigte jich, daß die Werfe doch bedeutend gelitten hatten, 
insbefondere fand fich das Innere der Stadt durch Brand und Beſchießung 
ſtark bejchädigt; fein Haus war ohne Schaden geblieben, viele um- 
bewohnbar geworden. 
Berufe. Der Oejamtverlujt der Belagerungstruppen betrug vom 24. Dezember 
1813 bis zum Tage des Einzuges in die Feſtung 25 Tote, 180 Ber- 
wundete, 6 Gefangene, wovon fi) 2 Mann wieder ranzioniert hatten. 
Unjer Regiment war daran beteiligt mit 1 toten Gemeinen, 1 ver- 
wırndeten Offizier, Hauptmann Bauer, und 27 verwundeten Mann 
ichaften. Dagegen verlor es in den Spitälern 54 Mann durch den 
Tod. Von der Garnifon Hüningen dejertierten während der Blofade 
und Belagerung 558 Mann, 935 jtarben, davon blieben etwa 90 Mann 
vor dem Feinde. Am 16. April beitand fie noch aus 2500 Mann, 
wovon jedoch 600 Mann im Spital lagen, 
Garnifonsdienit Da die vertragsmäßige Entlafjung der Kohorten des Niederrheins 
In danmaen. und der Saöne, jowie jener Soldaten, welche nicht jchon vor der 
Nevolution franzöſiſche Untertyanen waren, nur jehr langjam von jtatten 
ging, jo betrug der Bejabungsteil der Verbündeten 1200 Mann Ins 
fanterie und 60 Mann Artillerie, welche mit den Franzoſen gemeinjam 
den Garnijonsdienjt verjahen. Sie mußten ſowohl wegen Zerjtörung der 
Häufer, als der Verwüſtung der Kaſernen und Belegung der Kajematten 
durch die Kranken auf den Wällen unter Zelten liegen. Übrigens wurden 
die Bejagungsteile alle 48 Stunden von den außerhalb der Fejtung 
befindlichen Abteilungen abgelöjt, deren Los bezüglich der Unterkunft 
auch nicht günftiger war, da fie noch immer bei Neudorf, Michelfelden, 
Bourglibre in den Yagern, welche an Annehmlichkeiten des Lebens 
ebenjowenrig als Hüningen boten, ihre Tage zubringen mußten. Die 
Entwaffnung der Feſtung, von deren Öffentlichen Gebäuden am 18, April 
die napoleonifchen Wappen und Zeichen abgenommen wurden und Die 
Einebnung der Yaufgräben gaben den Truppen hinreichend Bejchäftigung 
für die nächite Zeit. Der Stand der bayerijchen Truppen erlitt über- 
dies Durch die am 20. April erfolgte Entjendung des 14. National- 
‚seld-Bataillons nad) Altkirch zur militärischen Hilfeleiſtung bei dem 

dortigen Unterpräfeften eine Abminderung. 
Feier der fran · Da jich für die Wicdereinjegung des alten franzöfiichen Herricher- 
oe geichlechtes der Bourbonen im allgemeinen bei der eljäjjiichen Be— 
völferung wenig Begeijterung fundgab, jo juchte eine jolcdhe merfwürdiger- 
weile das öjterreichifch-bayerijche Zivil- und Miltär-Gouvernement von 
Ober-Elſaß zu erweden. In allen Gemeinden mußte der Senats- 
bejchluß wegen Erwählung des Prinzen Ludwig Stanislaus Xaver 
zum Könige der Franzoſen feierlichit proflamiert und in den Stirchen das 
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Te deum gejungen werden, wozu die an Ort und Stelle befindlichen, 1814. 


verbündeten Truppen mitzuwirken hatten. So fand dieje für die Be— 
jieger der galliichen Nation doch immerhin eigentümliche Feier 
Hüningen in Anwejenheit der gejamten alliierten Generalität und der 
verjammelten Negimenter ftatt, während die Bevölferung fich voll. 
ſtändig teilnamslos verhielt und durch ihre Abwejenheit glänzte !) Nicht 
minder feitlih beging man furze Zeit darauf die Ankunft des neu— 
geichaffenen Königs Ludwig XVIIL auf dem franzöfiichen Gebiete durd) 
Löſung von 100 Kanonenjschüffen von den Feſtungswällen aus. Es 
entjprachen dieje Anordnungen der im Frankfurter Manifeſt vom 1. Dez. 
1813 fundgegebenen und auch in jpäteren Erklärungen feitgehaltenen 
Taktif der Verbündeten, Napoleon, den man befriegte, von der fran- 
zöſiſchen Nation zu tremmen. 

Der Aufenthalt der Truppen in den Baradenlagern währte noch) 
bis 27. April, an welchem Tage der immer fühlbarer werdende Mangel 
an Lagerjtroh zur Aufhebung desſelben zwang und die Verlegung in 
die Kantonnements erfolgte. Unjer Regiment bezog mit dem 
1. Bataillon folche in Bourglibre, mit dem 2. in Wichelfelden, 
in welchen es bis zum 9. Mat verblieb. An legterem Tage fand eine 
allgemeine Veränderung in ter Belegung der Truppen ftatt, da Die 
jämtlichen öfterreichiichen Generale, Artillerie und Ingenieur-Offiziere, 
die Mineur- und Sappeur:Kompagnie nebſt dem Artillerie-Bark Befehl 
zum Rückmarſch nach Ofterreich erhalten hatten, welchen fie in Staffeln 
am 9., 10. und 11. Mai antraten. Das 6. Linien-Infanterie- 
Regiment bezog mit Regimentsſtab Quartier in Blogheim, die Kom— 
pagnien in Nieder-Michelbach, Helfranzfirh, Kapellen, 
Stetten, Uffheim, Bartenheim; 

das 14. National: Feldbataillon in Altkirch, 
das 1. leichte Bataillon Fick in Bourglibre, 
die 5. Esfadron des 6. Chevaulegers: Regiment in Nieder: 
Hagenthal, 
die Batterie Danner in Hefingen, 
die Artillerie-Kompagnie Weishaupt in Weil, 
Hornberger in Bingen, 
das Bataillon "Szartoristi in Öenzingen, 
j Argenteau in Dltingen, . 


letztere beide Bataillone traten aber jchon am 13. Mai den Rüdmarjch 
nach Öſterreich an. 


KMU M. Feldzug gegen Frankreich 1813/14. VIII- XII. — Sournal über 
die Belagerung von Hüningen. 
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— des 14. Rotional- —S unter 
———— 
lieutenant von Zoller ſein Hauptquartier verlegte, ä 
bayeriſche Artillerieparf trat am 19. a rd a m 
an; es blieben nur der Hauptmann Hornberger mit 1 & 
| 50 Artilleriften zur Dienftleiftung in der Feitung gurüc. 
Mehl de — Während ſich vor Hlningen Ddiefe ermüdende und e 
nn fagerung langfam abwidelte, hatte das V. Korps unter $ 
eiguiften 1914. den blutigen Scylachtfeldern von Brienne, La Rothiere, Ar 
Ruhm geerntet und war mach der Einnahme von Paris am Ex 
durch deſſen Vorſtädte über die Brüde von Aufterlig bis —* 
an der Straße nach Fontainebleau gelangt. Hier — 
längere Zeit in Bimafs ſtehen bleiben, in welchen es top ® 
ber feindlichen Hauptitadt an allem Mangel litt,!) bis es ü de 
eingeleiteten Friedensunterhandlungen am 10. April den — in i is 
Departement der Meurthe antreten konnte. Wrede ſelbſt blieb in Paris 
al8 Devollmächtigter Bayerns bei den Friedensunterhandlungen zurück; 
an jeiner Stelle übernahm ber öſterreichiſche General der Savalleri 
Graf Frimont das Kommando des Korps, welches Ende April in ber 
Umgegend von Nancy Nantonmements bezog. 
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Am 30. Mai ward der Friede zu Paris unterzeichnet. Er bewilligte 1914. 
Frankreich die Grenzen von 1792 mit einer Abrundung an der belgi- — ———— 
ſchen, deutſchen und ſavoyiſchen Grenze, die ungefähr anderthalbhundert 
Quadratmeilen mit 450 000 Einwohnern betrug und die Feſtung Landau 
in unmittelbaren Zuſammenhang mit Frankreich brachte. Holland jollte 
ebenfalls einen Gebietszuwachs befommen, die Schweiz unabhängig und 
jelbjtändig jein, Italien, mit Nusnahme der öfterreichiichen Gebiete, aus 
jonveränen Staaten bejtehen. England behielt einen großen Teil feiner 
maritimen Eroberungen und gab nur die ihm wertlofen zurüd. Über 
Deutichland beftimmten die Diplomaten: „die deutfchen Staaten werden 
unabhängig und durch ein Föderationsband vereinigt ſein.“ In einem 
geheimen Vertrage, der die Gebietsverteilungen im allgemeinen bejprach, 
war weiters jtipuliert, daß die von Frankreich abzutretenden, ehemaligen 
deutjchen Gebiete am linken Nheinufer zur Vergrößerung Hollands, 
zur Ausgleichung für Preußen und andere deutiche Staaten dienen 
iollten. Die Negelung jelbjt behielt man einem in zwei Monaten nach 
Wien berufenen Kongreife vor, als deſſen Aufgabe die Vervollitändigung 
der verichiedenen Verträge und deren Bollzugsbejtimmungen bezeichnet 
ward. Die von Frankreich in allen feinen Kriegen jchonungs: und er— 
barmungslos geübten Härten des Sieges blieben ihm unvergolten, es 
wurde ihm feinerlei Entgelt auferlegt, weder für die ungeheuren Ne: 
quifitionen, noch für die Ausplünderung der Hauptjtädte, noch für die 
erhobenen, riefenhaften Sriegsjtenern. Ebenjowenig als Frankreich den 
ſchwer heimgejuchten Nationen, die es jeit 20 Jahren befriegt, beraubt 
und ausgejogen, eine Kontribution hatte entrichten müſſen, ebenjowenig 
holte man jich den in Baris angehäuften Naub zurüd. Nur die Tro— 
phäen aus dem Dome der Invaliden, die aus der Wiener PBibliothef 
mitgejchleppten Bücher und Handichriften und die aus Berlin geraubte 
Viktoria vom Brandenburgerthore wurden wieder mitgenommen. Auch 
Wrede gelang es, einen Eleinen Teil der Gemälde, Manuffripte umd 
jeltenen Bücher, welche von den Franzoſen aus Bayern und der Pfalz 
geraubt worden waren, zurückzuerhalten. 

Die verbündeten Heere verließen das Innere Frankreichs, hielten zaamarit der 
aber die am linfen Rheinufer gelegenen Teile noch bejegt. Während verbünnrten deere 
die prenßiichen Truppen an der Mojel und Maas jtanden, jollte das 
V. Korps Wrede bei Kreuznach Stantonierungen beziehen, welche öftlich 
und nördlich) am Rhein von Oberwejel an, wejtlih vom Hunsrüd bis 
Birkenfeld, von da durch die franzöfiiche Grenze und endlich ſüdlich 
durch die von Mannheim nach Saarbrüden führende Straße begrenzt 
wurden. Die dem V. Korps zugeteilten öſterreichiſchen Truppenteile 
nahmen von diejem Gebiete den nördlichen, die bayerischen den jüdlichen 


Beziehen von 
Stantonnements 
bei Kreugnadı, 


Übergabe 
Huningens an 
Frantreich 


536 ui. Abſchnitt 


Zeil ein. Wrede Hatte ſich geſchmeichelt, daß ihm Mainz zur 
eingeräumt und diejer wichtige Pla dem Staate Bayern bei i 
greßverhandlungen als Ausgleichsobjeft dienen würde, ——— 
Bayern für die mit dem linken Rheinufer verloren gegangenen, ehe— 
maligen kurpfälziſchen Befisungen jolhe am Main hätte erlangen 
fönnen.!) Alle Schritte, welche Wrede hierwegen unternahm, icheiterten 
an dem Umſtande, daß die genannte Feitung jeit ihrer Übergabe am 
4. Mai 1814 von preußiichen Truppen unter General Hünerbein be- 
jegt war und blieb. Selbit der Verjuch des dort mit feiner Divifion 
erjchienenen bayerifchen Generallieutenants von Lamotte, um Mainz für 
Bayern zu bejegen, mißlang. Nach weiterer Ubereinkunft zwiſchen 
Ofterreih und Preußen wurde die Feitung gemeinjchaftlich von deren 
Truppen bejegt und General Frimont zum Gouverneur ernannt. 

Mitte Mai brachen die öfterreichiichen Truppen aus den jeitherigen 
Quartieren bei Nancy auf uud trafen gegen Ende des Monats in den 
neuen ein. Dieje Gegenden hatten in den legten Jahren ungemein ge 
litten, weniger durch Friegeriiche Ereigniffe, als durch die jeit Anfang 
des Kahres 1812 ununterbrochen währenden Durcjzüge und Ein: 
fagerungen großer Heeresmafjen. Der Nüdzug der franzöfijchen Armee 
im Winter 1813/14 hatte die entjegliche Geihel des Kriegstyphus mit 
fi; gebracht und einzelne Striche an der großen Heerjtraße nahezu 
entvölfert. Ganze Häujer, deren Einwohner geitorben waren, jtanden 
leer, andere, deren Beſitzer geflohen, fraf man geiperrt.?) Die Ber- 
pflegung jollte durch die Quartierträger erfolgen, mußte aber bei der 
allgemeinen Notlage jpäter aus Magazinen abgegeben werden. Mit 
Freuden wurde daher beim V. Korps die Nachricht von der Rücklehr in 
die Heimat aufgenommen. Unterm 3. Juni erging vom bayerischen Armee- 
Kommando in Paris der Befehl, daß mit Ausnahme der Divifion La— 
motte, welche am linfen Rheinufer in den, dem König von Bayern zur 
Adminiftration provijoriich eingeräumten Ländern ſtehen zu bleiben hatte, 
alle andern Abteilungen auf dem geradeſten Weg in ihre zugewieſenen 
Garniſonen nach Bayern zurückmarſchieren ſollten. Die Äſterreicher 
trennten jich jchon am 29. Mai von den bayerischen Divifionen und 
traten den Rüdmarjch, begleitet von überjchwenglichen Abſchiedsworten 
Wredes, an 





Abmarfd von Hüningen. 
An die noch in den oberrheiniich-franzöfiichen Gegenden jtehenden 
Abteilungen der Divifion Beders ergingen anfangs Juni ebenfalls Die 


Marjchbejehle, um beim Korps einzurüden. Jener für die Brigade 


. A. mM. 1814; I-XI. 
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Boller traf am 7. Juni mit der Werfung des Feldmarſchalls Wrede ein, ısıa. 
die Feſtung Hüningen an den franzöſiſchen Kommandanten jogleich förmlich 
zu übergeben und ungefäumt auf dem linken Rheinufer nach Kreuznach 
zu marjchieren, um bier weitere Beftimmung zu erwarten. General— 
lieutenant von Zoller verlor in der Ausführnng dieſes Befehls feine 
Beit; Schon am 8. Juni vormittags 10 Uhr verließ er an der Spike 
unjeres Regiments die Feſtung und zug nah Mülhauſen. 

Der Stand —— Regimentes war an —* — wie —— 
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Vom Regimente blieben auch als fommandiert: Major Oraite Etappen- 
fommandant in Epinal, Hauptmann Leitner als Kommandant von Bajel, 
Oberlieutenant von Meffina, Lieutenant Brudmayer und Dillmann auf 
Nefonvaleszenten-Transport aus den Spitälern in Bafel und Ettenheim- 
münster nach Bayern. Im Spital zu Bajel befanden fich zur Zeit des Ab— 
marjches Oberlieutenant Merkel, die Lieutenants Albrecht, Borſt und Seip. 

Die Märjche der nächſten Tage brachten das Negiment in folgende Warkhanartirre. 
Quartiere: am 9. Stab mit 6 Nompagnien Colmar, 2 nach Horburg 
und 4 nach Weyer; am 10. Stab mit 2 Stompagnien nad) Ebers- 
münjter und 10 Kompagnien nach Dambad); am 11. und 12. nad) 
Erjtein. 

In lebterem Orte traf der Befehl des Armee-Kommandos vom 
3. Juni ein, welcher die Auflöjung der Brigade Zoller verfügte, das 
6. Linien: Infanterie-Negiment und das 1. leichte Bataillon Fid 
der 3. Divifion Delamotte überwies;) dem Generallieutenant dv. Boller 
das Kommando einer neu zu formierenden Nejerve-Brigade mit dem Sihe 
in Negensburg übertrug und das 14, National: Feldbataillon nad) Nürnberg 
verlegte. Am 13. famen der Negimentsftab und 2 Grenadier-Kom— 
pagnien nach Illkirch, die 10 Füfilier-Slompagnien nach Lingolsheim ; am 

ı) Die Divifion Delamotte bejtand ans ber 1. Brigade, Generalmajor Graf 
Spreti (6. Lin. Anf.-Megt., 1. leichtes Bataillon Fid, 6. und 16. National-Feld- 
Bat); ber 2. Brigade, Generalmajor Graf Pappenheim (11. Lin.Inf.Regt., 2. leidıtes 
Bataillon, 4. NationalsfFeld-Bat.); der ftavallerie-Brigade, Generalmajor von Eibradit 
(1., 8. und 7, Ehev.Megt.) und aus dem Artillerieftabe mit 3 Batterien. 
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ısı. 14. und 15. der Regimentsſtab mit 8 Kompagnien nah Hagenau 
und je 2 Kompagnien nad) Rieder-Schäffoldheim und Weitbrud. Am 
16. ijt der Stab mit 4 Kompagnien in Weißenburg, mit 2 Kom 
pagnien in Altenftadt und je 3 in Rechtenbach und Schweigen. Am 17. 
finden wir den Stab mit 6 Kompagnien in Rheinzabern und 6 Kom- 
pagnien in Rũlzheim. Am 18. und 19. ift das ganze Regiment in 
Germersheim und am 20. in Speyer untergebradt. 
Abgabe der Der nächſte Tag, 21. Juni, brachte die Trennung des Regiments 
—— von feinen beiden Grenadier⸗Kompagnien. Dieſe hatten unter Führung 
Geraasier-Barde- de Hauptmanns Zintl nad) München abzugeben, wohin jämtliche 
Srenadier-Kompagıien befohlen waren, um vor ihrem Kriegäheren zu 
paradieren und den Stamm für das neu zu errichtende Grenadier-Garde- 
Regiment zu bilden. Über Mannheim, Heilbronn, Nördlingen trafen 
die beiden Kompagnien an ihrem Beitimmungsorte ein. Won den 
Offizieren der beiden Grenadier-Rompagnien fanden nur die Ober 
lieutenant® Bauer und Ermarth, wie Unterlieutenant Ströbl Auf- 
nahme in dem neuen NRegimente, die übrigen Offiziere fehrten zum Re—⸗ 
gimente zurüd. Bon der Mannjchaft wurden 117 Tiroler entlafjen, 9 
in da8 Grenadier-Sarde-Regiment übernommen, 18 Mann zum 1., 25 
zum 3. Zinien«-Infanterie-Regimente abgegeben. 

— ber Ran. Das nun 10 Kompagnien ftarfe Regiment traf am 21. Juni in 















tonierungen. R R & 
Frankenthal ein, erreichte am 22. Grünftadt und rüdte am 23. 
in den zugewiejenen Santonierungen ein, welche nach Ausweis vom 
30. Juni, wie folgt, belegt waren: 
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An diefem Tage gingen vom Negimente alle jene Leute ab, welche ısıa. 
bis 1. März 1814 ihre Dienftzeit vollendet —— und nun in die Heimat 
entlaſſen wurden. 

Innerhalb des der Diviſion Delamotte am Tinten Rheinufer zus Eintreffen des 
gewiejenen Rayons traten im Laufe des Monats Auguft aber noch Inge 
Verjchiebungen ein, als die Reſerve-Abteilungen des 6. und 11. Linien: 
Infanterie-Megiments, des 2. leichten Bataillons, des 3. Chevaulegers- 
Negiments an das linke Nheinufer zu ihren Stammabteilungen gezogen 
wurden, da zur Erleichterung der Quartierlaften eine möglichjt weite 
Belegung Platz greifen mußte. Unjer Nejerve-Bataillon war 
mit einem verhältnismäßig jehr jchwachen Stande am Rhein eingetroffen ; 
es zählte nur: 

1 Oberjtlieutenant Hoppe, 
4 Kapitäns — Debhaibe, Krafft, Burger, Hohen: 
berger, 
1 DOberlieutenant — Nepomuf Bauer, 
4 Unterlieutenants — von Brüd, Dent, Walter, Tar: 
noczy, 
1 Junker Steinlein, 
2 Bataillons-Chirurgen — Haneder und Zinsmeiſter, 
23 Unteroffiziere, 
8 Spielleute, 
174 Gefreite und Gemeine, 
6 Unteritab 

224 in Summe. 

Wir finden daher am 1. September unjer Negiment über einen Quartiere des 
vom Rhein bis zur Aljenz ſich erſtreckenden Landftrich ausgedehnt, Tate 
Negiments- und Nejerve-Bataillonsjtab mit der 1. Schützen-Kompagnie 
in Frankenthal; das 1. Bataillon in Oggersheim mit Detachierung eines 
Kommandos von 1 Offizier uud 30 Mann in die Rheinſchanze bei Mann: 
heim, ferner in Oppau, Studernheim, Lambsheim, Biffersheim, Laumers— 
heim, Saujenheim, Sleinfarlbach und Klirchheim, Das Nejerve-Bataillon 
bildete die Verbindung mit dem 2. Bataillon und hatte Grünftadt, 
Mühlheim, Aſſelheim, Mertesheim, Rodenbad), Biedesheim belegt. Das 
2. Bataillon bezog mit dem Stabe Kirchheimbolanden, bejegte mit 1 Kom— 
pagnie Alzey und breitete fich nach Marnheim, Göllheim, Albisheim, 
Heidesheim aus. Das Material-Depot und die Handwerfsftuben wurden 
in Zambsheim untergebracht. 

Die Verpflegung in ben offupierten Provinzen erfolgte durch Die Werpfenung 
Quartierträger, welche anderjeit® dadurch die Beglnftigung erfuhren, 
mit ben von den Militärabteilungen dafür ausgejtellten Empfangs- 





Das vereinigte Königreich bis 1896. 541 


jich dort zu dem Entſchluſſe aufraffte, der militärijchen Gewalt Vollmacht sa. 
zu erteilen, jolchen „Übergriffen“ durch Feſthalten der Eindringlinge 
entgegenzutreten. Das Mißtrauen in die Dauer des Friedens war 
daher nirgends allgemeiner verbreitet, als in der vorläufig noch voll» 
jtändig auf Kriegsfuß verbliebenen Armee. Nur jene Mannichaft, 
welche am 1. März ihre Dienftzeit vollendet hatte, gelangte einjtweilen 
zur Entlaffung. 

In der Einteilung der Armee traten im Laufe des Jahres ver— Mötretung Tirols 
jchiedene Änderungen ein, welche mit den neuerdings ftattgehabten Terrir *” Öferreis 
torial-Abtretungen und Erwerbungen zujammenbingen. Auf Grund der 
mit Djterreih am 2. und 3. Juli weiters abgejchloffenen Verträge trat 
erjteres unmittelbar in den Bejig von Vorarlberg und Tirol, wogegen 
Bayern das Großherzogtum Würzburg und das Fürjtentum Ajchaffen- 
burg erwarb, deren Befigergreifung gleichzeitig mit der Übergabe der 
eriteren Gebiete ftattfinden jolltee Wrede begab ſich im Juli nad 
Würzburg und Aichaffenburg, um dieje Gebietsteile zu übernehmen, 
dagegen jand die fürmliche Nejtitution Tirols und VBorarlbergs an 
öfterreichiiche Kommiſſäre um Diejelbe Zeit ftatt. Die Negelung der 
militärijchen Berbältnifje der neu erworbenen Befigungen erfolgte jchon 
am 16. Juli; die unter Oberjt von Mojer aus dem Felde zurüdgefehrten 
2 würzburgijchen Bataillone bildeten das neu zu errichtende 12. Linien— 
Infanterie-Regiment, in welches auch das 3. leichte Infanterie-Bataillon 
überging. Aus der übernommenen fürſtlich-aſchaffenburgiſchen Infanterie 
und dem 6. leichten Infanterie-Bataillon ging das 14. Linien-Infanterie— 
Megiment hervor. 

Für unjer Regiment war die Abtretung Tirols von großer @nttafiung der 
Bedentung, da dasjelbe zum großen Teil aus dortigen Landestindern *innereibten 
bejtehend, alle jene, welche ihren Abſchied zu erhalten wünjchten, gegen 
Zahlung ihrer Monturſchulden jofort zu entlafjen hatte. Anderjeits 
blieb es den Tirolern freigejtellt, ihre Dienjtzeit in Bayern zu vollenden 
und jollte ihnen vertragsgemäß bei etwaiger, jeinerzeitiger Rücklehr in 
die Heimat weder für ihre Perjon, nod) für ihr Vermögen irgend ein 
Nachteil daraus erwachjen. Doch machte von diefer Begünftigung Fein 
Mann Gebrauch, 431 begehrten ihre Entlajjung. Unter Führung des 
Hauptmanns Neu und Lieutenants von Öugel wurde dieſe Mannſchaft 
am 29. Juli über Mannheim, Nedargemünd, Nedarel;, Buchen, Bijchofs- 
heim nach Würzburg gebracht, wo die Kommandantjichaft deren Weiter: 
transport übernahm. 

Als Erjag für dieje ausjcheidenden Mannjchaften, wie für die zwei 
Grenadier-Kompagnien erhielt das Regiment außer 410 Mann jeines 
Nejerve-Bataillons auch noch 180 Dann von jenem bes 2, Linien-In- 
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Bataillon“ bezeichnet werden. Ei I | 
Teile der Infanterie-Regimenter, nämlich dem 1., 4, 6, 
die zweiten Bataillone vorhanden, während bei den « BE 
wegen Mangels an Kadres und Mannjchaften nur — B 
hatten aufgeftellt werden fünnen, welche zudem im Berfo fe des X 
zuges 1813/14 nicht unwejentliche Abgänge erlitten. — 3 

machung mußte daher vor allem bethätigt werden und ji X 
richtung der zweiten Bataillone erſt dann erfolgen, wenn ie 3 te) 

Bataillone in der Lage waren, an dieje, als Stamm 600 je ttau 
Gemeine abzugeben. Wenn dies geſchehen, jo fam Die Me ei — 
Aufſtellung der für die dritten Bataillone in — 
beiden Kompagnien. Die planmäßige Durchführung t 


1) Der Titel „Divifionär” wurde durch Rejfript vom 11. September abg 
dafür die Bezeichnung „Generallieutenant” angenommen. 





jcheiterte aber an dem Umjtande, daß nad) den auferordentlichen Anz ısıa. 
jtrengungen des vergangenen Jahres für die Ergänzung der aftiven 
Armee zunächſt nur die Altersklafie 1795 zur Verfügung jtand, deren 
14000 Aufrufspflichtige faum den jchon vorhandenen Abgang zu decken 
bermochten, geichweige denn für Neuformationen ausreichend waren. 

Der Vollzug der Formationsbejtimmungen fand bei unjerem Ne 
gimente am 31. Dftober durch Errichtung der 9 Kompagnie beim 1., 
der 10. beim 2. Bataillon aus felddienjttähigen Mannjchaften des Re— 
jerve-Bataillons jtatt, welch’ legteres gleichzeitig für jeine 4 Kompagnien 
die Nummern 11, 12, 13 und 14 annahm. Auf den Stand von 
150 Feuergewehren fonnten die Kompagnien der Feldbataillone ebenjo: 
wenig erhöht werden, als das Rejerve:Bataillon in der Lage war, Die 
ihm noch jehlenden 2 Kompagnien zu errichten; dazu fehlte es an Mann: 
ichaften. Ende des Jahres 1814 gingen unjerem Negimente nicht weniger 
als 1434 Manı auf den Sollitand ab. 

Die Unzulänglichkeit der in Kraft ftehenden Beltimmungen für die — der 
Ergänzung des jtehenden Heeres im Falle auferordentlichen Bedarfes, 
wie nach der Stataftrophe in Rußland und den Verluſten des Feldzugs— 
jahres 1813/14 trat nun eben jo Har zu Tage, als der Mangel ge 
nügender Reſerven. Die mobilen Yegionen der Nationalgarde II. Klaſſe 
entjprachen letzterem Zwecke keineswegs, da ihnen die feierliche Ver— 
jiherung zur Seite jtand, niemals außerhalb der Grenzen des König— 
reiches verwendet zu werden und eine jolche nur in dem Fall eintreten 
fonnte, wenn fich einzelne Bataillone, wie es 1813 der Fall war, frei: 
willig biezu erboten. In der ftrafferen Organiſation diefer mobilen 
Legionen lag aber gleichwohl die Kraft, deren das jtehende Heer zu 
jeıner Unterftägung bedurfte. In der von Wien unterm 21. Oftober 1814 
ergangenen Verordnung, welche fich mit der Steigerung der Verteidigungs— 
fräfte des Landes bejchäftigt, wird es nun zum Grundjat erhoben, „Die 
Nationalgarde II. Klaffe zu den Waffen zu rufen, jo oft es des Staates 
Sicherheit und Berteidigung erfordert,“ Zur Unterjtügung des ftehenden 
Heeres bejtimmt, gedachte man ihre Verwendbarkeit im Felde, durch 
Einteilung in Yandregimenter, zu erhöhen, deren Beiziehung zu regel: 
mäßig wiederfehrenden Waffenübungen beſchloſſene Sache war. Troßdem 
fam die Einteilung in Landregimenter nie zum Vollzuge, da man Die 
mobilen Zegionen jpäter als 4. und 5. Bataillon den Linien-Negimentern 
überwies, Die Nationalgarde II, Klaſſe (Landwehr) blieb in ihrer 
bisherigen Formation und Dienjtverpflichtung. Man jchägte die zu 
derjelben Berpflichteten auf 400000 Mann, welche in zwei Stategorien 
geteilt, nur innerhalb der Grenzen des Meiches zu militärischer Thätigkeit 
berujen werden fonnten. 
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augen — Nepomut — 
2. Klaſſe; der Unterlieutenants Merkel, Shube Dar 
müller, Graf Benzel-Sternau, Ermartb, M * 
mayer, Dollader, von Wiedmann zu Oberli 
Junker von Godin, Baumann zu — 
Schueler, Roſt, von Schmuck und des Gemeinen K 
Juukern. Die nachgeſuchte Entlaſſung aus den 
dem Unterlieutenant von Reitzenſtein zuteil. As ı 
traten am 22. September in das Regiment ein: ber ae 
Dienjten verabjchiedete Oberlieutenant Sonvermayer nt 
— a ——— mann 
Unterlieuteuant, ferner aus bürgerlichem Stande 
lein aus Bamberg. Zum Kommandanten des Fi | 
bataillons in Frankenthal wurde am 6. Auguſt 1814 Ha 
Palaus ernannt, aber ſchon am 29. November bw 
Neun abgelöjt, weil er von den Gemeinden kigenmächtig 2a 
eintrieb, worüber jich dieſe bejchwerten. 
Dem Oberſten Balm verlieh der Kaiſer von Ofterreich ale 
erfennung für jeine Leiſtungen während der Belagerung von Hi 












EU M. Feldzug 1815; I-XUL 


IK Im 


. = 


Es 
„ * 
— —— 
u % 
u u 
* 


2 
J 
>> 2 m 
[iz _ 3 


3 
ww —— —— 


Es, ger 


u 
= 9J = m 
4 — — —— Du % 
— — ne wir 


’ N 
\ . 
u lg i y 
j i 
* N HM 
‘H ni 
In r3 ! Te k * 
m Evo ) T 1% 17% 42 
. a B ’ de, 4 13 A 1 1 F 
N A | A u fe ! ' j ⸗ 42 
J u h 
| \ P si ' a v « 
, f h mw. Pr E 
. y “ RK 4 
| F | 
\ . h | - 
us - N 
} \ 
A u ö D ! 
. a ;' 
j J { A 
J 
9 N 
I | 5 9 
J ⸗ 
4 t N h ! 
h N 9 L 5 r 
— r h 8 \. . 
PIE ie Ed 
® 


re 








546 II. Abſchnitt. 


1814. Während man auf dieje Weife die, der Erhebung. Preußens im 
Stiftung des Jahre 1813 zu Grunde liegenden Ideen erfolgreich befämpfte, trug 
— at man anderſeits der Erinnerung an die Kriege gegen die napoleonijche 

Weltherrichaft durch die am 4. Dezember 1814 erfolgte Stiftung eines 
Militärdenkzeichens für die Jahre 1813 und 1814 doc) Nechnung. Im 
Jahre 1817 auch auf den Feldzug 1815 ausgedehnt, erhielten es als 
bejonderes Zeichen der Zufriedenheit nicht nur jämtliche Streitenden 
der die Nationalbewaffnung bildenden Korps und der aftiven Armee, 
fondern auch alle Fahnen und Standarten der Linientruppen, ber 
mobilen Legionen und der Nationalgarde III. Klaſſe (Landwehr) ver— 
fiehen. Feldmarſchall Fürſt Wrede als Heerführer wurde mit einem 
bejonders gezierten, um den Hals zu tragenden Denkzeichen ausgejtattet. 
Unjer Regiment gelangte erft am 6. März 1818 in den Befig der 
Denkzeichen und erhielten dasjelbe mit Einjchluß der Offiziere 116 
unter den Fahnen ftehende Angehörige, ferner 286 an die Krone DOfter: 
reich3 abgegebene und 320 penjionierte und entlafjene Unteroffiziere 
und Mannfchaften. Die gegen die Inſurrektion in Tirol 1813/14 ver- 
wendeten Mannjchaften, wie die im Sabre 1815 in Würzburg vers 
bliebenen Teile des Negiments, hatten auf deffen Verleihung feinen 
Anſpruch. 


1815. 


Kongreh in Wien. Bei der Unvollitändigkeit der Abmachungen des Pariſer Friedens 
jahb man mit um jo größerer Spannung und, eine Zeit lang auch, 
mit unläugbarem Vertrauen den Verhandlungen des Kongreſſes ent- 
gegen. Es fügte jich darum nicht glücklich, dak deſſen Zujammentritt 
fich bis zum November verzögerte. Die der Eröffnung vorangehenden 
Verhandlungen nahmen feinen erfreulichen Fortgang; fie jpigten ſich 
zwifchen den 4 Großmächten Dfterreich, Preußen, Rußland und England 
jo zu, daß Wrede, Bayerns Bevollmächtigter, jchon am 12. Oftober 
den Minifter Montgelas dringend bat, die Ergänzung der Armee zu 
bethätigen, um für alle Zwiſchenfälle gerüftet zu fein. Im Zuſammen— 
hange mit diefer Auffaſſung der Verbältniffe erfolgte am 31. Oftober 
1814 die jchon erwähnte Negelung der Verteidigungseinrichtungen des 
Königreiches, welche nicht verfehlte in Wien großes Aufjehen hervor: 
zurufen. Frankreich, eben erſt bejiegt, hatte unaufgefordert eine Ge- 
Sandtichaft, mit Talleyrand an der Spitze, nach Wien entfandt, und 
deſſen Intriguen gelang es bald, eine Hauptitimme im Nate der Groß— 
mächte zu führen. Eine Unterftägung Ofterreichs und Bayerns Durch 
ein Bündnis mit Frankreich, um den Anjprüchen Rußlands auf Polen 


Be 
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und Preußens auf Sachen entgegenzutreten, war bereits im November ısı5. 


der Gegenjtand von Verhandlungen. !) 

Ofterreich begann nun ebenfalls kriegeriſche Maßregeln vor: 
zubereiten, wovon Wrede unterm 15. November den Staatsminifter 
Grafen Montgelas mit der wiederholten Aufforderung in Kenntnis 
jegte, die Linien-Negimenter zu vervollftändigen. Trogdem wurden feine 
bejonderen Maßnahmen verfügt; die regelmäßige Heeresergänzung jollte 
ganz nad; dem Gejege im Frühjahr 1815 ftattfinden. Erſt gegen 
Ende des Jahres, am 25. Dezember, erging Befehl zur ſchleunigen 
Errichtung der zweiten Bataillone, jowie zur Umwandlung der durch 
Zuteilung des 10. und 13. Linien- Infanterie-Regiments verftärften 
Nejerve-Brigade Boller in eine vierte Armee-Divifion. Indeſſen wuchs 
die friegeriiche Stimmung in Wien; in Böhmen jammelten ſich Heeres- 
mafjen, Frankreich prahlte, mit 300 000 Bajonetten auftreten zu können 
und England verjtärfte die Truppen, die es in den Niederlanden ftehen 
hatte, Ein troßiges Wort des preußiichen Bevollmächtigten, Fürſten 
Hardenberg, „Preußen werde feine Mechte zu vertreten wiſſen“ führte 
auch England zu den SKriegsfuftigen über. Am 3. Januar 1815 
ichlofjen Ofterreich, England und Frankreich, aus Anlaß neuerlich fund: 
gegebener Prätenfionen eine Allianz zur gegemjeitigen Verteidigung ; jede 
Macht verjprach die andere mit 150000 Mann zu unterftüßen, falls 
fie wegen Durchführung der gemeinjamen Vorjchläge angegriffen werden 
jollten, Bayern, Hannover und der Prinz von Oranien wurden zum 
Beitritt eingeladen. Bayern jagte die Stellung eines Kontingentes von 
60000 Mann zu,?) dafür wurde Wrede auch in die Kommiſſion ge: 
wählt, welche aus zwei öfterreihiichen und einem franzöfiichen General 
beftiebend, zur Entwerfung eines Sriegsplanes zujammentrat. Diejem 
gemäß hätte ſich eim öfterreichiiches Heer an der böhmijchen Grenze 
zu jammeln gehabt, das, mit den Bayern vereinigt, unter Wredes 
Oberbefehl in Sachjen eingedrungen wäre, während die Franzoſen ſich 
der Nheinlande und Weftfalend, die Engländer, Niederländer und 
Hannoveraner der Mark bemächtigt haben würden. 

Es jollte aber jo jchlimm nicht werden; denn außer manchem 
anderen, was den Frieden erhielt, warf das Schidjal eine Mahnung 
unter die Streitenden, vor der jeder Hader und alle Intriguen 
ſchwiegen. Der Feind, den man für überwunden gehalten, jtand von 
neuem auf; das allgemeine Interejfe bezwang dann raſch alle Eleineren 
und jelbitfüchtigen Nücdjichten. Ende Februar verließ Napoleon an der 


») Heilmann, Feldmarſchall Flirt Wrede. ©. 412 u. f. 
) Montgelas, Denkhvürdigfeiten. S. 409 u f 
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zum 1. April 1816, eine Gefbunterftägung von [x 
Sterling bewilligte, die zu gleichen Quoten ı 
verteilen war. Alle Staaten Deutjchlauds und 6 
einander dieſem Vertrage bei und verpflichteten CR 
ihren Kräften angemefjenen Truppenzahl. Die B 
erfolgte bereits am 15. April und enthielt die Zuſicheru 
tingents von 60000 Mann, darımter 8500 Reiter. Den W 
Subfidien-Traftates vollzog der Oberjt von Wahington, 9 
Hofmarichall des Kronprinzen Ludwig am 7. Juni 1818. 
England bewilligte einen Betrag von 11 Pfund 2€ 
Mann während des ?Feldzuges, jowie im Falle des Fried: 
für weitere 2 Monate zur Dedung der Koſten des — ** * 
man einer beſonderen Geneigtheit des Herzogs von Wellingto— 
danfen hatte.) 
Gemäß des in Wien vereinbarten SKriegsplanes 
mit 4 Armeen gegen Frankreich zu operieren; 100 000 6 


. 
34 
J 
Dia 4a 
— 
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) Durch den Vertrag von Chaumont, 1. März 1814, warde 
ſehr geloderte Bündnis der 4 Mächte Öfterreich, England, * 
feſter geknüpft; alle Sonderverhandlungen mit Frankreich von ne 
der 4 Mächte auf 20 Jahre hindurch zur Stellung von je 150 000 M 
und auch den verbiündeten Mächten zweiten und dritten Nanges der B € 
*) Montgelas, Dentwürdigteiten. S. 474 u. f. 
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Niederländer unter Wellington in den Niederlanden, 110000 Preußen ısıs. 
und deutſche Kontingente unter Blücher zwiichen Maas und Mojel 
(Niederrhein: Armee), 150000 Auffen am Mittelrhein unter Barclay, 
230 000 Dfterreicher und deutjche Kontingente unter Schwarzenberg am 
Oberrhein zu verjammeln.') Das bayerifche Heer wurde als jelb- 
ftändig betrachtet und an den Fürſten Schwarzenberg gewiejen; es 

ſtand zwijchen der Blücher'ſchen Armee und jener des Oberrheins, 
Endlich Fonzentrierten fi an der piemontefiichen Grenze nod 60 000 
Ofterreiher und Sardinier. Dieje 650 000 Mann follten vom 1. Juli 

ab aus ihren Stellungen fonzentrijch gegen Paris vorrüden, 

Zu den legten Verhandlungen des Kongreſſes gehörte die Ab— Berpanptungen 
findung Bayerns; aber erft am 23. April kam unter ruſſiſcher nd 
englifcher Vermittlung ein Vertrag zwifchen Bayern und Ofterreich zu- 
itande, wonach letteres das Hausrud:Viertel, einen Teil des Jun— 
viertel3 und den ſüdlichen Teil des Landes Salzburg erhielt. Dagegen 
wurde Bayern ein anjehnlicher Teil des Fürftentums Fulda, die Stadt 
Hanau nebſt 8 Ämtern des vormaligen Departements Hanau und ver- 
ichiedene Bezirke von Baden, Württemberg und Helfen » Darmitadt, 
außerdem der Heimfall der badischen Nheinpfalz nach Erlöfchen der 
direften Linie des Großherzogd von Baden, zugelichert. Wrede reifte 
nun im guten Glauben zur Armee ab, Bayern durch den Vertrag 
vom 23, April jene Abrundung umd jenen geographichen Zufammen- 
bang zugewandt zu haben, welche bei den Stipulationen des Nieder 
Vertrages beabjichtigt waren. Er täufchte fich — der Vertrag ging 
nicht in Erfüllung. 

Die Friegeriichen Anwandlungen, welche während des Stongreffes Sul Inftruftionen 
zu Tage getreten waren, hatten auf die, am linken Nheinufer jtehenden gipifon Dein, a 
Truppen injoferne einen Einfluß geäußert, als man deren Striegsbereit- * 
ſchaft in unauffälliger Weiſe zu erhöhen trachtete. Schon unterm 
23. Dezember 1814 benachrichtigte Wrede den Generallieutenant Dela— 
motte von dem geſpannten Verhältniſſe zwiſchen Oſterreich und Preußen, 
um für den Fall eines Bruches alle notwendigen Vorbereitungen treffen 
zu fünnen.?) Hiezu gehörte die Bereitſtellung der 1. Infanterie-Brigade 

N) Das Heer vom Oberrhein beftand aus 246 Batalllonen, 258 Esfabrons und 


66 Batterien, nämlich; 
I. Korps: Feldzeugmeiſter Graf Eolloredo 27 Bat., 12 Eslabrond, 8 Batterien, 





U. „ : General db. Kav. Fürſt Hohenzollern 9 „ 8 * 13838 
Il. „ : Keonpring von Württemberg 0, 3 - Mr. 
IV. „ : Feldmarfhal Fürſt Wrede 46 „ 66 * „u 7 
Öjterreichifche Neferve: Erzherzog Ferdinand 32 „ N TR: 
Öfterreid). Belagerungsforps: Ergherz. Johann 72 „ MA PL, 
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1s15. (6. Linien-Infanterie-Regiment, 6. und 10, National: Feldbataillon) und 
einer Batterie, um eintretenden Falles fofort nad) Mainz geworfen und 
dem dortigen Gouverneur, General Graf Frimont, zur Verfügung ge— 
jtellt zu werden. Frimont danfte aber für die bayerische Brigade; er 
hatte in ganz umauffälliger Weife einen Teil feiner Truppen näher an 
Mainz herangezogen und fühlte ſich der Situation vollflommen ges 
wachjen und in der Lage, fich nötigenfalls in den Wlleinbefig der 
Feſtung zu jegen. Sein Wunſch ging deshalb nur dahin, dab, wenn 
die Notwendigkeit es erfordern würde, fich diefe bayerijche Brigade bei 
Kreuznach an der Nahe fonzentrieren jolle, während die 2. Infanterie 
Brigade ſich bei Tholey mit der dort jtehenden öjterreichiichen Kavallerie 
in Verbindung zu jeßen hätte. Zur weiteren Mufflärung Delamottes 
erfolgte unterm 8. Jamıar 1815 die Eröffnung Wredes, daß er von 
der franzöfiichen Grenze ber feine Gefahr zu befürchten, dagegen jeine 
Aufmerkjamfeit auf die Bewegungen preußiſcher Truppen zu richten 
habe. Dies erwies fich nun allerdings mit Schwierigkeiten verknüpft, 
da die bayerischen Abteilungen in feiner Verbindung mit denjelben 
ftanden. Generallieutenant Delamotte nahm aber troß dieſer Verhält- 
niſſe feinerlei Veränderungen in jeinen innehabenden Uuartieren vor; 
er bejchränfte jeine Anordnungen auf Marjchbereitichaft für die Material- 
depots, um dieſe nötigenfalls nach Heidelberg in Sicherheit bringen zu fönnen. 
ne Auf dasjenige, was Delamotte unabläjjig als dringendites Be— 
dürfnis hervorhob und erbat, nämlich die Ergänzung der Negimenter 
feiner Divifion auf den Kriegsfuh, konnte troß der bebenklichen Lage 
nichts weiteres erfolgen, als daß Ende Januar 1815 die Vorarbeiten 
für die Aushebung in ein rajcheres Tempo gebracht wurden. Die Er- 
gebniffe waren aber feineswegs befriedigend. Der Abgang der Armee 
betrug jegt jchon 19120 Mann, zu dejjen Dedung aus dem Jahrgang 
1796, auf welchen vorgegriffen werden mußte, nur 8150 Aufrufsfähige 
mit zweifelhafter Dienjtfähigfeit vorhanden waren. Unter diejen VBerhält- 
niffen trachtete man vor allem dahin, die Artillerie und Kavallerie zu 
ergänzen und erjt, wenn dies gejchehen, auf die Infanterie zu rück— 
jichtigen, obwohl lettere eigentlich nur noch aus den Cadres beftand. 
Unjer Regiment wies bei der jtattgehabten Mufterung gegen den 
Sollitand einen Abgang von 1936 Mann aus. 
Ergänzung ber Zur Ergänzung der, dem Feinde zunächſt jtehenden Divijion 
Dion Dee Dofamotte mußten nun die im Innern Bayerns liegenden Reſerve— 
Bataillone ihre verfügbaren Mannjchaften abgeben und hätte jenes des 
9. Linien-Infanterie-Regiments TOO Mann abzuftellen gehabt, Allein 
mit 296 Wann hatte defjen Leiftungsfähigkeit jeine Grenzen erreicht, 
jodaß noch auf die Nejerve-Bataillone des 2. und 11. gegriffen wurde, 
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Stab des mobilen Regiments. 
1. Oberft Palm. 
2. Major Fuchs. 3. Major von Hagens. 4. Adjutant: Oberlieutenant Dolader. 3. Bataillons-Mryt 
Nehbauer. 0.—9. Junker Schueler, v. Schmud, Roft, Mayer. 10. Chirurgiſchet Praftitant Hofader, 
11. 1 Mufitmeifter. 13. 1 Negimentstambour. 13. 1 Profoß. 14 —22. 9 Hoboiften 
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Stab bes Hejerve- Bataillons, 
1. Oberftlieutenant von Hoppe. 
2. Regiments-Ouartiermeifter Mager. 3. Duartiermeifter Rappold. 4. WYubitor Muggentbaler. 5. Ad⸗ 
jutanı : Unterlieutenant von Tarnocyy. 6. Bataillondarzt Haneder. 7. Junter Steinlein- 


— 


von welchen erſteres 213, letzteres 37 Mann ahzuſenden vermochte, 
Weitere Ergänzungen fanden num nicht mehr ftatt. Ähnlich ftand es 
auch bei anderen ZTruppenteilen. Was Graf Montgelas !) jchon 
früher hervorgehoben hatte, zeigte ſich augenjcheinlich,; die von Bayern 
unterhaltene Armee entſprach weder den Mitteln, noch der Bevölkerung 


) Montgelas, Denhvürdigfeiten. ©. 474. 
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Am 31. März verlieh unſer Regiment feine bisherigen Stands 1515. 


quartiere und rückte zur Sicherung des Nhein-Überganges bei Mann- 
heim in die, ihm an den von Speyer umd Neuftadt a. Hardt dahin- 
führenden Straßen, angewiejenen engen Kantonnements und zwar mit 
dem Negimentsjtabe und dem 1. Bataillon nach Mutterftadt, mit 
dem 2. Bataillon nach Oggersheim. Das 16, National-Feldbataillon 
bejegte zur Unterſtützung der gegen Germersheim vorgejchobenen 
Navallerie: Brigade Elbracht, Neuftadt a. 9. Das 6. National: 
Feldbataillon blieb in Speyer. Bon der 2, Infanterie-Brigade Pappen— 
heim jtand das 11. Linien-InfanterieNegiment in Kaijerslautern, das 
2. leichte Bataillon in Homburg und das 4, National Feldbataillon in 
Kuſel, das 1. Chevaufegers-Megiment ficherte Zweibrüden und jchob 
Aviſopoſten gegen Bitjch, Saargemüind und Saarbrüden vor. Die 
Nejerve bildete das 1. leichte Bataillon in Worms.')) 

Die franzöſiſchen Streitkräfte an den Djtgrenzen des Reiches waren 
um dieſe Zeit noch feineswegs im einer bejorgniserregenden Menge ver: 
jammelt; die in den feiten Plätzen liegenden Linientruppen hatten Marſch— 
bereitichaft nach dem Innern des Landes erhalten und jollte durch 
Nationalgarden erjegt werden, deren Organijation aber erſt bejchleunigt 
wurde, ald der zum Slommandierenden in Elſaß ernannte General 
Rapp erjchien und fich derjelben energiich annahm. 

Gleichwohl fand General Delamotte die von feinen Truppen ein— 
genommene Stellung zu ausgedehnt und beantragte bei dem Feld— 
marjchall Wrede Verſtärkung.) Diejer hatte anfangs April das 
bayerijche Heer mit der Abficht in Marjch geiegt, es bis zum Beginne 
der großen Bewegungen Santonierungen zwiſchen Mainz, Frank— 
furt a. M. und Mannheim beziehen zu laffen. Für den bevorſtehen— 
den Feldzug war das aus 51 Bataillonen, 66 Eskadrons und 
14 Batterien mit 118 Gejchügen bejtehende Heer in 4 Infanterie: 
Divifionen unter den Generallientenants von Naglovich, Graf Beders, 
Delamotte und von Zoller; in eine Infanterie-MRejerve-Brigade unter Ge— 
neralmajor von Maillot; in 2 Siavallerie-Divifionen unter den General: 
lientenants Prinz Karl von Bayern und Graf Preyfing und eine 
Stavallerie-Nejerve-Brigade eingeteilt; die Zufammenjegung der 3, Divifion 
(Zamotte) blieb wie bisher, 

Unterm 13. April!) wies Wrede die 1. Infanterie-Divifion (Nag- 
lovich) mit der 1. leichten Kavallerie-Divifion (Prinz Karl), an den 
Rhein bei Mannheim zu überfchreiten und in die Stellung bei Kaiſers— 
fautern, Homburg und AZweibrüden zu rücken, jene bei Kaiſerslautern 


YA. A. M. Feldzug 1815; I-XIU. 
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Ähnliche weite Quartiere bezogen die jämtlichen, auf dem Linken ısıo. 
Rheinufer jtehenden öſterreichiſch-bayeriſchen Streitkräfte zur Erleichterung 
der durch das Land zu beftreitenden Verpflegung. Auf Seite der Ber: 
bündeten verfiel man aljo, wie im Jahre 1794, in den fehler, bie 
Truppen auf einen etwa 40 Stunden langen Kordon zu verzettelm, jo 
daß für einen fühnen Angriff die Berhältniffe jehr günjlig gelegen 
gewejen wären. Wrede hatte für einen jolchen Fall jehr eingehende 
Verhaltungsmaßregeln gegeben,') aber troß der, von den Generalen 
Naglovich und Delamotte weiters erlaffenen, jehr detaillierten Vollzugs- 
bejtimmungen hätten jelbjt an den wichtigiten Punkten Germersheim, 
Neuſtadt a. H. und Saijerslautern nicht mehr als 3 Bataillone im 
erjten Augenblid vereinigt werden fünnen. 

Am 10. Mai mußte das Megiment das in erfter Linie zur Be— Borpoftenftehung 
obachtung gegen Landau vorgejchobene 1. leichte Bataillon in feinen An Landen. 
Stellungen ablöfen. Der Negimentsftab bezog Uuartier in Edenkoben, 
das 1. Bataillon bejegte Knörringen, Walsheim, Böchingen und Frank— 
weiler, von wo aus die Pifetts, die Feſtung in weiten Bogen umfafjend, 
vorgejchoben waren. Die Vorpoftenlinie lief von Dammheim an der 
Straße nach Speyer über die Höhen von Nußdorf gegen Godramftein 
im Queichthal, hier die Straße nach Yweibrüden ſichernd. Als Unter: 
ſtützung jtand das 2. Bataillon in Weyher, Rhodt, Edesheim und Eden: 
foben; das 1. leichte Bataillon übernahm die Uuartiere des Regiments 
in und um Neuftadt a. 9. Das 2. Bataillon rüdte am 13. Mai in 
die Stellungen des nun im Nejerve fommenden 1. Bataillons, bis am 
16. Mai das 6. und 16. Nationalfeld-Bataillon das ganze Regiment 
ablöiten, das in Neujtadt a. 9. und Maifammer die früher inne 
gehabten Quartiere bezug, welche das 1. leichte Bataillon räumte, um 
Speyer zu bejegen. Die fernere Ablöfung der im Borpojftendienfte 
jtehenden Abteilungen fand im 6tägigen Wechjel jtatt, jo daß unier 
Negiment noch zweimal, am 28, Mai und 3. Juni, denjelben zu über: 
nehmen batte. 

Napoleon bot Alles auf, um einen zweiten Feldzug, in welchem sapoteons 
er es faft mit dem ganzen Weltteil zu thun hatte, von fich und Frank- *Mungen. 
reich abzuwenden, aber alle feine Rundjchreiben an die Fürften und 
Regierungen wurden an den Grenzen zurüdgewiejen?) und was davon 





Æ. A. M. Feldzug 1815; I-IV. 

) AÆ. A. M. Feldzug 1815, I—IV. Dispofition Wrebes vom 13. April 1815, 
„Dede Berbindung mit Frankreich wird aufgehoben; keinem franzbſiſchen Parlamentär 
mit Gouvernementsdepejchen ift ber Übertritt über die Grenze geftattet. Dieje find 
ſchon von den erjten Poſten zurldzumeijen, da mit feinem Offizier oder General, 
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man erſt Mitte Juni angreife, Napoleon außerordentlich viel Zeit bliebe, ısı5 
fih zu organifieren. Zudem bürde man den deutjchen Landen, wo 
man ftünde, eine außerordentliche Laft auf. Diefe Bedenken fanden 
durch die Ereiguiffe infoferne ihre Beftätigung, als der Feldzug eröffnet 
und in 3 Tagen entjchieden ward, bevor fich die großen Mafjen der 
Verbündeten in Bewegung jeßten. Schwarzenberg hatte zwar auf die 
Nachrichten, welche anfangs Juni über die Vereinigung der franzöfiichen 
Armee zwifchen Mezieres und Maubeuge eingegangen waren, den Beginn 
der Bewegungen auf den 13, Juni feitgefegt und follte Wrede mit feiner 
2. und 4. Divifion an diefem Tage bei Mannheim und Oppenheim auf 
das linfe Nheinufer übergehen um gegen die Saar vorzurüden. Wrede 
hatte Ddieje beiden Divifionen jhon am 11. Juni bei Ladenburg und 
Deppenbeim vereinigt, als wieder Stilljtand eintrat. Erſt nachdem 
neue, im großen Hauptquartier der Verbündeten eingetroffene Nachrichten 
und Meldungen beftätigten, daß die Feindſeligkeiten in den Niederlanden 
begonnen hätten, emtjchloß jich Schwarzenberg, ohne das Eintreffen des 
ruſſiſchen Gros zu erwarten, die Bewegungen wieder aufzunehmen. 

Am 18. Juni überjchritt Wrede mit der 2. und 4. Divifion dem heinübergang 

Rhein; in die von der 4. Divifion bei Ladenburg verlaffenen Stellungen ——— 
rückte die mit 12 Bataillonen, 12 Eslkadrons und 2 Koſalenregimentern 
an Wrede gewiejene ruffische Divifion Lambert ein. Doch folgte fie 
ſchon am 19, auf das linke Mheinufer. An diejem Tage jtanden Die 
Teten der bayerifchen Divifionen bei irhheimbolanden und Hochſpeyer. 
Die Divifion Delamotte blieb in ihren Stellungen bei Yandau zur Be 
obachtung diejer Feſtung und der von den Franzoſen unter General 
Rapp ſtark bejegten Weihenburger Linien. An der Queic)linie fam ‘es 
auch wirklich noc zu einem Zuſammenſtoße. 

General Rapp hatte jein Augenmerk auf Germersheim gerichtet Retonnossierung 
und ließ am 20, Jumi eine allgemeine Rekognoszierung längs der Queich Mess! —— 
vornehmen, welche die ganze Vorpoſtenlinie der Verbündeten von Landau 
bis Pirmajens alarmierte. Die am weitejten vorgejchobenen, nur ſchwach 
bejegten Bunfte Offenbach, Godramiftein, Annweiler, Dahn mußten aufs 
gegeben werden, wurden den Franzoſen nach Eintreffen der Nejerven 
aber baldigit wieder abgenommen. Auf den Plan eines gewaltiamen 
Angriffes von Germersheim verzichtete Napp, weil ihm noch im 
der Naht vom 20. auf 21. Nachrichten von der jchlimmen Wendung 
der Dinge in den Niederlanden für die napoleonische Sache zugegangen 
fein jollen!). Ob dieje fich auf den Ausgang der Schlacht von Waterloo 
bezogen, jei dahingeſtellt; aber Thatjache ift, daß er jeine vorgerüdten 
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1s15. Abteilungen noch im Laufe der Nacht zurückzog und, nachdem er die 
Bejagung von Landau verjtärft hatte, hinter die Lauter zurückgin, 
Unfer Regiment ftand am 22. in Rejerve bei St. Martin, in 
defjen Verſchanzungen es auch die folgende Nacht biwalierte. - 
—— Im Laufe des 21, und 22. Juni trafen, von Mainz kommend, die 
* zur Ablöfung der Diviſion Delamotte beftimmten öſterreichiſchen Truppen 
in Edesheim und Umgegend ein, jo daß die 1. Brigade noch im Laufe des 
21., nachmittags 3 Uhr, den Marjch nach Annweiler antreten konnte, Das 
6. Linien-Infanterie-Regiment verblieb für die Nacht in Albersweiler und 
fam am 22. nach Dahn, der Reit der 1. Brigade nach Miünchweiler. 
Diele Schwierigkeiten und manche Sorge bereitete den Abteilungen die 
Ausführung der in letzter Stunde eingetroffenen Verfügung des Armee- 
Kommandos mittels Requifition einen jechstägigen Lebensmittelvorrat zu 
beichaffen umd mitzuführen, was für ein Infanterie-Regiment allein 
60 Wägen erforderte, welche man auch nicht fand. Auf einen Gegner 
jtieß die Divifion am beiden Tagen zwar nicht mehr, der Sicherheits— 
dienjt in den Quartieren mußte aber doch vollftändig kriegsmäßig ein- 
gerichtet werden. 
en Wrede verlegte am 22. fein Hauptquartier nach Homburg und 
stellte an diefem Tage die Hauptmafje jeines Korps an der Blies jo 
auf, daß am 23. der Übergang über die Saar bei Saargemünd und 
Saarbrüden in Ausficht genommen werden fonnte. Während der Haupt- 
übergang bei Saargemünd geplant war, jollte bei Saarbrüden die Auf- 
merkjanteit des Gegners durch Demonftrationen gefefjelt werden. Zur 
Verteidigung der Saarübergänge hatten die Franzojen außer der noch 
nicht vollendeten Anlage eines Brückenkopfes bei Saargemünd nichts 
vorbereitet und diejes Werf, wie Saarbrüden, nur mit mehreren hundert 
Mann Nationalgarden und Partifans befegt. Die Divifion Beders griff 
Saarbrüden, Raglovic) Saargemünd an, nad) Furzem Gefechte waren 
die Übergänge in deren Gewalt, die Franzofen konnten ber in den 
Kampf tretenden Übermacht wicht widerftehen und flohen, nachdem fie 
ziemlichen Verluſt erlitten. Die bayerijche Neiterei folgte ihnen bis nach 
Saaralben. Die Veſte Bitſch wurde von 2 Bataillonen der Divifion 
Boller eingejchloffen. Die Divifion Delamotte blieb mit der Tmfen 
Flügelbrigade (2,) in Pirmaſens jtehen, die 1. rüdte bis Hornbach, 
wojelbft unjer Regiment nachts 12 Uhr Quartiere bezog. 

Die Aufgabe, welche Wrede mit der Bewegung gegen die Saar 
zugefallen war, nämlich die Verbindung mit dem linken Flügel ber 
preußijchen Armee in der Nichtung gegen die Mojel zu gewinnen, die 
Vogejen zu umgehen und die vor denjelben im Rheinthal aufgeftellten 
feindlichen Korps in der linken Flanke und im Rücken zu bedrohen, 
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hatte er gelöft. Ohne das mindefte Hindernis konnte in dei nächſten ısı5. 


Tagen die Armee gegen die Moſel und Meurthe vorrüden. Bon der 
Divifion Delamotte verblieb die 1. Brigade im Laufe des 24. in Horn 
bach und marjchierte am Abend diejes Tages nach Bettweiler in ein 
Biwaf, die 2. von Pirmafens nach Orenthal (an der Straße von Horn- 
bach nach Bitſchj. Am 25, löſte die 2. Brigade die 1 im Bimaf bei 
Bettweiler ab, lettere trat mittags 1 Uhr des Marjch nach Neunkirchen 
bei Saargemiind an, wo die ganze Brigade in Scheunen Unterfunft 
fand. Der nächte Marjchtag, 26., brachte die 1. Brigade nach Pütt- 
lingen und unſer Regiment nad) Hilsprich, wo man wieder in Scheumen 
nächtigte; die 2. Brigade folgte bi8 Saargemünd. 

Die Verpflegung gejtaltete jidy in dem durchzogenen Landftriche 
immer jchlechter ; die Nequifitionen, auf welche die Truppen einzig und 
allein angewiejen waren, reichten weder zum täglichen Unterhalte, noch 
weniger aber zur Nuffriichung des dreitägigen Vorrates auf den Lebens: 
mittelwagen bin, jo daß am 24. und 25. allgemeiner Brot» und Fleiſch— 
mangel eintrat!), Das Land litt noch au den Nachwehen der Rinder— 
peit, welche im WVorjahre den Viehſtand vernichtet hatte; das derſelben 
entgangene Vieh flüchteten die Bauern in die entlegenften Wälder, wo— 
bin die Requiſitions- Kommandos nicht zu folgen vermochten. Die Ver: 
pflegung befjerte fich erſt, als am 28. Juni ein kurzer Stillitand in 
den Bewegungen eintrat und die Requifitionen auf einen weiteren Um: 
freis fich eritredten. Bei dem Aufbruche der Divifion am 1. Juli waren 
auch die Vebensmittelwägen wieder gefüllt. Definitive Bejtimmungen 
für die Berpflegung der Truppen im Frankreich ergingen erjt am 
18. Juni, bis dahin behalfen fie fich jo gut fie es vermochten. 

General Napp verlieh infolge diejer Bewegungen, welche ihm bie 
Hoffnung auf einen unangefochtenen Rückzug an die Mojel und Marne 
benahmen, die Stellungen an der Lauter und ging Hinter die Sauer 
zurück, verfolgt von dem Kronprinzen von Württemberg, der Weihen: 
burg und Lauterburg beiegen ließ. Am 26. fam es zu leichten Kämpfen 
zwijchen den beiderjeitigen Bortruppen, infolge deren Rapp feinen Nüd- 
zug gegen Straßburg fortießte, 


pflenung, 


Wrede, welcher darin den erjten Schritt eines Verſuches über Besmanme von 


Luneville oder Epinal durchzubrechen, ſah, vereinigte nun den größten 
Teil feiner Streitfräfte zwiſchen Lumeville und Nancy. Demgemäß 
wurde die Divifion Delamotte am 27. nach Groß-Tänchen geichoben, 
unjer Negiment nach Bisdorf; die ruſſiſche Divifion Lambert ftand 
bei Bont-a-Chaufiy, Beders in Fouligny und St. Avold, Zoller bei 
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1815. Gerbecourt, Naglovich bei Moyenvic. Am 28. marfchierte die Divifion 
Delamotte mit der 1. Brigade nad) Mazerulles, wo fie biwafierte; die 
2. nad) Chateau-Salins, die Divifion Raglovich nach Lumeville, Beders 
und Boller nad; Nancy, wo fie auf dem rechten Ufer der Meurthe bi- 
walierten; die Kavallerie- und Infanterie-Mejerve- Brigade zogen im 
Nancy ein, welches fie militärisch bejegten. Bei dem Einmarjche der 
Truppen wehte noc) die Trifolore auf dem Munizipalitätsgebäude; dod) 
verichwand fie bald und ftieg an ihrer Stelle die weiße Fahne mit den 
Lilien empor, um von derjelbeg Menge mit »vive le roi« begrüßt zu 
werden, die ſich in der verflofjenen Nacht durch den Ruf »vive l’em- 
pereur« zu einem Widerftande gegen die anrüdenden Bayern vergeblich 
zu begeiftern trachtete, den ſie Elugerweife nicht verjuchten, ine vor 
Marjal zurückgelaſſene Abteilung des 4. leichten Bataillons wies an 
diefem Tage jowohl einen Ausfall der Beſatzung, als jpäter einen An- 
griff bewaffneter Banden, jogenannter Bartijans, zurück, welch letztere 
das zur Unterjtügung berbeigeeilte 9. Rational-seldbataillen noch weiter 
verfolgte'). 
Bora Kae Schon beim Überjchreiten der franzöfischen Grenzen, insbejondere 
aber, je weiter die Truppen in ben altfranzöfiichen Provinzen vor- 
drangen, zeigten jich die Dörfer zum großen Teile von den Einwohnern 
verlaffen und verödet. Die männliche Bevölkerung war, wenn fie nicht 
vorzog, in jicherem Verſtecke bejjere Zeiten zu erwarten, vielfach dem 
Rufe zu den Waffen gefolgt und bildete bewaffnete Banden (Bartifans, 
corps francs), welche fi) im Nüden der Armeen herumtrieben und, 
wie ihre Nachfolger vom Jahre 1870, jchwächere Kommandos, Trans: 
porte überfielen, einzeln Marjchierende und Zurücdgebliebene abfingen 
und in Bethätigung feiger Nachjucht totjchlugen. Auch unſer Regi— 
ment verlor auf dieje Weiſe 4 Mann, welche, auf dem Marjche zurück— 
geblieben, ſpurlos verfchwanden. Es bedurfte jpäterhin emergijcher Maß— 
regeln, um dieſes Bandenweſen zu unterdrüden. 
ee Durch einen aufgefangenen franzöfiichen Poſtkourier erfuhr man 
im Hauptquartier Wredes!) die nächiten Creigniffe, welche der Kata— 
Itrophe von Waterloo gefolgt waren, die Rückkehr Napoleous nad) 
Paris, deſſen Thronentjagung am 22, Juni zu gunften feines Sohnes 
und feine Abreiſe nach Malmaifon, ebenjo das unaufhaltiame Vorrüden 
der preußiich-engliichen Armee gegen Paris, wovon auch eine Nachricht 
Blüchers über die Kapitulation der Feitung Avesnes Hunde gab. Zum 
Monatsichluß trafen aus dem großen Hauptquartier die Befehle für Die 
weiteren Bewegungen Wredes ein. Diejen gemäß bildete er ben 
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Vortrab der vereinten öfterreichifcheruffiichen Armee und hatte deswegen 1515. 
ſich nordweftlih immer mehr dem preußiichsenglijchen Heere nähernd, 
feine Bewegung gegen die Mare umd zwar auf der kürzeſten Linie 
gegen Paris zu beginnen. Die Bereinigung der gejamten feindlichen 
Streitmaſſen zu Paris, jowie die drohende Ausbreitung der unter der 
hauptitädtiichen Bevölferung aufgetretenen Gärung und der rajche Vor- 
marjch Blüchers und Wellingtons forderten das möglichit bejchleunigte 
Anrücden der bayerijchen Armee. Die vereinigte Kraft des Feindes in 
jenem Mittelpunfte mußte phyſiſch wie moraliich im allgemeinen An: 
drange erbrüct werden. 

Senerallieutenant Delamotte hatte am 1. Juli um 4 Uhr morgens auisrud der Dir 
aus jeinen bisherigen Stellungen aufzubrechen und zwiſchen jeine 1. und — 
2. Brigade den ganzen Reſervepark mit den Pontons zu nehmen. Die 
Marſchrichtung ging nach Toul, deſſen Kommandant am 29. Juni die 
Übergabe verweigert hatte. Vor diefer Feitung, auf den Höhen des 
rechten Meojelufers, bezogen in der Nacht vom 1. auf 2, Juli die Di- 
viftonen Beders, Zoller und Delamotte ein Lager, die Divifion Naglo- 
vich bejeßte Nancy und Imgegend. Wrede hatte beabjichtigt, Toul 
von den Höhen von Dommartin aus, mit 80 Gejchügen bejchiegen zu 
lafjen, gab aber dieſe Abficht auf, nachdem er fich durch eine ein: 
gehende Nekognoszierung überzeugte, daß eine Beſchießung mit Feld— 
geichügen den beabfichtigten Zwed, den Kommandanten zur Übergabe 
zu zwingen, nicht erreichen würde*), Er beichloß daher, fich nicht 
länger vor der Feſtung aufzuhalten, jondern den Marich nach Chalons- 
jur-Marne fortzujegen. Wegen verzögerter Ankunft der Pontons fonnte 
der Brüdenjchlag bei Chaudeney erjt am 2. morgens erfolgen und der 
Übergang mit der Kavallerie-Neferve-Brigade beginnen. Die 1. Brigade 
Spreti, der Divifion Delamotte begleitete den Reſerve-Park an diejem 
Tage bis Grand Menil, die 2. blieb zur Beobachtung der Feitung Toul 
auf den Höhen von Dommartin. Unjer Regiment biwalierte an 
Diefem Tage bei Grand Menil. Auch für die nächſten Marjchtage 
blieb der Brigade Spreti die Begleitung des Rejerve-Barfs zugewieſen, 
mit welchem fie am 3. bis Liguy, am 4. bis Nettancourt, am 5. nad) 
Longevas gelangte, Das Hauptquartier Wredes wurde an diefem Tage 
nad) Chalons verlegt, mit demjelben dieRejerve-Infanterie-BrigadeMaillot. 

Franzöſiſche PBarteigänger, verjtärkt Durch Bewohner von Chalons nahne von 
und Umgegend, hatten am 2. Juli verjucht, die Stadt gegen das Streif- Chalons MM. 
forps des Generals Gzernitjcheff*) zu verteidigen. Obwohl diejer fein 

" Der beutjch-frangöfiiche Krieg II, ©. 944, 62 u. f. 

2 ) Diefes Streifforps bildete fih am 24. Juni zu Saargemünd unter bem 
ruſſiſchen General Ezernitichefi aus 2 Koſalenpulls, einem ruſſiſchen — 
v. Fabrice, Geſchichte des 6. Inſt.Megts 
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Fuũvol: bei ſich hatte, eritũtmte er unter hervorragender Winmirfung 
einer abaeietienen Eskadron des 2. Chevaulegers-Regiments Me bart- 
nädig behauptete Ztadt, welher man zur Ztraie eine ttarfe Konm:- 
bution auierlegte, deren Gintreibung mit dem Eintreñen der Armee 
erniihaft in die Hand genommen wurde. Ron der baneriichen Armee 
erreihte an dieiem Tage die Tiviiion Zoller St. Gibrien, Beckers 
Fagnieres, Raglovich Goupeville und Le Frene, die Kavallerie-Timiton 
Kreyiing auf vem linfen Marneuter Salons auf der Straße von Ener: 
nay, Prinz Karl Moncery, die Kejerve-Kavallerie-Brigade ;yontenan und 
St. Barthelemey. 

In der Nacht vom 5. auf 6. Juli trafen im bayeriſchen Haupt— 
asartier die Nachrichten von der am 3. eriolgten Kapitulation von Paris 
ein, vermöge deren Beitimmungen die napoleoniihen Truppen hinter 
die Yoire rüdten, die preußiicy:engliichen aber am 4., 5. und 6. Juli 
die Hauptitadt in Belig nahmen. Sm Laufe des 5. hatten preußiſche 
Ztreifparteien die bisher noch fehlende Verbindung mit dem bayeriichen 
Heere hergeitellt. Am 6. Juli blieb legteres in jeinen Stellungen mit 
Ausnahme der 1. und 3. Tivifion, welche an diefem Tage näher an 
Chalons Heranrüdten; die Diviſion Delamotte bezug Biwak bei Villers— 
aux⸗cornettes, die 1. bei St. Pierre-aur-Dies. 

Für die Märjche der nächſten Tage blieb Wrede Korps noch in 
der Richtung nad Paris, wohin es am 7. Juli in 3 Kolonnen auf- 
brach. Tie Tivifion Telamotte und die Stavallerie = Neterve » Brigade 
Zeydewig rückten auf der Straße von Montmirail über Avize, Vertus 
nach Ya Charmoye, wo Biwak bezogen wurde, am 8. nach Montmirail 
ebenfalls in ein Biwak, ebenjo am 9. nach Aujfieres. Der Yagerplat 
des Negiments befand fich an diefem Tage auf dem rechten ‚slügel 
bei dem Torfe Baſſevelle. Den Diviſionen Beders und Zoller, 
welche der Marne entlang gezogen waren, fiel das befeftigte Schloß von 
Chateau-Thierry mit 13 Geſchützen und bedeutenden Munitionsvorräten 
in die Hände. 

Tre nächſten Märſche brachten das Korps Wrede wieder in eine 
neue Mearjchrichtung. Die Oberrhein-Armee hatte ſich zur Verfolgung 
der gegen Die Loire zurücdgegangenen Trümmer des franzöſiſchen 
Heeres dahin gewendet und mußte rede durch eine Linksſchwenkung 
ſich Dieter Bewegung anschließen, welche ihn auf den rechten Flügel der 
Armee brachte. Paris, das vorher tm jener Front lag, fam nun in 
jeine rechte Flanke. Am 10, Juli wurde die Divifion Delamotte nach 
2 6sfadrono des hayeriſchen 2. Chevanlegerss:ftegiments und 2 wuifiihen Geſchützen. 
Es war heſtimmt, die Verbindung mit dem linken Flügel des preußiichen Heeres 
unter Blücher aufzuſuchen. Am 14. Juli wurde cs wieder aufgelöft. 
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Bellot und St. Leger bei Rebais vorgeichoben, unjer Regiment 
bezog Biwaks bei St. Leger, ebenfo am 11. bei Bazoches, wohin 
die Divifion an diefem Tage über La Ferté Gaucher rüdte. Am 12, 
bezog die Divifion in dem Raume zwiichen Nangis und Donnemarie 
Kantonierungen, welche unjerem Negimente in Provins zufielen; 
der Divifionsjtab blieb in Coulommiers. Am 13. jtand das Korps mit 
der 1. leichten Kavallerie-Divifion bei Corbeil, die 2. hatte enge Kan— 
tonierungen am linken Seine:Ufer bezogen, die Stavallerie-Nejerve-Brigade 
in Rozoy, die 1. Infanterie Divifion zwiichen Lagny und Erech, die 
2. bei Brie-Comte-Robert, die 4. bei Medur und La Ferte jous Ionarre. 

Die frangöfiiche Armee hatte unter Marjchall Davout den Rückzug 
hinter die Loire angetreten und denjelben am 12. Juli vollendet. Ein 
preußiiches Korps war den Abziehenden gefolgt, erreichte am 12. 
Pithiviers, Nemours ımd Fontainebleau und jtellte den Anſchluß mit 
den bayerijchen Truppen ber, jodah hinreichend Sträfte vorhanden waren, 
einem etwaigen Vorſtoße der napoleonijchen Truppen entgegenzutreten, 
wenn diejen ehva gelüften jollte, fich der, von der franzöſiſchen Negierung 
am 11. Juli ausgejprochenen Auflöfung und Entlaffung zu widerjegen. 
Marjchall Macdonald war auserjehen, dieſe Mahregel zum Vollzuge 
zu bringen und die Bildung der neuen bourbonifchen Armee zu be 
thätigen, bis er aber eintreffen fonnte, blieb die alte Armee vereinigt, 
da fich in derjelben entjchieden Spuren von Widerjeglichfeit gegen die 
Auflöjung zu erkennen gaben. 

Bon der Oberrhein-Armee folgten das III. und IV. Korps den 
abziehenden Franzojen bis an die Loire. Ein Tagesbefehl Wredes vom 
15. Juli verfündigte dem bayertichen Heere den baldigen Aufbruch ars 
den Uuartieren und das Einrüden in die Departements Loiret, Seine, 
Marne und Yonne. Bezliglich der Dislozierung beftimmte Wrede, daß 
jede Brigade in 8 Stunden und aus den Brigaden die Divifion in 
6 Stumden müfje zujammengezogen werden können, ferner daß jedes Dorf 
mit einer Kompagnie oder einer Esfadron zu belegen je. Im Benehmen 
mit den Präfekten wurde ein allgemeines Syſtem der Lieferung von 
Lebensmitteln und Fourage feitgeftellt; die ausnahmsloſe Entwafinung 
der Einwohner bewirkt, ſowie die Bildung beweglicher Kolonnen be: 
fohlen, auch in dem Bezirk jeder Heeresabteilung ein Spital errichtet. 

Die. Divifion Delamotte jammelte am 17. Juli zu Provins und 
marjchierte am 18. nach Bray, amt 19. nach Pont jur Yonne, am 
20. nad) Valerien, am 21. nach Courtenay, in deſſen Umgebung die 
Truppen Quartiere bezogen, nachdem fie jeit dem Aufbruch am 17, jtets 
biwvalieren mußten. Der unferm Negimente zugewiejene Nayon 
erjtredte jich längs der Straße nad) Courtenay, in welchem Orte meben 
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ıs15. dem Brigabeftab auch der Regimentsſtab lag, über Douchy na Eharuy, 
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welch letzteres den Stab des 2. Bataillons aufnahm. Das Divifions- 
ſtabsquartier ließ fich in Chateau— Nenard nieder, Wredes Hauptquartier 
in Montargis. 

Das Geſchick des gefallenen Imperators erfüllte ſich in Diefen 
Tagen. Am 29. Juni reifte er von Malmaifon nach Rochelle ab, um 
fi) nach Amerika einzufchiffen. Allein ſchon Hatten die Engländer ben 
Hafen gefperrt und Napoleon begab fih am 15. Suli auf das englijche 
Kriegsſchiff Bellerophon, um fi) nach England überführen zu laffen 
und die Gaftfreundfchaft der englifchen Nation ala „der großmätigften 
unter feinen Feinden“ nachzufuchen. Seine Erwartung wurde getäufcht. 
Nach einer kurzen Verabredung mit den übrigen Großmächten fam Das 
ihon früher einmal angeregte Projekt, ihn nach St. Helena zu bringen, 
zur Ausführung und am 4. Auguft jegelte Admiral Keith) aus dem 
Hafen von Plymouth nad) diefem weltverlorenen Eilande ab, welches 
Napoleon am 15. Dftober betrat, um es nur als tot, nach langen 
Sahren, wieder zu verlaffen und im Dom der Invaliden zu Paris die 
legte Ruheſtätte zu finden. 

Die friegeriiche Völkerwanderung über die Grenzen Frankreichs 
nahm indeffen ihren ungehinderten Fortgang; immer neue Mafjen über- 
ichritten dieſelben, ſodaß die Notwenbigfeit einer Abgrenzung jener Land 
jtriche, welche jedes Heer bejegen follte, immer mehr heran trat. Mittelft 
Übereinfunft vom 3. Auguft erfolgte eine desfallfige Seftftellung und 
erhielt das bayerifche Heer die Departements Xoiret, Nonne, Aube, 
Nievre, Haute-Marne und der Vogejen, teild ganz, teil mit einzelnen 
Bezirken zugewieſen, deren Beſitznahme alsbald Play zu greifen Hatte. 
Die Divifion Delamotte zog ihre Abteilungen ſchon am 5. bei Cour⸗ 
tenay und Chateau—Nenard zufammen, marjchierte am 6. nach Ferrières, 
in deſſen Umgegend für Ddiefen Tag und den 7. Quartiere bezogen 
wurden, von unjerm 1. Bataillon in Ferrieres felbft, vom 2. 
in Beaumont. Am 8. Marſch nach) Montargis, woſelbſt die Stäbe 
der Divijion, des 6. Linien-Infanterie-Regiments, des 1. leichten Bataillons 
und je 2 Stompagnien diefer Abteilungen ihre Unterkunft fanden. Der 
Neft des 1. Bataillons bezog Kantonnements am rechten Ufer des Loing 
längs der Straße nad) Montereau von Fontenay bis Branled. Das 
2. Bataillon gelangte bis Pithiviers, verblieb hier bis zum 13. und 
marjchierte an dieſem Tage nad) Puiſeaux, dem Santonnement des 
Stabes und der 2. Schügen-Stompagnie, während die übrigen Kom⸗ 
pagnien ſich bis Boynes ausdehnten. Die 3. Divijion bejeßte im 
Departement Loiret einen Raum, welcher im allgemeinen durd) die Orte 
St. Pore, les Bordes, Beauchamps, Beaune, Auxy, Brefontaine, Cheroy, 
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Eourtenay, Moncorton, le Charme, Bonny, Briare, Gien begrenzt fein 115. 
jollte, im Laufe der Zeit aber doc mannigfachem Wechjel unterlag. 

Mit Ausnahme des, den franzöſiſchen Heerestrümmern eingeräumten, Regelung ber 
ziemlich beträchtlichen Landftriches hinter der Loire war nun ganz Freu. 
Frankreich von Dünkirchen bis zum mittelländifchen Meere von den 
Streitkräften der Verbündeten bejegt, welche auch die Gejamtverwaltung 
des offupierten Gebietes übernahmen und den Unterhalt der Heere aus 
den Landeseinfünjten beftritten. Die Verpflegung erfolgte durch Lieferung 
der Lebensmittel feitens der Gemeinden an die Quartierträger,!) was 
fi) als feineswegs vorteilhaft für die Mannjchaften erwies, denn 
diejelben mußten fich mit der fandesüblichen, ihnen wenig zujagenden 
und ihren Gewohnheiten nicht entfprechenden Koſt befreunden und be- 
gnügen. 

Auf allen Punkten der Kantonierungen herrjchte vollfommene Ruhe, Berbatten der Ber 

die auch durch den zweckloſen Streifzug, den der General Lefebure: Kempen Teunpen 
Desnouettes an das rechte Loire-Ufer wagte, feineswegs geftört wurde. 
Indes Schritt die teilweife Auflöjung und Unterwerfung der ehemaligen 
napoleonischen Armee unter der Leitung des Marſchalls Macdonald, 
der am 1. Auguft bei derjelben eingetroffen war, ohne große Wider: 
jeglichkeit fort; die bewaffneten Haufen verliefen fich allmählig. Ebenjo > 
ward der Widerftand der Feftungsbejagungen gebrochen und Fonnten 
die zwijchen den 4 Hauptmächten und Frankreich begonnenen Friedens— 
unterhandlungen einem Ende entgegengeführt werden. Im Laufe des 
Monats September gediehen dieſe Verhandlungen jo weit, daß in den, 
von den bayerischen Truppen bejegten Departements, welche jeit 10. Auguſt 
durch ein von Wrede eingejeßtes General: Gouvernement verwaltet 
wurden, die Finanzverwaltung den franzöfischen Behörden wieder zurück— 
gegeben werden konnte, während die Musübung der oberjten Bolizei- 
gewalt noch in militärifchen Händen blieb.") Letztere Maßregel war 
um jo notwendiger, als es jelbft in den, von den verbündeten Truppen 
bejegten Landftrichen zwijchen den Noyaliften und Bonapartijten zu den 
gröbjten Ausschreitungen kam, welche fich in der Provence fogar zu 
offenen Kämpfen fteigerten. Einig waren beide Barteien nur in ihrer 
Abneigung gegen die Verbündeten, welche fich im Verhalten der Be- 
wohner der offupierten Yandesteile gegen die Angehörigen der Armeen 
in fchroffjter Weiſe fundgab, was von diejen auch nicht ſtillſchweigend 
hingenommen wurde?) und Veranlaffung zu endlojen Klagen und Be 
Ichwerden gab. Eine Abmwechjelung in das, mur durch tägliche Exerzier— 

Ra M. Feldzug 1815. I-XIU. 

) DOrbres bes 6, Lin.-Inf.Megts. 1316, 
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1815. übungen umterbrochene, einförmige Leben in den Kantonierungen brachte 
die Entjendung unjferes Negiments nah Bont jur Vonne, um 
dem nach Wien zurückkehrenden Kaifer von Ofterreich dortjelbjt die 
militärischen Ehren zu erweiſen. 

— des Das Regiment ſammelte ſich am 29. September in Chéroy, wo— 

ha ſelbſt das 2. Bataillon, das am 28. in Nemours ſich vereinigt hatte, 

mit dem Brigade-Sommandeur, General Graf Spreti, cintraf. Am 
30. September rüdte das ganze Negiment in Pont jur Monne ein 
und bezog, da fich die Ankunft des Kaiſers verzögerte, dajelbjt und im 
der Umgegend Stantonierungen. Deſſen BDurchreije erfolgte erjt am 
3. Dftober; das Regiment bildete Spalier längs ber Straßen im 
Orte und trat am 4. Dftober den Rüdmarjch in die früheren Quartiere 
an, die e8 am 6. und 7. Oftober wieder bezog. Wenige Tage jpäter 
beging zur großen Verwunderung der franzöfiichen Bauern, die gejamte 
bayerifche Armee das am 12. Oktober jtattfindende Namensfeſt jeines 
Kriegsherrn, des Königs Marimilian Joſeph, durch feierliche Kirchenparade 
und Sllumination der Quartiere. 

Ergebnifie des Mittlerweile waren in Paris die Grundlagen des Friedenswerkes 

zehn we auf Koften Deutfchlands unter dem Gefichtspunfte, daß Frankreich 

. mächtig erhalten werden müfje, jo weit gefördert worden, daß noch wor 

dem definitiven Abjchluffe, der erſt am 20. November erfolgte, der 
größte Teil der verbündeten Heere den Boden Franfreichs verlaffen 
und den Rückmarſch in die Heimat antreten konnte. Der zweite Barijer 
Friede ficherte Frankreich die bourbonifche Dynaftie und die Grenze 
von 1790, jtatt jener von 1792, die ihm der erfte Friede von 1814 
noch bewilligt hatte. Philippeville, Marienburg, Bonillon nebjt einem 
Stüd vom ehemaligen Bistum Lüttich fiel an die Niederlande, Ger an 
Genf, das franzöfifch gebliebene Savoyen an Sardinien, Saarlouis an 
Preußen, Landau mit Umgegend vorerjt an Ofterreich. Außerdem blieb 
eine Offupationsarmee von 150000 Mann unter dem Oberbefehle des 
Herzogs von Wellington im Frankreich, ihre Verpflegung und eine 
Kriegsiteuer von TOO Millionen Franken fiel Frankreich zur Laſt. Auch 
bielten die Alliierten 17 franzöfiiche Feitungen an den nördlichen und 
öſtlichen Grenzen bis zur Zahlung der Klontribution bejegt. Von leßterer 
wurde von vornherein der vierte Teil abgezogen, um zur bejferen Dedung 
der deutjchen Grenze Feſtungen bauen zu fünnen, von den übrigen 
3 Vierteilen erhielten die 4 Großmächte England, Rußland, Dfterreich, 
Preußen je 100 Millionen, die übrigen, der Allianz beigetretenen 
Staaten zujammen 100 Millionen, England und Preußen fiir ihre 
Anjtrengungen in Belgien überdies noch je 25 Millionen. Auf Bayern / 
entfielen 25517798 Frs. 664. Cts. 
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Urjprünglich war für die Zuſammenſetzung der Offupationsarmee ısı5. 

mm die Beiziehung öfterreichiicher, preußiſcher, ruſſiſcher und engliſcher 
Truppen geplant,) doch wurde auf erhobene Reklamation auch den _ Urmer. 
Staaten zweiten Nanges eine Beteiligung an derjelben zugeftanden, jo- 

daß Bayern, Sachſen, Hannoveraner, Württemberger und Dänen eben- 

falls bemefjene Kontingente ftellen durften. Die Verhandlungen darüber 

verzögerten jich aber jo lange, daß erjt mit den unterm 21. Dftober 

erlafjenen Bejtimmungen für den Nücdmarjc der bayerijchen Armee in 

die Heimat auch jene für die Zufammenjegung der in Frankreich zurüd- 

bleibenden Divijion ergingen. 

Legtere, unter dem Kommando des Generallientenants Delamotte Bayeriihes Oft 
jtehend, bildete ſich aus einer Infanterie-Brigade mit dem 6., 12,, Petonsrarps, 
15, Linien-Infanterie-Regimente unter Generalmajor von Bernelau und 
einer Kavallerie-Brigade mit dem 1. und 3. Ehevaulegers-Negiment unter 
Generalmajor von Seydewit, ferner 2 Batterien und den notwendigen 
Armeeanftalten.?) Zwiſchen 6. und 8. November hatten diefe Truppen: 

DEM. M. Armeelorps in Frankreich; 1815—1818. Wrede am den König, 

Paris, 3. September 1815. 

KU M. Nrmeetorps in Frankreich 1915—1818. 

Das von Bayern abzuitellende Okfupationdforps jollte nachſtehende Zuſammen— 
jeßung haben: 
















Zruppenteil 3 Bemerkungen. 
A 
General Kommando. . . 10 36 8 
Generalſtobd 6 13 4 
Kommiflariat . » 2» » 65 23 92 20 Zebensmittelwagen, 
Aubitorid -. : » -» 4 3 4 
Sanitätsperfonal. . - - 46 24 24 5 Umbulancen, 
Beine: 5, yo ai. 7 3 8 
Kavallerie-Brig.-ommando 9 19 8 
Infanterie „ * 9 19 8 
Mrtillerieftab - : - » . ng 8 — 
12: Pfünder-Batterie, . „| 213 7| 182 8 Stanonen, 20 Wunitionöwagen, 
| 2 feldichmieben, 
. _ Fi 3.1708 7 14 — — 
Artillerie⸗Reſere159 5 42 Munitionsivagen, 2 Feld+ 
| Ichmieben, 
Kavallerie. |» | 
2 Regimenter a 6 Esfadrons | 2048 1694 4 Ambulancen, 4 Feldſchmleden, 
Infanterie, 


6 Linien⸗Inſant ⸗Bataillons 7248 | 96 12 4 Munitionswagen, 6 Ambulancen, 


Summe: 10 005, 618 2408 10 anonen, 48 Dhumitioneivagen, 
| 13 Ambulancen, 20 Bebendmittel- 
| wagen, 10 Felbſchmieden. 
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Ergänzung bes In den leßtgenannten Kantonements blieb das 9 
— der am 13. November erfolgten Regelung der — 
auch die Ergänzungen ein, welche das Regiment 
Dffupationsarmee beizubehaltenden Kriegsfuß zu | 
waren. Es beteiligte fi) an den dazu erforberlichen | —* 
3. Linien-Infanterie-Regiment mit 99, das 4. mit 99, 8. mi 
9. mit 204, 10. mit 101, 13. mit 100 Dann, in — 
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wodurch unſer Regiment auf einen Stand von 1830 Gefreiten und ısı5. 
Gemeinen gelangte. 

Da Feldmarichall Wellington das Kommando über die Offupationd- Belegung des 
armee erſt am 1. Dezember zu Übernehmen gedachte, fo fiel die vor- — 
läufige Regelung der Unterkunfts- und Verpflegsverhältniſſe der im 
Moſel-Departement eingerückten bayeriſchen Truppenteile deren Führer, 
Generallieutenant Delamotte, zu, der auch die desſallſigen Berhand- 
lungen mit dem Präfekten abzujchliegen bevollmächtigt wurde. Das 
erfte Ergebnis war die weitere Ausbreitung des Korps nad) Lothringen, 
Unjer Negiment brad; am 13. November aus dem jeitherigen Qutar: 
tieren auf, überjchritt bei Pompey die Mojel und zog durch Nancy 
nach Ehampenour. Am 14, führte der Marjch nach Meazerulles, an 
den alten Zagerpläßen vorüber, nach Vic und Moyenvic, am 15. nach 
Dieuzge und am 16, nah Saar-Union (Bouquenom), wo der 
Negimentsftab und das 1. Bataillon verblieben. Das 2. Ba- 
taillon bezog zu Insmingen, Wiebersmweiler und Münfter 
Kantonements, in welchen bis zum Schluffe des Jahres eine Änderung 
nicht mehr eintrat. 

Für die Verpflegung der Truppen mußten vorläufig die einzelnen Berpfenumg. 
Gemeinden auffommen, bis die Landesregierung mit der Errichtung von 
Lebensmittelmagazinen die erjtere jelbjt in die Hand nehmen fonnte. In 
beiden Fällen hatte der Mann täglich 2 Pfund Brot, "/s Pfund Fleiſch 
oder "si Pfund Sped, "u Bund Hafergrüge oder He Pfund 
Reis, YHıo Liter Branntwein oder Ya Liter Wein oder 1 Liter Vier zu 
beanjpruchen, die Zubereitung fiel dem Uuartierträger zur Laft. Für 
den Unterhalt der Offiziere hatten ebenfalls die Letzteren zu jorgen, ba 
die von dem Herzog von Wellington zu Paris eingeleiteten Verband: 
lungen wegen Abfindung mit Tafelgeldern noch in der Schwebe waren 
und ebenjo, wie die NAusbezahlung der Löhnungsgebühren durch die 
Landesbehörden mitteljt eigener Übereinkunft geregelt werden mußte. 
Bis dieſe zuftande famen, verweigerten die franzdjifchen Kaſſaſtellen die 
Ausbezahlung der ihnen vorgezeigten Anweifungen,?!) jo daß es furze 
Beit etwas fnapp mit dem Geldvorrate bei den Abteilungen ausjah, 
wenn auch feineswegs in dem Maße, wie in früheren Jahren. So 
lange die Armee an der Loire jtand, fand die Auszahlung der fälligen 
Gebühren aus den Landeskaſſen im ziemlich regelmäßigen Zeiträumen 
Statt; mit dem Mugenblide des Abmarjches traten allerdings Stodungen 
ein, welche aber mit dem Abjchluffe der Übereinkunft Wellingtons und 
der frangöfiichen Negierung ihr Ende fanden. Seit langen Jahren 


)HUM. Urmeelorps in Frankreich 1815— 1818, 
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iatorifhe Der Eintritt friedlicherer Zeiten gab ſich, n 
ahnen. in Frankreich ftand, durch riet ange 
durch Reftript vom 18. Auguſt ausgejprochen worden w 
hin feine leichten Infanterie-Bataillone, fondern nur L 
Negimenter beftehen jollten und aus dem 1. und 2. das 16, 
und 4. das 16. Linien-Infanterie-Negiment gebildet woren 
unterm 27. November die Aufitellung von 2 Jäger-Bo 
freiwilligen Jäger-Bataillonen des Regen-, Unterbonans, 2 „Iſar⸗ 
Salzach-Kreiſes bildete jich Das 1., aus jenen des Maine, N * —* Ds rdo 
Kreiſes und jenem von Würzburg das 2. Jäger-Bataillon. Weiters eı 
die Einverleibung der während des Krieges errichteten 2 Hujaren-, 2R 
fier-Regimenter') und eines Ulanen-Regiments, dann fämtlicher B 

der mobilen Legionen in das ftehende Heer. Letztere bilde 
in Bayern befindlichen Iufanterie-Negimentern die 4. und 5 
zu je 6 Kompagnien, die bei der Offupationsarmee in F 
Regimenter blieben vorläufig in ihrer bisherigen Berfaffin j. Die I 
ſchaft der Legionsbataillone mit Ausnahme der —*7 di kenſ i 
Sahrestlaffen 1793, 1794, 1795 wurden zwar beurlaubt und befi 
















| %) Das 1. errichtet aus dem 7. Chevaulegers-Negiment am 23. Mär 
das 2. durd; Abgabe von 3 Esfadrons aus dem 1. Hüraffier-Regim ‚1 
| tember 1815. 
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die erfteren nur aus den jchwachen Stämmen, aber der Verwaltung war ısı5. 
doc) die Möglichkeit benommen, die Finanzen durch eine Armee-Ver— 
minderung zu erleichtern. 

Mit der Einreihung diejer Legionsbataillone in die Linie fiel auch Rumerierung ber 
die eigentümliche Gepflogenheit der Einteilung der ungeraden Som» Nrmannien. 
pagnie-Nummern in das 1., der geraden in das 2. Bataillon, wie jie 
jet 1811 beitand. Vom 1. Januar 1816 lief die Numerierung der 
Kompagnien, von 1 beginnend, durch das ganze Regiment gleichmäßig 
durch; ohne Rückſicht auf gerade oder ungerade, jtanden auch bei den 
seldbataillonen die Kompagnien in denjelben. 


Es bildete die bisherige 3. Füſilier--KRompagnie die 2., 
DAS £ „8, 
en S s u 
9. = „IB: 
— — „ 6. 
4. ’ " LU 1. 
6. 8. 
8. er} 


Für die Schüßen-Stompagnien blieb es, wie bisher, bei der Ein: 
teilung der 1. zum 1., der 2. zum 2. Bataillon. 

Die Armee verlor die Einteilung in Divifionen, an deren Stellen 
wieder 2 General-Stommandos München und Würzburg traten, Für 
die Kavallerie blieb dagegen der Divifions- und Brigade-Berband be— 
ſtehen. 

Durch die Einverleibung der Legions-Bataillone wurde auch Die, aeanehne ber 
von Wrede in einem Augenblide überwallender Begeifterung den Dffie —— 
zieren derſelben zugeſicherte Beibehaltung im Dienſte Thatſache und 
das Avancement der Linien-Offiziere durch lange Jahre in außerordent— 
licher Weife gehemmt.!) Wohl trat ein großer Teil der Legionsoffiziere 
wieder im ihre früheren Stellungen zurüd, es blieben aber in der Armee 
neben Einzelnen, welche ich zur Zierde des Standes entwidelten, doc) 
manche durch die Gunst des Zufalles oder Glückes in die Offiziers- 
laufbahn gelangte, unfäbige Elemente welche feinesiwegs gejonnen waren, 
eine Pofition anfzugeben, wie jie eine ähnliche im bürgerlichen Leben 
nicht erreichen konnten. Es muhten Jahre vergehen, bis dieje ungleich: 
artigen Glieder aus dem Offiziersforps ausſchieden. 

Wejentlich anderes Gepräge trugen jene Offiziere, welche aus dem Berionatien 
Kontingenten der neuerworbenen ®ebietsteile in die bayerische Armee 
übernommen wurden, und manche auf den Schlachtfeldern Spaniens 

') Montgelas, Dentwürdigfeiten, &. 502, 

Münid, Seid. d. E. d. b. U. ©. 253, 
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Stab des mobilen Regiment. 
Oberſt Palm. 
1. Major Fuchs. 2. Major von Hagend. 3. Major Sybertz. 4. Major Neu. — 5.--7. U 
jutant: Oberlieutenant Buhler, Dollacker, Unterlieutenant Karl Mayer. — 8.—9. Junter: Schellerer, 


Rauch. — 10. 1 Regiments⸗Chirurg. — 11.- 12. 2 Unterchirurgen. — 13.—14. 2 Chirurgiiche Braftifanten, 
15. 1 Regimentetambour. --- 16.- 29. 13 Hohoiften. — 30. 1 Profoß. 
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1. Eedhüben: bon Millet | bon Nanbier | fer 

















] I 22 211,411 146 | 164 
Schadelor | | | | 
2 Erhaibe bon Schintling Unton Waber u 122 u 41 117/164 
von Walter | | 
1. Füſilier-⸗ Bintl bon Mod) Etraub 1|-|1 4 1 -]2/4|1:146) 164 
Schueler | | III | | 
fi von Sauer Graf Wenzel SFeuerlein ılıla s ı —2lalı: 116/168 
Mol | | 
a. : Lreb Arucmayer Beramann Ar 1 3 ı-alslı 147 | 166 
| Ä v. Schmuck | 
| Werner | | | | | 
Wk von Uichinger Dillmann Erik 1/1[1 2j11-12|7|1 143 | 164 
| Denl er | | | 
| WBüchele | 
5. Franz Bar | Merkel Wibredyt ı/-Iı aı —alalı 16.1 
Hrüd | | | 
6, von Leitner | von Daumüller | Worit ılılı 2lı - ala/ı 1a2: 104 
| | | Baumann | | | | 
| Moſi | | | | 
rl}, ton Yalaus von Derſchau von Wobin I1lı 2/2 — alalı 146 164 
Neiſerer | 
4. Hobr Eonber imaier bon Tarnocan i-'I 2» 4 1 146 Irw 
Hihinger 
9 Weniger von Meſſina Melſler 111821—2—21148 463 
Cloſmann | 
1. Jung bon Scherer Georg Mauer 1. ı 2 41,146 162 


bon Boldanmer 





Stab des Referve: Bataillon? 
1. Obverſtlicutenant von Hoppe. 


2. Regimentt:Cuartiermeifter Rappold. 3. Regiments-⸗Auditor Muggentbaler. 4. Bataillond 
arzt Freyſinger. 5. Adjutant Unterlieutenant Steinlein. 6. Innker Zehner. 7. 1 Profoß. 
8. 1 Bataillonstambour. 





11. Füfitier- Krafft Berthold Adolay Ill2--o 2 23 537 
Fauſt Gutberlet 
12. u Hohenberger von Schmädel Schaffner 1112 —5—2 —— 2739 
Clauß Mathias Bauer 
J3 Franz Dehaibe Schubert von Gugel 1211--2-132 46 
Auguſt Freys Weinhäckel 
Brandſtätter | i 
14 — Burger Nep. Bauer Friedr. Freys it eB=e= ia 2 
Tanıboer Kalt Mathaus 






Wolfg. Maier 
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wie Rußlands, Dfterreich® und Preußens gewonnene Kriegserfahrung ısıs. 
mit ich brachten. So traten vermöge föniglicher Entjchliegung vom 
29. beziehungsweiſe 30. März in unjerem 3. Bataillon als Oberlieutenants 
ein: die aus franzöfiichen Kriegsdienften entlaſſenen Lieutenants Kalt, 
Berthold und Clauß, ferner von der mittelcheinischen Landwehr: 
der ehemals franzdfische Lieutenant Auguft Freys als Hauptmann 
2. Klaſſe und die Lieutenants Friedrich Freys und Schaffner als 
Unterlieutenants. Weitere Zugänge im Negimente fanden ftatt: durch 
die Verjeßung des zum Major beförderten feitherigen Hauptmanns 
Sybertz vom ‚12., der zu SHauptleuten ernannten Oberlieutenants 
Fauft und Damboer vom 14. und des Oberlieutenants Bubler 
vom 12. LiniensInfanterie-Regimente, legterer in feiner Charge. Ber- 
anlaht durch die Sriegsbereitichaft erfreute fich auch ein Kleiner Zeil 
der Negiments-Angehörigen einer Beförderung. Zum Major rüdte vor: 
Hauptmann Neu; zu Oberlieutenants: die Unterlientenants von 
Schmädel und von Derſchauz zu Lnterlieutenants: die Junker 
Mayer, Schueler, Roſt, von Shmud, Steinlein, Feldwebel 
Bauer, Fourier Wolfgang Maier, Korporal Mathaus, Wein- 
bädel und Brandſtätter; als Unterlieutenants wurden angeftellt: 
Adolay und der Kandidat der Philoſophie Gutberlet; zu Junkern 
avancierten der Fahnenkadett Schellerer, Korporal Rauch und Ge- 
meiner Zehner. Aus dem Regimente jchied durch Verſetzung zum 
4. Chevanlegers-Regiment der Unterlieutenant von Branca. 

Ende Dezember war der Stand des Negiments wie die vorjtehende 
Tabelle auf Seite 572 zeigt. 

Über die Thätigfeit des Nejerve-Bataillons während des Aufent- Thangten dee 
haltes in Würzburg liegt nichts Erwähnenswertes vor; der geringe Tree 
Bräjentitand der Kompagnien mag wohl ein unüberjchreitbares Hinder- 
nis fir jede, den Garnijonsdienjt überjteigende Thätigkeit gebildet haben. 


1816. 


Die endgiltige Feitiegung der von ben Offupationstruppen zu be— — * 
ziehenden Standquartiere erfolgte erſt gegen Ende Dezember, geraume 
Zeit, nachdem Wellington das Kommando übernommen hatte. Am 
2. Januar erhielt Generallieutenant Delamotte die unterm 24. Dezember 
ausgejertigte Anweiſung jeiner Quartiere in dem auf dem rechten Ufer 
der Mojel liegenden Teile des Departements gleichen Namens mit der 
Feſtung Bitich als Depotplaß, wohin nun die Abteilungen alsbald in 
Marich zu jegen waren, Am 9. Januar brad die ganze Divifion auf; 
das Hauptquartier und die Stavalleriebrigade gingen nach Saargemünd,- 
die Infanterie + Brigade nah Forbach. Bon den Linien » Infanterie: 
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ı816. Negimentern bezog der Stab des 12. Quartier in Saargemünd, der des 
15. in Bolchen, während unjer Regiment Bitfch zugewiejen erhielt; 
von den Chevaulegers-Regimentern wurde das 1. nach Saargemünd, 
das 3. nad) St. Avold verlegt. 

Unjer Regiment verjammelte fi) am 9. in Saar-Union (auch Saar- 
Buckenheim), marjchierte am 10. nach Rohrbach und hielt am 11. feinen 
Einzug in Bitſch. In Rohrbach blieb die 2. Kompagnie in Kanto— 
nierung jtehen; die 3. und 4. gingen nach Xemberg ab; der Negiments- 
tab mit der 1. Schügen-, 1. und 5. Füſilier-Kompagnie, bezogen im 
dem Städtchen Bitſch teils Bürgerguartiere, teild die Kajernen, während 
das ganze 2. Bataillon die Zeitung übernahm. Major von Zwanziger 
vom 15. Regiment erhielt feitend des Generallieutenants Delamotte Die 
Feſtungs-Kommandantſchaft übertragen, Hauptmann Rohr die Gefchäfte 
des Platzmajors, Lieutenant Cloßmann jene des Plag:-Adjutanten. Am 
13. traf in dem Städtchen auch noch der Rejerveparf ein. Der Em— 
pfang des Negimentes in Bitſch jcheint nicht unfreundlich geweſen zu 
jein, denn als am 28. Januar das Namensfeit der regierenden Königin 
Karoline feitlich begangen werden follte, gaben die Stadt und die da— 
jelbjt fich aufhaltenden, ehemaligen franzöfiichen Offiziere dem Offiziers- 
forps einen Ball, an welchem ſich die Einwohner lebhaft beteiligten. 
Einige Wochen fpäter, am 18. Februar, erwiderte das Offiziersforpg 
dieje Einladung durch eine Ähnliche, welche lebhaften Anklang fand. !) 

Verpflegung der In Bitſch erfolgte für die Kajernierten die Verpflegung aufangs 
Mannigaft: noch durch die Gemeinde, vom 1. Februar ab aus Magazinen. Ju den 
Ortichaften, wo in Ermangelung von Kaſernen die Maunſchaft in Bürger- 
quartieren lag, traf die Landesverwaltung Vorſorge durch Einrichtung 
bon Küchen, eine gemeinſame PMenagebereitung zu ermöglichen. Die 
Offiziere eımpfingen, gleich der Mannschaft, ihre Mundportionen aus 
den Magazinen und liegen dieje in ihren Unartieren zubereiten, bis tm 
Februar zwilchen Wellington und der franzöfiichen Negierung ein Ver: 
trag zuſtande kam, welcher den Offizieren für die Naturverpflegung eine 
Tafelgeider ver Geldvergütung jicherte. Dieje betrug: 


ori für den Generallieutenant täglich . . . 12 Bort. à 21% Irs. 
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) Ritzinger, Tagebud. Der Ball kojtete 776 Gulden. 
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Oſterreich beanſpruchte Zun- und Hausruckviertel, wie Salzburger Land ısıc. 
viel ungünftiger geftaltet, jo daß fich in Bayern eine heftige Bewegung 
gegen das ganze Taufchgeichäft zeigte. Da legteres die Herausgabe 
verzögerte, jo nahm Ofterreich, ohne gerade Rüftungen anzuordnen, doch 
eine drohende Stellung an, indem es einerjeits zwiſchen Budweis und 
Klattau in Böhmen, und anderjeits zwifchen Enns, Efferding und Lam- 
bach in Oberöfterreich Truppen zujammenzog. Bayern befand fich nicht 
in der Berfaffung, allenfalljigen gewaltjamen Mapregeln öſterreichs 
genügende Kräfte entgegen zu ſtellen!) und nach wiederholten Verhand— 
lungen unterzeichnete endlic; König Marimilian Joſeph am 14. April 
1816 den Bertrag. 

Kraft diejer Abmachungen mußte Bayern das Inn- und Hausrud- 
viertel, jowie das Fürſtentum Salzburg, diefes mit Ausnahme der Land: 
gerichte Waging, Tittmoning, Teijendorf und Laufen, welche, joweit fie 
auf dem linfen Ufer der Salzach und Saal lagen, bei Bayern ver: 
blieben, mit 386 983 Einwohnern und 5025 757 Gulden Einkünften 
am 1, Mai an Ofterreich abtreten. Dagegen wurden ihm als Ent: 
Ihädigung auf dem linken Nheinufer die Bezirfe von Zweibrücden, 
Klaijerslautern, Speyer, Kirchheimbolanden, die Kantone Waldmohr, 
Blieskaſtel, Kaftel, Landau, Bergzabern, Yangenfandel, dann biesjeits 
des Rheins die ehemals fuldaifchen Amter Hammelburg, Saaled, Brü— 
cdenau, Weihers und das öfterreichiiche Amt Redwitz mit 471 634 Ein: 
wohnern und 2583 822 Gulden Einkünften überlaffen. Zwar hatte 
Bayern hierdurch an Volfszahl nicht verloren, allein das Neich wurde 
fein Ganzes, wie es der Nieder-Vertrag bedungen hatte. Nach den 
Vollzugsbeftimmungen mußten die, aus den wechjelieitig abgetretenen 
Gebietsteilen gebirtigen Milittärangehörigen im Laufe eines Jahres zur 
Verfügung ihres neuen Negenten geftellt werden, doch jollte allen Of— 
fizieren, Beamten und Soldaten, welche in ihren gegenwärtigen Dienites: 
jtellungen bei dem einen oder andern Staate verbleiben wollten, dies 
volljtändig gewahrt bleiben. Von den in unjerm Regimente dienen: 
den Salzburger Landestindern machten nur jehr wenige Unteroffiziere 
Gebrauch in bayerijchen Dienften zu bleiben, die Mehrzahl Fehrte in 
die Heimat zurück, wodurch das Negiment einen Abgang von 131 Mann 
erlitt. Als Erſatz biefür erhielt e8 unterm 2. Juni von den, aus den 
übernommenen fuldaijchen Amtern gebürtigen Soldaten der Jahrgänge 
1793—1796 im ganzen 106 Mann zur Ausdienung ihrer jechsjährigen 
Dienftzeit überwiejen, welche vorläufig dem Nejerve- Bataillon ein- 
verleibt wurden. 

) Montgelas, Denftwürbigfeiten S. 512. 

v, Habrice, Geſchichte bed 6. Inft-Megts. 37 
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2. Küdiall der auf dem Iinfen Rheinufer gelegenen, ehemals fur: 
peei,iehen und zweibrüdenichen Beiigungen an die Krone Bayerns gab 
vor Ainige Maximilian Joſeph Neranlaljung, alsbald nach deren Über: 
„ute virie zu beſuchen und ihre Duldigungen entgegenzunehmen. Seine 
Armyeienheit in der alten Herzogsitadt Zweibrüden, der Wiege Der durd 
m zum Megierung gelangten Linie, wurde von den, in den angrenzen- 
pen pranzdiischen Tepartements jtehenden, bayeriichen Okkupationstruppen 
ed, Entſendung von Depntationen der Offizierskorps gefeiert, wie auch 
aryıdjinffene Abteilungen die Divifion vertraten. Unter Führung des 


s beift Palm fam das geſamte, dienjtfreie Offizieröforps des Regiments 
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JIuni Zweibrücken an, nachdem ſchon tags vorher dic 1. 
hühen Kompagnien des 6. und 15. Linien-Infanterie-Regiments mit 
I. Tivifion des 1. Chevanlegers:Regiments eingetroffen waren, um 
nen Einzug des Königs zu verherrlichen. Tiefer nahm die Vorſtellung 
ia X rpfigiersforps durch den Öenerallieutenant Delamotte entgegen und 
Iprach jeine Wefriedigung über den Zuſtand der vorgeführten Ab— 
teilungen ans. Am 26. Sum fchrten legtere wieder in ihre Standorte zurüd. 

Tas nächtte, die Uffupationstruppen in Anjprud) nchmende Er— 
eignis war die von dem Feldmarſchall Wellington beabfichtigte Muſterung 
derjelben, welche für die bayeriichen nach der Ernte ſtattfinden Tollte. 
Tie Nanptjorge des Diviſions-Kommandeurs galt daher vor allem der 
Ergänzung jeiner, Durch die Entlaffungen der Ausgedienten in ihrem 
Staude beträchtlich zurückgegangenen unterbabenden Negimenter. Eine 
éErganzung, wie General Yamotte ſie beantragte, ward ıhm aber nicht 
in len dagegen erbielt er den Auftrag zur Deritellung des Standes 
anf dem Paptere Me demnächſt eintreifenden Reſerven Des 6. und 12. 
Vinien des 1. und DU s Regtments in Deu 


zuzuf; hren. die dafür entiallenden Mund— 
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Wegen Ergänzung der in Frankreich ſtehenden Negimenter auf den ısı6. 
Sollitand wurde während diejer Zeit noch viel hin und her gejchrieben — 
und noch war von München feine endgiltige Entſcheidung getroffen, als von Wellington. 
ganz unvermutet am 10. September morgens der dem Hauptquartier 
Wellingtons beigegebene Oberjtlieutenant Fürjt von Thurn und Taxis 
aus Cambray bei Generallieutenant Lamotte in Saargemünd eintraf 
und die Ankunft Wellingtons für 12, September abends anfündigte, um 
in den nächjten Tagen die Divifion zu befichtigen. Wegen Kürze der 
Beit war es nun unmöglich, Verftärfungen von den in der Pfalz ftehen- 
den Nejerven heranzuziehen und tröftete fich General Delamotte damit, 
dab, nachdem der Feldmarſchall nicht beabjichtigte fich aufzuhalten, der: 
jelbe die Inſpizierung nur oberflächlich vornehmen und feine Anftände 
erheben werde'), Und jo geſchah es auch. Am 12. September nach» 
mittags führte General Delamotte in St. Avold das 3. EChevaulegers- 
Megiment vor, worauf am 13. September früh 7 Uhr auf den Feldern 
bei Neunkirchen nächit Saargemünd die Beſichtigung des 1. Chevau— 
(egers-, 12. und 15. Linien=-Infanterie-Negiments und der beiden Batte- 
rien ſtattfand. Da Wellington ſich Manöver im Feuer verbeten hatte, 
erfolgte nach dem Durchreiten der Glieder und dem Borbeimarjche jo* 
fort deſſen Abreife nach Bitich, wo er bei der Ankunft und bei der Ab- 
fahrt mit 36 Ranonenjchüffen beehrt wurde. Auf der Esplanade mufterte 
er ein, aus den zwei Bataillonen unjeres Regiments gebildetes, voll- 
ftändiges Bataillon und befichtigte hierauf die Feſtung, über deren vor- 
trefflichen Zuftand er ſich jehr befriedigt äußerte. Nachdem das Regi— 
ment eine Ehrenwache zu jtellen und im der Feſtung eine Bejagung 
zurückzulaſſen hatte, jo fiel es dem Herzog gar nicht auf, daß dasjelbe, 
über welches er die ſchmeichelhafteſten Außerungen machte, nicht jtärfer 
ausgerücht war. Der Feldmarſchall [ud bei dieſer Gelegenheit den 
Senerallieutenant Delamotte ein, ihn über Neichshofen, wo württem— 
bergiiche Truppen befichtigt wurden, nach Colmar zu begleiten, um der 
am 16. dajelbjt jtattfindenden Revue über einen Teil der öfterreichijchen 
Truppen beizuwohnen. General Delamotte benüßte dieſe Gelegenheit, 
um bei dem Feldmarjchall zur bejjeren Unterbringung jeiner Truppen 
die Einräumung des Kantons Saar-Union (Bouquenom) zu beantragen, 
was von demjelben auch bereitwilligjt gewährt wurde, nachdem aud) 
der öfterreichijche General Frimont, dem dieſer Yandjtrich zugewieſen 
war, Sich damit einveritanden erklärte. Wellington ſprach hiebei wieder- 
holt jeine bejondere Zufriedenheit über den guten Zujtand der Truppen 
aus, Außerungen, welche er ipäter in Baden-Baden dem dajelbit an- 
wejenden Feldmarſchall Wrede gegenüber wiederholte!). 
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: Kompagnie Ort 

* ass Bitſch 2 11)20| 230 |30 
| Haspelſcheidt 30 — 28 901 
| Hanmweiler | 100 |—| 212) 90|— 
1. Büplier» | Lengelsheim 30 — — 2) 14 — 
| Olsberg | 14 1—l—| 2] ©]13 
Nimelingen 120 |—| 14 3|— 
Obergailbach 100 — 11 2—4— 
Erſchingen u. Güderkirch 99 — 1 1 24 — 
2. Eppingen o|I—| 1l 1|l 16 | — 
| Urbad) n|—l=!> Tl 
| BWeihfird) w — — 1 9— 
L| Holbach je 10 — —— 7] 
Walſchbronn “|_| 2/-| 1l4| *8 — 
Buſchweiler 1353243 — 11 10 — 
Breidenbach 12121: — 
J*J. Waldhauſen -&| 30211146— 
Rolbingen — 51 — — 1 10 — 
Orenthal 05 2 ji —|i—|1 10 | — 
Dorft 6 — — 1 gu 
Bolmüniter 80 — 1| 2} BI — 
Eichweiler s|—| 111 7I— 
Schweyen 42 — 12 189 — 
4 Lutzweiler 2|—| 134 183 — 
Ormersweiler 2|—|—-| 1] 16|— 
Nußweiler 272|i—|—|ı1 9 I— 
| | Xemberg 10 1 — 283 3|— 
m „ Enchenberg | 10 |—| 1| 2} 37ı— 
Montbronn | 215 |—| ıl 4 891— 

6. 7., 8., 9, | | 









Bert (tens vor dem Feinde zum Offizier ernannten, bewährten älteren 
Interoffiziere, blutjunge, faum der Schule entwachiene Lieutenants 
td Junker, welche faum eingetreten, jchon Beförderung fanden. Die 
erordnung vom 16 Sanıtar 1816 juchte nun durch Begünftigung Des 
Zuganges von Kadetten bei den Negimentern einen Stamm zu jchaffen, 
[cher auch ohne Bejuc des Stadettenkorps zur Ergänzung des Of 
tersforps herangezogen zu werden vermöge Mit Ausnahme der 
den Garde: Regimenter, der Artillerie und des Armeefuhrwejens- 














bereit, für dem weiteren Bedarf blieb man aber auf den & Zugan 
Offiziers⸗Adſpiranten bei den Regimentern angewieſen, wenn mich 
es häufig vorkam, Offiziersſtellen an beſonders begünftigte, ja 

ohne jede militärische Schulung, unmittelbar verliehen ı 
Negimenter hatten ziemlich freie Hand in der Wahl der z 
vorzujchlagenden Individuen, da feine Vorbedingungen bejtanden, we 
von einem Offiziers-Adjpivanten zu erfüllen gewejen wären. Die) 

liften jener Tage zeigen denn auch meben dem, wegen perjönl 
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Verhaltens vor dem Feinde zum Offizier ernannten, bewährten älteren 
Unteroffiziere, blutjunge, faum der Schule entwachiene Lieutenants 
und Junker, welche faum eingetreten, jchon Beförderung fanden. Die 
Verordnung vom 16 Januar 1816 fuchte nun durch Begünftigung des 
Zuganges von Nadetten bei den Megimentern einen Stamm zu ichaffen, 
welcher auch ohne Beſuch des Hadettenforps zur Ergänzung des Of 
fizieröforps herangezogen zu werben vermöge Mit Ausnahme der 
beiden Garde-Negimenter, der Wrtillerie und des Armeefuhrwejens- 
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ıs16. Bataillond, ward in allen Regimentern und Bataillonen der Zugang 
von „Regiments-Kadetten“ wieder freigegeben. Sic follten den 
höhere Stännden angehören, die nötigen wiffenjchaftlichen, moralijchen 
und förperlichen Eigenjchaften befiten, erfreuten fich des Vorrechtes mit 
„Sie“ angeiprochen zu werden und einer ihrer Bildung und Erziehung 
entjprechenden Behandlung. Lebtere® war allerdings von Bedeutung, 
denn die Behandlung des Soldaten fcheint noch nicht allenthalben jenen 
Grundfägen entiprochen zu haben, wie fie König Marimilian Joſeph 
in dem Armeebefehl vom 9. Juli 1804 und in der Verordnung vom 
29. Auguft 1808 ausgejprochen hatte, da es unterm 10. Juli 1816?) 
für geboten erachtet wurde, dieje nenerdings in Erinnerung zu bringen. 
Weitere Fürſorge wandte man den Regimentsfadetten nicht zu; es blieb 
den einzelnen Kommandeuren überlafjen, diejelben in eigener Befugnis 
für den Übertritt in den Dffiziersftand geeignet vorzubereiten. 

Briedensfuß. Die Anfang des Jahres 1816 vollzogene Rüdjührung der Armee 
auf den Friedensfuß brachte eine Neuregelung des Standes der Infanterie 
mit ſich. Derjelbe betrug nun für eine Kompagnie: 

4 Offiziere (1 Hauptmann, 1 Ober-, 2 Unterlieutenants), 
14 Unteroffiziere (1 Feldwebel, 1 Kourier, 2 Sergenten, 6 orporale, 
4 Bizeforporale), 
3 Tamboure, 
150 Gefreite und Gemeine, darunter 1 Bionier. 


Die Bizeforporalsftellen und der dritte Tambour blieben im Frieden 
offen. Zur Bervollftändigung des Standes an linteroffizieren ward 
jenen des 4. und 5. Bataillong der Übertritt geftattet, wenn fie nicht 
die Beurlaubung vorzogen. Die Zurückführung der Kompagnien Ddiejer 
Bataillone auf je einen Offizier und einen Unteroffizier mußte zur Er: 
leichterung der Staatskaſſe bis 1. April vollzogen werden. Wie ſchon 
erwähnt, waren feiner Zeit dem 6. und 15. Rinien-Infanterie-Regimente 
feine Legions-Bataillone zur Einverleibung als 4. und 5. Bataillon zu— 
gewielen worden, troßdem jollten gemäß NWejfripts vom 13. Mai bei 
diejen beiden Regimentern äbnliche Zormationen auf dem Papier zur 
Aufftellung gelangen. Vorläufig geſchah dies allerdingd nur nad) 
Maßgabe der vorhandenen, ausgedienten Mannſchaft mit je einer Kom: 
pagnie für jedes Bataillon, deren Nahmen mit je einem Offizier und 
einem Unteroffizier dem Nejervebataillon zu entnehmen waren. Dieje 
Aufſtellung erfolgte in den Liſten am 1. Juli. Die weiteren, unterm 
31. Mai für die 4. und 5. Bataillone ergangenen Beftimmungen, wo— 
nad) dieſe wie die Feldbataillone aus je 1 Schüßen- und 5 Füſilier— 
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Kompagnien fich zufammenzujegen hatten, für welche vorjorglich jchon 1516 
die Schüßen- und Kompagniezeichen bejtimmt wurden, hatten für unjer 
Negiment vorläufig feine Bedeutung. 

Einer bejonderen eigenartigen Auszeichnung erfreuten ſich von  wienitausgeih- 
diefem Jahre an die länger dienenden Unteroffiziere und Mannjchaften ge 
durch die Verordnung vom 13. Januar, welche in diefer Art einzig in _ Sotbaten, 
den deutjchen Kontingenten bis zum Jahre 1868 beftand und ihr Vor: 
bild wohl an den, in der franzöſiſchen Armee eingeführten Chevrons 
hatte. Nach zurücgelegter erjter Gjähriger Dienstzeit erhielt der damit 
Bedachte auf dem oberen Teile des linken Nodärmel3 eine weißwollene 
Borte, welche jich bis zu 3 Stüd nach Bollendung einer 18jährigen 
Dienstzeit ſteigerten. Nach 24 Dienjtjahren wurde der alte Soldat als 
„Veteran“ (ähnlich wie in Frankreich) bezeichnet, und als jolcher mit einem 
bejonderen Denkzeichen in Gejtalt eines ovalen mejjingenen Schildes mit 
aufgeprägtem, beraldiichen Löwen, geſchmückt. Nach 40 Dienjtjahren 
machte diejes Schild einem achtedigen Stern von gleichem Metall Plab. 

Einer Auszeichnung anderer Art erfreuten fich die jämtlichen Stabs— werasmis. 
und Oberoffiziere nod) vor Schluß des Jahres, indem ihnen aus Anlaß "reite 
der Vermählung des Kaifers von Ofterreich mit der Prinzeffin Charlotte, 
zweiten Tochter König Maximilian Joſephs, früher an den Kronprinzen 
von Württemberg verheiratet und jeit 1814 von demjelben gejchieden, 
eine jilberne Gedächtnismedaille verliehen wurde, welche auch den Erben 
verblieb, 

Die Rückkehr ruhiger Zeiten, der Übergang der Armee in den Beförberungs 

Friedensftand machte fich in dem Stocden jeder Beförderung innerhalb Yerdittnie. 
der Dffiziersforps geltend, denn im jeder Charge war ein höchjt be: 
denflicher Überſchuß vorhanden. Die in den mobilen Legionen und 
freiwilligen Slorps dienenden und von denjelben in die aftive Armee 
übernommenen Offiziere erklärten fich auf die unterm 27. November, 
22. Dezember 1815, 5. Februar 1816!) ergangenen Aufforderungen mit 
verjchwindenden Ausnahmen zum Weiterdienen bereit uud verzichteten 
auf Niücktritt in die innegehabten bürgerlichen Stellungen, wodurch die 
Kadres auf Jahre hinaus überfüllt wurden. 

Im Stande unjeres Negiments traten daher im Laufe des Berfonatien, 
Jahres 1816 Feine wefentlichen Änderungen ein; neuer Zugang erfolgte 
nur durch die Beförderung der Fahnenkadetten Mördes, Schubert 
und Krämer zu Unterliertenants, während es durch den am 20. Des 
zember zu Landau erfolgten Tod des Oberlieutenants Müller einen 
Abgang erlitt. 


') Ordres bes 6. Lin⸗Inf⸗Regts 1816, 
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fegteres hiermit den neuen Kopfitand. Unter biefen Mannfchaften bes asır. 
fanden fich hauptiächlih aus dem vormaligen 3. leichten Infanterie 
Bataillon jtammende Altbayern mit längerer Dienjtzeit, welche voraus: 
ſichtlich dieſe letztere im Negimente abdienen fonnten. Maßgebend für 

die Auswahl dieſer Leute war die in Ausſicht ſtehende Einführung der 
Konjfription in der Nheinpfalz und Rekrutierung unjeres Negimentes 
aus dieſer Provinz, eine Maßregel, welche einige Jahre zu ihrer Durch— 
führung bedurfte. 

Durch den Abmarjch des 12. Linien-InfanterieNegiments und die Ouartiermechfer. 
Verftärkung der Zurücbleibenden machte ich auch eine Anderung in 
der bisherigen Belegung der Orte notwendig, welche unjerem Regimente 
injoferne Vorteile brachte, als es Bitſch an das 2. Bataillon des 
15. Linien-Infanterie-Negiments abtrat, dagegen einen Teil von deſſen 
Unartieren und jenen des 12. übernahm. Am 12. März verließen unjere 
beiden Bataillone die bisherigen Standorte und bezogen dagegen folgende: 

Regimentsjtab, 1. Schügen-lompagnie in Forbach, 
2 „ Plüttlingen, 


1. Füfilier- n „ Nemeringen, 

2 „ M) n Ebersweiler, 

3 r & „ Korbach, 

Bm — „Ober⸗Homburg, 

5. „ Thalberg (Valmont), 
6 " 2 " Hellimer, 

7 ® 2 „ Groß-Tändhen, 
Bm - „ Mörchingen, 

—A — „ Holvingen, 


10, “ " " Rohrbad). 

In dieſen Quartieren verblieb das Regiment bis anfangs September. genstigung dur 
Am 4. diefes Monats verjammelte Generallieutenant Delamotte die  Waridan 
Divifion zwilchen Saaralben und Saar-Union, um Ddiejelbe für die 
demmächjt zu gewärtigende Revue durch dem Feldmarjchall Wellington 
vorzubereiten. 

Die Infanterie-Negimenter trafen mit je 2 Bataillonen zu 1 Schügen- 
und + Füſilier-KKompagnien zu je 40 dreigliedrigen Motten an Diejem 
Tage in dem zugewiejenen Standorten ein, unjer Negimeut mit 
Stab und 1. Bataillon in Saaralben, mit dem 2. Bataillon in Käs— 
fajtel (Stab und 2 Kompagnien), Eich (2 Kompagnien) und Bed 
(1 Kompagnie). 

Nach einigen vorbereitenden Übnngen in den PBataillonen janden 
am 6. und 8. die Proben für das von der Divifion auszuführende 
Manöver jtatt. 


Wellington. 


1817. 


Suartierwehiel, 


Etimmung der 
Zantbevölterung. 
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Am 10. September abends traf der Herzog in Saargemünd ein. 
In jeiner Begleitung waren die jämtlichen Kontingente der Offupations- 
armee vertreten, darunter von den hervorragenden Führern: der öfter: 
reichijche General Graf ‚srimont, der preußiiche Generallieutenant von 
Ziethen, der württembergijche Generalmajor von Wöllwarth u. |. w. 
Die Revue jelbjt fand am 11. morgens auf der jogenannten Hunnenau 
bei dem Dorfe Käsfaftel jtatt, zu welcher die gejamte Truppenſchar in 
einem Treffen, in Waradeitellung in Linie, der Ankunft Wellingtond 
harrte, die pünktlich) um 9 Uhr morgens erfolgte. Nach dem breiten 
der Fronten exerzierte die Infanterie nebjt den beiden Batterien im 
Feuner, alsdann folgte die Kavallerie-Brigade, worauf ein Parademarid) 
der Infanterie im Geſchwindſchritt, der Chevanlegers im Galopp Die 
Bejichtigung ſchloß. Der Herzog und jeine Begleitung jprachen ſich 
jehr befriedigt über die gute Haltung und Sicherheit der Truppen, 
jowie die gelungene Ausführung der vorgeführten Bewegungen aus.') 
Nach einen von Generallientenant Telamotte in Saar-Union angebotenen 
und von dem Herzog angenommenen Gabeffrühſtück jegte dieſer nach— 
mittags jeine Reife nad) Reichshofen zu den dort verJammelten württem= 
bergifchen Truppen fort. 

Die bayerischen Abteilungen rüdten am 12. September wieder in 
die früher innegchabten Standanartiere ab, einzelne derjelben allerdings 
nur für fürzere Zeit. Am 1. Oktober fand ein teilweiſer Wechjel in 
der Belegung ſtatt: das in Bitjch liegende 2. Bataillon des 15. Linien: 
Infanterie-Regiments wurde durch unſer Negiment abaelöjt und 
finden wir dasſelbe folgendermaßen untergebracht: Regimentsſtab, 
1. Bataillon in Bitſch: vom 2. Bataillon die 2. Schützen-Kompagnie 
in Bitſch, die 6. Füſilier-Kompagnie in Remeringen, die 7. in Rohrbach, 
die 8. in Mörchingen, die 9. in Berig und die 10. in Püttlingen 

Das Verhältnis der Truppen zu den Landeseinwohnern geſtaltete 
ſich, je länger die Anweſenheit währte, immer ſchlechter. Wenn auch 
die Belegung eine möglichſt weite war und durch ſteten Wechſel der 
Quartiere innerhalb der Kompagnierayons die Laſt der Unterkunft 
möglichſt gleichmäßig zu verteilen geſucht wurde, ſo wuchs doch die 
Unzufriedenheit mit der Einquartierung und das Mißbehagen mehr und 
mehr, beſonders als ſchlechte Ernten eine große Teuerung aller Lebens— 
mittel hervorriefen und Die ökonomiſche Lage der Einwohner ſich hier— 
durch verſchlimmerte. Nachdem die Proklamationen der Verbündeten 
ſtets betont hatten, daß der aufgezwungene Krieg mm gegen Napoleon 
und nicht gegen den friedlichen Bürger und Yandınann geführt werde, 
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fonnten und wollten diefe eben nicht begreifen, daß nur durch ihre ısır. 


Unterftügung das erneute Auftreten des Kaifers überhaupt möglic) 
gewejen war und fie nun die Folgen zu tragen hätten. Die Anweſenheit 
der vielen ausgedienten und entlafjenen franzöfiichen Soldaten auf dem 
Lande trugen ebenfalls nicht dazu bei, das Zujammenleben harmonijcher 
zu geſtalten; es fam zu Meibereien und Naufhändeln, welche zu dem 
allgemeinen Verbote der Teilnahme an öffentlichen Feten, Kirchweihen 
u. j. mw. jeitens der Soldaten führten. Im vielen Ortichaften waren 
die Wirtjchaften für den Beſuch geteilt, hier Soldaten, dort Landes— 
eimvohner.!) Auch in den vielen Fleinen Städtchen beitand fein befjeres 
Berhältnis; nur allein Bitjch jcheint eine Ausnahme gemacht zu haben, 
bier herrjchte zwijchen Militär und Einwohnerſchaft gutes Einvernehmen 
und gejelliger Verfehr.?) Anderjeits gab es auch Anftände mit ben 
iranzöfischen Behörden wegen der Verpflegung, da deren Beamte zu 
wiederhoftenmalen verjuchten, die geringeren franzöfiichen Portionsſätze 
jtatt der, vom verbündeten Kriegstommiffariat feitgejegten zur Abgabe 
zu bringen. *) 

Zu ernfthaften BZufammenjtößen fam es mit den franzöfifchen 
Donaniers. Die zunächſt der Grenze liegenden Mannjchaften einzelner 
Kompagnien des 2, Bataillons beteiligten fich) mehr oder minder am 
Schmuggeln von Tabak und Branntwein, bei welcher Gelegenheit in 
der Nacht vom 17. Dezember ein Soldat der 9. Kompagnie von den 
Douaniers bei Benningen erjchojjen wurde, Die eingeleitete Unterſuchung 
ergab feinen weiteren Schuldigen ; die Kompagnie hatte aber zur Strafe 
am 20. Dezember die Kaferne in Mörchingen zu beziehen. 

Wenn die Offupationstruppen im allgemeinen wenig Syınpathien 
im Lande genojjen, jo war das Verhältnis mit dem Landvolfe immer 
noch erträglicher als mit der reichen Bourgeoifie (den jog. Notablen) 
und dem Klerus, welche ſich befonders durd) jchroffes und beleidigendes 
Berhalten hervorthaten. Troß der angeblichen Gleichheit aller Franzoſen 
vor dem Geſetze, erfreuten ſich bejonders erftere vieler Vorteile in den 
Gemeinden und traten jtets Hagend auf, wenn fie fich, wie bei den 
Einquartierungen, beeinträchtigt glaubten, wobei fie auch ausgiebigjter 
Unterftügung durch die Landesbehörden ficher waren. ') 

In der Heimat war mittlerweile die Armee und deren Bedürfniffe 


Verminberung 


ein Gegenstand ernfter Sorge geworden. Die Einverleibung aller fü Pr Armee 


den Krieg aufgejtellten Abteilungen in das jtehende Heer erhöhte Die 
Milittärausgaben jo bedeutend, daß die Finanzkräfte des Landes ihnen 





', DOrdres des 6, Lin-Inſ⸗Regts 1815— 1818. 
*) Rikinger, Tagebuch. 






























geworfenen 6 Millionen jchlechterdings nicht u 
äußerte zwar den Wunjch, das ——— 
zu vermehren, vermochte aber nicht —— * 
—— ohne Schädigung des Staatswohles be 
Die definitive Organijation der Armee verzögerte er 
da die zu biefem Swede notiwendigen Sitte mangelten, I 
erforderliche Grundlage fehlte, welche auch nach Bee 
neue Finanzminiſter nicht zu jchaffen vermochte. So So mupte de 
„bei dem glüdlich hergeitellten Frieden und in der ? 
dauernde Ruhe der europäischen Staaten, zur Erleic 
Unterthanen und des Staatsävrars nach dem Beifpiele a er’ 
unterm 26. Juni 1817 die Verminderung der Armee bejchl: ef we 
Bei ſämtlichen Infanterie-Regimentern mit Ausnahme de 
Garde-, des 6. und 15. Linien-Infanterie-Regiments, er 
löſung der bisherigen dritten Bataillone; die Kavallerie-Reg 
') Montgelas, geboren zu München, 10. September 1759, aus einem ja 
in Bayern eingebürgerten Geſchlechte — unter Karl Theodor Hofrat, Kam 
und Rat bei der Bücherzenſur, verlor 1785 diefe Stelle wegen | £ 
zu den Anſichten des Illuminatenordens, lebte dann am Dahl 
Mar Joſeph ernannte ihn zum Regierungsrat, 1799 zum Minifter de 
1503 der Finanzen, 1806 ded Innern, 1809 der Finanzen. In d 
hat fi Montgelas um die politifche, adminijtrative und nen 
bayeriſchen Volles und Staatslebens unbeftrittene Werdienfte er " 
auswärtigen Bolitif betrieb er den Anſchluß an Frankreich und € f 
eine bedeutende Vergrößerung des Staated. Sein weiteres Biel, Di 
mädtigiten Staate in Deutjchland zu erheben, erreichte er € 
Wrede. Der Einfiihrung einer Konftitution, welhe Mar Joſeph beal F ni 
abgeneigt, erhielt er am 2. Februar 1817 feine Entfafjung und ftarb a 4. 
in München. 





Das vereinigte Königreich bis 1835. 589 


jtellten jich von 7 auf 6 Esfadrons und das Armee-Fuhrweſen minderte ısır. 
jeinen Pferdeftand beträchtlich herab. Bei der Infanterie wurden bie 
bisherigen vierten Bataillone die 3., die fünften die 4, leßtere mit der 
Beitimmung, im Falle eines Nusmarjches die Rejerve unter dem Oberft- 
lieutenant zu bilden. Das 3. und 4. Bataillon bejtand nur in Schwachen 
Stämmen von je 1 Stabsoffizier, 1 Lieutenant als Adjutanten umd 
6 Interoffizieren zur Führung der Lijten. Der Stand der Kompagnien 
der Feld-Bataillone der Infanterie-Negimenter an Chargen blieb un: 
verändert, nur bei den Gemeinen erfolgte durch Einverleibung der bei 
den aufgelöften 3. Bataillonen vorhandenen felddienfttauglichen Mann 
ichaften eine Erhöhung auf 165 Slöpfe. 

Die den bisherigen vierten und fünften Bataillonen jeinerzeit als 
mobilen Legions-Bataillonen verliehenen und in ihrer Form von jenen 
der Yinien-Negimenter abweichenden Fahnen!) gelangten zur Einlieferung 
und Aufbewahrung an die Zeughaus - Hauptdireftion in München, 
nachdem der aktiven Armee ihre FFeldzeichen erhalten bleiben jollten. 
Die nunmehrigen dritten und vierten Bataillone jollten im Falle einer 
Mobilmachung mit Fahnen nach dem Mujter der zweiten Bataillone 
beliehen werden — ein Fall, welcher aber nicht mehr eintrat. 

Die nicht zur Ergänzung des 1. und 2. Bataillons erforderlichen Wetatts- 
Stabs- und Oberoffiziere traten zu den „Überzähligen“ über, womit “ulbeferum. 
für legtere der Nachteil verbunden war, von der Gehaltsmehrung aus- 
geichloffen zu jein, welche vom 7. Juli ab bewilligt wurde. Diele 
betrug: 

für den Hauptmann 1. Klaſſe 2 Gulden Unartiergeld, 


“on R Brenn — ‚ 3 Gulden 
Gagezulage, 

für den Ober: u. Unterlieutenant 2 Gulden Ouartiergeld, 6 Gulden 
Gagezulage, 


für den Junker 2 Gulden Uuartiergeld, 2 Gulden Gagezulage. 

Den Mannfchaften der Infanterie wurde, da fie geringere Löhnung 
als die übrigen Waffen bezogen, eine tägliche Menagezulage von 
2 Kreuzern gewährt, während jener der Kavallerie und Artillerie nur 
1 Kreuzer zufiel. Außer diefen Zulagen erfolgten wegen der durch 
Mibernten auf das Höchjte gejteigerten Preiſe aller Lebensmittel noch 
bejondere Zuwendungen, um für die Mannichaftsmenagen größere 


) Milnid, Geſch. d. E. d. b. A. S. 348. Dieje Fahnen waren an einfadher, mit 
einer Lanzenſpihe verſehenen Stange angebracht und beflanden aus 7 parallel 
faufenden, hellblau und weihjeidenen, abwechjelnd zufammengejepten Seibenjtrelien, 
im Flug 5 Schub hoch und 5 Schuh breit. 


1817. 


Etrafrechtöpflege, 
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Borräte von Lebensmitteln zu beichaffen und in bemeffenen Rationen ab: 
zugeben, welche in gleicher Weije auch den Verheirateten zugute fommen 
durften. Den minder gut bejoldeten Offizieren wurde eine monatliche 
Teuerungszulage gewährt und zivar: 


Verheiratet oder Witwer mit Kindern: Ledig: 
Hauptmann 1. und 2. Klaſſe 8 Gulden, 6 Gulden. 
Ober- und Unterlieutenant 8 „, — —— 
Junker „30 Kr., 2 48 Kr. 


3 

Chirurgiſcher Praktikant 4.» 30 ,, J 36 „. 
in gleicher Weije den Ärzten, Quartiermeiftern und Auditoren nad) 
ihrem Chargenrange. Die bei der Offupationsarmee ftehenden Truppen 
waren wegen ihrer an und für fich befieren Verpflegung von diejer 
Zulage für die Dauer ihrer Abweſenheit in Frankreich ausgeichloffen ; 
die Offiziere des 3. Bataillons zu Speyer traten aber in deren Genuß. 

Auch die Militärftrafrechtspflege blieb von dem allgemeinen 
Streben nach Abjchaffung der ans dem vergangenen Jahrhundert noch 
vielfach vorhandenen, veralteten und unzeitgemäßen Einrichtungen nicht 
verichont. Ingbejondere drängte man auf Beſeitigung der noch giltigen, 
barbarischen Strafarten. Nachdem jchon im Borjahre auf VBeranlajjung 
des General-Auditoriats eine mildere Auffafjung in der Nechtiprechung 
Platz gegriffen Hatte und man die, durch feine ausdrüdliche Verordnung 
aufgehobene, aber in den provijorijchen militärischen Strafgejegen nicht 
mehr aufgenommene Spießruthen- und Badriemenjtrafe in geſchärften 
Arrejt ummwandelte, wandte ſich die Neform der Prügeljtrafe zu. 
Der Ruhm zuerft gegen Ddieje entwürdigende Strafart in der Armee 
aufgetreten zu jein, gebührt aber den Franzoſen. In Frankreich erhob 
id, allen Staaten des Kontinents vorgehend, ein allgemeiner Sturm 
des Unwillens, als der Minister St. Germain unter Ludwig XVI. 
Negierung mit dem preußiichen Ererzier:Neglement zwar nicht die Stock— 
prügel, jondern nur die für vornchmer und weniger berabwürdigend 
gehaltene Zuchtel in der Armee heimiſch machen wollte. Es blieb bei 
dem Verjuche nnd damit das franzöfiiche Heer von einer barbarijchen 
Strafart verjchont, während man in jämtlichen Armeen des europäijchen 
Feſtlandes das Prügeln noch als das mächtigjte Hilfsmittel zur Hand— 
habung der Disziplin heilig hielt. Als nach dem unglüdlichen Kriege 
von 1806/7 Preußen jein Heer in gang nationalem Sinne nen Tchuf, 
wurden die Stocprügel, wie die Zuchtel in allgemeinen ganz abgejchafft 
und die erjteren nur für die zweite Klaſſe des Soldatenjtandes, bes 
ſtehend aus Leuten, die durch gemeine Verbrechen oder jonftige Uns 
würdigfeiten fi) um den Anjpruch auf das allgemeine Soldatenredht 
gebracht hatten, beibehalten. Dieſem Vorgauge folgte man in den übrigen 
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deutihen Staaten nicht und die aus der franzöfiichen, unter deutſche ısı7. 
Herrichaft wieder zurücgefehrten Nheinländer fanden neben dem Klein— 
jtaatenwejen auch in deren Koontingenten die Stodprügel vor, welche 
ihre Abneigung gegen den Dienft in denjelben nur vermehrte. Ob 
aber die Stodprügel allein die Schuld an der ftetig zunehmenden 
Defertion unter den, in die bayerischen Abteilungen in der Pfalz ein- 
gereihten, neugervonnenen Zandesfindern trugen, jei dahingeſtellt. Vor— 
geichüßt wurden fie allerdings, um das Ausreißen zu befchönigen, *) jo: 
daß man an den mahgebenden Stellen jich mit dieſer Angelegenheit zu 
beichäftigen begann, Als Ergebnis der eingeleiteten Erhebungen er: 
jcheinen die in einem Neffript vom 4. DOftober 1817 ergangenen Ber- 
fügungen, welche dem Kompagniestommandanten das Recht, Stod- 
jtreiche zu verfügen, nur einräumten, wenn er ich detachiert befand; 
in der Garnijon konnte er ſolche nur mit Vorwiſſen feines Bataillons- 
Kommandanten verhängen, Auch diefe Einjchränfung erwies ſich noch 
al® ungenügend. Unterm 17. Februar 1819 erging für die im Rhein— 
freie liegenden Truppen gejonderte Verfügung, welche in der Garnijon 
nur Dem Negiments-ftommandanten die Verhängung von 18 Gtod- 
ftreihen als Disziplinarftrafmittel geftattete; jede höhere Anzahl war 
von einem Kriegskommiſſions-Spruch abhängig. Der Kompagnie— 
Kommandant erhielt jomit zur Anwendung diejer Strafe nur Gelegen- 
heit, wenn er ein jelbjtändiges Kommando führte. Die Vollſtreckung 
mußte nun unter allen Umftänden in einem gejchlojjenen Naume jtatt- 
finden, nachdem es bisher noch vielfad, Gebrauch geblieben war, diejes 
Geſchäft bei der täglichen Wachparabe im Kaſernhofe oder jonjtwo ab- 
zumachen. Sehr empfohlen wurde, von dieſem Strafmittel fernerhin 
einen jehr bejchränften Gebrauch zu machen und es erjt dann an— 
zuwenden, wenn durch borausgegangene Arreftitrafen feine Beſſerung 
zu erzielen war. Das Ehrgefühl junger Leute jollte durch voreiliges 
Schlagen nicht umterbrüdt und ihnen bei gezeigter Beſſerung die Aus— 
ficht auf Beförderung zu Unteroffizieren micht benommen werden. Bon 
der Brügelftrafe blieben verjchont die Inhaber des goldenen oder jilbernen 
Ehrenzeichens, der franzöfiichen Ehrenlegion und anderer ausländijcher 
Auszeichnungen, wie auch die auf unbeftimmte Zeit degradierten Unter- 
offiziere. 

Bis zu der gänzlichen Aufhebung diefer Strafart verliefen aber 
noc manche Jahre; ihr voran ging jene des Spießruthenlaufens, welche 
unterm 14. Mat 1821 erfolgte. So lange die Umteroffiziere den Stod 
noch als Dienftzeichen trugen, konnte auf eine gänzliche Loslöſung dieſer 


— — 
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Batai Ions 


rue Beglememid, Das neue Jahr brachte auch ein neues Ererz 















von Benzel-Sternau und die am 25. Auguft 1 
—— des Freiherrnſtandes an den Hauptmann A 
Frays. 
Das Reſerve-Bataillon führte in Speyer ein rubiges 
leben. Der geringe Präjentitand war nur binreid wi 
Wachtdienſt zu bejtreiten. Aus öfonomichen Grün nf 
Frühjahrs- noch Herbitererzitien jtatt; die Refruten-Y 
blieb ebenjalld und jo brachte wohl die Abldjung 
Infanterie · Regimente in Oggersheim jtehenden Kommaud »s, wel 
5. April ab im halbjährigen Wechſel mit — Abteilung 
die einzige Abwechslung in dieſes eintönige Leben. 


1818. 


Schon furze Zeit nach der zweiten Nüdfehr aus 
1815, nahm die jeit 1814 thätige Kommiſſion für 9 
Reglements und Dienjtvorichriften ihre ——— 
auf, als deren Frucht am 1. Januar die kur dent 
Ererzier-Borjchriften „vom Refrutenunterricht” hinauẽ 
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Angekündigt wurde ferner der unter der Preffe befindliche und im Juni ısıs. 
wirklich verausgabte Kompagnies-Unterricht, welchem alsbald der gleich- 
falls vollendete Bataillons- und Scüten- Unterricht folgen follte, 
während die Bearbeitung des Dienjtreglements jich noch im Fortgange 
befand.'!) Da aber nur die in Bayern umd nicht auch die in Frankreich 
Ttehenden Negimenter Nekruten erhielten, jo blieb diefen um jo mehr 
Gelegenheit jich der Ausbildung im Schießen zu widmen, für welche 
ebenfalls neue Beſtimmungen ergangen waren. Die PBatronengebühr 
erfuhr eine wejentliche Erhöhung; jeder im Dienfte befindliche Mann 
hatte in Zukunft jährlich jowohl im Frühjahr, als im Herbſte eine 
Sciegübung mit je 30 Patronen durchzumachen, bejondere dabei zu 
erfüllende Bedingungen bejtanden nicht. Die während mehrerer Jahre 
zujammengeftellten und der Armee bekannt gegebenen Scießberichte?) 
ließen immerhin ortichritte erkennen, ſodaß die jpäterhin aus Spar- 
jamfeit verfügte Herabjegung der Patronengebühr auf 15 Stüd jährlich 
um jo mehr zu bedauern war, als der Schießunterricht hiedurch voll 
ftändig ins Stoden und in Vernachläſſigung geriet. Da weder für 
Scheiben noch Schiehpläge bejondere Anforderungen gejtellt wurden, 
jo war es jelbjt den bdetachierten Kompagnien unferes Regiments nicht 
ſchwer, geeignete Plätze biefür zu finden. Auffallenderweife waren in 
Birfch, das doch ftets eine frangöfiiche Garnijon in jeinen Mauern 
hatte, außer dem place d’arme weder Ererzier:, noch Schießplatz vor: 
banden.?) Ob durch den regeren Betrieb der Schiegübungen auch die 
Luft an Jagdvergnügungen in der Bruft der Soldaten ermwachte, mag 
möglich gewejen jein, denn thatjächlich nahmen die Klagen über Die 
mit Dienftgewehren verübten Jagdfrevel zu, ſodaß jeitens des Divifions- 
fommandos ftrenge Verfügungen dagegen ergehen mußten. Insbejondere 
richteten jich die Beſchwerden der Jagdbefiger gegen die in den ab- 
gelegenen Walddörfern liegenden Kleinen Abteilungen, welche förmliche 
Treibjagden veranftaltet haben jollten.*) 

Im Monate April fand eine allgemeine Mujterung des Re— wufterung, 
giments jtatt; über deſſen Stand gibt die nachjtehende Einteilungslifte 
Aufſchluß. Unter der Mannfchaft befanden fich Angehörige jämtlicher 
Landesteile Bayerns, überwiegend waren jene aus den alten Provinzen. 


Zur gleihmäßigen Einübung des neuen Reglements trat im September zu 
München eine Lehrabteilung zufanımen, zu welcher jedes in Bayern liegende Anfanterie 
Negiment 1 Stabsoffizier und 12 qute Unteroffiziere, jomwie die in Frankreich be> 
findlihen Regimenter 1 Hauptmann und 1 Lieutenant abzujtellen hatten. Bon 
unjerm Regimente erhielt Oberlieutenant von Schintling dieſe Mifjion, 
während das 15. den Hauptmann beorberte. Ende Oktober trafen beide wieder bei 
ihren Abtellungen ein. 

*) Ordres des 6. Lin⸗InſRegts. 1816 —1818, 

v. Babrice, Geſchichte des 6. Juſt. Regis. 38 
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Negimentsftab. 

1. Se. Königliche Hoheit Herzog Wilhelm als Regiments⸗Inhaber. 

2. Oberft Balm. 

3. Oberfllieutenant von Hoppe. 4. Major Fuch s. 5. Major von Hagens. 

6. Regimentöquartiermeifter Rappold. 7. Negimentsauditor Nißl. 8. Negimentsarzt Nceh- 
bauer. 9. DOberlieutenant Adiutant Buhler. 10. Oberlieutenant Adjutant von Derſchau. 11. Ba- 
taillondarzt Kreifinger. 12. Bataillonsarzt Hofader. 13. 1 Aubitoriatd-Mltuar. 14.15. 2 dyirur 
niihe Praktikanten. 16.—17. 2 Fouriersprattifanten. 18. 1 Regimentstambour. 19. 1 Bataillonstambour. 
20. 1 Proſoß 21.—36. 16 Hoboiften. 37. 1 Buchſenmacher. 38. 1 Stedenjunge. 
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nl 3258* lee) tr e 
# | - ; sEgEsEet z|E 
ompagnie Hauptleute Oberliruten. Iinterlieuten. ESBBEHrE a E E 
258 
| 1 
1. Ehüßen- von Miller | von Kanbler Eier 11235 8-12 1m 147 
Schabelock J 4 
a. Mep. Dehaibe | ron Echintling | Anton Maher 125 8 |-|2 228 16 
Walther | | | 
1. Füfilier: | Bintl | von Hoc Straub 1125| 3|8 2 152 178 
| | Schueler | | 
a. | Lech | Brudmayer | Bergmann 225 8|4-| 143] 163 
| Riinger | | | | 
8. | Franz Bauer | Mertel kon Brüd vyl22 2172 155 176 
| Elokmann | | 
4, | von Palaus Ecubert MHeilerer ı 126 2 5] 2 1465| 168 
| bon obin u | 
5. | Weniger von Meſſina bon Edhimüud 111235 2/8 2 158 173 
| Steller | I] 1 
BD, | Seibel von Schmäbel Feuerlein 1 124 882164 176 
Moll III | 
7. | von Aichinger | Dillmann — 12483 31168 184 
Seit | | 
8, bon Leitner bon Daumäler | Borit 1) ıl 2 6 ! 4 1) 157| 179 
| Baumann | | 
9 Nohr Wraf bon bon Tarnoczy 185 2 Ja 1 179 
Benzel-Sternau | Koft | | | 
10, Fung bon Scherer Ororg Maher Us 623 154 17 
bon Woldamer | | | i | 


Summa 


Überzählige: Major Syberßz — Neu. 


Steinlein Schaffner]: 











Franz Tehaibe Nep. Bauer 30 
' Hobenberger Dollader Freys — Mth. Bauer 
Burger | Sondermaier | Wolfg. Maier 
Krafft | Mathaus 
Fauſt Berthold Weinhäckl 
Damboer Clauß ' Brandftätter 
; von Trans Kalt | &utberlet— Mördes 


2 Majore 
19 


| 18 


Schubert: Krämer 


| 36 













21156 32 147 20,1295.2076 


Mancher Manı Hatte eine reichheiwegte Vergangenheit hinter fich, ſo 
ein Pionier, welcher 9 Jahre unter Spanischer und 4Ye Jahre unter 


franzöfiicher Fahne gefochten Hatte. 


59 Mann Ttanden vordem im 


großherzoglich-franffurtifchen Kontingente, 11 in franzöfijchen Regimentern, 
2 in preußischen und 2 im öfterreichiichen Dienften, endlich 1 im der 


ruſſiſch-deutſchen Legion. 


Allen dieſen Leuten ftanden friegerifche 
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Erfahrungen durch ihre Teilnahme an den Feldzügen jeit 1813 zur Seite, 
ohne daß es einem derjelben gelang, fich Über den gemeinen Soldaten 
emporzuarbeiten oder eine Auszeichnung zu erringen. 

Für die beiden Bataillone des Negiments fand am 1. Mat wieder 
Wechjel in der Belegung ftatt; das 2, übernahm Bitjch, jammelte ſich 
am 29. April in Püttlingen, marjchierte am 30, nach Rohrbach und 
traf am 1. Mai in der Feſtung ein. Vom 1. Bataillon verblieb der 
Regimentöftab mit der 1. Schützen-Kompagnie in der Stadt Bitjch, von 
den übrigen Kompagnien bezogen, die 1, Bettweiler, Nimelingen, 
Gifingen, Güderfirch, Erjchingen; 2. Rohrbach, Beningen, Klein: 
Nederchingen; 3. Groß-Rederdhingen, Achen, Ettingen; 4 Wol: 
münfter, Ejchweiler, Weißkirch, Nußweiler, Omersweiler; 5. Wies, 
weiler, Wölfling, Diding, Zetting. 

Als das Negiment in dieſe Kantonements einzog, waren bereits 
Borverhandlungen im Gange, welche die längere Dauer des Aufenthalts 
in denjelben in Frage ftellten. Am 25. April hatte der Premierminijter, 
Herzog von Richelien, der frangöfiichen Kamıner die angenehme Botjchaft 
verfünden können, daß der Kaiſer von Rußland es übernommen habe, 
die übrigen Großmächte zu bewegen, auf eine Derabminderung der zu 
feiftenden Kriegsentſchädigungen in Verbindung mit Rückgabe der Feſtungen 
und vorzeitiger Räumung des geheiligten Bodens Frankreichs von den 
fremden Truppen einzugehen. Der erften Übereinkunft gemäß hätte 
die Räumung erſt im Jahre 1820 ftattzufinden gehabt. Die weiteren 
Bereinbarungen blieben einem nad) Nachen einzuberufenden Kongreß 
vorbehalten. 

Noch che derfelbe zujammentrat, unterzog Feldmarſchall Wellington 
die Bejagungstruppen einer legten Beſichtigung, für welche die Dis 
vifion Delamotte am 28. Auguſt bei Saargemünd bereit zu ſtehen hatte. 
Der Zutfammenziehung der Divifion gingen noch Übungen in Bataillonen 
voraus; das 1. Bataillon konzentrierte ich zu dieſem Zwede am 16. bei 
Bitſch und nahm hier in Gemeinschaft mit dem 2. das Exerzieren vor, 
Zu der Revue ſelbſt rüdten die Bataillone nur mit je 5 Kompagnien 
zu je 40 dreigliederigen Rotten aus, die 5. und 10, Füfilier-lompagnie 
übernahmen den Dienft in der Feſtung. Dem Negimente waren für 
die Dauer der Hlonzentrierung täglich 2196 Mumdportionen zugewieſen, 
aus den erjparten und in Geld vergüteten erhielt dann jeder Mann zur 
Nevue für 2 Tage das Getränf in natura abgegeben. 

Am 22, trafen die Negimenter in ihren Quartieren um Saargemünd 
ein, wohin unſere beiden Bataillone in, einem Marfchtage ge 
langten. Der Regimentsſtab bezog mit der 1. Schligen-Stompagnie Quar- 
tier in Neunkirchen, die 1. und 2. Füfilier-Fiompagnie in Frauenberg, 

35 * 
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Quartierwechſel 

































ſtongreß zu Aachen. 


abenbs traf der —B—— hei 

in Hagenau und der Württemberger 1 ihn 
gemünd ein. Bei Anweſenheit eines ‚zahlreichen, g 
von Generalen und Offizieren jämtlicher in re eich h 
ländiſcher Truppen nahm Wellington am 2. September morgen 
die Revue bei Neunfirchen ab. Das Manöver in m ) ee 
eines plöglich eingetretenen Plagregens zur hohen Zufried 
Herzogs im Feuer ausgeführt.) Nach demjelben m 
in die Paradelinie ein, Wellington ritt die Fronten. ** 
einem Vorbeimarſche der Infanterie im A 
im Galopp und der Batterien im Schritt, die Regiment 
tiere. Der Feldmarjchall jegte nach Einnahme eines 1 
angebotenen Dejeuners noch am gleichen Tage über 1 
nach Sambray fort, von wo er am 10. September die 6 
verfammelten, großbrittanischen, hannöverjchen, —— 
Truppen beſichtigte. 

Am 3. September traten die um Saargemünd v 
bayeriſchen Regimenter ihren Rückmarſch in die — 
Standorte an, welche unjer Regiment noch am gleichen Te 

Wenige Wochen jpäter, am 20. September, traten t 
welche den Pariſer Frieden unterzeichnet hatten, mit sr ten 
Wachen zum Kongreß zuſammen, erfannten alles an, was z ao yen Si 
Alerander und Nichelien verabredet worden war und g | 
einander, ohne abermals einen geheimen Bertrag gefchfo — fe en zu h 
der injoferne eine Abänderung der heiligen Allianz bildete, als d 
auch Frankreich und England beitraten. Die fünf Mächte erklärten 
Frieden Europas wahren und zur Erreichung diejes Zweckes imm 

) KAUM. Ofkupation 1815—1818. Wellington an Wrede, Cambray 
tember 1818, 


— — — 
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gegenfeitigen Einveritändniffe handeln zu wollen, Wo irgend eine Störung ısıs, 
drohte, jollten alsbald perjönliche Zuſammenkünfte der Monarchen oder 
ihrer erften Minifter eingeleitet werden. Über die Räumung Franfreichs 
hatte man fich jchon in der dritten Tagung des Kongreſſes, am 1, Of 
tober, geeinigt und bereits am 9. Oftober erfolgte der Abſchluß eines 
Vertrages, der den Abmarjch des Bejagungsheeres bis zum 30. No- 
vember zugeftand. Für die Ubzahlung des Reſtes der Kriegsentſchädigung, 
265 Millionen Franks, jegte man den Tuilerien eine Friſt von 9 Mo: 
naten, welche noch zweintal, zulegt bis Juni 1820, eine Verlängerung erfuhr. 

Generallieutenant Delamotte hatte jchon am 8. Oftober von Wel— Raamarſch aus 
lington die vorläufige Ankündigung des demmächftigen Nücmarjches der Fertreich 
Dffupationstruppen in ihre Heimat erhalten und darüber nach München 
berichtet. Die von dort aus unterm 18. Oftober ergangenen Beitimmungen 
wieſen unferm Negimente und dem 1. Bataillon des 15. nebſt Re— 
gimentsjtab als künftige Garnifon die Zeitung Landau zu,*) während 
das 2. Bataillon legteren Negiments Germersheim zu bejegen hatte, 
Gedachtes Bataillon ftellte 2 Kompagnien als Bejagung für die Rhein— 
Ichanzen bei Mannheim (das heutige Ludwigshafen) nach DOggersheim 
und die Schiügenfompagnie nach Speyer ab. 

Das Kommando über das im Rheinkreiſe“) dislozierte „Iruppen= 
Korps“ erhielt Generallientenant Delamotte mıt dem Site zu Speber, 

ı) Landau liegt am der Dueich, einem Tinten Nebenfluffe des Rheins. Hier 
freuzen fi die Bahnen Neujtadbt a. 9, Weißenburg und Germersheim — Zweibrüden 
Die ehebem deutſche Reichsſtadt wurde 1679, nadı dem Nymweger Frieden, von ben 
Franzoſen widerrechtlich bejeßt und von Bauban nad) feiner jogenannten dritten 
Manier befejtigt. Im ſpaniſchen Erbfolgefriege, 1702, von der Neichdarmee, darauf 
1703 von den Franzoſen, 1704 nad) zweimonatlicher Belagerung von der Reichs— 
arntee, 1713 abermals von ben Frangofen unter Billard genommen, blieb Landau 
nad dem Frieden von Naftadbt bei Frantreih. 1793 lieh Wurmfer, nachdem er bei 
Bunbenthal die Franzoſen in die Weihenburger Linien zurüdgeworfen, bie Fejtung 
einſchließen; beim Belagerungstorps befand ſich auch unjer Negiment (vide I. Teil, 
Seite 309 u. f.); der ernitliche Angriff begann erjt am 28. Oftober durch ein Korps 
unter dem fironpringen von Preußen; Wurmſer bedte an der Moder die Belagerung, 
welche nach dem glücklichen Angriffe dev vereinigten Streitkräfte Pichegrus und Hoches 
auf Wurmſer an der Mobder am 14; darauf an ber Lauter am 25. Dezember von 
den Berblindeten aufgehoben werden mupte. 1814 wurde Landau am 10, Jannar 
von den Berbündeten eingefchloffen, aber erſt nad bem Frieden übergeben; 1815 
abermals eingeichlofien, fapitulierte ed am 14. Auguſt. Es lam num mit ber Pfalz 
an Bayern und ward zur deutſchen Bundesfeſtung erflärt, worin Bayern das Be 
fagungsrecht übte. Das Jahr 1866 machte auch diefem Zuftande ein Ende; Landau 
ift jept eine offene, emporblühende Stadt. 

Durch Verorbnung vom 2. Februar 1817 wurde das Königreih im acht 
Kreile mit Einſchluß des Landes am Mhein und mit Einverleibung der Lolal- 
Kommiſſariate eingeteilt, nämlich: 1. Iſar-⸗ 2. Unterbonaw, 3. Regen», 4. Ober: 
donau⸗, 5. Nezat-, 6, Oberimains, 7. Untermains, 8. Rheinkreis 
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1818. 


Einmarſch in 
Landau. 


während Generalmajor Bernclau jenes der Infanterie-Brigade und 
Generalmajor von Seydewitz das der Kavallerie-Brigade fortführten. 
Das 1. und 3. Chevaulegers-Regiment wurden nach Zweibrücken und 
Speyer, die 6-Pfünder-Batterie nad) Landau verlegt; die 12-Pfünder— 
Batterie hatte in Würzburg einzurüden. 

Wegen des fchon für den 18. November angezeigten Eintreffens 
der Teten der ruffiichen Kolonnen in St. Avold mußte General Delamotte 
gegen jeine Abfichten den Abmarjch aus dem Offupationsgebiete in der 
Weife anordnen, daß die um St. Avold liegenden Abteilungen denjelben 
eröffneten; ihnen folgten dann die bei Forbach verjammelten Truppen, 
während die bei Bitjch ftehenden den Schluß bildeten. Unſer 1. Ba- 
taillon jammelte fih am 13. um Rohrbach und trat am 14. den Marſch 
nad) Pirmafens an; das 2. Bataillon ließ 2 Kompagnien (die 9. und 
10.) bis zur Übergabe in der Feftung Bitfch und verlegte die anderen 
4 Kompagnien in Ortjchaften weiter vorwärts? an der Straße nach) Pir- 
majens. Am 15. morgens wurde Bitjch an die tags vorher eingetroffenen 
franzöjiichen Milttärbehörden übergeben, worauf die beiden Kompagnien 
nach Pirmaſens marjchierten und ſich hier mit dem Bataillon vereinigten. 

Das 1. Bataillon rüdte über Annweiler (15.) und Godramftein (16.), 
das 2. über Anmweiler (16.) nach der neuen Garnijon, in welche am 
17. morgen der feierliche Einzug ftattfinden jollte. Am Nußdorfer 
Schänzel jammelte fich die geſamte nad, Landau beitimmte Truppentchar, 
nämlich) 2 Bataillone des 6., 1. Bataillon des 15. Linien-Infanterie-Re⸗ 
giments, die 1. Divifion des 3. Chevaulegers-Regiments und die zwölfte 
6-Pfünder-Batterie, um unter Kommando des Generalmajors Bernclau 
in die Feſtung einzuziehen, deren Kommandant, Generalmajor von Braun, 
fie bereits am Sammelplag begrüßt hatte!) 

Wie Generallieutenant Delamotte berichtete,?) war der Empfang 
der Truppen in den alten pfälzischen Stammlanden allenthalben ein 
berzliher. Aus der alten Biſchofsſtadt Speyer, ſowie aus der ehe— 
maligen berzoglichen Reſidenz jweibrüden famen ihnen Ehren= und 
Nürgergarden entgegen; in beiden Städten fand feftlicher Empfang mit 
Anjprachen, Tiners und Feſtbällen, lebtere gegeben von den Zivil: 
autoritäten und der Bürgerſchaft, Ttatt, nur in Landau unterblieb dies 
alles. Der Drud, der über em Jahrhundert andauernden franzöfiichen 
Herrichaft, hatte die Bewohner vollfommen verwälſcht, jo daß dieſe fich 
nur jehr allmälig den nenen Berhältniffen anbequemten und lange 


N Zur Verrichtung des Sarnifongdienjtes in Yandau befanden ſich dort De- 
tachement® des 5., 9., 14. Linien-Infanterie-Regiments, welche jhon am 18. Novbr. 
unter Führung des Majors Oswald nach Aſchafſenburg abrüdten. 

2) K. A M. Okkupation 1815 1818. 
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Jahre in einer ziemlich ablehnenden Haltung gegenüber der Garnijon ısı8. 
verhielten, bis auch hierin die Zeitverhältniffe einen vollfommenen Um— 
ſchwung bervorbrachten. 


Unjer Regiment zog mit einem Stande von Annahme bes 
5 Stabsoffizieren, —— — 
53 Oberoffizieren, 
1 Junker, 


145 Unteroffizieren, 
24 Spielleuten, 
1699 Gefreiten und Gemeinen, 

5 Ärzten und Beamten, 

24 Perſonen des Unterſtabes, 

17 Offizierspferden 
in Landau ein, wo ein Teil der Mannſchaft in den vorhandenen Kaſernen, 
der andere in Bürgerquartieren Unterkunft fand. Die Zurückführung 
des Negiments auf den für die Feſtung Landau feitgejegten Präſentſtand 
von 581 Gefreiten und Gemeinen pro Bataillon, begann mit Beurlaubung 
der Überzähligen, welche in Transporten auf der Etappenſtraße Franfen- 
thal— Ountersblum— Großgerau— Dieburg nah Aſchaffenburg geführt 
wurden, um dort in die Heimat entlaffen zu werden. Das 1. Bataillon 
begann am 19., das 2, folgte am 23. mit der Entiendung der Urlauber. 

Am 21, November fam das 3. Bataillon von Speyer in Landau Auftöjung bes 

an, es hatte das Eintreffen des in Oggersheim geftandenen und durch * Veleiten. 
2 Kompagnien des 15. Linien = Infanterie Regiments abgelöjten Kom— 
wandos (1 Offizier, 4 Unteroffiziere, 65 Gemeine) abwarten müjjen, che 
es ſich mit dem Regimente vereinigen founte., Für lebteres war nun— 
mehr der Zeitpunkt erjchienen, fich den Formationsbeitimmungen vom 
26. Juni 1817 gemäß durch Auflöfung des 3. Bataillons auf zwei 
Bataillone zu ftellen und die zur Ergänzung der legteren nicht erforder: 
lichen Dffiziere zu den Überzähligen zu verjegen, womit fich für dieſe, 
wie jchon erwähnt, auch der Entgang der Gageerhöhung verband. Am 
1. Dezember war die Auflöſung des 3. Bataillons durchgeführt und da 
Ende November für die von der Dffupation zurücdgelehrten Offiziere 
auch der Bezug der Feldgagen erlojch, jo konnte der Übergang auf den 
Friedensfuß als abgeichloffen erjcheinen; eine eveignisvolle Zeit lag 
damit hinter dem Negimente, das jeit dem Aufbrud; aus Innsbrud im 
Juli 1813 Sic) Stets auf Kriegsfuß befunden hatte. Als letzte freund- 
liche Erinnerung an die bejjeren Tage der Offtupation erhielt unterm 
7. Dezember aus den überſchüſſigen Tafelgeldern der letzten 8 Monate 
jeder Lieutenant noch 30, jeder Kapitän 60, jeder Major 90 und der 
Oberſt 150 Franks angewieſen. 



























Berfonalien, Im Stande des Dffiziersforps traten wenig % 


Uniformierung 


and Anseiftung. änderungen erfrente ſich trog der jchlechten — 


— be Hegkmens Pre Bo F t * our 


ein filberner Stocktuopf mit Feige 
Bandoulier zu teil, was noch 605 Franfs 48 ( 
Jahr 1822 brachte der Mufit eine einfachere U: — 
Schmuck eine 9 Linien breite Goldborteneinfaſſung a 
Aufſchlägen und Slappen bildete. Doch blich Er 
denn jchon im Jahre 1824 gejtattete man den Of sieräft 
auf ihre Koften wieder mit Galamonturen zu t 
den Hut verzierte man mit Goldborten, tern 
roter Federbuſch. Weihe Beinkleider, Tjchismen, ( 
Halsbinden vervolljtändigten den Anzug. 


J —— * 


* 


Als neu in dasſelbe gelangt findet ſich nur der vom * 
Regimente verſetzte Hauptmann Seidel, während Unterli 
ner, der ſich am 4. Februar zu Bitſch erſchoß, abgeht. © 
trittes in den Zivilſtaatsdienſt jchieden aus: Unterlieutenant aM 
und Junker Schellerer; durch Verfegung in den — d: U 
lieutenant von Gugel. 
Unter den älteren Offizieren des Negiments befand 1 
Hauptmann Franz Dehaibe, der als Angehöriger beBjelben/zin 
die Einſchließung von Landau mitmachte. Ein Kampfgenoſſe je jenen ? 


war aber auch der Kommandeur des Truppentorps, Senera 


Delamotte, der in dem vom Regimente zum Reichs-Kontingen 
geitellten Bataillon Mardreither ald Hauptmann diente. 

Das feit längerer Zeit etiwas vernachläffigte Gebiet der U ormi 
Jahre wieder einiger Aufmerkjamfeit. Unterm 28. Februar er 
Abſchaffung der jogenannten Arbeitskleidung der Infanterie, 
Überhoje von Gradel; an Stelle derjelben trat eine — 
Überhoje von tornblumenblauem Tuche mit furzen Gamajche 
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Gradel. Die Holzfappe erhielt den Schnitt wie jene der Kavallerie umd ısı8. 


die Negiments:Nummer auf die Stulpe, die Quafte trug jebt die Farbe 
des Kompagniezeichens. Zu allen Exerzierübungen, auf Märchen, zum 
Arbeitsdienfte, im Winter unter dem Mantel auf Wache — hier mit 
Ichwarzen Gamaſchen —, dann überall, wo Nod und weiße Hojen mit 
ſchwarzen Gamaſchen nicht ausdrücklich vorgejchrieben waren, bediente 
fich der Infanterift diefer neuen Bekleidung. Über deren Schönheit 
waren die Anfichten geteilt. Die weiße Hofe, eines der legten Über 
bleibjel der Bekleidung aus dem vorigen Jahrhundert, wurde durch Die 
langen blauen Überhojen allgemac) verdrängt. Eine königliche Ver— 
fügung vom 28. Auguſt beftimmte erftere nur noch zum Baradeanzug 
und jegte feit, daß der Dienftanzug des Infanteriften aus dem Kaskett, 
dem Rode und der Tuchüberhoje mit ſchwarzen Gamajchen zu bejtehen 
habe, während der gewöhnliche Anzug ſich aus der Holzmütze, Ärmel— 
weite, der Tuchüberhoje mit Gradelgamajchen zuſammenſetzte. 

Die Belleidung und Ausrüftung der Offiziere blieb vorläufig von 
weitergehenden Änderungen verjchont, nur fand man es für notwendig, 
zur Herſtellung vollfommener ®leichmäßigfeit ein neues Modell eines 
Ordonnangdegens heranszugeben, der num an einer weiß waichledernen 
Koppel zu tragen war, bis im Jahre 1836 auch bei den Infanterie 
offizieren der Säbel zur Emführung fam. Eine wejentliche Erjparnis 
wurde den berittenen Offizieren zu teil, indem an Stelle der noch aus 
dem vergangenen Jahrhundert jtammenden, reich mit Silber verzierten 
Salajcyabrafe eine einfachere, bisher ſchon vielfach gebrauchte Interims- 
Ichabrafe trat, deren fich die Infanterie noch bis zum Jahre 1867 be- 
diente, von welchem Jahre an fie ein Pelz erjegte. 


1819. 


Das Jahr 1819 erjcheint weniger reich an militärischen Vorkomm— 
niffen, als an politischen, welche auch in den Reihen der Armee ihren 
Nachklang fanden. Da fich die Leiter des Wiener Kongreſſes einer, 
wenn auch jehr beichränkten Teilnahme des Volles an den Öffentlichen 
Angelegenheiten durch Wahl und Vertretung nicht abgeneigt gezeigt 
hatten, jo legten fie in Artikel 18 der deutjchen Bundesakte den deutſchen 
Stanten die Verpflichtung zur Einführung oder Wiederherftellung land: 
tändischer Berfaffungen auf. In Bayern fam denn auch jchon im 
Jahre 1818 eine Verfaſſung zu ftande, welche am 26. Mai dem 
Bolfe befannt gemacht, in ihren wejentlichiten Punkten zur Durchführung 
gelangte. Die Eröffnung der auf Grund derjelben gewählten und ein— 
berufenen Ständeverjammlung fand am 4. Februar 1819 jtatt und 
furze Zeit darnach, am 18. Februar, brachte ein Mitglied derjelben ben 


Eib auf bie 
Berfafiung. 
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Dienſtesſtellen ſich nicht — —* 
Adreſſen an den König, welche teilweiſe von © 
uldvollſte Aufnahme fanben. Die Garniſon & 
weiten Entfernung halber mit ——— 
Adreſſenſturm den Aulaß zu der in der Kammer er 5 
des in Nede ftehenden Antrages war, welche Gründe — 
lagen, daß eine aus der Armee dagegen * ete — — 
ſtützung und eine gewiſſe Billigung erfuhr, jei t llt, 
abgelehnt, brachte erſt das Jahr 1848 — 
der zweiten Kammer, das — ———— t 3 
Schon auf diefem erjten Landtage fand die Regieru € 
Erfahrungen zu machen, wie weit derjelbe — 
nach der Verfaſſung zuſtehenden Orten 
militärifche Zwede zu machen. Seitens derjelben n 
einer aktiven Armce von 60000 Dann und einer $ 
Mann eine Summe von 8 Millionen Gulden — 
Kammer ging aber auf dieſes Begehren um jo ve 
zur Hebung des in feinem Stantshaushalte beſteh 
ſein Heer auf 120 000 Mann verringert hatte; die 
unter Hinweis auf dieſes Vorgehen nur 6 700 000 
Diejer Abjtrich führte zur Berufung einer —— 
Vorſitz des Generallieutenants von Hallberg zu unterſuc eu ha 
es mit diejer Summe möglich jei, die Armee in einem, den ü — 
Bundespflichten entſprechenden Stande zu erhalten. dem 
großer Gründlichkeit gepflogenen Beratungen ergaben, d 
möglich jei, jab fich der König genötigt, im —3 
für das Kriegsweſen geforderten Summe von 8 Millio 
Su allen Zweigen dev Militärverwaltung machte jich ü 
lichen Geldverhältniffe die größte Sparjamfeit geltend; es bl 
allein die Beförderungen in allen Graden bei Offigieren wie ll nteri 





Er 
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jondern auch alle Mahnahmen, welche über das unumgänglich not= 1813 
wendige tägliche Bedürfnis hinausgingen und Koften verurjachten, eingeftellt. 

Bon den wenigen Verordnungen, welche in diejem Jahre ergingen, Grababgeichen ver 
it nur jene vom 17. Februar von einigem Intereſſe, da fie für die —— 
Unteroffiziere und Gefreiten ſämtlicher Waffen jene Gradabzeichen zur 
Einführung brachte, wie ſie die Artillerie jchon längſt beſaß und welche 
der Armee bis 1873 erhalten blieben. Bisher führten die Unteroffiziere 
feine anderen Gradabzeichen, als blaumeißwollene Säbelquajten und 
den Stod. Letztere, früher jo hoch geſchätzte Auszeichnung, hatten fie 
während der Feldzüge abgelegt, und empfand man es bei Berührung 
mit anderen Armeen vielfach unangenehm, dab die bayeriichen Unter: 
offiziere von der Mannjchaft nicht umterjchieden werden fonnten. Dafür 
wurde ihnen jet eine jolche zu teil, wie ihresgleichen in dem gejamten 
deutjchen Kontingenten nicht zu finden war, 

Der Gefreite erhielt eine Lie (Strich), 

der Korporal eine Like, 

der Sergent zwei Lihen, mit Einfafjungsborten auf den Krägen 
der Feldwebel drei Ligen | Per Röcke und AÄrmelweſten (Spenier). 


Auch die Spielleute wurden unter Beibehaltung der Schwalbennefter 
durch schmale gelbwollene Borten an Kragen, Klappen und Ärmel— 
aufichlägen, bejonders kenntlich gemacht, wobei es bezüglich der Schwalben- 
nejter von Interefje ift, daß diejelben 1825 wieder abgelegt und 1873, 
allerdings im einfacherer Form, neuerdings eingeführt werden. 

Im DOffiziersforps des Regiments traten im Laufe des Jahres Berjonatien. 
mannigfache und tiefgehende Veränderungen ein, welche deſſen Beſtand 
wejentlich veränderten. Noch während das Negiment ſich bei der 
DOffupationsarmee in Frankreich befand, bildeten ich Faktionen unter 
den Offizieren, deren gegenjeitige Beichuldigungen die Einleitung einer 
langwierigen Unterſuchung veranlaßten, die durch Erfenntnis des General: 
Auditoriats vom 26. Mai 1819 zum Abjchluffe gelangte. Durch könig— 
liche Entichliegung vom 30. Juni erlitt dieſes Urteil in feinen Straf: 
ausmejjungen verjchiedene Modifikationen, welche für manche der Be- 
troffenen eine Berfchärfung, für andere eine Milderung brachte. Zur 
Strafe erfolgte die Penfionierung des Oberjten Palm und des Majors 
Sybert, wie aus gleicher Urjache auf eigene Koſten verjeßt wurden 
und zwar: zum 10, Linien-Infanterie-Regiment als überzählig, Major 
Fuchs; zur Garniſons-Kompagnie Rojenberg Hauptmann von Xeitner, 
Oberlieutenant von Schintling, Unterlieutenant von Walther; zu 
jener von Würzburg Oberlieutenant von Kandler, die Unterlieutenants 
Schadelod und Baumann; zuc Garniions-stompagnie Königshofen 
Oberlieutenant von Scherer und Unterlieutenant Georg Mayer; zu 


1819, 


Ergänzung der 
Armee und Aus⸗ 
bindung. 
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jener von Oberhaus Hauptmann Weniger und Oberlieutenant Graf 
Benzel-Sternaun und endlich Oberlientenant Sondermater zu 
jener von Wafjerburg. Für Die im Negimente verbliebenen Offiziere 
lag die Strafe darin, daß fie von dem Bezuge der erhöhten Gage vor: 
läufig ausgeichloffen blieben. Die Führung des Negiments erhielt 
Oberſtlieutenant von Hoppe übertragen; jeine Beförderung zum Oberſt 
erfolgte allerdings geraume Zeit jpäter, am 1. Zuni 1822. Durch Tod 
verlor das Dffiziersforps am 25. Febrnar den Hauptmann Bauer, 
Nitter der franzöfiichen Ehrenlegion, am 14. März den Iunfer Zehner 
und am 30. Dezember den Major von Hagens, Ritter der fran- 
zöſiſchen Ehrenlegion. 

Der mnachgefuchte Abjchied wurde zu teil: dem Sherlieutenant 
Kalt und dem Interlientenant Brandftätter. 

Als „Überzählig“ ſtehen am Schluſſe des Jahres 1819 in den 
Liſten des Stabes noch 19 Offiziere, in noch größerer Anzahl befanden 
jich jolche bei jenen Infanterie-Negimentern, welchen 1815 die mobilen 
Legionen einverfeibt wurden. Es läßt ſich aljo ſchließen, welche Über: 
zahl an Offizieren in der Infanterie beftanden haben mu} und wie hie- 
durch jede Ausficht auf Beförderung benommen war. 

Der allgemeine Stillftand, welcher fi) in der Entwidelung der 
Armee Eundgab, trat auch in der Ausbildung zutage. Wohl fand in 
diefem Jahre wieder eine Ergänzung durch Anshebung der Altere- 
EHafjen 1796 und 1797 ftatt, von dieien gelangte aber vorläufig nur 
jene von 1796 zur Ausbildung, während die Angehörigen des Jahr: 
ganges 1797 einſtweilen in Urlaub verblieben. Unſer Regiment erhielt 
jeine Rekruten ans dem Rheinkreiſe, von welchen 244 der erſten Kategorie 
anfangs April zum Dienft eingezogen wurden. Die Abrichtung derjelben 
mußte innerhalb 4 Wochen jo weit gefördert fein, um fie zum Wacht: 
dienfte beizieben amd dafür ältere Mannſchaft beurlauben zu Fünnen. 
Da weder Frühjahrs- noch Herbitererzitien aus Bründen der Sparjam: 
feit Ttattfanden, jo war damit die Ansbildung der jungen Mannſchaft 
jo ziemlich als abgejchlojfen zu betrachten; denn der auf das Strengite 
betriebene Dienft in der, nach damaliger Anſchauung, überaus wichtigen 
Srenzfeitung Landau nahm das Beſte der Zeit in Anſpruch. Trotzdem, 
oder vielleicht gerade deshalb, waren jene Tage reich an Exzeſſen, zu 
welchen die Angehörigen der Garniſon, allerdings häufig provoziert 
durch befeidigende Äußerungen mittels deren die Bevölkerung ihrer 
Abneigung gegen die „Bayern“ noch ziemlich unverholenen Ausdruck 
aab, fich hinreißen ließen.) Es waren für die Offiziere die Verhältniſſe 


© Ordres des 5. Lin. Inf.-Regts. 1818 1824. 
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nicht minder unangenehm, da fie jo ziemlich auf fich allein angewiejen, 151%. 
nur wenig Anfnüpfungspunkte mit der fich ſehr referviert haltenden Be— 
völferung fanden und in den beſſeren Familien feinen Zutritt erhielten. 

Bot jonach das gejellidhaftliche Leben wenig Zerjtreunng, jo war gegimentse 
den Offizieren anderſeits durch die Neueinrichtung der Regiments- Ablethel. 
Bibliothek Gelegenheit gegeben, für ihre Fortbildung bedacht zu jein. 
Während der Feldzugsjahre 1813, 1814, 1815 hatte diejelbe, nachdem 
jie, wie jchon erwähnt, infolge der Plünderung durch die rebellijchen 
Bauern zu Innsbruck zu Verluft gegangen war, nicht aufs neue auf 
geitellt werden fünnen. Es machte ſich jogar, während das mobile 
Negiment bei Frankenthal in Kantonierung lag, bei einem Teile der 
jüngeren Offiziere der Wunsch geltend, von einer Wiedererrichtung der 
Bibliothek abzujehen und die zu dieſem Zwecke bisher geleijteten Beiträge 
einzuftellen. Ein großer Teil der älteren Offiziere, an ihrer Spige der 
damalige Oberjtlientenant von Hoppe, widerjegten fich aber dieſem Aır= 
finnen und der Beitand der Bibliothek, an deren Schaffung allerdings 
erſt nach der Rückkehr des mobilen Regiments aus Frankreich gegangen 
werden fonnte, blieb gejichert. Anfangs des Jahres 1519 begann eine 
Kommiſſion, bejtehend aus Major von Hagens als Borftand, Haupt- 
mann Kraft als Bibliothefar und Nechnungsführer, Oberlieutenant von 
Daumüller und Lieutenant Seller, ich dieſer Arbeit zu unterziehen. 
Die Bibliothek war in einem Privathauje eingerichtet und mußte dort 
jo lange verbleiben, bis durch die neuen Dienjtvorjchriften vom Jahre 
1823 die Gründung und Erhaltung von Negiments-Bibliothefen an- 
geordnet und die Unterbringung in ärarialiichen Gebäuden, der unjrigen 
in der weißen Kaſerne zu Landau, verfügt wurde. Ende des Jahres 
1824 erjchien nach mannigfachem Wechjel der Kommijjionsmitglieder der 
erjte Katalog der Bibliothek im Drud; ebenjo konnte eine verläffige 
Grundlage für die Fortentwidlung derjelben durch Aufftellung von 
Statuten gewonnen werden. 

Eine Erinnerung an den Nüdzug aus Rußland im Jahre 1812 Belohnung. 
bietet die einem ehemaligen Soldaten unjeres Negiments Johann Mayer 
von Unterföhring, Landgerichts München am 19. September 1819 
zuerlannte Belohnung für die Nettung eines Ambulanze-Wagens von 
Polozk nach Thorn und von da nach Iunsbrud, wo er Ende März 
1813 eintraf. Leider fehlen die Detail$ diefer abenteuerlichen Fahrt, 
jicherlicy war die ihm bewilligte Gratififation von 20 Dufaten und der 
Erlös aus dem Berfaufe der mitgebrachten rujliichen Pferde, eine wohl 
verdiente, ") 
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heteitensfante un 
hieran nichts zu — 4 
Tnurbe, eftredte fi auf Die Be 
Rekruten der Schützen-Kompagnien um 4 
fegenheit für deren Ausbildung im | inf 
Schützengefechte wendete man, als Pi uffällis 1 
der Infanterie aus den Kriegen des Bar. 
hunderts, bejondere Pflege und Sorge zu. 
läſſig, wie es ſich bei Übungen vielfach von ſelbſt verſie 
bindung mit geſchloſſenen Maſſen, wenn man ı nicht | = 
fleinen Unterftügungstrupps rechnen will, welche d 
folgten, aus denen fie abgelöft wurden, um | 
jollten zum Schuge gegen einen —— ı Reiteran 
zahlreicher Hornfignale lenkte man auf dem E p) —* e Tan 
Linien mit derjelben Leichtigfeit, wie geichloffene 2 te, I 
Kommando durh Schwenfung Frontveränderungen ve 
gehen, zurückgehen, ſich ſammeln und wieder au me 
das Feuer einſtellen. Da dies alles —— —* t 
fühlte fich auch die Führung befriedigt! Es war Methode J die 
gebracht, aber es ward vergejjen, daß die Gegenwart des 
doch die Sache ein wenig ändern werde, vergefjen, d 
Gewalt der Führung den Schüßenfchwärmen die Einz, - 
Selbftändigfeit eingejchränft werde, welche ein jo bed 
ihrer Wirkſamkeit ift. 
Unbedingt mußte zugegeben werden, daß das F 
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der ich im Terrain deden kann, viel wirfjamer —— = iß 
Feuer eines, in das geſchloſſene Bataillon eingeflemmten 
Wenn früherhin die Verjtärfung des — 
Mitteln geſucht werden mußte, welche die — 
erhöhen, jo war ſeit der Wiedereinführung des Schüßengefed)) 
vorhanden, die Berjtärfung des Infanteriefeners in dem — 
ſuchen, welche die Sicherheit des Treffens erhöhten. | 
erreichen, bewaffnete man die Unteroffiziere und Gefreiten der € 
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Kompagnien mit gezogenen Stugen und Haubajonetten, wovon für 1220. 
ein Regiment 47 bejtimmt waren,') während die übrigen Schüten die 
gewöhnliche Mustete behielten. Die Anzahl der von den Schüßen nad) 
der Scheibe zu verjchießenden Patronen erhöhte man auf 10 Stüd für 
jedes Monat, die Eprerzierzeit ausgenommen. Die Ausbildung im 
Schießen hätte jedoch gute Gewehre erfordert, daran fehlte es aber. 
Die auferordentlichen Anforderungen, welche nach dem Berlufte einer 
ganzen Bewaffnung im ruifischen Feldzuge, ſowie bei der Neuformation 
der Armee im Jahre 1813 herangetreten waren, hatten nicht allein die 
Leiftungsfähigfeit der Gewehrfabrif in Amberg überjchritten, jondern 
auch die geringen Vorräte in den Zeughäuſern erichöpft und die Kriegs— 
verwaltung gezwungen, Gewehre zu faufen, wo ſie jolche befam. In 
den Negimentern befand fich daher eine wahre Mufterfammlung von 
Modellen verjchiedeniter Kaliber, neben jolchen aus den Gewehrfabrifen 
Amberg und Suhl, öfterreichifche und franzöfiiche Beutegewehre, ſowie 
aus verjchiedenen Syſtemen zujfammengejegte von zweifelhafter Herkunft. 
Vorläufig war allerdings feine Ausſicht vorhanden, diejelben durch eine 
gleichmäßige Bewaffnung zu erjegen, man begnügte jich, deren Inftand- 
haltung größere Sorgfalt zuzuwenden und die Infanterie-Negimenter im 
Dedarfsfalle mit gelernten Büchjenmadhern aus dem Stande der ge 
prüften Gewehrjabrifarbeiter in Amberg zu verjeben.*) Um das In» 
terejje der Offiziere an der Bewaffnung zu erhöhen, erfolgte von nun 
an die Kommandierung jolcher zur Gewehrfabrif, wo fie in der Hand— 
babung der Gewehre und der an denjelben vorfommenden Reparaturen 
unterrichtet werden jollten, eine Einrichtung, welche ſich bis heute er- 
halten bat. 

Zu den bejonderen Anordnungen, welche getroffen wurden, wm 
troß der mißlichen Präſentſtands-Verhältniſſe die Ausbildung im Exer— 
zieren au fördern, gehörte das Ererzieren en scelet und Die Aus: 
führung von „Militärpromenaden“.*) Erfteres, ſchon im vorigen Jahr: 
hundert befannt und geübt, blieb für die Schulung der Chargen ein 
unerläßliches Auskunftsmittel, welches man zeitenweije fleißig betrieb, 
bis die neue Zeit auch ihm ein Ende bereitete. Nicht anders war es 
mit den „Militär-Promenaden,“ durch welche der Felddienſt, der nach 





1) Ordres des 6. Lin⸗Inf -Regts. 1820. Zur Austattung eines mit dem 
Kugeljtupen bewaffneten Schligen gehörte noch: 1 Ladejtod mit Wiſcher, 1 Pulver: 
map, 1 Kugelform, 1 Augelbohrer, 1 Schraubenzieher, 1 Bulverbom mit Schnur 
und 1 hölgerner Ladehammer, um die Kugel mit Hugelpflafter anjepenzu fönnen. Pulver: 
hörner mit grüner Schnur erhielten auch die, nicht mit Stuben bewaffneten Schüßen, 
wie auch jämtliche Patrontafchen mit einem mejfingenen Jägerhorn verziert wurden. 

Ordres des 6, Lin.Inf-Megts. 1818—1824, 
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zes. amd nach wieder gänzlich in Vergeſſenheit zu geraten drohte, auf—⸗ 
gefriicht werden jollte. Da Flurbeſchädigungen vermieden werden 
mußten, auch der Verkehr auf den Straßen feine Störung erleiden 
durfte, ſo war der Nutzen dieſer Promenaden ein ziemlich enge be- 
grenzter. Im anderer Form erhielten jich diejelben ala „Reiſemärſche,“ 
welche je nach den Zeitverhältnijjen ficy einer mehr oder minder großen 
Beachtung erfreuten. 
Errisrgun;, Lienht Ans dieſem, jonft an organijatoriishen Maßnahmen arınen Jahre 
rzaugliber iſt noch einer Verfügung zu gedenken, welche fich mit der Sicherjtellung 
Ec’toter n 2 
der Zukunft dienftuntauglicher Soldaten befaßt. Für ſolche beitanden 
in Zukunft drei Verforgungsflaffen, nämlid) die 8 Garniſons-Kom— 
pagnien,!) für Dalbinvaliden 2. Klaſſe, welche noch zu leichten mili: 
täriichen Tienftvorrichtungen verwendbar waren, ferner für Neal: 
(Sanz)suvaliden Penjionen vder Aufnahme in die Veteranen-Anjtalt 
zu Donauwörth oder das Invalidenhaus zu ‚zsürftenfeldbrud. Sn Donau: 
wörtl) wurden nur Verheiratete zugelaffen. 

terfonalien, Die allgemeine Stagnation im militäriichen LZeben kommt in der 
Bujammenfeßung des Iffiziersforps ebenfalls zum Ausdrud; dasjelbe 
erlitt nur durc) den am 24. Tftober zu Würzburg erfolgten Tod des 
Unterlieutenants Borſt und die Verjeßung des Oberlieutenants Ber: 
thold in den Ruheſtand einen Abgang. Beförderungen fanden and 
in dieſem Jahre feine Statt. 

Bon den Milttärbeamten jchied der Auditor Nißl durch Über: 

tritt in den Zivilſtaatsdienſt aus. 


1821. 


Nur wenige Jahre kennt unſere Sefchichte, welche gleich) arm au 
wichtigeren Vorkommniſſen wie das von 1821 it; alljeits herrſchte eine 
grabesähnliche Nuhe, welche jelbjt bis in die geheimſten Schreibituben 
vorgedrumgen war, da auch das ſonſt jo cifrig gepflegte Gebiet des 
Schriftenverfehrs merkwürdig wenig Früchte zeitigte. 

Helruten: Nach zweijäbriger Pauſe erhielt unjer Negiment im Frühjahr 
einftellung und wieder 690 Rekruten ans dem Rheinkreiſe, nach deren Abererzieren 
Ausbildung . R m 5 n u . 

eine gleiche Anzahl älterer Leute beurlaubt werden mußte. In die 
Rekrutenübung fiel auch das Frühjahrsſcheibenſchießen, für welches den 
Nefruten 15, der älteren Mannſchaft 30 Patronen bewilligt wurden. 
Damit war der Höhepunkt der Nusbildung erreicht, Da aus ökonomiſchen 
Gründen das Berbjtererzieren unterblich. 


1) Solche bejanden ji in Donauwörth, Nymphenburg, Oberhaus, Rojenberg, 
Rothenberg, Würzburg, Königshofen und Wajjerburg. 
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Für die Nefruten bildete nun der Wachtdienft das Gebiet der ısaı. 
jerneren Thätigkeit. Derſelbe nahm zu jener Zeit täglich in Anſpruch: irn 


5 Offiziere, 25 Unteroffiziere, 4 Spielleute, 27 Gefreite, 317 Gemeine, 
jodaß bei dem fr Landau normierten Präſentſtande von 1800 Mann der 
Soldat hinlänglich Gelegenheit fand, den Wachtdienft gründlich kennen zu 
lernen. Es jcheint aber nicht, daß diejer eintönige und dabei doch er- 
müdende Dienft der jetzt hauptſächlich aus Pfälzern beitehenden Be- 
jagung der Feſtung zujagte; denn, obwohl jchon im Borjahre gegen die 
ich, mehrenden Fälle von Dejertion ftrengere Mafregeln der Überwachung 
hatten angeordnet werden müſſen, trat dieſe gleichwohl in vermehrtem 
Grade wieder auf.!) Befördert wurde Ddiejelbe durch Agenten, welche 
in dem benachbarten Weiffenburg für Griechenland, das den Kampf 
gegen die Türkei aufgenommen hatte, Freiwillige warben. Das Phil: 
bellenentum fand in Dentjchland wirkſamſte und eifrigfte Unterftügung, 
allenthalben fanden Geldjammlungen und insgeheim für die Griechen 
auch Werbungen ftatt, welch’ leßtere in Bayern zwar durch eine Ver— 
ordnung vom 30. Auguſt unterjagt wurden, ohne daß aber die Sympathieen 
für das mit wechjelndem Glücke fümpfende Volk unterdrüdt werden konnte. 

Die jommerliche Ruhe in Landau erlitt nur eine Unterbrechung 
durch) das Eintreffen einer Bundes-Hlommiffton, welche zum erjtenmale 
jeit Übernahme der Feitung durch Bayern dieje befichtigte und ins— 
bejondere der Unterfunft der Mannjchaft ihr Mugenmerf zuwandte, da 
über legtere jtet3 Klagen laut wurden. Das erfte Ergebnis diefer Be- 
jihtigung war die Erbauung eines Nommandantens®ebäudes am Parade: 
plaß, zu welchem die Grumndfteinlegung aber erit am 13. Juli 1823 
erfolgte. Der beantragte Umbau der jogenannten weißen Slajerne blieb 
jpäterer Zeit vorbehalten. 

Im Stande des Offizierforps trat in diejem Sabre feinerlei Ber: 
änderung ein. 


1822. 


Die Verhandlungen über das Milttärbudget des im Diejem 
Sahre zum zweitenmale jeit Schöpfung der Klonjtitution verjammelten 
Landtages zivangen den König, nad) langem Widerjtreben in eine Ver: 
minderung des Armeeitandes zu willigen und jeine Zuftimmung zur 
Auflöjfung des Ulanen-NRegiments und der beiden Hujaren-Negimenter 
zu erteilen. Der ganze Sollitand der Armee betrug 1458 Offiziere, 
55 688 Ulnteroffiziere, Spielleute und Gemeine, 735 Offizierd- und 6420 
Dienjtpferde. Der effektive Stand bezifjferte ſich mit Einrechnung der 
Kranken und Beurlaubten auf 53 843 Mann und nach Abzug ber 


") DOrdres bes 6. Lin.Fnf.-Regts. 1921. 
db, Fabrice, Geſchichte bes 6, Inft.-Degis, 39 
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1822 Beurlanbten auf 23 303 Mann und 7021 Pferde. Nach den im Land» 


tage Eundgegebenen Anſchauungen der Landboten war diefe Armee für 
die damalige Bevölferungsziffer zu groß, um ohne außergewöhnliche 
Anstrengungen auf die Dauer erhalten werden zu Lönnen.!) 

Das, die neue Formation der Armee ausjprechende Rejfript 
vom 1. Juni brachte auch für die Infanterie, welche in ihrer Zahl an 
Regimentern und Zäger:Bataillonen unverändert blieb, einige Ander- 
ungen, von welchen die Aufhebung der für die 3. und 4. Bataillone 
bisher etatsmäßigen Stellen der Bataillons-stommandanten, Ndjutanten 
und Unteroffiziere die wichtigjte war. Die Führung der Liſten dieſer 
Nejerve-Bataillone ging nun an die treffende Stammabteilung über, 
welchen fie aud) nach jetnerzeitiger Wiedererrichtung der 3. Bataillone 
im Sabre 1848 bis zum Sahre 1868 verblieb. Der für die Infanterie: 
Negimenter neu feftgejegte Stand unterjchied ich von jenem des Jahres 
1817 nur durch Offenbaltung der Pläße für die als Adjutanten ver- 
wendeten Offiziere, jener der Vizeforporale und einiger Spielleute. Die 
Zahl der Gefreiten erhöhte jih auf 96, der Gemeinen auf 1944, Die 
der Pioniere blieb unverändert; dieje, wie die Gefreiten, bezogen in Zus 
funft nur Gemeinenlöhnung. 

An den höheren Kommandobchörden wurde auch gekürzt; Die 
General:Konımandos München und Nürnberg, dann das Truppen-Korps⸗ 
Kommando im Nheinfreije verfielen der Auflöjung, an ihre Stellen traten 
wieder 4 Divifionen. Unſer Regiment fam durd) diefe am 4. Juli fich 
vollzicehenden Anderungen in den Verband der 4. Divifion, an deren 
Spige Senerallieutenant Delamotte mit dem Siße zu Speyer trat. Die 
Brigade-Einteilung unter Generalmajor von Bernclan blieb unverändert. 

Feldmarſchall Wrede erhielt furze Zeit darauf die oberite 
Leitung der Armee-Angelegenheiten übertragen und wurde 
gleichzeitig da8 „Staatsminiiterium der Armee“ in ein „Armee-Mini— 
ſterium“ umgewandelt. Der Marjchall war ermächtigt „in Beförderungs;, 
Verſetzungs- und VBenfionsgegenftänden jene gutachtlichen VBorjchläge 
zu eritatten und diejenigen Gegenſtände, die er nicht nad) dem Dienft: 
reglement oder nach jonftig vorliegenden Vorſchriften felbjt verbejcheiden 
fönne, an den König zu berichten.“ Für Fälle zeitlicher oder dienft- 
licher Verhinderung ward ihm der Generallientenant von Raglovich 
»ad latus« beigegeben, welcher in feinem Namen unterjchreiben und in 
Fällen, in denen ich der Marichall außerhalb des Landes befände, dag 
Armee-Kommando sad interim« übernehmen ſollte. Damit verband 


i1 Lerchenfeld, Geſchichte Bayerns unter König Maximilian Joſeph. 
Rudhart, Über den Zuſtand des Königreichs Bayern. I. S.9. Die Volkszahl 
Bayerns betrug 3743328 Seelen! 
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fich auch ein Wechfel in der Leitung des Kriegsminifteriums; General ısz. 
Graf von Triva trat von derjelben zurüd nnd mit Beibehaltung des 
ganzen bisherigen Gehaltes in den Ruheſtand; an feine Stelle fam 
Generalmajor von Maillot. 

Dem Könige blieb indejfen nicht verborgen, wie jchwer die Be— Beförberungs: 
förderungsverhältniffe feiner Offiziere der Linie durch den er, mamma, 
bedingungslojen Übertritt jener der National-Feld- und freiwilligen 
Säger-Bataillone, dann der National-Kavallerie-Regimenter gejchädigt 
worden waren. Es hatte auch nicht an Kommiſſionsberatungen gefehlt, 
wie diefem Übelftande abgeholfen werden könne, als deren Rejultat 
eine unterm 12. Dftober ergangene Verordnung den wohlerworbenen 
Anfprüchen der erfteren auch gerecht zu werden verjuchte. Dem zwiichen 
1813 und 1815 ernannten Offizieren der Nationalbewaffnung jollte 
demnach ihre gegenwärtige Charge zwar belafjen bleiben, dagegen fanden 
bei allen fic ergebenden Vacaturen jene Offiziere, welche vor Errichtung 
diejer Abteilungen bereits „in Kriegsdienſten geitanden waren,“ nunmehr 
in eriter Linie Berüdjichtigung, indem fie jo fange befördert werden 
jollten, bis fie die verjchiedenen gegemmwärtigen Grade jener Offiziere 
erreicht haben würden, Der Dienftrang diejer, auf jolche Weije be: 
förderten Offiziere beitimmte ſich in jeder neu erreichten Charge nad) 
dem Ausfertigungsdatum ihres erjten Anftellungs-Batents. 

Bald zeigte es jich aber, daß mit Nüdficht auf das Zahlen- wursesung des 
verhältnis der beiden Kategorien in den einzelnen Megimentern die Nmeim 
bisher beftandene Einrichtung der Beförderung der Offiziere nach ihrer 
Anctennetät in diejen nicht ntehr durchzuführen war und erfolgte dem: 
gemäß die vorläufige Aufhebung des Regiments: MAvancements 
unterm 5. Februar 1823. In Zukunft fanden die Beförderungen in 
den verjchiedenen Waffengattungen nad) dem Dienjtalter durch Die 
ganze Armee ftatt, bis die Neuzeit auch hierin Anderung jehuf und das 
Negimentsavancement neuerdings zur Geltung brachte, 

Mit Dankbarkeit begrüßten die treubewährten Linienoffiziere dieſe @eatts: und 
königliche Fürforge, welche troß der ungünjtigen Verhältniſſe nicht —— 
raſtete, das Los derſelben zu verbeſſern. Einen weiteren Beweis der— 
ſelben bildete die unterm 12. Oktober erlaſſene Neuregelung der Ge— 
halts- und Penſionsbezüge, welche den geſteigerten Lebens— 
anforderungen Rechnung zu tragen ſuchte. Die Gehälter der Offiziere 
waren ſeit 1803 unverändert geblieben und ſtanden insbeſondere die 
Bezüge der unteren Chargen in einem beträchtlichen Mißverhältniſſe 
gegenüber den, jeit den Sriegen und infolge von Mißernten herrichenden 
hohen Preiſen der umentbehrlichjten Lebensbedürfniffe. Einem gleich 
dringenden Bedürfniſſe half die Erhöhung der Penjionen, welche bisher | 
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ıs22. noc) nach der im Jahre 1803 getroffenen Einteilung in Mittelnorm- 
und Normalpenfionen verliehen wurden, ab. In Zukunft gejtaltete fich 
für die Infanterieoffiziere das Verhältnis zwischen Gehalt und Benfion 


wie folgt: 
Oberſt jährlich Gehalt 2520 Gulden, Benfion 1800 Gulden, 
Oberftlieutenant jährlich Gehalt 2020 „ , — 1500 
Major 1820 ,„ , R 1300 „ , 
Hauptmann 1. RI. „ 2 120°. , “ 1000 „ , 
5 Ba M 0 „, R 0  . , 
Oberlieutenant u — 600 , 500 , 
Unterlieutenant 5 500 , = 420 ° „ , 
Sunfer B — 288, 240 5». 


Das Gehalt (Gage) teilte jic) in das Uuartiergeld und in Den 
Sold, beide blieben bet allen Waffengattungen je nad) den Chargen 
gleich und entjtand eine Differenz nur durch die bewilligten Pferde— 
gratififationen. Unverändert blieben dieje Gehälter bi8 zum Sabre 1857, 
in welchen endlich für die gering Bejoldeten eine Heine Aufbefferung, 
nämlich eine Zulage von 8 Gulden 20 Sir. für die Hauptleute 2. Klaſſe, 
Ober- und Ilnterlieutenants und von 6 Gulden monatlih für Die 
Junker erfolgte. Anfänglicd) war diejfe Vermehrung nur auf die Dauer 
von 8 Monaten bewilligt, doc), da troß des Wunfches des Landtages 
ein Fallen der Preiſe der Lebensmittel nicht mehr eintrat, jondern die— 
jelben im Gegenteil immer jtiegen, fo verlängerte man den Termin von 
Zeit zu Zeit, bi8 am 25. Februar 1862 diefe Zulagen definitiv in Gage: 
Erhöhung umgewandelt wurden. 

Das Penſions-Regulativ blieb in Kraft bis zum Sabre 1871, in 
welchem das Reichs-Militär-Penſions-Geſetz an jeine Stelle trat. Einer 
vortrefflichen Beltimmung des alten Penſions-Geſetzes fei aber noch) ge- 
dacht, von welcher nur bedauert werden kann, daß ſie nicht in das 
letzterwähnte Gejeg überging. Den infolge einer ſchweren Verwundung 
vor dem Feinde penfionterten Offizieren billigte die Allerhöchſte Gnade 
noch das Recht der Beförderung mit dem der erreichten Charge ge 
bührenden höheren Benfionsbezuge zu, nämlich 

dem Unter: und Oberlieutenant bis zum Hauptmann 1. Klaffe, 
„ Bauptmann 2. und 1. Klaſſe „  „ Oberftlieutenant, 
„ Major und Iberftlieutenant „  „ Oberit, 


„Oberſt »„ „Generalmajor, 
„ Generalmajor »  »  Generallieutenant. 
Loöͤhnungs · Gleichzeitig wurden auch die Löhnungen der Unteroffiziere 


erhöbung und Soldaten neu regnliert und bezog bis zu der im Jahre 1861 
erfolgten Aufbefferung bei der Infanterie: 
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der Feldwebel täglich 30 Kreuzer, 1922. 
„ Mufikmeifter RO Ten 

„ NRegimentstambour  ; Sn er 

„ Sergent, Profoß 

„ Hoboift 1. Klaſſe a A 

„ Korporal, Hoboift 2. Hlafe „ 5... 

„ Tambour, Pionier 

„ Gefreiter, Gemeiner | . I 

„ Büchjenmacher 


Nach längerer Pauje auf dem Gebiete der Uniformsänder- uitormierung. 
ungen erfolgte ımterm 31. Ianuar die Einführung von Überröden 
und Bantalons für die Offiziere aller Waffen und aller Grade; 
erjteres Kleidungsſtück erhielt ich bis zum Jahre 1848, um in Diefem 
Sahre jamt dem Uniformsfrad durch den Waffenrod erjegt zu werben 
und im Jahre 1886 jeine Auferftehung wieder zu feiern. Die Pantalons 
blieben dev Armee bis jegt erhalten; fie bildeten jeit der am 21. Dezember 
1825 erfolgten Abjchaffung der weißtuchenen Hoſen Parade- und 
Stampagne-Belleidung. Die Farbe der neuen Befleidungsftüde entſprach 
jener des Uniformsfrades, war aljo für die Infanterie hellblau. Zum 
Überrod gehörte eine jchwarzlafierte Degenkuppel, die weiße blieb dem 
Uniformsfrad vorbehalten. Die Bantalond mit dem eine Linie breiten 
roten Vorftoße konnten ſowohl zum Überrod, als Uniformsfrad getragen 
werden ; breite Streifen an denjelben von der Farbe des Auszeichnungs— 
tuches waren fernerhin nur noch den Chevaulegers gejtattet. Aber erit 
unterm 10. März 1822 verjchwanden die breiten Streifen an den, in 
der eriten Verordnung nicht erwähnten Bantalons der Mannjchaft der 
Infanterie, um dem bejcheidenen Vorſtoße, wie ihn die Offiziere trugen, 
Bla zu machen. 

Den Schluß der für die innere Entwidelung der Armee ziemlich Heiratstautionen. 
reichhaltigen Serie von Verordnungen bildete die Feſtſetzung der von 
den Offizieren jeden Grades bei Verehelichungsgejuchen nachzumeienden 
Heiratsfaution auf 10000 Gulden, eine für damalige Verhältniſſe ziemlich 
beträchtliche Summe, welche bis zum Jahre 1853 maßgebend blieb. 

Die Verhältniffe des Negiments in Landau erlitten auch in diefem 
Jahre feine wejentliche Anderung. 

Nach langem Zwiſchenraume hatte auch im Laufe des Monats Mufterung, 
April wieder eine Mufterung ftattgefunden, welche von nım an in regel: 
mäßigen Perioden fich wiederholen jollte, was aber trogdem nicht mehr 
zur Ausführung gelangte. Wir entnehmen der mit 31. Mär; 1822 
aufgejtellten Mujterungslifte die nachfolgende Zujammenftellung: 


1822. 
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Stab. 

1. Oberftproprietair : Herzog Wilhelm in Bayern. 

2. Oberftlieutenant von Hoppe, Regiments-Fommanbant. 

3. Major Reu. 

4. Biegimentsquartiermeifter Stumpf. 5. Regimentsarzt Nehbauer. 6. Adjutant Lieutenant 
Bauer. 7. Bataillonsarzt Hofarer. 8. Ehirurgifher Praltitant Köd. 9. Fourierpraltikant. 10. Mufll- 
meifter. 11. Auditoriats⸗Attuar. 12. Regiments: 13. Bataillonstambour. 14. Profoß. 15.—32. 18 H0- 
boiften. 33. Büchſenmacher. 34. Stedenjung. 









































— 
| | 36 35 
Rompagnien Sauptleute Oberlieutenants | Unterlieutenants SE EE & E» 
| | = za PR a =“ 
—-.—. — . — — — 
| — — 111 
1. Schuhen; von Miller Brudmaher Eier vu2ao 3/4 2 14 167 
Straub | | | | 
2. Mep. Dehaibe bon Meffina Anton Mayer I u2J 6 3/12 100 168 
von Bobin | | | | | 
1, Füſilier⸗ Zintl Dillmann Schueler 1 1 “ 8/6 1 180] 19 
2. üeeb - Bergmann ui 2 5 86 2 121) 144 
Ribinger | | I} | 
2. - | Merfel Schaffner vU2sl 8 |6 ı 127| 148 
4, F | bon Palau ı Schubert Heilerer i 1 2 6 3/62 123 147 
b, — — seller 11,226 8/5 2 ı28 19 
6. w Eeibel bon Schmäbel Fruer lein US 8 | 61 126 148 
| ‚ Moll | | nn. 
T. u bon Aichinger — Bücdhele 123% 3/5 a 126 148 
| Seit | 
8. e Fauft | Dolladter Brüd las 33|5|17 18 
Cloßmann | u | 
9. 4 Rohr Hubler bon Tarnoray J 125 3/4 2 122 14 
bon Boldamer | | | | 
10, Jung — Mofl aa Blu 2 126 1 
von Schmud | | | 
3. Bataillon Franz Dehaibe — Mathaus — —24 [| rn 30 37 
4. Bataillon Hurger — srämer u] — —— — 2 
liberzählige Sobenberger Ntep. Mauer Zteinlein — I— — [1 — ' il 
Krafft Klaufi Freh | | 
Tamboer von Derſchau Maier 
Mutberlet | | 
bon Frays von Koch Schubert | | 
1} 
Eumma 16 | 12 | 


01915 


Seit der legten Mujterung im Sabre 1819 hatte fich die Zuſammen— 
jegung des Regimentes wejentlich verändert; es beftand nun ‚größten- 
teils aus Niheinpfälzern, nur die älteren Unteroffiziere, Gefreiten und 
Einfteher ftammten noch aus den jenjeitigen Bezirfen ; unter den jüngeren 
Unteroffizieren befanden ſich ſchon jolche aus der Pfalz. In der be- 
ſcheidenen Gefreitenjtellung finden ſich nicht allein die älteften, jondern 
auch die am längften dienenden Leute, deren Neftor ein Gefreiter der 
10. Kompagnie bildete, welcher 1762 geboren, 1780 freiwillig im pfälz- 
iſchen Regimente Oſten (1806 abgegeben) zugegangen, 1801 als Land: 
fapitulant auf 6 Jahre in unſerm Negimente eintrat. Ihm zunächſt 
famen je 1 Gefreiter der 4. und 6. Füſilier-Kompagnie, welche beide 
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1767 geboren waren. Erſterer diente jeit 1792 im Negimente, während ıs2. 
legterer 1757 freiwillig ebenda zugegangen, 1796 dejertierte, bis 1813 
in öfterreichijchen Dienjten jtand, 1814 jich fiftierte und jeitdem wieder 
im Negimente diente. 

Unter den Offizieren behauptete Hauptmann Burger, geboren 
1764 und 1780 in den Dienft getreten, den erſten Plag; ihm zunächjt 
folgte dann Hauptmann Debaibe, welcher 1763 geboren, aber jchon 
1778 als Freiwilliger im Negimente zuging und jeitdem ununterbrochen 
in demſelben diente. Im Offiziersforps traten im Laufe des Jahres 
mannigfache Änderungen ein. An Stelle des, wie jchon erwähnt, am 
1. Juni zum Oberjt beförderten Oberftlieutenant von Hoppe kam durch 
Beförderung zu diefer Charge Major Vogt des 14. Linien-Infanterie- 
Negiments. Berjegt wurden: Oberlientenant von Koch-Sternfeld 
zum 1. Jäger:Bataillon, Bataillons-Ehirurg Freyſinger zum 3. Lis 
nien = Infanterie: Negimente; dagegen kamen auf gleichem Wege zum 
Negimente: der Negiments-Dartiermeifter Stumpf vom 3. Chevaulegers— 
Negimente und Bataillons-Ehirurg Braun vom aufgelöften 1. Huſaren— 
Negimente. Durch Anftellung im Zivilftaatsdienite jchied aus: Unter: 
lieutenant Mör des. Durch den Tod verlor das Regiment: am 18. Januar 
den Oberlientenant von Daumüller, am 26, Februar den Unter: 
lientenant Weinhädel und am 19. Augujt den Oberlieutenant von 
Kandler. 


1823. 


Der erjte Tag diejes Jahres brachte den Abmarjch der 1. Schützen- Kommandos nach 
Kompagnie nach Oggersheim, der 1. und 2. Fülilier-ompagnie nach Hemer 2* 
Germersheim, behufs Ablöſung der in dieſen Plätzen ſtehenden Kom— 
pagnien des 15. Linien-Infanterie-Regimentes, mit welchem nun im 
jährlichen Wechſel der Dienſt dort zu übernehmen war. Innerhalb des 
Regiments fand eine halbjährige Ablöſung ſtatt, infolge deren am 1. Juli 
die 2. Schügen-Hompagnie Oggersheim, die 6. und T. Füſilier-Kompagnie 
Germersheim bezogen, Als Pla; Kommandant für beide Plätze fungierte 
mit dem Site zu Germersheim ein Stabsoffizier eines der beiden In— 
fanterie-Kegimenter zu Landau. ALS erfter hatte Major Zwanziger des 
15. Negiments dieſe Funktion übernommen, übergab dieje aber infolge 
jeiner Beförderung zum Oberftlieutenant am 11. März au Major Neu 
unjeres Negiments, welchem Unterlientenant Büchele als Adjutant 
beigegeben wurde. Trotz dieſer Abjtellungen blieb der Präfentitand für 
die beiden Infanterie-Regimenter zu Landau in der bisherigen Höhe von 
18500 Mann, johm für ein Bataillon mit 450 Mann unverändert be- 
jtchen, „welche Bejagung gewiß in einem jo regulären und bejonders 


1823 
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gegen Sturmangriff ſo gut verſichertem Platze dem Feinde bis zur 
Ankunft von naher Hilfe bedeutenden Widerſtand wird leiſten können.“?) 

Im März erhielt das Regiment von der Altersflaffe 1801 691 Re— 
fruten aus dem Nheinfreife überiwiefen, deren Abrichtung in der feitherigen 
Weile erfolgen mußte. Frühjahrsererzieren fand auch in diefem Jahre 
feines Statt, dagegen eim Herbftererzieren, zu welchen jo viele Leute 
einberufen werden fonıten, al3 in den Kaſernen Plaß hatten; jür unfer 
Negiment betrug infolgedeffen der Zuwachs nur 250 Mann. Die 
Übungen erftredten ſich aber nur auf die Schulung im gejchloffenen 
Berbande; der Höhepunkt der Ausbildung war mit dem Exerzieren im 
Bataillon erreicht, welches durch die abgezirfelten Bewegungen der 
Schüßen einige Abwechſelung erhielt; Felddienſt wurde während diejer 
Zeit nicht betrieben, die Truppen kamen vom Ererzierplaße nicht weg. 

Der Aufſchwung, welchen kurze Zeit das Scheibenfchiegen zu nehmen 
begann, wurde durch die Ungunſt der Verhältnifje bald wieder lahm 
gelegt. Man fand, daß die Nejultate desjelben mit den darauf ver- 
wendeten Koſten in feinem günftigen Verhältniffe ftanden und ließ in 
Zukunft nur noch die Unteroffiziere, die Mannjchaften der Schüßen- 
Kompagnien und jene Soldaten nach der Scheibe jcharf ſchießen, welche 
entweder Einfteher vder Ktapitulanten waren. Für die große Mafje der 
anderen Mannjchaften hielt man das Schießen mit blinden Patronen 
für ausreichend; im gewilfer Beziehung war dies auch der Sal, deun, 
da der Soldat höchſtens 1 Jahr bei der sahne verblieb, jo äußerte das 
einmalige Verſchießen von 10 ſcharfen Patronen allerdings feinen Einfluß 
auf jeine Schießfertigkeit. 

Obwohl gerade aus diefer Zeit eine Neihe von dienstlichen, taftischen 
und gymnaſtiſchen NWorjchriften ftammte, welche bis zum Sahre 1848, 
teilweiſe bis in die Neuzeit im Gebrauch blieben und ſich durd) Einfachheit 
und militärischen Geiſt auszeichneten, jo ftanden deren, wirklichen Nuten 
bringenden Verwendung bei der Ausbildung der geringe Bräjentitand 
und die jid) daraus ergebende kurze Dienitzeit hemmend entgegen, mit 
welch“ beiden Faktoren die Infanterie einige Jahrzehnte hindurch jehr 
zu ihrem Nachteile zu kämpfen hatte. Am 29. Juli wurde der I. Zeil 
der Dienftesdorfchriften an die Truppen ausgegeben, deren Ein: 
leitung im wahrhaft Flajfticher Form die Grundregeln für den Soldaten 
enthält, welche tetS maßgebend jeim werden. In Straft blieben diejelben 
bis zum Sabre 1872, um dann durch) eine neue, den veränderten Wer: 
hältniſſen entjprechende Bearbeitung, welche ſich auch auf den Titel er- 
ſtreckte, erſetzt zu werden. 

) Ordres des 6. Lin.-Inf.-Regts. 1822. Kriegs Minift.-Reffr. von 21. Des 
zember 1822. 
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Auf dem Gebiete der Uniformierung herrſchte in dieſem Jahre 1828. 
ziemlich Ruhe; es erfolgte nur die Einführung eines neuen Kaſskett- Nformierum. 
mufters für Offiziere und Mannjchaften und einer Schirmmütze 
für erjtere als leichtere Kopfbedeckung im fleinen Dienjte und außer 
Dienft. An der Borderjeite der Mütze für Infanterieoffiziere befand 
ſich die Negimentsnummer zwiſchen einem goldgeftidten Eichen» und 
Lorbeerzweige; bei Schügen- und Jäger-Offizieren umgab die Negiments- 
nummer noc ein Schügenhorn. Einige Jahre jpäter, am 4. Februar 1826, 
trat eine Strone an die Stelle der Nummern und des Schügenhorns. 

Am erjten Tage des Jahres 1823 hatte unjer Negiment den Ver— Perfonatien. 
{ujt jeines Kommandanten, des Oberjten von Hoppe zu beflagen, der 
nach kurzer Krankheit abends 4": Uhr zu Landau veritarb, Das 
Negiments-Stoommando übernahm Oberftlientenant Vogt, der es bis 
zum nächiten Jahre auch beibehielt. An jeine Stelle, als Oberftlieutenant 
trat Major Kunſt des 14. Linien-Infanterie-Regiments durd) Beförderung. 
Durch BVerjegung traten im Laufe des Jahres 1823 in das Regiment 
über: Major von Adelsheim vom 2,, bderjelbe jchied aber jchon im 
Juni durch Benfionierung aus; ferner Major Reimann vom 9., die 
Hauptleunte Tünnmermann und Nies vom 15, die Oberlientenants 
Freiherr von OÖfele, Adjutant des Kommandanten der 4. Diviſion, 
vom 1., Suly vom 2., Sobs und Kriſt vom 12., von Reindl, von 
Hettersdorf und Asmuth vom 14, die Unterlieutenants Jörgens, 
Hoffmann und Dobel vom 14., Junfer Fauſt und Unter-Adjutant?) 
Harnijchfeger vom 14. Linien-Infanterie-Regimente. Mit Beförderung 
zu Hauptleuten 1. Klaſſe gelangten anher die Hauptleute 2. Klaſſe 
Bronn vom 12,, Friedberger vom 13., und Zitzmann vom 
12. Linien-Infanterie-Negimente, legterer trat aber jchon im Mat in den 
Nuheftand über. Vom Negimente gingen mit Benfion wegen körperlicher 
Gebrechen ab: die Hauptleute Franz Dehaibe, Burger und Krafft; 
entlafjen wurden: die Hauptleute Damboer und Nepomuk Dehaibe. 
Hauptmann Kauft veritarb am 21. März zu Landau. 

Mit Beförderung zum Major im 5. Linien-Infanterie-Negimente 
jchied aus unjerem DOffiziersforps: Hauptmann Nohr, ferner rüdten 
in die 1. Klaſſe ihrer Charge vor: die Hanptleute 2, Klaſſe von Miller 
und Leeb, erjterer im 2. Linien-Infanterie-Negimente, letzterer im 
2. Jäger-Bataillon. Auf eigenes Nachjuchen wurden transferiert: der 





Mit den wilrgburgifchen Truppen wurden jeiner Zeit die eine Zwiſchenſtufe 
zwiichen Offizier und Unteroffizier bildenden Unter-Mdjutanten übernommen. Gie 
erhielten durch Entichliefung vom 16. Dezember 1822 den Rang und die Gage ala 
Junker. 
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ıs23. Oberlieutenant von Der ſchau zum d., die Unterlieutenants Schueler 
und Roſt zum 15. Linien-Infanterie-Negimente. Die erbetene Entlafjung 
erhielt der Unterkieutenant Anton Mayer. 


1824. 
Grenzſchutz · Die Eintönigkeit des Garniſonslebens erlitt anfangs des Jahres 
rommande. eine Feine Abwechslung durch Einrücken der bisher in Oggersheim und 
Germersheim gelegenen 2. Schüßen:, 6. und 7. Füſilier-Kompagnie, 
welche durch Kompagnien des 15. Linien-Infanterie-Regiments abgelöjt 
worden Waren, jowie durch Entjendung von Grenzſicherungs— 
Kommandos an die Lauter. Die franzöfiichen Grenzbewohner betrieben 
nicht allein den Holzdiebjtahl in dem innerhalb der bayerischen Grenze 
ſich Hinziehenden großen Biemvalde, jondern chädigten auch durch einen 
ſchwunghaft betriebenen Schmuggelhandel die bayerischen Zollgefälle in nicht 
geringem Grade. Zur Unterftügung des Grenzwach- und Zorjtperjonals 
gingen daher am 1. Januar nad) den Drtichaften Neuburg, Berg, 
Scheibenhardt und Schweigen 2 Tffiziere, 4 Unteroffiziere und 36 Ge: 
meine ab, welche mit vierteljährlicher Ablöfung und einer kurzen Unter— 
brehung bis 4. November 1825 den Grenzihußg dortjelbit verjahen. 
Regierungd: Die am 16. Februar ſtattfindende Feier des 25 jährigen Re— 
Jubilaum gierungs-Jubiläums Maximilian Joſephs I. wurde in der 
Feſtung Landan unter Entfaltung alles militäriſchen Pompes feſtlich 
begangen und zur Erinnerung an dieſes Felt dem Paradeplatz der 
Namen „Max Joſephs-Platz“ beigelegt. Die Stabsoffiziere erhielten 
zur Erinnerung au diefen Tag im Monat März Jilberne Jubiläums— 
münzen ausgehändigt, welche heute zu den numismatiſchen Seltenheiten 
zählen. Den Unteroffizieven und Mannfchaften der Garnijon wurden 
außer der von höchjter Stelle für dieſen Tag genehmigten, doppelten 
Löhnung von den Bürgern der Stadt je 1 Yiter Wein und 1 Pfund 
weißes Brot geipendet. Seitdem der größte Teil der Garniſon aus 
pfälzer Yandesfurdern bejtand, hatten ſich die Vezichungen der Win: 
wohner zu denjelben gegen früher wejentlich gebejjert, ein Verhältnis, 
welches in dieſer Spende zum Ausdrude gelangte. 

PIERRE In ähnlicher Weiſe fam dies auc) zur Geltung, als das 15. Linien— 
Infanterie-Negiment mit dem zu Amberg liegenden 10. die Garnijon 
wechſeln mußte und Ende Augnſt dahin abrückte. 

Herbſtexerzitien Auch für unſer Regiment brachte dieſer Garuiſonswechſel Verſchiedenes 

und Beſichtizung mit ſich. Da es bis zum Eintreffen des 10. Linien-Infanterie-Regiments 
die einzige VBejaßungstruppe von Landau bildete, jo mußten ſämtliche 
Wenrlanbte eingezogen werden, was die erwünſchte Selegenheit bot, mit 
dem Regimente nach langer Pauſe wieder einmal die Herbjtererzitien 
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abhalten zu fünnen. Nefruten hatte es in diefem Jahre Feine erhalten 1224 
und war das Frühjahrsererzieren demgemäß auch entfallen. Weiters 
mußte es die Garnijonen Germersheim und Oggersheim wieder über- 
nehmen; die dahin entjendeten FFüfilier-Sloompagnien — 3., 4. und 5. — 
hatten aber das Herbtererzieren in Landau mitzumachen und trafen 
unter Zurüclafjung von Wachlommandos am 4. September beim Re— 
gimente ein. Den Abſchluß diefer Übungen bildete die Befichtigung 
durch den FFeldmarjchall Fürften Wrede, der in diejem Jahre die pfälzer 
Garniſonen bereijte, Am 25. September in Landau eingetroffen, nahın 
er am 26, und 27. eine eingehende Befichtigung des Negiments vor, 
bei welcher auch zum eritenmale das jeit Mai diejes Jahres eingeführte 
Bajonettfechten zur Vorführung gelangte.!) Die der Ausbildung darin 
zugrunde liegenden Vorjchriften blieben befanntlich bis zum Jahre 1863 
in Geltung. Das Regiment behielt feinen erhöhten Präſentſtand bis 
zu dem, am 4. Oftober erfolgten Einrücden des 10. Linien-Infanterie: 
Regiments bei; erjt nad) dejjen Eintreffen durfte die Beurlaubung der 
überzähligen Mannjchaft eintreten. Am 6. Oftober löſte das 10. In— 
fanterie- Regiment die Grenzkordons an der Lauter ab, um fie erit im 
folgenden Jahre, am 1. Juli, wieder an unjer Regiment zu übergeben, 
welches fie nun bis zur gänzlichen Aufhebung, 4. November 1825, 
behielt. 

Das äußere Anjehen der Armee veränderte jich in diejem Jahre Ynzug und Aus. 
jehr wenig. Nur bei den Offizieren ericheint eine mene Zierde: die aus m 
getriebenem und vergoldetem Mejfingblech hergeitellten Epauletten, 
welche am 9. Juni zur Einführung gelangten. Im Anzuge der Militär- 
ärzte, des Adminiſtrations-, Juſtiz- und Kanzlei-Perſonals wurde Die 
vollftändige Übereinftimmung durch eine nene Belleidungsvorjchrift herbei- 
geführt, gemäß welcher dieje fich in dunfelblaues Tuch zu kleiden hatten 
und nur für den großen Dienjt die weißen Hojen und hohen Stiefel 
beibebielten. Im wie weit endlich das äußere Anſehen der Mannjchaft 
Dadurd gewann, daß an deren Kasketts außer Dienft die Bataillebänder 
nach rückwärts übereinander gejchnallt getragen werden jollten, jet dahin 
geftellt. 

In dieſes Jahr fällt auch die Ausrüftung der Patrontajchen der 
Infanterie mit den, für die Inftandhaltung der Gewehre als unentbehrlich 
gehaltenen Ol⸗ und Hammerfchlagfläichchen, wie der Gemwehrpfropfen. 
Troß aller Fortichritte, welche innerhalb der nächſten Jahrzehnte in 
der Komjtruftion der Handfeuerwaffen gemacht wurden, behauptete der 
Dammerichlag als PButmaterial für die Gewehre nahezu ein halbes 


9 DOrdres des 6. Lin⸗Inf.⸗Regis. 1824. 
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1824. Jahrhundert feinen Play; jeine beiden Rivalen, der gebrannte Kalt 
nnd das Biegelmehl, konnten ihn nie ganz verdrängen, bis die Be— 
waffnung der Armee mit Rüdladungsgewehren aud) der Mißhandlung 
der gezogenen Läufe durch diefe Putzmaterialien ein Ende bereitete. 

Perſonalien. Durch die Beförderung des Oberſtlieutenants Freiherrn von Horn 
vom Generalquartiermeiſterſtabe zum Oberſt erhielt das Regiment nach 
längerem Interregnum wieder einen Kommandanten, während der ſeit— 
herige Stellvertreter, Oberſtlieutenant Vogt, als Oberſt zum 15. Linien— 
Infanterie-Regiment verſetzt wurde. Im Stande der Hauptleute und 
Lientenants trat ein ziemlicher Wechſel durch Verſetzungen ein. Den 
eigen eröffnete der Hauptmann 2. Klaſſe Freiherr von Waldenfels, 
welcher am 28. Jannar vom 12. Linten-Infanterie-Regimente anher 
gelangte, aber jchon im Februar als Hauptmann 1. Klaſſe zum 15. 
abging. Bon legterem Regimente fam der Hauptmann Bauernfeind, 
vom 1. der Unterlieutenant Fuchs und vom 12. Linien:Snfanterie: 
Regimente der Unterlientenant Dollmaın ander. Die Oberlieutenants 
von Mejjina und Jobs fchieden mit Beförderung zu Hauptleuten 
2. Klaſſe aus dem Uffiziersforps, ebenjo der Unterlieutenant von 
Schmuck durd Verſetzung zur Garniſons-Kompagnie in Nymphenburg. 
Zum Grenadier-Garde-Negiment wurde verjegt: der Hauptmann Frei— 
herr von Frays, dadurch rüdten im Negimente vor: zum Hauptmann 
2. Kaffe Oherlientenant Kriſt und zum Oberlieutenaut der Unter: 
fieutenant Bremjer vom 9. Linten-Infanterie-Negimente. Die nad): 
gejuchte Entlaſſung erhielten: die Unterlieutenants von VBoldamer 
und Cloßmann, letzterer wegen Anftellung im Ziviljtaatsdienfte. Der 
Negimentsarzt Dr. Nehbaner wurde infolge Taujches mit dem Re— 
gimentsarzte Dr. Hautmann des 1. Chevaulegers » Regiments, zu 
legterem, Dagegen Hautmann zu unſerem Neginente verjegt. 


1825. 


are. Die Ablöſung der Kommandos zu Oggersheim und Germersheim 

Cagereheim und Durch Die 8., 9. und 10. Füſilier-Kompagnie eröffnete die militäriſche 

PNA Ihätigfeit umeres Negiments für das Sabr 1825. Major Reicymann, 
dem Unterlieutenant von Tarnoczy als Mdjutant Deigegeben war, über: 
nahm an Stelle des Majors Wen, der zum Negimente einrüdte, das 
Kommando tr Germersheim, welches am 1. Juli an das 10. Linien— 
Infanterie -Negiment überging. Dagegen bejegte unſer Regiment vom 
l. Juli bis 4. November den Grenzfordon an der Nauter mit 
2 Offizieren, 5 Unteroffizieren, 4 Gefreiten und 33 Semeinen und das 
Gefängnis in Naterslantern mit 1 Sergenten und 24 Gemeinen, weld' 
(egteres Slommando dem Negimente bis 1. Jannar 1826 verblieb. 
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Nekruten erhielt das Negiment in diefem Jahre feine, infolge davon 1825. 
fanden auch feine Frühjahrsübungen jtatt und wurden nur für die Zeit Mtirir-Bupger 
von 1. mit 30. September jo viele Beurlaubte eingezogen, als in den 
Kajernen untergebracht werden fonnten. Die äußerſte Sparjamteit 
berrichte auf militäriichem Gebiete, die in diefem Jahre tagende Kammer 
der Abgeordneten hatte fich nicht bereit finden lafjen, die beantragte 
Erhöhung des Militäretats um 525000 fl. zu bewilligen, jondern hatte 
denjelben auf 6700000 fl. feftgejegt, wobei es auch verblieben war. 

le roi est mort, vive le roi! In der auf jeine Namensfeier Wsteden König 

folgenden Nacht vom 12. auf 13. Oftober war König Max in Nymphen- „unge mngıd. 
burg zum Tode entichlafen. Nach dem heiteren Glauben der Alten, forger Ludwig T. 
welcher die Lieblinge der Götter durch einen jchnellen und unerwarteten 
Tod entrüct werden läßt, war König Mar jchon hinübergegangen in 
die beſſere Heimat der Menjchen, während noch mancher begeijterte 
Trinfjpruch auf Wohljein und Leben eines allgeliebten Fürften von dei 
Lippen feiner durch ihn beglücten Unterthanen ertönte! Sein Tod be- 
rührte alle Schichten des treuen Volkes auf das Allertieffte — man 
mußte einen König lieben, der feinen Menjchen unglücklich wiſſen konnte, 
ohne zu verjuchen, jeine Yage zu verbeſſern, ihn zufrieden zu ftellen! 
Nach Landau gelangte die Nachricht von dem Ableben König Maximilian 
Sojephs und von dem Negierungsantritt des bisherigen Kronprinzen 
ald König Ludwig I. erjt in der Nacht vom 15. auf 16. Dftober, 
jo daß die Eidesabnahme der Garnijon für den neuen Kriegsherrn erjt 
am 16. morgens 9"s Uhr jtattfinden konnte. 

König Yudwig erfaßte, bald 40 Jahre alt, das Szepter, mit dem 
feften Entjchluffe, nicht bloß König zu heißen, jondern auch Regent jeines 
Volkes zu jein. Sein eifrigftes Beſtreben bildete es, Ordnung in den 
zerrütteten Staatshaushalt zu bringen; denn in der erjten Finanzperiode 
des Kammerlebens 1819—1825 waren die Staatöpenjionen noch um 
eine halbe Million gewachjen und hatte ſich die Staatsjchuld durch 
Übernahme älterer Schuldtitel auf 111 Millionen erhöht. 

Schon unterm 24. und 25. Oftober ordnete der König zwei Kom— gefparniffe im 
mifjionen zum Behufe von Erjparnifjen im Staats-, wie im Mi- PNilitärbaushalte 
litärhanshalte unter jeinem eigenen Vorſitze an, deren Arbeiten er 
jelbft Teitete und wovon letztere es ich zur Aufgabe machen mußte, 
unter allen Verhältniſſen eine Million am Kriegsbudget zu erübrigen, 

Die Frage, in welcher Weije die Gliederung des Heeres geändert werben 
jolle, rief in der Kommiſſion heftige Meinungsverjchtedenheiten hervor '), 

) Heigel, Ludwig I., König von Bayern ©. 86. 87. Der König beſtand hart- 
nädig auf der Aufhebung der Garde „Sie mülſſen weg, id kann dieſe Grenadiere, ' 
bieje Schabenremifen (Bärenmüpen) nicht leiden !* 
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1835. doch gelang es, ein Einverftänduis zu erzielen, als deren Ergebnis im 
November 1825 eine neue Formation der Infanterie und Kavallerie 
erſchien. 


Formation der Die ſehr koſtſpieligen Garde-Regimenter wurden abgeſchafft, der 
“me Stand der Infanterie auf 16 Regimenter A 2 Bataillone zu je 6 Kom⸗ 
pagnien und 4 Säger-Bataillone, ebenfalld zu je 6 Kompagnien, jede 
Kompagnie zu 188 Mann im Frieden, zu 193 Mann im Kriege, jomit 

im ganzen auf 40608 Mann auf dem Friedensfuße und 41688 Dann 

nad) dem Kriegsfuße, feitgejegt. Die Kavallerie bildete nun 2 Küraſſier— 

und 6 Chevaulegers-Regimeuter zu je 6 Esfadrong mit 9160 Pferden 

nach dem Striegsfuße. Die Artillerie und die 5 technischen Kompagnien 

blieben in ihrem Beſtande unverändert. 


Armeeſtand. Der geſamte Armeeſtand betrug jetzt 53594 Mann nach dem 
Friedens- und 55224 Mann nach dem Kriegsfuße. Um aber die „als 
dringend nötig erkannten Erjparungen im Staatshaushalte überhaupt, 
insbejondere aber in dem Meilitäretat”“ ausführen zu können, wurde das 
Prinzip der ausgedehnteften Beurlaubung angenommen und ungerechnet 
der zeitwweije Beurlaubten, 13392 Mann von der Infanterie, 1920. von 
der Kavallerie, 1126 von der Artillerie, im ganzen 16440 Mann 
ftändig beurlaubt, d. h. weder gefleidet, noch einberufen, jo daß 
der Sollitand des Heeres im Frieden eigentlich nur 37154 Mann be: 
trug. Durch den Hiemit bedingten geringen Präjentitand und die eben= 
falls daraus fich ergebende furze Dienstzeit wurde im Laufe der nächften 
Jahrzehnte jener zerfegende Einfluß auf die bayerische Infanterie aus: 
geübt, der dann jpäter jeine ſchlimmen Früchte tragen ſollte. Den 
weiteren Ausführungsbeftimmungen für die fünftige Geftaltung eines 
Snfanterie-Regiments, wie es bis zum Jahre 1848 aud) geblieben it, 
entnehmen wir, daß im Frieden unbejegt blieben: 2 Adjutanten, 2 U: 
tuare, 1 Auditoriatsaftuar, 2 ‚Sourierspraftifanten, 2 Unterlieutenantsg, 
48 Vizeforporale, 10 Tambonre, 2 Horniften, 744 Gemeine, leßtere 
„allentiert unmontiert” genannt, im ganzen 813 Stöpfe, und daß der 
Friedensfuß 1547 Köpfe betragen Jollte. 


Bräfentfland in Für die Garnijon Landau erfolgte die Feſtſetzung eines Präſent— 

Sandau. ſtandes von 1800 Feuergewehren, jo daß auf ein Bataillon 450, auf 

eine Kompagnie 75 entfallen. Im Verhältnis zu den Garnifonen im 

Sunern Bayerns, wo die Kompagnien auf 32, ja 25 Gefreite und 

Gemeine herabgemindert wurden, wäre der Stand noch immerhin ein 

jolcher gewejen, um die Ausbildung fürdern zu können, weint nicht der 

jtrenge Feſtungsdienſt und die Detachements nach Germersheim und 
Oggersheim ſich Hindernd entgegengejtellt hätten. 
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Bald folgten auch abändernde Beftimmungen für den Anzug, ıse. 
welche das äußere Anfehen der Infanterie vollfommen veränderten. — 
Die Infanterie legte die Nodklappen ab; eine Reihe von 10 Knöpfen 
hatte num den Rod zu jchließen. Die Kragen und Aufjchläge der 
Linien-Regimenter erhielten verjchiedene Farben und zwar jo, daß je 
2 Negimenter die gleiche Farbe an denjelben führten, fich aber unter- 
einander durch gelbe und weiße Auszeichnung und Knöpfe umterichieden. 
Die Knöpfe verloren die Nummern; bei diefem Anlaſſe wurde aber 
weiters befohlen, daß, wenn auch die Nummernknöpfe entfallen, die Re— 
gimenter dennoch die jeitherige Nummer mit jedesmaliger Beiſetzung des 
Namens des Inhabers fortzuführen hätten. Die engen weißen Beinkleider 
und langen ſchwarzen Gamajchen wurden abgejchafft und dafür blau- 
tuchene, wie für den Sommer weiße, leinene, weite Pantalons mit kurzen 
Gamaſchen eingeführt. Die Stabs- und Ober-Dffiziere der Infanterie 
behielten lange Röde wie bisher, trugen aber in Zukunft nur kurze 
Stiefel und lange Hojen. Zum Austragen der bisherigen Uniform 
wurde allgemein Zeit bis 1. September 1827 gegeben. 

Die Änderungen im DOffiziersforps waren wenig zahlreih. Zum gerfonat: 
Oberſt im 13. Linien-Infanterie-Regiment wurde befördert: Oberſt- Prränberungen. 
lieutenant Kunſt, an feine Stelle trat der bisherige Major Neich- 
mann, welcher in dem zum Major beförderten Hauptmann Freiherrn 
von Buttenberg des 9, Linien-Infanterie-Regiments einen Nachfolger 
erhielt. Vom 3. Linien-Infanterie-Regiment gelangte mit Beförderung 
zum Hauptmann 2. Klaſſe anher: der Oberlientenant Enders; dagegen 
ichieden aus dem Negimente mit Beförderung zu Oberlieutenants im 
10. Zinien-Infanterie-Regiment: die Unterlieutenants Straub und von 
Tarnoczy. Im Regimente rüdte vor zum Oberlieutenant: der Unter: 
fieutenant Ejer, zu Unterlieutenants: der Junker Kauft und der 
Unter-Adjutant Harnijchfeger, zum Sunfer: der Kadett Al. Brüd. 
Vom 14. Linien » Infanterie: Negimente wurde mit Beförderung zum 
Unterlieutenant anber verjegt: Junker Ejch und vom 2, als Junfer der 
Kadett Kaltenbach. ntlafjen wırde Hauptmann Jung. 

Bon den Militärbeamten jchied aus: der Negiments-Uuartiermeijter 
Stumpf mit der Normalpenjion, an feine Stelle trat der Bataillons- 
Uuartiermeiiter Därin,g vom Artillerie und Armee-Fubhrwejen:Bataillon, 


1826. 


Das Jahr 1826 zeichnet fich durch eine Fülle von Verordnungen uniormierumg 
aus, welche, in alle Zweige des Heerwejens eingreifend, Veränderungen und Ansräftung. 
bervorriefen und anbahnten, die zur Zeit noch teilweife in Wirffamfeit 
und Geltung jtehen. Aus der großen Zahl derjelben feien nur jene 
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müße erging alsbald die Verfügung, daß U 
jolche durch Anlegen der rechten Hand an den Schirm be 
auszuführen hatten, in gleicher Weije erwiderten die Of 
bei Begrüßung von Vorgejegten mußten die Offiziere u 
wie jeither, die Müge abnehmen. Erſt im Sa gr f olgt | 
27. Juni eine Änderung dahin, daß Begrüßungen v 
zu Pferde bloß mit dem Anlegen der rechten Hand au 
Dabei blieb es num bis zum Jahre 1838, in welchem ur 
durch Kriegsminifterial:Reffript die Verfügung au, 
Scirmmüsen von Offizieren, Unteroffizieren und 
dienstlichen und auferdienftlichen Verhältniſſen, got 
ausgenommen, als Ehrenbezeigung nie onomnen 
Aber jchon am 28. Auguſt erfolgte die allerhöchite Willensmeinun — 
Hüte und Schirmmützen von den Offizieren, wenn 1id —9 ic 
Pferde befanden, wieder, wie früher, vor jedermann abgenomme en ı 
jollten, eine Verfügung, welche erjt 10 Jahre — im 2 
dahin eingejchränft wurde, daß dies nur vor den ! 
jeftäten, Prinzen und Prinzejjinnen beim ——— au 
geſchehen hatte. 
Demnächſt kam die Reihe an das Kaskett; zuerſt wurde jenes 
Offiziere mit einem Schilde, in welchem die Chiffre „L“ pr 
gejtattet, während das der Mannfchaft vorerjt unver b 
das neue Schild erjt im Jahre 1828 erhielt. Dann tanı bi die 
den Reifen, auf welchem in Zukunft die Bezeichnung der teg 
und der Waffengattung nicht mehr ftatthatte; für diefen We, je I 
die Reiſe der Dffiziersfasfetts mit Eichenlaub verziert. Zum € 
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erfolgte für das Tragen der Bataillebänder die Verfügung, daß Ddieje 1226. 
nicht mehr nach hinten, jondern nad) vorwärts, auf dem Kaslkettſchirm, 
defjen äußere Kante umfafjend, zujammengejchnallt zu tragen wären. 

Nachdem unterm 29. März die Bejchreibung der neuen weißen, 
(einenen Bantalons und der leinenen Halbgamajchen veröffentlicht worden 
war, erging wenige Tage jpäter, am 2. April, eine Beitimmung, welche 
das Tragen diejer Hleidungsjtüde vom 24. April bis 23. September 
jedes Jahres bei allen großen Paraden, bei Prozejfionen, überhaupt in 
allen Fällen, in welchen vormals die weißtuchenen Uniformshojen vor- 
gejchrieben waren, anordnete, was unterm 4. April 1528 auf die Beit 
vom 16. Mai bis 30. September bejchränft wurde, Wenn auch nicht 
mehr ausgeführt, blieb dieſe Kleiderordnung bis zum Jahre 1872 in 
Geltung. 

Snsbejondere die Negimentstamboure, dieje Zierden der Regi— Reniments- 
menter, entgingen dem aufmerffamen Ange des Königs nicht. Alle über, Tbowe 
flüffigen Bierraten an deren Kleidung, insbejondere die bei vielen Negi- 
mentern, auch dem umjrigen, noch üblichen, reich mit Silber verzierten 
Bandouliere verfielen dem Abftriche, wie fie auch feine andern Stöcde mehr 
führen durften, als jene in der Verordnung vom 24. Auguft 1824 
vorgejchriebenen, die wir heute noch fennen. Die einzige Verzierung 
ihrer Uniform bildeten von nun an zwei, je 9 Linien breite Goldborten 
um den ragen; dem Bataillonstambour wurde nur eine bewilligt. 

Eine am 30. April bekannt gegebene „inſtruktive VBorjchrift für Die Wonturraten, 
teilweije Abänderung im Monturraten-Syjtem” bradite die Err 
feichterung für den Soldaten, daß alle Monturjtüde, deren Dauer auf 
mehr als 3 Jahre berechnet war, aus dem Monturraten-Syjtem fielen, 
nämlich für den Infanteriſten das Kaskett mit Zubehör, der Mantel 
und der Tornijter. Die Monturkoften eines präjenten Mannes in 
6 Jahren beliefen ich auf 100 fl. 11 $tr., die Monturraten in gleicher 
Zeit auf 100 fl. 22 fr. 4 Heller. 

Auch die Infanteries und Kavallerie-Brigade-MRom-— Stellung ber 
mandos blieben in diefer Zeit der Erjparniffe nicht unberührt; ohne —— 
ſie aufzuheben, hörten ſie aber auf, als ſelbſtändige Dienſtes- und 
Kommandoſtellen zu beſtehen, ausgenommen war das Infanterie-Brigade— 
Kommando im Rheinkreiſe. Die Infanterie-Regimenter berichteten ums 
mittelbar an das vorgejegte Divifions- Kommando. Während dem 
Brigadier eimerjeits die genaueſte und ftrengjte Handhabung des inneren 
Dienftes, Erhaltung der Subordination, Übung in den Waffen durch 
alle Teile zur Pflicht gemacht wurde, war ihm jede unmittelbare Ein: 
wirkung auf die jeiner jpeziellen Aufficht und Führung im Frieden und 
im Kriege anvertrauten Abteilungen unmöglich gemacht. Man glaubte 

v. Fabrice, Weichichte des 6. Inft.«Mepts, 40 
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befichtigung nad) diejem Zeitpumfte, fo traf fie nur Die 
welche zur Beftreitung des Garnijonsdienjtes t üben | —— An 
geblieben waren. Für die inneren Garnijon nie 
Bräjenftand um bieje Zeit Durchfenitlich für ei 
132 Gefreite und Gemeine, aljo für Di Rompagie 20 m 
Hatte ein Negiment eines der zahlreichen Kommandos 3; 
Bejakung der Veſte Wülzburg, Nojenberg, Oberpand 8 
Zuchthauſe, jo nahm das Bataillon — 
Mann an, aber in der Garniſon blieb nach Abrec 
doc, fein höherer Stand wie 120 und 132. 
Im Herbite erfolgte dann in der Regel die Erhöhung 
der Kompagnie bis auf 100 Mann; wenn aber e 
Truppen zu größeren Übungen vereinigte, jo bejchränfter 
genannten Herbjtübungen auf die Wiederholung der $ 
Bataillonsichule; erjt in jpäteren Zeiten forderten e 
auch noch die Vorführung des Regiments. Bei on 
jpielten die „Propretätsparaden“, die „Monturs, 
Zimmervifitationen*“ eime pervorragenbe Rolle, nicht min 
und Liftenvifitationen.“ Welcher Wert im Laufe der | 
dieje Nebendinge gelegt wurde, darüber geben den * * 
eſſierenden die in den Ordresbüchern der Regimenter ſie 
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findenden „Tagesbefehle“ und „Sufpizierungsberichte* erjchöpfenden ıs2s. 
Aufſchluß. 

Zum teilweiſen Erſatze des beträchtlichen Abganges am Sollſtand berbſt Abungen 
erhielt unſer Regiment in dieſen Jahre 167 Rekruten aus dem 
Rheinkreiſe zugewieſen, wie auch im Herbſte das vorgeſchriebene Exer— 
zieren und die damit zuſammenhängenden Beſichtigungen durch den 
Diviſions-KRommandeur, Generallieutenant Delamotte, ſtattfanden. Das 
Regiment war nach längerer Zeit dazu vollſtändig vereinigt, da es ſeit 
1. Juni nach Oggersheim und Germersheim ſtatt geſchloſſener nur 
fombinierte Kompagnien abjtellen durfte, was lange erbeten, erſt jebt 
aber bewilligt worden war. 

In diejes, an Verordnungen jo reiche Jahr fällt auch die unterm Unterftüpungs 
24. Februar verfügte Gründung des Militär-Unterftügungsfondes für —————— 
Offiziere, dann für Unteroffiziere und Gemeine, um den bedürftigen 
Militärs Unterſtützung und Hilfe zu gewähren und ſie den Händen der 
Wucherer zu entziehen. Beide Fonds erhielten gewiſſe jährliche Zu— 
wendungen und Beiträge zur Fundierung und Vermehrung als ſichere 
Einnahme zugewieſen, aus deren Erträgniſſen beim Offiziers⸗Unter— 
jtügungsfond der vierte Teil für Unterftügungen, der vierte Teil für 
unverzinsliche Darlehen, die Hälfte neben den Darlehensrüderjägen als 
Grundkapital zur verzinslichen Anlage beftimmt wurde. Beim Unter: 
offizier8= Unterjtügungsfond jollte die eine Hälfte verzinslic, angelegt, 
die andere nebjt den halben Intereſſen als Unterjtüßungen verteilt 
werden. 

Auch der bisher ganz vernachläſſigten Pflege des hiftorijchen #enimens 
Sinnes in der Armee gedachte man jetzt an mahgebender Stelle. — 
Dem Beiſpiele anderer Armeen folgend, welcher iſt nicht näher an— 
geführt, ſollten, einer unterm 29. April ergangenen Verfügung ent 
Iprechend, auch die bayerischen Negimenter und Abteilungen eine Gejchichte 
ihres Entjtehens und Wirfens bearbeiten, wozu die lange Friedenszeit 
hinreichend Muje gab. Für unſer Negiment gejtaltete ſich die Aus— 
führung dieſes Auftrages bejonders jchwierig, es beſaß nur Material 
für Die neueſte Zeitgeichichte, während Die auf die ältere Periode be- 
züglichen Bapiere mit der gejamten Regiſtratur in Junsbrud im Jahre 
1813, wie erwähnt, zu Verluſt gingen. Was ich in dem neugegrün- 
deten, aber nur zur bejchräntten Benügung zur Verfügung geitellten, 
Haupt-Stonjervatorium der Armee vorfand, fammelte Oberlieutenant 
von Schintling und find defjen Beiträge in der von Hauptmann 
Seidel verfaßten Regiments: Gejchichte verwertet. Doch fiel Dicje 
Bearbeitung, injoweit fie ſich auf die Erlebniffe umjeres Regiments vom 
Beitpunfte jeiner Errichtung bis zur Vereinigung mit dem furbaherijchen 
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Sub Unsedientenem — —— Juli 
Erkenntniſſes erfolgte — 
Keller, welcher ſich eine nicht u 
hatte zu Schulden kommen laſſen. 
1827. 
Geibersife im Auch diejes Jahr gehört mit zu den durch Ve 
unita · dauchalt geſegneten, die als eine Fortſetzung der im Vorjabhre a 
änderungen und Neneinrichtungen erjcheinend, d 
nach und nach in neue Bahnen — 
Vereinfachung des Militärhaushaltes durch € | 04 * 
Erſparniſſe bezweckten. War es doch ſchon im &% 3 Je 
gelungen, durch Erjparnifje am Armee-Etat eine 9 ion.b 
ichuldentilgungsfaffe zu überweijen und die Ausge 
Heer von 7 auf 6 Millionen zu vermindern.') 
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) Sepp. Ludwig Auguftus. ©. 181. 

Heigl, Ludwig I. S. 9. Un die Einfchräntung des 
nicht ohne Grund Graf Taufflirchen in der Kammer von 1827 die £ 
werde allmälig dem Bejtande des Heeres fehädlich werden. Die Pa ndi 
großer Abteilungen des Friedensſtandes verhinderte nungen * 
ſtriegsgerät wurde nur das Notwendigſte angeſchafft. en Jı 
holt, es jollte alles vermieden werden, was zur —— 
tönnte. Doch gelang es nicht, das richtige Verhältnis zu fi 
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Erjparnifje entfiel auf die Infanterie, deren Slompagnien während des ısar. 
größten Teiles des Jahres eigentlich nur aus ſchwachen Stämmen be 
ftanden, da von Mannjchaften nur der für den Garnifonsdienft un- 
bedingt erforderliche Teil präjent gehalten wurde. Das Ausbildungsjahr 
nahm den jchon gejchilderten Gang; in Yandau fanden die gewöhnlichen 
Herbitwaffenäbungen, wozu die Kompagnie jich auf 100 Feuergewehre 
zu stellen hatte, in der Zeit vom 1. September bis 1. Dftober jtatt. 

Eine unterm 21. September ergangene königliche Verfügung, welche 
die Vornahme von Neifemärfchen im Mai jedes Jahres anordnete und 
joldje auch während des vierwöchentlichen Herbitererzierens als wün— 
jchenswert bezeichnete, gelangte zu jpät zur Kenntnis, um noch aus: 
geführt werden zu können. Dieje fich von Zeit zu Zeit wiederhofenden 
Anordnungen blieben aber für lange Jahre der Inbegriff deſſen, was 
von den Truppen in der feldmäßigen Ausbildung verlangt wurde. 


Das rege Intereffe, welches König Ludwig dem Aufſchwunge Des Zunters. 
wiffenjchaftlichen Lebens in feinem Lande entgegenbrachte, wofür die Prüfunaen. 


Neorganijation der Landes-Univerſität in München und der Akademie 
der Wiffenfchaften jchon in der erſten Regierungszeit jprachen, Teufte 
jein Augenmerk auch auf die Ausbildung der Offiziere feiner Armee, 
welche er einer jolchen Fürjorge für notwendig zu erachten jchien. Die 
erite Mafregel galt der Nachbildung des aus den Reihen der Regi— 
menter jelbjt erfolgenden DOffizierserjages. Bisher waren be— 
jondere Anforderungen über einen gewiffen erreichten Grad von Bor: 
bildung an die auf höhere Beförderung bei den Negimentern eintretenden, 
jungen Leute, nicht gejtellt worden, ebenfowenig, wie jie jolche vor ihrer 
Beförderung zu Offizieren darzulegen hatten. Wenigitens in letzterer 
Beziehung trat num eine Änderung ein. Das Nejkript vom 26. April 
beitimmte eine Neihe von Fächern, aus welchen die bei den Negimentern 
befindlichen Junfer und Stadetten fich zweimal im Jahre einer Prüfung 
zu unterwerfen hatten, deren Ergebniffe in den Sitten» und Fähigkeits— 
liften vorgetragen werden mußten. Die zu beantwortenden Fragen 
umfaßten das Gebiet der Stereometrie, der ebenen Trigonometrie, der 
Waffenlehre, der reinen und angewandten Taktik, der Terrainlehre und 


wurde empfindlich gejtraft, als ſich zeigte, daß der Krieg denn doch nicht aus ber 
Sejellichaft verbannt und für den politifchen Wert eines Yandes in erjter Linie jeine 
Wehrkraft maßgebend fei. Damals hatte die Negierung aber nicht bloß die Stände, 
jondern überhaupt die öffentlihe Meinung für fich, die faſt einbellig möglichſte Ein— 
ſchrünkung des Militäretats forderte. Gegenüber den Warnungen Taufſtirchens 
wurden auch damald die Schlagwörter „Vollsmiliz und Landſtutm“ angeführt und 
an die Tage von Gammelsdorf und Kronach erinnert, wobei man freilid vergaß, 
daß Sammelsborf dem 14. und Kronach dem 17. Jahrhundert angehörten! 


Stiftung bes 
Ludwigs · Ordens 


Perſonalverande· 
rungen 
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‚leiter von 6 Noten zeuſiert, wovon 
von dem Borjchlage zur höheren Beförderung au 
ordnung erhielt jich bi8 zum Jahre 1858 mit 
daß vom Jahre 1852 ab die Prüfungen 
Kommandos ſelbſt ftattfanden. Mit der Errid 
traten neue Grundjäge für die —— 6 
Wirkjamkeit, deren an anderer Stelle noch —* 

Am 25. Auguſt, dem königlichen —— 
des zur Belohnung für fünfzigjährige, treu und e 
Dienstzeit im Hofe, Staats-, Kriegs: und Si 
Ludwigsordendg Der Orden bejteht für die 
in einem goldenen, weiß emaillierten Ehrenfreuze, * 
goldenen Ehrenmünze. 

Spärlich erfolgten bei der jetzt eingetretenen ſtillen Ze 
derungen; in unſerem Regimente rückte zum Oberlieu man it 
Unterüeutenant Karl Brüd, zum Unterlieutenant der 3 
Brück und zum Junker der Fapneıltadett Ball, — 
durch Verſetzung zum 14. Linien-Infanterie-Regiment al 
wurde angeftellt: der früher zum Unterlieutenant ern 
jein Gejuch entlajfene Jonas. Vom 14. Linier * 
gelangte mit Verſetzung der Hauptmann 2. Klaſſe Johau 
durch nachgeſuchte Entlaſſung ſchieden aus: der 
mandanten der 4. Armee-Diviſion verwendete Oberlieuten nant 
von Oefele mit dem Charakter als Hauptmann us er 
Krämer wegen Anjtellung im Zivilftaatsdienfte, Obe un 
vom 5, Linien = Infanterie: Regimente am 27. Anguft a 
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taujchte mit Oberlieutenant von Pred [des 7. Linien-Infanterie-Negiments, ıser. 
die gegenjeitige Transferierung erfolgte am 21. November. - Durch den 
Tod verlor das Negiment am 17. April den Oberlieutenant Dilk 
mann; am 2. Augujt den Hauptmann Zimt! und am 11. Dezember 
den Regimentsarzt Dr. Hautmann, jämtliche zu Landau. 


1828. 


Das Jahr 1828 iſt weniger reich an Verordnungen als die vorher: Neubearbeitung 
gegangenen Jahre. Die wichtigste derſelben ift die am 15. Auguſt — 
herausgegebene Neubearbeitung des Konſtriptions-Geſetzes vom 
Jahre 1812, welche fich mit geringen Änderungen bis zum Jahre 1868 
in Geltung erhielt, Unberührt blieb an der Spitze der Grundſatz, dab 
jever Bayer der allgemeinen Konjfription unterworfen jet, durch welche 
fich im Striege, wie im Frieden die Armee neben dem freiwilligen Zu— 
gange zu ergänzen habe. Wllein die Durchführung diefer Beitimmung 
gejtaltete jich jet anders: denn während nach dem Gejege von 1812 
die Konſkription fich über alle unverheirateten Bayern vom vollendeten 
19. bis zum zurücgelegten 23. Lebensjahre, nad; 4 Altersflajjen, 
welche von der -jüngften anfangend, jtufenweije aufgerufen wurden, 
erjtredte, waren diejelben von nun an erjt in dem Jahre fonjkriptions- 
pflichtig, in welchem jie das 21. Lebensjahr zurücdlegten. Mit dem 
1. Januar des folgenden Jahres trat der junge Bayer in die Militär: 
pflicht, die ihn verband, innerhalb der eriten 2 Jahre in die jtehende 
Armee zu treten, fall er biezu berufen werden würde. Der Grund, 
warum man den Eintritt in den Militärdienft auf das 21. Lebensjahr, 
als auf den Anfang der Volljährigkeit feitiegte, lag in dem unglaub- 
lichen Abgange,*) welcher jich bei der Aushebung jüngerer Leute durch 
Nörpergebrechen, mangelnde Größe, nicht vollkommene körperliche. Ent: 
wicklung u. ſ. w. ergab und deſſen Höhe, etwa 42% der Plichtigen, 
die Aufmerkjamfeit in hohem Maße erregt hatte. Durch eine Ver— 
ſchiebung des Eintrittes um 2 Jahre hoffte man günftigere Nefultate 
zu erzielen und täujchte ich auch nicht darin. Eine Eigentümlichkeit 
des Gejeges von 1812 waren auc die Menge von Ausnahmen und 


') Rudhart. Über den Zuftand des Königreich® Bayern I. S. 32. Nach einem 
Gjährigen Durchſchnitte wurde die Anzahl wehrhafter Männer, welche Bayern zählte, 
auf 836295 Köpfe berechnet, wovon jährlid; 28793 oder rund 29000 ala im 19. Le— 
bensjahre jtehend, fir den Militärdienjt hätten verfügbar fein müffen. Es ergaben 
fih aber im Durchſchnitte nur 14807 Pilichtige, alſo beiläufig etwa 40%, während 
etwa 60"u hinwegfielen, nämlich etwa 18% durd die gejeplicden Berreiungen, 25% 
wegen Gebrechen, 5°/s wegen mangelnder Größe, 12% wegen nod nicht hinläng- 
licher förperliher Entwidelung. 


























stattet; Berehelichung u 
einem er Amte bedingte die lehtere. Die at 
| nach wie vor, auf 6 Jahre, ebenjo en 
| Landwehr unverändert feitgejeßt. * 
Aushebung Mit Rückſicht auf die Durchführung des Geſetze — e 
hebung für das mächfte Jahr 1829 nicht in nr mn 
gegen erfolgte im Dezember noch eine —— 
aus der Altersklaſſe 1807, um den im kommenden Jahre ; 
den Abgang erjegen zu fünnen. Unſer Regiment, r velches 
360 Refruten erhielt, befam noch 823 aus dem Rh | 
Dieje Nefruten verblieben aber vorläufig in Uta [te 
Bedarf zur Dedung des Abganges am 1. März ——— 
gezogen werden. 
Eyergier. Im übrigen verlief das Jahr 1828 für unfer — nt 
Reglement. weitere wichtige Ereiguifje. Während des Herbiterer; ierens 
ſeine erſten Studien nach dem, vom Genetalmajere 
Hertling verfaßten, und unterm 13, Februar sechmigten € 
die Waffenübungen der Infanterie, im Regiments— * 
bande durch. Dieſer Entwurf erhielt ſich als eine pre 
ſchrift unter dem Titel „4. Teil des Infanterie-Exerzie 
Jahrzehnte hindurch als Richtſchnur im Heere. 


a 
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Das Jahr 1828 ift Übrigens deshalb noch in der Armeegeſchichte ısze. 
merfwürdig, weil am 25. Auguft der Grundftein zu den neuen Feſtungs- Yau der Acttung 


anlagen von Ingolftadt gelegt wurde. Trotz der Einjchränkung des 
Militär-Etats hielt die Negierung doch an dem Plane feit, den Bau 
einer Hauptfeftung mit allen Sträften um jo mehr zu betreiben, als dies 
mit Zujchuß der franzöfischen Kontributionen gejchehen konnte. Ingol— 
ſtadt, in Mitte des Landes an der Donau gelegen, vom jchmaltaldiichen 
und namentlich vom dreißigjährigen Kriege her befannt, war hierzu 
auserjehen, obwohl die Majorität der Feſtungs-Bau-Kommiſſion ſich 
für die Befejtigung von Negensburg entichieden hatte, Doch fam diejer 
lan micht zur Ausführung, weil Fürjt Wrede dafür hielt, daß eine 
Befeftigung jener Stadt offenfiv gegen Dfterreich erfcheine.!) Das 
Hauptfort Tilly am rechten Donauufer jollte urjprünglich mit Albrecht 
Dürer’jchen Türmen u. ſ. mw. gebaut werben, der Kunſtſinn des 
Königs begünitigte diefes von dem Ingenienr-Oberft Streiter entworfene 
Projekt. Doch erlitt der Bauplan wejentliche Änderungen und fand die 
zweite Grumdjteinlegung zu diefer Turmvefte erjt am 25. Auguft 1834 
durch den Feldmarſchall Fürjten Wrede jtatt. Aber die franzöfiichen 
Kriegsgelder reichten bei weitem nicht aus, um die Feltungswerfe Ins 
golftadts nach dem Entwurfe als architeftonischen Kunſtbau herzuftellen ; 
der Ausbau Ingolftadts blieb das Schmerzensfind des Landtages und 
Militäretats. 

Die Beförderungsverhältniſſe im Offiziersforps blieben die gleich 
traurigen wie während der borhergegangenen Jahre; an Beförderungen 
traten im MNegimente nur- ein, jene des Oberlieutenants von Prev! 
zum Hauptmann 2. Klaſſe, des Stadetten= Sergenten Wader zum 
Junker und der Unterlieutenants Bücele und Moll zu Ober: 
lieutenants im 10. Linien-Infanterie-Negimente. Die nächſten Änder— 
ungen bildeten Berjegungen; aus dem Negimente ging der Unterlieutenant 
Freiherr von Godin zum 9. Linien-JInfanterie-Negimente ab. Dagegen 
famen zum Negimente der Oberlieutenant Straub und der Unter 
lieutenant Roſt, beide vom 10., der Unterlieutenant Edart vom 2,, 
und die zu Unterlieutenants beförderten Junker Krauß vom 9. und 
Veith vom 13. Linien-nfanterie-Megimente; endlich der Fahnenkadett 
Fauft als Junker. Bon den Ärzten des Negiments gingen ab: Bataillons- 
arzt Dr. Hofader zum 10, Linien-Infanterie-Regiment, dagegen er- 
hielt dasſelbe den jeitherigen Bataillonsarzt Dr. Abelein des 3. Jäger: 
Bataillons als Negimentsargt und den Dr. Gold) als Unterarzt, 
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Brigade-Generalen in der neuen Einteilung zugewiejene 
| wieder eine höchit eigentümliche ; von den am Sie b 
| findlichen Generalen hatte einer das Dienftliche, | 
Administrative zu bejorgen, während fich der dritte. 
Kriegsminifterium befand. 
Das neue Ad» Gleichzeitig erblicten die „inftruftiven ae 
en neuen Adminiftrationsjyftemes“ — 

6 Abſchnitten waren jene sub d „für die Regimenter Böen Dat 

und sub e „für die Kompagnien und Esfadronen“ die für dei 
Haushalt von nun an allein maßgebenden und von den eingreifen 

Folgen begleitet. Herrlich und zu ungeahnter —— ent a fell 
den folgenden langen Friedensjahren die sr | iſ 
beherrſchte alles, der ganze Dienſt war von ihr « 
jene Zeiten heran, wo die Höhe der —* FH ann 
deſſen Dienſtzeit bei der Fahne entſcheidender war, als Pr = ” 
konnte er bezahlen, fam er in Urlaub; war er aber ein armeı 
-jo mußte er fie abdienen und präfent. bleiben ! 
Die Koften für die erfte Einkleidung des Infantrften be 
damals auf 22 Gulden 26 Kreuzer, zu deren Abzahlung d 
während ber Präjenz täglich 2 Kreuzer 6 Heller, dem 2 | 


’ 
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3 Kreuzer 3 Heller ımd während der Beurlaubung täglich 4 Heller ıns. 
qutgejchrieben wurden; für 6 Jahre berechneten fich die Monturkoften 
auf 100 Gulden 11 Kreuzer, während fich die Monturraten in gleicher 
Zeit auf 100 Gulden 22 Kreuzer 2 Heller beliefen. Jede Beurlaubung 
jtörte aber dieje auf volle Präſenz bafierten Berechnungen und dem Wit 
und Scharfjimm des Hauptmannes blieb es überlaffen, den Einklang 
herzuftellen, da die „initruftiven Beſtimmungen“ ihn allein für Über: 
empfänge an Montur, jowie für jene Monturjchulden haftbar machten, 
welche am Tage des Abganges des treffenden Mannes noch in dem 
„Monturbogen“ nachgewiejen wurden, Während der Hauptmann mit 
der fargbemefjenen Tragzeit der Monturftüde, deren Gebühr bei unaus- 
bleiblicher ‚Verantwortung nicht überjchritten werden durfte, zu rechnen 
hatte, jollte die „Bropretät* ebenfalls nicht Schaden leiden, auf 
welche die inſpizierenden Generale bei den verjchiedenen Befichtigungen, 
bei der „Propretäts-Parade* oder „Spezial-Revue” ein ſcharfes Auge 
richteten. Für jolche Gelegenheiten befand jich in der Stompagnie: 
Kammer noch eine zweite Garnitur, welche alsbald nach der erjten Ein- 
Eleidung verabfolgt, aber nur zu Befichtigungen u. j. w. getragen 
wurde, Mit diefen zwei Anzügen hatte der Mann 6 Jahre lang aus— 
zufommen, was nur dadurch möglich war, daß er den größten Teil 
jeiner Dienftzeit in Urlaub verbrachte. Für die Dauer der Beurlaubung 
blieb der befjere Anzug in der Kompagnie-Kammer zurüd; bei der 
Beabjchiedung oblag der Kompagnie, mit dem Manne nicht allein ab- 
zurechnen, jondern ihm die zurüdgelafjenen Monturjtüde, jowie aud) 
etiwaiges Guthaben an jeinen Aufenthaltsort zuzujenden, wie fie ander: 
jeits die Monturjchulden beitreiben mußte, was nicht allein endloje 
Scyreibereien mit den Behörden, jondern auch genng Unannehmlichkeiten 
bereitete. 

Wohl ein Hauptmachteil diefes der ſtrengſten Sparſamkeit ent- 
jprechenden Syitems war, daß es feine Rückſicht auf Sicherftellung 
entjprechender Nejervebeftände für Neuformationen und Erhöhung des 
Standes im Mobilmachungsfalle nahm. Es waren nur jo viele Montur- 
ftüce vorhanden, als Mannjchaften in den Liften bei den Abteilungen 
aufgenommen waren; jelbjt die jährlich einrüdenden Rekruten konnten 
nicht eingefleidet werden, jie mußten jo lange in ihren bürgerlichen 
Kleidern exerzieren, bis ihre Monturftüde gefertigt waren. Erſt die 
politischen Werhältniffe des Jahres 1840 führten zu der Verfügung, 
daß bei den Infanterie-Regimentern eine Rejerve an Befleidungsftüden 
für 400 Manıt bereit zu halten jei; aber aus Sparjamfeit ging man 
bievon jpäter wieder ab. Die daraus erwachjenen Nachteile traten bei 
den vom Sabre 1848 ab, ſich öfter folgenden Mobilmachungen des 
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Negierung nicht der Fall war, die ganze Meiterei immer unter den 1020. 


Waffen ſtehe.“ Damit hatte es nun jein Bewenden, 


Bei Gelegenheit feiner Erholungsreijen bejuchte König Ludwig ER 


in den erjten Jahren feiner Negierung fajt alle bedeutenderen Städte 
und Flecken jeines Landes. So 1829 auch die Nheinpfalz, wo ihm 
ein herzlicher und glänzender Empfang bereitet wurde; der Jubel galt 
bier nicht bloß dem Könige, jondern auch dem Nheinländer. Am 
9. Juni traf er mit der Königin in Landau ein, wobei die 1. Schüben- 
Kompagnie unjeres Negiments mit der Fahne die Auszeichnung 
genoh, die Ehrenwache an dem füniglichen Abjteigequartiere bilden zu 
dürfen, Tags darauf wurde das Offiziersforps der ganzen Garnijon 
zur Aufwartung empfangen, daran reibte jich große Kirchen- und dann 
Souvernementsparade auf dem Paradeplage. Aus der gejamten Um— 
gegend, aus allen Thälern des Hardtgebirges drängten ſich geſchmückte 
Scharen zu Roß und zu Wagen herbei, um dem Könige ihre Huldigung 
darzubringen. Derjelbe wurde nicht müde, die Bürgermeilter und Ob— 
männer der Gemeinden zu empfangen und fich über ihre Berhältnifje 
zu unterrichten, wobei er in qutmiütiger Dingebung fich der pfälzijchen 
Mundart bediente, Deren er von jeiner Kindheit her mächtig war. 

Am 11. morgens verließen die Majeftäten Landau unter den näm— 
lichen ‚Feierlichkeiten wie beim Einzuge. Zu bejonderer Befriedigung 
gereichte e8 dem Könige, daß gegenüber von Mannheim, der ehemaligen 
Hauptitadt des pfälzer Yandes, die er nicht zurüdzugewinnen vermochte, ’) 
des Kontingentes zu dem Bundesheere eingegangen hatte, bejtand in Friedenszeiten: 
1. Im der Unterhaltung eines ahtiven Heeres von 35600 Mann mit 72 Geſchühen 
und dem übrigen Kriegs-Materiale, weldyes auch im Frieden fo marſch- und ſchlag— 
fertig erhalten werden follte, dab es 4 Wochen nach der vom Bunde erlafienen Auf- 
forderung auf den beftimmten Sammelpläßen zur Verfügung des Oberfeldheren 
gejtellt jein konnte. Wenn aud ein verhältnismähiger Teil desjelben, nämlich bis 
zu °/s bes Fußvolles, "/s ber Neiterei und * der Artillerie zeitlich jih in Urlaub 
befinden lonnte, jo war dod die ganze Mannichaft alle Jahre einmal 4 Wochen in 
den Waffen zu üben, bei welcher Gelegenheit auch Übungen mit größeren Heeres- 
majjen vorgenommen werden follten. 2. Nebjtdem mußte Bayern auch im Frie— 
den die Stämme einer Neferve von 17800 Mann mit 36 Geſchühzen in der Art 
unterhalten, daß diejelbe 10 Wochen nad) dem Bundesaufrufe marjchfertig aufgefteilt 
werden fonnte. 

ı) Heilmann, Fürſt Wrede. — Sepp, König Ludwig. — Helgel, Yudwig J. 
Im Reichsdeputationshauptſchluß vom 25. Februar 1808 wurde die dießrheiniſche 
oder junge Balz, ein altes wittelöbachijches Erbe (indem ſchon Ludwig der tel- 
beimer 1225 Heidelberg erworben und die Mheinpfalz jeit 1214 fein war), dem 
fünjtigen Großherzogtum Baden einverleibt. Im Bertrage von Ried, 13. Oft. 1813, 
jicherte Öfterreich dem Könige Marimilian Joſeph die Wiedererlangung des 600jährigen 
Stammbejiges zu und ermemerte die Berficherung im Barifer Bertrage, 3. Juni 1814, 
jowie an den Wiener Kongreſſen vom Oltober 1914 und Juli 1815, ja es verbürgte 
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Jahre die Ergänzung des Heeres nach dem Geſetze don 
Unjerem Negimente wurden aus dem Rheinkreiſe 405 Rekruten zu- 
gewiejen, welche anfangs April bei demjelben eintrafen und ihren Un» 
terrichtsgang wie bisher dDurchmachten, um ſich dann um jo ein 
mit den Geheimnifjen des in der Feſtung Landau jehr jtrenge betrie- 
benen Wachtdienſtes bejchäftigen zu können, zu welchem jie nach der 
anfangs Juni ftattgehabten Frühjahrsbeſichtigung herangezogen werden 
mußten. Die ältere Mannjchaft ging in Urlaub ab, alles atmete tiefjte 
Nube, aus welcher man fich in Deutichland jelbjt durch den num jchon 
jeit 1821 wütenden griechiich-türfiichen Kampf ebenjo wenig jtören lich, 
als durch die im Juni diejes Jahres jtattgefundene Landung der fran- 
zöfiichen Flotte vor Algier und dejjen Einnahme am 5. Juli. Aber 
jäh wurde Ende Juli dieje friedliche Stimmung durch die aus Franf- 
reich eintreffenden Nachrichten über die Ereigniffe der „großen Woche“ 
unterbrocdyen, welche mit der definitiven Vertreibung der Bourbonen 
aus Frankreich und der Bejegung des Königtbrones durch die Orleans 
eine neue Zeit eimleitete. Wie ein elektriicher Schlag wirkte die Juli— 
revolution auf das übrige Europa. Überall, wo große Unzufriedenheit 
aufgehäuft war, machte jich diefelbe Luft und erplodierte in Revolutionen, 
zu welchen die in Baris das Beijpiel und den Mut gab. Belgien riß ſich 
von Holland los, die Bolen erhoben jich gegen ihre rufjischen Zwingherrn 
und fanden bei Alt und Jung bis in die unterften Schulen die lebhaftejten 
aber unverdienten Sympathien, auc) regte es jich in Italien und der 
Schweiz. Der Nüdjchlag auf Deutjchland jchien nicht bedeutend, doch 
wechjelte Braunjchweig den Herzog Karl gegen feinen Bruder Wilhelm 
aus und Heſſen-Kaſſel, wie auch Sachen verbefjerten ihre Berfafjungen. 

In Bayern fand die Erhebung vorerſt noch feine Nachahmung; 
niemand wußte wofür, oder wogegen er Revolution machen jollte, das 
Land blieb vollfommen ruhig. Man fand es deshalb auch nicht für 
geboten, bejondere militäriiche Maßregeln zu ergreifen. Um aber dod) 
für etwaige Ereigniffe in etwas vorgejehen zu fein, erhielten die In— 
fanterie-Negimenter Auftrag, einen ertraordinären Vorrat von Tuch und 
Leinwand allmählig anzujchaffen. Der Nähe der franzöſiſchen Grenze 
halber berief jedes der in Landau liegenden Infanterie» Negimenter 
124 Mann über jeinen gewöhnlichen Stand ein, womit man nun ben 
künftigen Ereigniffen beruhigt entgegenblidte. 
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erneut — —* Queic 
zur Beſetzung uud —— ir 900 3 
ward. Bon den, bei jedem R 
30 als Handlanger zur Artillerie * die ii 
—— deren erſter, 290 Mann, zur % 
der zweite zur Reſerve, der — 
den ruhenden, bei einem Augriffe auf * 
Zeil behielt jich der Feſtungs-Kommandaut 
Dieſe Beltimmungen erlitten am 1. Novenber e 
daß ein Regiment nur noch 183 Fenergemel 
zur Reſerve und Unterftügung der Punkte, — 
konnten, endlich 366 zur Ruhe zu ſtellen hatte, der Reſt 
Handlanger, Kranke, innere Wachen u. j. w. abgehend berechnet 
Negiment übernahm vom 1. Dezember den Feitungsdienft 
linken Queichufer, das 10. Linien-Infanterie-Negiment 
auf dem rechten. 
Neue Gewehre. Als ein wejentlicher Fortſchritt in der Bewaffn 
die unterm 4. Oftober verfügte Musjtattung der % 
Gewehren, Amberger Modells, erwähnt zu —— 
gelangte im Laufe des Jahres 1831 in den Beſitz de 
durch zum erſtenmale zu einer vollſtändig gleichmäßig 
Die bis jetzt im Gebrauch geſtandenen Gewehre v richieder 
jprungs wırrden in das Zeughaus zu Landau abgegeben 
Sahrzehntelang einer jorgfältig gehegten und gep 1; 
durften, 
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Die Beförderungen find wie in den Vorjahren nur höchjt unbedeutend: 1,30. 
Oberftlieutenant Zurnieden ging als Oberft zum 12., Fahnenjunker —2 
‚Graf von Geldern als Unterlieutenant zum 10., Dberfieutenant und 
Brigade-Adjutant Bouhler als Hauptmann 2. Kaffe zum 10., Unter: 
lieutenant Veith in gleicher Stellung zum 12. Sinien-Infanterie-Regiment, 
Oberlieutenant Reindl als Hauptmann 2. Klafje zum 3. Jäger-Bataillon 
ab. Unterlieutenant Schaffner erhielt wegen Übertritts in Zivilftants- 
dienjte die nachgejuchte Entlaſſung. Zum Negimente gelangte infolge 
Beförderung zum Oberjtlieutenant der Major Schmig vom 14, als 
Oberlieutenant der Unterlieutenant Berger vom 8., als Unterlieutenant 
der Fahnenjunker Dertel vom 13. Linien-Infanterie-Regimente. Im 
Regimente jelbit rüdte zum Unterlientenant vor der Fahnenjunker 
Harrad und zum Fahnenjunfer der Kadett Sergent Abelein. Aus 
dem Sladettenforps trat der Sladett von Sparapani als Fahnen- 
junfer in das Regiment ein. 


1831. 


Nach endlojen Verhandlungen zwifchen den verbündeten deutjchen Banbau ats 
Negierungen wurde noch vor Schluß des Jahres 1830 em Abkommen Yrndesfenung. 
wegen Übernahme der jchon jeit 1815 und 1820 zu Bundesfeftungen 
erklärten Pläge Mainz, Luxemburg und Landau erzielt. Ihre Ein- 
richtung, Unterhaltung und Beſatzung ging nım an den Bund über, in 
allen übrigen Beziehungen blieb die Feſtung der Souveränität des be- 
treffenden Landesherrn unterworfen. ferner wurde ein Teil der fran— 
zöfiichen Stontribution von 1845 für die Bundesfeitungen bejtimmt und 
für die Beſatzung im Frieden endgiltiges Übereinfommen dahin getroffen, 
daß jene für Landan Bayern allein gewahrt blieb. Die formelle Über: 
gabe von Landau fand am 27. Januar unter Ausrüdung der gejamten 
Garniſon mit Waffen und Fahnen auf dem Mar Joſephs-Platze ftatt. 
Nach dem Verlejen der Vollmachten und Übergabe der Schlüffel wurden 
101 Kanonenſchüſſe gelöft, Als Übergabs-Kommiſſäre waren von Seite 
Bayerns anmwejend: der Generallieutenant und Staatsrat von Colonge, 
jowie der Generalmajor von Theobald, als Übernahms-Kommiſſäre für 
den deutschen Bund der preußiiche Generallieutenant von Wolzogen und 
der niederländiſche Generalmajor von Senagel. Die dienftlichen Ber- 
hältnifje der Garniſon änderten ſich durch dieje meu gewonnene Eigen: 
Ichaft ebenjowenig als die Bundeseigenjchaft durch irgend ein äußeres 
Hoheitszeichen z. B. Anſtrich der Schilderhäufer, der Barrieren u. ſ. w. 
jichtlic; gemacht worden war. 

vb. Habriee, Geſchlchte des ü, Juft.-Regts. 41 
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deutſchen ——— "und an dem 
äußeren Sicherheit des deutjchen Bundes ı 
fünne.!) Die Verhandlungen, welche fich ** 
dehnten, führten auch zu ganz entſchiedenen A 
gelangte von denjelben wenig an die Offentlichte 
aufßerordentlichen Anftrengungen gemacht, um di @ 
höben, denn die bei der Infanterie und den | 
von je 200 Mann aus der Klaſſe der ftändig ® 
ficher Übung war von wenig Bedeutung, da au © 
dadurch verurjachten Koſten jpäterhin wieder ftarfe Be 
finden mußten. Die Aushebung der ei 
405 Rekruten im Monat April einrücten, ging unter 
Verhältniſſen vor fich, ebenjo wie deren Ausbildung fe 


erfuhr. 
Forſtſchut · Daß die glänzenden Schilderungen der erſten fr ang zöſi re 
volution bei den Grenzbewohnern willfährige Kufnahme g 
und dieſe nicht abgeneigt waren, für fich die entipr 
dungen daraus zu ziehen, davon konnten fich die p 
ſattſam uͤberzeugen. Während des ganzen —— 18: 
Eljäffer in ganzen Banden Über die Grenze, um in t 
walde nach Herzensluft zu ftehlen, was ihnen gut t 
nach dehnten fich dieſe Streifzüge bis in die am $ 
Waldes liegenden Ortjchaften Langenfandel, Wörth, Jodgrimm u 
aus, jo daß nicht allein das Staats-, fordern auch 5* yate 
ernjtlich gefährdet war, da das ſchwache Forſtſchutz- und Gre 
Perjonal gegenüber den fich immer mehrenden Banden fich a 
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machtlos erwies. Am 25. Februar erfolgte auf die an die Hreisregierung 1321. 


ergangenen lagen der beunrubigten Bevölkerung die Abjtellung eines 
Kommandos von 1 Offizier, 2 Sergenten, 6 Rorporalen, 60 Gemeinen 
nach LZangenfandel, um dem Unwejen ein Ende zu machen. Zu diejem 
aus dem 6. und 10. Linien-Infanterie-Megimente und 2. Jäger-Bataillon 
gebildeten Kommando ftellte unjer Regiment 1 Offizier, den Unter: 
lieutenant Ritzinger, 1 Gergenten, 2 Slorporale, 24 Soldaten und 
1 Tambour, welche am 25. Februar nach ihrem Betimmungsorte ab» 
gingen. Zur Unterjtügung des Korftichugperjonals wurden Batrouillen 
gebildet, welche in Büchelberg, Scheibenhardt, Berg ihren Sig nahmen, 
um don bier aus die meiftgefährdeten Teile des großen Waldbezirfes 
unter Aufficht zu nehmen. Bei den Batrouillengängen fam es auch zu 
mehreren Malen mit den Holzfrevlern und Wilddieben zu Eleinen Zu— 
jammenftößen, doc) ohne daß es Verlujte gab; die Eindringlinge wurden 
zwar dadurch vorfichtiger, aber das Übel konnte nicht ausgerottet werben, 
denn der zu fihernde Naum war für das jchwache Kommando zu groß. 

Am 20. April übernahm das 2. Jäger:Bataillon den ganzen 
Sicherungsdienſt allein, die Infanterie fehrte am jelben Tage nad) Landau 
zurüd. Durch einen am 22. März verfügten Garnijonswechjel wurde 
das 10, Linien-Infanterie-Negiment nach Amberg, das 9. von Bamberg 
nach Laudau, das 3, Jäger + Bataillon nach) Bamberg, das 2, nad) 
Speyer, Germersheim und Oggersheim verlegt, welche Veränderung 
auch auf unjer Negiment infoferne einmwirkte, als es nach Abmarjc des 
10. Linien-Infanterie-Regimentes den Garnifonsdienit in Landau bis 


zum Eintreffen des 9. ganz allein übernehmen mußte, zu welchem Zwede 


es ſich am 20. April auf 1300 Feuergewehre zu jtellen hatte. Die 
am 1. Sanuar zum legtenmale abgeftellten Kommandos zu Oggersheim 
und Germersheim gingen vom 20. April ebenfalls an das 2. Jäger: 
Bataillon über, jo daß nach deren Eintreffen in Landau fich das Re— 
giment zum erjtenmale, jeit es in dieje Garnijon eingerückt war, vereinigt 
befand. 

Die Nachwirfungen der franzöjischen Züge nad) Algier und Morea 
machten fich auch in Landau fühlbar. Als jich nach der Sulirevolution 
unrubige Köpfe aller Nationen in Frankreich jammelten, beſchloß die 
Negierung, diejelben durch Organijierung in ein bejonderes Korps un: 
ichädlich zu machen und fie ihren Unterhalt durch Sriegsdienjte ab- 
verdienen zu laffen. So wurde 1831 eine Fremdenlegion aus Deutjchen, 
Spaniern, ‚Italienern und Polen gebildet, welche bald auf 5600 Köpfe 
ammwuchs, die in 6 Bataillone eingeteilt wurden, von denen das 1., 2. 
und 6. aus deutjchen, das 4. aus Spaniern, das 5. aus Jtalienern und 


Spaniern bejtand, Ihr fielen alle Dejerteure aus den deutichen Staaten 
41* 


Garniſonswechſel 
in Landau 
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—— Am 1. März wurde in Münden br Santag 
vera Koſtenaufwand für das Militärwejen wieder ei 
unterwarf und insbejondere die Ausgaben für die 3 
A — J 
30. Juni 1830!) Anlaß zu gereizten ( n Are 
Könige vor, ser ——— nur nur als 2 er 
an und erkläre. ji) nur deshalb gegen 
eiennetäts«Bringip8.“ Das Birken ded Regenten je ah 
ein Beobachten als ein Selbjthandeln fein, der Steuerma br 
nicht, wie der Matrofe auf dem Merdee und den Maften u it 
In nächſter Verbindung mit dem Militäretat wurde der Verfafi —* 


81. Wir haben Uns bei verſchiedenen Gelegenheiten in die | 
verjegt gejehen, das Nangverhältnis mehrerer Unſerer jehr Bien 
mit Auszeichnung gedienten Militärs zu umgehen. Wenn num gleich je 
lediglich von Unferer Königlihen Gnade abhängt, johin —— 
Anſpruch Hierauf begründen können, jo haben Wir Uns dennod) ve 
zur Beruhigung jener Braven, welche die Überzeugung in fi t 
eigenes Verſchulden, jondern allein nur höhere Rückſichten — zunäd 
Beziehung ihre Umgehung geboten haben, biemit zu erflären, daß R 
feinen Augenblid Unjere Königliche Huld und Gnade entzogen. br 
vielmehr zum wahren Berguügen gereichen wird, wenn fie Gele 
Uns wohlbelfannten Verdienfte um Thron und Vaterland — * 
ſowohl ihren phyſiſchen Kräften, als ihrem Rangverhältniſſe er 

kreiſes im vollen Maße würdigen zu fünnen. 
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des Militärs wiederum auf das Tapet gebradht. Der Ausjchuß der ısaı. 


Abgeordnetensftammer wollte die für Die Armee bewilligten Gelder nur 
für ein Nationalheer verwendet wifjfen, weßhalb jene den Ver: 
fafjungseid zu leiften hätte. Der Kriegsminiiter proteftierte gegen ben 
Antrag als einen verfaffungswidrigen ; die Sache hatte feinen Erfolg. 


Nach 22 jähriger Dienjtzeit in der Lientenantscharge wurden zu — 


Hauptleuten befördert die Oberlieutenants Ritter von Schmädel im 
2. Jäger-Bataillon, Bruckmayer im 15. und Dollader im 1. Lin. 
Infanterie-Regimente. Die Unterlientenants Bergmann und Zerwid 
rücten nach 18 jährigem Dienjt in diejer Charge zu Oberlieutenants vor, 
erfterer im Negimente, leßterer im 15. Linien-Infanterie-Regimente. Zu 
Unterlientenants avancierten die beiden Fahnenjunfer von Sparapani 
und Abelein im Negimente, ferner gelangten mit Beförderung in dieje 
Charge ander die bisherigen Fahnenjunfer von Berchem und Va: 
rennes vom 4, Auer vom 12, Linien + Infanterie-Regimente,. Zu 
Fahnenjunkern jtiegen auf: die Regiments-Kadetten Jörgens im Ne 
gimente und von Weljch, diefer vom 9. Linien-InfanterieRegimente 
anher. Durch Verſetzung jchieden aus: der Oberlieutenant Clauß zur 
Garnijons » Kompagnie Würzburg, die Unterlieutenants Fuchs zum 
4. Jäüger-Bataillon, Harnijchfeger zum 14, Schubert zum Linien- 
Infanterie» Leib-Negiment. Dagegen traten zum Negimente über Die 
Oberlieutenants Sauter, Ney und Schlenfe, jämtliche vom 10. Li- 
nien = Infanterie Negimente. Der Kandidat der Medizin, Dr. Trier, 
wurde zum ärztlichen Braftifanten (mit Junfersrang) ernannt, der Unter: 
arzt Dr. Solch zum 1, Chevaulegers:Regimente verjegt. 


1832. 


König Ludwig hatte bei jeiner Bereifung der Pfalz im Juni 1829 umzupen in der 
Bialz. 


die feftlichjte Aufnahme gefunden und die Erjcheinung des Pfalzgrafen 
den mwohlthuendften Eindrucd hinterlaffen. Aber die unrubige Nachbar: 
ichaft Frankreichs wirkte anjtedend, die Preffe — voran die „Deutjche 
Tribüne” und das „Volfsblatt” — wiegelten die Provinz auf; unverhüllt 
wurde das Volk zum Aufſtand, das Militär zur Defertion und Rebellion 
aufgereizt. Ähnliche Sprache führten die fleineren Blätter und der 
aehäffigen Flugichriften war vollends fein Ende, Die Einrichtung der 
Mat hatte im Rheinkreiſe jchon Unzufriedenheit gewedt und den im 
Berborgenen glimmenden Funken verjtanden die Eiferer zur hellen Flamme 
anzufochen. Die Bewegung wurde aber erit revolutionär, als die Führer 
der Oppofition mit den demofratijchen Bereinen in ganz Deutichland in 
Verbindung traten. Im mehreren Ortſchaften fam es bei dem Auf: 
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— Durch den Armeebefehl vom 27. Juni verlor b ime 
bisherigen Kommandanten Oberjt Freiherrn von £ u 
| Seneralmajor und Kommandanten der 2. —— toi 
. fördert, in der Perfon des feitherigen © nts von % 
ah vom 1. Linien Infanterie - ——— einen Nachfolger 
| Im gleichen Armeebefehle wurde Oberlieutenant 7 | ns ( 
dorf zum Hauptmann 2, Klafje, die Junker wetie 
zu Unterlieutenants befördert und Unterlieutenant Gunde | 
T. Linien-Infanterie-Regiment als Oberlieutenant in das N nn me 
ſetzt. Aus dem Regimente fchieden infolge Verjegung au 
lieutenant Sauter zur Sarnijons-Kompagnie Nympt 1b urg, d 
Gieutenant Maier zu jener in Würzburg, dagegen fi l 
Stierlein durch Verſetzung aus dem 11. in das kt 
über. Durch; Tod verlor dasjelbe den — —— 
24. Oktober. 


1833. 


Seibflänbige Das tägliche Leben mit feinen Anforderungen h 

Ina es welche der Abmarjch des 1. Yataillons nad) dem * 
orte hinterlaſſen hatte, bald verwiſcht; die Gegemwart n 
geltend. Die Stellung, welche das unter Oberftlientenant S 
jtehende 2. Bataillon gegenüber dem 1., an deſſen Spi — 
ſich befand, einnahm, war eine vollkommen ſelbſtändige; 
Haufe das Regiment und wurde auch ſtets als jolches £ 
Kommandant des 2. Bataillons übte alle Befugniffe d 
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unter Kommando des Hauptmanns Friedberger in aller Eile dahin-ısse. 
rüden mußten. Die Einquartierung und Verpflegung der beiden Kom— 
pagnien fiel dem Kanton Bergzabern zur Laſt, was eine jolch beruhigende 
Wirkung hervorbrachte, daß bei den Batronillengängen in den Waldungen 
bald feine unberechtigten Eindringlinge mehr angetroffen wurden. Die 
Haupträdelsführer aber verjchwanden noch vor Ankunft der Kompagnie 
über die benachbarte Grenze. Mittlerweile war es aber auch in Zwei- 
brüden und Kaijerslautern zu Fleinen Tumulten gefommen, welche das 
Einjchreiten der bewaffneten Macht als notwendig erjcheinen ließen. Da 
in Bergzabern Ruhe und Ordnung herrjchte, erhielten die dort befind- 
lichen beiden Kompagnien am 8. Juni abends Befehl, ihre frieden- 
jtiftende Thätigfeit in Zweibrücken fortzufegen. Die 1, Schüben: 
Kompagnie unter Hauptmann Friedberger trat amd. Juni morgens 
ihren Marjch dahin auf dem fürzeiten Wege über Pirmajens an und 
erreichte ihr Marſchziel am 10., die 1. Füſilier-Kompagnie hatte 
zuvor noch aus Landau 3 Sechspfindersftanonen mit Bedienung ab- 
zubolen; jie gelangte mit diefen über Annweiler (9.), Pirmajens (10.), 
am 11. nach ZJweibrücden, wo beide Kompagnien in der Kaſerne unter— 
gebracht wurden. Da fich die Bevölkerung vollftändig ruhig verhielt, 
jo erfolgte anfangs Juli die Nücdberufung der beiden Stompagnien, 
welche am 5. Juli in Landau wieder einrüdten. 

Der Bundestag hatte fich jeit der Julirevolution ziemlich ruhig Beihiäne des 
verhalten und die Dinge abgewartet. Endlich aber erjchien es Zeit, Yundestanes. 
allgemeine Mapregeln zu treffen; es wurden die Bejchlüffe vom 28. Juni 
und 5. Juli gefaßt, welche die Vereine, die Bolksverfammlungen und 
Bolksfefte, das Tragen revolutionärer Farben verboten, die Karlabader 
Beichlüffe hinfichtli der Univerſitäten ermeuten!), eine neue ftrenge 
Fremdenpolizei verfügten und jeder etwa bedrohten Negierung militärische 
Hilfe zuficherten. König Ludwig glaubte nun jeinerjeits durch äußerſte 
Strenge die wachjende Bewegung erjtiden zu müſſen und entjendete den 
Feldmarjchall Wrede als „außerordentlichen Hofkommiſſär“ mit einer 
angemefjenen Truppenzahl?) in die Pfalz, um die erhigten Gemüter 
wieder zu beruhigen. 

1) Durch die Karlsbader Beichlüffe, die der Bundestag am 30, September 1819 
zum Geſetze erhob, hörte die Selbjtändigfeit der Univerfitäten auf, bie Leitung ging 
vom Senat auf einen Negierungstommifjär mit unbefchränfter Bollmadht über, ber 
fofort die Burſchenſchaft auflöfte und aufs Strengite verbot. 

r, Kommandeur: Senerallieut. und Divifions-Hommandeur Frhr. von Lamotte. 

Infanterie-Brigade: Oberſt, ſpäter Generalmajor, Freiherr von Horn. 

14. Linten-Anfant-Megiment 2 Bataillone, 6. Linien-Infant.-Regiment 1 Bataillon, 
9, Linien-nfant.-Megiment 1 Bataillon, 2. Jäger-Bataillon. Einige Geſchühe aus 
ber Feſtung Landau. 
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Generalmajor und Kommandanten der 2. 
fördert, in der Perſon des ſeitherigen Ob ans, 
gand vom 1. Linien: Infanterie-Negimente einen Nac 
Im gleichen Armeebefehle wurde Oberlieutenant F 
dorf zum Hauptmann 2. Klaſſe, die Junker Kr 
zu Unterlieutenants befördert und Unterlieutenant Sund 
7. Linien-Infanterie-Negiment als Oberlieutenant in das 
ſetzt. Aus dem Negimente fchieden infolge 
lieutenant Sauter zur Garniſons-Kompagnie N b 19, der 1 
lieutenant Maier zu jemer in Würzburg, dagegen tat © rlieu 
Stierleim durch Verfegung aus dem 11. in das t 
über, Durch Tod verlor dasjelbe den Oberer Rei 

24. Oftober. — 


a“ 
— 
en 

— 


eV 


u 


1833. | 
Das tägliche Leben mit feinen Anforderungen hatte die Sim 


“orte hinterlaſſen hatte, bald verwiſcht; die 
geltend. Die Stellung, welche das unter OL 
itehende 2. Bataillon gegemüber dem 1., au deffen: € 
fich befand, einnahm, war eine volltommen einige | 
Haufe das Negiment und wurde auch jtets ala — 
Kommandant des 2. Bataillons übte alle Befugniſſen 





Das vereinigte Königreich bis 1835. 649 


Truppen. Zur Ablöfung der in Kaijerslautern ftehenden Teile des 
14. Linien-Infanterie-Regiments wurde unjere 1. Schüßen-, 2., 3. und 
5. Füfilier-flompagnie von Speyer aus über Grevenhaujen (14.) nach 
Kaiſerslautern entjendet, wo fie am 15. eintrafen und den Dienft über- 
nahmen, der in Verſtärkung der Zollſchutzwache bejtand. 

Die bei der Negierung in Speyer von den äußeren Behörden ein- 


gelaufenen Berichte ließen erkennen, daß mit Ausnahme einiger Rauf- " 


bändel, welche am 12. Anguft und 2. September zwiſchen Militär und 
den übermütigen Banernjungen jtattgefunden hatten, die öffentliche Ruhe 
nicht geitört worden war und auch von Kaijerslautern einige Kompagnien 
zurückgezogen werden könnten. Demgemäß traten am 20. September 
der Stab, die 1. Schüßen- und 2. Füſilier-Kompagnie über Greven: 
haujen den Marjch nach Landau an, wo fie am 21. einrüdten. Die 
in Oggersheim und Germersheim gejtandene 1. und 4. Füſilier Kompagnie 
trafen nad) Ablöjung durch Kompagnien des 2. Jäger-Bataillons am 
2. bezw. 1. DOftober in Yandau ein, wo das 2. Bataillon während des 
ganzen Sommers und Herbjtes einem anſtrengenden Garnifonsdienjte 
obgelegen war, in deſſen Folge es auch feine Herbitererzitien hatte ab» 
halten können, wie auch das Sceibenjchiehen für diejes Jahr unter- 
bleiben mußte. Selbjt die im April eingeftellten 405 Rekruten jchojfen 
nicht nach der Scheibe, 

Sehr unerwartet fam dem Megimente am 28. Oftober die Ver: 
fügung, daß das 1. Bataillon zu der nach Griechenland bejtimmten 
Hilfsbrigade eingeteilt umd ſofort marjchbereit zu machen jei. Die 
Ereigniffe diejes Jahres in der engeren Heimat, der Pfalz, hatten die 
Aufmerfjamfeit von den „weit hinten in der Türkei“ fich abjpielenden 
Begebenheiten abgelenkt; man nahm wohl die Nachricht von der auf 
Prinz Otto gefallenen Wahl zum Könige des neuerjtandenen Griechen: 
reiches mit patriotiicher Freude entgegen, vermutete aber nicht, daß das 
Negiment zu der ehrenvollen Miffion berufen werden würde, den Königs— 
john nach Hellas zu geleiten. Die Nüdberufung der in Kaijerslautern 
jtehenden 3. und 5. Füjilier-lompagnie, wie der unter Oberlieutenant 
Asmuths Kommando befindlichen Zollihugwache erfolgte durch Eilboten 
und trafen diefe Abteilungen am 1. November nachmittags in Landau 
ein. Im Raijerslautern mußte zur Bewachung des dortigen Gefängnifjes 
eine Abteilung von 2 Unteroffizieren, 1 Tambour, 27 &emeinen unter 
Führung des Lientenants Fauſt zurüdbleiben. 

Die ferneren Schiejale des 1. Bataillons find gejondert behandelt, 

Die politifchen Verhältniſſe der lebten beide Fahre, welche alle 
Aufmerfiamfeit der leitenden Kreiſe in Anſpruch nahmen, find wohl 
Urjache, daß die Flut der Verordnungen auf militäriichem Gebiete 
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vorwiegend auf die unteren Chargen erjtredten. Es erfolgte die Be— 1358. 
förderung der Unterlieutenants Schneider vom 4. und Zellner vom 
15. Linien-Infanterie-Regiment zu Oberlieutenants, wie die des Kadetten 
Nebel vom 14. zum Junker in unjferm Regimente, während Ober- 
lientenant Ney durch Verjegung zum 13. Negimente ausjcheidet, Zahl- 
reicher find die Veränderungen, welche unterm 26, DOftober erjchienen. 
Major Freiherr von Guttenberg ging zum 13, Linien-nfanterie- 
Regiment ab, an feine Stelle fam mit Beförderung zum Major der 
Hauptmaım von Kahrbed vom 2. Jäger-Bataillon, Oberlieutenant 
Gundelfinger wurde zum Aufjichtsoffizier bei der Beteranen-MAnjtalt 
in Donamvörtd ernannt, Unterlieutenant von Sparapani zum 
1. Jäger-Bataillon verjegt. Dagegen gelangten mit Beförderung anber: 
der Unterlieutenant Schreiber vom 11. als Oberlieutenant, die Junfer 
Wild und von Wijjell vom 13. Linien-Infanterie-Regiment als 
Unterlientenants. Im Negimente traten an Beförderungen ein: jene des 
Oberlientenants Asmuth zum Hauptmann 2. laffe, der Unterlieutenants 
Niginger und Dollmann zu Oberlieutenants, der Junker Hoben: 
berger und Nebel zu Unterlieutenants, der Regiments-Kadetten Ball 
und Freiherr von Guttenberg zu Junkern. Oberlieutenant Schlenke 
und Unterlieutenant Krauß erhielten die nachgejuchte temporäre Ent- 
laffung behufs Übertritts in den griechiichen Kriegsdienſt nach Maßgabe 
des Werbevertrages und mit Vorbehalt der gejeglichen Beitimmungen 
bewilligt. Hauptmann Enders jchied durch Verjegung in den Ruhe— 
ſtand aus dem Negimente. 

Im Stande der Militärbeamten find von Änderungen zu erwähnen: 
die Anherverfeßung des Aktuars Vogt vom Sladettenforps als funf- 
tionierender Wegiments-Uuartiermeijter, jene des Bataillons- Anditors 
Frönau von der Kommandantjchaft Nothenberg, die Beförderung des 
Unterarztes Dr. Dompierre zum Bataillonsarzt, des WPraftifanten 
Dr. Trier zum Unterarzt und des Dr. Böd zum ärztlichen Praktilanten. 

Ein jchon damals jeltenes und in der Jehtzeit wohl kaum mehr 
vorfommendes Ereignis, nämlich die Verleihung des goldenen Ehren— 
zeichens des Ludwigsordens für chrenvoll zurückgelegte 50 jährige Dienft- 
zeit unter der Fahne feierte unjer Regiment am 9. April. An 
diefem Tage erfolgte die Aushändigung des Ehrenzeichens au den 
jeit 1792 im Deere dienenden Gefreiten Leonhard Dotzler, welcher die 
Feldzüge 1793, 1794, 1795, 1796, 1800, 1805, 18067 und 1809 
als Gemeiner und Gefreiter mitgemacht hatte und zu jener Zeit als 
Kanzleidiener bei der Regiments-Okonomie-Kommiſſion noch Dienfte 
leiitete. Das Offiziersforps des 2, Bataillons erfreute den 1767 ge 
borenen Jubilar mit einer jilbernen Tabaksdoje. 
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dafür der Therlieutenant Stierlein zum Hauptmann 2. Klaſſe be= ıss«. 
fördert und an des Leßteren Stelle Unterlieutenant Wellenhofer vom 
4. Linien - Infanterie -Negimente mit Beförderung zum Oberlieutenant 
verjegt. Die Sunfer Ball und Freiherr von Guttenberg rüdten zu 
Unterlieutenants, Kadett-Korporal Abelein zum Bunker vor. Unter⸗ 
lteutenant Nebel und Bataillonsarzt Dr. Dompierre gingen durch 
Berfegung zum 14. Linien-Infanterie-Negimente ab, Bataillonsarzt Dr. 
Sensburg des 2. Artillerie-Regimentd trat in gleicher Eigenjchaft in 
unjer Negiment über. Von den Militärbeamten famen der Negiments- 
QUuartiermeijter Häring durch Verjegung zum 2. Linien-Infanterie⸗ 
Regimente in Abgang und Bataillong-Auditor Leuck rüdte zum Res 
giments-Auditor vor. 

Am 20. Mai feierte das Regiment die Verleihung des Ludwigs⸗ 
Ordens an den Iberftlientenant Schmitz, der an dieſem Tage mit 
Einrechnung von 10 Feldzugsjahren eine fünfzigjährige ehrenvolle Dienft- 
zeit im Hcere zurückgelegt hatte, mit einer Barade und cinem fich daran 
reihenden Mittagmahl. 


v. Fabrice, Geſchichte des 6. Juft.Regts 42 
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die Türken jedoch in Maffen auf die ungeübten Truppen Mpfilantis, 10er 
welche in wenigen Gefechten zufammengehauen und aufgerieben wurden. 
Gleichzeitig erhoben fich die Griechen in ganz Morea; am 4. April ent: 

brannte der Kampf in Patras. Die Türken zogen fich in ihre Feſtungen 

zurüd, von welchen die Griechen zuerjt Tripoliga belagerten und am 

5. Oftober 1821 erftürmten. 

Am 13. Januar 1822 jprac die erjte Nationalverfammlung zu Nuabbängigteis. 

Epidauros die Umabhängigfeit der griechijchen Nation aus und gab — 
dem Volke eine Verfaſſung. 1822 nahm der Kampf an Ausdehnung 
zu; von Rußland erfolgte keine Unterſtützung, Ali Paſcha von Janina 
war ermordet worden und ſo konnte die Pforte ihre geſamte Macht gegen 
das unglückliche Land verwenden, zu deſſen gänzlicher Niederwerfung 
fie im Jahre 1824 auch noch Mehemed Ali von Agypten zu Hilfe rief- 
Ende des Jahres 1825 war auf Morea nur noch Nauplia, und auf 
dem Feſtlande die Akropolis von Athen und Miffolunghi in griechiichem 
Beſitz. Letzteres fiel am 22. April 1826 in die Hände des Naypters 
Ibrahim Paſcha. Die griechiiche Sache war eine verlorene, wenn fich 
nicht die europäischen Mächte derfelben annahmen. Nachdem die dritte 
Nattonalverjammlung den Schuß Englands angerufen hatte, jchloß dieſes 
am 4. April 1326 mit Rußland einen Vertrag, in welchem fich beide 
Mächte verpflichteten, dem Kriege ein Ende zu machen. Doch noc) 
1" Jahre mußte Griechenland den Kampf fortführen, allein unterjtügt 
durch das Philhellenentum, welches allmälig über ganz Europa 
verbreitet, dem Aufitande Streiter und reiche Mittel zur Verfügung 
stellte. In London, Paris, München, leiteten Griechen:$tomitees bie 
Unterftügung. In München jtellte ſich König Yudwig I. ſelbſt an 
die Spibe; in ganz Europa hat niemand jolch heiligen Eifer für die 
Sache Griechenlands fund gegeben als Er. „König Ludwig von 
Bayern war nicht nur der erfte, fondern einzige Monarch, der es gegen 
die damals herrſchende Anjicht der Höfe wagte, fich öffentlich für Die 
begeifterten Kämpfer zu erklären.“ ') 

Um 7. Juni 1827 fiel die Afropolis in der Türfen Hände und Eingreifen der drei 
am 6. Juli 1827 trat Frankreich der Bereinbarung Englands und —— 
Nublands bei, deren Zwed die Wiedervereinigung der Hellenen und 
Osmanen, ſowie die gänzliche Bacififation des Landes unter Vermitte— 
lung der Großmächte bildete. Hellas jollte von eigenen Beamten 
regiert, aber der Pforte tributbar bleiben. Die Griechen unterwarfen 
jich diefen Punkten und nahmen den ihnen von den Großmächten unterm 
2. September 1827 gebotenen Waffenftillftand an,“) während die Pforte 

4) Sepp, Ludivig Auguſtus, König von Bayern; ©. 19%. 


2) Herpberg, Geſchichte Griechenlands, IV. m 
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Leiden der wildeſten Parteiwut, der Anarchie und des © 
in empfindlichiter Weije erdulden. Zwei National-Verfamn nlung f 
zwei Bräfidenten machten fich nun die Herrichaft jtreitig u 
teen rüfteten fich zum Sriege, als im März 1832 die er 
richt eintraf, dah die Großmächte dem Prinzen Otto von 
Krone von Griechenland angeboten hatten. Mit Bege 
dieſe Nachricht aufgenommen, ihre Verwirklichung won 
Abjchluß einer Periode langjähriger Leiden. 
Nach dem Nücktritte des Prinzen Leopold von Koburg war € 
Konferenz nicht jehr leicht geworden, einen pafjenden umd ı 
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mitjprechenden Zeilen genehmen Kandidaten für den griechifchen Thron 1320-1832. 
zu finden. Endlich gewann der Gedanfe Gejtalt, einen Prinzen aus . an wann 
dem feurig, philhellenisch gefinnten Haufe der bayerischen Wittelsbacher zum Könige von 
für diefen Poften zu gerinnen. Da der durch Frankreich vorgejchlagene rietentand, 
Prinz Karl von Bayern ſofort ablehnte, jo lenkte die bayerische Negierung 
jelbjt die Nufmerfjamfeit auf des Königs Ludwig zweiten Sohn Otto, 
auf dem fich bei der Entjcheidung die Stimmen der drei Vertragsmächte 
auch vereinigten. König Ludwig wollte aber für feinen Sohn die Krone 
nur unter folgenden Bedingungen annehmen: er forderte den Königs— 
titel, die Örenzlinie von Arta bis Volo (momdglich mit Einſchluß letz— 
terer Stadt und der Infel Kreta) und die Bürgjchaft der Mächte für 
eine Anleihe von 60 Millionen Franes, verjprach dagegen jeinem Sohn 
die Fortbeziehung der Einkünfte als bayerischer Prinz, die Ernennung 
einer Negentichaft, die Abjendung bayerijcher Offiziere zur Ausbildung 
eines griechifchen Heeres, ferner die Anwerbung eines deutichen Korps 
aller Waffergattungen bis zu 3600 Mann. Den Mächten blieb es 
überlafjen, die Zeit der Volljährigkeit des 1815 geborenen jungen Königs 
zu bejtimmen. Griechenland jollte unter Garantie der drei Mächte 
einen unabhängigen Staat bilden. Die enticheidenden Verhandlungen 
fanden zu London am 26. April ftatt, am 7. Mai 1832 wurde der 
Quadrupel-Vertrag abgejchloffen, der die Grundlage der ſtaats— 
rechtlichen Stellung des neuen Königreiches bilden jollte. Die Drei 
Konferenzmächte wollten jich für die Anerkennung des neuen Souveräns 
und jeines Staates bei den übrigen Souveränen und Staaten ver: 
wenden. Die griechiiche Krone jollte nad) dem Rechte der Erjtgeburt 
zwar erblich fein, die Kronen von Bayern und Öriechenland aber in 
feinem alle auf einem Haupte vereinigt werden. Die Bolljährigfeit 
Dttos wurde auf den Beitpunft feines vollendeten 20, Lebensjahres, 
nämlich auf den 1. Juli 1835 feſtgeſetzt. Während feiner Minder— 
jährigfeit waren die Souveränitätsrechte in ihrer vollen Ausdehnung 
Durch eine Megentjchaft wahrzunehmen, die unter dem Schuße ber drei 
Großmächte aus drei von der Krone Bayern zu ernennenden Räten zu 
bejtehen hatte. König Otto verblieb in vollem Bejig feiner bayerischen 
Apanage, die drei Großmächte verpflichteten fich, eine Anleihe, welche 
60 Millionen Frances nicht überfteigen jollte, zu garantieren. König 
Ludwig ratifizierte den Vertrag am 27. Mai 1832. Die mit der Pforte 
durch Ganning geführten Unterhandlungen über die neue Grenze ge- 
langten erft am 18. November 1332 zu einem Abjchluffe. 

Am 8. Auguft 1832 proflamierte die National: Verfammlung Die 
Anerkennung König Ottos in feierlichiter Weile und entjandte am 
5. September den alten Sechelden Miaulis, ferner Kofta Boparis und 


133. Demetrios Plaputas nach München, 





zum Dftoberfejte in München und feifteten am 15. Oftober: | 
Fürſten in aller Form den Huldigungseid, nachdem ſchon am 
11. Auguft jeitens des wiener und preußiichen Hofes, am 4. Oftober 
jeitens des deutjchen Bundestages die Anerkennung des Königs Br 
Griechenland erfolgt war. König Ludwig von Bayern hatte 
einiger Verzögerung am 6. Oktober endlich die Regentſchaft für Griechen 
land förmlich ernannt; am 10. Dftober begannen in München die 
Arbeiten der neuen Behörde, an deren Spite der frühere bayerische 
Minister und Staatsrat Graf von Armansperg ftand, dem als weitere 
Mitglieder der Staatsrat von Maurer, Generalmajor von Heide und 
Legationsrat von Abel als Erfagmann beigegeben waren, 
* — Zwiſchen Bayern und Griechenland wurde ſodann unterm 1. No— 
— vember ein Freundſchafts- und Allianz-Bund zu defenſiven Zwecken ge— 
ſchloſſen; die 3600 Mann ſollten zunächſt, bis zur Anwerbung einer 
entſprechenden Truppenzahl in Bayern, aus dem Verbande der bayeriſchen 
Armee entnommen, von Griechenland aber für drei Jahre unterhalten 
werden. Trotz der unleugbaren Begeifterung, welche fih in Bayern 
fundgab, machten die Werbungen für Dttos deutjches Korps, welches 
aus 4 Bataillonen Fußvolk, 6 Schwadronen Neiterei, 4 Kompagnien 
Wrtillerie und 1 Pionier-Kompagnie beſtehen jollte, aber nicht die er— 
warteten Fortichritte, obwohl unterm 9. Oftober der Übertritt von Of: 
fizieren und Unteroffizieren aus bayerischem in griechischen Dienjt amtlid) 
begünjtigt ward.!) 
Entſendung eines Die Abreife der Negentfchaft nach Hellas, das jich in Anarchie 
— N auflöſte, konnte aber nicht länger mehr verzögert werden und um nicht 
lediglich auf die Hilfe der franzöſiſchen Truppen gejtüst zu fein, mußte 
i) Kriegäminifterial-Rejtript vom 9, Oftober 1832, Auf Grund des Staats- 
vertrages vom 7. Mai 1832 find die griechiſchen Werbungen gejlattet. Übertritt 
follte jedem bewilligt fein, der feinen Dienftverrichtungen gegen Bayern genügt 
hatte, gute Konduite, militärische Tüchtigleit beſaß und zwifchen bem 20. und 
36. Lebensjahre ftand. Offiziere, Junfer und Kabetten erhielten eine um eine Stufe 
höhere Anftellung, traten nad 2 Fahren wieder in bayerifche Dienjte zurüd und 
jollte die Zeit der Abweſenheit als Urlaub ohne Gehalt gerechnet werben. Eine 
Berlängerung blieb von Seite Bayerns vorbehalten. Im alle der Dienſtuntauglich 
feit übernahm Griechenland die Berpflichtung, die Benfionen nad) bayerifchen Normen 
zu gewähren und in gleicher Weije für Witwen und Waifen zu ſorgen. Bienjt- und 
Ererzier-Reglement, Montierungsiyftem war dem bayerifchen entſprechend. Die 
Offiziere erhielten beim Eintritt einen zweimonatlihen Sold als Equipierungsbeitrag ; 
beim Austritt die Subalternoffiziere 150 &ulden, die StabSoffiziere 2 Monatögagen 
Unteroffiziere und Soldaten einen dreimomatlihen Sold, fümtlihe freie Rüdreiſe 
nad; Venedig oder Trieſt. (Fortjegung nächſte Seite.) 
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man fich am. 22. Oktober entichließen, vorläufig die entiprechende Anzahl 1852 
bayerijcher Truppen als Hilfsforps zur Verfügung zu ftellen, welche 
in Triejt zu jammeln und auf Schiffen der verbündeten Mächte nad) 
Griechenland geführt werden jollten. Vorbehalten war, daß, ſowie 
1 PBataillon, 1 Esfadron, 1 Kompagnie Artillerie des durch Werbung 
aufzuftellenden griechijchen Truppenforps vollzählig fein würde, diejelben 
jogleich nach Griechenland abzugeben und nach ihrer Ankunft eine gleiche 
Anzahl von derjelben Waffengattung des bayerischen Hilfsforps nad) 
Bayern zurüdzugehen hätte. 

Diefes, unter Kommando des Generalmajors von Hertling ge— Bufammenfehung 
ftellte Korps bildete eine Brigade, bejtehend aus dem — 


1. Bat. 6. Lin.Inf.Reg. zu 786 Köpfen de 1. fomb. Lin.Inf.Regt. 


— J : a A , unter Oberjt von Baligand, 
1. Bat. 10, Lin.Juf. Reg. zu 786 Köpfen | als 2. fomb. Lin.-Inf.-Negt. 
5 —————— unter Oberſt Nickels, 


einer Esfadron 3 Chev. Regi. 248 Köpfen und unberitten, unter Major 
4. „J Prinz Eduard v. Sachſen-Altenburg, 
einer Siniene (Fuße) Batterie des 1. Artillerie-Negiments mit 113 Köpfen 


Die Soldgebühren für die Infanterie waren feitgefeßt: 
a) für die Offiziere: 





—— 

Reit 2000 | 400 | 30 150 | 300 | 2880 
Oberftlieutenant . . || 1600 | 300 | 20 100 | 200 | 2020 | ats Bat -Nommbt. 
Major . . 1400 | 300 | 20 100 | — | 1820 
Hauptmann 1. Hafe 1000 | 200 | — — — 1200 

N 700 | 200 | — — — 900 
Oberlieutenant . - 500 | 100 | — — — 600 
Unterlieutenant . . 400 100 — — — 500 
Mnler . 2... | 240 #8| — — — J2288 









Feldwebel, Muſikmeiſter, Reglmentstambour 
— 
Korporal, Bataillonstambour, Hoboiſt, Horniſt 
Pionier, Gefreiter, Gemeiner, Büchſenmacher 
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zu dienen hatten, was durch Austaufch aus dem Stande des zurüds ıs. 
bleibenden 2. Bataillons zu bewirken war. Es meldeten ſich hiezu je 
viele Freiwillige, daß es dem Oberſt von Baligand ſchwer ward, eine 
Auswahl zu treffen, da ſich jeder Zurückgewieſene tief getränft fühlte. 
40 Mann, welche im Laufe des Jahres 1832 ihre Dienftzeit vollendeten, 
verzichteten auf ihr gewifjes Einjtandsfapital und übernahmen eine 
weitere zweijährige Kapitulation, nur um die Expedition mitmachen zu 
können. Am 2. November vormittags 11 Uhr befichtigte der Beigaben 
Kommandant Generalmajor Freiherr von Horn das marjchbereite Ba» 
taillon und fand dasjelbe in einem vortrefflichen Zujtande, vom bejten 
Geiſte bejeelt, „da ſich jeder glücklich und hochgeehrt fühlte, dieſer 
ihönen Bejtimmung teilhaftig geworden zu ſein.“!) An dieſem Tage 
war der Stand des Negiments, wie — — Ausweis —— 





& 
IE 
E 


1, nad Griechenlaud — 
24 1 ou es | 18 j12Jas] 000 — 44 34 a 1. |-wilıl- 
2. in Landau zurükbleibendes Bataillon, 


=] 3] a1] 51 a] alas] of afzz Iaffaos | 44-1 2] 41-1 41-1 = 1 21-13 


Unter den Offizieren hatte ebenfalls ein Ausgleich jtattfinden müſſſen, 
da jene, welche wegen Gebrechen oder Krankheit nicht ausmarjchieren 
fonnten, zum 2. Bataillon zu verjegen waren, andere von dort an ihre 
Stelle traten, was fich nicht ohne Neibungen vollzog, da mancher ſich 
gefränft oder zurücdgejegt erachtete.?) Die Zufammenjegung des zum 
Ausmarſche beftimmten Dffizierstorps gejtaltete fich, wie nachitehende 
Tabelle ©. 666 zeigt. 

Ein höchſt unfreundlicher, ftürmijcher Tag war der 3. November, nomarih aus 
an welchem das 1. Bataillon den Marjch antrat. Obgleich das Re— Lerdau. 
giment jeit 16 Jahren feine Garnijon in Landau hatte, wurde weder 
vom Seite der Beamten, noch der Bürgerjchaft die geringjte Teilnahme 


Y K. A. M. VBriehenland, Bayer. Hilfslorps; Bericht des Brigade-Komman— 
danten im Rheinkreiſe. Speier, 4. November 1832, 

) Æ. A. M. Griehenland. Bayer. Hilfslorps; Oberft Baligand an das Brigade 
Kommando in Griechenland. Nauplia, 8. Auguſt 1883. 
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für die Scheidenden geäußert und die ganze Begleitung des B 
einzig und allein aus dem Feſtungs-Kommandanten, Gene 
Braun mit jeinem Stabe, dem Offiziersforps der — mi 
der Bevölkerung, welche vun Soldaten lebt. Es hatte 6 | 
marjche auch nicht an Berjuchen gefehlt, die Maunjchaft au 
fie dahin zu bringen, den Gehorfam zu verweigern, — 
gedachten ehrenvollen Beſtimmung zu entziehen. An — 
der Mannſchaften ſcheiterten aber alle Aufreizungen, $ 
Drohungen und zulegt gar öffentlichen Beftimpfungen; m 

wurden die Verführer zurücdgewiejen, fein Mann ı ieineid 
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sahne!) Gleiche Stimmung wie in Landau wurde in der eriten ısss. 
Nachtitation Germersheim und Umgegend gefunden, und die ge 
jamte Mannjchaft klagte laut über die jchlechte Bequartierung und Ber: 
pflegung.') Ganz anders war die Aufnahme im Großherzogtum Baden, 

wo fich jowohl in Heidelsheim (4. November), als ganz bejonders 

in Pforzheim (5. und 6. November) eine herzliche Teilnahme, Liebe 
und Gaftfreundfchaft allenthalben laut ausjprach und in der Aufnahme 
der Mannichaft fundgab. 

Am 7. November wurde bei heftigem Schneefall die württembergiiche 
Grenze überjchritten; die Bevölferung empfing die Truppen allenthalben 
ſympathiſch und wetteiferte in guter Aufnahme und Bewirtung mit den 
Badenjern. Nur ließ die württembergijche Negierung ſich für die täg- 
liche Verpflegung des Mannes 36 fr. vergüten, während jich die 
badische mit 18 fr. begnügt hatte. Die Marjchtage dur Würt- 
temberg (7. Böblingen, 8. Nedarthalfingen, 9. Urach, 10. 
Ehingen) wurden durch die Ungunſt der Witterung jehr erjchwert, 
insbejondere gejtaltete fich der Marjch am 10. über die rauhe Alb, wo 
im tiefen Schnee erjt Weg gejchaufelt werden muhte, äußerjt mühjelig 
und erjchöpfend, Der nächſte Marichtag, 12. November, führte bei 
Ober-Kirchberg über die Iller auf bayerijches Gebiet; dort harrte 
des Bataillons ein überjchwenglicher Empfang; der Landrichter von 
Illertifjen hielt jogar Wägen in Bereitſchaft, um die Torniſter ber 
Mannschaft fahren zu lafjen. Der Zug dur Schwaben (12, Jller- 
tiffen, 13. Memmingen, 14, Kempten, mit Nafttıg am 15., 
16. Nejjelwang) glich einem Triumphzuge. Allerorts waren Behörden 
und Einwohner bemüht, den pfälziichen Landsleuten den feitlichjten Em— 
pfang zu bereiten, jelbft die Landwehr jette ich in Bewegung, um den 
Einzug in den einzelnen Stationen zu verherrlichen, in welchen Feſt— 
ejfen und Bälle die furze Zeit des Aufenthalts und der Ruhe in An— 
Ipruch nahmen. 

Den legten Gruß auf bayrischem Boden empfing das Bataillon in 
dem Grenzdorfe Steinach, deilen Bewohner eine Triumphpforte er: 
richtet hatten, an welcher die Beamten und Landwehroffiziere von Füſſen 
letztere mit ihrer Muſik, Aufftellung nahmen, um jich zu verabjchieden. 
Unter den Klängen des Abjchiedsliedes „der Bayer in Griechenland“ 
und dem Donner der auf den umliegenden Höhen jtehenden Böller 
überjchritt das Bataillon am 17. die öfterreichijche Grenze, um an diejem 
Tage noch Reutte zu erreichen. 

Æ. A. M. Militäriihe Hilfe für Griechenland, 1833/35, 

Bericht des 1, Bataillon an das Brigadesflommando, Pforzheim, 6. Nopbr. 

1832, Zagebud des 1. Bataillons,. 
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von —* und des Dragon ents Gi 

Zostana, wie die Infanteriemufif — —* 
deren Einwohner Offizieren und Mannſchaften g 
reiteten. Mancher Landeseinwohner, der im 9 
und die Erinnerungen der Feldzugsjahre wieder in f 
war berbeigeeilt, dasjelbe zu begrüßen und 
Kameraden, mit welchen ihn die Erlebniſſe der krieg 
fmüpft hatten.') Es fanden ſich ach in Der Tat nd 
jener Zeit unter den älteren Unteroffizieren, Feldn ebels 
welche freudige Begrüßung erfuhren. Am 23. Novem 
Brigadejtab mit dem Generalmajor von Hertling, von München 
in Iunsbrud ein, um ſich unjerem Bataillon bis Zeit zzuſchlie 

Nach einer zwiſchen der öſterreichiſchen und E * r 
getroffenen Übereinkunft erfolgte von Innsb * * 
des Marſches in 5 Kolonnen, welche ſich mit —— 
zu folgen hatten. Die 1. Kolonne — unſer 1. Bataillo — 
den Marſch am 24; an demjelben Tage traf das 2 $ Ion 
12. Infanterie » Negiments in Innsbrud ein, um ale Br 
am 26. zu folgen. Die 3. Kolonne bildete das 1. Bataillı 
10. Linien » Infanterie-Regiments mit der Sechspfünden 
4. das 2. Bataillon des 11. Sinne Infonterie-Regiment 


a - 


- 
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) Tagebuch des 1. Bataillons, 
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die Chevaulegers-Divifion. Die Geſundheits-Verhältniſſe waren bis ısıa 
jest, troß der oft jehr ungünjtigen Witterung, ganz gute zu nennen 
gewejen, fo daß unier Bataillon nur 4 Mann unterwegs als erfranft 
hatte zurücklaſſen müſſen. In Innsbrud traten aber noch der Unter- 
lieutenant Bauer und 9 Mann hinzu, welche man dem dortigen Militär: 
lazarette überwies, wo fie jehr gute Aufnahme fanden und ihre Ders 
jtellung abwarten konnten, um jpäterhin dem Bataillon nachzufolgen. 

Der Mari am 24. führte das Bataillon durch Gegenden, welche 
mit der Gejchichte des Regiments innig verfnüpft find. Die Straße 
von Innsbruck bis zum Brenner folgt dem Sillbah durch das Wipthal 
und zieht fich gleich außerhalb des Ortes Wiltau über den vielgenannten 
Berg Iſel, an defjen Erjtürmung am 1. November 1809 das Re— 
giment jo rühmlichen Anteil nahm. Unter-Schönberg, Schönberg, Matrey 
und das Nachtquartier Steinach wedten die Erinnerung an die No- 
vember: und Dezembertage des Jahres 1809, während deren die Kom— 
pagnien diefe Orte bejegt hielten.) Am 25. wurde der Brenner 
überjchritten und in Sterzing Quartier bezogen; von den Kämpfen, 
welche im Jahre 1809 um und in diefem Ort tobten, ſah man noch 
einzelne Spuren, doch benahmen fich die Einwohner gaftfreundlich und 
aufmerkjam gegen ihre damaligen Feinde. Gleich gute Aufnahme fanden 
die Truppen auch in der folgenden Station Mühlbach an der Nienz, 
am Wusgange des Waljerthales in das Puſterthal, wo ebenfalls Teile 
des Negiments im Jahre 1809 längere Zeit gelegen waren. Seit dem 
Aufbruche aus Innsbrud berrichte kalte und jtürmische Witterung. In 
Bruned (27., 28. November) verabjchiedete ſich der Zivilkommiſſarius 
von Kern, der von Innsbrud an die 1. Kolonne geleitet hatte und über: 
gab jeine Funktion an den Streisfommiljarius Pluſek, während ber 
militärijche Vertreter, Major von Maurer des k. f. Generaljtabes, big 
Trieft verblieb. 

Am 4. Dezember wurde das zum Gouvernement Laibach gehörige Marid durch 
Herzogtum Kärnten betreten. Der Markt Sahjenburg auf dem *irtm 
Iinfen Drauufer, das Nachtquartier diefes und des folgenden Tages, 
bot gajtliche Unterkunft. Auffallend war bei dem Eintritte in das Kärn— 
tiiche die eckelhafte Unreinlichkeit und der jchlechte Bau der Häuſer, deren 
Bewohner vielfach durch Kröpfe und dicke Hälje entitellt, einen ab» 
ſchreckenden Eindrud machten.?) Das weibliche Gejchlecht, noch überdies 
durch vernachläßigte häßliche Tracht entjtellt, jchien cher dazu gejchaffen, 
von Sünden zu entwöhnen, als dazu anzureizen.?) Am 7, Dezember 

7 Tagebuch des 1. Bataillons. 


*) Nipinger, Tagebuch. 
°, Bronzetti, Erinnerungen. 
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begleiteten die Straße bis Aßling, dem 
in einem Gebirgsfefjel an der Drau liegt. | 
brachte das Bataillon am 11. nad) Rrainbur, 
welche damals etwa 2000 Eimvohner zählte. 
und ftarfen Märjche wurden während der — 
gefahren. In Krainburg waren ſehr —— 
Kunde von —— 
aus weiter Umgegend herbeigeführt hatte. Bier 
Unterjchied zwijchen deutjchen und jlovenifchen O 
erfteren fand man mindeftens eine freundliche Aufnahme, in 
neten die fremden Säfte Übelwollen und Unwillen neben ei 


lichen Schmutz.) Von Krainburg nad Laibach, de 
niums für Krain und Kärnten, find nur 7 — 
erreichte dieſe Stadt am 12. vormittags und — 
gehaltenen Raſttage nah Ober-Laibach. Am! 
Bataillon, wie gewöhnlich, zu einer Bropreifiäparabe 
der öjterreichiiche Stadtfommandant erjchien und mit i 
der Befichtigung anwohnte. Am 15. Dezember führte $ 
Unterlohitſch nach dem Marktflecken Oberplanina u 
Gegend, in deffen Nähe, d. h. 4 Stunden entfernt, fi 9 2 
jeiner berühmten Grotte befindet, welche von einem Teile d 
des Bataillons bejucht wurde. 

Die Gegend von Adelsberg über Prewald (16, 1 
jana (18.), Senabdolin bis Optjchina wird ala — 
und ödeſten geſchildert, die man ſehen fann.!) Schon mn 
ginnt diefelbe immer rauher und einförmiger zu werden, | 
das Auge reicht, nur eine Steinwüſte fichtbar ift, in der v 
da verkrüppelte Gefträuche und Bäume zu jehen find, welch 
der alles verheerenden Bora tragen. „Welcher Aublick 6 
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) Ritzinger, Tagebuch. 


Das vereinigte Königreich bis 1835, 611 


dem Auge dar, wenn man aus der von Senadolin bisher durchwanderten 1332. 
einförmigen, rauhen Gegend auf die Höhe von Optſchina tritt!“ 
Laſſen wir dem Berfaffer des erwähnten Tagebuches') jelbjt das Wort 
über den ihm gewordenen Emdrud: „das Meer zwiichen den reizenden 
Küften von Iſtrien und Friaul; ein weiter bunter ?Flächenraum von 
grünenden Hügeln, üppigen Thälern und Fluren; von Wäldern, Städten 
Dörfern, Schlöffern und Bächen bededt und durchchnitten und in ber 
Mitte das am Gejtade des Meeres in einem Halbkreije liegende Trieft 
mit jeinen Türmen und Prachtgebäuden, mit einem Walde von Majten 
und zahllofen flatternden Wimpeln und Flaggen der im Hafen liegenden 
Schiffe fait aller Nationen! Dann im Djten die Berge Dalmatiens, 
im Welten die Ausläufer der julichen Alpen mit ihren Felfenhäuptern 
und jcharfen gen Himmel ragenden Baden, die eine hinter der andern 
fich erheben u. 5. f.* Noch che am legten Marjchtage Trieft in Sicht 
war, fand in Sejjana die erjte Bewillkommnung durch eine Deputation 
der dortigen griechiichen Kolonie ftatt, welche das Bataillon zu einem 
ſchon bereitftehenden Frühſtück einlud, das den beiten Eindrud bei allen 
Angehörigen hinterließ. Im Optjchina, angefichts des Meeres, Tieh 
Oberſt von Baligand aufmarjchieren und dasjelbe mit 3 Salven be- 
grüßen, welche aber, wie jo häufig nicht zufammengingen.*) 

Eine großartige breite Straße führt von Optichina in fchlangen- Ankunft in Teieft. 
artigen Windungen der reichen Seejtadt zu, in welche das Bataillon 
am 18. Dezember nachmittags 2 Uhr unter dem Andrange einer großen 
Menjchenmenge, dem Schalle der Muſik des Infanterie-Regiments Nr. 22 
Prinz beider Sizilien und dem fommandierenden, kaiſerlich öfterreichijchen 
Seneral, Baron von Nugent, an der Spitze einrüdte.‘) Das öfter: 
reichiſche Militärfommando hatte, da Trieft das Privilegium der Quartier- 
freiheit bejaß, für die Unterkunft der Truppen die Doblacher-flaferne 
eingeräumt, worin 800 Mann untergebracht werden konnten. Hier fanden 
die Soldaten nicht nur alle Bequemlichkeit, jondern die Bürger hatten 
auch für ihre Verpflegung unentgeltlich auf das Beſte gejorgt. Für 
die Unterbringung der Offiziere war in gleicher zuvorfommender Weije 
in den Gajthöfen alles vorbereitet worden. Die griechiſche Einwohner: 
ichaft gab ihrerjeit3 den Offizieren glänzende Dinerö in der Locanda 
grande und der Mannjchaft vom Feldwebel abwärts eine Zulage von 
30 fr. für den Mann. Am 19. wurden die Vorbereitungen zur 
Einichiffung getroffen; die Lebensmittel für 40 Tage, die Bagage und 


) Ripinger, Tagebuch). 
?) Das Bataillon hatte die 231 Stunden betragende Entfernung von Landau 
nad Trieſt demnad; in 35 Marſchtagen und 11 Rafttagen zurücdgelegt. 









aus 1 Offiier, Unterfientenant Bauer und. 27 Unteroffgiee 
daten, waren dieje Schiffe mit 25 Dffizieren, 134 \ Interofi 
Sooldaten beſetzt. 
Unter einem freudigen Hurrah wurden die | ter geli 
Dreimajter Principe ereditario voran, jegelten. ox 
erften Bayernfchar an der englichen Fregatte Mad ar $ 
Hafen von Brindifi den König Otto und die Negentfchaft an % 
nehmen beftimmt war, vorbei und bald waren die romantiſch a 
Städte Capodiftria und Iſola links zur Seite, während bi 
noch lange den Anblid der Handelsjtadt mit den yunberte ‚ten, den 
bededenden Schiffen in der Ferne genießen fonnten. Im d Fi 
Pirano jammelte ſich die Flotte. Schon nachmittags 2 Uhr wur 
erreicht, aber jo kurz die Seefahrt gewejen war, Hatte Er 0 
nügt, bei manchem der Dffiziere umd — * er 
zum Ausbruch zu bringen. Die jchöne fiebliche Witteru 10. 
jo wohlthuend auf die geſamte Schiffsbevölferung cin, 
das Ungemach vergaß und in der neuen — 
So lange die Schiffe bei Pirano ankerten, wurde die M Haft ab 
weife täglich an das Land gejegt, um fich — achen ai | 
Die Schifjsverpflegung war reichlich und gut, ſowohl — 
%) Die Mannſchaft erhielt täglich /a Pfd. Rind- oder € 


verjchiedener Art, 2 Pfund Brot, fpäter Zwieback und Ya Trie 
zum Frühſtück Branntwein. 
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als auch für die Offiziere, welche mit den Schiffsoffizieren zu— ıs32. 
jammen jpeiften.!) Nichts gab daher zu Klagen Veranlaffung, als die 
Überfüllung der Schiffe mit Mannjchaft, die gleich Negern in einem 
Sklavenſchiffe verjtaut war, und von welcher, troßdem ſtets ein Drittel auf 
dem Berdede, die Matrojen hindernd, fampreren mußte. Während die 
Schiffe im Hafen lagen und es gutes Wetter war, gejtaltete jich dieje 
Unterkunft für die Leute wohl bejchwerlich, aber immer noch erträglich; 
doch wie jollte es werden, wenn jchlechte Witterung oder Stürme den 
Aufenthalt auf dem Verdede unmöglich machten? Dieje Erwägungen 
veranlaßten Oberjt von Baligand im Vereine mit Oberft Nidels, nach» 
dem lehterer mit dem 2. kombinierten Regiment am 24. Dezember in 
Pirano eingetroffen war, nach Triejt zurüdzufehren, um ſowohl bei dem 
Brigadier, Generalmajor von Hertling, als der Einjchiffungs-Kommijfion 
die gefährliche Lage der überfüllten Schiffe zu ſchildern. Die erſten 
Vorftellungen wurden unbeachtet gelaffen; erſt die Unterjtügung des 
Kapitäns Lyons von der engliichen Fregatte Madagaskar bewirkte, daf 
die Brigade noch 3 Schiffe zur bejferen Verteilung der Mannjchaft zu= 
gewiejen erhielt, welche am 26. Dezember vor Pirano eintrafen. Die 
Umfiedelung der von den einzelnen Brigantinen abzugebenden Manns 
ichaften fand im Verlaufe des 27. Dezember jtatt und mar nad) der— 
jelben unjer Bataillon wie folgt, untergebracht: 

Nr. 27, Principe ereditaria mit 8 Offizieren, 2 Unteroffizieren und Soldaten; 


= 22. Orpbeo weis se = b r- 
KAT Erste var ie & Y 

Ar. 88. Siabella.- ‚= » „4 5 124 ." " “ 

Nr.24. Mefjjina — — 15 

ruſſiſche Fregatte Unna - — * 34 Mr “ 

Nr.10. Spiridbion . » : — u 4 Mann, 2 Pferden 

— — — 7 


Summa: 24 Offiziere, 734 Mann, 5 Pferde. 


Die Flotte jollte am 1. Januar 1833 in See jtechen, allein noch 
in der Nacht zuvor brad) die Bora mit ihrer ganzen Wut los und 


) Die griechiſche Negierung bezahlte file jeden Offizier täglich 1 fl. 20 reuzer 
für Verpflegung; biefür wurbe geliefert: 

Frühſt üch: Kaffee, Thee oder Nm mit weipem Brot; Mittansmahl: Fleiſch- 
juppe, Fleiſch mit Gemüſe, Braten und Salat, Käſe, guter Wein nach Belieben, ſchwarzer 
Kaffee; Abendejjen: Ragout oder Braten, Faltes Fleiſch, Schinten, Salami, Wein 
nad) Belieben, Die Offiziere, welche fih auf Kriegsſchifſen befanden, wurden als Gäſte 
auf Rechnung der verjchiedenen Negierungen verpflegt. — Außerdem vergültete die grie- 
chiſche Regierung fiir jeden Subalternoffizier auf den einzelnen Schiffen 10 fl., woflir 
biefe das Recht haben jollten, fi in ben Hajüten aufzuhalten. Die Offiziere erhlelten 
eine Matraze und eine wollene Dede, die Mannſchaft für 3 Mann 2 Deden. 

v. Fabrice, Geſchichte bes 8. Juſt Regte 43 


















Zeichen zur 
— ſich — * allen ten; 
nach 108 zu fein, jubelten und fangen lu 
Matroſen aus allen Kräften arbeiteten, die 9 
Segel zu ſtellen. Ein impojanter Anblick ent el 
der Binnenländer, als die ganze, aus 44 € 
unter Führung der englijchen Franc Matay 
im Glanze der Abendjonne an Sitriens Hüfte h 
günftigem Winde wurde Novigno und Brione y 
befand fich die Flotte Bola gegenüber, —— 
Finme und hatte am Abend die Höhe von Zara er 
Liſſa verlichen am 10. die Fregatten be un 4 
Korvette Cornelia die Flotte, und fteuerten nad) 2 rind | 
König und die Negentjchaft an Bord zu nehmen; eine 
Goölette übernahm bis Korfu das Kommando über bie 2 ang} 
Durd) widrige Winde aufgehalten, verlor die Flotte erſt Um 
aus dem Gefichte und erreichte am 14. Cattaro, wo 
Windftille ihr Fortkommen erjchwerte, jo daß fie er an 
die Höhe von Antivari freuzte und am 17. abends die Iı 
in Sicht befam. Dieſe Windftille war aber nur ber V ai 
heftigen Sirocco-Sturmes, der jich am 18. morgens € 
dauernder Heftigfeit den ganzen Tag und bie —— 
den unter das Verdeck gebannten Truppen nicht en 
da die heftigen Bewegungen der Schiffe die Seef 
Soldaten wieder hervorriefen. Endlich gegen Tagesanbrı 
hatte jich die Wut des Sturmes gebrochen und alles ( * ſich 
erſehnten Ruhe hin, als dieſelbe durch die eigentü — * v 
eines Seebebens unterbrochen wurde, welche neuen S reden nf 
Slücklicherweife hatten die, während nahezu Ye Deinute } 
Stöße feine weiteren Folgen. | 

Bei Tagesanbruch zeigten fich die Gipfel der Berge — | 
nefischen Küfte mit Schnee bededt und die See ging jo hot 
ausſah, als lägen die Schiffe zwiichen Hügeln, über welch 
hundert Schritte weit blicken fonnte. Doch bald Bi | 
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und unter dem Einfluffe günftigen Windes erreichte die Flotte im Laufe 1358 
des 20. nachmittags den Hafen von Korfu, in welchem die von Brin- 
dijt mit König Otto bereit3 angelangte Esfadre vor Anker lag. Alle 
nad) und nach einlaufenden Schiffe der Flotte hißten zur Beehrung des 
Königs die Flaggen. Die Schiffe hatten faum Anker geworfen, als 
ſchon engliiche Sanitätsbeamte erjchienen, um den Gejundheitszuftand 
der Mannſchaft zu prüfen, auch durfte von derjelben flr diejen Tag 
niemand mehr das Land betreten. Erft andern Tags, 10 Uhr vor: 
mittags, erjolgte die Erlaubnis an das Land zu gehen und faum war 
dieje gegeben, jo jah man auch jchon die Hälfte der Bayern im Ge- 
wühle der Stadt. Das Sciffsleben hatten dieje ſchon jo ziemlich jatt; 
man fing an unzufrieden mit der Fahrt zu werden, welche bald durch 
das Warten auf zurücgebliebene Schiffe, worunter ſich recht fchlechte 
Segler befanden, bald durd; Windftille gehemmt wurde, Um jo mehr 
juchte man den kurzen Aufenthalt in Korfu zu genießen, welcher durch 
die fameradjchaftliche Zuvorfommenbeit der, die Bayern mit berzlicher 
Gaſtfreundſchaft empfangenden Offiziere der englijchen Garnifon ich zu 
einem jehr angenehmen gejtaltete. ) Nur zu jchmell entfloben den 
fremden Gäſten die Stunden des Aufenthaltes auf diefer herrlichen 
Inſel, denn ſchon am 22. mittags 12 Uhr lichtete die Flotte wieder bie 
Anker und unter dem Donner der falutierenden LZandbatterien verlieh 
fie mit günftigem Winde den Hafen. Bald lagen die Injeln Baros und 
Antiparos im Nüden, an St. Maura (Leucadia), Ithafa und Kepha— 
lonia vorüber, wurde Zante (Zakynthos) erreicht und am 24, an 
Navarin (Pilos) und Modon vorbei nad) der Höhe von Koron gejegelt. 
Aber noch war nicht der Golf von Kalamata paifiert und die Küſte der 
Maina (Lacedemon) erreicht, als der Wind plöglich umſchlug und ein 
Sturm fich erhob, der die nun folgende Nacht zu der fürchterlichiten 
machte, welche unjere Seefahrer je glaubten erlebt zu haben.!) 

Die Flotte wurde gänzlich zerjtrent und nur bie und da er: 
blidte man bei Tagesanbrud) in der Ferne ein Segel. Einige Schiffe 
trieb der Sturm bi8 Candia und die rufjiiche Fregatte Anna war Ge: 
fahr gelaufen, an den Felſen von Kap St. Angelo zu ſcheitern, doch 
fam fie mit Verluſt eines Maftes und anderer Beichädigungen glücklich 
davon.?) Endlich in der Nacht vom 27. legte ſich der Sturm, em 
ihwacher Südwind geftattete das Kap Matapan zu umjegeln und durch 
den Slanal zwijchen der Inſel Cerigo (Kythera) und Gervis in den 
Meerbujen von Argolis zu gelangen; am 28. lag die Flotte Napoli bi 
Malvafia gegenüber. Lacedemon, die Injel Hydra (Hydrea) und Spezzia 

1) Ritzinger, Tagebud). 

) A. A. M. Griechenland. Bayer, Hilfsforps; Tageb. d, Brig -Nommandos 
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—* Anordnungen ſchon veranlaßt worden, allein im \ 
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Nachdem — Februar unter Mitwirlung de 
die Pferde ausgejchifit worden waren, fand —— or 
— der Brigade, vom ſchönſten — 
Plätzen zugleich ſtatt. Die Landung erfolgte J— 
Batterie,“ am Fuße des Palamides und am 
11 Uhr vormittags beendet. Die außerhalb des € 
aufgejtellten Truppen umgab eine auberordent 
deren bunte, reiche Trachten einen malerijchen —** 
das kalte, zurückhaltende Benehmen derſelben ſ' 
Widerſpruche mit dem Jubel, der bei dem Einlauf 
Hafen geherrſcht hatte.) 

Für die Unterbringung der Truppen waren * die Tr 


in 


ichiffung traten wieder Änderungen ein, weiche € 
Stunden Wartens geftatteten, der Brigade ihre Quart ere uzuw⸗ 
1. Bataillon des 6. und das 2. des 12. Linien-Infanterie 
übernahmen das Fort Itichfale von dem mach Argos 
franzöfijchen 57. Infanterie-Regiment. Das 1, Bataillon des 
Infanterie-Negiments bejegte den Ralamides. während das 2 
des 11. ein Lager bei dem Dorfe Arya, eine halbe Stunde vor 
bezog. Die beiden Chevaulegers-Eskadrons und die Artillerie 
wurden in der Vorſtadt Bronia untergebracht. Die nach Itſchlal 
Truppen fanden dajelbjt wohl zwei Najernen vor, aber ini 
jtande! Fenſter und Thüren waren zerjchlagen, erf = 
Papier verklebt, von einer Einrichtung mit — 
u. ſ. w. nicht das mindeſte vorhanden; die Mannſche 


') Tagebuch des 1. Bataillons. 
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nifter als Kopfpoffter, die von Trieft mitgebrachten wollenen Deden als 13. 
Strobjäde gebrauchen. In micht bejjerem Zuftande befanden fich die 
Zimmer der Offiziere in dem oberen Stockwerke der größeren Slajerne, 
ohne Tiſch, ohne Stuhl mußten immer 3 bis 4 Offiziere fich in einem 
Zimmer behelfen. Die griechiiche Regentichaft hatte wohl vor dem Ab- 
marjche der Truppen aus Bayern 3600 einjchläfrige Betten zur 
Lieferung vergeben, aber dieje gelangten erjt im Laufe des Jahres 1834 
nad) Griechenland, bis zu welchem Zeitpunfte fich die Truppen jo gut 
als möglich behelfen mußten. Nach Übernahme der Wachen im Fort 
Itſchkale zogen die abgelöften franzöfifchen Truppen nach Argos ab, 
um bier den Befehl zur Einſchiffung zu erwarten. 

Der Eindrud, welchen Nauplia, das zu jener Zeit etwa 8000 Eidrug von 
Einwohner zählen mochte, auf die Bayern machte, war gerade fein tie 
überwältigender,') obwohl die Lage der Stadt auf einer ſchmalen Halb- 
injel am Meerbujen von Nauplia oder Argolis, am Fuße eines etwa 
700-—800 m hohen, von den beiden Forts Palamides und Itſchkale 
gefrönten, ſteil emporfteigenden Felsſtockes, als entzüdend gejchildert 
ward. ber wie ſah es in der Stadt und Umgegend aus! Im den 
eriten Tagen nach der Landung erblidte man in der ferne nod) 
rauchende Nuinen, alle Bäume waren verjchwunden, wo man binjah 
fahle Feljen, ödes Land, nirgends Wege, feine Straßen, feine Brüden, 
die Bewohner in Höhlen oder in von Lehm umd über einander gelegten 
Balken gebauten Hütten. Auch die Stadt bot in ihrem Innern mod) 
das Bild grauenhafter Verwüſtung dar; Ruinen, Schutt, Unrat ver: 
mischt mit den Reſten verendeter Tiere füllten die unfahrbaren, un: 
gepflajterten Straßen, im welchen ſich ein buntes Gemijch von An— 
gehörigen der verfchiedenten Völker in allen denkbaren Trachten herum- 
trieb.) Zu den Griechen in ihren maleriichen Anzügen, den Popen 
mit ihren langen Talaren und den Angehörigen der mittelländijchen 
Küftenländer, bildeten die Uniformen der bayerischen, franzöſiſchen, 
englischen, öfterreichijchen, rufjischen Land» und Seejoldaten, jowie jene 
der Matrojen der Kriegs: und Handelsichiffe einen eigentümlichen Kon: 
traft, um jo mehr, als fich die legteren von. den erjteren wieder merf: 
bar abhoben. Dffentliche Pläge hatte Nauplia damals zwei, den 
Platanen- umd Otto⸗Platz, von welchen erjterer der jchönjte und gröfte, 
aber ohne Platanen war, Auf diejem Plate konzentrierte ſich das 
öffentliche Leben, bier waren die Haffeehäufer und Locanden, wo Ein: 
heimische und Fremde ſich jammelten. 


%) Tagebuch des 1. Bataillons. 
*, Mitinger, Tagebud), 
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— — fich der —— in * 
Pferde, gefolgt von der Regentſchaft had | jen 2 
den fremden Generalen und Aomiralen, an und 8 


— 


1) Die griechiſche Armee beſtand zur Zeit dese 
regulären Truppen, auch taktiſches Korps genannt Er 
Palitaren. Die erjten, 1822 errichteten regulären —— 
Bataillon Dania und das griechiſche Bataillon Tarella. 
organifierten der franzöfiiche Oberft Fabvier und nach ihm der bayerifche & 
Heided größere Abteilungen. Lepterer war im Jahre 1826 ı on Kön ia 
griechiſchen Bolte zu Hilfe geſchict worden. —— iner geſch 
chiſchen Armee erfolgte erſt im Jahre 1828 unter der Präfi are il 
welcher die Leitung und Ausbildung der auf dem Wege der % wi 
Refruten für die requlären Truppen dem Oberjt von Heibed, n & deſſen 
im Jahre 1829, dem franzöftiichen General Trezel übertrug. — — 
franzöſiſchen Heeres in Morea zu dieſer Zeit ermöglichte die £ 
Offiziere und Unteroffiziere zu detaillierterer Ausbildung der ( ehe 
Paris her jeit Sommer 1829 regelmäbige Zuführung von me ne tl 2 
deren geordnete Bejoldung bis zu 1000 Mann. Soweit wicht bi 
griehiihen Marine in Frage ſtand, find die riechen bis —— a 
freiungafampfes in ihrem Heerwejen niemals ernſtlich übe 
führung binausgelommen, wie diejelbe ſich feit drei — 
ſchule der Klephten und Armatolen ausgebildet hatte. Im & 
Truppen wurden die freien Bergbewohner, welche unter 
irreguläre Heeresmacht Griechenlands bildeten, Palilaren genannt. 
jucdhte es, diefe bisher nur als Guerillafhwärme in Meinen 9 
gewohnten Balilaren, in Ehiliardien oder große Bataillone zu 1 
zu wollen, machte damit aber einen volljtändigen Mißgriff! 
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griechiichen Notabilitäten vom Zivil und Militär anjchloß. Generals 1535. 
major von Hertling mit dem gejamten Truppenforps, unjere Regiments: 
mufif an der Spike, bildete den Schluß des Zuges, der fich zu einem 
feierlichen Te-Deum in die St. Georgs-Kirche begab, nach deſſen Be- 
endigung die Truppen in ihre Kaſernen abrüdten. Die an diefem Tage 
von der Negentjchaft ergangene Proflamation verjprach den Schuß der 
Neligion, treue Handhabung des Gejeges und der Gerechtigkeit, ſowie 
Schuß für die Umabhängigfeit, die Freiheiten und Nechte der Hellenen. 
Endlich wurde das Volk in hoffnungsfroher Sprache aufgefordert, 
überall friedlich zu jeinem Herde zurückzukehren und den Geſetzen und 
Obrigfeiten fortan den gebührenden Gehorjam zu leijten. 

Am folgenden Tage, den 7. Februar, bejichtigte der König in 
Begleitung der fremden Generale und Admirale die vor dem Landthore 
aufgeftellte bayerische Brigade und gab dem Generalmajor von Hertling 
über die jchöne Haltung und Bropretät, jowie über das gute Nusjehen 
der Mannichaft feine volle Zufriedenheit zu erkennen. 

Die bisher von den franzöfischen Bilfstruppen bejegt gehaltenen Dienftiche Ber 
Wachen in der Stadt, übernahm nach der Befichtigung die bayerijche —— 
Brigade und ſtellten dieſelben im Wechſel die beiden kombinierten In— 
fanterie-Regimenter. Der Dienſt war ſtreng und nahm für die Stadt 
täglich 4 Offiziere, 13 Unteroffiziere, 3 Tamboure, 122 Gefreite und 
Gemeine, für das Fort Stichfale weiter 4 Unteroffiziere, 1 Tambour, 
32 Gefreite und Gemeine in Anjpruch, was ſich jpäterhin, als Die 
Garniion durch Entjendungen und Srankheiten ſich verminderte, jehr 
fühlbar machte. Die franzöfischen Truppen jchifften fich zum Teil am 
10. und 11. Februar in Argos zur Rückkehr nach Frankreich ein, 
während ein Teil den Landweg nach Navarin einschlagen mußte. Vor 
dem Abmarjche nahm der franzöfiiche Divifionsgeneral Guenehene Ver— 
anlafjung, aus jeinen Magazinen der bayerischen Brigade eine Tages- 
ration Wein zur Beſiegelung des zwischen den beiderjeitigen Truppen 
beitandenen guten Verhältniſſes zu verehren.!) Die Näumung von 
Argos gab dann auch twilllommene Gelegenheit, das noch in einem 
Lager jtehende 2. Bataillon des 11. Linien-Infanterie-Negiments dahin 
zu verlegen, wo es zwar eine geräumige, aber in einem gleichen Zus 
Itande, wie jene in den Forts von Nauplia befindliche Kajerne aufnahm, 
Trogdem fand jich biejes Bataillon verhältnismäßig am beiten unter: 
gebracht; es lag in der Ebene, während die in den Forts Stichkale und 
Balamides Eajernierten Bataillone neben der mangelhaften Unterfuuft in 


1) Æ. A. M. XI Auswärtige Verhältniffe; Briechenland. Hertling am ben 
König Ludwig; Nauplia, 25. Februar 1833. 
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nd Lerhältniffe in dem neuen Könige | 


Die Regentſchaft hatte in Würdigung Bier m ftände en 
der Etappen-Nationen betvilligt, ſodaß die % Äre: | 
jondern jelbft reichlich war. Vom 16, — urd 
Exerzierübungen wieder aufgenommen und — 
ee N 
vortrefflich erwies, als die Zuweiſung von L 
Verbeſſerung der Verpflegung bebauen — 
Mittlerweile widmete die Regentſchaft den | 
neuen Staates ihre Objorge. Ihre erjten Sitte wo 
rechnet, dem Volke das Gefühl endlich — | 
Heit einguflößen und der neuen Herrfchaft Achtung zu —* en 
defretierte am 21. Februar allgemeine Amnejtie für y 
und ordnete die Ermittelung umd baldige — 
ſprüche wie auch die nötige Beſchränkung des 6 
waffen an. Bei den vorhandenen Machtmitteln —— 
jofort mit einem Nachdruck auftreten, welcher ihren Freunde 
einflößte und den Gegnern imponierte. Sie benügte die 1 
den Türken nunmehr die Räumung der noch von ihnen bei 
ftriche zu erreichen. Korinth Eonnte ee don am 
von 3 Kompagnien des 11. Linien-Infanterie-Regiments unter 
lieutenant Albert bejegt werden, wofür das 1. Ba aillor “ ‚10. 
Infanteri Regiments und die Eskadron des 4. Chevanlegerst 
nach Argos rüdte. An Stelle des legteren Bataillons ü 


HKM M. XII Auswärtige Verhäliniſſe; Griedentund. = 
den König Ludwig; Nauplia, . Februar 1833. 
" Dieie Esladron batte 50 türfijche Bferde von der irre 
Hadidi Chriſtos übernommen. 
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4. und 5. Füſilier-Kompagnie unter —— Kriſt den Dienſt im u. 
Fort Palamides. 

Eine der wichtigſten, in das materielle Leben des j jungen Staates tief Münzverorbmung 
eingreifenden Verfügungen, welche mittelbar das bayerijche ontingent be= 
rührte, war die am 20. Februar erjchienene Münzverordnung, gemäß 
welcher alle türkischen und früheren griechiichen Münzen außer Kurs 
treten mußten, wogegen nur die neugeprägten Stüde Geltung haben 
jollten, von denen der Lepta, deren 100 auf eine Drachme gingen, die 
fleinfte und der Dttothaler zu 5 Drachmen die größte Silbermünze 
war. An Goldſtücken prägte man joldhe zu 20 und 40 Drachmen und 
jtellte die im Umlaufe befindlichen ausländischen Münzen durch einen 
Zarif auf den Wert der neuen Nationalmüngen, verbot dagegen fremde 
Kupfermünzen gänzlich. Aber fein Tarif konnte verhindern, daß unfere 
bayerijchen Soldaten, wenn fie ihre Sparpfenmige zum Borjcheine 
brachten, den jchlauen griechischen Geldwechslern zur willlommenen Beute 
wurden. 

Inzwiſchen hatten die Chef der nationalen Truppen in dem ver Belebung bes 
ichiedenen Provinzen ihre Unterwerfung!) entweder jchriftlich eingejendet Febr. 
oder waren nach Nauplia gefommen, um dem Könige perjönlich ihre 
Huldigung darzubringen, weshalb jich die Negentichaft auch beeilte, das 
Yand, joweit es nicht von den Türken offurpiert war, mit Truppen der 
bayerischen Brigade zu bejegen. Korinth, Patras, Mijjolunghi, Yepanto, 
Nhion und Anti Rhion, Voſtitza und Tripolika, Ktaritene wurden von 
den bayerischen Truppen für die griechiiche Regierung übernommen. 
Die Eimvohner empfingen im ganzen Lande die einmarjchierenden 
Bayern mit Ausbrüchen unzweidentigſter freude, von allen Seiten des 
Meiches liefen die berihigendften Nachrichten über die qute Stimmung 
und die allenthalben herrſchende Ruhe in Nauplia ein, jodah es jchien, 
als ob Eintracht und Zufriedenheit wieder zurüdgefehrt feien.?) Die 
türfijche Regierung hatte ſich auch bereit erflärt, Mthen zu räumen und 
den Truppen König Dttos zu übergeben, was als ein Erfolg der Negent- 
Ichaft geeignet war, den Gefühlen der Griechen zu jchmeicheln. Zur 
Befipergreifung Athens gingen daher am 19. März drei Kompagnien 


) Die Bevölkerung Griechenlands war in jchroff feindfelige Parteien geipalten, 
die teild landſchaftliche oder natürliche Färbungen trugen, teils an bie verjdhiedenen 
Scupmädhte ſich lehnten, teild aus den wilden Gegenſätzen der beiden lebten Jahre 
ihre Stürfe zogen, Die beiden Hauptparteien, bie „Kybernitifche ober korfiotiſch 
ruffiiche und die „Syntagmatifer“, aus ben Hydrioten und ber fid; auf bie 
BWefrmähte ftügenden Berfaffungspartei bejtehend, befehdeten ſich auf das erbittertite, 
jo daß es noch im Fahre 1832 zu offenem Kampfe zwiſchen denfelben gelommen 
war. — Herbberg, Geſchichte Griechenlands, IV. 

) A. A. M. XII. Auswärtige Verhältniſſe; Griechenland. 
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bannen der Nationaltracht bei dem neuzubildenden Heere, die Einführung 1a 
der für das griechiſche Klima jo wenig geeigneten bayerijchen Uniform 
für die griechiichen Sinientruppen, die Vermengung der Deutjchen und 
Griechen in Bataillone, die Bejtimmung, dab die Offiziere des auf- 
gelöften Heeres ihre Anjtellungspatente einer bejonders ernannten Kom- 
miffion vorlegen, die Nichtanerfennung der unter der Präfidentichaft 
Auguftin Kapodijtrias erfolgten Anitellungen und Beförderungen, die 
Erklärung, daß die im neuen Heere aufzunehmenden Offiziere des auf- 
gelöften Nationalheeres um einen Grad niedriger eintreten jollten, 
während die aus Bayern gekommenen Freiwilligen durch Beförderung 
zu höheren Chargen begünftigt wurden und endlich die Verweiſung der 
Nichtangeftellten, auf einen äußerſt geringen Sold') Gejegten, nach der 
Injel gina, um dort ihrer ferneren Bejtimmung zu baren — 
dies alles erzeugte unendliche Erbitterung. Nur zu bald zeigten ſich 
die nachteiligen Folgen diefer Verordnung. Viele Offiziere, die fich in 
ihren gerechten Anjprüchen, auf frühere VBerjicherungen gegründet, 
getäujcht jahen, gaben ihre Entlafjung und die Palikaren nahmen nicht 
nur feine Dienjte in dem neugejchaffenen Heere, jondern trieben jich in 
ganzen Haufen wild im Lande umber, entjchloffen, nicht eher ihre Waffen 
niederzulegen, als bi8 man ihnen den rüdjtändigen Sold ausbezahlt 
haben würde. 

Ein Haufen von mehreren hundert Mann hatte ſich auch bei Argos zu— 
jammengerottet, mit der Abficht, fich gegen Nauplia zu wenden und von 
der Megentjchaft Geld und Unterhalt zu fordern. In der Stadt 
berrichte darüber große Aufregung, General von Hertling lieh 
3:Rompagnien des 12,Linien-Infanterie-Negiments unter Major Schmecten- 
becher mit 2 Gejchügen nach Pronia rücden, welchen unjere 1. Fü— 
lilier-Kompagnie unter Hauptmann Schubert als Nejerve folgte, 
Nachdem die Palikaren eine Deputation an den König entjendet hatten, 
zogen fie ſich im die Gebirge bei Argos zurüd, und zerftreuten fich nach 
und mach, nicht ohne daß Klagen über ihre Räubereien und Be 
drückungen gegenüber den friedlichen Landbewohnern laut geworden 
wären. 

Während jich dieje Schwierigkeiten im Innern ergaben, bereiteten — — 
anderſeits die Türfen der Regentſchaft unvorhergeſehene Hinderniſſe in 
der Ausführung der vertragsmäßig feſtgeſetzten Räumung der von ihnen 








Kriegsleute aus, welche im nächſten Jahrzehnt zu einer Kataſtrophe führte. Zur 
Beit der Regentſchaft wollte man vorläufig das reguläre Heer auf die Höhe bon 
8 Bataillonen Infanterie, einem Reiter-Regiment, 6 Batterien Artillerie, einer Mb: 
teilung Ingenieurs und 2 Kompagnien Pioniere bringen, 

#) Der Lieutenant monatlid; 30 und der Hauptmann 50 Dradmen. 
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ıssa. noch beſetzten Teile des Königreiches, jo insbejondere von Athen, ber 
Infel Regroponte (Euböa) u. ſ. w. In erfterer Stadt verweigerte der 
dortige fommandierende türfiiche General Osman Paſcha die Übergabe 
der Akropolis an den Oberftlieutenant Herbit, der in Megara Halt hatte 
machen müſſen, ebenjo hartuädig ald der Gouverneur von Eubön jene 
der Feſtung Karababa und der Infel ſelbſt. Die in Rauplia rejibieren- 
den Geiandten der drei Großmächte England, Frankreich und Rußland 
festen daher eine kleine ‚Slottendemonjtration in Szene, um die Türfen 
zur Bernunft zu bringen. Die zu diejer Erpedition beitimmte Flotille, 
bei welcher fich die Gejandten und von griechijcher Seite unjer Oberſt 
von Baligand mit Oberlieutenant zeuerlein als füniglicher Kom⸗ 
miffär befanden, beitand aus der engliichen Fregatte Barham von 
64 Kanonen, der franzöjiihen Korvette Cornelia, dann aus der ruſſiſchen 
Brigg Telemach und einer griechiichen Goklette, letztere mit 4 bayeriſchen 
Geihügen unter Kommando des Oberlieutenants Kriebel. Auf 2 öfter: 
reichiichen Zransportichifien ward der Reit des 2. Bataillons des 
12. Linien⸗Infanterie-Regiments unter Befehl des Majors Echmeden- 
becher untergebradit. Am 30. März ſtach die ;zlotille in See und ge 
langte am 5. April vor die Stadt und Veſte Karababa, wo fie anferte, 
- ohne von deu Zürten beunruhigt zu werden. Allentbalben berrichte 
Zodesitille und nur die auf den Mauern jtehenden, Bildjäufen gleichen: 
den Schildwachen nebſt den blutroten Fahnen mit dem Halbmonde 
gaben Kunde, daß lebende Weſen jich in der Stadt beianden. Der 
Bermittlung der Geſandten gelang es aber doch im Yaufe des nächſten 
Tages den Gouverneur Ismael Ben zu bemegen, die Feſtung zu über: 
geben und wurde am 7. April morgens 9 Uhr eine, zur Beſitz— 
nahme des Forts bejtimmte, Kompagnie ausgeihiftt. Anderen Tages 
eriolgte auch die Übergabe der Stadt, mas nach vollendeter Aus: 
parfierung der Truppen unter dem Jubel der Bevölferung vor Jich 
ging Die türkiſche Beiagung, größtenteils aus Milizen beitebend, batte 
ich teils nah Yamia zurückgezogen, teils die Waffen niedergelegt und 
blieb in Chalftis. Vetztere Stadt liegt an der ewwa 100 Fuß breiten, 
die Amel Eubda von Booten trennender Meerenge und üt von den 
Befeſtigungen Karababas vollfommen beberr’bt. Dieſe, von deu Bene: 
ttanern erbauten, ebemals ttarfer: Werke waren mit Ausnahme zmeier 
Naittoner auf der wertlihen und nordöttiiher Zeite, nun volllommene 
Auinen, die einem Angrifñe wenig Widerſtand hitzen leiten fünnen. Von 
ihren Wällen berab verfindeten am 7. April morgens die griechiichen 
Fahnen den Sieg des Kreuzes über den Halbmond, das Unde der 
Zürfenberricbaft! Am 8. April verließen Die Kriegsſchifie den Hafen, 
um nad Naupka zurüudzufebien. Tpertt vor Baligand ging jedod 
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geraden Weges zu Land über Oropo nach Athen, um auf Grund einer 183%. 
zu Negroponte mit den Türken nochmals abgejchlofjenen Übereinkunft 
die Afropolis zu übernehmen, was num auch ohne weiteren Widerjtand 
am 12, April in feierlicher Weiſe jtattfand. Nach Erledigung diejes 
Geſchäftes fehrte Oberft von Baligand wieder nach Nauplia zurüd. 

Um dieje Zeit waren die bayerischen Truppen, wie folgt, verteilt: Yerteilung der 
1. Bataillon 6. LiniensInfanterie-Negiments inNanplia und — 
zwar mit 5 Kompagnien auf Fort Itſchkale und mit 1 Kompagnie 
im ort Palamides 2, Bataillon 12. Linien-Infanterie-Regiments 
mit 3 Kompagnien in Athen, mit 2 Kompagnien in Negroponte und 
Karababa, und mit 1 Kompagnie in Karyſto. 1. Bataillon 10, Zinien- 
Infanterie-Regiments mit 2 Kompagnien in Patras und Fort Leonidas, 
mit je 1 Kompagnie in Rhion und Anti-Rhion und 2 Kompagnien in 
Miſſolunghi. 2. Bataillon 11. Linien-Infanterie-Regiments mit 3 Kom: 
pagnien in Zeituni, mit 2 in Tripoliga und mit 1 Stompagnie in Ka— 
lamata. Die Chevaulegers-Divijion in Argos und Nauplia und endlich 
die Artillerie mit je 4 Gejchügen in Nauplia und Negroponte. 

Der Dienjt umjeres Bataillons in Nauplia gejtaltete jich zu einem Dieuft in der 
ſehr mühevollen und anftrengenden, da das Fort Palamides zum Ge- m 
füngnifje für die Seeräuber, auf welche die Kriegsjchiffe der verbün— 
deten Mächte zur Sicherung des fich immer reger entfaltenden Handels 
fleißig Jagd machten, bejtimmt worden war. Innerhalb weniger Tage 
famen anfangs April nicht weniger als 180 Seeräuber in die Kaſe— 
matten dieſes Forts, fühne, verwegene Gejellen, welche eine Verſtärkung 
der Bejagung um eine Ya Nompagnie notwendig machten. Der Prozeh 
gegen die Verhafteten nahm einen jo langſamen Verlauf, daß ſie erit 
anfangs August zur Verhandlung gelangten, welche aber merfwürdiger- 
weije mit der Freiſprechung jämtlicher Augejchuldigter endete. Abgeſehen 
von diejen Verhältnifjen geitaltete fich das Leben zu Nauplia durd) 
die Anwejenheit des Eöniglichen Hofes, der Negentjchaft, der Gejandten 
und der vielen Fremden ganz großftädtiich. Die Auinen verjchwanden 
nach und nach in den Straßen, neue Häufer nahmen deren Pläge ein 
und die Wicderfehr geficherter VBerhältniffe gab jih auch in der Um: 
gegend der Stadt zu erfennen, wo die Landbewohner friedlich ihren Be— 
Ichäftigungen nachgehen konnten, ohne fürchten zu müffen, ihres Eigen— 
tums beraubt zu werden. Auf Anregung des Oberjten von Baligand 
veranftaltete die Muſik unſeres Negiments zum Belten der Armen 
Nauplias Konzerte, welche zwar von den vielen Fremden gerne bejucht, 
von den Landeseingeborenen, welche ihre nationale Mufif vorzuziehen 
ſchienen, gemieden wurden. 
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mit übernehmen, während die Forts Itſchkale und Palamides nebft dem als ıs3a. 
Gefängnis dienenden Wafjerfort Bourdſchi unferm Bataillon verblieben. 
Am 19., 20. und 21. Auguft hatte die Hige ihren höchiten Grad er- 
reicht, an feßterem Tage zeigte das Thermometer vormittags 11 Uhr 
im Schatten 36° R., in der Sonne 43/2, mittags um 1 Uhr im 
Schatten 38°, in der Sonne 46%. Dazu gejellte ſich der Sirocco, der 
den heißen Staub zur Qual aller, welche fich im Freien aufhalten 
mußten, bis zum Sort Itſchkale emporwirbelte.') Erjt am 29. Auguſt 
fiel nach) monatelanger Trodenheit der erjte Negen, der die Atmosphäre 
etwas abfühlte und Linderung der qualvollen Hitze brachte. 
Mittlerweile pufte ein böfer Geift an den Nordgrenzen des König- Wufrüteriice 
reiches, Die alte Kybernitifche Partei war jehr bald im ftillen Yemen. 
Gegenjab zu den neuen Berhältniffen insbejondere dadurch getreten, 
daß fich Kolofotronis, ihr bedentendjter Manı, perjönlich durch die Un— 
aunft und das Mißtrauen der neuen Machthaber getroffen fühlte, ob- 
wohl er fich jeinerjeits rejervierter als früher hielt und fich auch nicht 
weigerte, der Staatsgewalt jeine Feſtung bei Karytena zu überliefern. 
Die Kybernitiſche Partei bildete jo allmählig einen geheimen, „Phönix“ 
genannten Bund, der die form der alten Setärie annahm und auf 
ruſſiſche Sympathien zählen zu dürfen fich überzeugt hielt. Deſſen Führer 
hatten die Abficht eine Bittichrift nach St. Petersburg zu richten, Die 
auf Abberufung der Negentichaft und Mindigkeitserflärung des jungen 
Königs abzielte. Nach und nad) fam es auch im verjchiedenen Teilen 
des Yandes wieder zu Elephtijchen Bewegungen und in aller Stille be- 
reitete fich der Ausbruch einer weit verzweigten Erhebung vor, melche 
das gejamte Land von Patras und Miſſolunghi bis nach Euböa mit 
ihren Fäden überjpannte. Für den Ausbruch des Aufitandes war der 
16. September 1833 bereits in Ausjicht genommen, als ein Kapitän 
Vaſos die Sache der Megentichaft mitteilte und ihr Die nötigen 
Dokumente zuführte. Es handelte fih um die Ermordung mehrerer 
angejehener Beamten, Entjegung der Regentſchaft und Errichtung einer 
fobernitiichen Negierung unter nomineller Beibehaltung des jungen 
Königs Otto. Die Negierung griff kraftvoll zu. Ein Truppenkorps 
wurde nad) Zivadhia geichidt,?) welches binnen wenigen Tagen Die kom— 
promittierteften Häuptlinge, wie Karataſos, Mamuros, Krieziotis, Spiro 
Milios, Tjavellas, Dimitrafopulos und andere einfing und nach Nauplia 
brachte. In der Nacht vom 18, zum 19. September ereilte den als 


Tagebuch des 1. Bataillons. 
7) Hauptmann Schnitzlein mit 4 Geſchühen mit dem 1. griechiichen Infanterie 
Bataillon unter Major Gbßmann, wozu von Athen eine Nlanen-Divifion jtieh. 


























er ihn zum —— * Volle — ollt te. 

Der König hatte Nauplia kaum — die 

auf der Juſel Tino ausgebrochenen Unruhen a Bir, 

die Entjendung von Truppen notwendig © 
Hiezu beſtimmte man unſere 1. — 

pagnie unter Kommando des Hauptmanns Tün 
Begleitung des griechischen Plaghauptmanns von 

am 19. September nachmittags "s4 Uhr auf zZ 

fahrern fich einjchifften und am 22, ea 

ihr Eintreffen allein jchon genügte, um Ruhe und Or 

zuftellen. Die Bevölkerung verhielt fich jo ruhig, dub 

anfangs November erfolgen konnte. Am 5. 

beiden Kompagnien die einjame Injel und — — 

jeden Zwiſchenfall ein. 

Distofation der Ir der Dislofation der Brigade famen im L — J 

Degen, mehrfache Verjchiebungen vor, ſodaß dieje Ende Dftober fo folgende 

orte einnahm. 

1. Bataillon 6. Linien— ee — 
Nauplia. Das Bataillon hatte am 31. D ober 
2 Stabs-, 19 Ober-, 79 Unteroffizieren, 18 Spiell L 
und 4 Ürzten, Quartiermeiſtern und Anditor. 2. Bataillon 
Infanterie- Regiments je 3 Nompagnien Stadt und Feſtung! 
dan —2 Korinth, Akrokorinth und Theben. 1. Bataillon 10, 














) Der Prozeß gelangte am 21. März 1834 bei dem ( bo] f 
zu Verhandlung und endete ausgangs Mal mit der — 
Plaputas zum Tode durch Enthauptung, für die anderen Ang 
jähriger Haft. Der König verwandelte die Todesſtrafe in z 
auf dem Palamides, begnadigte aber beide Heerführer bei ten € 
jährigfeit volljtändig. Die übrigen Gefangenen blieben in FE 
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Infanterie-Regiments: Modon, Navarin, Koron und Kalamata. 2. Ba- 1338. 
taillon 11. Linien-Infanterie-Regiments: Zeituni, Salona, Batradjchid, Kar— 
penifi. Kombinierte Chevanlegers : Divifion: Stadt und Feitung Nauplia. 
Linien-Batterie: Stadt und Feltung Nauplia, Navarin und Livadhia. 
Nach der Ende DOftober erfolgten Rückkehr König Ottos von jeiner 
Neife nach dem Peloponnes, gab die Stadt Argos ihm zu Ehren einen 
Ball, zu welchem jämtliche in Nauplia und deffen näherer Umgebung 
befindlichen Offiziere eingeladen waren. Der König jchien von jeiner 
Neife hoch befriedigt zu fein, da ihn die Eimwohner allenthalben mit 
Begeijterung und Verehrung empfangen und aufgenommen hatten, was 
allerdings nicht ausſchloß, daß fie jich bei eintretender Gelegenheit wieder 
in eine Verjchwörung gegen die Negierung einliegen. Diejem Feſte 
folgte in kurzer Zeit ein jolches des fombinierten 1. Infanterie-Negimentes 
um den Tag in gemeinjamer Erinnerung zu begehen, an welchen die 
beiden Bataillone ihre Garniſonen in Bayern verlaffen hatten. Am 
3. November nachmittags rücdte das Negiment, nach Zurüclaffung der 
Wachen und Nejerven in Itſchkale und Palamides auf den außerhalb 
der Borjtadt Pronia gewählten Feitplag aus, wo unter Geſang und 
Mufif die Mannjchaft fich vergnügen durfte. Gegen 4 Uhr nachmittags 
erjchien auch König Otto, jubelnd begrüßt von den in großer Menge 
anwejenden Griechen, denen ein jolches Feſt noch nie geboten gewejen 
war. Der König trank auf das Wohl „der ihm nad) Griechenland ge: 
folgten Gefährten“ — bald jollte ja die Trennungsitunde jchlagen! 
Dem mit der Krone Bayern am 1. November 1832 abgejchloffenen weginn ver Nüd: 
Vertrage entiprechend, jollten Abteilungen der bayerijchen Brigade in das inner mas 
Baterland zurüdkehren, jobald eine gleiche Anzahl der geworbenen Frei: 
willigen aus Bayern angefommen war. Die im Lande herrjchende Miß— 
Stimmung ſchien in Nauplia um jo weniger Bejorgnis zu erregen, als 
bereits die Stärke der gelandeten Freiwilligen jene der Brigade über 
traf. Durd die von Zeit zu Zeit anfommenden Abteilungen, jo das 
Eintreffen von 2 freiwilligen Schützen-Kompagnien am 5. November, 
verſtärkten ich Diefelben nambaft. Die erjte Abteilung, welche Griechen: 
fand verlieh, war die Chevaulegers:Divifion; fie wurde am 18. November 
auf 2 griechtichen Hauffahrteijchiffen nad) Trieft eingejchifft und verlieh 
am 19. den Hafen von Nauplia. Mit ihr gingen nad) Bayern zurüd 
der erkrankte Lieutenant und Negiments-Adjutant Mathias Bauer und 
6 Umnteroffiziere und Soldaten unjeres Bataillons, welche ihre Dienft- 
zeit vollendeten. Ende Januar langten fie in Landau als Vorläufer 
des 1. Bataillons an, deſſen Aufenthalt in Griechenland nur noch 
furze Zeit währte. Gleichzeitig mit einem NArmeebefehle vom 26. Of- 
tober traf die Weijung von München ein, dab es ich jo marjchbereit 
v. Fabrice, Geſchichte des 6. Inſt Megte 44 
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* Fr — Br Bataillons (ud 5 
| jämtliche Offiziere zur Tafel, In te 
Antennen Dt Am 20, Dezember rücte das Bataillon zur Befi ti * 
| König aus und am 21. — — | 
| ftehend aus der 3., 4. 5. Füfilier- Kompagnie, 
| Argos, der erften Nachtitation, an. An ——— 
München angelangte, neu errichtete — 
Nauplia ausgeſchifft; die Klänge unſerer R nuſit, m 
ziehende Kolonne begleitete, waren zugleich ihr 2 en 
Vaterlande. Da die Ankunft der, die Stämme des ur 
Bataillons tragenden Schiffe ſich durch wibrige Winde v 
erhielt die 2. Kolonne unjeres Bataillons Befehl, deren 
Nauplia noch abzuwarten, die 1. Kolonne jollte — 
Aber ſchon am 23. Dezember konnte erſtere, unter Sührungbe 
Baligand, Nauplia verlaffen und in ihr erjtes 9 
ziehen, das an diefem Tage die 1, Kolonne zur Sortepung De 
räumte. Das Bataillon hatte während feines 9 
an Toten verloren 59 Mann, darunter 1 Serial 35 orpo! 
frank blieben im Lazarett zurüd 1 Sorporal, 4 Gemeine; 
valeszenten und nicht marjchfähig famen 49 Mann auf 
ichiff, welches mit dem Gepäd unter Slommando 
Jörgens unmittelbar nach Navarin abging und zortſe ae 
in den Morgenitunden anlangte. Von den Offigieren 2 
bleiben die Unterlieutenants Krauß und Barennes ü 
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zurüd, beide traten als Oberlieutenants in deffen Armee über, erjterer 105. 
in das Geniekorps, leßterer zur Infanterie. 

Die folgenden Marjchtage, welche unjer Bataillon über die jchon 
erwähnten Ortfchaften nad) Navarin führten, gaben den Kolonnen 
binlänglich Gelegenheit, die Unwegſamkeit Griechenlands gründlich fernen 
zu lernen. Bis Argos lief ja eine noch ziemlich gut erhaltene Straße, 
von da ab mußte das Bataillon aber Landichaften durchjchreiten, in 
denen ed weder Wege, noch Straßen, noch Brüden gab, Nur im der 
Nähe größerer Ortichaften, wie Tripoliga, Sinano, Scala waren Spuren 
von Straßen vorhanden, Wohl bot ſich dem Auge durch die im reicher 
Fülle fich darbietende Abwechjelung von Berg und Thal manches 
entzüdende Bild; aber durch diefe gebirgigen Gegenden führten bloß 
Saumpfade, auf denen das Bataillon jih nur Mann Hinter Mann 
mühſelig bewegen fonnte und über die das Auge erfremenden Haren 
Gebirgsbäche, führten feine Brücden, jondern fie mußten durchwatet 
werden, was durch die Häufigkeit auch dem geringen Reiz der Neuheit 
verlor. Dieſe Hinderniffe erfchwerten den Marſch außerordentlich; das 
Bataillon fam jelten vor dem jpäten Abend in die Nachtquartiere, in 
welchen jeiner zudem wenig Erholung wartete. Die Ortjchaften lagen 
zum großen Teile in Trümmern; aber nicht türkischer Vandalismus trug 
daran die Schuld, jondern die Greuel des wilden Parteifampfes, der 
im Sabre 1832 hier gewütet hatte, Die Mannjchaft mußte deshalb 
meijt biwafteren, eine Unterkunft, zu welcher jich die Offiziere freiwillig 
entichloffen, weil der Aufenthalt im Freien immer noch beffer und er- 
träglicher war, als jener in den verfallenen Hütten der Eingeborenen. 
Die Verpflegung lieferte die Regierung, was ſich als jehr zwedent- 
jprechend erwies, da die Fleinen Orte die Truppen zu verföftigen, um 
vermögend gewejen wären. Außer Zwiebeln, Oliven und Wein war 
dort nichts zu finden, ſogar Brot nicht immer. Mit lebhafter Befrie— 
Digung begrüßte die 2. Kolonne darum am 29. Dezember abends 
9 Uhr das am Meeresftrande liegende Navarin, welches fie nach einem 
zehnjtündigen Marjche und Durchwaten von vier Bächen endlich er- 
reichte. Die 1. Kolonne war am diejem Ziele bereits tags vorher, am 
28. abends angefommen und hatte Unterkunft in der Stadt gefunden, 
während die 2. die Slajernen in der Feſtung zugewieſen erhielt Im 
Navarin und dem 3 Stunden entfernten Modon lag zu jemer Zeit noch 
das 1. Bataillon des 10, Linien-Infanterie-Regiments, welches unſer 
Bataillon mit herzlicher Kameradjchaft empfing und alles aufbot, feinen 
furzen Aufenthalt dortjelbft angenehm zu geftalten, 

Doch bald jchlug die Abjchiedsitunde — am 30. Dezember vor= Einihifung bes 
mittags begann die Einfchiffung, welche die Zeit bis Abend 5 Uhr im Yerrtone 
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entfernten fe) mh zu weit von der te, um, m bein 
Sturme am 4. Januar nächjt Zante der Fall ı dei ei 
ſtürmiſchen Wetter ſchnell einen jchügenden Safen ge 
Sonft ver Die Fahrt (edlih von Mind und 
ſchon am 16, Januar morgens 6 Uhr erreichte ve 
von Trieft, wo eine Quarantäne bis zum 14 7 
Schiffsbevölferung harrte. Sämtliche Mannjchaft ı | 
am Tage der Ankunft an das Land gejegt und dort v I 
Kommiſſion unterſucht, hierauf aber wieder jogeich an 9 ord gq 
um bier eine als namenlos langweilig gejchilderte Kontuma alteı 
Da die Mannjchaft auf den Schiffen ziemlich enge in, En gt 
Antrag der Quarantäne-Kommiſſion die Abftellung eines Lazarei 
eines Reſerveſchiffes, was erjterem Übelitande abhalf. 
an durfte die Mannjchaft täglich vormittags 11 — an! d 
jegt werden, um nad) der Trommel und —S—— 
übungen ſich die notwendige Bewegung zu machen, we 
ſchränkte Raum der Transportichiffe ausſchloß. So flof 
der Quarantäne in eintöniger Langweile dahin, bis ber 9 Ausbı 
Bora-Sturmes am 30. Januar all das Ungemach noch v 
der Aufenthalt auf den Schiffen ohmedies jchon mit F 
am 4. Februar legte ſich der Sturm und konnte das 8 
treten werden. 
Eine Eleine Abwechjelung brachte die feier des Geburt 
Kaifers Franz I. am 9. Februar, zu welcher die Manni 
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Kapelle der Quarantäne-Anjtalt geführt wurde. Die Stadtverwaltung 1354 
Triejt gedachte der vor ihren Thoren befindlichen fremden Gäſte durch 
eine Spende von Fleiſch und Wein. 

Endlich, am 14. Februar, war die Quarantäne zu Ende; nach Er- Ausisifftung und 
ledigung der legten Formalitäten fonnten die Schiffe verlaffen und it 
gegen Mittag in Trieft eingerüdt werden, wo das Bataillon in zwei 
Kajernen Unterkunft fand. Der Einmarjch erfolgte nahezu unbeachtet 
und unbemerkt von der Einwohnerjchaft, welche über die griechifche 
Angelegenheit längft zu anderen ZTagesfragen übergegangen war und 
ihre Teilnahme näher liegenden Ereignifjen zuwandte. 

Bei jtrömendem Negen trat das Bataillon am 16. Februar früh 
6 Uhr den Marjch nach dem 10 Stunden entfernten Senoſetſch an, 
welches erſt nachmittagg 26 Uhr erreicht werden konnte, da ein 
wütender Sturm, der die durchnäßten Kleider am Leibe gefrieren machte, 
die Fortbewegung außerordentlich erjchwert hatte. In Sefjana ſtieß 
man jchon auf Schnee. Die nächſten Marjchtage wurden durch Die 
Ungunjt der Witterung zu jehr ermüdenden, jo daß der am 20. in 
Laibach einfallende Nafttag nicht allein ein erwünfchter, jondern auch 
ein wohlverdienter war. Die Nachwirkungen der Schiffsreife und Quaran— 
täne machten fich erſt jegt recht fühlbar und ertrug die Maunjchaft 
die Anftrengungen der erjten Märjche in gebirgigem Lande und bei 
veränderten flimatijchen Werhältnifjen nur jchwer. Nachdem jchon 
in Trieſt Junker von Guttenberg mit 7 Kranken als marjch- 
unfähig zurüchbleiben mußte, war man gezwungen, beim Aufbruche aus 
Laibach am 21, Februar abermald 11 Mann dem dortigen Militär- 
jpitale zu übergeben. Doc waren dies die legten Kranken, denn bie 
Berbältnifje bejjerten ich von Tag zu Tag und blieben bei den folgenden 
Märjchen feine ſolchen mehr zurüd. 

Bon Triejt bis Laibach z0g das Bataillon auf befannter Straße, 
ſchlug jedoch von hier aus eine neue Marjchrichtung ein, welche über 
Eilli (23., 24) Marburg (27., 28. Februar), Straß (1. März) 
und von da bem Thal der Mur entlang nad) Graz (3., 4.) und Brud 
(6.) führte, um jich dann wieder weitlich nad) Leoben (7., 8.), zu 
wenden. Bis hieher hatte die qut unterhaltene, große Reichsſtraße den 
Marjch begünftigt, und wenn auch nad dem Erjteigen des Karſt an 
Stelle der im Küftenlande jchon vorberrjchenden lauen Frühjahrslüfte 
fältere Zuftitrömungen traten, jo war doch, dank der vorjchreitenden 
Jahreszeit auf der ganzen zurüdgelegten Strede, das Erwachen ber 
Natur allenthalben jchon wahrnehmbar und in den Thälern Schnee 
und Eis verjchwunden, Anders wurde es dagegen, ala von Leoben 
aus die durch das Lijenthal führende Salzſtraße eingeichlagen werden 
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Ingersdorf und am 15. nach Borcborf Dr 
ein Begegnen mit Abteilungen griechijcher —— 
der Majore Ott und Strunz ihrer ferneren B 
Viele gute Wünſche begleiteten ſie auf —— 
Gewährsmann ſchreibt!): „kein einziger Mann —— ne en‘ 
würde fich zur freiwilligen Rückkehr nach € ud ent 
haben." So hatten die gemachten — die 6 
umzuftimmen vermocht! Über Lambach (17.) 8 Bate 
am 21. die letzte Station auf öfterreichiichem Boden win heim, 
der Rittmeifter von Woldering verabjchiedete. | 

Bei Braunau überjchritt es am 22. den Inn, < 


Menjchenmenge, deren freudige Aufregung mer ab to 
nahmslofigfeit und ©leichgültigfeit, welcher die } 
öfterreichijchen Quartieren begegnet waren. 

Der Empfang in den folgenden vaterländiichen O 
die Truppen aber für Alles; in jedem Sudianrn 
wohner durch Aufbietung aller Mittel den hai 
zu gejtalten. Die Behörden und das Bürgermilitä 
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verherrlichten den Empfang durch ihre Gegenwart, Feſtjungfrauen bes 13%. 
grüßten mit fchwungvollen Anjprachen die Einrüdenden und Triumph 
bogen, wie fejtlihe Schmüdung der Gebäude, brachten die allgemeine 
Freude zum Ausdrude, welche fich insbejondere auch in Der vielleicht 
oft zu üppigen Verpflegung der Soldaten fundgab. Bei dem Marjche 
nah Altötting am 25. wurde das Bataillon durch das von dem 
benachbarten Burgbaujen herbeigeeilte 1. Zäger-Bataillon mit Mufif und 
Anjprache herzlich bewillfommt; ein Teil von deſſen Offizieren begleitete 

es bis in das Nachtguartier. 

Endlich ward die Haupt- und Refidenzitadt München am 30. März Einaug in 
erreicht, wo eim bejonders feitlicher Empfang das Bataillon erwartete. Pe 
Schon in Hatdhaufen kamen die Offiziere der Garnifon, ein ftarfes 
Aufgebot von Gendarmerie zu Fuß und zu Pferd, jomie em Halbzug 
des 1. Küraſſier-, |jegt 1. Schweren Neiter-| Negiments, mit der Mufif 
des Linien-Infanterie-Leib-NRegiments entgegen und begleiteten dasjelbe 
unter dem Zudrange der herbeigeeilten Bevölkerung auf den Mar- 
Joſephs-Platz, auf welchem es fich in Parade aufftellte. König Ludwig 
befichtigte das Bataillon in Begleitung feines Sohnes, des Kronprinzen 
Marimilian, ſowie des Brinzen Karl und entließ es nach abgenommenem 
Vorbeimarjche unter dem Ausdrude jeiner Allerhöchſten Zufriedenheit in 
die Quartiere, wo freundliche und gajtfreie Aufnahme der Mannjchaft 
harrte. Als Zeichen bejonderer Huld und Gnade bewilligte der König 
dem Bataillon den 1. April als zweiten Raſttag, ſodaß es erjt am 2. 
Morgens die Hauptitadt verlieh. Wie die Ankunft, jo erfolgte auch der 
Abmarjch unter dem zahlreichen Geleite von Offizieren aller Grade, 
und Angehörigen aller Stände, welche teilweije bis über den Vorort 
Schwabing mitzogen. Außerhalb des Ortes übergab der vor wenigen Tagen 
zum 1. Linien-Infanterie-Regimente verjeßte Oberit von Baligand 
das Kommando an den nächiten Stabsoffizier, Major Fuchs, und ver- 
abjchiedete fich von dem Bataillon. 

Die ländlichen Uuartiere dieſes Tages in Unterbrucd und den Waric von 
umliegenden Dörfern boten viele Ähnlichkeit mit jenen in den jlovenifchen — 
Bezirken Iſtriens und Krains, dagegen brachte der nächſte Tag beſſere 
Unterkunft.) Das kleine Städtchen Pfaffenhofen bereitete einen über— 
rafchend großartigen Empfang ; deſſen Bürgerjchaft verzichtete nicht allein 
auf die Berpflegsverglitung zu Gunſten der Mannjchaft, jondern erbot 
fi jogar das ganze Bataillon in die nächſte Marſchſtation Ingolitadt 
fahren zu lafjen.?) Das freundliche Anerbieten wurde angenommen und 
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13. am 4. April der 10 Stunden lange, eintönige Weg auf dieſe Weije leicht 
zurüdgelegt. In Ingolftadt, ſchon damals Militärkolonie, 
Einmarſch des Bataillons dagegen wieder jpurlos an der 
jchaft vorüber. Um jo erhebender war dafür das in den — 
Tagen zu Eichſtädt, Weißenburg, Gunzenhauſen, Ausbach, 
Würzburg und Aſchaffenburg gezeigte Beſtreben, den Gäſten bie 
kurze Zeit des Aufenthaltes jo angenehm als möglich zu gejtalten und 
der freudigen Teilnahme der Bewohner Ausdrud zu geben. Bejonders 
fejtlich geftaltete ji) der Empfang und Einzug am 20, April n Darm- 
itadt, wo der Erbgroßberzog Ludwig in der Uniform als Oberjt-Inhaber 
des 5. Linien-Infanterie-Negimentes das Bataillon erwartete und auf dem 
Schloßplage eingehend bejichtigte, worauf er über deſſen vortrefflichen 
Zuſtand jeine höchſte Anerkennung ausſprach. Während einer 
Raſt genoffen die Offiziere ein Gabelfrühftüd im Schloffe, die Mannſchaft 
wurde mit Wein und Brot gelabt, ſodaß Alles neu geſtärkt den Marſch 
nach Groß-Gerau fortſetzen konnte. In den heſſiſchen Etappenorten 
Dieburg, Groß-Gerau und Guntersblum entſprach der Empfang der 
Größe der von Bayern geleiſteten Koſtvergütung, was ja in den da— 
maligen Verhältniſſen, welche den Bayern in Heſſen ala Ausländer er— 
ſcheinen ließen, vollkommen begründet ſein mochte. 

In Frankenthal, dem erſten Nachtquartiere im Rheinkreiſe, faud 
das Bataillon am 22. April eine Aufnahme „fühl bis ans Herz binan;* 
beim Einmarjche fam zwar „von Amtswegen“ der Landfommifjär ent 
gegen, jonjt ließ fich aber außer einigen Neugierigen, feine Perſon von 
Bedeutung erbliden. Die Verpflegung entſprach der Aufnahme und 
erregte allgemeine Unzufriedenheit, jodaß es am Nafttage zu Händelu 
fam, welche mit blutigen Köpfen endeten. Dagegen erwartete das 
Bataillon in Speyer am 24. ein feitlicher Empfang. Die dort liegenden 
zwei Kompagnien de3 2. Jäger-Bataillong mit der Muſik, eine Divijion 
des 6. Chevaulegers-Negimentd, an ihrer Spite der Brigade-flomman- 
dant, Generalmajor von Horn, mit jämtlichen königlichen und ſtädtiſchen 
Behörden, empfingen e3 jchon an dem eine Stunde von Speher 
entfernten Nüdenberger:Hofe, um es in die Stadt zu geleiten. Die 
gaftfreundliche Aufnahme jeitens der Bewohner blieb nicht hinter diejem 
Empfange zurüd und mit dankbaren Gefühlen im Herzen jchieden Die 
Gäſte am Morgen des 25., um nach Landau zu ziehen. 

Einmarjc in Um 9 Ya Uhr morgens erreichte das vom Generalmajor von Horn bes 
sd gleitete Bataillon Dammheim, wo das 2. Bataillon zum Empfang der Rück 
fehrenden in Parade ftand. Nach einer entiprechenden Anjprache des Brigade- 
Kommandanten übernahm Oberftlieutenant Schmi die Führung bes 
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Feſtungs-Kommandanten, Generallieutenant von Braun und jämtlichen ıs4. 
bienftfreien Offizieren der Beſatzung erwartet, unter deren Vortritt in 
die Feſtung jeinen Einzug bielt!), Der Empfang in der Stadt zeigte 
ſich Äußerlich ganz ſchön, es fehlte nicht an ahnen und Fähnchen an 
den Häujern, doch beteiligte fich von den höheren und befferen Klaſſen 
der Einwohner, genau wie jeinerzeit beim Abmarjche, niemand, jelbjt 
die Beamten blieben ferne. Auch die minder zart bejaiteten Gemüter 
der doch meiſt aus pfälzifchen Landeslindern beftehenden Mannjchaft 
empfanden den Unterjchied, der ſich zwifchen dem Einzuge in Franken— 
thal und der Garnifon, jowie jenen in den rechtsrheinifchen Städten 
fundgab.?) Am dritten Tage nach der Ankunft fand zu Ehren des 
Bataillons ein Ball ftatt, allein, wie es jehr häufig bei ſolchen Kund— 
gebungen zu gehen pflegt, entiprach die Beteiligung nicht den Abfichten 
der Feſtgeber, die bürgerlichen befjeren Kreiſe glänzten durd ihre Ab: 
wejenheit und überließen die Offiziere ihrem Vergnügen allein. ?) 

Mit dem Bewußtſein treuefter Pflichterfüllung fonnten die Angehörigen Berteipung des 
des 1. Bataillons auf die Zeit ihres Aufenthaltes in Griechenland zurüd- Ht Kan vet 
bliden, mit frohem Mute hatten fie ſich den vielen Widermwärtigfeiten und 
Mühjeligfeiten bei der Bejegung diejes Landes unterworfen und durch ihre 
ächt militäriiche Haltung, ſowie ihre gute Disziplin zum Ruhme und 
jur Ehre des bayerijchen Heeres beigetragen. König Otto erfannte 
dies auch gerne an und gab feiner Zufriedenheit und jeinem Wohl: 
gefallen für das unter jchwierigen Berhältnifjen bewiejene, brave Be: 
nehmen des Hilfsforps in Griechenland, durch einen dem Bataillon am 
18. Mai Eundgegebenen Erlaß, Ausdrud.’) Als äuferes Beichen der 
Anerfennung für die geleiteten Dienjte verlieh König Otto überdieh 
jämtlihen Angehörigen des Hilfsforps das von ihm geftiftete Denk— 
zeichen, dejjen feierliche Aushändigung an die Berechtigten auf Grund 
bejonderer Verfügung König Ludwigs an jeinem Geburtstage, dem 25, 
Auguſt 1834, ftattfinden muhte und demgemäß auch erfolgte, 

) Das Bataillon hatte auf dem Niüdmarihe von Trieft nad Münden 191, 
von Münden nad Landau 126, im Ganzen 317 Stunden, in 52 Marſch⸗ mit 
15 Rafttagen, aljo durchichnittli 6 Stunden täglich, zurüdgelent. 

) Riginger, Tagebud). 
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v. Fabrice, Geſchichte des 6. Inſt.⸗Kegts. 


Derzeichnis 
der 


Dffiziere des Regiments von 1805 his 1834 inklufive. 


(Fortſetzung der Anlage 16, anbindend an Anlage 15 des 1. Teils, 
Nanglifte von 1804.) 





I. Begimentsinhaber. 
3. Wilhelm, Herzog in Bayern (fiehe I, S. 95*). 


II. Oberfte. 

15. arg, Theodor Baron von, Generalmajor (I, 65*), wurde am 22. Oftober 
1805 zum Kommandanten der 4. Infanterie-Brigade (6. und 13, Linien» 
Snfanteries Regiment, 3. leichtes Infanterie» Bataillon Preyfing umd 
2. EChevanlegers-Regiment Kurfürſt) ernannt, welche er während des 
Feldzuges gegen Öfterreih im Jahre 1805 führte. Er trat im Jahre 
1806 in den Ruheſtand und ftarb am 15. Mai 1828 in Ingolitadt. 

16. Beders'), Karl Auguft Neichögraf von, geboren zu Mußbach in der 
Pfalz am 8. Auguft 1770 ald der Sohn des Furpfälzifchen geheimen 
Staats- und Konferenz-Minifters Heimih Anton Baron von Beders 
und deſſen Gattin Eleonore, gebornen Freiin von Hueber in Wilta. 
Schon am 20, Januar 1774 erfolgte feine Ernennung zum Fähndrich 
bei dem kurfürftlichen Leibregimente unter Zuwendung des fupernumerären 
Fühndrichgehaltes. Am 30. Juni 1774 zum Füſilier-Regimente „Pfalz 
graf Wilhelm von Birkenfeld" (jept in Nr. 3) verjept, wurde er in 
diefem Negimente am 12. Mat 1783 als Unterlieutenant eingereiht und 
am 1. April 1785 zum Oberlieutenant befördert, Schon einige Jahre 
jpäter, anı 28. Juli 1787 rüdte er im Infanterie-Regimente „Schwichelt“ 
(nun Nr. 15) zum Staböfapitän vor und warb als folder am 1. Januar 
1790 zum 4. Grenadier-Megimente (jept in Nr. 1) verfept. Mit Ub- 
teilungen dieſes Regimentes nahm er im Jahre 1790 an dem Exe— 
futionszuge gegen Lüttich Teil. Im Reichsvikariate, unterm 24. Sep- 
tember 1790, erhielt Bederd vom Kurfürjten Karl Theodor ein Reichs— 
grafendiplom. 

") Schrettinger ©, 34 u. fü 
a* 


19. 


Oberſte. b* 


graf Mar“ (num in Nr. 3) ernannt und am 12. April 1797 zum Ober- 
fieutenant in demfelben Negimente befördert. Unterm 27. April 1798 
erfolgte feine Beförderung zum Stabskapitän im 9. Füſilier Regimente 

„Preyſing“ (nun Nr. 5) durch Stellenfauf und diente Deroy in diefer 
Charge auch beim 1. Grenadier-Leib-NRegiment (nun Nr. 1), fowie beim 
2. Örenadier-Regimente „Kurprinz” (mım Nr. 2), In der Schlacht 
von Hohenlinden, am 3. Dezember 1800, fiel er fchwer verwundet in 
franzöfifhe Gefangenſchaft. Am 15. März 1803 bei Bildung des 
12. Linien=nfanteries Regiments „Lömenftein“ aus würzburgifchen 
Truppen, als funktionievender Major dahin verjegt, erfolgte feine Be— 
förderung zum wirklichen Major am 31. März 1804. Bei der Auf- 
löfung des 12. Linien-nfanterie-Regimentd zum 14. (nun Nr. 13) ver- 
jegt, nahm er mit demjelben an dem Feldzuge 1806/7 gegen Preußen 
teil. Um 2. Mai 1807 zum Oberjtlieutenant im 10. Liniensänfanteric 
Regimente befördert, in dem Feldzuge 1809 gegen Dfterreich General- 
ſtabschef der 3. Divifion, fand am 15. Juni 1809 feine Ernennung 
zum Mitgliede der franzöſiſchen Ehrenlegion statt. 

An der Spitze des 6. Linien-Infanterie-Regimentes „Herzog Wilhelm”, 
zu deſſen Oberjt er fchon am 23. März 1810 ernannt worben war, 
marfchierte Deroy in dem Feldzuge 1812 nad Rußland und der Armee- 
befehl vom 15. September 1812 belobt die Auszeichnung mit der eran deu 
Gefechten um Polozk und namentlich am 17. Auguſt bei Verteidigung 
des Dorfes Spas und Umgebung gefochten hatte. Aus dem ruffifchen 
Feldzuge zurücdgelehrt, erfolgte am 12. Auguft 1813 feine Beförderung 
zum ®eneralmajor und Brigadier und führte er als folcher die 2. In— 
janterie-Brigade der 3. Infanterie-Divifion Delamotte, mit der er zu— 
nächſt bei Hanau Gelegenheit zur Auszeichnung fand und biefür am 
31. Dezember 1813 ald Ritter in den Militär-Mar-Xofephs-Orben 
aufgenommen wurde. Unterm 10. Februar 1824 wegen Krankheit 
temporär in die Ruhe verjept, am 21. Mai 1829 als Generallieutenant 
harakterifiert, ftarb Deroy am 27. Dezember 1829 zu Tüßling bei 
Altötting. 

Palm, Peter, geboren am 25. Auguft 1766 zu Mannheim, ald Sohn 
eines kurfürſtlichen Militär-Verwalterd, trat am 8. Oftober 1781 frei- 
willig als Kadett im 2. Füfilier- Megimente „Pfalzgraf Wilhelm von 
Birkenfeld“ (jebt in Ne. 3) ein; rüdte hier am 14. Mai 1787 zum 
Junker und am 5. April 1789 zum Bataillons - Adjutanten vor. 
Seine Beförderung zum Unterlieutenant erfolgte am 2, Januar 1790 
und jene zum Oberlieutenant durch Kauf einer Stelle, am 27. Dezember 
1792. In diefer Charge war er mit feinem Negimente bei der Ver— 
teidigung don Mannheim in den Jahren 1794 und 1795 thätig. In 
den Neihen des aus dem 2. und 10, Süfilter-Regimente —— 
Bataillons „Nenner“ fpäter „Buſeck“ machte er in der 

Brigade des Generalmajord Freiherrn von Bartels den Feldzug in der 
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befehl öffentlich belobt. Horn verblieb im Generalquartiermeiſterſtabe 
bis zu feiner, am 11. Februar 1824 ftattgefundenen Ernennung zum 
Oberft und Kommandanten des 6. Linien-Infanterie-Regiments. Am 
27. Juni 1832 avancierte er noch) zum Generalmajor und Brigadier in der 
4. Urmee-Divifion und jtarb als folder am 17. Januar 1847 zu Speyer. 
Baligand,!) Wilhelm Klemens von, geboren am 6. April 1784 zu Jülich, 
war der dritte und jüngite Sohn des Eurpfalzbayrifchen Major Jakob 
Nikolaus von Baligand, Baron von und zu Serrieres, Herr der Herr— 
ſchaft Modershaufen, Seigneur Haut Jüſticier auf Heillecourt und befjen 
Gemahlin Maria Katharina von Heroux. Baligand abfolvierte zu Neu— 
burg a. d. Donau das Gymnaſium, trat im November 1798 in das 
4. Örenadier-Leib-Regiment (nun 1. Inf-Rgt.) und wurde nad) defjen 
Einverleibung in das 1. Örenadier-Leib-Megiment am 1. April 1799 Kadett. 
Am 1. Februar1300 zum Fahnenjunter, 30. April 1800 zum Unterlieutenant 
befördert, machte er den Feldzug gegen Frankreich im Jahre 1800 mit, wie 
jenen von 1805 gegen Ofterreih. Am 25. November 1805 erfolgte feine Be- 
förderung zum Oberlieutenant in feinem Negimente, dann am 28. Februar 
1809 jene zum Sapitän, und am 18. Mai 1812 zum Hauptmann 
1. Klaſſe. Am Feldzuge 1809 gegen Öfterreich nahm er Anteil, ebenfo 
1812 gegen Rußland. Für jein Verhalten am 18. Auguft 1812 in der 
Schlaht bei Polozk wurde er mit dem Nitterfreuze der franzöfifchen 
Ehrenlegion ausgezeichnet. Bei dem Nüdzjuge nad) Wilna am 5. Dez. 
1812, abends 9 Uhr, geriet Baligand in feindlihe Gefangenschaft und 
kehrte exit im Februar 1814 nad Bayern zurüd. Bum Major am 
16. Februar 1814 befördert, nahm er ſchon am 20. März 1814 an ber 
Schlacht bei Arcis fur Aube teil, in welcher er eine Verwundung am 
Halje erlitt. Für hervorragende Auszeichnung in diefer Schlacht fand durch 
Armeebefehl am 24. Juni 1815 feine Aufnahme in den Militär-Mar- 
Joſephs-Orden ftatt. Am 11. Oktober 1824 zum Oberftlieutenant im 
12. Linien-Infanterie-Regimente ernannt, ward er am 2, Dezember 1826 
zum 1. Linien-Änfanterie-Megimente verſetzt. Am 27. Juni 1832 rückte 
er zum Dberft des 6. Linien-Infanterie-Regiments „Herzog Wilhelm“ 
bor und wurde als foldyer unterm 25. Oktober 1832 mit dem Kommando des 
aus dem 1. Bataillon des 6, und dem 2. Bataillon des 12. Linien- 
Anfanterie-Regiment3 kombinierten 1. Infanterie Regiments betraut, 
welches zu dem nad; Griechenland entfendeten Hilfskorps gehörte. In 
die Heimat zurückgekehrt, erfolgte am 1. Mai 1834 feine Verſetzung in 
gleicher Eigenihaft zum 1. Linten-Änfanterie-Negiment „König“. Am 
25. Juni 1839 zum Generalmajor und Brigadier der 1. Armee-Divifion 
ernannt, avancierte er am 31. März 1848 zum Generallieutenant und 
Nlommandanten der 1. Armee» Divifion, übernahm am 18. November 
1848 das Präfidium des General-Auditoriats und jtarb in dieſer Würde 
am 23. Juni 1852 zu München. 





i) Schrettinger ©. 13 u. f. 
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nach Spanien. Während er gegen die Spanier —— te 


10. Jun 1810 fine Beförderung um Maler. © 
wurde er nad) Frankfurt zurückberufen und ı 
Mefervetruppen betraut, mit denen er im Jahre 16 
Rußland und Preußen mitmachte. — —J Au 
herzogtums Frankfurt trat er mit den? 
Infanterie-Megimentes „Zweyer“ in das un 1.0 
richtete bayerifce 14. Linien-Infanterie-Regim 

von da aus mit Beförderung zum Oberjtlieutena 
in unjer Regiment. Am 11. Februar 1824 fat je 
zum Oberft in 15. Sinien-Infanterie- Regiment, an de — ih 
zu feiner Penfionierung, 1. Mai 1831, verblieb. Er ftarb am 
1831 zu Neuburg a. D. 


Kunft, Johann, geboren 9. März 1779 zu Biſtrau, K ti 
als Sohn eines Forjtbeamten, begann feine mi 'itä np 
1. Juni 1794 als Kadett im hochfürſtlich ſalzburgi 
Negimente, bu meiden er ai 1. Srlaubeh Ai | — 
6. April 1797 zum Unterlieutenant und am 12. + 180 
lieutenant vorrücte. In dem falzburgiichen Neichst ntingen nte 
in den Jahren 1795, 1796, 1797, 1798, 1799, 1800 und 18C 
Kriegen gegen Frankreich teil. Durch den reichen" m 
Salzburg an Öjterreich und trat Kunſt am 1. Februar 1 
lieutenant in die Öfterreichifche Armee über, die ex abe 
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wieder verlieh, um feinem früheren Kriegsherrn, dem bisherigen Kur— 
fürften von Salzburg, Erzherzog Ferdinand Joſeph, ehemals Großherzog 
von Tosfana, in das neu gejchaffene Großherzogtum Würzburg zu folgen. 
Kunft wurde am 7. Auguft 1806 in dem wirzburgiichen Hausregimente 
ald Hauptmann 1. Klaſſe angeftellt und am 21. Januar 1809 zum 
Major und Kriegsrat befördert. An dem Feldzuge gegen Preußen in 
den Jahren 1806 und 1807 nahm Kunſt mit dem neu errichteten Haus— 
regimente teil. Das Großherzogtum Würzburg fiel gemäß ber Ab— 
machungen des Vertrages von Ried (Dftober 1813) wieder an Bayern 
zurück; am 21. Juni 1814 erfolgte die Übernahme der würzburgifchen 
Truppen feitend des letzteren Staated und trat Kunſt mit feinem Grade 
in das neu errichtete 12. Linien-Änfanterie- Regiment mit den erjten zwei 
Bataillonen des würzburgiſchen Hausregimentes ein. PVorläufig blieb 
er bei der mit der Pegelung der militärifchen Berhältnifje betrauten 
Militär-Hommiffion in Würzburg, wurde am 3. September 1815 in 
Dieponibilität verfeht und am 21. Januar 1824 ald Major im 14. Linien- 
Infanterie-Regimente reaftiviert. Am 8. Juni 1823 zum Oberjtlieutenant 
in unferem NRegimente befördert, jchied er aus diefem am 24. Mai 1825 
durch Ernennung zum Oberft im 13. Linien-Infanterie-Regimente. Im 
ferneren Verlaufe feines militärifchen Lebens avancierte er zum General- 
major und zum Senerallieutenant, bekleidete längere Zeit die Würde eines 
Präfidenten des General-Auditoriats und jtarb hochbetagt als General- 
lieutenant des Nuhejtandes am 15. November 1877 zu München. 


Meichmann, Michael, vom Major im MNegimente (f. dort Nr. 40) zum 
Oberftlieutenant befördert, am 18. Auguſt 1826 zum Plabmajor im 
Würzburg ernannt, ftirbt dafelbft am 12. Mai 1828. 

Zur Nieden, Franz, geboren am 20. Janıtar 1779 zu Mannheim als 
Sohn eines furfürjtlichen Hofrates, trat am 13. März 1795 als Volontär 
im damaligen 5. Füſilier-Regimente (jebt 4. Infanterie-Regiment) ein 
und machte in diefem Regimente die Feldzüge der Jahre 1795 und 1796 
gegen Frankreich mit. Am 10. Februar 1797 rüdte Zur Nieden zum 
Unterlieutenant im 3. Füſilier-Regimente „Nodenhaufen“ vor, mit welchem 
er im Sabre 1797 gegen Frankreich zu Felde zog. Am 1. Juni 1799 
wurde aus diefem Negimente, ferner dem 12. Füfilier-Negimente „Belder- 
bufch* und dem ehemaligen Bmweibrüder Garde-Regiment das Bataillon 
„Siebein* gebildet, in deffen Meihen Zur Nieden 1799 in der Schmeiz 
und 1800 in Bayern gegen Frankreich focht. Das Bataillon „Siebein“, 
fpäter „Delamotte*, ging am 16. Juni 1801 in das rheinpfälziiche 
Infanterie Regiment „Nenburg“ (jegt 9. Infanterie Megiment) über, 
in weldiem Zur Nieben bi zu feiner am 26. Dezember 1805 erfolgten 
Beförderung zum Oberlieutenant im 2. leichten Infanterie-Bataillon 
(jept im 15. Infanterie-Regimente) diente. Am 13. Juli 1807 avancierte 
er bier zum Kapitän und erhielt am 28. Februar 1809 als wirklicher 
Hauptmann eine Nompagnie. Während der Feldzugsjahre 1805, 1806/7 
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rückte — zum Junker vor und tam bei de 
angeordneten Formation des Bataillons „Siebein“ a 
rheinpfälzifchen Infanterie-Depot und von da am 
zum bayerifchen Subſidien-Korps beftimmte Bun 
„Schloßberg“).') Am 7. — 
Unterlieutenant im neu errichteten 11. cie⸗Reg men 
1) Bei der von —— — I 
Reorganifation des hurpfalzebayeriichen Heeres bildete fich aus be | 
Regimentern 2 und 10 das Bataillon „Renner“ (jpäter „ 
und 12 wie dem ehemaligen Zweibrüder Garde-Regiment —* 
endlich aus den niederländiſchen Regimentern 4, 7, 18, 161 
(jpäter „Dallwigk“). Jedes Bataillon beſtand aus 4 $ 
legteres nahm die überzähligen Chargen und Mannfcaften auf. © Bi 
zug&periode im Jahre 1800 bildeten zuerſt füärntliche pfälzifche Depot ot 
pfälzifhe Infanterie-Depot und jenes des Bataillons „Dallwigt” d — | 
aus welchem im weiteren Verlaufe des Jahres ein „vereinigtes rheinp Pie 
ländifches“ und fpäter das „Anfanterie"-Depot unter Oberſt M 
Am 9. September 1801 erfolgte deffen Auflöfung durch Abgabe de 
offiziere und Mannſchaften an die Negimenter. Bezüglich * 
Depots ſiehe Teil 1, 98*. — ) Um 2. Dezember 1806 zum gt 
Großherzogtum Berg abgegeben. 
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und im Jahre 1804 feine Verſehung zum 7. Liniensänfanterie-NRegimente 
„Morawipky*, in welchem er am 1. Juli 1807 zum Oberlieutenant und 
am 27. Juni 1809 zum Kapitän vorrüdte. In den Reihen des letzteren 
Negimentes lämpfte er 1806/7 gegen Preußen, 1809 gegen — 
1812/13 gegen Rußland, 1813, 1814 und 1815 gegen Frankreich. 
Auszeichnung im Feldzuge 1809 wurde ihm am 20. Juni 1809 er 
Nitterfreuz der franzöfifchen Ehrenlegion verliehen. Am 30, Januar 1813 
avancierte er zum Major im 12. Linien-Infanterie-Regimente, gelangte 
von da in gleicher Eigenschaft am 1. Juli 1823 durch Verſehung zum 
14. und von leßterem mit Beförderung zum Oberjtlieutenant am 1. Des 
zenber in das 6. Linien-nfanterie-Regiment. 


IV. Majore. 

Spaur, Kohann Nepomud Graf von, (I, 73*) ging am 27. September 
1805 ald Oberftlieutenant zum 10. Linien-Infanterie-Regiment ab, rüdte 
am 23. April 1807 zum Oberjt im 5. Liniensnfanterie-Hegimente vor 
und erhielt am 15. September 1810 den Charakter als Generalmajor. In 
diefer Eigenschaft fand er Verwendung ald Stabtlommandant zu Salz 
burg, jpäter zu Negensburg, wo er am 1. Januar 1824 in den Ruhe— 
ftand trat und wenige Wochen fpäter, am 26. März 1824, auch ftarb. 
Kehling, Friedrich von (I, 73%), wurde am 23. September 1806 zum 
Oberjtlientenant im 3. Linien-Infanterie-Regimente befördert und jtarb 
am 10. Januar 1807 zu Breslau. 


. Modt, Wilhelm, geboren am 22. Februar 1762 zu Großauheim bei Mainz 


als Sohn eines kurmainzischen Auftizbeamten, trat am 4. Oftober 1779 
als Bolontär im kurpfalzbayerifchen Füfilier-Megimente „Leopold von 
Hohenhauſen“ (jept im 9. Infanterie-Regimente) ein und rüdte in dieſem 
am 5. Mai 1784 zum Fahnenjunfer, am 26. Mai 1786 zum Unter 
lieutenant und durch Kauf einer Stelle am 3. September 1791 zum 
Oberlieutenant vor. Während der Belagerung Mannheims durch die 
Franzoſen im Jahre 1794 adancierte Rodt zum Stabsfapitän am 
3. Oktober 1794 und teilte mit feinem Regimente alle der ehemaligen 
Mannheimer Sarnifon nad) der Kapitulation vom 20. September 1795 
in fo reichem Mafe gewordenen Unannehmlichkeiten, welche eine nicht 
von allen Kriegführenden rejpeftierte Neutralität und die Anternierung 
in der Nähe des Kriegsſchauplahes mit ſich bringen mußte. Bei ber 
Neorganifation der Furpfalzbayerifhen Armee am 1. Juni 1799 fam 
Nodt in das Bataillon „Siebein”, und als diejes zur Brigade „Barteld* 
ftieß, zum pfälzifchen InfanterieeDepot und bei deſſen Auflöfung am 
9. September 1801 zum rheinpfälziſchen Infanterie-Regimente „Yſen— 
burg“. Bei der im April 1803 erfolgten Errichtung des 12. Zinien- 
AnfanterieeRegimentes „Lömwenftein“ wurde Rodt in dieſes Megiment 
verjeßt und gleichzeitig ald Adjutant zur fränfifchen Inſpeltion kom- 
mandiert und blieb er in leßterer Verwendung bis zum 31. März 1804, 
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des erwähnten FFeldjäger-Bataillones mit. Bei der am 30. Januar 1801 
erfolgten Umwandlung des 1. Feldjäger-Megimentes wurde Bach in das 
2. leichte Infanterie-Bataillon „Elofmann“ ?) eingeteilt, in welchem er 
am 31. März 1804 zum Gtab3fapitän vorrücdte und als folder im 
Jahre 1805 gegen Öfterreich im Felde ftand. Am 23. September 1806 
erhielt er eine Kompagnie, welche er im Feldzuge diefes Jahres gegen 
Preußen führte. Mit Beförderung zum Major fam er am 28. Februar 
1809 zum 6. Linien-Infanterie-Regimente, in dejjen Neihen er im Jahre 
1809 gegen Dfterreih und 1812 gegen Nufland kämpfte. In der 
Schlacht bei Polozk am 17. Auguft erlitt er eine bedenkliche Verwundung, 
zu deren Heilung er nach Bayern zurückkehrte. Für fein hervorragendes 
Verhalten in der erwähnten Schlacht befam er das Nitterfreuz der 
franzöſiſchen Ehrenlegion verliehen. Am 25. Juni 1813 erfolgte feine 
Beförderung zum Oberftlieutenant im 13. Liniensnfanterie-Regimente, 
zu deſſen Oberft und Kommandanten er am 1. Januar 1822 vorrückte. 
Er jtarb am 5. November 1822 zu Bayreuth. 

33. Mann-Tiedhler,) Karl Wenzeslaus Nitter von, geboren 17. September 
1773 zu Sulzbad) in der Oberpfalz als Sohn eines kurpfälziihen Haupt- 
manns Kaspar von Mann und deſſen Battin Chriftine, geborene Ertl. 
Wurde fhon am 5. Juni 1777 im Eurpfälzifchen Infanterie-Megimente 
„Dften“ (1806 größtenteil® an das Großherzogtum Berg abgegeben) 
al3 Kadett aufgenommen und am 3. Dezember 1785 zum Fahnenjunler 
befördert. Am 10. Mai 1791 zum Unterlieutenant im 6. Füſilier⸗ 
Regimente „Pfalzgraf Wilhelm von Birkenfeld“ (nun 8. Infanterie 
Negiment) vorgerüdt, machte er in dieſer Abteilung die Feldzüge von 
1792 bis 1800 gegen Frankreich mit und erhielt für feine perfönlichen 
ausgezeichneten Leiftungen in der am 3. September 1796 ftattgehabten 
Schlacht bei Würzburg das Militär-Ehrenzeihen am 29, Dezember 1796 
zuerkannt. Durch Kauf hatte er fi jhon am 26. Dezember 1795 das 
Patent als Oberlieutenant erworben und trat in diefer Charge am 
27. September 1805 in dad neu errichtete 13. Linien = Infanterie 
Negiment (nun 11. Infanteries Regiment) über, in welchem er am 
1. Oftober 1805 zum Stabslapitän vorrüdte, Bei Stiftung des Militär- 
Max-Joſephs-Ordens wurde er durch Armeebefehl vom 1. März 1806 
als Ritter in denfelben aufgenommen. Us Hauptmann 1. Klaſſe am 
13. Juni 1807 in das 11. Linien-Infanterie-Regiment (aufgelöft) und 
am 25. Mär, 1809 zum Major in unjerem Regimente befördert, machte 
er in letzterem die Feldzüge 1809 gegen Öfterreich, 1812 gegen Rußland 
mit. In der Schlacht bei Polozt am 17, Auguft verwundet, erhielt er 
für fein Verhalten in derjelben das Ritterkreuz der franzöfiihen Ehren- 
legion verliehen. Er fehrte zur Heilung feiner Verwundung nad) 


») 1803 Bincenti, 1805 Ditfurth, 1809 Wrede, 1812 Treuberg, bann Merz 
1815 Sebus, jet im 15. InfanterieRegimente. 
») Schrettinger S. 513, 




































Ernennung zum —— für Pair 
Beförderung zum Major am 27. JYani 1808 m 
läufig in dieſer Stellung als das Regiment 4 
Rußland ausmarfchierte, bis er im Auguft 3 
berufen wurde. Mit einem Rekon 
nach einem on Gefahren weißen Hindi Die Den 
am 26. Oktober in Woron. Hier — 
den ſchwachen Bejtänden der beiden ——— 
und blieb auf dem Rückzuge gegen Wilna am 
Dokſchizi mit jo mandem Leidensgefährten Inn, 8 
an ist er verfchollen, man vernahm nie mehr — 

35. Hagens, Adolph von, geboren am 20. Juni 47 
Sohn eines kurpfälziſchen Hoflammerrates für J 
unterm 30. Auguſt 1794 eine Unten 
Leib⸗Regimente (jept 1. Infanterie-Regiment) t 
diefem Regimente (jeit 6. Juni 1799 nfanterie» 8 
Fahre 1800 den Feldzug gegen Frankreid mit. Währ 

rückte er am 31. Augujt 1800 zum Oberlientenant vı 

diefer Eigenfchaft mit feinem Negimente (feit 1804 1. £ 

Leib-Regiment) im Jahre 1805 gegen Sea m ie 

Preußen zu Felde. Am 4, Mai 1807 zum Ste 

hielt er am 29. Auguſt 1808 als Hauptmann eine ® ip 

Spitze er im Jahre 1809 gegen Oſterreich Kür wite 

gegen Rußland zeichnete ex ſich in den Kämpfen u 

aus und wurde ihm dafür das Nitterfreuz der — 
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zu Teil. Am 29. November 1812 erfolgte feine Beförderung zum 
Major im 6. Linien» Infanterie Negimente und fommandierte er das 
neugebildete 1. Bataillon bei der Verteidigung Thorns. Nach der 
Rücktehr von Thorn fümpfte er in der Schlacht bei Hanau an der 
Spite des 1. Bataillons und teilte dejjen Mühen und Beſchwerden vor 
Hüningen, Er führte es auch in dem Feldzuge 1815 und verblieb mit 
ihm bei der Ofkupationdarmee im Frankreich. Kurze Zeit nad dem 
Einmarjche in die neue Garnijon Landau verftarb er während eines 
Urlaubes am 30. Dezember 1819 zu Bonn. 


Fuchs, Karl Veit, geboren zu Gall, Gerichts Vilsbiburg (jebt Bezirls— 


amt) in Niederbayern, am 19. Februar 1773 als Sohn eines Land- 
mannes, widmete jich den Nechtsftudien und trat im Jahre 1794 frei- 
willig im 5. Füſilier-Regimente (jept 4. Infanterie Regiment) als 
Semeiner ein. Durd Kauf erwarb er ſich am 10. Dezember 1795 eine 
Unterlieutenantsftelle im NRegimente und auf gleiche Weife am 16. Juli 
1796 eine ſolche als Oberlieutenant. In diefer Charge machte er die 
Feldzüge von 1800 gegen Frankreich, 1805 gegen Dfterreich und 1806/7 
gegen Preußen mit. Am 28. Februar 1809 rückte ex zum StabE- 
Kapitän dor, zog 1809 gegen Ofterreich in das Feld und erhielt am 
10. Juni 1810 eine Nompagnie in jeinem MNegimente, welche ex aud) 
nad) Rußland führte. Nach der Rückkehr aus Rußland avancierte er 
am 25. Juni 1813 zum Major im 6. Linien-Infanterie-Reginente und 
nahm in diefem als Bataillonsfommandant an den Feldzügen 1813, 
1814, 1815 gegen Frankreich teil. Nach der Rückkehr von der DOfku- 
pation im Frankreich erfolgte am 29, Juni 1819 feine Berjegung zum 
10,, am 11. Februar 1825 die Befürderung zum Oberjtlieutenant im 
5. Oinien-Aufonterieftegimente, doc trat er ſchon am 9. Oftober 1825 
in den Nuhejtand und jtarb am 19. März 1844 als charafterifierter 
Oberſt in Amberg. 

Syberk, Kaſimir, geboren zu Brüggen, Herzogtum Jülich am 26. Jan. 
1768 als Sohn eines Kaufmannes, trat im Jahre 1790 freiwillig als 
Gemeiner in das 13. Füſilier-Regiment (aufgelöft) ein, erwarb ſich 
durch Mauf am 15. Juli 1790 eine Stelle als Unterlieutenant in dieſem 
Negimente und auf gleiche Weife am 20, Mär; 1792 das Patent als 
Oberlientenant im 7. Füfilier-MNegimente „Wahl” (2, Dezember 1806 
nrößtenteild an das Großherzogtum Berg abgegeben), Um 1. Juni 
1799 bildete ſich aus den ſchwachen Bejtünden der niederländijchen 
Füſilier-Regimenter Nr. 4, 7, 13, 14 das Bataillon „Mylius* fpäter 
„Dallwigt* in dejjen Reihen Syberp den Feldzug dom Jahre 1800 
gegen Franfreid mitmacht. Im November 1801 ging das Bataillon 
„Dallwigk“ in dad meu errichtete 11. Infanterier Negiment „Sintel* 
über, in welchem Syberp bis zu feiner Beförderung zum Stabsfapitän 
diente und im Jahre 1805 auch gegen Oſterreich mit zu Felde zog. 
Als Stabskapitän kam er am 25. November 1806 in das 3. leichte 

b 


v. Babrice, Geſchichte des 6. Iuft,+Regts. 
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gebildete 12. Sina mn a, 
1806 bei —— des — 
Adelsheim am Oftober 1806 zum | 
1813 zum Major. rei 
Preußen, 1809 gegen Oſterreich, —— 
Alliierte. Bei der Auflöſung des E zog 
am 1. Auguſt 1814 wieder von der $ ayerr — 
in das 2. Sinn Snfonterioftegiment — m an 
1823 in unjer Regiment verjept, sus meiden cr in. MM 
1823 durch Penfionierung ausſchied Er farb am 18. No 
zu Würzburg. 
Reichmann, Michael, geboren am 27. März 1772 
Sohn eines furpfälzifchen Hauptmannes, trat am 1. DE 
Kadett im urpfalgebayerifchen ee 

9. Infanterie Negimente) ein und rückte hier ai 17. x 
Fähndrih und am 1. November 1794 zum Unte 
mann gehörte mit diefem Regimente (feit 1. Zu 
Regiment) zu den Verteidigern Mannheims w 
Belagerung im Jahre 1794 und teilte mit — 
infolge der Kapitulation der Feſtung über — 
während der nächſtfolgenden Kriege gegen F 
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fam er mit den ſchwachen Stämmen des 12. Füfilier-Regiments zu dem 
neugebildeten Bataillon „Siebein“ und machte in diefem den Feldzug 
des Jahres 1800 gegen Frankreich mit. Nach der Demobilifierung der 
Armee ging das Bataillon „Siebein” in das rheinpfälzische Infanterie 
Negiment über, aus weldem am 27. März; 1804 das 9. Linien- 
Infanterie Regiment „Dienburg“ hervorging. Neichmann verblieb im 
legterem Negimente bis zu feiner am 30. Uuguft 1805 erfolgten Beför- 
derung zum Oberlieutenant im 10. Linien-nfanterie-Regimente, in 
defjen Reihen er 1805 gegen Ofterreih und 1806/7 gegen Preußen 
kämpfte. Bei Ausbruch des Srieges im Jahre 1809 rüdte er am 
14. März 1809 zum Stab$fapitän im 14. (jebt 13.) Linien-$nfanterie- 
Regiment vor und focht als folder gegen Ofterreich, wie im Jahre 1812 
gegen Rußland. Im Verlaufe des lehteren Feldzuges avancierte er 
am 15. September 1812 zum Hauptmann 1. Klaſſe und nahm nad) der 
Nüdlehr aus Rußland an dem nun folgenden Striege gegen Frankreich, 
in den Jahren 1813/14 teil. Während des Feldzuges 1814 wurde er 
am 16. Februar zum Major im 9. Linien-nfanterie-Regimente bes 
fördert und in diefer Eigenfchaft am 1. Januar 1823 in unfer Regiment 
verjeßt. In dieſem rüdte er am 24. Mai 1825 zum Oberjtlieutenant 
(f. dort Nr. 27) vor. 


Guttenberg, Wilhelm Freiherr von, geboren am 19. Februar 1785 zu 
Steinhaufen bei Kulmbach im jegigen Kreife Oberfranken, ald Sohn 
eines hochitiftifch würzburgifchen Oberamtmannes, begann feine mili— 
tärifche Yaufbahn als Unterlieutenant am 6, November 1801 in dem 
würgburgifchen Haus-Regimente, wurde bei der Auflöfung des Hoch— 
ſtiftes Würzburg im Jahre 1803 von Staate Bayern übernommen und 
in dad 9. Linien-Infanterie-Negiment eingeteilt. Er machte mit diefem 
Negimente die Feldzüge 1805 gegen ſterreich, 1806/7 gegen Preufen 
mit und rücte am 1. Dezember 1808 zum Oberlieutenant vor. In 
diefer Eigenfchaft zog er im Jahre 1809 gegen Dfterreich in das feld, 
während er gegen Rußland als Stab3fapitän, wozu er ſchon am 
10, März 1811 avancierte, ausmarjhierte. Aus Rußland zurück— 
gekehrt, nahm er mit dem neugebildeten Negimente teil an den Feld— 
zügen der Jahre 1813/14 und 1815, nachdem er am 1. Dezember 1813 
zum Sauptmann 1. Klaſſe ernannt worden war. Seine Beförderung 
zum Major brachte ihn am 24. Mai 1825 in unfer Negiment, aus 
welden er am 26. Oltober 1833 zum 13. Linien-Infanterie-Regimente 
übertrat. Das Apancentent zum Oberjtlieutenant führte ihn am 22, Mai 
1836 wieder in unfer Negiment zurück, in welchem er nun bis zu feiner 
anı 6. September 1836 erfolgten Benfionierung verblieb. Er jtarb als 
penfionierter charakterifierter Oberſt am 23. Januar 1864 zu Bamberg, 


Fuchs, Jakob, geboren am 3. Mär, 1779 zu Ingoljtadt als Sohu 


eines Mautbeamten. Er erhielt jeine Erziehung in dem damaligen 
Nladettenkorps zu München, aus welchem er freiwillig austrat, um in 
b* 
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Ausbruch de lepteren rücte er am 22. eb — 2 | zum Sen 
— an iin am 2.12, um 9 unfere 


ns alS Kadett in das 1. 8 nterie 
avancierte am 25. September 1805 — * * int 
Infanterie-Regiment „Löwenſtein“ EI Feld 
zeich mit. Bei der Auflöfung dieſes Re — 
1806 in das neu errichtete 14. Li anteı 
und fämpfte mit diefem 1806/7 * — 
zum Oberlieutenant befördert und in das 9 | 
ae en Sana ac ei \ 
legung des 13. Linien-Fnfanterie-Negiments ich Danzig mar 
mit aus, focht mit demfelben im Verbande des X. flo vs 
gegen Rußland in Kur— und Lievland und much 
am 15. September 1812 zum Hauptmann 2. | 
Januar 1813 nach Danzig zurückgekommen, eine 
lagerung diefer Feſtung durch die Ruſſen nambaft aus, fo 
ald er am 2. September 1813 ein Blodhaus bei * 
17 Stunden gegen wiederholte Stürme — r 
Armeebefehl vom 24. Juni 1815 erfolgte — 
Verhaltens feine Aufnahme als Ritter in den $ 
Orden. Am 23. Juni 1815 rüdte er zum Hauptmann 
und am 26. Oktober 1833 zum Major in — 
er noch vorher am 15. Februar 1823 zum 12, 
mente und am 26. Januar 1826 zum 2. Küger-! 
16. InfanterieeRegimente) verſetzt worden war. 
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N. HSauptleute. 


Bauer, Otto (I, 79*). Wurde durch Armeebefehl vom 8. Februar 1808 


mit dev Normalpenfion von 50 Gulden monatlich in die Ruhe verſetzt 
und jtarb am 19. November 1818 in München. I 

Momm, Joſeph (I, 80%). Erhielt am 23. Oktober 1806 die nachgefuchte 
Normalpenfion feines Grades und am 30. November 1806 das Kom— 
mando der neu errichteten Garnifonsitation Wülzburg mit dem Gehalte 
eines Garnifons=-Regimentd- Hauptmannes übertragen. Er ftarb am 
18. Mai 1812 in Wülzburg. 

ſtaun, Daniel (I, 81*), wurde am 8. Mai 1809 zum Major und Kom— 
mandanten des 2. Neferve-Bataillons ernannt, am 27. Juni 1809 in 
gleiher Eigenjchaft zum Rejerve Bataillon des 4. Linien-Infanterie— 
Negiments verjegt und ftarb am 1. Auguft 1813 zu Negensburg. 
Scintling, Karl von (I, 81*). Bei Stiftung des Militär-Mar-Jofephs- 
Ordens ward Scintling im Armeebefehl vom 1. Mär; 1806 zum Nitter 
des gedachten Ordens ernannt. Trat am 13. Juli 1807 mit der Normal- 
penfion in den nachgefuchten Ruheſtand und erhielt am 15. November 
1807 den Charakter eines Majord. Am 3. Mai 1813 übernahm 
Scintling das Kommando des 3. Bataillons der mobilen Legion des 
Oberdonaufreifes in Lindau am Bodenfee als Bataillonschef. Schintling 
wurde am 29. Auguſt 1813 zum Oberjtlieutenant befördert und trat 
nach Nuflöfung des 1. National-Feldbataillond zum 3., von da am 
1. Auguft 1818 in das 7. LiniensÄnfanteriesRegiment über. Am 
31. März 1824 erhielt er die nachgeſuchte Penfionierung ala Oberft- 
Lieutenant und 1825 den Charakter als Oberft. Er ftarb am 21. Auguft 
1854 zu Regensburg. 

Lugenbiehl, Jakob (I, 81*), jtarb auf dem Rückmarſche des mobilen 
Negimentes aus Schleſien am 6. Oktober 1807 zu Buch bei Berlin. 


. Seilern, Damian von (I, 82*). Wurde am 8. Februar 1808 mit der 


Normalpenfion von 50 Gulden monatlid in die Ruhe verſezt und am 
18. Mai 1813 bei der mobilen Legion für den Oberdonaufreis als 
Kapitän wieder angeitellt. Er jtarb am 28, Juli 1815 zu Ingolſtadt. 


Morawitzky, Mar Graf von (I, 82*), befam am 13. Juni 1807 in 
dem neu formierten 11. Linien-Infanterie-Regimente „Kinkel“ (aufgelöft) 
eine Örenadier-Nlompagnie und jtarb als penfionierter Hauptmann am 
18, September 1834 zu Ingolſtadt. 

Horn, Wilhelm von (I, 82*), ſchied am 1. Oftober 1805 aus unferem 
Negimente durch Verjebung in das neu errichtete 13. Linien-Änfanterie- 
Negiment (jept Nr. 11) und machte in diefem die Feldzüge 1805, 1806 
und 1807 mit. Wegen feines ausgezeichneten Verhaltens in dem Gefechte 
bei Boplawy am 16. Mai 1807 erfolgte am 13. Auguſt 1807 feine 
Aufnahme ala Nitter in den Max-Joſephs-Orden. Er diente fpäter 
ald Hauptmann im 11. Linien-Infanterietegimente, trat am 10, Dez. 
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am 15. — 1812 mit der. Stormalpenfion 

in den Ruheſtand und ſtarb — ain 
die Feldzüge 1805, 1806/7 im Regimente mit. 
Strahl (Strahlen), Friedrich Joſeph (Baron en 
im Negimente (f. dort Nr. oe 
8. Februar 1808 mit der Normalpenfion in die N 
am 9. Februar 1823 zu Ingolſtadt. Bühete wie 
(fe Nr. 92) bis zum Jahre 1806 das Adelsprä tat „8 | 
berechtigte Führung er bei Feſtſtellung der 5 —* iatt 
Königreiche Bayern nicht nachweiſen konnte und ü 
mehr gebrauchen durfte. Feldzugsjahre 1805. — 


. Stingelheim, Karl Auguft Freiherr von, vom Oberlien | 


mente (f. dort Nr. 31) zum Staböfapitän Seförbert, f 
1809 zu Ingolſtadt. Machte die Weldzüige 1805, 1806/7 
mente mit. e 
Dürſchl, Kaver, vom Oberlieutenant (f. dort Nr. 33), zum $la 
Regimente befördert, erhielt am 8. Februar, 1808 Be ıb 
Kompagnie, welche er im Feldzuge 1809 gegen Öfte 
1812 wurde Dürfchl zum Stappen-Stommandanten U € 
Tirol ernannt, im März 1813 zum — 

der mobilen Legion des Unterdonaukreiſes und fpäter 3 
der Reſerve derfelben Legion, mit welcher er — 
8. Linien-Infanterie-Regimentes iübertrat. — uf 
Bataillone verblieb Dürſchl als Hauptmann im 8.8 e. 
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Negimente bis zu feiner am 15. Februar 1823 erfolgten Benfionierung. 
Er ſtarb als charakterifierter Major am 23. Mai 1836 in Paſſau— 


. Dehaibe, Franz, vom Oberlientenant (f. dort Nr. 42) zum Kapitän 


befördert, machte als folcher den Feldzug 1806/7 gegen Preußen mit, 
und erhielt am 17. März 1809 eine Slompagnie. Bei der Errichtung 
der Nejerve-Bataillone 1809 kam Dehaibe zu jenem unſeres Negimentes, 
in welchem er bis zu deſſen Nedultion verblieb, Am 15. Februar 1823 
trat ex in den Nuheftand und jtarb am 29. Januar 1828 zu Kempten. 
Straßburger, Georg, vom Oberlieutenant (f. dort Nr. 43) zum Stabs— 
fapitän befördert, wurde am 28. Februar 1809 mit der Normalpenfion 
von 37 Gulden 50 Kreuzern monatlich in die Ruhe verfegt und jtarb 
am 13. Juli 1821 zu Ingolſtadt. 


. Strahl (Strahlen), Friedrich (Baron von), vom Oberlieutenant (f. dort 


Nr. 44) zum Stabsfapitäu befördert, erhielt am 12. Mai 1809 als 
Hauptmann eine Kompagnie, führte diefe im Feldzuge gegen Öfterreich 
und wurde am 15. April 1812 mit der mittleren Benjion von monatlich 
41 Gulden 40 Kreuzern in die Ruhe verfept. Starb am 9. September 
1543 zu Ingolſtadt. 


Hannet, Friedrich Baron von, vom Oberlientenant im Negimente (f. dort 


Nr. AT) zum Stabsfapitän befördert, erhielt ald Hauptmann am 12. Mai 
1809 eine Kompagnie, welche er in den Feldzügen 1809 und 1812 
führte. Durd; feine perfünliche Auszeihnung in den Kämpfen bei Polozk 
am 17. Auguſt 1812 erwarb er ſich das Ritterkreuz der franzöfifchen 
Ehrenlegion. Wurde am 6. März 1813 zum Major im 8. Linien- 
Infanterie-Regimente befördert und fiel am 10. Januar 1814 in dem 
Sefechte bei St. Marguerite in Frankreich. 

Pierron, Georg von, vom Oberlieutenant im Negimente (j. dort Nr. 49) 
zum Stab$fapitän befördert, machte als ſolcher den Feldzug 1809 gegen 
Oſterreich mit und erwarb fi) durch fein Verhalten in den Gefechten 
um Wbensberg (19., 20., 21. April) das Ritterkreuz der franzöſiſchen 
Ehrenlegion. Am 30. September 1810 erhielt er als Hauptmann eine 
Kompagnie, an deren Spitze er am 17. Auguft 1812 bei Poloßzk fiel. 
Hohenberger, Franz, vom Oberlientenant im Negimente (j. dort Nr. 52) 
zum Stabskapitän befördert, machte als ſolcher den Feldzug 1809 gegen 
Öfterreich mit und rücte am 15. April 1812 zum Hauptmann 1. Klaſſe 
vor. Nach der Rückkehr aus dem Feldzuge gegen Rußland wurde Hohen- 
berger im Neferve-Bataillon eingeteilt und nahm feinen Anteil mehr 
an den nächitfolgenden Feldzügen gegen Frankreich. Am 26. November 
1826 trat er mit dem Charakter als Major in den Nubeftand und jtarb 
am 10. April 1842 zu Landaır. 

Hendel, Paul, von Oberlieutenant im Regimente (f. dort Nr. 53) zum 
Stabskapitän befördert, marſchierte im Jahre 1809 gegen Ofterreich mit 
in das Feld und rücdte am 15. April 1812 zum Hauptmann 1. Klaſſe 
vor. Bei der Mobilmachung des Heeres im Jahre 1812 erfolgte jeine 
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Einteilung beim Referve-Bataillon des Regimentes und am 18. Mai 1813 
feine Ernennung zum Bataillonschef in der mobilen Legion des Inn 
kreiſes. Nach der Zurüdführung des Heered auf den Friedensfuß und 
der teilweifen Auflöfung der mobilen LZegionen trat er im Jahre 1816 
in den Ruhestand und ftarb am 27. April 1829 zu Landshut. 


Treudhtlinger, Ferdinand von, geboren 1763 zu Kempten als Sohn 

eines Hofrates des dortigen Hochſtiftes, trat am 1. September 1777 
als Kadett im Stift Kempten’schen Kontingente des damaligen 1. baye- 
rifchen Kreis-Regimentes ald Fähndrich ein, avancierte im Kontingente 
am 6. März 1788 zum Unterlieutenant, am 16. Juli 1794 zum Ober⸗ 
lieutenant vor und wurde ihm am 18. Oktober 1794 der Hauptmanns- 
Charakter verliehen. Gelegentlich der Säkulariſation des Stiftes Kempten und 
Übernahme des Kontingente3 in bayerische Dienfte erfolgte am 12. Februar 
1802 feine Einteilung als Oberlieutenant in das 6. leichte Infanterie— 
Bataillon und von da im Jahre 1804 feine Verfegung zur Garniſons— 
Kompagnie Friedberg. Bei der Errichtung der Referve-Bataillone rüdte 
er am 8. Mai 1809 zum Stabskapitän im 3. vor, von wo aus er am 
27. Juli 1809 in da8 Neferve-Bataillon des 6. LiniensÄnfanterie- 
Negiment3 übertrat, aber fehon am 8. April 1811 mit der Normal: 
penfion verabfchiedet wurde. Er ftarb al3 penfionierter charakterijierter 
Major am 22. Dftober 1832 zu Pafjau. Mit dem Stift Kempten’fchen 
Kontingente hatte er die Feldzüge gegen Frankreich in den Jahren 1793 
bi3 1800 im Reichskontingente mitgemadt. 

Neun, Peter, vom Oberlieutenant im Regimente (f. dort Nr. 54) zum 
Stabsfapitän befördert, rückte am 15. April 1812 zum Hauptınann 
1. Klafje und am 1. April 1815 zum Major im Regimente dor (f. dort 
Nr. 38). Als Hauptmann kämpfte Neu 1809 gegen Ofterreih, 1812 
gegen Rußland, 1813 gegen Frankreich. Am 30. Oktober 1813, in 
der Schlaht bei Hanau, fiel er in franzöfifche Striegsgefangenichaft, 
aus welcher er nach dem 1. Pariſer Frieden entlaffen wurde. 

Hans, Mathiad, vom Dberlieutenant im Negimente (f. dort Nr. 55) 
zum Stab3fapitän befördert, machte in dieſer Stellung die Yeldzüge 
1809 gegen Diterreich und 1812 gegen Rußland mit. Nach der Nüd- 
fehr aus Rußland am 6. März 1813 zum Hauptmann 1. Klaſſe befördert, 
marfchierte ev mit dem neu gebildeten Negimente gegen Frankreich aus, 
wurde in der Schlacht bei Hanau am 30. Oktober 1813 durd) einen 
Gewehrſchuß in die Bruft Schwer verwundet und erlag diefer Verivundung 
am 1. November 1813 zu Ajchaffenburg. 

Zintl, Mar, geboren am 12. Oftober 1772 zu Ingolſtadt als Sohn 
eines furbayerifchen Oberſten, trat am 26. Dezember 1783 freiwillig 
als Kadett im Ingenieurkorps ein und wurde am 16. Auguſt 1791 
zum Fahnenjunker im 2. Füſilier-Regimente (jet 3. Infanterie-Regiment) 
befördert, in welchem er am 26. Oktober 1793 zum Bataillong-Adju- 
tanten und am 10. Februar 1794 zum Unterlieutenant vorrüdte und 
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die Feldzüge der Jahre 1793, 1794, 1795, 1796 gegen Frankreich mit- 
machte. Während des Feldzuges im Jahre 1800 fand am 20. Auguſt 
1800 feine Beförderung zum Oberlieutenant ftatt; in diefer Charge 
nahm er an den folgenden Feldzügen 1805, 1806/7 Anteil. Am 
8. Mai 1809 zum 4. Neferve-Bataillon verſetzt, trat er von biefem 
am 15. September 1809 ald Kapitän in das neu errichtete Fußjäger- 
Korps über und kam nad deſſen Auflöfung am 8. April 1811 zum 
6. Linien = Infanterie-Regimente, mit welchem er 1812 nad Ruß— 
laud zog. Nach der Rückkehr avancierte er am 25. uni 1813 zum 
Hauptmann 1. Klaſſe, marfchierte mit dem mobilen Negimente 1813 
wieder aus, mwurde aber am 30. Oktober 1813 in der Schladt von 
Hanau friegägefangen und erjt nad dem 1. Parifer Frieden wieder 
frei gegeben. Er traf im Auguft 1814 mit feinem Gefährten Hauptmann 
Neu (j. Nr. 98) bei dem mobilen Negimente wieder ein und madhte 
den Feldzug 1815 gegen Frankreich mit. Starb am 12. Auguſt 1827 
zu Landau. 


Mohr, Georg, geboren am 21. November 1776 zu Mannheim als Sohn 
eines furfürftlichen Hofjumeliers, follte fi) dem Studium der Theologie 
widmen, trat aber am 10. Februar 1794 bei der furpfälzischen Artillerie 
als Freiwilliger ein und nahm am der Verteidigung der Feitung gegen 
die Franzoſen im Jahre 1794 Unteil, wie er aud) das über die Ver— 
teidiger Mannheims durch die Kapitulation verhängte Los, teilnahms— 
108 den nächſtfolgenden Kriegen gegenüber zu jtehen, zu tragen hatte, 
Am 1. Juli 1797 erhielt er durch Losfauf feinen Abſchied, trat aber 
am 21. Juli 1798 bei der Wrtillerie in München wieder ein und 
rücte, nad) dem Feldzuge von 1800 gegen die Franzofen, am 1. No- 
vember 1801 zum Unterlieutenant in der damals bejtandenen veitenden 
Batterie „Schweinichen* vor. Dieje Batterie wurde im Jahre 1804 
aufgelöft und Rohr fam mit deren Angehörigen zum damaligen Artillerie 
Regimente, ließ fich aber noch im gleichen Jahre zum 4. Linien- 
Infanterie-Regimente und von da am 29. Oktober 1805 zu dem nen 
errichteten Fußjäger-Bataillon „Oberndorff“ verfenen, mit welchem er 
im Jahre 1805 gegen die Tiroler und 1806/7 gegen Preußen fümpfte. 
Diejes Fußjäger-Bataillon wurde im Jahre 1808 aufgelöft und Rohr 
übernahm am 25. Februar 1808 das Kommando der Jäger-Eskadron 
zu Pferde, welches er bis zu feiner am 14. März, 1809 erfolgten Be- 
förderung zum Oberlieutenant im Artillerie-Fuhrweſens-Bataillon führte. 
Am 25. März 1809 finden wir ihn zum 11. LiniensInfanterie-Megimente 
verfeßt, in welchem er den Feldzug 1809 gegen Dfterreich mitmachte 
und am 7. März 1810 zum Hauptmann 2. Klaſſe vorrüdte. Bei der 
Auflöfung diefes Negimentes wurde er am 29. April 1811 dem 6. Linien⸗ 
Infanterie-Heginente iiberiwiefen, und anläßlich ber Mobilmahung des 
Negimentes im Jahre 1812 im Nejerve-Bataillon eingeteilt. Bei der 
Nenaufrichtung des Negimented nad) der Kataſtrophe in Rußland erbielt 
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Rohr eine Kompagnie im mobilen Negimente und madte nun Die 
Feldzüge 1813/14, 1815 mit. Am 20. Januar 1814 rüdte er zum 
Hauptmann 1. Klaſſe vor und am 12. Oftober 1823 zun Major im 
10. Linien-Infanterie-Regimente. Seine fernere Laufbahn führte ihn 
al3 Oberftlieutenant in das 3. Linien-Infanterie-Regiment, dann in 
das 3. Jäger-Bataillon (jet Nr. 2) als Kommandant und von da 
1838 al3 Oberft in das 13. Linien-Jnfanterie-Regiment. Am 31. Oktober 
1845 trat er mit dem Charakter al$ Generalmajor in den Ruheſtand 
und verſtarb al3 folder am 4. November 1854 zu Bamberg. 


Aichinger von Aichſtamm, Wilhelm Karl Chrijtoph, geboren am 
25. Oktober 1778 zu Kulmbach als Sohn eines ehentaligen herzoglich 
wiürttembergifchen Oberjtlientenants, trat im preußifchen Infanterie— 
Regimente „Reigenftein“ (ſpäter „Tauenzien“) am 1. Mai 1794 als 
Gefreiter-Storporal ein, wurde am 22. November 1794 zum wirklichen 
Bortepeefähndrich, am 4. Januar 1797 zum Selondlieutenant und am 
11. Auguft 1806 zum Premierlieutenant befördert. Bei Magdeburg 
fiel er im Spätjahre 1806 in franzöfifche Kriegsgefangenfhaft. Nach 
dem Friedensſchluſſe (1807) aus dieſer entlaffen, fuchte er behufs 
Übertritte8 in bayerische Dienſte um feine Werabfchiedung aus der 
preußifchen Armee nad. Bevor letztere ji vollzog, ward er in 
Bayern ſchon am 8. März 1809 als Oberlieutenant im Reſerve— 
bataillon de3 9. Linien= Infanterie Regiment angeltellt, konnte den 
Dienft aber nicht antreten, da fich feine Entlaffung verzögerte und 
Ihied er am 27. Oktober 1809 wieder aus dem bayerifchen Heere aus. 
Mittlerweile hatte fich durch Die in Preußen für Unterfuchung der die 
Napitulation von Magdeburg begfeitenden reignijfe niedergefeßte 
Ktonmiffton, fein untadelhafte® Verhalten ergeben und rüdte ev am 
18. Sanuar 1810 zum Stabsfapitän, vorläufig ohne Einteilung, vor. 
Ter Übergang des Fürftentums Bayreuth an Bayern veranlaßte 
Michinger feine Entlafjung im Preußen wiederholt nachzufuchen, die 
ihm in ehrenvoller Form am 18. Mai 1810 bewilligt wurde. Am 
10. September 1810 erfolgte feine Anstellung als Stabsfapitän im 
Nefervebataillon des 6. Linien-Infanterie-Regiments und am 16. Oft. 
1815 die VBerörderung zum Hauptmann 1. Klaſſe. Auf Nachſuchen 
wurde ev am 30. November 1829 zum 9. Linien-Infanterie-Negiment 
verjeßt und dort am 1. Januar 1831 mit dem Charakter als Major pen 
jtoniert. Er jtarb am 23. März 1833 zu Kulmbach. Sm preußischen 
Dienſten nahm ev an den Feldzügen 1794, 1795, 1806 gegen Frankreich 
teil und in Bayern an jenen dev Jahre 1813714, 1815. 


Zigmann, Joſeph, geboren 1782 zu Würzburg al3 Sohn eines würz— 
burgifchen Yand-Tberlieutenants, trat am 1. März 1792 in das Dortige 
Infanterie-Regiment als Tambour ein, vücte am 1. November 1799 
zum Vizeforporal und am 1. Mai 1800 zum Nadetten vor. Bei der 
Übernahme des würzburgifchen Militärs in bayerifche Tienfte (1803) 
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wurde er als Feldwebel in das 12. Linien-Infanterie-Regiment ein= 
geteilt, am 14. Juli 1805 zum Fahnenjunter und am 29. September 
im gleichen Jahre zum Unterlieutenant befördert. Bei der Schöpfung 
des Großberzogtums Würzburg ging Zitzmann am 13. Auguft 1806 
in deſſen Dienfte zurück und avancierte in deſſen neu errichtetem In— 
fanterie-Regimente 1808 zum Oberlientenant und am 10. Februar 1812 
zum Hauptmann 2. Klaſſe. Das Großherzogtum Würzburg Löfte ſich 
nach dem alle Napoleons in feine einzelnen Beitandteile wieder auf, 
ein Teil fiel an Bayern zurüd, Zigmann wurde am 28. Juli 1814 
zum zweitenmale im bayerifchen Heere aufgenommen und mit feinem 
Nange im 12. Linien-Infanterie-Regiment eingereibt. Als Hauptmann 
1. Klaſſe fam er am 15. Februar 1823 zum 6. Linien-Änfanterie- 
Regiment, nahm in demfelben Jahre noch feine Penfion und ftarb am 
14. Mai 1835 zu Würzburg. Während feiner Dienjtzeit hatte er an 
17 Feldzügen Teil genommen, nemlich in ben Jahren 1794 bis 1800 
im wirzburgifchen SKontingente gegen Frankreich, unter bayerifcher 
Fahne 1805 gegen Ofterreich, dann wieder in würzburgiſchen Dieniten 
1806/7 gegen Preußen, 1809 bis 1812 gegen Spanien, 1812/13 gegen - 
Rußland, 1814 gegen Frankreich und im bayerifchen 12. Linien-In— 
fanterie-Regiment gegen Frankreich 1815. 

Leitner (jpäter Leutner) zu Wildenburg, Johann Baptift von, geboren 
am 23. März 1777 zu Sterzing in Tirol. Vater Georg von Leitner 
»Mineral. praefecturae adjunctus de Wildenburg.« Leitner trat 
im DOftober 1792 als Kadett in öfterreichifche Dienfte, rüdte zum 
Lieutenant, Oberlieutenant vor und ftand 1811 als Rapitänlieutenant im 
Graf Argenteau 35. Linien-Infanterie-Regimente in Pilſen, mit welchem 
er in 10 Campagnen gelämpft hatte, als er von Bayern, in deſſen 
Beſitz Tirol übergegangen war, ald nunmehriger Staatdangehöriger 
reflamiert wurde. Durch Eaiferliches Dekret vom 25. März, 1811 er- 
bielt er jeine Entlaffung aus der üfterreichiichen Armee und mit 
Urmeebefehl vom 1. Mai 1811 feine Anjtellung im bayerischen Heere 
als Hauptmann 2. Klaſſe im 6. LintensÄnfanterieftegimente In 
diefem Negimente focht er 1812 gegen Nufland, war 1813 bei der 
Verteidigung Thornd durch die Brigade Zoller beteiligt und machte 
nach der Nüdkehr die folgenden Feldzüge gegen Frankreich mit. Am 
30. Juni 1819 wurde Leitner der Garnifonsfompagnie zur Dienſt— 
letftung überwiefen und von da am 15. Februar 1823 zum 9, und 
am 8. Juni 1823 als Hauptmann 1. Klaſſe zum 2. Linien-Infanterie- 
Negimente verfegt. Am 12. November 1827 trat er mit der Normal- 
penjion feines Grades in den Nubeitand und jtarb in Minden am 
10. Auguſt 1847. 

Burger, Chriftoph, vom Oberlieutenant im Regimente (f, dort Nr. 59) 
zum Hauptmann 2. Klaſſe befördert, wurde am 15. Februar 1823 in 
ben Ruheſtand verjeßt und jlarb am 12. März 1836 zu Leinsweiler 
bei Landau in der Pfalz. 
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Miller, Zofeph von, vom Oberlieutenant inı Regimente (f. dort Nr. 61) 
zum Hauptmann 2. Klaſſe befördert, machte als folcher die Feldzüge 
1812 bis 1815 an der Spite feiner Kumpagnie mit und rüdte am 
15. Februar 1823 zum Hauptmann 1. Klaffe im 2. Linien-$nfanterie- 
Negimente vor. Er durchlief die nächſten Grade ald Major im 13., 
als Iherftlieutenant im 15. und als Oberſt im 12. Linien-nfanterie- 
Negimente. Am 30. Mai 1845 trat er mit dem Charakter als General- 
makor in den Ruheſtand und ftarb am 13. November 1875 zu 
Nürnberg. 

Palans, Karl Johann Nepomuk Dinodorus Freiherr von, geboren am 
24. April 1775 zu Briren in Tirol, als Sohn eines Gutsbeſitzers, 
trat nad) vollendeten Gymnafialjitudien am 16. Juni 1790 ald Kadett 
in das öfterreichifche Infanterie-Regiment Nr. 46 ein, in welchen: er 
am 16. April 1797 zum Lieutenant, am 5. April 1800 zum ber: 
lieutenant und am 2. Auguft 1802 zum Kapitänlieutenant vorrüdte und 
von da im Oktober 1808 ald Hauptmann 1. Silaffe in das Infanterie= 
Regiment Nr. 26 verfeßt wurde. Nach der Vereinigung Tirols mit 
Bayern mußte Palaud infolge ergangener Reklamation den öjter- 
reihifchen Kriegsdienst verlajjen und in das bayerische Heer eintreten, 
in welchen er mit feinem Range als Hauptmann 1. Klaſſe am 
15. April 1812 in: 6. Linien-Infanterie-Regimente Anftellung fand. 
Er verblieb in dieſem Regimente bis zu feiner am 28. Mat 1834 er= 
folgten Ernennung zum Plagmajor bei der dantaligen Kommandant- 
Ihaft Germerähein. Am 23. Sanuar 1843 penfioniert, Starb er am 
12. Oktober 1844 zu Landau in der Pialz. Yalaus hatte in öfter: 
reihiichen Tienften die Feldzüge von 1792 bis 1797, 1799, 1800, 
1805, 1809 gegen frankreich und in baverifchen jenen von 1812 gegen 
Rußland und 1813/14, 1815 wieder gegen Frankreich mitgemadht. 
Bronn, Balentin, geboren den 13. Auguſt 1779 zu Heidelberg als 
Sohn eines kurpfälziſchen Adminiſtrationspflegers, trat am 5. April 
ireiwillig als Nadett im Bataillon „Wrede“ im 3. Infanterie-Regiment 
ein, in welchem er den Feldzug gegen Frankreich 1800 mitmachte. Am 
7. Mai 1803 rückte er zum Fahnenjunker im 3. Linien-Infanterie— 
Regimente vor, aber erſt am 11. Juni 1806 wurde er zum Unter: 
lieutenant im 3. leichten Infanterie. Bataillon befördert, in welchem er 
am 7. März 1810 zum Oberlieutenant und am 15. April 1812 zum 
Hauptmann 2. Klaſſe avancierte Am 19. Juli 1814 erfolgte feine 
Verſeßzung zum neu gebildeten 12. Yinien = Infanterie Negimente umd 
von Da als Hauptmann 1. Klaſſe am 8. Juni 1823 zum 6. Linien: 
Infanterie-Megimente. Außer dem Feldzuge 1800 batte Bronn auch 
Die Folgenden Feldzüge der Sabre 1805, 1806 7, 1809, 1512, 1814 
und 1815 mitgemacht 

Sauer, Mar ven, von Tberlieutenante im Regimente ſ. dort Nr. 62) 
zum Hauptmann 2. Klaſſe berordert, nahm an den Feldzügen 1812 


110. &$ 


111. 


112. 


113, 


114. 


116. 


83 
it 
I 
ji 
He 


F 
je 
j: 
Br 
Hi 
z# 


si 
ir 
i 
ii 
En 
Hr 
* 
=: 


Sandau; hatte an den Feldzügen 1812/13, 1814, 1815 aktiven Anteil 
genommen. 

Graffenrieth, Albrecht Rudolph von, vom Oberlieutenant im Negimente 
(f. dort Ar. 67) zum Hauptmann 2. Klaſſe befördert. Nach der Rück 
fehr aus dem Feldzuge gegen Rußland, nahm Graffenrietb am 
4. September 1813 jeine Entlajjung aus den bayerifchen Kriegsdieniten 
und fehrte in jeine Heimatland, die Schweiz, zurüd. 

Kraft, Gujtav, vom Oberlieutenant im Negimente (f. dort Wr. 68) 
zum Hauptmann 2. Klaſſe befördert, erhielt am 13. Februar 1823 die 
nachgejuchte Penfion, am 16. Dezember 1826 den Charakter als Major 
und jtarb am 2, Dezember 1855 zu Afchaffenburg. 

Weniger, Joſeph, vom Oberlieutenant im Negimente (f. dort Nr. 70) 
zum Hauptmann 2. Klaſſe befördert und Teilnehmer der Feldzüge von 
1812 bis 1815, wurde am 30. Junt 1819 der Garniſons-Kompagnie 
Oberhaus zur Dienftleiftung überwiefen und am 15. Februar 1823 
zum 3. Liniens{nfanterie-Negimente verſetzt. Starb als penfionierter 
Generalmajor am 19. März 1865 zu Augsburg. 


. Dehaibe, Nepomuk, vom Oberlieutenant im Regimente (f. dort Nr. 69) 


zum Hauptmann 2. Klaſſe befördert, wurde am 1. Oftober 1822 ent⸗ 
laſſen, ftarb 1845 zu München. 

Friedberger, Wilhelm, geboren am 30. Mai 1778 zu Alzey, ald Sohn 
eines Eurpfälziichen DOffizierd, trat nad) vollendeten Gymnaſialſtudien 
am 20. November 1796 im 9. Füfilier-Megimente (mn 5. Infanterie 
Negiment) ald Kadett ein, avancierte am 1. April 1800 zum Fahnen» 
junfer im 6. Büfilier- (num 8. Infanteries) Negiment und am 4. Auguſt 
1804 eben daſelbſt zum Unterlieutenant. Bei der Errichtung des 
14. Linien- (nun 13.) Infanterie-Regiments wurde er am 31. Mai 
1806 in basfelbe verjept und bier am 1. Juli 1807 zum Ober 
fieutenant und am 27. Mär, 1813 zum Dauptmann 2. Klaffe be 
fördert. Am 12. Oftober 1823 fam er ald Hauptmann 1. Klaſſe in 
das 6. Liniennfanterie Regiment und jtarb am 26. Januar 1835 zu 
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Landau. Friedberger Hatte die Feldzüge 1797, 1800, 1805, 1809, 
1812/13 und 1815 mitgemadt. 

Yung, Karl, vom Oberlieutenant im Negimente (f. dort Nr. 72) zum 
Hauptmann 2. Klaffe im Rejervebataillon befördert, wurde am 24. Mai 
1825 aus Strafe entlafjen. 


Seidel, Chriftian, geboren 4. Januar 1779 zu Wunfiedel, ald Sohn eines 
marfgräflich bayreuthifchen Beamten, vollendete die Gymnaſialſtudien, 
hörte 1 Jahr Rechtswiſſenſchaft und trat am 28. Auguft 1797 als 
Fahnenjunker im Heſſiſch-Darmſtädtiſchen Garde-Regiment zu Fuß ein, 
wurde am 29. März 1799 zum Fähndrich im heſſiſchen Infanterie— 
Negimente „Linjingen” und ebendafelbjt am 8. November 1802 zum 
Sefondlieutenant befördert. Bei der Abtretung der auf dem linken 
Rheinufer liegenden hefiifchen Gebietsteile an Frankreich trat Seidel 
mit einem Teile des Negimented Linfingen am 1. Januar 1807 in da3 
franzöſiſche Infanterie-Kegiment Nr. 18 über und erhielt am gleichen 
Tage feine Ernennung zum Premierlieutenant. Nah dem Falle der 
franzöfiihen Herrichaft am Rhein wurde Seidel als Oberlieutenant in 
bayerifche Dienfte übernommen und dem 4. Linien-Infanterie-Regiment 
überwiefen, ebend aſebſt au am 22. Februar 1815 zum Hauptmann 
2. Klaffe befördert. Am 30. April 1818 erfolgte feine Verſetzung zum 
6. Linien-Infanterie-Regimente. Seidel hatte in heſſiſchen Dienften 
den Feldzug 1800 gegen Frankreich, 1805 gegen Ofterreich und 1806 
gegen Preußen, ferner in franzöfifchen Dienjten jenen von 1809 gegen, 
Ofterreih, 1812 gegen Rußland und 1813/14 gegen die Verbün— 
deten mitgemacht. 


Joha, Jakob, geboren am 17. Auguſt 1776 zu Lohr in Unterfranken 
als Sohn eined Glashändlers. Nach Befuch der Volksſchule Ternte er 
das Glaferhandiwverf, gab e3 aber wieder auf und trat am 30. Auguſt 
1794 als Gemeiner in dag kurfürſtlich mainzifche Infanterie-Regiment 
„Knorr“ ein, rüdte hier zum Korporal und Sergenten vor und wurde 
am 1. Dezember 1799 zum Feldwebel im Landjturm und am 18. Juli 
1801 zum Unterlieutenant in der Landmiliz ernannt. Bei Errichtung 
des Großherzogtums Frankfurt trat er als Unterlieutenant in deffen 
Snfanterie-Regintent „Zweyer“ über, avancierte hier am 1. Septeniber 
1811 zum Sberlieutenant und wurde bei der Berteilung des aufs 
gelöjten Frankfurter Staates von der Sirone Bayern am 19, März 
1815 als Hauptmann 2. Klaſſe übernommen und in dem neu auf 
gejtellten 14. Linien-Infanterie-Regimente eingeteilt. Als folcher kam 
er am 21. Auguft 1827 zum 6. Linien-Infanterie-Regiment, in welchem 
er am 21. Mai 1829 zum Hauptmann 1. Klaſſe befördert murde. 
Joha hatte in mainziſchen Dienjten von 1794 bis 1800 gegen Frank— 
reich, tm Frankfurter Negimente „Zweyer“ von 1809 bi! 1813 gegen 
Spanien gekämpft und in bayerifchen Dienjten den Feldzug 1815 gegen 
Frankreich mitgemacht. 
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Banernfeind, Gaudenz, geboren 31. Mai 1787 zu Trient in Tirol, 
als Sohn eines kaiſerlichen Notard, vollendete dort die Gymnaſial— 
ftudien umd trat am 25. November 1806 freiwillig als Gemeiner im 
2. leichten Infanterie= Bataillon ein, wurde am 10. Juni 1807 zum 
Junker im 7. leichten Anfanterie = Bataillon und ebendafelbft am 
24. Juli 1807 zum Unterlieutenant befördert, Als Oberlieutenant 
fam er am 23. Februar 1812 wieder zum 2. leichten Bataillon, mit 
welchem er am 16. Oftober 1815 ald Hauptmann 2, Mlaffe in das 
nen errichtete 15. Linien-Infanterie-Regiment übertrat. Bon diefem 
fam ex am 11. Februar 1824 zum 6. Linien-Infanterie-Regiment und 
avancierte hier am 1. Dezember 1830 zum Hauptmann 1. Klaſſe, 
Banernfeind hatte die Feldzüge von 1809 gegen Ofterreich, 1812/13 
gegen Rußland und 1813, 1814, 1815 gegen Frankreich mit- 
gemad)t. 

Fauſt, Peter, geboren zu Mainz im Jahre 1773 als Sohn eines kur— 
mainzifchen Offiziers, trat am 22. Auguſt 1792 freiwillig als Gemeiner 
in das dortige Infanterie-Regiment „Zweyer“ ein, rüdte hier am 
10. März 1800 zum Fähndrid und am 2, Dftober 1802 zum Lieu— 
tenant vor. Er verblieb aud im Negimente, ald es ſich nad) der Ein- 
verleibung von Mainz in das franzöfifche Neich, in ein großherzoglich 
frankfurtifches verwandelte und avancierte hier am 15. Februar 1810 
zum Oberlieutenant. Bei der Auflöfung des Großherzogtum: Frank 
furt trat er in bayerifche Dienfte über und wurde am 22. Februar 
1815 als Oberlieutenant im 14. Linien-Infanterie-Regimente angejtellt, 
aber noch am felben Tage zum Hauptmann 2. Klaſſe in umferem 
Negimente ernannt. Als ſolcher jtarb er am 21. März 1823 in Landau. 
Haut hatte im mainziſchen Reichsfontingente die Feldzüge von 1794 
bis 1800 gegen Frankreich, 1805 gegen Ofterveich mitgemacht und ftand 
mit dem Frankfurter Negimente von 1809 bis 1813 gegen Spanien 
im #elde und hier erwarb er fich auch das Ritterkreuz der fran— 
zöfifchen Ehrenlegion. ° 

Waldenfels, Joſeph Freiherr von, geboren am 1. Auguſt 1784 zu 
Bonn als Sohn eines kurfürſtlich kölniſchen Konferenzminiſters trat nad) 
vollendeten Gymnaſialſtudien und Befuch der Univerfität freiwillig am 
31. Dezember 1306 in das großherzoglid; würzburgiſche Infanterie 
Regiment als Kadett ein und rückte bier am 1. Juli 1807 zum Unter— 
lientenant, am 14. Juli 1810 zum Oberlieutenant und am 6. Mai 
1813 zum Napitän vor. Bei der Auflöſung des würzburgiichen 
Reiches trat Waldenfel in das neu errichtete 12. Linien-Infanterie— 
Regiment mit feinem Nange als Hauptmann 2, Klaſſe ein und wurde 
von bier am 28, Januar 1824 zum 6. und am 11. Februar 1824 ala 
Hauptmann 1. Mafje in das 15. Liniennfanterie-Regiment verfept. 
Er jtarb am 31. Auguft 1842 als penfionierter Hauptmann zu Sulzbad) in 
der Oberpfalz. In mürzburgifchen Dienften hatte Waldenfels den 
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Feldzug 1809 gegen ſterreich, 1812/13 gegen Rußland und feine Ber: 
bündeten mitgemadjt. 


Frays, (früher Freys), Auguft Freiherr von, geboren 15. April 1790 
zu Kreuznach) als Sohn eined Polizeikommiſſärs, fpäter Präfidenten 
des Kantons Kreuznach, trat nach Beſuch de3 Lyzeumd zu Mainz am 
15. Oftober 1805 in franzöſiſche Kriegsdienfte, verließ fie aber im 
Jahre 1806 als Souslieutenant wieder. Am 1. April 1811 wurde 
er mit diefem Grade in der franzöjifchen Infanterie neuerdings an— 
geftellt, am 22. April 1812 zun Lieutenant in der 80. Kohorte er- 
nannt und am 11. Sanuar 1813 dem im Yeldlager bei Boulogne 
jtehenden 150. Infanterie-Regimente überwiefen, mit welchen er im 
Feldzuge desjelben Jahres gegen die Verbündeten kämpfte. Nach dem 
Rückzuge Napoleons über den Rhein, verließ er deſſen Dienfte und 
fand am 28. April 1814 Anftellung als Ober-Adjutant, in der von 
den Verbündeten errichteten LYandiwehr de3 Departement? des Mittel- 
rheind, gelangte mit dieſer Truppe aber zu Feiner kriegeriſchen Ber- 
wendung. Nach den infolge des 1. Pariſer Friedend eingetretenen 
Staatlichen Veränderungen am Rhein trat Frays als Hauptmann 
2. Klaffe in bayerische Dienfte und zwar in da3 6. Linien-Infanterie— 
Negiment über. Am 25. Auguſt 1817 wurde er in den erblichen 
Sreiherenitand erhoben, am 20. Dezember 1824 zum Örenadier-Öarde- 
Regiment, von da am 5. Juli 1828 zur Gendarmerie verfegt und am 
10. September 1840 zun Major im 10. Linien-Änfanterie-Regimeut 
befördert. Seine Verwendung im aktiven Dienfte erlitt durch die in 
den Sahren 1844 und 1848 erfolgte Berufung auf den Poſten ala 
Hoftheaterintendant eine zeitweilige Unterbrechung, welche aber auf 
fein Avancement Feine Störung äußerte. Frays erhielt am 29. Mai 
1845 den Charakter als Oberjtlieutenant à 1. s. der Armee und rückte 
jpäter al3 wirklicher Oherftlientenant zum Dienſte in unferem 
Negimente ein, kam als Oberſt am 30. Juli 1848 zum 2., 1851 
zum Infanterie-Leib-Regimente, iibernahm am 19. September 1851 die 
Stelle als Vorjtand des Armeemonturdepots, wurde hier am 27. Februar 
1853 zum Generalmajor befördert und am 22. Februar 1855 penfioniert. 
Er jtarb am 24. Oktober 1863 zu München, 


Damboer, Ludwig, geboren 1786 zu Mainz als Sohn eines fur- 
mainzischen Tffiziers, trat am 23. Juli 1800 als Kadett in daS dortige 
Infanterie = Regiment „Zweyer“ ein umd nad) der Einverleibung von 
Mainz in das franzöfiihe Neich, in das neu errichtete großherzoglid 
frankfurtiſche Infanterie-Regiment über, in welchem er am 21. März 
1808 zum Fähndrich, am 1. März 1809 zum Lieutenant und am 7. Juni 
1810 zum Tberlieutenant avancierte. Nad) Auflöfung des Große 
herzugtums Frankfurt wurde er don der Krone Bayern übernonmen 
und am 22. Februar 1815 als Hauptmann 2. Klaffe im 6. Linien- 
Infanterie = Regiment angejtelt und am 8 Juni 1823 entlajjen. 


125. 


126. 


127. 


128. 


Ha 
Bi 
i 
. 
a 
5 


Nies, Jofeph, ten tt Mach Tre Dean u FW 
als Sohn eines biſchöflich jpeieriihen Amtmannes, trat am 10, April 
1802 als Kadett in öfterreichtjche rüdte bier am 1. Sep- 
tember 1805 zum Sorporal, am 10. April 1809 zum Feldwebel und 
am 5. Oktober 1809 zum Lieutenant vor, nachdem er in bem Felb- 
zügen 1805 und 1809 gegen Frankreich ala gefochten 
hatte. Das linfe Nheinufer war mittlerweile bem Kaifer- 
reiche zur Beute — SET IE a. DIE ME TEUER NER 


in deutjchen Bejig gelangte, ging Ries in bayerische Dienfte zurüd und 
erfolgte am 1. April 1816 feine Überweifung als Hauptmann 2. Mlaſſe 
an dad 12., am 21. Januar 1823 die Berjegung zum 15. und am 
18. Juni 1823 die Ernennung zum Hauptmann 1. Klaſſe im 6. Linien- 
SInfanterie-Megimente. Er ſtarb am 18. Dezember 1831 zu Landau. 
Krift, Adam, von Oberlientenant im Negimente (f. dort Nr. 82) zum 
Hauptmann 2. Klaſſe befördert, rüdte am 26. Oktober 1833 zum 
Hauptmann 1. Klaſſe vor, wurde am 20. März 1835 auf Nachſuchen 
penfioniert und ftarb am 7. September 1857 zu Würzburg. 

Enders, Georg, geboren 1787 zu Mannheim als Sohn eines kurfürſt— 
lich pfalzbayeriſchen Dffizierd, trat nad) vollendeten Gymnaſialſtudien 
am 1. Dezember 1804 freiwillig ald Gemeiner im 3. Linien-Infanterie⸗ 
Regimente ein und rückte hier am 13. Jumi 1807 zum Fahnenjunker, 
am 28, Februar 1809 zum Unterlieutenant und am 15. September 


v. Fabrice, Geſchichte des 6. Juſt.Megts. ec 





34* 


129. 


130. 


131. 


132. 


133. 


27. 


30. 


33. 


Oberlieutenants. 


1812 zum Tberlieutenant vor. Als Hauptmann 2. Klafje fam er am 
24. Mai 1825 zum 6. Linien-Infanterie-Regimente, aus welchem er am 
26. Tftober 1833 dur Benjtonierung ausfhied. Er ſtarb am 
11. März 1835 zu Donauwörth. Im 3. Linien-Infanterie-Regimente 
hatte Enders die Feldzüge 1809, 1812 bis 1815 mitgemadt. 

Predl, Klemens von, vom Tberlieutenant im Regimente (j. dort Nr. 39) 
zum Hauptmann befördert. 

Schubert, Karl, vom Oberlieutenant im Regimente (f. dort Nr. 93) 
zum Hauptmann befördert. 

Hetteröderf, Georg Freiherr von, dom Tberlieutenant im Regimente 
(j. dort Wr. 102) zum Hauptmann bejördert. 

Asmuth, Philipp, vom Oberlieutenant im Regimente (}. Dort Nr. 109) 
zum Hauptmann befördert. 

Stierlein, Karl, vom Oberlieutenant im Regimente (f. dort Nr. 111) 
zum Hauptmann befördert. 


VI. OBerlientenanuts. 


Ylad, Friedrih von ‚I, 90*), wurde am 27. September 1805 zum 
Stabsfapitän im neu errichteten 13. Linien-Infanterie-Regimente (nun 
Nr. 11) befördert und bei Stiftung des Militär-Mar-Sojephi-Trdend 
als Ritter in diefem aufgenommen. Er rüdte am 17. März; 1809 zum 
Major im 5. Linien Injanterie-Regimente vor und erivarb jich während 
des Krieges in Tirol 1809 das Ritterkreuz der franzölischen Ehrenlegion. 
Als Oberftlieutenant fam er am 16. Februar 1814 zum 6. leichten 
Infanterie-Bataillon und als dasielbe mir dem ehemaligen Frankfurter 
Infjanterie-Regimente das 14. Linien-Infanterie-Regiment bildete, blieb 
ihn das Nommande des neuen Regimentes übertragen, bis er, nachdem 
er am 12. Oktober 1823 zum Oberſt berördert worden war, am 20. März 
1835 als charafteritierter Generalmajor als Cher an die Zpite der 
Reviſions-Abteilung der 6. Kriegsminiſterial-Sektion trat. Am 30. März 
1838 zum wirflichen Generalmajor berördert, übernahm er am 26. Juni 
1844 die Vizepräſidentenſtelle des General-Auditoriats, welche er bis zu 
jeiner Penftonierung am 31. Tftober 1545 beffeidete. Er ſtarb zu 
Miinchen am 24. Augnſt 1840. 

Strahl Strahlen‘, Sriedrih Joſeyh (Baron von‘, (J, 90*) wurde am 
6. Tftober 1806 zum Ztabsfapitäan im Negimente (. dort Nr. 87 
befürdert: hatte noch als Tberlieutenant Den Feldzug don 1805 mit— 
gemacht. 

Stingelheim, Karl Auguſt Freiherr von ‚I, 90°), rüdte am 23. Oktober 
1506 zum Stabsfapitän im Negimente 1. dort Wr. 88 vor, hatte als 
I berlieutenant 1805 gegen Oſterreich gekämpft. 

Dürſchl, Xaver «I, 91*, machte als Oberlieutenant die Feldzüge 1805 
gegen Oſterreich und 13067 gegen Preußen mit und wurde am 13. Juni 
1207 zum Stabskapitän im Negimente j. dort Nr. 39) befürdert. 
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Nanfk, Johann Karl (I, 90%), am 8. Oktober 1805 zum Stabsfapitän 
im NRegimente (f. dort Nr. 86) befördert. 

Nibenupierre, Johann Franz von (I, 91*), machte den Feldzug 1805 
gegen Öfterreich im Negimente mit, wurde am 30 September 1806 zum 
Stabsfapitän im 14. Linien-ÄnfanterieRegimente (nun Nr. 13) befördert. 
Als Major fam er am 15. September 1812 zum 10., als Oberftlientenant 
am 1. Januar 1823 zum 12. Linten= Infanterie Megimentee Am 
11 Oftober 1824 trat er in den Ruheſtand und jtarb am 2. Juli 1842 
zu Negensburg. 

Dehaibe, Franz (I, 92*), machte als Oberlieutenant die Feldzüge 1805 
und 1806/7 im Negimente mit, rückte in diefem am 13. Juli 1807 zum 
Stab3fapitän (f. dort Nr. 90) vor. 

Straßburger, Georg (I, 92*). War mwährend des Feldzuges 1806/7 
der im SHauptquartiere Deroys befindlichen Reſerve-Kompagnie des 
1, leichten Infanterie-Bataillons „Habermann“ zugeteilt und wurde am 
26. Oftober 1807 zum Stabsfapitän im Regimente (ſ. dort Nr. 91) 
befördert. 


. Strahl (Strahlen), Friedrich (Baron bon) (I, 92*), zum Stabskapitün 


im Regimente (j. dort Nr. 92) am 8. fyebruar 1808 vorgerüdt. Hatte 
die Feldziige 1805, 1806/7 noch als Oberlieutenant mitgemacht. 
Sebenftreit, Joſeph (I, 92*), erhielt am 28. Auguft 1805 die nachgefuchte 
Entlafjung aus dem Kriegsdienſte und wurde als ingenieur der 
Straßenbausfnipektion Amberg angeftellt. Während des Feldzuges 1809 
fam der nunmehrige Wafler- und Straßenbau-Inſpektor Hebenftreit zu 
der neu aufgejtellten Pontonier-Hompagnie ald Feldbrüden-Änipektor 
mit Kapitänsachtung und der Zulage einer Artillerie-Stabsfapitänsftelle 
und trat bei der am 23. November 1809 verfügten NAuflöfung bes 
Pontonierforps in feine frühere Stellung zurüd. Am 13. Noventber 1812 
erfolgte feine Ernennung zum Lientenant in der 3. Legion der neu 
errichteten Gendarmerie und am 9. Juni 1816 feine Penfionierung ala 
überzähliger Offizier. Am 2. Januar 1817 finden wir ihm veaktiviert 
und zum Grenzkordon verfegt, wo er bis 10. Mär; 1824 Dienite 
machte, um jett definitiv mit der Normalpenfion eines Oberlieutenants 
in die Ruhe zu treten. Er ftarb zu Münden am 15. Oftober 1842, 
Eybers, Bertram, vom Unterlieutenant im Negimente (f. dort Nr. 72) 
zum Oberlieutenant befördert, ging am 8. Mai 1809 durch Berfegung 
zum 3. Neferve-Bataillon ab und wurde am 26. Nanıtar 1812 beim 
Mautweſen angeftellt. 

Öannet, Friedrich Baron von, vom Unterlieutenant im Negimente (f. 
dort Nr. 69) zum Oberlieutenant und am 9. Februar 1808 zum Stabs- 
fapitän im Regimente (f. dort Nr. 93) befördert. Machte ald Ober- 
lieutenant die Feldzüge 1805 und 1806/7 mit. 

Kern, Joahim von, rücdte vom Unterlieutenant im Negimente (f. dort 
Nr. 73) zum Oberlientenant vor, machte den Feldzug 1805 segen Oſter⸗ 
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. Scertel, Wenzeslaus, vom Unterlieutenant im R 

























(f. dort Nr. 98) befördert. 
Hans, Mathias, vom Unterlientenant im $ 
zum Oberlieutenant und am 12. Mai 1809 ı 
(f. dort Nr. 99) befördert. 

von, rüdte am 27. Oktober ke. u 
(f. dort Fr. 60) um Oberlieutenant im $ vor, 
8. Mai 1809 zum 3. Referne-Bataillon verfept u — 
lieutenant der Veteranen-Anſtalt am 17. Januar 18 330 zu u? 
zum Oberlieutenant befördert, erhielt am 17. Mai ı 
Entlaffung wegen Anjtellung als Mauttontroleur zu | 
Nen, Konrad, vom Unterlieutenant im Negimente (f 
Oberlieutenant befördert, erlag am 27. Juli 1809 im F 
rt ber am 10. Juli in der Schlacht bei 2 


undung. 
— Chriſtoph, geboren 1764+ zu undeg als © 
bayerifchen SKafernverwalterd, trat am 1. Juni 
Infanterie-Regimente „Mar Joſeph, Pfalzgraf vı 
Gemeiner ein, avancierte dafelbjt am 1. Juli 1780 ; 
1. Mai 1794 zum Sergenten und am 1. —* 1008 
Dei Errichtung de 11. Linien-Infar 
Burger am 13. Juli 1807 dahin — — 
1807 zum Oberlieutenant vor und kam bei Auf 
am 29. April 1811 in diefer Charge zum 6. Linie 


dort $ J 
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in welchem er am 30. Mai 1811 zum Hauptmann 2. Klaſſe (f. dort 
Nr. 105) aufitieg. In feinen früheren Dienftitellungen hatte Burger 
die Feldzüge von 1793—1796, 1800, 1805 und 1806/7 mitgemacht. 


. Bauer, Nepomud, vom Unterlieutenant im Negimente (f. dort Nr. 71) 


zum Oberlientenant befördert, wırde am 8. Juni 1823 penfioniert und 
jtarb 1825 zu Landau, 

Miller, Joſeph von, vom Unterlieutenant im Regimente (f. dort Nr. 74) 
zum Oberlientenant befördert. Erwarb fi im Feldzuge 1809 gegen 
Ofterreich durch fein Verhalten in den Gefechten um Abensberg, 19. und 
20. April 1809, das Ritterkreuz der franzöfifchen Ehrenlegion und rüdte 
am 8. Auguſt 1811 zum Hauptmann 2. Klaſſe im Negimente (f. dort 
Nr. 106) vor. 

Sauer, Mar von, vom Unterlieutenant im Negimente (f. dort Nr. 75) 
zum Oberlieutenant und am 15. April 1812 zum Hauptmann 2. Klaſſe 
im Regimente befördert (f. dort Nr. 109). Machte als Oberlieutenant 
den Feldzug 1809 mit. 

Leeb, Mlemens, vom Unterlieutenant im Regimente (f. dort Nr. 76) 
zum Oberlieutenant und am 15. April 1812 zum Hauptmann 2. Klaſſe 
(f. dort Nr. 110) befördert. Wunde im Feldzuge 1809 bei Znaim am 
10. Juli verwundet. 


. Maillinger, Franz von, vom Unterlieutenant in Regimente (f. dort Nr. 77) 


zum Oberlieutenant befördert. Wurde in der Schladht bei Znaim am 
10. Juli 1809 ſchwer verwundet und erlag diefer Berwundung ſchon 
am nächiten Tage, den 11. Juli, im Feldipitale zu Tehmwip, 

Bauer, Karl, vom Unterlieutenant im Negimente (f. dort Nr. 78) zum 
Oberlieutenant befördert. Wurde für fein Verhalten in den Gefechten 
um Abensberg, am 19, und 20. April 1809, zum Legionär der kaiſerlich 
franzöfifchen Ehrenlegion ernannt. Machte den Feldzug 1812 gegen 
Rußland mit und fiel in der Schlacht bei Hanau am 30, Oftober 1813. 
Bauer, Franz, vom Unterlieutenant im Negimente (f. dort Nr. 79) 
zum Oberlieutenant befördert. Verdiente fich im Feldzuge 1809 in ben 
Gefechten um Abensberg, am 19. und 20, April 1809, die Deloration 
als Legionär der Faiferlich franzöfifchen Ehrenlegion. Wurde während 
des Feldzuges 1812, am 15. September, zum Hauptmann 2. Klaſſe im 
Negimente (f. dort Nr. 111) befördert. 

Graffenrieth, Albrecht Rudolph von, vom Unterlieutenant im Negimente 
(ſ. dort Nr. 80) zum Oberlientenant befördert, machte als folcher die 
Feldzüge 1809 und 1812 mit und rüdte am 18. Mat 1813 zum Haupt- 
mann 2, Mlaffe im Regimente (f. dort Nr. 112) vor, 


. Kraft, Guftav, vom Unterlieutenant im Regimente (ſ. dort Nr. 81) 


zum Oberlientenant und am 18. Mat 1813 zum Hauptmann 2. Klaſſe 
(f. dort Nr. 113) befördert, Machte ald Oberlieutenant die Feldzüge 
von 1809 umd 1812 mit. 
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I, —— gegen Frankreich mit. Im | 
er am 30. April 1814 zum —— * 
73. Boiſchot Erps, Ludwig Graf don, von Unterlien 
(f. dort Nr. 88) zum nt 
Nüczuge von Polozt nach Wilna, fiel am 5. De * 181 
in ruffiiche Gefangenſchaft und ſoll in Bine 
Opfer der namenloſen Entbehrungen und 2 
fangenen auf dem Transporte —— — 

74. Volckamer, Franz Friedrich von, vom Unterlieutenan 
(f. dort Nr. 91) zum Oberlientenant befördert. Wurde in dei 
bei Polozt am 17. Auguft 1812 durch einen Schuß in * 
ſchwer verwundet und erlag dieſer Bermundung am fol 
den 18. Auguſt, in Polozk. 

75. Volckamer, Georg Philipp von, vom Unterli 
(f. dort Nr. 92) zum Oberlieutenant befördert. 1 — 
aus Rußland bis nach Kowno gelangt, fiel — am 13. Degen 
morgens den Koſaken in die Hände und ftarb auf de 
Mohilew am Nervenfieber. | 

76. Bauer, Martin, vom Unterlieutenant im Regiment J— 
zum Oberlieutenant befördert, machte in dieſer S je ung 
gegen Rußland 1812, 1813/14 gegen — nit, m 
1814 zum neu errichteten Grenadier-& h 
am 22. Februar 1815 zum Hauptmann 3. Rlaffe — 

1825 in den Ruheſtand und ſtarb am 27. November 1836 ; 
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Sturm, Georg, vom Unterlieutenant im Negimente (ſ. dort Nr. 94) 
zum Oberlieutenant befördert. War während des Feldzuges 1812 gegen 
Rußland als Negimentsadjutant verwendet, trat am 24. März 1813 zu 
der neu organifierten Gendarmerie über und jtarb als charakterifierter 
Major und Chef der Gendarmeriesflompagnie von Niederbayern am 
8. Dezember 1849 zu Landshut. 


Moshamm, Ignaz von, vom Unterlteutenant im Negimente (f. dort 
Nr. 97) zum Oberlieutenant befördert. Machte den Feldzug gegen Ruß— 
fand 1812 mit, gehörte zu den Verteidigern der Zeitung Thorn und 
fiel in der Schlacht bei Hanau am 30. Oftober 1813. 


Meifina, Andreas Freiherr von, vom Unterlientenant im Regimente 
(f. dort Nr. 98) zum Oberlieutenant befördert, nahm im dieſer Stellung 
am FFeldzuge 1812, 1813/14, 1815 gegen Frankreich teil, wurde am 29. Sep- 
tember 1824 zum 10. Linien-njanterie-Regimente verſeht, rückte bier 
am 11. Dftober 1824 zum Hauptmann 2. Klaſſe vor und ſtarb als 
penfionierter Hauptmann am 21. Dezember 1852 zu München. 


. Kandler, Xaver (von), vom Unterlientenant im Negimente (f. dort Nr. 99) 


zum Oberlieutenant befördert. Erhielt für fein Verhalten in der Schlacht 
bei Bolozt am 17. Auguft 1812 das Ritterkreuz der kaiſerlich franzöſiſchen 
Ehrenlegion und machte nad) der Rückkehr aus Rußland die Feldzüge 
1813/14, 1815 gegen Franfreid; mit. Am 30, Juni 1819 wurde er der 
Garniſons-Kompagnie Wülzburg zur Dienjtleiftung überwiefen und jtarb 
am 19. August 1822 zu Würzburg. 


obs, Joſeph, geboren am 13. Februar 1773 zu Düfjeldorf ald Sohn 
eines Bürgers, ging nad) Vollendung der niederen Schulen freiwillig 
als Gemeiner am 16. Oktober 1790 im 7. Füfilier-Regimente „Zedtwig“ 
zu und avancierte hier im Laufe der Jahre zum Korporal, Sergenten 
und Feldwebel, wie er auch die verfchiedenen Wandlungen diejes Regi— 
mentes, bis e8 am 1. November 1801 in dem Anfanterie-Negimente 
„Kinkel“ Nr. 11 aufging, mit durchmachte. Am 16. Juli 1804 wurde 
Jobs ald Feldwebel zum 1. Linien-Infanterie-Leib-Regimente verjebt, 
und erfolgte von da aus am 18. Dezember 1R08 feine Beförderung 
zum Unterlieutenant im 3. leichten Infanterie-Bataillon „Bernclau* 
und am 15. April 1812 jene zum Oberlieutenant im 12. Linien- 
Infanterie-Regimente. In diefer Charge kam Jobs am 27. Januar 1823 
zum 6. und von da ald Hauptmann 2. Klaſſe am 11. Oktober 1824 
in das 10. Liniensnfanterie-Regiment. Im Jahre 1827 trat er in 
den Ruheſtand und jtarb am 14. Juni 1834 zu Würzburg. Dobs 
hatte in feinen früheren Dienititellungen die Feldzüge 1799, 1800, 
1805, 1806/7 und 1812 mitgemacht. In lebterem Feldzuge fiel er 
auf dem Rückzuge nad) Wilna in ruffifche Gefangenschaft, ſchmachtete 
in derjelben bis Ende 1814 und machte nad) der Nüdtehr aus Ruß— 
land doch noch den Feldzug 1815 mit. 





» 


. Öfele, Rudolph Freiherr von, geboren am 5. ? 
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Am 1. Januar 1822 — feine Beine un * 
1824 ſeine Beförderung zum Hauptmann 2. * 
penfionierter Hauptmann am 20. Juni 1836 3 
veichifchen Dienjten hatte Koch die — von 1 
Frankreich, und in bayeriichen jene der Jahre 18 
mitgemacht. 


als Sohn eines adeligen Nevifionsrates und £ 
begann jeine militäriihe Laufbahn am 30. Zult 1508 al 
im 1, Linien-Infanterie-Leib-Regimente, in — 
1813 zum Oberlieutenant vorrückte und die —* 
mitmachte. Am 15. Februar 1823 erfolgte ſeine B 
Infanterie-Regimente und am 27. Juni 1827 e 
Entlaffung mit dem Charakter als ee je 
Uniform & la suite der Armee zu tragen. Er farb an 
zu Ansbach. 

Grieſenbeck, Baptift von, vom Unterlieutenant im R 
Nr. 101) zum Oberlieutenant befördert, jtarb auf d 
ee Se DE | 
Nachiwehen der während des Feldzuges ausgejtant 
und Entbehrungen. 
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. Scherer, Joſeph Freiherr von, vom Unterlieutenant im Negimente (f. dort 


Nr. 103) zum Oberlieutenant befördert, wurde am 30, Juni 1819 der 
Garniſons-Kompagnie Königshofen zur Dienftleiftung überwiefen und 
von da am 15. Februar 1823 zum 7. LintensnfanterieNegimente ver- 
ſetzt. Starb ald penfionierter, charakterifierter Major am 12. September 
1850 zu Miesbach in Oberbayern. Als Oberlieutenant machte Scherer 
die Feldzüge 1813/14 und 1815 im Regimente mit. 

Dillmann, Johann, vom Unterlieutenant im Negimente (f. dort Nr 104) 
zum Oberlieutenant befördert, machte als folcher die Feldzüge 1813/14, 
1815 gegen Frankreich mit und jtarb am 17. April 1827 in Landau. 
Tauſch, Karl, vom Unterlieutenant im Negimente (f. dort Nr. 105) zum 
Oberlieutenant befördert, fiel als folher am 30. Oktober 1813 in der 
Schlacht bei Hanau. 

Predl, Klemens von, geboren am 25. Augujt 1789 zu Viechtach in 
Niederbayern als Suhn eines furbayerijchen Rentbeamten, trat nad) 
vollendeten Gymnaſial- und Lyzealſtudien am 17. März 1809 als Unter- 
lieutenant in das 7. Linien-nfanterieRegiment ein, machte in dieſem 
Negimente die Feldzüge von 1809 und 1812 mit. Auf dem Rückzuge 
ans Rußland fiel er in ruffiiche Kriegsgefangenichaft, fam im Sommer 
1814 aus bderjelben zurüd und avancierte am 22, Februar 1815 zum 
Oberlieutenant mit dem Nange vom 10. Auguft 1813. Am 15. No— 
vember 1827 wurde er zum 6. Linien-Infanterie-Regimente verjept, 
am 21. Auguſt 1828 zum Hauptmann 2. Klaſſe befördert (ſ. dort Nr. 129). 


. Schintling, Sriedrid von, vom Unterlieutenant im Negimente (f. dort 


Nr. 106) nach der Rückkehr aus Nufland zum Oberlieutenant befördert, 
machte ala folcher nod die Feldzüge 1813/14, 1815 mit, wurde am 
30. Juni 1819 der Garnifond-Rompagnie Roſenberg zur einjtweiligen 
Dienftleiftung übermiefen und am 15. Februar 1823 zum 12, Linien» 
InfanterieeRegimente verjeßt. Starb als Oberftlientenant und Noms 
mandant des 4. Infanterie-Regiments am 25. April 1850 zu Negensburg. 
Buhler (fpäter Bouhler), Karl Ehriftian, geboren am 6. Auguſt 1792 
zu Öttingen im Mies als Sohn eines Ökonomen, trat nach Vollendung 
der Gymnaſialſchule daſelbſt am 24. Auguſt 1808 im 4. (heute 6.) 
Chevaulegers-Regimente ald Gemeiner ein, wurde bier am 15. Sep— 
tember 1809 zum Unterlieutenant befördert und am 2. Dezember 1810 
behufs Übertritt? in königlich weſtphäliſche Dienfte auf Nachſuchen 
beabjcdhiedet. Am 28. Dezember 1810 erhielt er fein Patent als Sous— 
lientenant im 2. LiniensInfanterie-Negimente, von weldem aus er am 
11. November 1811 in das Garde-Örenadier-Regiment iübertrat. Am 
28. Februar 1812 zum Premierlieutenant befördert, machte er als ſolcher 
den Feldzug 1812 gegen Rußland und 1813 gegen die Berbündeten 
mit, nahm aber noch vor dem Zufammenbruche des weitphälischen Reiches 
am 26. DOftober 1813 feine Entlaffung aus defjen Dienften und fehrte 
nad) Bayern zurüd. Am 20. Januar 1814 ward er ald Oberlientenant 
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neu — 14. und von da am 14. } 
Infanterie-Negiment. Am 15. Januar 1890 0 fein 
zum Hauptmann 2. Klaſſe im 3. {| | a — hat 
* 1809, 1813/14, 1815 mitgemacht und jtarb al als. 3 penfioni 
mann am 19. April 1876 zu Paffau. 
Daumüller, Jakob von, vom Unterlieutenant im I 
Nr. 112) zum Oberlieutenant befördert, machte als jo 
1814 und 1815 mit und ftarb am 18. Januar 1822 


Schmädel, Friedrich von, vom Unterlieutenant im R 
Nr. 113) zum Oberlieutenant befördert und am 1. Wi ı 
mann 2. Klaſſe zum 2. Jäger-Bataillon verfept, u 
harakterifierter Major am 28. Drug 1006 2 
Denzel-Sternan, Ludwig Graf von, vom Un 
(f. dort Nr. 115) zum Oberlieutenant — 
Feldzug 1814 und 15 mit. Erhielt am 31. er 1 | 
träglid für fein Verhalten im Feldzuge ia 
franzöfiichen Ehrenlegion verliehen und wurde am 3 
Sarnifons-flompagnie Oberhaus zur —— 
wieſen, von da am 15. Februar 1823 zum an 
Am 1. Mai 1831 erfolgte feine Beförderung zum 
im 15. Linien-Infanterie-Regimente. Starb © 
am 12. Februar 1868 zu Münden. 
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Ermarth, Jakob, vom Unterlientenant im Negimente (f. dort Nr. 116) 
zum Oberlieutenant befördert, wurde in diefer Eigenschaft am 22. Februar 
1815 zum Grenadier-Garde-Regiment (feit 6. Dezember 1825 Liniene 
InfanteriesQeib-KRegiment) verjept und rüdte hier am 1. Mai 1831 zum 
Hauptmann 2. Klaffe vor. Von feiner ferneren militärischen Laufbahn 
wäre zn erwähnen, daß Ermarth am 1. Juli 1839 zum Major, am 
31. Oktober 1845 zum Oberjtlieutenant, am 31. März 1848 zum Oberjt 
und am 9. Dezember 1850 zum Generalmajor und Brigadier avancierte. 
Am 27. April 1859 erfolgte feine Ernennung zum ad latus des General» 
fommandos zu Augsburg und am 9. Mai 1859 unter Verleihung des 
Charakters als enerallieutenant die Verſetzung in den Ruheſtand. 
Ermarth jtarb am 3. April 1865 zu Augsburg. 

Müller, Johannes, vom Unterlieutenant im Negimente (f. dort Nr. 118) 


zum Oberlientenant befördert. War ald Adjutant bei dem proviforifchen 


Generallommando in Innsbruck verwendet, dann bei dem Truppen- 
Korpstommando in Tirol bis zu deffen Auflöfung im Jahre 1815 und 
jpäter bei dem Kommandanten von Landau, Generalmajor von Braun. 
Starb am 20. Dezember 1816 zu Yandau. 

Brudwmayer, Xaver, vom Unterlieutenant im Negimente (f. dort Wr. 119) 
zum Oberlieutenant befördert, machte den Feldzug 1814 und 1815 mit, 
rückte am 1. Januar 1832 zum Hauptmann 2. Klaſſe im 15. Linien- 
Infanterie-Regimente vor und ſtarb als penfionierter, charakterifierter 
Major am 5. Dezember 1865 zu Neuburg a. D. 

Dollader, Ignaz, vom Unterlieutenant im Negimente (f. dort Nr. 120) 
zum Oberlieutenant und am 1, Januar 1832 zum Hauptmann 2, Klaſſe 
im 1. Linien-Infanterie-Regimente befördert. Starb als penfionierter, 
charakterifierter Major am 17. November 1855 zu Minden. 
Hetterödorf, Georg Freiherr von, geboren am 15. März 1792 zu 
Aſchaffenburg als Sohn eines furmainzifchen Kämmerers, trat am 
29. April 1808 freiwillig als Kadett bei der großherzoglich frankfurti— 
chen Artillerie ein, wurde am 9. Februar 1812 zum Unterlieutenant 
im Frankfurter Infanterie-Negimente „Zweyer“ befördert und in dieſer 
Eigenfhaft am 1. Auguſt 1814 in bayerische Dienjte in das 14. Linien- 
Infanterie Hegiment iibernommen, in welchem er am 22. Februar 1815 
zum Oberlieutenant avancierte. In diefer Charge fam er am 15. Februar 
1823 zum 6. Yiniens{nfanterie-Negimente und verblieb aud) in diejem, 
als er am 27. Februar 1832 zum Hauptmann 2. Maffe (f. dort 
Nr. 131) vorrüdte. Hetterddorf hatte in Frankfurter Dienften den 
Feldzug 1809 gegen Frankreich, 1812/13 gegen Nufland und feine 
Verbündeten, in bayerifchen jenen von 1815 gegen Frankreich mit- 
gemacht. 

Wiedmann, Joſeph von, vom Ilnterlientenant im Negimente (f. dort 
Nr. 122) zum Oberlieutenant befördert, erhält am 28. Februar 1815 
den nachgeſuchten Abſchied aus dem Heere. 
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104. Sondermaier, Johann Candidus, geboren am 18. Deyember 1775 zu 
Freiſing als Sohn eines erzbiſchöflichen Hofbeammten, trat im Jahre 
1793 freiwillig als Gemeiner in das öſterreichiſche Infanterie-Regiment 
„Keyl“ ein, diente hier, ohne fein Glück zu machen, bis 1796 und 
ließ ſich am 26. Oftober 1796 für das ſpaniſche 3. Schweizerregiment 
anmerben, in welchem er 1797 zum Korporal, 1802 zum Sergenten, 
1808 zum Feldwebel, am 19. Oktober 1809 zum Soußdlieutenant und 
am 22. August 1811 zum Premierlieutenant vorrückte. Am 11. Februar 
1813 fiel er bei Miranda in franzöfische Kriegsgefangenſchaft, aus 
welcher er im Juli 1814 entlaſſen und an Bayern überwieſen wurde, 
da Spanien die in feinen Dienſten geſtandenen und kriegsgefangenen 
Ausländer nach dem Friedensfchluffe unter Aushändigung eines Ab 
ſchiedes ihrem Schidjale überließ. Sondermaier ſuchte und fand im 
bayerifchen Heere Anftellung als Oberlieutenant mit dem Nange vom 
22, Februar 1815 im Nejerve-Bataillon de 6. Linien-Änfanterie- 
Negiments, von weld, leßterem er am 30. Juni 1819 der Garnijons- 
Kompagnie Wafferburg zur einjtweiligen Dienftleiftung überwiefen und 
am 15. Februar 1823 zum 14. Linien-Änfanterie-Regiment verſetzt 
ward. Am 26. Oktober 1832 erfolgte feine Beförderung zum Haupt- 
mann 2. Klaſſe. Er ftarb als penfionierter Hauptmann 1. Klaſſe am 
9. März 1850 zu Sibeldingen in der Pfalz, Sondermaier hatte in 
öfterreichifchen Dienjten während der Jahre 1793—1796 gegen bie 
Franzoſen gefochten und in fjpanifchen von 1796—1799 gegen die 
Engländer, 1800 und 1807 gegen Portugal und von 1808—1813 
gegen Frankreich zu Felde gejtanden. 


105, Berthold, Georg, geboren am 7. Dezember 1773 zu Neuſtadt Kempten 
als Sohn eines im ſchwäbiſchen Kreißregimente „Fürſtenberg“ dienenden 
Machtmeifters, lernte als Buchdruder, ging als ſolcher auf die Wander- 
ſchaft und lieh ſich am 1. September 1799 bei dem in engliſchem 
Solde ftehenden und für den Krieg im Mittelmeere bejtimmten öfter 
reichifchen Infanterie-Regimente „Salis-Griſon“ als Fourier anwerben. 
Um 23. Dezember 1800 fiel ex bei Trieſt den Franzoſen in die Hände, 
welche ihn mit anderen Leidensgefährten nach dem verbündeten Spanien 
brachten, wo der Kriegsgefangenen die empörendite Behandlung und 
Vernachläffigung harrte. In diefer troftlofen Lage lieh ji Berthold 
am 25. März 1801 für das 2. ſpaniſche Schweizer-Negiment anwerben, 
viichte bald zum Korporal und Wachtmeifter vor, am 1. Januar 1803 
zum 1.Wachtmeifter in dem fpanischen Nationalregimente »de la Patria«, 
am 16. Mär; 1810 zum Grenabdierlieutenant und am 1. Juni zum 
Premierlieutenant und Inftruktionsoffizier eines neu errichteten Fäger- 
Bataillond in Cuenca. Am 24. Oktober 1813 fiel er bei Bahonne 
zum zweitenmale in franzöfifche Kriegsgefangenſchaft, welche erſt am 
29. Juli 1814 ihre Ende fand. Berthold erhielt nad) dem Friedens- 
fchluffe gleich den anderen Ausländern den Abjchied aus paniſchen 
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Dienften und wendete ſich nah dem SHeimatlande Bayern, wo er 
am 22. Februar 1815 Anftellung als Oberlieutenant im 6. Linien- 
Infanterie-Negimente fand. Um 11. Dezember 1820 trat er in Penfion 
und widmete ſich wieder feinem früheren Gewerbe, hatte darin Erfolg 
und jtarb 1825 als Typograph und Druder des Negierungsblattes 
zu Münden. In ſpaniſchen Dienften hatte Berthold 1807 gegen 
Portugal und von 1808 bis 1813 gegen Frankreich gefämpft. 
Derihan, Albrecht von, vom Interlieutenant im Negimente (f. dort 
Nr. 124) zum Oberlieutenant befördert, wurde am 15. Februar 1823 
zum 5. Linien Infanterie Regimente verſeßt. Er rüdte dajelbjt am 
1. Januar 1832 zum Hauptmann 2. Maffe vor und jtarb als pen- 
ftunierter Hauptmann am 28. Dezember 1842 zu Münden. Derſchau 
hatte als Oberlieutenant den Feldzug 1815 im Negimente mitgemacht. 
Elauf, Heinrich, geboren am 4. Oktober 1794 zu Speyer als Sohn 
eined Handelsmannes, erhielt feine erite Anjtellung am 15. Auguft 
1810 als Souslientenant im 65. franzöſiſchen Infanterie-Regimente, 
von weldem er am 28. Mai 1813 zum Lieutenant im 140. gleicher 
Nationalität befördert wurde. Nah) dem Perfalle des Katferreiches 
fuchte Clau um Übertritt in die bayeriihe Armee nad), im welcher 
er auch als DOberlieutenant mit dem Nange vom 29. März 1815 im 
6. Linien-nfanterie-Regimente Aufnahme fand. Bon hier erfolgte am 
1. Januar 1832 die Verjepung zur Garnifonsfompagnie Würzburg 
und am 26. Oktober 1832 die Beförderung zum Hauptmann 2. Klaſſe 
im 2. Näger-Bataillon. Er rücdte im Laufe der Fahre noch zum 
Major und Oberitlieutenant vor, wurde am 10. September 1852 unter 
Verleihung des Charakters als Oberjt penfioniert und ftarb am 1. Januar 
1870 durd; Selbftentleibung zu Nürnberg. 

Kalt, Gottfried, geboren am 10. Januar 1791 zu Bonn als Sohn 
eines furkölnifchen Hoflammerrates, ging freiwillig als Gemeiner im 
Jahre 1807 im franzöſiſchen 61. Anfanterie-Regimente zu, richte dorte 
felbft zum Sergenten, Sergentmajor und Sousfieutenant vor und trat 
im Dezember 1813 in großherzoglich heſſiſche Diente, in das 2. An: 
fanterie-Negiment, über. Nach der Herftellung der deutichen Territorial- 
berrlichkeit am Mittefrheine juchte Kalt um Aufnahme in das bayerijche 
Heer nach und wurde er auch am 23. Juni 1815 als Oberlientenant 
dem 6. Linten= Infanterie-Megimente überwiefen. Um 31. Dezember 
1819 erhielt er den nachgeiuchten Abjchied aus bayeriſchen Dienjten. 
In franzöfiichen Dienften hatte Walt den Feldzug 1809 gegen Djter- 
reich, 1812/13 gegen Rußland und jeinen Verbündeten und endlich in 


heſſiſchen jenen von 1814 gegen Frankreich mitgemacht. 


Asmuth, Philivp, geboren am 24. September 1792 zu Mainz, als 
Sohn eined kurfürſtlichen Ober» Appelattons- Rates trat am 1. März 
1810 als Kadett im großherzoglich frankfurtiſchen Infanterie Regimente 
Zweyer“ ein, in welchem ev am 16. Rebruar 1812 zum Souslientenant 
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6. Sinien-Infanterie-Negiment verfept. Im feinen im — N 
Hatte Stierlein den Feldzug 1812 gegen Rufland, 1813/ 


gegen Frankreich mitgemacht. Er rüdte am 28. —— 
mann 2. Mae im einente nor (Dart 
Bremfer, Karl, geboren am 7. —— auenſte 
franken als Sohn eines evangeliſchen P trat 
Gymmaſium vollendet hatte, am 29. Mär ıs 
im 9. J te daſelbſt a 
1812 zum Unterlieutenant vor. In diefer Char — 

zug 1812 gegen Rußland und von 1813/14 u 

reich mit. Am 29. Dezeinber 1824 — 
Oberlieutenant im 6. Linien-Infanterie-Regimente * 
18. Auguſt 1826 die Verſetzung zum 2. inet 

als penfionierter Hauptmann am 2, Januar 18 
Ejer, Xaver, vom Unterlieutenant im Regimen 
zum Oberlieutenant befördert, jtarb am 9. J 
Schwaben. 
Straub, Michael, am 21. Augujt 1823 vom 10, 
Infanterie-Regiment zurüdverfegt (j. Unterlieutenante 
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Oberlieutenants. 47* 


Ney, Georg, geboren am 4. Dezember 1792 zu Zweibrüden als Sohn 
eines herzoglichen Finanz-Sekretärs, hatte fich dem Berufe als Geodät 
bei der ins Leben gerufenen bayerischen Katafter-Hommiffion gewidmet, 
trat aber am 26. März 1812 freiwillig als Kanonier bei dem Artillerie 
Negimente ein umd wurde am 24. März 1813 zum Unterlieutenant 
im 3. leichten Infanterie Bataillon „Scherer ernannt. Er fam mit 
diefem Bataillone am 2. Juli 1814 zu dem nen errichteten 12. Linien— 
Infanterie-Regiment und gelangte von dieſem am 15. Februar 1823 
in das 1. Nüger-Bataillon, von da am 21. Auguft 1827 als Ober: 
lieutenant in dad 10., dann im gleicher Eigenfhaft am 1. Februar 
1832 in das 6. und am 24. Januar 1833 zum 13. LiniensÄnfanterie- 
Regiment. Er jtarb als Major im PBenfion am 12. Juli 1869 zu 
Paſſau. Ney hatte die Feldzüge 1812, 1813, 1814, 1815 mit- 
gemacht. 

Webger, Georg, geboren am 29. September 1791 zu Landshut als 
Sohn eines herzoglichen Kammerportiers, trat am 9. März; 1808 frei- 
willig als Ranonier im Artillerie-Regimente ein, rückte zum Norporal 
und am 24. März 1813 zum Unterlientenant im 5. Linien-Infanterie- 
Negimente vor. Als Kanonier hatte er den Feldzug 1809 gegen 
Ofterreich mitgemacht, als Unterlieutenant jenen von 1813/14 und 
1815 gegen Frankreich Am 21. Auguſt 1827 fam er mit Beför- 
derung zum Überlieutenant in das 6., dann in gleicher Charge am 
21. Auguft 1828 zum 7. Linien= Infanterie Regiment. Starb am 
23, Mai 1863 als penfionierter Hauptmann zu München. 

Brüd, Karl, vom Unterlieutenant im Negiment (ſ. dort Nr. 134) zum 
Oberlieutenant befördert. Die von ihm beanfpruchte Führung des 
Adelsprädifates wurde bei der Neuanlage der Adeldmatrifel des König— 
reiches Bayern nicht anerfannt. (1815). 

Sauter, Nepomuf, geboren am 6. Februar 1784 zu Salzburg als 
Sohn eines fürftbiichöflihen Hofrates, trat vom Rechtsſtudium weg 
freiwillig .am 11. April 1813 in die mobile Yegion des Salzadjkreijes 
ein und rücdte dafelbft am 18. Mai 1813 zum Unterlieutenant vor. 
Er meldete ſich ſodann zur Berwendung im Felde und wurde am 
4. September dem 5, Linien-InfanterieNRegimente überwiefen, in deffen 
Meihen er die Feldzüge von 1813/14 und 1815 mitmadhte. Am 
21. Augujt 1828 erfolgte feine Beförderung zum Oberlieutenant im 
10., am 1. Juni 1831 feine Berfegung in gleicher Eigenſchaft zum 
6. Linien-Infanterie-Regimente und von da am 27, Juni 1832 zur 
Sarnifonstompagnie Nymphenburg. Starb als penfionierter Ober- 
lieutenant am 2. Mai 1837 zu Nürnberg. 

Schlenke, Friedrich, geboren am 27. Jult 1791 als Sohn eines mark- 
gräflichen Förſters (Wildmeifters) zu Erlangen, trat nachdem er fid) 
zum Apotheker ausgebildet hatte am 26. Februar 1813 als Gemeiner 
in die mobile Legion des Nezatlreifes ein umd avancierte bier am 
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Gundelfinger, Ignaz, geboren. den 16. Juli 17 791 
Schwaben als Sohn eines — trat im Aı 
willig als Gemeiner im 1. ag ‚rie-Bata 
ſchon am 4. September 1809 zum % 
terie-Negimente dor, aber erſt am 10. | 
Beförderung zun Unterlientenant zu 
er als Oberlieutenant in das 6. 
da wegen Kränklichkeit ala —— 
Donauwörth. Er ſtarb als penfionierter © 
1844 zu Günzburg. In feinen früheren 7 
Zeldzüge 1809 gegen Öfterreid, 1813 gegen R 
1814 und 1815 gegen Frankreich mitgemadt. 
Zellner, Adam, geboren am 5. an 17 u 0 
bayern ald Sohn eines Bürgers, widmete ſich de 
trat am 7. Juli 1813 als Unterlieutenant im 4. Ba 
Legion des GSalzachkreifes ein, — die 
1815 gegen Frankreich mit. Nach bem | edenäfch 
1. Januar 1816 zum 2,, von da am 26. 826 zum 
von leßterem am 24. Januar 1833 mit —5* derung zum 
zum 6. Linien-Infanterie-Regimente. 
Schneider, Chriftoph, geboren am 21. m. 
Sohn eines markgräflichen Floßinſpektors, t 
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Unterfieutenant im 3. Bataillon der mobilen Legion des Rezatkreiſes 
ein, meldete fi zum Dienjt in der mobilen Armee und wurde am 
14. April 1814 in das 9. National-Feldbataillon verjeßt, in welchem 
er den Feldzug von 1815 gegen Frankreich mitmachte. Nach der Zurüd- 
führung des Heeres auf den Friedensfuß fam Schneider am 11. Januar 
1816 in das 4. und von diefen am 24. Januar 1833 als Oberlieu⸗ 
tenant zum 6. Linien⸗Infanterie-Regimente. 
Niginger, Johann, vom Unterlieutenant im Regimente (f. dort Nr. 154) 
zum Oberlientenant befürbert. 
Schreiber, Qudwig, geboren am 7. Februar 1785 zu Kempten in 
Schwaben ald Sohn eines Buchhalterd und Geometerd, bildete ſich 
zum Geometer aus, trat aber am 12. September 1813 als Unter— 
lieutenant in das 16, National-Feldbataillon ein, in welchem er bie 
Feldzüge 1814 und 1815 mitmachte. Bei der Demobilifierung des 
Heered wurde er am 30. November 1815 zum 11. und von da bei der 
am 31. Oftober 1833 erfolgten Beförderung zum Oberlieutenant in 
das 6, Linien-Infanterie-Regiment verſetzt. 
Dollmann, Thaddäus, vom Unterlieutenant im Negimente (f. dort 
Nr. 156) zum Oberlieutenant befördert. 
Welluhofer, Nikolaus, geboren am 6. Dezember 1790 zu Schwarzhof, 
Gericht Neunburg v. W. in der Oberpfalz, als Sohn eines NRotgerber- 
meiſters, hatte ſich dem ehrbaren Handwerke ald Rotgerber gewidmet 
und oblag demfelben bis zu feiner am 6. März 1809 erfolgten Aus— 
bebung zum 4. Linien-Infanterie-Regimente. Er avancierte zum Korporal 
und Sergenten, machte als folcher den Feldzug 1813 mit und wurde 
im Felde am 20. Januar 1814 zum Unterlieutenant befördert. Nach 
der Rückkehr aus Frankreich 1815 verblieb er im aktiven Dienjte und 
fam am 26. Oktober 1833 als Oberlientenant zum 6. Linien-njanterie- 
Negimente, 


VO. Anlterlieutenants. 


Paſſauer, Alerander von (I, 97*), erhielt die nachgeſuchte Entlafjung 


am 18. März 1805 mit der Bewilligung, feine durch Kauf erworbene 
Unterlieutenantöftelle dem Kadetten Joſeph von Miller (f. hier Nr. 74) 
vom 2. LiniennfanterieeRegimente „Kurprinz“ abzutreten, 

Breyfing, Chriftian Graf von (1, 97*), taufchte am 19. Mai 1805 mit 
dem Unterlieutenant Joachim von Kern (f. Nr. 73) vom 2. Linien- 
Infanterie-Regimente Kurprinz“. Starb als penfionterter, charalte- 
rifierter Major am 31. Dezember 1817 zu München. 

Bierron, Georg von (I, 98*), am 21. Oktober 1806 zum Oberlieutenant 
im Regimente (f. dort Nr. 49) befördert. —* als Unterlieutenant 
den Feldzug von 1805 gegen Oſterreich mit. 

Heuckel, Baul (I, 98*), am 1, Juli 1807 zum Oberlieutenant im 
Negimente (ſ. dort Nr. 58) befördert; hatte ald Unterliewtenant die 
Feldzüge 1805 und 1806/7 mitgemacht. 


‚ Badrıce, Geſchicue bes 6. Imit.Regti. | d 
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Unterlieutenant®. 


Maſſenbach, Wilhelm Freiherr von (I, 98*), am 26. Oktober 1807 als 
Oberlientenant in dad Tiroler Jäger- Bataillon verfegt. Starb als 
penfionierter Oberftlieutenant am 17. April 1852 zu Eichſtätt. Machte 
im Negimente die Feldzüge 1805 und 1806/7 mit. 

Wulff, Ludwig (L, 99*), am 23. Oftober 1806 zum Oberlieutenant im 
Negimente (f. dort Nr. 50) befördert. Nahm an den Feldzügen 1805 
und 1806/7 teil. 


. Wiefen, Gottfried (I, 99*), am 30. September 1806 zum Oberlieutenant 


im 14. Linien-Infanterie-NRegimente (mın Nr. 13) befördert; ſtarb am 
3. Juli 1809 zu Ulm. Hatte im Regimente ald Unterlieutenant den 
Feldzug 1805 mitgemacht. 


. Heidel (Heydel), Georg (I, 99*), am 7, November 1806 zum Dber- 


lieutenant im Regimente (f. dort Nr. 51). War Teilnehmer an dem 
Feldzügen 1805 und 1806/7. 


. Hohenberger, franz (I, 99*), am 8. November 1806 zum Oberlieutenant 


im Regimente (f. dort Nr. 52) befürdert. Nahm als Unterlientenant 
am Feldzuge 1805 teil. 

Neu, Peter (I, 99*), am 14. Juni 1807 zum Öberlieutenant im Me 
gimente (f. dort Nr. 54) befördert. Machte al$ Unterlieutenant Die 
Feldzüge von 1805 und 1806/7 mit. 


Fritſch, Ferdinand (I, 99*), am 1. Dezember 1805 wegen Kränflichkeit 


mit der Normalvenfion in die Ruhe verſetzt. 

Hans, Mathias (L, 99*), am 14. Juli 1807 zum Oberlieutenant im 
Negimente (f. dort Nr. 55) befördert. Feldzüge von 1805 und 1806/7 
als Unterlieutenant mitgemacht. 


60. Geißler, Joſeph von (I, 99*), am 26. Oktober 1807 zum Oberlieutenant 
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im NRegimente (j. dort Nr. 56) befördert. 


. Molitor, Joſeph von (I, 100*), am 1. Oktober 1805 in das 13. Linien- 


Infanterie-Regiment (nun Nr. 11) verfegt, ſtarb als Hauptmann diejes 
Regiment am 2. Mai 1821 zu Kempten. 


. Pfürdt, Kohann Albert Freiherr von (I, 100*), am 30. September 1806 


zum 14. Linien-Infanterie-Regiment (nun Nr. 18) als Oberlieutenant 
verjeßt, hatte den Feldzug 1805 im Megimente mitgemacht, ſtarb als 
penfionierter charakterifierter Major am 6. März 1845 zu Freiburg in 
Baden. 

Scertel, Wenzeslaus (I, 100*), am 26. Oftober 1807 zum Oberlieutenant 
im Negimente (f. dort Nr. 57) befördert, nachdem er als Unterlieutenant 
die Feldzüge 1805 und 1806/7 mitgemadht hatte. 

Bertried, Johann (I, 100*), am 16. Februar 1806 auf Anfuchen der 
Kriegsdienſte entlafjen. 

Kropf, Felix von (I, 100*), machte den Feldzug 1805 mit und wurde 
am 23. September 1806 wegen Anftellung als SollinfpetseZi in Nörd⸗ 


lingen der Kriegsdienſte entlafjen. 
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Unterlieuttenants. 51* 


Hannet, Friedrich Baron von (I, 100*), wurde bei Beginn des Feld— 
zuges, am 13. Oktober 1805 zum Oberlieutenant im Regimente (f. dort 
Nr. 47) befördert. 

Neu, Konrad (I, 100*), machte ald Unterlieutenant die Feldzüge 1805 
und 1806/7 mit, rüdte am 8. Februar 1808 zum Oberlieutenant im 
Negimente (ſ. dort Nr. 58) vor. 

Bauer, Nepomud (I, 100%), am 9. Februar 1808 zum Oberlieutenant 
im Negimente (f. dort Nr. 60) befördert. Hatte ald Unterlieutenant an 
den Feldzügen 1805 und 1806/7 teilgenommen. | 

Sybers, Bertram (I, 100*), am 28. Auguft 1805 zum Oberfieutenant 
im Negimente (f, dort Nr. 46) befördert. 

Kern, Joachim von, geboren 1781 zu Höhenrain, Gerichts Aibling, ging 
1796 als Bolontär im 2. Grenadier-Regimente zu, rüdte dafelbjt 1798 
zum Unterlieutenant vor, machte den Feldzug 1800 im dieſer Abteilung 
mit umd wurde durch Tauſch mit dem Unterlientenant Chriftian Grafen 
von Preyfing (f. Nr. 46) am 19. Mai 1805 zum 6. Linien-nfanteries 
Negiment verfegt, wofelbft er am 13. Oktober 1805 zum ÜOberlieutenant 
(f. dort Nr. 48) vorrückte. 


. Miller, Joſeph von, geboren am 8. April 1785 zu Thurndorf in der 


Oberpfalz ald Sohn eines kurfürſtlich bayerifchen Landrichterd, ging am 
1. Mai 1804 als PVolontär im 2. Linien-nfanterie-Regimente „Kur— 
prinz“ (jet Nr. 2) zu; kaufte eine durch Ausscheiden des Unterfieutenants 
von Paſſauer erledigte Stelle im 6. Liniennfanterie-Regimente und 
erhielt da8 Patent als Unterlieutenant mit dem Nange vom 26. März 
1805 ausgefertigt. Nachdem er in diefer Charge die Feldzüge von 1805, 
1806/7 mitgemacht hatte, rüdte er am 11. Februar 1808 zum Ober- 
lieutenant im Megimente (f. dort Nr. 61) vor. 
Sauer, Mar von, geboren am 4. Juli 1783 zu Engelburg, Gerichts 
Vilshofen, als Sohn eines kurbayerifchen Oberjtlieutenants, trat am 
1. September 1802 freiwillig als Gemeiner im Infanterie-Leib-Regimente 
(jet Nr. 1) ein, rückte dafelbft am 29. Juni 1805 zum Fahnenjunfer 
und von da am 7. Oktober 1805 zum Unterlientenant im 6. Linien- 
Infanterie Negimente vor. In diefem Regimente machte er nun bie 
Feldzüge 1805 und 1806/7 mit. Am 19. Auguft 1808 erfolgte feine 
Beförderung zum Oberlieutenant daſelbſt (ſ. dort Nr. 62). 
Leeb, Mlemens, geboren am 4. Februar 1785 zu München als Sohn 
eines Gerichtsadvotaten, trat amt 20. Juni 1802 freiwillig als Kanonier 
im Wrtilleries Regimente ein, rüdte bier am 1. April 1803 zum 
Korporal vor und wurde von da am 1. Juli 1805 zum Fahnenjunker 
im Regimente Kurprinz“ (jet Nr. 2) und am 8. Oktober 1805 zum 
Unterfieutenant im 6. Linien-Anfanterie-Regimente befördert, in welchem 
er am 20, Auguſt 1808 zum Oberlieutenant (ſ. bort Nr. 63) anvancierte, 
als Unterfieutenant hatte er an den Feldzügen 1805 und 1806/7 teil- 
genommen. 
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Unterlieutenants. 53* 


ebendaſelbſt am 4. September 1809 zum Oberlieutenant (ſ. dort Nr. 70). 
Am Kriege gegen Preußen 1806/7 nahm er als Unterlieutenant teil. 


. Nafhofer, Nikolaus, geboren 1787 zu Münden ald Sohn eined Qandes- 


direftiond-Gefretärg, ging am 1. Juni 1803 freiwillig als Gemeiner im 
Infanterie-Leib-Regimente (jept Nr. 1) zu, wurde 1804 Korporal, in 
welcher Charge er den Feldzug gegen Dfterreich 1805 mitmachte. Am 
8. November 1806 erfolgte jeine Beförderung zum Unterlientenant im 
6. Liniensnfanterie-Regimente, wo er beim Depot Einteilung fand. 
Im Feldzuge gegen Ofterreich erlitt er in der Schlacht bei Znain am 
10. Juli 1809 durch einen Gewehrihuß im Unterleibe eine ſchwere Ver: 
wundung, welcher er nad) wenigen Tagen, am 13. Juli, im Feldlazarette 
zu Teßwitz erlag. 


. Schmalz, Joſeph Gottfried von, geboren 1784 zu Mannheim (München?) 


ald Sohn eines herzoglich zweibrüdenfchen Hoflammerrates, erhielt feine 
Erziehung in der furfürftlichen Militär⸗Akademie zu Münden, wurde 
im Jahre 1800 ald Fahnenjunter ausgemuftert, trat den Dienft aber 
nicht an, fondern nahm Familienverhältniffe halber feine Entlaffung und 
widmete ji) dem Handelsitande. Am 26. November 1806 erhielt er eine 
Stelle ald Unterlieutenant im 6. Linien-Infanterie-Regimente, in welchem 
er am 4. September 1809 zum Oberlieutenant (f. dort Nr. 71) vorrüdte. 
Kandler, Nepomuk (von), vom Fahnenjunker im Regimente (f. dort 
Nr. 116) zum Unterlieutenant befördert, wurde in der Schlacht bei 
Abensberg am 19. April 1809 durch einen Gemwehrfchuß getötet. 
Yung, Karl, vom Fahnenjunfer im Negimente (f. dort Nr. 118) zum 
Unterlieutenant bejördert. Erwarb ſich ald Unterlieutenant durch jein 
Verhalten in der Schlacht bei Abensberg am 19. April 1809 das Ritter- 
freuz der franzöfifchen Ehrenlegion. Avancierte während des Feldzuges 
in Tirol am 4. September 1809 zum Oberlieutenant im Negimente 
(f. dort Nr. 72). 


. Boifhot-Erps, Ludwig Graf von, geboren am 3. Yuguft 1792 zu Lands- 


hut als Sohn eines furfürjtlichen Regierungsrates, wurde vom Edel— 
fnaben am 22. Mai 1807 zum Unterlientenant im 1. Liniensnfanteriesteib- 
Negimente ernannt, taufchte mit dem Unterlieutenant Winther (ſ. Nr. 90) 
und kam dadurch am 18, Dezember 1808 in das 6. Linien-Infanterie- 
Regiment, wofelbjt er am 4. September 1809 zum Oberlieutenant (f. dort 
Nr. 73) vorrüdte. Im Feldzuge 1809 gegen Öfterreich errang er ſich 
in der Schlacht bei Abensberg am 19. April 1809 das Nitterfreuz ber 
franzöfifchen Ehrenlegion. 

Stein, Bernhard, vom Fahnenjunfer im Negimente (f. dort Nr. 117) 
zum Unterlieutenant befördert und am 1. Juli 1807 zu bem neu er 
richteten 11. Linien-Infanterie-Regimente verfegt. Als Oberlieutenant 
und Hauptmann diente er fpäter im 8., als Major im 9. Liniens 


Infanterie-Regimente, trat 1834 in ben Ruheſtand und ftarb am 7. De 


zember 1856 zu Bamberg. 
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90. Winther, Friedrich, vom Fahnenjunter im Negimente (f. dort Nr. 121) 
zum Unterlieutenant befördert, gelangte durch Tauſch mit dem Unter« 
lientenant Graf Boifchot-Erps (f. Nr. 88) in das 1. Linien-nfanterie- 
Leib-Regiment, rückte dafelbit am 15. September 1809 zum Oberlieu— 
tenant, am 29. November 1812 zum Hauptmann vor, diente als ſolcher 
fpäter im Grenadier-Garde-Negiment und nad defjen Nuflöfung im 
Linien⸗Infanterie-Leib-Regimente. Er avancierte 1835 zum Major im 
3., 1841 zum Oberjtlieutenant umd 1844 zum Oberjt im 2. Linien— 
Aufonterie-Megimente, wurde am 31. März 1848 Generalmajor und 
Kommandant von Münden, am 18. November 1848 Brigadier in der 
2. Divifion und ftarb am 15. Mai 1857 zu Augsburg. 

91. Boldamer, Franz Friedrich, geboren 1788 zu Nürnberg ald Sohn 
eines reichsftädtifch- nürnbergifhen Wagamtmanned, diente vom Jahre 
1803 bis 1806 im heffen-faffelfchen Anfanterie-Regimente „Biefenzode* 
als Fähndrih und im Regimente Kurprinz“ als Sefondlientenant. 
Nach der Auflöfung des kurheſſiſchen Staates und feines Heeres wurde 
Boldamer, deffen Heimatjtadt Nürnberg mittlerweile in Bayern ein— 
verleibt worden war, als Unterlieutenant am 14. Oltober 1807 im 
6. LiniensInfanterie-Regimente angejtellt, machte als folcher den Feldzug 
1809 gegen Oſterreich mit und rüdte am 30. Mai 1811 zum Ober- 
fieutenant im Negimente (ſ. dort Nr. 74) vor. 

92. Boldamer, Georg Philipp, geboren 1789 zu Nürnberg als Sohn 
eines reichsſtüdtiſch-niirnbergiſchen Wagamtmannes, diente vom Jahre 
1804—1806 im heſſen-kaſſelſchen Infanterie-Regimente Kurfürſt“ als 
Fähndrich und Sekondlieutenant, Treat mit feinem Bruder (f. Nr. 91) 
als Unterlieutenant am 15. Oktober 1807 im 6. Linien-Infanterie- 
Negimente ein, nahm an dem Kriege 1809 gegen ſterreich teil und wurde 
am 30. Mai 1811 zum Oberlieutenant im Regimente (f. dort Nr. 75) 
befördert. 

93. Bauer, Martin, geboren am 8. Juli 1766 zu Fichtelberg, damaligen 
furbayerifchen Gerichts Kemnath in der Oberpfalz, ald Sohn eines 
Landmannes, trat am 25. Dezember 1786 als Gemeiner beim Leib- 
Negimente ein, rückte am 1. April 1792 zum Korporal, am 1. September 
1796 zum Sergenten und am 1. Mai 1800 zum Feldwebel vor. Er 
machte als Unteroffizier den Feldzug 1800 gegen Frankreid mit, im 
Feldzuge 1805 erwarb er ſich bei Erſtürmung des Bodenbühl-Paffes an 
der Tiroler Grenze die filberne Medaille des militärischen Ehrenzeichens 
(Armee-Befehl vom 28. November 1805) und im Feldzuge gegen Preußen 
für Auszeichnung bei dem Sturme des verfchanzten Lagers vor Glatz 
in der Nacht vom 23./24. Juni 1807 die goldene Medaille (Armee 
Befehl vom 25. April 1808). Am 26. DOftober 1807 erfolgte jeine 
Beförderung zum Unterlientenant im 6. LiniensÄnfanterie-Regimente 
und ebendajelbit am 30. Mat 1811 jene zum Oberlieutenant (f. dort 
Nr. 76). , mi 


Aa 
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Sturm, Georg, geboren am 4. September 1782 zu Wolfersdorf, Gerichts 
Kötzting in Niederbayern, als Sohn eines Landmannes, trat nad) be 
endeten Gymnaſial- und Lyzealftudien freiwillig ald Gemeiner im Jäger— 
lorps zu Pferde (aufgelöft) ein, vüdte bier zum Korporal vor und am 
20. Februar 1808 zum Unterlieutenant im 6. Linien-nfanterie-Regimente. 
Während des Feldzuges 1809 gegen Öfterreich erwarb er ſich durch 
perfönliche Auszeichnung in der Schladt von Znaim, am 10. Juli 1809, 
das Nitterfreuz der franzöfifchen Ehrenlegion. Wurde am 30. Mai 1811 
zum Oberlieutenant im Negimente (f. dort Nr. 77) befördert. 
Hafenbradl, Raver Baron von, geboren am 15. Juni 1789 zu Stachus⸗ 
vied, Gerichts Kötzting in Niederbayern, ald Sohn eined Gutsbeſitzers, 
wurde am 26. November 1806 von Fahnenfadetten des Kadettenkorps 
zum Junker im 4. Ehevaulegerd-Regimente ernannt und am 24. März 
1808 zum Unterlieutenant im 6. Linien-nfanterie-Megimente befördert. 
Im Feldzuge 1809 erwarb er fich durch fein perfönliches Verhalten in 
der Schlacht bei Znaim am 10. Juli das Ritterfreuz der franzöfifchen 
Ehrenlegion. Am 4. September 1810 erhielt er unter Verleihung des 
Charakters als Oberlieutenant die nachgeſuchte Entlafjung, trat aber im 
Jahre 1813 als Oberlieutenant in die mobile Legion des Negenkreifes 
wieder ein und von da am 31. Dezember 1813 zur Genbarmerie über, 
in welcher er am 9. Oltober 1825 zum Hauptmann vorrückte. Nach— 
dem er fpäter noch als Hauptmann im 5. und 4. Linien-Änfanterie- 
Negimente gedient hatte, wurde er im Jahre 1842 mit dem Charakter als 
Major in den Ruheſtand verjeht, und jtarb am 19. Oktober 1850 zu 
Unterfendling bei München. 

Derſchau, Friedrich Wilhelm von, geboren 1788 zu Wöhrd bei Nürnberg 
als Sohn eine? verabjchiedeten preußifchen Hauptmannes, trat, nachdem 
er vorher fchon 4'/s Jahre in preußischen und kurheſſiſchen Dienften 
geftanden war, am 1. Juni 1808 freiwillig als Gemeiner im 6. Linien- 
InfanterieeNegimente ein, wurde bdafelbft am 28. Februar 1809 zum 
Unterlieutenant befördert und fiel in der Schlaht bei Znaim am 10. Juli 
1809, getötet durch einen Gewehrſchuß in den Kopf. 

Moshamm, Ignaz von, geboren 1792 zu Ingolitadt ald Sohn eines 
Brofefjors der Rechtswiſſenſchaften und kurfürſtlichen Hofrates, wurde am 
5. März 1807 zum Fahnenjunker im 5. Linien-nfanterie-Regimente er= 
nannt, am 16. Juli 1807 zum Unterlieutenant im 11. Linien-Infanterie— 
Negimente befördert und am 29. April 1811 bei der Auflöfung biefer 
Truppe in unfer Negiment verjebt, wo er am 15, April 1812 zum Ober- 
lieutenant (f. dort Nr. 78) vorrüdte. Den Feldzug gegen Öfterreich im 
Jahre 1809 machte er im 11. Liniens{nfanterie-Regimente mit. 


. Meifina, Andreas Freiherr von, geboren am 10, Juli 1789 zu Trient 


in Tirol als Sohn eines Partifuliers, erhielt feine Erziehung im 
bayerischen Kadettenlorps, aus welchem er am 13. Juli 1807 al& Fahnen— 
junfer zum 11. Linien-nfanterie- Regimente fam und von da am 
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- 20. Juni 1808 zum Unterlieutenant in unferen Negimente vorrüdtee 
Im Feldzuge gegen Öfterreich wurde er am 10. Juli 1809 in der Schlacht 
bei Znaim ſchwer vertwundet, aber glücklich wieder hergeftellt und avancierte 
am 15. April 1812 zum Oberlieutenant im Regimente (f. dort Nr. 79). 

99. Kandler, Xaver (von), geboren 1789 zu Ingolſtadt ald Sohn eines 
furfürftlichen Hofrates und Univerfitätsprofeffors, trat anı 1. Juli 1806 
freiwillig im 3. (jet 5.) Chevanlegers-Regimente ein, wurde ala Ge— 
meiner am 1. Juli 1807 zum 6. Liniens-Änfanterie-Regimente verſetzt, 
rücdte hier am 1 Februar 1808 zum Korporal und am 22. Juni 1808 
zum Unterlieutenant vor. In diefer Charge machte er den Feld— 
zug 1809 gegen Ofterreich mit, erlitt in der Schlacht bei Bnaim am 
10. Juli 1809 eine Verwundung durd einen Gewehrſchuß, wurde wieder 
bergeftellt und avancierte am 15. April 1812 zum Oberlientenant im 
Regimente (f. dort Nr. 80). 

100. Reitenftein, Heinrich Auguft Karl von, geboren 1790 zu Negniblofau 
im jebigen Oberfranken als Sohn eines fahjen-weimarifhen Kammer- 
herren und Gutsbeſitzers, befuchte zwei Jahre das ſächſiſche Nadetten- 
forp8 in Dreden und wurde am 24. November 1808 ala Unter- 
fientenant im 6. Linien-Infanterie-Regimente angejtellt. Er machte 
den Feldzug gegen Rußland 1812 mit umd erhielt am 3. November 
1813 den erbetenen Abſchied. 

101. Griefenbet, Baptift von, vom Fahnenjumter im Negimente (j. dort 
Nr. 119) zum Unterlieutenant befördert, nahm in diefer Charge Anteil 
am Feldzuge gegen Ofterreich 1809 und rückte am 15. September 1812 
zum Oberlientenant (f. dort Nr. 85) vor. 

102. Neumayer, Johann, vom Fahnenjunter im Regimente (j. dort Nr. 120) 
zum Unterlieutenant befördert, machte alö ſolcher den Feldzug gegen 
Öfterreich im Jahre 1809 mit und ftarb am 18. März 1810 zu 
Ingolſtadt. 

103. Scherer, Joſeph Freiherr von, vom Fahnenjunker im Regimente (ſ. dort 
Nr. 124) zum Umnterlieutenant befördert, nahm als jolcher teil am 
Feldzuge gegen Oſterreich im Jahre 1809 und rüdte während des Feld- 
zuges gegen Nußland am 15. September 1812 zum Oberlientenant im 
NRegimente (f. dort Nr. 86) vor. 

104. Dillmann, Johann, geboren am 3. Juni 1787 zu Düfjeldorf als Sohn 
eines Feldivebels im 13. Füfilter-Negtmente (aufgelöft), trat am 19. Juni 
1803 freiwillig als Gemeiner im 8. Füfilter- (jept 7. Snfanterie-) 
Negimente ein, machte als Korporal die Feldziige in den Jahren 1805 
und 1806/7 mit, rüdte am 28. Auguſt 1807 zum Fahnenjunfer im 
Negtimente vor und fam am 28. Februar 1809 als Unterlieutenant 
in dad 6. Linien-Infanterie⸗Regiment. Er focht im Feldzuge diefes 
Jahres gegen Öfterreich, marfchierte 1812 mit nach Rußland und 
abancierte hier am 15. September 1812 zum ÜÖberlieutenant im Re 
gimente (ſ. bort Wr. 87). 


105. 


106. 


107. 


108. 


Tauſch, Karl, geboren 1792 zu Mannheim als Sohn eines 

diente 2!/s Jahre im der Mrtillerie, kam im Dftober 1805 in das 
bayerische Kadettenkorps und wurde vom Fahnenkadetten am 17. März 
1809 zum Unterlieutenant im 6. Linien-Infanterie-Regimente ernannt, 
machte den Feldzug 1809 gegen Öfterreich mit und wurde, während 
das Negiment an der Dwina ftand, am 15. September 1812 zum 
Oberlieutenant (f. dort Nr, 88) befördert. 

Schintling, Friedrich von, geboren am 11. März 1791 zu München 
als Sohn eines Furfürjtlichen Negierungs-Megiftrators, erhielt feine 
Erziehung im Kadettenkorps und trat am 17. März 1809 als Unter 
lieutenant im 6. Linien-nfanteri imente in den aktiven Dienit, 
jtand noch im gleichen Jahre gegen eich im Felde und wurde 
während des Krieges gegen Rußland am 15. September 1812 zum 
Oberlieutenant (j. dort Nr. 90) befördert. 

Waidmannsdorff, Dar Freiherr von, vom Fahnenjunfer im Negimente 
(f. dort Nr. 123) zum Unterlieutenant befördert, machte den Feldzug 
gegen Öfterreich 1809 und gegen Nufiland 1812 mit. Auf dem Rück 
zuge von Wilna gegen Kowno, am 10. Dezember 1812, blieb er er 
mattet zurüd und wurde als vermißt abgefchrieben. Mit anderen 
Leidensgefährten gelang es Waidmannsdorff nad König zu fommen 
und in einem Lazarette Aufnahme zu finden. Nach der Übergabe der 
Feſtung Königsberg follte er als Kriegsgefangener nad) Rußland trans» 
portiert werden; um diefem Schickſale zu entgehen, trat er als Lieutenant 
in die aus deutfchen Kriegsgefangenen errichtete ruſſiſch-deutſche Legion 
ein und fämpfte unter ruffiicher Führung im Feldzuge 1813 und 1814 
gegen Frankreich. Nach dem eriten Pariſer Frieden löfte Rußland die 
Legion auf, Waidmannsdorff fehrte nah Bayern zurüd, fam wegen 
Fahnenflucht in Unterfuhung und wurde im Mai 1815 zur Strafe 
„ſimplieiter“ entlaffen. 

Merkel, Georg, geboren am 10. Auguſt 1786 zu Straubing ald Sohn 
eines furfürjtlihen Amtspflegers, trat am 5. Oftober 1804 freiwillig 
ald Kanonier im ArtillerieRegimente ein, rüdte bald zum Korporal vor 
und nahm als ſolcher an den Feldzügen von 1805, 1806/7 teil. Während 
des Krieges 1809 erfolgte am 12. Mai feine Beförderung zum Unter 
lieutenant im 6. Linien-Infanterie-Regimente, in welchem er jpäter die 
Feldzüge von 1813 und 1814, letzteren als Oberlieutenant, wozu er 
am 20. Januar 1814 befördert wurde (f. dort Nr. 92), mitmadhte. 


. Schubert, Karl, geboren am 7. November 1789 zu Würzburg als 


Sohn eines jürftbifhöflichen Stadtfommiffärs, ging am 4. Mär) 1808 
bei dem 14. Linien-nfanterie-Regimente (jept Nr. 13) zu und wurde 
am 12. Mai 1809 vom Slorporal zum Unterlieutenant in unſerem 
Negimente befördert, wie er auch hier am 20. Januar 1814 zum Ober- 
lieutenant (f. dort Nr. 93) vorrüdte Er hatte ald Unterlientenant 
die Feldzüge 1809, 1812 und 1813 mitgemacht. 
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110. Roth, Chriſtoph, geboren 1787 zu Weißenburg im jetziigen Mittel- 
franfen als Sohn eines —— Pfarrers, trat am 1. Juni 1807 
als Land-Kapitulant im 14. LinienÄnfanterie-Regimente (jet Nr. 13) 
ein, rüdte bier zum Korporal vor und wurde von da am 12. Mai 1809 
zum Unterlieutenant im 6, Linien-Infanterie-Regimente befördert. Roth 
machte die Kämpfe in Ofterreich uud Tirol bis zum Ende mit, marſchierte 
1812 nach Rußland aus, blieb bei dem Rückzuge von Polozk nach Wilna 
am 30. November in Dokſchizy als krank zurück und iſt von dieſem 
Tage an verſchollen, man bat nichts mehr von ihm vernommen. 

111. Nodher, Rajetan, geboren 1790 zu Münden als Sohn eines ——* 
wurde am 5. Juli 1809 zum Unterlieutenant im Reſerve-Bataillo 
des 6. Linien-Infanterie-Regiments ernannt und am 23. April 1812 
wegen körperlicher Untauglichkeit der Kriegsdienſte entlafjen. 

112. Daumüller, Jakob von, geboren 1790 zu Memmingen als Sohn eines 
reichsſtädtiſchen Gerichtsaſſeſſors, bildete jich zum Forjftmann aus und 
wurde am 5. Juli 1809 zum Unterlieutenant im Referve-Bataillon 
des 6. Linien-Infanterie-Regiments ernannt. Beim Ausmarſche des 
Negimented 1812 nach Rußland fam Daumüller zum 2, Feldbataillon 
und erlitt in der Schlacht bei Polozk am 17. Auguft durch einen 
Gewehrſchuß eine ſchwere Verwundung am Hinterkopf, von welcher 
er glücklich wieder hergeftellt wurde, Er machte nad) der Rückkehr 
aud Rußland den Feldzug 1813/14 gegen Frankreich mit und 
rüdte am 8. März 1814 zum Oberlieutenant im Regimente (f- dort 
Nr. 95) vor. 

113. Schmädel, Friedrich von, geboren 31, Auguſt 1789 zu Bohburg in 
Oberbayern als Sohn eines kurfürſtlichen Landrichterd, erhielt am 
5. Auli 1809 eine Stelle ald Unterlieutenant im Nejerve = Bataillon 
des 6. Linien-Infanterie- Regiments. Beim Ausmarſche des Negi- 
mente 1812 nach Rußland kam Schmädel zum 1. Felbbataillon und 
fiel an dem verhängnispollen 10. Dezember in rufjiihe Kriegs— 
gefangenfchaft, aus welcher er erjt im Frühjahr 1814 entlaffen wurde. 
Im Juni 1814 traf er bei dem mobilen Negimente wieder ein, machte 
1815 den Feldzug gegen Frankreich mit und rückte am 29. September 
1816 zum Oberlieutenant im Negimente (f. dort Nr. 96) vor, erhielt 
aber feinen Rang vom 8. März 1814. 

114, Sad, Wilhelm, geboren 1788 zu Höchſtadt a. D. als Sohn eines 
bifhöflichen Hofrates, erhielt am 5. Juli 1809 eine Stelle als Unter⸗ 
fieutenant im Rejerve-Bataillon des 6. Linien-Infan 
Bei der Mobilmahung des Negimentes für den Feldzug 1812 fand 
Sad feine Einteilung bei dem Nejerve-Bataillon, ging aber ſchon mit 
dem erften Ergänzungstransporte (j. S. 413) nad) Rußland ab, traf 
dad Negiment an der Divina, überjtand die Gefahren des Rüdzuges, 
marjchierte mit dem neu gebildeten 1. Bataillon nad Thorn und erlag ° 


hier am 15. April 1813 dem Nervenfieber. er 
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Benzel-Sternan, Ludwig Graf von, geboren am 18. April 1794 zu 
Neuburg a. D. ald Sohn eines Fkurfürftlichen Oberjtlieutenants, voll- 
endete den Lehrkurs im Kadettenkorps und wurde am 5. Juli 1809 
zum Unterlieutenant im NMeferve- Bataillon des 6. Linien-Änfanterie 
Negimented ernannt. Beim Ausmarſche ded Regiments nad Rußland 
blieb Benzel noch bei dem Neferve-Bataillon in Innsbrud und folgte 
dem Regimente mit der am 22. September abgegangenen Ergänzung 


truppe (S. 414), welche am 22. Dezember 1812 in Willenberg eintraf. 


Er erhielt feine Einteilung in dem nem gebildeten 1. Bataillon, 
marjchierte mit dieſem nad) Thorn, überjtand die Leiden und Be— 
ſchwerden der Verteidigung dieſer Fejtung und gelangte nach deren 
Übergabe glücklich nad) Bayern zurüd. Im 1. Bataillon machte er 
den Feldzug des Spätjahres 1813 und des Jahres 1814 gegen Franf- 
reich mit umd rückte während des letzteren am 8. März 1814 zum Ober- 
lieutenant im Negimente (f. dort Nr. 97) vor. 

Ermarth, Jakob, geboren am 26, DOftober 1790 zu Ingolſtadt als 
Sohn eines Feldwebels in unferem Negimente, trat dafelbft am 1. Juli 
1801 als Pfeifer ein, wurde am 1. Mai 1803 zum Hoboiften ernannt, 
am 1. Mai 1807 in den gewehrtragenden Stand ald Gemeiner ver— 
ſetzt und am 1. Juni 1807 zum Korporal befördert. Als Hoboift und 
Unteroffizier machte Ermarth die Feldzüge 1805 und 1806/7 mit. 
Während des Krieges 1809 erfolgte feine Beförderung zum Unter— 
fieutenant umd 1811 feine Ernennung zum Bataillons-Adjutanten; in 
feßterer Eigenfchhaft nahm er an den Feldzügen 1812, 1813, bier bei 
der Verteidigung Thornd gegen die Nuffen, dann Spätjahr 1813 und 
1814 gegen Frankreich teil Am 8. März 1814 rüdte er zum Ober- 
lteutenant im Regimente (j. dort Nr. 98) vor. 

Fercher, Ludwig von, geboren 1788 zu Mannheim al® Sohn eines 
furfürftlichen Hofrates, widmete jich dem Studium der Pharmacie, wurde 
am 30. Juli 1809 zum Unterlieutenant im WRejerve-Bataillon des 
6. Linien-Infanterie-Regiments ernannt, bei der Neuaufftellung des 
2. Bataillons im Frühjahr 1813 dafelbft eingeteilt und fiel am 
30. Oftober 1813 in der Schladht bei Hanau. 

Müller, Kohannes, geboren 1786 zu Memmingen als Sohn eines 
reichsftädtifchen Pflegfaftners, war Oberfchreiber am bayerijhen Lands» 
gerichte Schwabmünden und wurde am 30. Juli 1809 zum Unter- 
Lieutenant im NRejerve-Bataillon des 6. Linien-Infanterte-Regiments 
ernannt. Folgte mit dem 2. Ergänzungstransporte dem mobilen Re- 
gimente im Jahre 1812 nad Rußland nad, nahm an der Verteidigung 
der Feſtung Thorn ‚teil, zog nad; der Rückkehr gegen Frankreich ins 
Feld und rückte während der Kampagne von 1814, am 30. April, zum 
DOberlieutenant im Negimente (j. dort Nr. 99) vor. 

Brudwmayer, Xaver, geboren am 7. November 1789 zu Höchitabt a. D. 
als Sohn eine Spitalverwalters, vollendete die Gymnafialftudien und 
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—— Sr n. Auf 
Thorn erkrankte er, fam am 15. Mai 1813 in e in Laz 
(Schlefien) und ſcheint dafelbit verjtorben zu f 
etwas von ihm. Am 16. Mai 1813 — Fü 
Unterlieutenant im NRegimente und wurde er am 1. 
bermißt in Abgang gebracht. “ 
136. Bücjele, Mar Jofeph, geboren am 1. März 1789 zu 
arlberg als Sohn eines Bürgerd, wurde vom UV "y 
weg am 18. Mai 1813 zum Unterlieutenant in * 
des Illerkreiſes ernannt, am 31. Dezember 5— in 
fanterie-Regimente verſetzt und am 21. Auguſt 18 
im 10. Linien⸗Infanterie-Regimente befördert. 
1829 die nachgejuchte Entlaffung wegen 
nehmer zu Klingenmünfter in der Pfalz. » 
137. —* Karl, geboren am 13. Juni 1795 zu N gen al 
eines evangelifchen Pfarrers, trat nach vollendeten tu 
am 18. Mai 1813 als Unterlieutenant in die mobile Legion des Nez 
treiſes ein, meldete ſich zum Dienſt in der — Armee und 
im Auguft dem 6. GinienJutanterierMegimuie ip teilt, fpäte | 
31. Dezember 1813, definitiv zu demjelben ı md mc 
die Feldzüge 1813/14 und 1815 — — * 
1828 rückte ex zum Oberlieutenant im 10. Linien-Jt Infanter 
vor; jtarb am 2. Oftober 1833 zu Modon in @ nla Ind. 


138. Seller, Joſeph, geboren am 20. Augujt 1780 zus 
eined Bürgerd. Widmete ſich dem Handefäftande m 
1813 als Unterlieutenant in die mobile Legion d 
Er meldete fich zur Verwendung in Dede, ware m un 
1813 zum 6. Linien-nfanterie-Regimente * 
1814 und 1815 mit und wurde am 18. $ 
entlafjen. 
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Albrecht, Friedrich, geboren am 5. September 1784 zu Rothenburg o. T. 
als Sohn eines Baus und Verwaltungsrates, vollendete die juriftifchen 
Studien und widmete fich dem Sameralfache, trat aber am 18. Mai 
1813 als Unterlieutenant in die mobile Legion des Rezatkreiſes ein. 
Er bewarb fih um Verwendung im Felde, wurde am 31. Dezember 
1813 zum 6. LinienÄnfanterie-Negimente verjegt, nahm teil an den 
Feldzügen 1814 und 1815 und ftarb während ber Offupation am 
9. Dktober 1817 zu Forbach in Lothringen. 


Gumbmann, Nikolaus, geboren 1785 zu Nürnberg ald Sohn eines 
Bürgers, hatte ſich dem Handelsftande gewidmet, trat aber am 18, Mai 
1813 als Unterlieutenant in die mobile Legion des Nezatfreifes ein 
und wurde, naddem er ſich zum Dienjte im Felde meldete, dem 
6. Linien-Infanterie-Regimente zugeteilt. In der Schlacht bei Hanau, 
am 30. Oftober 1813 fchwer verwundet, erlag er diefer Vermwundung 
am 30. Dezember des gleichen Jahres zu Hanan. 


Borft, Joſeph, geboren 1783 zu Juhofen in Unterfranfen als Sohn 
eines bifchöflich würzburgifchen Amtskellers, war Rechtspraftifant und 
trat am 18. Mai 1813 als Unterlieutenant in der mobilen Legion des 
Nezatkreijes ein. Er meldete fi zum Dienjte im Felde, wurde im 
Auguft 1813 dem 6. Linien-Infanterie-Regimente zugeteilt, am 31. De 
zember definitiv in defjen Stand verfept, machte die Feldzüge 1813/14 
und 1815 mit und ftarb am 24. Oftober 1820 zu Würzburg. 


.Jörgens, Mathias, geboren 13. Februar 1797 zu Mainz als Sohn 


eines furfürjilichen InfanteriesLieutenants, trat nad) vollendeten Gym— 
nafialjtudien am 12, März 1813 als Gemeiner in das frankfurtifche 
Infanterie-Regiment „Zweyer“ ein, wurde hier am 28. Mai 1813 zum 
Soußlieutenant befördert, in diefer Charge von Bayern nach der Auf- 
löfung des Großherzogtums Frankfurt übernommen und am 1. Auguft 
1814 dem 15. Linien» InfanteriesNegimente zugeteilt. Von diefem 
Regimente fam er am 15. Februar 1826 zum 6. und am 21. Mai 1829 
mit Beförderung zum Oberlieutenant in das 10. Liniens{nfanterie- 
Negiment. Starb als penfionierter Oberft am 27. Januar 1863 zu 
Würzburg. 

Ströbel, Joſeph, geboren 1791 zu Neuburg a. D. ald Sohn eines 
Weinwirted und Bierbrauerd, trat am 7. September 1809 freiwillig 
ald Gemeiner im Neferve-Bataillon des 6. Linien-Änfanterie-Regiments 
ein, rüdte bier zum Slorporal vor und kam im Sriege 1812 gegen Ruß— 
land mit dem zweiten Ergängungstransporte zum mobilen Negimente 
nach Willenberg. Er marfchierte mit dem zur Verteidigung von Thorn 
beftimmten 1. Bataillon dahin und wurde nad) deſſen Rüdfehr am 
25. Juni 1813 zum Unterfieutenant befördert, in welcher Eigenſchaft 
er die Feldzüge 1813/14 und 1815 im Megimente mitmachte. Am 
22. Februar 1815 erfolgte feine VBerjeßung zum neu errichteten 
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Grenadier-Garde-Regimente; er quittierte aber ſchon am 6. Juni 1816 
den Dienjt und ftarb als Weinwirt in Angolftadt. 


Mayer, Anton, geboren 1792 zu Dillingen als Sohn eines Bürgers, 


vollendete das Studium der Medizin, wurde am 25. Juni 1813 zum 
Unterlieutenant in der mobilen Legion des Iſarkreiſes ernannt und als 
folher am 4. September 1813 zum 6. Linien-Infanterie-Regimente ver- 
jeßt. Er machte die Feldzüge 1813/14 und 1815 im Regimente mit 
und erhielt am 1. Januar 1823 die nachgefuchte Entlaffung aus dem Heere. 


Neiferer, Joſeph, geboren 1782 zu Faltenftein in der Oberpfalz als 
Sohn eines Bräumeifterd, wurde am 5. Jumi 1813 zum Unterfieutenant 


in der mobilen Legion des Unterdonaufreijes ernannt, meldete ſich zur 


Verwendung im Felde und fam am 31. Dezember 1813 zum 6. 
Infanterie-Regimente, in welchem er die Feldzüge 1814 und 1815 noch 
mitmachte. Am 20, November 1829 rückte er zum Oberlieutenant im 
Regimente (f. dort Nr. 120) vor. 4 
Teuerlein, Georg, geboren am 25. Juni 1796 zu Hohenfeld bei 
Kitzingen am Main, wurde am 10. Juni 1813 zum Unterfieutenant 
in der mobilen Legion des Rezattreiſes ernannt und auf ſeine Bitte 
um Verwendung im Felddienſte im Auguſt dem 6. Linien-Infanterie— 
Negimente zugeteilt, am 31. Dezember 1813 in defjen Stand verſeht 
Er machte die Feldzüge 1813/14 und 1815 gegen Frantreich mit 
und rückte am 20. November 1829 zum Oberlieutenant im Regimente 
(j. dort Nr. 121) vor. 

Schadelock, Karl, geboren am 23. Februar 1796 zu Nürnberg, trat 
vom Baupraftifanten weg am 10. uni 1813 als Unterlieutenant in 
die mobile Legion des Rezatkreiſes ein, meldete jich zum Dienjte im 
Felde, wurde im Auguft dem 6. Linien-Änfanterie-Regimente über- 
tiefen und am 31. Dezember 1813 in deſſen Stand verfeßt. Er 
nahm an den Feldzügen 1813/14 und 1815 teil, wurde am 30. Juni 
1819 der Garnifonsfompagnie Wülzburg zur einftweiligen Dienftleiftung 
zugeteilt und bon da am 15. Februar 1823 zum 5. Linien-nfanterie- 
Regiment verfegt. Starb am 5. April 1868 als Oberft in Benfion 
zu Traunſtein. 

Walther von Herbitenburg, Anton, geboren 19. Mai 1795 zu Briren 
in Tirol als Sohn eines fürjtbiichöflichen Rates, trat vom Gymnaſium 
weg anı 25. Juni 1813 bei der: mobilen Legion des Innkreiſes als 
Unterlieutenant ein und wurde auf feine Bitte behufs Verwendung im 
Felde im Auguft dem 6. Linien-Infanterie-Regimente zugeteilt, am 
31. Dezember 1813 definitiv zu demfelben verſetzt. Er machte die Feld- 
züge 1813/14 und 1815 mit, wurde am 30. Juni 1819 der Garnifons- 
fompagnie Oberhaus übermwiefen und von da am 15. Februar 1823 
zum 10, Linien-nfanterie-Regiment verjett. Trat am 10. September 
1858 ald Oberjtlieutenant und Kommandant des Invalidenhauſes in 
Benfion und ſtarb am 1. Juni 1872 zu Nürnberg. 2 
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MNenrenther, Anton, wurde am 10. Auguſt 1813 zum Unterlieutenant 
in der mobilen Legion des Allerkreifes ernannt, am 4. September dem 
6. Linien-Infanterie-Regimente zugeteilt, fiel in der Schlacht bei Hanau 
am 30. Oktober 1813 als verwundet in franzöfifche Gefangenschaft und 
jtarb auf dem Transporte nach Frankreich am 21. November 1813 im 
Lazarette zu Hirchheimbolanden in der Pfalz. 

Denf, Joſeph, geboren 1781 zu Landshut als Sohn eines Kanzlei— 
dienerd, hatte zwei Nahre bei dem Füſilier-Regimente „Salern" (jet 
Nr. 4) ald Gemeiner und Korporal gedient und wurde als foldher 1801 
beabjchiedet. Am 25. Juni 1813 erhielt er eine Anftellung ald Unter 
lientenant in der mobilen Legion ded Innkreiſes, meldete ſich zur Ver— 
wendung im Felde umd fam am 31. Dezember 1813 in ben aktiven 
Stand des 6. Linien-nfanterie-Regiments, in welchem er die Feldzüge 
1814 und 1815 mitmachte. Nach der Zurüdführung des Heeres auf 
den Friedensfuß nahm er am 31. Dezember 1817 feinen Abfchied. 
Seit, Ignaz, geboren am 30, Juni 1794 zu Mannheim als Sohn 
eines kurfürſtlichen Kammerportiers, trat am 4. Oktober 1812 freiwillig 
als Kanonier im Ürtillerie-Hegimente ein, rüdte am 24. Mär; 1813 
zum Junker vor und fam am 10. Auguſt 1813 als Unterlieutenant 
in das 6. Linien- Infanterie Megiment, in welchem er die Feldzüge 
1813/14 und 1815 gegen Frankreich mitmachte. Er erhielt am 8. Juni 
1823 die nachgeſuchte Entlaffung aus dem Heere und ftarb 1843 zu 
Moosburg als Lotto-flollekteur. 


Bergmann (Berfmann), Albrecht, geboren am 4. April 1795 zu Niürns 
berg ald Sohn eines Gärtners, trat am 1. Januar 1813 freiwillig als 
Kanonier im Artillerieefegimente ein, rücdte am 18. März 1813 zum 
Norporal und am 1. April zum Junker vor. Am 10. Auguſt 1813 
erfolgte feine Veförberung zum Unterlieutenant im 6. Linien-Infanterie— 
Megimente, in welchem er die Feldzüge 1813/14 und 1815 mit- 
machte; am 1. Januar 1832 erreichte er den nächſt höheren Grab als 
Dberlientenant im Negimente (f. dort Nr. 123). 


Zerwid, Konrad, geboren am 25. November 1789 zu Heröbrud in 
Mittelfranken ald Sohn eines Schullehrerd, widmete fih nad voll- 
endetem Gymmafialftudium dem Studium der Chirurgie, trat als 
chirurgiſcher Praktifant am 8. Juli 1809 im 13. Linien-nfanterie- 
Negimente (jept Nr. 11) ein und machte als folcher den Feldzug 1809 
gegen Ofterreih mit. Am 1. März 1813 erfolgte feine Beförderung 
zum Sergenten und am 10. Auguft desjelben Jahres jene zum Unter- 
lieutenant. In diefer Charge foht er 1813/14 und 1815 gegen 
Frankreich. Durch Dienjtestaufh kam er am 1. Januar 1830 zum 6. 
und am 1. Januar 1832 ald Oberlieutenant in das 15. Linien-Änfan- 
terie-Regiment. Er jtarb als penfionierter, charakterifierter Major am 
21. November 1864 zu Lindau. 


v. Fabrice, Geſchichte des 6. Juft.-Megte. e 
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nachgeſuchte Entlaffung aus dem Heere und Ha al 
und Morftanb ber Strafanftalt Kalsheim. In fi 
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bon 1816 mitgemacht, 

100, Mayer, Marl, vom Fahnenfunker Im Megimente 2. 
Unlertleutenant befürbert, wurbe am 31. —— 
Menlment verſett, von ba 1822 zum 1. 
en DIR zum Mittmelfter vorrüdte. Stab ol 
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am 29. Mai 1862 zu München. Als Unterlientenant hatte ex in 
unferem Negimente die Feldzüge 1814 und 1815 mitgemadt. 
Scueler, Alois, vom Fahnenjunker im Negimente (f. dort Nr. 138) 
zum Unterlieutenant befördert, machte als folcher den Feldzug bon 
1815 mit und wurde am 1. Januar 1823 zum 15. Linien-Infanterie 
Negimente verjegt. Starb ald penfionierter Hauptmann am 2. Oftober 
1865 zu München. 

Roft, Leopold, vom Fahnenjunfer im Negimente (ſ. dort Nr. 139) zum 
Unterlieutenant befördert, wurde am 15. Februar 1823 zum 15., am 
24. Mai 1825 zum 10. und von da am 21. Auguft 1828 wieder zum 
6. Linien-Infanterie-Regimente verfeßt. Hatte im Negimente dem Feld- 
zuge von 1815 beigewohnt. 

Schmuck, Vinzenz von, vom Fahnenjunfer im Negimente (f. dort Nr. 140) 
zum Unterlieutenant befördert, nahm am Feldzuge von 1815 teil, wurde 
am 28. Januar 1824 zur Gamifonsftompagnie Königshofen verjept 
und dort am 23. März 1825 penfioniert. Starb am 15. Mai 1866 
zu München. 

Fuchs, Kaver, geboren am 11. April 1794 zu München als Sohn 
eines Nehnungs-Kommiffärs, trat nad) Beſuch ded Gymnaſiums dort 
jelbjt am 24. April 1813 freiwillig ald ®emeiner im 1. Linien- 
Infanterierftegimente ein, wurde am 20, Januar 1814 zum Junkler, 
am 19. März 1815 zum lUnterlieutenant befördert und am 11. Februar 
1824 zum 6. LiniensÄnfanterie-Negimente verfegt. Als Oberlieutenant 
fam er am 1. Januar 1832 zum 2. Süger-Bataillon und ftarb am 
26. Januar 1836 zu Bamberg. War Teilnehmer an den Feldzügen 
der Jahre 1813, 1814 und 1815 gegen Frankreich. 

Steinlein, Karl, vom Fahnenjunter im Negimente (f. dort Nr. 142) 
zum Unterlieutenant befördert, erhielt am 30. Juni 1822 Die nach— 
gefuchte Entlaffung behufs Übertritt in den Bivil-Staatsdienft. 
Hoffmann, Franz, geboren am 6. September 1792 zu Mainz ald Sohn 
eined Feldwebels, trat am 1. Auguft 1803 als Tambour in das 
mainziiche Infanterie-Regiment „Zweyer“ ein und fpäterhin in bas 
großherzoglich frankfurtiiche Infanterie Negiment „Biveyer“, in welchem 
er am 1. Oktober 1809 zum KorporalsFourier, am 1. Juli 1813 zum 
Unteradjutanten vorrüdte. Hoffmann machte in lepterem Regimente 
die Feldzüge 1806/7 gegen Preußen, 1808 bis 1813 gegen Spanien 
mit und erhielt am 31. Muguft 1813 beim Übergang über den Bidaſſoa 
eine öffentliche Belobung. Als Unteradjutant wurde er am 1, Auguft 
1814 vom 14. Linien-Änfanterie-Negimente übernommen und bier am 
19. März 1815 zum Unterlieutenant befördert. Als ſolcher zog er 1815 
nun gegen frankreich ins Feld. Am 15. Februar 1823 erfolgte feine 
Verjegung zum 6. und von da am 1. Januar 1832 zum 14. Linien- 
Infanterie-MRegimente, Hoffmann ftarb am 15. April 1859 als penf. 
Oberjtlieutenant zu Bamberg. 
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Adolay, Ehuazb, geboren 1705 ya’ SDR a Elſaß als 
eines Notar3, wurde am 23. Juni 1815 als Unterlientenant 
Infanterie Megimente angejtellt, erhielt am 21. ° 
nachgeſuchte Entlafjung aus bayeriſchen Dieniten. 
Gutberlet, Georg Anton, geboren am 7. März 1796 zu 
Sohn eines biſchöfl. Hofrates und Leibarztes, Here 
ſchaften und wurde am 23. Juni 1815 als Unterlientenant Ci 
Infanterie-Regimente angejtellt. Wegen Übertrittes in de — -Sta 
ee u 
Baner, Mathias, geboren am 18. Dezember 1792 3 ta 
Sohn eined Bäder, trat am 15. Juni 1809 als 8 
6. Linien-Infanterie-Regimente ein, rüdte bier sum 9 
genten und Feldwebel vor und wurde am 23. Juni 1 
bieutenant im Regimente befördert. Während feiner 5 
Bauer die Feldzüge 1809, 1812, 1813, 1814 und —* 
Maier, Wolfgang, geboren am 22. Juli 1786 zu J 
Oberpfalz ald Sohn eines Hammergutbeſihers, er, u 
1813 freiwillig als Gemeiner im ——— 
Infanterie-Regiments ein, rückte am 1. Juli * 
und wurde am 23. Juni 1815 zum Unterlieutenant iı 
fördert. Am 28. Juni 1832 erfolgte wegen Kränkli —* ei 
fegung zur Garniſonskompagnie Würzburg, wofelbft er am IK 
1835 veritarb. 

Bobel, Jakob, geboren 1790 zu Mainz als Sohn ei 
Infanterie = Unteroffizierd, ging am 25. April , 
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Gemeiner im frankfurtifchen Infanterie Regimente „Zweyer“ zu, rücte hier 
zum SKlorporal und Sergenten vor, wurde bei ber Auflöfung der groß 
herzoglich frankfurtifchen Militärmacht von der Krone Bayern über- 
nommen und im 14. Linien-Infanterie-Regimente eingeteilt. In frank— 
furtiſchen Dienjten hatte ee 1806/7 gegen Preußen und von 1808 bis 
1813 gegen Spanien gelämpft. Um 19. Mär; 1815 erfolgte feine 
Beförderung zum Fahnenjunfer und am 23. Juni 1815 jene zum Unter- 
lieutenant; in diefer Charge fam er am 15. Februar 1823 zum 6. Linien- 
Infanterie-Regiment und von bier am 18. Auguft 1826 zur Garniſons— 
kompagnie Königshofen. Er jtarb am 2. März 1833 zu Zweibrücken. 
Mathans, Simon, geboren am 16. Februar 1790 zu Gaimersheim bei 
Ingolftadt als Sohn eines Melberd, begann am 9. März 1809 feine 
militärische Laufbahn ald Gemeiner im 6. LiniensInfanterie-ftegimente, 
in welchen er am 7. September 1809 zum Korporal und am 23. Juni 
1815 zum Unterfieutenant avancierte. Mathaus machte ald Korporal 
die Feldzüge 1809, 1812, 1813, 1814 und 1815 mit, erwarb jich durch 
fein perfönliches Verhalten in der Schladht bei Polozk am 17. Auguft 
1812 das Nitterfreuz der franzöſiſchen Ehrenlegion. 

Weinhädel, Peter, geboren 1793 zu München als Sohn eines Brannt- 
meinbrenners, trat am 5. November 1813 freiwillig als Gemeiner im 
Neferve-Bataillon des 6. Linien-Infanterie-Regiments ein, rückte raſch 
zum Korporal und Sergenten vor und wurde am 23. Juni 1815 zum 
Unterlientenant im Negimente befördert. Starb am 26. Januar 1822 
zu Landau, 

Brandftädter, Philipp, geboren 1795 zu Scifferftabt in der Pfalz als 
Sohn eines Yandmannes, wurde im Frübjahre 1812 für die franzbſiſche 
Infanterie außgehoben, dem Depot des 81. Infanterie-Megiments über: 
wiefen, kümpfte im Jahre 1813 und 1814 gegen Rußland und feine 
Alliierten und wurde nach dem erften Parifer Frieden im Juli 1814 
beabfchiedet. Er trat fodann am 18. September 1814 freiwillig als 
Semeiner im 6. Linien-Anfanteries-Megimente ein, wurde bier am 
23. Juni 1815 zum Unterlieutenant befördert und erhielt am 31. Des 
zember 1819 die nachgefuchte Entlafjung aus dem Heere. 

Mördes, Joſeph, geboren im Jahre 1798 zu Alzey ald Sohn eines 
turpfälziſchen Oberamtsfchreibers, trat 1812 in das bayerische Kadetten— 
forps in München ein und wurde am 29. September 1816 zum Unter- 
Lieutenant im 6. Linien-Infanterie-Regimente ernannt. Wegen Anftellung 
im Bivil-Staatsdienjte als Nevierförjter zu Erfweiler in der Pfalz nahm 
er am 13. Februar 1822 feine Entlaffung aus dem Heere; ftarb ala 
Negierungd- und Kreisforjtrat zu Würzburg. 

Scubert, Konrad, geboren am 18. April 1796 zu Würgburg ald Sohn 
eines Stabtlommifjärs, erhielt feine Erziehung im bayerifchen Kadetten—⸗ 
torps, aus welchem er am 29. September 1816 als Umterlieutenant in 
das 6. Linien-nfanteriertegiment übertrat. Am 1. Januar 1832 


— 





10* Unterlientenants. 


wurde er zum Linien-Infanterie-Qeib-Negiment verſetzt, kam als Ober- 
lieutenant am 30. März 1838 zum 7. LiniensInfanterie-Regiment, rückte 
bier am 31. Oktober 1845 zum Hauptmann 2. Klaſſe vor, ging von 
da am 29. April 1848 al3 Adjutant zum Gendarmerie-Niorps-Hom- 
mando ab, woſelbſt er am 31. Januar 1856 zum Major avancierte. 
Er ftarb am 20. Dezember 1862 zu München, 

179. Krämer, Karl, geboren im Auli 1798 zu Obergimpern bei Nedar- 
biſchofsheim in Baden als Sohn eines Furpfalzbayerifchen Hauptmannes, 
genoß feine Ausbildung im bayerischen Kadettenforps und wurde am 
17. Dezember 1816 zum Unterlieutenant im 6. Linten-$nfanterieRe- 
gimente ernannt. Wegen Anftellung als Sekretär an der fol. Hof 
und Bentral-Bibliothek zu München erhielt er am 21. Oktober 1827 
die nachgefuchte Entlaſſung aus dem Heere. 


180. Fauſt, Georg, vom Fahnenjunfer im Negimente (f. dort Nr. 146) zum 
Unterlieutenant befördert. 


181. Eſch, Michael, geboren am 14. Mai 1796 zu Afchaffenburg ald Sohn 
eines kurfürſtlich mainzifhen Offiziers, ging am 29. Auguſt 1814 frei 
willig als ®emeiner im 14. Linien-nfanterie-Regimente zu, wurde 
hier am 23. Juli 1815 zum Fahnenjunfer und von da am 24. Mai 
1825 zum Unterlieutenant im 6. Linien-Infanterie-Regimente befördert. 

182. Edard, Lorenz, geboren 5. September 1796 zu Mainz als Sohn eines 
furfürstlich mainzifchen Hauptmannes, trat am 15. Juni 1813 frei- 
willig als Kanonier bei der großherzoglich frankfurtifhen Artillerie ein, 
wurde am 1. Auguſt 1815 als Gemeiner in dad bayerische 14. Limien- 
Infanterie-Regiment auf Nachſuchen übernommen und, nachdem er Die 
Unteroffizierdgrade bis zum Sergenten durchgemacht hatte, am 24. Mai 
1825 zum Fahnenjunfer, am 29. Oftober 1825 zum Unterlieutenant 
im 2. Linien-nfanterie-Regimente befördert und am 21. Auguſt 1827 
zu unjerem Megimente verjebt. 

183. Harniſchfeger, Philipp, vom Unteradjutanten mit Junferörang (f. Dort 
Nr. 147) zum Unterlieutenant befördert, am 1. Januar 1832 zum 
14. Linien-Infanterie-Regimente verfegt, jtarb am 3. Mär; 1832 zu 
Landau. 

184. Brüd, Alois, vom Fahnenjunfer im Negimente (f. dort Nr. 148) zum 
Unterlieutenant befördert. 

185. Beith, Johann Baptift, geboren am 20. März 1799 zu Würzburg als 
Sohn eines fürſtbiſchöflich-würzburgiſchen Plabadjutanten, trat am 
1. Dezember 1817 freiwillig ald Kadett im 13. Linien-nfanterie-Re- 
gimente ein, wurde Dafelbft am 9, Dftober 1825 zum Fabhnenjunfer 
befördert, fam am 21. Auguft 1828 als Unterlieutenant zum 6. und 
in gleicher Eigenfchaft am 12. Juni 1830 zum 12. Linien-nfanterie 
Regimente. Starb als penfionierter Oberft am 16. April 1884 zu 


Würzburg. 
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Krank, Friedrich, geboren am 28. Dftober 1807 zu Paſſau als Sohn 
eineö bayerijchen Oberlientenants, erhielt feine Ausbildung im Kadetten— 
korps zu München, wurde nach vollendetem Lehrgange am 21. Auguft 
1827 als Fahnenjunfer dem 9. Liniensnfanterie-Regimente übermwiefen, 
bei der Beförderung zum Unterlieutenant am 21. Auguſt 1828 zum 6. 
verfegt. Behufs Übertrittes in griechiſche Dienfte erhielt er am 
26. Oftober 1833 die nachgefuchte Entlaffung aus dem Heere und fiel 
als griechifcher IngenieursHauptmann im Jahre 1839 bei einem Kampfe 
in der Kliſſura bei Miffolungbi. 

Fanft, Adam Franz, vom Fahnenjunfer im Regimente (f. dort Nr. 152) 
zum Unterlieutenant befördert. | 
Wader, Wenzel, vom Fahnenjunker im Regimente (f. dort Nr. 158) 
zum Unterlieutenant befördert. 

Feilitzſch, Heinrich Freiherr von, geboren am 8. Juni 1806 zu Feilipich, 
Gerichts Hof in Oberfranfen, als Sohn eines üfterreichifhen Haupt— 
mann, trat am 22. April 1823 freiwillig als Kadett in das 1. Linien- 
Infanterie Regiment ein, von welchem er am 21. Auguſt 1828 mit 
Beförderung zum Fahnenjunfer in das 12. und von da am 20. No— 
venber 1829 als Unterlieutenant zum 6. Liniensnfanterie-Hegimente 
verjept wurde. 

Harrad), Friedrich, vom Fahnenjunker im Negimente (f. dort Nr. 155) 
zum Unterlientenant befördert. 

Örtel, Suftin, geboren am 24. Juni 1803 zu Markt Dachsbach im 
jeßigen Mittelfranken, ehemals marfgräflid) ansbachiſch, als Sohn 
eines preußifchen Juftizamtmannes, trat am 8. Oftober 1821 als Kadett 
im 2. Chevaulegerd-Negimente ein, wurde am 20. November 1829 zum 
Fahnenjunfer im 13. und am 1. Dezember 1830 zum Unterlieutenant 
im 6. Linien-Infanterie-Regimente befördert. 

Derdiem, Bhilipp Freiherr von, geboren am 24. Dezember 1808 zu 
Schnaittacd im jegigen Mittelfranken ald Sohn eines königlichen Nevier- 
förſters, genoß feine Erziehung im Nadettenforp® und wurde am 
4. Auguft 1830 zum Fahnenjunfer im 4., am 1. Januar 1834 zum 
Unterlieutenant im 6. LiniensInfanterie-Regimente befördert. 
Sparapani, Kofeph von, vom. Fahnenjunfer im Negimente (f. dort 
Nr. 156) zum Unterlieutenant befördert, wurde am 26. Oftober 1833 
zum 1. Jäger-Bataillon verjept und jtarb ald penfionierter Hauptmann 
am 11. November 1864 zu München. 

Barennes, Anton, geboren am 26. Juni 1805 zu Fulda ald der Sohn 
eines firjtbifchöflichen Domänenverwalters, begann feine militärische 
Laufbahn am 4. September 1821 ald Gemeiner im 2. Linien-nfanterie- 
Negimente, in welcdem er zum Korporal und zum Sergenten vorrüdte, 
Am 1. Dezember 1830 erfolgte feine Beförderung zum Fahnenjunfer 
im 4. und am 1. Januar 1832 zum Unterlieutenant im 6. Linien⸗ 
Anfanterie-Regimente. Am 28. Mai 1834 wurde ihm behufs Über- 
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trittes in griechiſche Dienſte die nachgeſuchte Entlaſſung — — 
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zu teil. 


Abelein, Theodor, vom Fahnenjunker im Negimente (f. dort Mr. un 


zum Unterlieutenant beförbert. 
Auer von Herrenkirchen, Johann, geboren am 28. Juni 1805 Rn 
Sudershaufen im jegigen Unterfranten als Sohn eines Kammerherrn 
und Major A la suite, ging am 12. November 1825 als Kadett im 
12. Linien-Infanterie-Regimente zu, rüdte hier am 20. November 1829 
zum Fahnenjunfer und am 1. Januar 1834 zum Unterlieutenant im 
6. Linien-Infanterie-Regimente vor. 
Welſch, Theodor, vom Fahnenjunfer im Regimente (f. dort Nr. 158) 
zum Unterlieutenant befördert. 
Jürgens, Bernhard, vom Fahnenjunfer im Negimente (f, dort Nr. 159) 
zum Unterlieutenant befördert, wurde am 30. März 1835 zum 14. Linien- 
Infanterie-Regimente verſetzt; ftarb am 9. April 1859 als penfionierter 
Hauptmann zu München. 
Wild, Franz, geboren am 3. Oktober 1809 zu Roding in. der Ober- 
pfalz als Sohn eines Landrichters, trat am 20. September 1826 frei= 
willig als &emeiner im 13. Linien-Änfanterie-Negimente ein, rückte 
am 1. Juni 1827 zum $orporal, am 24. Januar 1833 zum Fahnen- 
junfer dafelbft vor und fam am 26. Oftober 1833 durch Beförderung 
zum Unterlieutenant in das 6. Linien-Infanterie-Regiment. 


Wiſſell, Börries von, geboren am 15. November 1814 zu Töpen bei 


Hof in Oberfranken ald Sohn eines Oberzollants-Kontrolleurs, erhielt 
feine Erziehung im Kadettenkorps zu Münden, aus weldem er am 
10. Augujt 1833 als Fahnenjunfer in das 13. Linien-InfanterieNe- 
giment übertrat und von da aus am 26. Oktober 1833 als Unter- 
fieutenant in unfer Negiment gelangte, 

Sohenberger, Nikolaus, dom Fahnenjunter im Negimente (f. dort 
Nr. 160) zum Unterlieutenant befördert. 


. Nebel, Johann, vom Fahnenjunter im Regimente (f. dort Nr. 161) 


zum Unterlieutenant befördert; wurde am 28. Mai 1834 zum 14. Linien⸗ 
Infanterie-Reginente verjeßt und ftarb am 12. März 1885 zu Afchaffenburg. 


. Ball, Peter, vom Fahnenjunfer im Negimente (f. dort Nr. 162) zum 


Unterlieutenant befördert. 


. Gnttenberg, Wilhelm Freiherr von, vom Fahnenjunker im Negimente 


(f. dort Nr. 163) zum Unterlientenant befördert. 


VII. Saßnenjunker. 


Brunnenmayer, Karl (I, 110*), am 21. September 1805 als Unter- 
lieutenant zum 13, Linien-Infanterie-Regimente verjeht. 

Bäumen, Alerander von (I, 110*), erhält am 1. Mai 1805 die nach 
gejuchte Entlafjung aus den Kriegsdienſten in Gnaden erteilt, 
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Dobel, Ludwig (I, 111*), wurde am 4. April 1805 zum 4. leichten 
Infanterie-Bataillon verfegt. Starb als penfionterter charakterifierter 
Oberjtlieutenant am 17. März 1856 zu München. 

Marfreither, War von (I, 111*), wurde am 1. April 1805 zum 
2. leichten Infanterie-Bataillon verfegt, ftarb am 29. April 1830 ala 
penfionierter Gendarmerie-Hauptmann zu Megensburg. _ 
Straßburger, Nikolaus (IT, 111*), wurde am 1. April 1805 zum 
3, Linien-Infanterie-Regimente verfeßt; ftarb als Oberlieutenant dieſes 
Negiments in der Kriegsgefangenſchaft am 5. Februar 1813 zu Opotfchka 
in Nußland. 

Deroy, Ludwig von (1, 111*), wurde am 22. Juli 1805 mit Befür- 
derung zum Unterlieutenant in das 5. Linien-Infanterie-Regiment vers 
jeßt; ftarb am 11. Februar 1864 als penfionierter, charakterijierter 
Generalmajor zu München. | 

Hertling, Wilhelm Philipp Baron von, geboren 1788 zu Worms als 
Sohn eines Kammerherrn und Vizedoms, wurde am 1. Januar 1806 
als Fahnenjunter im 6. Linien-Infanterie-Regimente angejtellt, am 
30. September 1806 als Unterlieutenant zum 5. verjeßt; jtarb am 
7. April 1821 als Nittmeifter des 3. Ehevanlegers-Negimentes zu Speier. 
Kaltenthal, Mar von, geboren 1788 zu Mannheim als Sohn eines 
Kapitäns im ehemaligen Negimente „Belderbuſch“, genoß feine Er- 
ziehung in der Militär-Alademie zu München, aus welder er als 
Fahnenjunker am 29, Auguſt 1806 in das 6. Linien-Infanterie-Re— 
giment eintrat; wurde am 1. November 1806 zum Unterlieutenant im 
2, leichten nfanterie-Bataillon „Ditfurth" befördert und am 23. Jumi 
1807 in Schlefien durch eine Kartätſchenkugel getötet. 


2. Staöll, Louis von, geboren 1788 zu Straubing als Sohn eines furs 


bayeriſchen Offiziers, trat 1805 im 4. Snfanterie-Megimente „Salern” 
ald Kadett ein, wurde am 8. Juli 1805 zum Bahnenjunfer im 6. und 
am 21. September 1805 zum Unterlieutenant im 12. Liniensnfanteries 
Negimente befördert. Starb am 11. Februar 1815 ald Hauptmann 
des 13. Linien-Juſanterie-Regiments zu Bayreuth. 

Maillinger, Franz von, geboren im Jahre 1787 zu Lindau am Bobenfee 
als Sohn eines furbayerifchen Hofrates, befuchte vier Jahre zwei 
Monate die Militär-Afademie zu Münden, trat am 6. März 1804 
freiwillig als Kadett in das 1. Füf.- (jebt 6. Inf.) Regiment ein, wurde 
in dieſem am 29. September 1805 zum Fahnenjunfer und am 30. Of 
tober 1805 zum Unterlientenant (f. dort Nr. 77) befördert, 

Bauer, Karl, geboren am 27. Oktober 1785 zu Ingolftadt ald Sohn 
des damaligen Oberlieutenants Dtto Bauer, fpäter Hauptmann in 
unferen Regimente (f. dort Nr. 64), trat in lepterem am 1. Mai 1801 
freiwillig al& Gemeiner ein, wurde dafelbit am 29. September 1805 
zum Bahnenjunfer und am 6. November 1805 zum lUmterlieutenant 
(f. dort Nr. 78) befördert. 
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legerö-NRegimente ein, — 5. Linien⸗d 
verſetzt, am 24. Oktober 1805 zum Bahn 
und dafelbft am 3. Mat 1807 zum U 
nn Machte den Feldzug gegen 
jenen gegen Preußen 1806/7 im Weine 
Stein, Bernhard, geboren 1784 au 8 
herzogtum Baden als Sohn eines 9 
1803 al3 Erſatzmann im 9. Säfte jept 5.9 
er vorher ſchon 1Y/a Jahre als Kompagnie | 
Er rückte hier im Jahr 1004 ya Roman De 
den Feldzug 1805 gegen Öfterreich mit und n 
1806 zum Fahnenjunfer im 6. Linien-Änfanter 
Am 13. Juni 1807 avancierte er daſelbſt gut M 
Nr. 89). 
Jung, Karl, geboren 1786 zu Simbad; in Oberf 
Hauptmautners, wurde am 23. Oftober 1806 © hen 
6. Linien-Infanterie-Negimente angejtellt, dal am n 7. 
zum Unterfieutenant (f. dort Nr. 87) befördert. $ i 
den Feldzug 1806/7 mit. 
Griefenbed, Baptift von, geboren 1781 zu Steinbach bei Pfreii 
der Oberpfalz ald Sohn eines Gutsbeſitzers, begann | ine mi 
Laufbahn am 3. März 1801 als Gemeiner im Infanterie-Qe 
mente, avancierte hier im Jahre 1804 zum Korporal Aa 
den Feldzug 1805 gegen Oſterreich und 1806/7 q 
Am 13, Juli 1807 erfolgte feine Beförderung ir nenjun 
6. Linien-Infanterie-Regimente und ebendafelbft am 28. Febru 
jene zum Uinterlieutenant (f. dort Nr. 101). 


— 


Neumaher, Johann, geboren 1789 zu Landshut —* Sohn ine * B irge 


trat 1805 freiwillig als Gemeiner im 1. Linien-nfaı N 
ein, rückte zum orporal vor und nahm in diefer © Sharge an be 

zügen der Jahre 1805, 1806 und 1807 teil. Er wurde a 
1807 zum Fahnenjunker im 6. Linien-nfanterie- 
am 28, Februar 1809 zum Unterlieutenant. (f. dort 9 
Winther, Friedrich, geboren am 7. Februar 1784 * do 
amts Heidelberg in Baden, als Sohn eines en 
walters, ging am 6. Dezember 1803 im 1. Füſilier⸗ (j. 6. 
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als Gemeiner zu und rückte hier am 1. Mai 1804 zum Korporal, am 
2. Mai 1807 zum Fahnenjunfer und am 16, Juni 1807 zum Inter 
lieutenant (f. dort Nr. 90) vor. Winther hatte in den unteren Ehargen 
den Feldzug 1805 gegen Öfterreihh und 1806/7 gegen Preußen mit 
gemacht und erwarb fich im Verlaufe des lebteren durch feine perſön— 
liche Auszeichnung am 7. Februar 1807 im Gefechte bei Wartha das 
jilberne Ehrenzeichen. 


. Stubenraud, Anton von, wurde am 2. Mat 1807 vom Gemeinen des 


1. Linien-Infanterie-Leib-Regimentes zum Fahnenjunfer im 6. Linien- 
Infanterie Negimente ernannt und am 13. Juli 1807 zum Unter: 
lieutenant befördert. Seit dem am 14. Mai 1807 ftattgefundenen 
Gefechte bei Kanth fehlte indeffen jede Nachricht von ihm, er fiel höchſt 
wahrjcheinlid; an diefem Tage und erfolgte demgemäß feine Abſchrei— 
bung „al® auf dem Felde der Ehre geblieben“ in den Büchern und 
Liſten. 

Wace)idmannsdorff, Mar Freiherr von, geboren 1788 zu Paſſau als 
Sohn eines fürſtlich pafjauifchen Hofratsdireftord, hatte zwei Jahre 
zwei Monate als ex propriis-Kadett im öjterreichifchen Infanterie 
Negimente „Manfredini” gedient, che er am 28. Januar 1809 zum 
Fahnenjunker im 6. Linien-Infanterie-Regimente ernannt wurde, in 
welchem er am 12, Mai 1809 zum Unterlieutenant (ſ. Dort Nr. 107) 
borrückte. 

Scherer, Joſeph Freiherr von, geboren am 8. Februar 1791 zu Ingol— 
ftadt ald Sohn eines Furpfalzebayerifchen Majord, trat am 11. April 
1804 als Kadett im 5. Linien-Infanterie-Megimente ein und wurde von 
da am 28, Auguft 1807 zum Fahnenfunfer im 6. Linien-Infanterie— 
Negimente befördert, in welch leßterem er am 28. Februar 1809 zum 
Unterlieutenant (j. dort Wr. 103) vorrüdte. 
Derſchau, Albrecht von, geboren am 10. November 1790 zu Wöhrd 
bei Nürnberg ald Sohn eines verabſchiedeten preufifhen Hauptmannes, 
trat am 1. Juni 1808 freiwillig als Gemeiner im 6. Linien-Infanterie— 
Negimente ein, rüdte dafelbit am 28. Februar 1809 zum Fahnenjunker 
und am 28. September 1809 zum Unterlieutenant (f. dort N. 124) vor. 
Mohr, Karl von, geboren 1792 zu München als Sohn eines lurfürſt— 
lihen Major und SHofgerichtärates, trat am 17. Mär, 1808 frei- 
willig ald Kanonier im Artillerie-Regimente ein, avancierte zum Korporal 
und wurde am 17. März 1809 zum Fahnenjunfer im 6. Linien- 
Infanterie-Regimente befördert. An dieſer Eigenihaft machte er den 
Feldzug 1809 gegen Öfterreich mit, Am 13. April 1811 erhielt er die 
nacdhgefuchte Entlaffung aus dem Heere. 


. Hübner, Ehrijtopb, geboren 1792 zu Ingoljtadbt als Sohn eines Stadt» 


ſyndikus, trat am 5. Juli 1808 freiwillig als Gemeiner im 6. Linien- 
Anfanterie » Negimente ein, avancierte hier am 16. September 1808 
zum Korporal, marſchierte als folder 1809 gegen Öfterreih und rüdte 
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Findl, Johann Baptift, geboren 1788 zu 9 


. Tarnorzy, Alois von, geboren am 12. — 


am 24. Oftober 1808 18 — im 6. Linien⸗ 3 
in welchem er am 1. Februar 1809 zum KR au 
laufe des Feldzuges gegen Oſterreich ti 


tember 1812. * 
Mayer, Georg, geboren am 7. Juli 1790 zu Fe 


als Gemeiner im 11. Linien-Infant gel 

daſelbſt am 19. April 1810 zum — — urde a 
1811 zum 6. Linien-Infanterie-Regimente —— 6 
tober 1812 zum Unterlieutenant (f. dort Be 
Ernefti, Karl Heinrih, wurde am 15. | 
junfer im 6. ——— 
24. Januar 1811 die nachgeſuchte 


Gaſtgebers, trat im Juni 1809 als — im | 
forps ein, wurde dafelbft am 1. Oktober 1809 zum 
8. April 1811 zum Sahnenjunfer befördert, bei den 
Korps am 1. Mai 1811 zum 6. Linien-Infant 

und erhielt am 30. Mai 1811 die nachgeſuchte E 


>> —* 


Tirol als Sohn eines Rentbeamten, ging am 9.3 
als Gemeiner im Neferve-Bataillon des 6. * 
zu, rückte daſelbſt am 1. Auguft 1812 zum $ 
29. November 1812 zum Yahnenjunfer und am — 
Unterlieutenant im Negimente (f. dort Nr. 133) bi 
Brüd, Karl (von), geboren am 10. Dftober 17941 
Sohn eines kurpfalz-bayeriſchen Hauptmannes, war bor 
1809 im Kadettentorps zu Münden und trat aus — 
tember 1809 als Gemeiner in das 6. Linien-Infanter 
Er rückte hier 1810 zum Korporal vor, wurde, währe 
bei Polozk lag, am 15. September 1812 zum Fahnenju 
fan mit dem ergänzten 1. Bataillon nad) Thorn Ps an 
18. Mai 1813 zum Unterlieutenant (ſ. dort Nr. 134, 
Nisinger, Johann, geboren am 14. September 1797 zu Eppinge 
Baden als Sohn eines Kafernhausmeifters, trat am 21. Juli 
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wurde am 10. Auguſt 1813 zum Fahnenjunker und wenige Wochen 
ſpäter, am 4. September 1813, zum Unterlieutenant (ſ. dort Nr. 154) 
befördert. 

Boldamer, Karl von, geboren am 10. November 1794 zu Nürnberg als 
Sohn eines ehemals reichsftädtifchen Wagamtmannes und Hallverwalters, 
trat am 8. Juli 1812 freiwillig im Neferve-Bataillon des 6. Linien-Infan⸗ 
terie-Regimentes ein, rücdte am 1. April 1813 zum Nlorporal vor und 
erreichte am 10. Auguft 1813 den Grad als Fahnenjunfer und am 
4. September 1813 die nächſt höhere Stelle des Unterlieutenants 
(f. dort Nr. 155). 


Godin, Elias von, geboren am 16. Februar 1797 zu Pardberg in der 
Oberpfalz als Sohn eines furfürjtlichen Landrichters, wurde am 4. Sep⸗ 
tember 1812 vom Zöglinge des Kadettenkorps zum Fahnenjunfer im 
6. Linien-Infanterie-Regimente ernannt und ebendajelbjt am 20. Januar 
1814 zum Unterlieutenant (f. dort Nr. 157) beförbert. 

Baumann, Chriftian, geboren am 11. Mai 1795 zu Dillingen als 
Sohn eines Stabsoffiziers im ſchwäbiſchen Kreis-Regimente „Fürften- 
berg”, erhielt feine Erziehung im bayerifchen Kadettenkorps, welches er 
am 4. September 1813 bei der Ernennung zum Fahnenjunfer im 
6. LiniensÄnfanterie-Regimente verlieh. Er machte den Feldzug vom 
Spätjahre 1813 im mobilen Negimente mit und rückte dafelbjt am 
20. Januar 1814 zum IUnterlieutenant (f. dort Nr. 158) vor. 


. Scueler, Alois, geboren am 21. Mai 1793 zu Innsbrud als Sohn 


eines Appellationsgerichts-Erpeditord, trat am 15. März; 1813 als 
Landfapitulant im Nefervebataillon des 6. Linien-Infanterie-Regiments 
ein, marjchierte ald Korporal mit dem 2. Bataillon ins Feld, machte 
den Feldzug des Spütjahres 1813 gegen Frankreich mit, wurde, während 
er dor Hümingen lag, am 20. Sanuar 1814 zum Fahnenjunker und 
am 19, März 1815 zum Unterlieutenant (f. dort Nr. 161) befördert. 
Noft, Leopold, geboren am 8. Oftober 1793 zu Innsbrud als Sohn 
eines öfterreichifchen Offiziers, erhielt feine Erziehung im einen djter- 
reichifchen Militär-Inſtitute zu Wien, wurde als bayerischer Unterthan 
reflamiert und am 15. April 1813 ald audgehobener Rekrut im 
Neferve » Bataillon ded 6. Linien = Anfanterie= Negimentes eingereibt. 
Er marfchierte mit dem mobilen 2. Bataillon aus, machte ald Gemeiner 
ben Feldzug 1813/14 gegen Frankreich mit, adancierte am 20. Janıtar 
1814 zum Fahnenjunker und am 19. März 1815 zum linterlieutenant 
(j. dort Nr. 162). 


. Schmud, Vinzenz von, geboren am 15. Upril 1791 zu Kaftengftad bei 


Kufſtein als Sohn eines penfionierten faijerlichen Eifenwerfövermwalters, 
wurde am 5, Januar 1813 als Rekrut im 6, Linien-Infanterie-Re— 
nimente eingereiht, machte als Korporal den Feldzug von 1813 gegen 
ranfreich mit, wurde, während er im Felde jtand, am 20. Januar 
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14. Linien-Infanterie-Regimente überwieſen, von da am 1. März 1823 
zum 6. verfebt, in welchem am 9. Oktober 1825 feine Beförderung 
zum Unterlieutenant (ſ. dort Nr. 183) erfolgte. 

Brüd, Alois, geboren am 12. Juli 1797 zu Ingolſtadt ald Sohn 
eines Ffurpfalzebayerifhen Hauptmannes, diente feit 11. April 1813 
im Ürtillerie-Negimente als Kanonier und Korporal, machte die Feld- 
züge von 1813, 1814 und 1815 gegen Frankreich mit und ging am 
10, Upril 1821 von feinem Negımente mit Abfchied ab. Am 11. April 
1821 trat ev im 6. Linien-Infanterie-Regimente ald Einjteher ein, 
rückte bald zum Korporal und Sergenten vor, wurde am 29, Mai 
1825 zum Fahnenjunfer und am 21. Auguft 1827 zum Unterlieutenant 
(f. dort Nr. 184) befördert. 


Kattenbad), Eduard, geboren am 24. Mai 1800 zu München ald Sohn 
eines furfürftlichen Majors, diente vom 20. Mai 1817 bis 20. Dezember 
1821 als Kadett im 1. Linien-Infanterie-Regimente und im Grenadier— 
Garde-Negimente und ging mit Ubjchied ab, trat am 4. Dezember 1822 
im 5. Linien-Infanterie-Regimente wieder ein, rüdte am 9. Oktober 
1825 zum Fahnenjunfer im 6. Linien-Infanterie-Regimente vor und 
erfolgte hier am 11. September 1826 jeine Abjchreibung als Dejerteur. 
Jonas, Joſeph, geboren am 1. Mai 1804 ald Sohn eines Profefjors 
der Rechte zu Heidelberg, ging am 27. Februar 1826 als Kadett im 
1. UrtillerieeRegimente zu und nahm am 13. Januar 1827 als Unter- 
lieutenant & 1. s. feinen Abfchied. Am 4. April 1827 wurde er als 
Fahnenjunker im 6. LiniensInfanterie-Negimente wieder angejtellt und 
am 29. Februar 1828 als Deferteur in Abgang gebradit. 

Ball, Heinrich Joſeph, geboren am 5. Juli 1804 zu Obernburg a. M. 
als Sohn eined kurfürſtlich mainzifchen, fpäter bayerifchen Haupt- 
mannes, erhielt feine Erziehung im Kadettenforps zu München, wurde 
am 4. April 1827 zum Fahnenjunfer im 6. Linien-nfanterie-Negimente 
ernannt und am 21. Uuguft 1828 zum 14. verfegt. Starb als penf. 
Oberft am 26. Juli 1870 zu München. 

Fauſt, Franz Adam, geboren am 26. Oftober 1808 zu Aſchaffenburg 
als Sohn ded damaligen großherzoglich frankfurtiſchen Hauptmannes 
Peter Fauft, fpäter in umferem Regimente (f. Hauptleute Nr. 121), 
wurde im Slabettenkorps zu München erzogen, am 21. Auguſt 1828 
zum Fahnenjunker und am 21. Mai 1829 zum Unterlientenant im 
Megimente (f. dort Nr. 137) beförbert. 


3. Wader, Wenzel, geboren am 19. Upril 1799 zu Obernburg a. M. als 


Sohn eined Furpfalz-bayerifhen DOberlieutenants, trat am 22. Juni 
1824 freiwillig ald Gemeiner im 6. Linien-Infanterie-Regimente ein, 
avancierte zum Korporal und Sergenten, wurde am 21. Yuguft 1828 
zum Fahnenjunfer und am 28, November 1829 zum IUnterlieutenant 
im Negimente (f. dort Nr. 188) befördert. 
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ſelbſt am 1. Dezember 1830 zum Unterli 
befördert. 


Sparapani, Joſeph von, geboren am 19. © 
in Tirol als Sohn eines Gutsbefigers, ı 
— 1x Binden: ah Inch A 
junfer im 6. Linien-Infanterie-Regimente ernannt 
1. Januar 1832 zum Unterlieutenant (ſ. dort 9 r. 18 
Abelein, Theodor, geboren am 15. 
Sohn eines päteren Regimentsarztes, diente br 
zu feiner am 1. Dezember 1830 erfolgten % 






Negimente, in welden er am 1. ee 
(j. dort Nr. 195) vorrückte 

Welſch, Theodor, geboren am 30. Dezember 1797 3 
Sohn eines Advofaten, vollendete die Gymnafialitı 
feine militärische Laufbahn am 12. Juni 1815 im 9. 
Negimente ald Gemeiner, rüdte zum Sorporal m 
wurde endlich am 13. Auguft 1831 zum Bahnenjır 
Infanterie Regimente und daſelbſt am 27. Juni 1 
Nteutenant (f. dort Nr. 197) befördert, 

Jörgens, Bernhard, geboren am 11. September 1 
im jeßigen Unterfranten als Sohn eines kurfürſtlich mainzifche 
mannes, befuchte vier Klaſſen des —— a’ Ri * * ut 

von da am 1. November 1821 freiwillig als @ t m 14 
Infanterie-Megimente ein, avancierte bier bi zum enten und 
wurde am 1. Jannar 1832 zum Fahnenjunfer im 6. Linien-Inſant 
Regimente, am 27. Juni 1832 zum Unterfientenant * d 
befördert. | 
Hohenberger, Nikolaus, geboren am 22. März ! zu % 
jebigen Großherzogtums Baden, als Sohn ne reiten 
Negimentes, trat am 1. September 1811 ad? sral 
ein, rüdte zum Fourier, Sergenten und ? 


24. Januar 1833 zum Fahnenjimler unkb au SEO 


2 


161. 


162. 


164. 


Fahnenjunter. 81* 


Unterlieutenant (ſ. dort Nr. 201) befördert. In feinen früheren Unter— 
offiziersftellungen hatte Hohenberger die Feldzüge 1813, 1814 und 1815 


mitgemadht. 


Nebel, Johann, geboren am 15. Oktober 1808 zu Aichaffenburg als 
Sohn eined großherzoglid franffurtiihen Hauptmannes, trat am 
20. Januar 1825 freiwillig als Gemeiner im 14. Linien-nfanterie- 
Negimente ein, kam mit Beförderung zum Fahnenjunfer am 24. Januar 
1833 in unfer Regiment und avancierte dajelbjt am 26. Oktober 1833 
zum Unterlieutenant (j. dort Nr. 202). 

Ball, Peter, geboren am 3. Mai 1811 zu Frankfurt a. M. als Sohn 
eines großherzoglich frankfurtiihen Hauptmannes, begann am 7. März 
1826 feine militärifhe Laufbahn als Kadett im 14. Linien-Infanterie— 
Negimente, trat einige Jahre fpäter in das 6. über, in welchem er am 
26. Oktober 1833 zum Fahnenjunter und am 28. Mai 1834 zum 
Unterlieutenant (f. dort Nr. 203) befördert wurde. 


. Guttenberg, Wilhelm Freiherr von, geboren am 23. Februar 1812 zu 


Bamberg ald Sohn eines großherzoglihh würzburgiſchen Oberſthof— 
marſchalls, eröffnete feine Laufbahn durch den am 22. Juli 1828 er- 
folgten Eintritt ald Kadett im 6. Linien-Änfanterie-Negimente, in 
welchen er am 26. Oftober 1833 zum Fahnenjunter und am 28. Mai 
1834 zum Unterkieutenant (j. dort Nr. 204) vorrüdte. 

Abelein, Heinrich, geboren am 3. Jumi 1811 zu Landshut ald Sohn 
eines fpäteren Negimentdarzted, ging am 17. Oftober 1827 freiwillig 
als Kadett im 4. Yäger-Bataillon zu, wurde am 28. Mai 1834 zum 
Fahnenjumfer im 6. Linien-Änfanterie-Regimente befördert. 


v. Habrice, Geſchichte des 6. Inft-Negts, fi 


Anlage 4. 


Perzeidmis 


für das Regiment ader einzelne Teile desſelben einſchlägigen 


Rriegshegebenheiten, 

1. Feldzug 18067 gegen Preußen. Seite 
1. Einfchliegung der Veſte Plafjenburg (23.—25. Nov. ns 59—62 
2. Gefecht bei Wartha (8. Februar 1807). . » . . , 72-75 
3. Gefecht bei Königswalde (15. Februar 1807) . . 2... 76—B1 
4. Einfhliefung von Glatz (13.—30, April 1807) . 85-9 
5. Ausfallgefeht vor Glatz (17. April 1807) . . „u... 88-92 
6. Vorpojtengefecht bei Nieder-Eichyau (16. Mai 1807) . . .. 98-99 
7. Gefecht bei Rothwaltersdorf 4D Juni 1807) . . . 104—107 
8. Überfall des verjchanzten Lagers von Glay (23./24. Juni 1807) 116—120 
9. Einſchließung don Silberberg (27. Juni 1807). . . x . 122-124 
10. Einnahme der Stadt Silberberg (28.29. Juni 1807) . . 124—128 
11. Beichießung der Feſtung Silberberg (2. Juli 1807) . . . 129—130 

2. Feldzug 1809 gegen Öfterreid. 

a) Teilnahme des mobilen Negiments. 

1. Gefechte bei Abensberg und Biburg (19. April 1809) . . 172-176 
2. Schlacht bei Abensberg (20. April 1809). . . 177—182 
3. Gefechte bei Neumarft a. d. Nott (23 und 24. April 1809) 183—188 
4. Gefecht bei Salzburg, Einnahme von Salzburg (9. —* — 189— 190 
5. Kampf am Strubpaß (11. Mai 1809). . . - 194 
6. Sejechte bei Söll und Wörgl (13. Mai 1809) . se ar 196-197 
T. Gefecht bei Schwaz (15. Mai 1809) . . . 198—201 
8. Nefognoszierungsgefecht bei Helmansöd (23. mi 1809) . 206— 207 
9. Schlacht bei Wagram (5. und 6. Juli 1809) . - » . . 209-214 
10. Treffen bei Tepwig (10. Juli 1809) » 2 2 2 2% 0. 216—221 
11. Schladjt bei Znaim (11. Juli 1809) - . 221—224 
12, Eritürmung des Berges Iſel bei Jumsbrud (1. Nov. " 1809) 239 240 
13. Gefecht bei Zirl (3. November 1800) . . » 2 2 2... 241 
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. Einfhliefung von Würzburg (24. Oftober 1813) . 
. Schlacht bei Hanau (30. Oktober 1813) 

. Erjtürmung von Hanau (31. Hktober 1813). . . . 
. Einfchliegung und Belagerung von — (22. Dezember 


b) Zeilnahnie der Depot= und Rejerve-Abteilung. 


. Verteidigung der Veſte Oberhauß bei Paſſau (10.—25. 


April 1809) 


. Rampf um die Innbrücke bei Baffau (26. April 1809) 
. Zufannmenftöße bei Zwiejel (19. und 26. Juni 1809) 
. Gefecht bei Weidenfeed (29. Juni 1809) . \ 


3. Feldzug 1812/13 gegen Rußland. 


. Schlachten von Polozk (17. und 18. Auguft 1812) 
. Rüdzug von Polozk nad Kowno (19. Oftober — 11. De— 


zember 1812) . 


. Gefecht bei Shishmori (1. Dezember 1812) 
. Verteidigung don Thorn (30. Januar — 16. April 1813) 


4. Feldzug 1813/14 gegen FIraukreich. 


1813 — 16. April 181). . 2 2 2... 500-505. 


- Seite 
253—255 
255-256 

258 
260-261 


337 —349 


367—397 
398— 399 
432 —447 


.. 476— 477 


483—492 
493—495 


519—533 
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Anlage 5. 


Garnifanen des Regiments von 1805—1835. 






Dauer 
der Garnifonierung 
bon 
bis 





Garniſon 













1804, 18. Mai 
1805, 9. September 






Jugol ſtadt 
1805, 19. Sept. Befindet ſich das Regi— 
1806, 17. Jan. ment bei der mobilen Ar— 
| mee, wird vorübergehend 
nah Würzburg disloziert, 
dann zur Feldarmee in 
Mähren wieder herans | 
gezogen und bezieht nad) | 
dem FriedensſchluſſeStand⸗ 
quartiere in der Gegend 


11 
von Budweis. 5. 














Regimentsdepot. 
1805, 10. Oft. Würzburg; mit einen De 
1806, 1. Febr. tahement in München 


36 
A, 55° 
Iugolftabt 


1806, 24. Jan. 1. Bataillon zur Beſitz⸗ 
1306, 27. Sept. ergreifung der in Sranfen 
und Schwaben angefalle- 
nen Gebietäteile in Kan— 
tonierungen in und um 







1806, 17. Januar 
1806, 2. Oftober 


2|& 








e 45 
Nörblingen. 78° 


Mobiled Negiment. 
1806, 2. Oft. Regimentsſtab und 1. Das 
1807, 21. Dez. taillon Grenzſicherung am 
| Inn, 2. Bataillon nad 


86* 








Dauer Zeite 
der Garnifonierung Garniton ne 
Den, bis 

bis 





Forchheim Ddetadhiert ; 
Marſch nad; Schleſien und 
Einrüden bei der Yeld- 
armee. Rad) dem Friedens⸗ 


der Umgegend von Berlin, 
fpäter im Fürjtentun Bay- 


Ä 54 

| reuth. 140 

Regimentödepot. 
1806, 11. Okt. m. 141 

| — 64. Ic: 

| | 1807, 13. De. ungen 64. 149 


1 Kompagnie  vorüber- 
gehend in Lindau 142. 


Ingolftadt. 


1808, 21. Juli 2. Bataillon vorüber= | 
1808, 18. Aug. gehend in Innsbruck dis— 
foziert. 150. 154. 
Mobiles Negiment. 
1809, 3. März Steht gegen öſterreich im 
1810, 8. Aug. Felde, kämpft gegen die | 
Snjurgenten in Tirol und 
bezicht nad der Pazifi— 
fation des Yandes Stand— 
quartiere dafelbit. 
160, 273 | 
| 251, 280° | 
| Tas Depot und fpätere | 
Nefervebataillon. 
1809, 3. Mär; Dislokation von je 1 Rome 


1810, 19. Aug. pagnie nad) Oberhaus und 

159, 251 

| Nothenberg - 263 
Formation des Reſerve— 
| Bataillon in Augsburg ı 


266 
IT Entjendung von 2 


1807, 21. Dezember 
1809, 3. März | 


35 


fhluffe Standquartiere in 
| 
| 


Kompagnien nad) Vorarl⸗ 


Dauer 
der Garnifonierung 
bon 
bis 





1810, 8. bzw. 19. Auguſt 
1812, 15. Februar 


bzw. 1813, 14. Auguft | 


1813, 4. November 
1813, 10. Dezember 








Garniſon 


berg 269, 281. Verlegung 
des Nefervebataillond nad) 
Angofftadt und fpäter nach 


Innebruck 
Mobiles Regiment. 
1812, 15. Febr. Feldzug gegen Rußland, 
1813, 6. Juli Standquartiere in Franten, 


in Poſen und in Polen. 


Lager bei Polozt 7755 * 


1813, 20. Jan. 423 
1813,16. April 16. April 1. Bataillon Thorn u7 
—— 


1812, 29. Mai 1. Kompagnie nad Kuf— 
1813, 16. Aug. jtein dislogiert 410, 459. 


| 1813, 14. Uug. Verlegung des Reſerve— 


1813, 4. Nov. Bataillons nad) Augsburg 
und Rückmarſch nadı Inns⸗ 
brud 464, 508. 


Innöbrud 
Neierve- Bataillon. 
1813, 10. Dez. Räumung von Innöbrud, 
1814, 5. Juli Standquartier in Schwaz 
ö14, 
518 
Mobiles Negiment. 
1813, 10. — Feldzug gegen Frankreich, 
bezw. 10. Aug. Belagerung von Hüningen, 
1814, = — nach dem Friedensſchluſſe 
1815, en März Standquartiere am Tinten 
En 464 519 
Nheinufer —— 5° 
er 
1814, 23. Juni Standquartiere am linten 
1815, 31. Marz Rheinufer 539. 


295 
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Dauer 
der Garnifonierung 
von 
big 





1816, 11. Januar 


1818, 15. November 


1818, 17. November 


1834, 31. Dezember 


®arnifon 


Mobiled Regiment. 
1815, 31. März Feldzug gegen Frankreich, 
1816, 11. Yan. Standquartiere im Depar⸗ 
tement Loiret und Yonne, 
; 553 
fpäter in Lothringen 574 


Neferve-Bataillon. 


1815, 8. April m. 
1816, 22. Juli Würzburg 553. 
Bitſch 
1816, 11. Jan. Regimentsſtab und 3 Kom⸗ 
I817, 12. März pagnien des 1. Bataillons, 

3 Kompagnien in Kanto⸗ 
nierungen; 2. Bataillon 
Feſtung Bitſch; vom 12. 
März bis 1. Oktober 1817 
wurde Bitſch vom 15. 
Linien-Inf.-Reg. bejegt, 
1817, 1. Oft. vom 1. Oft. 1817 wieder 
1818, 15. Nov. vom 6. Linien-Inf.-Reg. 
übernommen. Regiments— 
ftab und 1. Bataillon 
lagen in Bitſch, das 2. 
Bataillon inder Umgegend. 
NReferve-Bataillon. 
1816, 31. Quli Speyer 578; 1 ompagnie 
1818, 21. Nov. im Wechſel nad) Oggers⸗ 
heim detadjiert 592. 


Landau 
1823, 1. Jan. Kommandos von 2 Kome 
1831, 20. April pagnien nad) Germerdheim 
und 1 Kompagnie nad) 
Speyer im Wechſel mit 
dem 15., fpäter 10. Lin.⸗ 
Snf.Reg. 615 u. f. 
1832, 3. Nod. Kommando de 1. Bat. 
1834, 24. April nad; Griechenland. Garnis 
fon Nauplia mit den Forts 
Stichlale und Palamides. 





574 
598 


598 
657 


658 
697 


Regiſter. 
1. Ortsregiſter. 


Üblürgungen: I, = Ant. — AH. = Amtshauptmannihaft. — Bey. 
— Baden. — D. = Dorf, — Dep. = Departement. — Fl, = Fleden — 
— gleldynamig. — gl. N, = gleichen Namens. — Griech. = Wriechenland. — 


Bab. 


Amt. — RD. = Frelödireftion. — Sr. = reis. — U. = 


— Bezitt. — DM. — Bextefdamt, — 
Feted. — Franttrich — gleiche. 
heſſ. — beifiich. — A. A. — Streid- 


= Martt. — Mill. = Marftjleden. — Mfe, = Mittel: 


franten. — Nob. = Niederbayern. — DU. = Oberamt — Dbb. — Oberbayern, — Ddfe = Dbertranten. — 
Obpf. — Oberpfalz. — Öfter. — Öfterreich. — Pf. = Bialg. — Prod, = Proviny. — RB. — Repierungsbezirf, 


— MRülb. — Rußland. — Edhiw. — Schwaben. — Et = 


Stadt. — Ufer. = Unterfranten. — WB, = Weiler. — 


Wirt, = Württemberg, 


Aachen, St. in Rheinprov,, Preußen, Meg. 
Sip 59%, 596. 

Aargau, der fehzehnte Kanton der Schweiz 
499. 

Abbach, M. in Nbb., BA. Kelheim 86, 
172, 282, 289, 

Abensberg, St. in Nob., BU. Kelheim 35, 
163, 168, 170, 171, 172, 173, 174, 175, 
176, 177, 178, 179, 24, 262, 282, 

Abtenau, M. in Salzburg, Bez.Cip 201, 

Achen, D. in Lothringen, R.D. Saargemind 
695, 

Acenrain, D. in Tirol, Bez. Nattenberg 
198, 

Achern, St. in Baden, BN-Eip 497, 

Agladhofambo8 (Aglado Campo), St. in 
Griech.,, Moren, Argolis 690, 

Achthäufer, D. im Schleſien, RB. Bres- 
fau 77, 

Adbelsbach, D. in Schlefien, R.B. Breslau 
98, 101. 

Adelsberg, St. in Krain, Bez.Sig 670, 


| Adorf, St. in Sachſen, AH. Chemnitz 451. 


Adrianopel, St. in der Türkei 660. 

Negina, griech. Inſel in dem Meerbufen 
gi. N. 683. 

Agnetendorf, D. in Schlefien, R.B. Liegnig 
102. 


—— M in Obb., B.A. Roſenheim 282. 

Ad, D. in Krain, Bez. Egg ob Podpeiſch 
699. 

Aid, D. in Obb, BA. Mühldorf 137, 158. 

Aich, D. in Würt, DU. Nürtingen 698, 

Aicha, D, in Ndb., BA Kelheim 180. 

Aicha, D. in Tirol, Bez, Mühlbach 638, 

Aichach, Stadt in Obb. ,’ B.A.Sip 1655, 
265, 268. 

—— in Ober⸗Oſter., Bey. Lambach 


As D. in Ober-Öfter., Bez. Haag 


ana D. in Ndb,, BU. Straubing 
168, 165. 

Alrokorinth, Bergſchloß bei Korinth, Griech, 
Morea 688. 


Aderklaa, D. in Nieder-Diter., Bez. Groß: | Akropolis (Burg des Cetrops) bei Athen, 


Engersborf 211, 212, 


Griech. 659, 684, 685. 





















— D. in Baden, BA. Ettenheim 499. | 

Atdorj, St in Mir, BA. Nürnberg 38, 
160, 81. 

Atdorf, D. in Rob, BA ** 


— Atdirnbud), D. in Nob. 
B.A. Kelheim 170, 172. 

Altenburg, Hauptſt. des Herzogt. Sachſen⸗ 
Altenburg 305, 474, | 

Altenegloffeheim, D. in der Obpf., BA 
Regensburg 172, 

Nlterlangen (Alt-Erlangen), D. in Mir, 
B.A. Erlangen 139. 

Altenmarkt, D. in Obb., B.N. Traunjtein 
56, 465. 

Alt-Hegnenberg (Althegnenberg) D. in Obb., 
BU. Brud 155. 

Altheim, Fl. in Ober-Öfter., Bez Mauer: 
tirchen 465, 694, 700 

Alt-Hörnig, D. in Sachſen, A.H. Zittau 
449. 

Altkirch, St. in Ober-Eljaf, K.D.-Sip 532, 
533. 

Aitklofter, D. in Preußen, R.B. Poſen 304, 

Alt-Landeberg, Et. in Preußen, R.B. Pote- 
dam 135. 

Nlt-Mittlan, D. in "Preuß. Heſſen, RB. 
Caſſel 483. 

Altmühldorf, D. in Obb., BA. Mühldorf 
700 

Altoberlaibah, D. in Krain, Bez. Ober: 
Yaibadı 699. 

Alt⸗Otting (Altötting), M. in Obb, BU.- 
Sitz 54, 55, 56, 183, 188, 464, 471, 
695, 700. 


—* D. in — 
iv 


re 
— 
=. 
erär- 
ugs 
Arcis-fur-Aube, St. in 
534, 568. + * 
Aretowta, Fl. — v 
356. J 
Argolis, de— er N 
Peloponejus 675, 677. 
Argos, St. in Griech, More 
680, 685, 689, 690, 1. 
Aman, St. in Bo 
















Ortöregifter. 
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Arnhofen, D. in Nob, B.A. Kelheim 175. | Nvesnes, St. in Frkrch, Dep. Nord 560. 


176, 177, 179. 
Arnoldsmühle, D 
lau 188. 


Avize, St. in Frkrch, Dep. Marne 562. 


in Schlefien, R.B. Bres— nee, &t. in Preußen, R.B. Gumbinnen 
317. 


Arnsdorf, D. in Schlefien, N,B, Liegnig | Arams, D. in Tirol, Bez. Innsbrud 511. 


102, 
Arta (NMarda), St. im türf, Albanien 661. 
Arzl, D. in Tirol, Bez. Innsbrud 245. 
Nıya (Karla), D. in Griech, Morea 676 


Ay, D. in Schw, BN. Allertifjen 468. 


». 


Arys, St. in Preußen, RB. Bumbinnen | Babinowitihi, Kreisſt in Rhld., Gouv 


317, 405. 


Mohilem 323. 


Asbach, D. in ObersDfter,, Bez. Seiten: | Baccarat, St. in Frkrch, Dep. Meurthe 520. 


ftetten 29. 
Aspern, D. in Nieder-Djler., Bez, Große 


Badel, D. in Nob,, BA. Kelheim 169, 
170, 175, 177, 


Enzersdorf 203, 209, 210, 211, 212,|Badern, D. in Obb., BA. Friedberg 155. 


257, 258 


Bachhauſen, D. in Obb, B.A. Dadau 700. 


Aſchaffenburg, St. in Ufe, BA-SIH 478. | Bahmanning, D. in ObersÖfter., Bez Haag 
479; 480, 491, 496, 541, 578, 699, 696, | 35, 700. 


700, 

Aſchenbach, D, in Preuß. Heſſen, R.V. Caſſel, 
480, 
Aſſelheim, 
639. 
Aßling (Defenige), Mitfl. in Arain, Bez. 

fironau 670, 69. 


D. in der Pf., BA. Franfenthal, 


Baden-Baden, St. in Baden, B.N.-Sig 
579. 

Baierbah, Mıfl. in Ober-Öfter., Bey Sig 
225 

Balwierſhiſchti (Balwershiſchki, Balwier- 
zyust), St in Polen, Gouv Auguſtowo 
385, 356, 399, 409, 404. 


Athen, Haupt: und Mefidenzft. von Griech. Bamberg, St. in Obir. B.U.:Eip 23, 24, 


681, 684, 685, 686, 

Attenjchweiler, D. in Ober-Eljah, MD. 
Miülhaufen 526. 

Hu, M. in Nob, BA. Rottenburg 232. 


Au, D. in Steiermart, BU. Rottenmann | Banihüp, D 
305, 


699. 


51, 55, 58, 62, 162, 259, 261, 262, 268, 
296, 297, 800, 301, 302, 410, 460, 474, 
542, 648. 
Banau, D. in Schlefien, N.B. Breslau 72. 
. in Sadjfen, AH. Meiken 


Aub, D. in Mir, BU. Uffenheim 25, Banz, D. in Ofr., B.N. Staffelftein 301, 


477. 


Auerftädt, D. in Preußen, RB, Merfeburg 
‚ Barili, D. in Röld,, Goub. Witebst 378, 


b6, 
Auersthal, D. in NiedersÖfter., Bez. Groß⸗ 
Enzer&dorf 214. 

Aufheim, 
468. 
Augsburg, Kreishauptit. von Schw. 

150, 152, 158, 160, 162, 168, 169, 1m, 








Barchfeld, Fl im Herzogt. Sadıfen-Mei- 
ningen 480. 


382, 
BarsleeDuc, St. In Frhr, Dep. Meufe 


D. in Schw, B.N. Illertiſſen 568. 


Barjufy (Borzufi), 
Witebot 384, 
Bartenbeim, D. in Ober-Elfah, K.D. Mül- 


D. in Rßld., Gouv. 


230, 365, 266, 381, 298, 302, 410,418, | haufen 588 


462, 464, 469, 471, 506, 508, 509, 534, 


Baruth, St. in Preußen, RB. Potedam 198. 


Auma, St. im Großherzogt. Sadjjen-Weimar | Barıwied, D. in Tirol, Bez-Sip 298, 411, 


804, 


413. 


Auſterlih, St. in Mähren, Bez⸗Sitz 32, | Bafel, Hauptort des Kantons Bajel-Stabt, 


544 
Augy, D. in Frkrch, Dep, Loiret 565, 


Schweiz 498, 499, 500, 502, 504, 506, 
520, 521, 525, 536, 597, 








Grof-Enzerädorf 210, 212 | 3 
Ban — D. in Schleſen. R.B. Breslau | Berg, D. i 
Bauen, Hauptort der MH. gl. M. 304, 4 









Bellheim, D. in ber Pi., 

Bellot, D. in Fikrch, Dep, Seine-Marne Bialyſtock, Kreisft. in RER 
568, 416. 

Belzheim, D. in Schw., BAU. Nördlingen | Biburg, D. in Schw, BU} 
AT. | ‚166. } P 

Benediftbeuern, D. in Obb., B.N. Tölz | Biburg, D. in Nob, A. stelheim 


461, 468, 515. 169, 170, 171, 172, 176, 179. 
Veningen, Dorf in Lothringen, K.D. For: | Bieberwier, D, in Zirol, Bez. Re 
bad) 587, 59. Bledesheim, D. in der Pf., 3.4. 


Bent, D. in Obfr., BA Bayreuth 138. bolanden 899. 00040 
Bensheim, Kreisft. in Heflen-Darmftadt, | Bielaja, D. in Rßld, Gouv. Witel 
Prov. Startenburg 497. 350, 851. wir 
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Bielipa, St. in Rßld, Gouv. Grodno 325. | Vöcingen, D. in der Pf., BU. Landbau 
Biefenthal, St. in Preußen, R.B. Potsdam | 555. 
135. Bodjlüß, D. in Nieder-Öfter., Bez. Groß— 
Bjeſchenlowitſchi, St. in Rßld. Coup. Wir-| Engersdorf 214. 
tebat 325, 328, Bogate ſ. Pogate 
Vignicourt, St. in Frkrch, Dep. Haie: | Bogen, St. in Nob., B.U-Sip 164. 
Marne 568. Bögendorf, D. in Sclefien, R.B. Breslau 
Bindlach, D. in Obfr., B. A. Bayreuth 268.| 134. 
Bingen, Dorf in Ober-Eljaß, K,D, Mül | Bogurtichin (Boguszin), D. in Preußen, 
haujen 583. R.B. Königsberg 406. 
Birgwitz, D. in Schlefien, RB. Breslau — D. im Herzogt. Sacjfen-Altenburg 


104, 111. 
Birf, D. in Obfr., B. A. Bayreuth 138. ee D. in Schlefien, R.B. Bres- 
lau 123. 


Birkenfeld, Hauptort des oldenburg. Für— 
rende ». im Fürſtent. Neuf-Schleiz 


itent. gl. N. 535. 
Biläfeim, Dorf in Sachſen, AH. Kamenz 
| — D. in Rßld., Gouv, Witebst 377. 

— D. in der Pf., BU. Kuſel 638. Bojartſchina (Bojerſchtſchina), FI. in Rßld 
Biſchofsheim, D. in Baden, BU Mosbah| Gouvb. Witebst 330, 

541. Bolchen, St. in Lothringen, K. DeSitz 574. 
Bisdorf, D. in Lothringen, K.D. Forbad) | Boltenhain, Kreisft. in Schlefien, RB, 

559. Liegnitz 108. 

Biffersgeim, D. in der Pf, BU. Franken | Bolwig, D. in Sachſen, A.H. Baupen 304, 
thal 539 Bonny, D. in Fred, Dep. Roiret 566. 
Bitſch, St. in Lothringen, K.D. Saar: | Bononja, St. in Rßld. Gouo. Witeböt 

gemünd 552, 658, 558, 559, 578, 574,| 363, 369, 

575, 579, 581, 685, 586, 587, 598, 595, | Bopfingen, St. in Würt., O. A. Neresheim 46. 

598, 600, Bordeaur, St. in Frirch, Dep. Gironde 
Blaszki, SL. in Polen, Gom. Warjhau| 556. 

415. — en Mttifl. in Südtirol, 
Bliesgerfchweiler, D. in Lothringen, 8.D,| Bez⸗Sitz 664 

Saargemünd 596. Borifiow (Borifof), Kreisft. in Rßld, Youn. 
Bliesſchweyen, D. in Lolhringen, K.D.| Minst 320, 384, 403, 

Saargemünd 596. Borodino, D. in Räld., Gouv. Moslau 
Blödeldheim, D. in OberElfah, E.D. Mül-| 353, 359. 
» Haufen 505, Böfened, D. in Obfr., B.U. Berned 263. 

Bloipig, D. in Preußen, N.B. Poſen 305. | Botſcheilowo, St. in Rßld, Gouv. Witebst 
Biopheim, D. in DOber-Eljah, K.D. Miül-| 326, 

baufen 526, 638. Bonillon, St. in Belgien, Prov. Auremburg 
Bludenz, St. in Vorarlberg, Bez Sig 269,| 566. 

274. Boulogne, St. in Frirch, Dep. Pas=de- 
Böblingen, St. in Würt., O.A.Sitz 667,| Calais 8. 

698, Bourglibre, D. in Ober-Eljaf, R.D, Mill: 
Bobrowniti, St. in Polen, Gouv. Plod| haufen 500, 502, 506, 519, 520, 521, 

312, 528, 6524, 525, 527, 629, 600, 582 538, 
— Kreisſt. in Afld., Gouv. Minst Boxdorf, D. in Mfr, B.A. Erlangen 139. 
Boyned, D. in Ftkrch, Dep. Loiret 561. 
— D. in Rßld, Gouv. Witebst Bozen, St. in Tirol, Bez.-Sip 233, 247, 

371. 249, 470, 516, 664. 












—— SI. in Frkrch, Dep HYonne 564, 
Giant, St. in Frtrch, Dep. Loiret 
—— St. in Lothr., K. D⸗Sip 


Burgfelden, D. in Ober-Elſaß, KD. Miül- 
haufen 500, 505, 519, 524, 626. 

Burghaun, Fl. in Preuß.-Heſſen, R.B 
Caſſel 481. 

Burghaufen, St. in Obb., B.A, Altötting 


54, 58, 158, 191, 256, 465, 467, 469, 


6%. 


— D. in Nieder⸗Oſter, Bez-Sitz 


— St. i. d. Obpf, BA-Eip 
160, 273, 297. 
— — in Ofr., B.U.Bamberg II 


— in Lothr., K.D. Saargemünd 
681. 

Buſendorf, St. in Lothr., K. D. Bolchen 580 

Büffieres, D. in Frirch, Dep. Seine-Marne 
562. 


€. 

Cambrat, St. in Frkrch, Dep. Norb 579, 
696, 

Camenz (Kamenz), St. in Sachſen, W.H - 
Eip 8304. 

Camenz, D. in Sclefien, RB, Breslau 
70, 71, 72, 93, 9%, 100, 109. 

Gampo-Formio, D. bei Udine in Ober— 
Italien 498. 

Candia j. Kreta. 

Cannes, St. in Frird)., Dep. Bar 548, 

Capo d'Iſtria, St. in Iſtrien, Dfter. 672, 

Garsborf, D. in Sachſen, U.H Nodlig 305. 

Gattaro, St. in Dalmatien, Öfter, 674 

Eerigo (Kythera), eine ber Joniſchen Injeln, 
Briech. 675. 

Gervis, griech. Inſel, nordlich von Cerigo 
675. 

Chaltis (Eoripos), St. auf der Inſel Euböa 
684. 

Ehälons-fur-Marne, St im Frird., Dep, 
Marne 561, 562, 

Cham, St. in ber Obpf, BA -Sip 164, 168. 

Ehambery, St. in Frirch., Dep. Sapoie 566 

Champenour, D. in Frirch, Dep. Meurthe 
569. 

Eharlottenbrunn, Mtifl. in Schlefien, R.B, 
Breslau 101, 108, 448, 


95* 


560. 
—— St. in Frkrch, Dep. Aisne 


Papiere St. in Frkrch., Dep. 
Seine⸗Marne 530, 

Ehaudeney, D. in Frirch, Dep. Meurthe 561. 

Ehaumont, St. in Frirdh., Dep. Haute: 
Marne 548 


| Shemmmig, Hauptort in der AH. gl. R, 


Sachſen 414. 
Eheroy, FI. in Srird) , Dep. Yonne 565, 566. 
Chlumetz, Fi. in Böhmen, Bez. Wittingau 34. 


| Ehorzellen (Ehorzele), St, in Bolen, Gouv. 
Butlar, D. in Preuß-Heſſen, R.B. Caſſel 
480, 


Plod 317. 
Choumsfa j. Schumst. 


| Eprofttomwo, D. in Polen, Gouv. Piod 314. 


Ciachezuno, St. in Polen, Gouv. Blod 312. 
Ciechanow, St. in Polen, Gouv. Blod, 315, 
316, 317. 


Cilli, St. in Steiermart, Bez.-Sip 693, 699, 


Eobfenz, Hauptit des glei. R.B., Rheinpr., 
Preußen 482. 

Eolberg, St. in Bommern, R.B, Edalin 158, 

Eolmar, St. in Ober⸗Elſaß, R.D.-Sig 500, 
5U2, 505, 519, 520, 528, 525, 534, 
537, 579. 

Commercy, St. in Frfrd)., Dep. Meufe 568. 

Eompiegne, St. in Frlrch., Dep. Dife 8, 

Eorbeil, St. in Frirch, Dep. Seine-Dije 563. 

Eoulommierd, St. in Frirch, Dep. Seine 
Marne 568. 

Eoupeville, D. in Frirch, Dep. Marne 562, 

Eourtenay, St. in Frtid., Dep. Yoiret 563, 
564, 666. 

Eoujanced, D. in Frirch, Dep. Meufe 568, 

Erainsdorf, D, in Schleſien, RB. Breslau 
77, 78, 104. 

Erecy, D, in Frirch, Dep. Eeine- Marne 568. 

Ereufien, St. in Dir., BU. Bayreuth 189, 
163, 260, 264. 

Erofjen, Rreisft in Preußen, R.B. Frank 
furt a /O. 67, 

Eulm, Krelöft. in Preußen, RB Marlen- 
werber 488. 


Drefiendorf, D, in Ofr,, B. A. Bayreuth 138. | Edenkoben, St. i. d. Pf., B.U. Landau 556. 
Driffa, Kreisft. in Rhld., Gouv, Witeböt —— id. Pf, BA. Landau 555, 
320, 328, 336, 849, 350, 


Drohitſchin (Drohleyn), St. in Rßld. Goup. — —— Bez⸗Sitz 


Grodno 321. 


Druja, St. in Rßld, Gouv. Wilna 331, — | 


363, 378, 

Düben, St. in Preußen, RB. Merjeburg 66. 

Dubno, Krelsſt in Nhld., Coup. Wolhynien 
320. 

Dubromwna, Fl. in Rüld, Gouv, Mobilemw 
328 


Dünaburg, Kreisſt in Rild., Coup, Witebst 
331, 386, 366. 

Dünkirchen, St. in Frirch, Dep. Nord 565. 

Dünzling, D. in Nob,, BA. Kelheim 172, 
177. 

Durtheim, St.i.d. Bf, BA. Neufladt a. $. 
55 


Dürnholz, Mttfl. in Nähten, Bez, Joslowiß 
215. 


Dürveneberddorf, D, im Fürjtentum Neuß 
Schleiz⸗ Gera 305 

Dürrenſtein (Thſerſtein), St. in Wieder: 
Oſter, Bez. Krems 27, 30. 

Dürr-Hartha, D, in Schlefien, R.B, Breslau 
12. 


€. 
Ebelsberg, Mitfl. in ObersDiter., Bez St. 
Floxrian 208, 229, 
Eben, D. in Tirol, Bez. Kipbücdhel 105. 
Ebermannftadt, St. in Ofr, BA-Sip 58, 
263. 


Ebersbach (Mittel, Nieders, Ober⸗), 3 Dörfer 


in Sachſen, A.H. Großenhain 305. 

Ebersberg, M. in Obb., B.uU-Siy 26, 165, 
282, 

Ebersdorf a. d. Donau, D, in Nieder-Öter., 
Bez. Groß Enzersdorf 208, 209 

Ehersdorf, D. in Schleſien, RB. Breslau 
71, 107, 

Eberämünfter, D, in Ober⸗Elſah, HD. 
Schlettſtadt 597. 

Eberöweller, D. in Lothr., &.D. Bolchen 585. 

Edersdorf, D. in Schleſien, N.B. Breslau 
81, 1065, 106. 

Ecollemont, D. in Frirch, Dep. Meuſe 568, 


225, 577, 


Eglofjspeim, D. i. d. Obpf, BA. Si: 
amhof 177. 

Eggeltofen, D. in Obb., B.W. Mühldorf 184. 

Eggenfelden, M. in Nob., B.A-Sig 35, 
160, 184, 474. 

Eggmühl, D. in Ndb., BU. Mallersdorf 
117, 188, 256. 

| Ehingen, St in Wirt, O.A.⸗Sitz 667, 698 

Eprenhaufen, Mirfl. in Steiermart, Bez. 
Stra; 699. 

Ehrwald, D. in Tirol, Bez. Reutte 698. 

Eich, Din Lothr., ED, Zabern 585. 

Eichau, D. in Sclefien, = Breslau 71. 

Eichſtädt, St. in Mir, BU.-Sip 297, 
645, 700. 

Eilenburg, St. in Preußen, RB, Merſe⸗ 
burg 139, 

Einjiedling, D. in Ober-Öjter., Bez. Kirdj- 
borf 700. 

** Kreisſt. in Sadjen-Weimar 51, 

52, 56, 480, 

Etimania (Delimania), Fl. in Rßld. Goub. 
Witebst 346, 364. 

Elbing, Kreisft. in Preußen, RB. Danzig 
314, 421. 

Eigeröweier, Pirdf. in Baden, BA DOffen- 
burg 497, 

Ellendögen, D in Zirol, Bez Mieders 275. 

Ellingen, St. in Wir, BU. Welßenburg 
297, 7W, 

Ellwangen, St in Würt. O.A.Sit 26, 46, 

Elmau, D. in Tirol, Bez. Kufſtein 195, 196, 

Eipersdori, D, in Mir, BU. Ansbadı 476. 

Endenberg, D. in Lothr, K. D. Saargemünd 
681. 


Endingen, St. in Baden, B.U. Emmens 
dingen 499. 

Enbeim, Pıedi in Mfr., B.U. Uffenbeim 700. 

Enns, St in DOberdjter, Bez-Cip 2U8, 
204, 208, 229, 577. 

Enjisheim, St. in Ober⸗Elſaß, K.D, Geb» 


Edelipipe, D. in Mähren, Bez. Znaim 224.| weiler bu, 506, 


v. Babrice, Geſch. d, 6. Juft.»Hegis, 


— Serge era - 2 Fe 
— a0, * | 
j — — MN 


— 
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Erſchingen, D. in Lothr., RD. Babern | 
581, 595. (. | 
Erftein, St. in Ober⸗Elſaß, K. D. Erjtein 537. | 0, BL 
Eſchenau, M. in Difr., BU. Erlangen 139, | Fontainek 4 
418, 462, Marne 534, D | 
Eſchenhart, D. in Ndb., BA. Kelheim 180. Fontenay, D. i 
urn D, in Lothr., K.D. Zabern 581, 564. * 


Pe D in Ur, BU. Würzburg 477, 580, 586, 
Ehling, D. in Nieder-Öfter, Bez. Grob: | Foragem, 
Enzersdorf 203, 209, 210, 212, | 88, 55, 
Ejtenfeld, D. in Ufr., BU. Würzburg 24, 28. | 268, 264, 5) } * 
Ettenheim, St. in Baden, B.A.-iß 497, 499. 1 
Ettenheimmünſter, D. — J 
beim 537. 
Etting, D. in Kärnten, Bez. Klagenfurt 698. | Far A, 70. 
— D. im Lothr., K.D. Saargemünd | Forth, D. in Mfı 


— St. in Baden, BASitz 497. — — 

Ezdorf (Epdor), D. in Sachſen, AS. Fort-Louis, * 

Eubba (Evripos, Evbia, Negroponte), griech. — * 
Inſel 684, 685, 687, 


Ortsregifter. 99% 


Frankenberg, St. in Schlefien, R.B. Dres: —— Kreisſt. in Heſſen-Darmiſtadt, 
lau 71, 85, 96, 100, Prov. Oberbefien 482, 483, 496. 

Frantenhofen, Pirdf. in Mir., B.U. Dinfels- | Friedrichswalde, Pirdf. in Preußen, RB. 
bühl 47, | Potsdam 187. 

Frantenmarlt, Markt in Ober-Dfter., Bez- | Friedrihswartha, D. in Schlefin, N.B. 


Sig 27, 29, 192, 232, 233, 

Franlenſtein, St. in Sclefien, RB, Bres- 
lau 69, 70, 84, 85, 87, 94, 06, 98, 99, 
100, 103, 104, 109, 110, 111, 124, 127, 
131. 


639, 544, 578, 599, 696, 697, 700, 

Frankfurt a M, St. in Preußen, RB, 
Wiesbaden 41, 51, 474, 476, 481, 492, 
493, 494, 496, 497, 498, 501, 553, 651. 

Frantfurt a. Oder, St. in Preußen, Prov 
Brandenburg 67, 309. 

Frankweiler, D. in der Pi, BA. Landau 
55. 

Franz, Pirdf. in Steiermart, Bez.Sip 699. 

Fraſtanz, Pirdf. in Vorarlberg, Ber. Blu- 
benz 269, 

Frauenaurad), D. in Mir, BU. Erlangen 
139, 

Frauenberg, D. in Lothr, RD. Saar: 
gemünd 595. 

Frauenhofen, Birdf. in Obb,, BU. Mühl 
dorf 184. 

Frauſtadt, Kreieſt, in Preußen, R.B. Pojen 
307, 417. 

Freiberg, St. in Sadjjen, A.H⸗Sitz 414. 

Freiberg (Fregberg), St. in Schlefien, NB. 
Liegnig 448. 

Freiburg, St. in Baden, B.U.-Sip 498, 499. 

Freiburg a. d. Unſtrut, St. in Preußen, 
RB. Magdeburg 479. 

Freiburg, St. in Sciefien, RB. Breslau 
98, 103, 

Freimann, D. in Obb. BU. Münden 1. 
db. ar 460, 

Freinersdorf (Frainersdorf), D. in Mähren, 
Der. Anaim 211, 215, 

Freiſing, St. in Obb., B.U.-Sig 26, 182, 
183, 


Frensdorf, D. in Ofr., BU. Bamberg II 800. 

Freyſtadt, St. in der Opf., BU. Neumarkt 
55, 140, 

Freyſtadt (Freinftadt), St. in Ober-Öjter,, 
Bez⸗Sih 204. 


Breslau 87, 89, 90, 91, 99, 112, 114, 
116, 128. 


dorf 16. 


— Mitfl. in Steiermart, Bez 
Frantenthal, St. in der Pf., BA-ESiH 538, | 


Cip 699 
Srontenhaufen, M. in Rob, BA. Bils- 
biburg 188, 474. 


| Fulda, St. in Preuß. Hefien, RB. Caſſel 


474, 481. 
Fürnheim, D. in Mir, BU. Dintelabüpl 47. 
Fürftenau, D. in Schleſien, R.B. Liegnip 
134. 
Fürftenfeldbrud, fiche Brud. 
ar D. in Steiermart, Bez. Rottenmann 


Bas; St. in Mir, BU.-Sip 297, 302. 
Füſſen, St. in Schw., B.U. Sig 154, 269, 
298, 413, 462, 508, 667. 


6. 
Gabersdorf, D. in Sclefien, R.B, Breslau 
82, 105, 106, 107, 111, 123. 
Gackwih, D. im Fürflentum Reuß⸗Schleiz⸗ 
Vera 304 


Saden, D. in No6., BA. Kelheim 174, 178. 
Gaibsdorf, D. in Schlefien, R.B. Liegnig 
404 


Gaimersheim, M, in Obb., BU. Ingol- 
ftabt 475. 

Gallenau, D,. in Schlefien, R.B. Breslau 71. 

Ballneutirchen, Metfl. in ObersÖjler., Bez. 
Urfahr 204. 

Sallwiefe, D. in Zirol, Bez Innöbrud 
240, 511. 

Gamzelewo, D. in Npld., Gouv. Witebst 
331, 334, 335, 836, 846, 351, 353, 

Sanghofen (Gangkoſen), D. in Obb,, BU. 
Milhldorf 184. 

Gebraching (Hoben- und Nieder:), 2 Dörfer 
in der Obpf., B.A. Stabtambof 252, 

Gefrees, M. in Dfr., BU. Verned 268. 

M, in Nob,, BU. Mallers⸗ 
dorf 163, 165, 
g* 








Er Boile, D. in Preufen, | 
— —— — ———— it. in P 
468. binnen 3 
Germersheim, ©. in der Pt, BEN |Dolberg, Si. in n © 
538, 558, 554, 555, 557, 597, 615, 618,| 102, 103, 
619, 620, 622, 627, 640, 643, 648, 649, Gofbtronad), t. | 
654, 655, 656, 667, 698 Goldſchmiede, D. in ( 
Gersdorf, D. in Sachfen, A.H. Kamenz 304. | fu 1 00 
Serfthofen, D.in Schw., B.A. Augsburg 154. b, ©. in Ob 
Ger, St. in Frirch, Dep. Min 566. 228. a 
GhHorjäny (Gorjanij), FL. in Rßld, Gouv. Gollachoſtheim, 2 
Witebst 365 476, 


Bien, St. in Futrch, Dep, Loiret 565. — in de 
Giersdorf, Bird. in Schleſien, R.B. Bres- bolar 34, 58 * 
lau 71, 75, 82, 111. Golling, Mttfl. * t 
Siehe, St. im Dcflen-Darmfat, Pr Ober: — tat, 
befien 481. 482 Gomolin, Ding n, Ge 
Gimmeldingen, D. in der Pf, BA. Neu Gonowitz u 
ftadt a. H. 654 
Girauvoifin, D. in Frkrch., Dep. Meufe 568, Hörbersdorf, Ir: 
Gap, Kreisit. in Schlefien, R.B. Breslau | 108. * 
71, 72, 78, 76, 77, 82, 84, 86, 86, 89, Gorta, D. in Preußen 
90, 92, 93, 94, 95, 96, 98, 99, 102, 104, | Görlig, Kreisſt. in Schle 
106, 109, 110, 111, 114, 121, 122, 123,| 304, - 
128, 130, 144, 448, 449, 452. Sorobeeszno, Fl. in 
Gleina (Schön), D, im Herzogt. Sachfen- | gow 858. 
Altenburg 305. Sorodof, Sreisit. i 
Gleinterau, D. in Ober-Öfter., Bez. Win: | 408. 4 
diſchgarſten 699. Goſſenſaß, D, in Tirol 
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— in Preußen, RB. Poſen 304. eg ee , 696, 700 
Grabowo, D. in Preußen, R.B. Königs- Sof Böen, 2. m Pre, 0. Bf 


berg 406, 
Grafing, M. in Obb., BU. Ebersberg 165. 


101* 





. Bieb. in dbb, BA. Ingol- 


Sramaftetten (Oramajtädten), Mifl. in ſtadt 171. 
Ober-Djter., Bez. Ottensheim 207, 228. | Groß-Oftheim, M. in Ufr., B.A. Adafen- 


(HrandeMenil, D. in Frkrch, Dep, Haute- 
Marne 561. 
Granowo, j. Srenomo. 


burg 479, 
Grob Beh, 2 in Schlefien, R.B. Bres- 


*8* D. im der Obpf, B.A. Stadtamhof — —— in Lothringen. KD. 
— D. in der Obpf., B.A. Stadi⸗ — D — K.D. Forbach 
559, 585 


ambof 282. 


Graudenz, Kreisſt, in Preufen, R.B. Marien- — D. im Herzogtum Sachſen⸗ 


werder 440. 


Grauwedel, D. in Ober-Öfter., Bez. Linz Web Bern 2. in Sr Öfe Bez. 
207. Kirchberg 29 


Graz, St. in Steiermark, Sitz des Guber⸗ 
niums 225, 698, 

Gredig, D./in Salzburg, Bez. Salyburg 28. 

Gremsdorf, D. in Obir,, BA. Hödjftadt 
a. d. Nifch 300. 

Grenowo (Granowo), D. in Preußen, R.B, 
Poſen 304. 

Grenzach, Bird, in Baden, B.A. Lörrach 499. 

Grevenhauſen, D. in der Pf, BU. Berg: 
zabern 554, 649. 

Griesbach, M. in Ndb., BU, Wegideid 273. 

Hriesheim, D. in HeffenDarmftadt, Prov. 
ee 496. 

Grieshof, D, in Tirol, Bez. Steinad 698. 

röbipberg, 2. in Schleſien, RB. Liegnip 
103. 

Grodno, Hauptit. des gleihnam, Gouv. in 
Rßld. 318, 321, 328, 380, 416. 

Grombach (Ober- u. Unter), 2 Dörfer in 
Baden, BA. Sinsheim 497. 

Gromewo, St, in Rhld,, &ouv, Witeböf 
334, 348, 861. 

Gronau, D. in Heffen- Darmftadt, Provinz 
Starfenburg 497. 

Großauheim, Fl. in Preuß. Heflen RB. 
Eafiel 487, 492. 

Groß⸗ Beeren, D. in Preußen, RD. Pots- 
bam 473, 

Groß⸗Dittmannsdorſ, D 
Großenhain 305. 


‚in Sadıen, 4.9. 


EN 2. in Tirof, Bez. Rattenberg 
en Mttfl. in Baden, BA. Durlach 
698. 


Grüne, D. in Schlefien, N.B. Breslau 76. 

rüneberg, St. in Schlefien, R.B. Liegnip 67. 

Srünftadt, St. in der Pf., BA. Franken— 
tal 538, 539. 

Gſatst (Gjatst, Gshatst), Kreisft. im Rßld., 
Gouv. Smolenät 353. 


Gſchwend, D. in Schw., B.A. Füfien 698. 


Srtlgfhrf, D. caieſen RB, Egnip 


— D. in Rßld., Gouv. Wilna 323, 

Gudertirch, D. in Lothr., K.D, Saargemünd 
681, 59%. 

Guggenthal, D. in Salzburg, Bez. Salj- 
burg 28, 

Gumbinnen, Hptit. des gleichnam. R.B. in 
Preußen 318. 

GunterSdorf, D. in Ober-Öfter,, Bez. Ober: 
Hollabrumn 29, 30, 221, 222. 

Suntersblum, St. in: Heflen» Darmitadt, 
Prov, Rheinheſſen 578, 599, 696, 700, 

Sunter&leben, D. in Ufr, BA. Würzburg 
24, 2. 

Gunzenhauſen, St. in Mir., BA.Sih 23, 
696, 700, 

Bufewo, D. im Preufen, RB. Marien: 
werber 447. 






9. in Dier@ifah, 2.0. wär |g 

—— BA. Amberget 

—3. in Salzburg, Oſter, Bez. Neıt- | £ in uf 
ma —* 


Balken, Bart son Siinden. 06. | Heilbronn, S 
Haimhauſen, D. in Obb., BA. Dachau 700 | 
gs Liegnig 102. | Heilsbronn, & 
St. in Tirol, Bez-Cif 202, 236, 237, | Heimbucenthal, 9 >= 

238, 275, 280, 412, 470, 512, 513, 514.| burg 700. 
Hall, St. in Würt., O.U-Sip 35, 26. | Heimpertöhofen, D. in Ob! 
Hallein, St. in Satgburg, Öfter., Bez. Salz dofen 700. ie 
burg 28, 190, 191, 194, 232, 233, 512 | Heiner&borf, © lt 
Halftadt, D. in Ofr., B.A. Bamberg 1800. | 0 
Hals, M. in NdH,, BA. Paflan 254. | Helframzfird, D. in 
Hambach, D. in der Pf, BA. Neuftadt | Haufen 538. * 
a. d. 9. 646. ‚ | Hellimer, D. in & 
Hambad; (Ober: und Unter⸗), 2 Dörfer in| 585, 692. 
Hefien-Darmitadt, Pr. Starfenburg 497. | Helmansöb ( 
Hamernia, D. in Rhib., Goud. Witebät 336, | —— 
Hanau, &t. in Breuß.-Heffen, RB. Gafet| 304. md 
162, 261,478, 479, 480, 481, 482, 483, | Helmsheim, St. in — 
484, 492, 493, 494, 496, 497, 501,549, Hemau, St. Inder. ot 
Hannover, St.in Preußen, RB. Hannover 8. | Hembofen, D. in & 
Hanuszyski ſ. Anuszyski. db. U. 155, 





























3 
- 





— —————— D. in Obb, B.A. Ebersberg 


in Heſſen⸗ Darmſt., Rhein det, EN in Xothr., 8:D. Gaargemänb 
probinz 


* D. in Ober⸗Oſter, Bez. Lambach ven, © St. in Obfr., BA, Ebermannftadt 


en D. in Schlefien, N.B, Bres- Pe (Golubiczi, Golubitſchi), D. in 
lau 138. Rßld., Gouv, Witebät 303, 

Hermsdorf, D. in Schlefien, R.B. Liegnip 102.) Holvingen, D. in Lothringen, K.D. For 

Herrenhut, St. in Sachſen, A.H. Löbau 450.| badı 585, 

Hersbrud, St. in Mir, BA-Sig 17, 18, En —— 
31, 269. 








138, 
Herzogswalde, D. in Schleſien, R.B. Bres- emburg, M. in Ur, BU. Marktheiden⸗ 
lau 123, feld 700, 
Hefingen, D. in Ober-Eljah, K.D. Mül- Debigarten, D. in Tirol, Bez. en 
baujen 501, 538. Horburg, D. in Ober-Eljah, K.D. Colmar 
537, 


Heſſenthal, D.-in Ur, BA. Aſchaffenburg, 
Hördt, D. in der Bi, BU. Germersheim 
648 


700, 

Hettenshaufen, D. in Obb,, BU. Piaffen- ’ 
hofen 700. Hörersborf, D. in Nieder-Öfter., Bez. Miftel- 

Heplas, D. in Obfr, BA. Forchheim 19.| bach 215. 

Hilpoltjtein, St. in der Obpf., PA. Neus | Horla, D. in Mähren, Bez. Teltid 82. 
markt 260, 273. Hörlbady, (Übers und Mittel-), 2 Dörfer in 

Hilsprich, D. in Lothr., R.D. Forbach 559. | Mob, B.A. ſtelheim 179, 180, 

Himmelkron, D. in Obfr., BU. Bayreuth — D, in Obb., BU, Fried⸗ 
188, berg 155 

Hippach, D. im Tirol, Bez. Bell 246. Horn, St. in Nieder-Diter., Bez⸗Sitz 226. 

Hittifterten, D. in Cchw., B.A. Neunlm 468- | Hornbad), D. in ber Pf, BA. Pirmafens 

Höchberg, D. in Ufr., B. A. Würzburg 477.| 558, 559. 

Hodıdori, D. in Ndb., BU. Straubing 164, | Hötting, D. in Tirol, Bez Innebruc 202, 

Hochdorf, D. in Weimar, A. Blantenhain 51.| 470. 

HochHohen⸗) Miersdorf, D. in Schleſien, 
RB. Breslau 108. 

Hochſpeier, D. in ber Pi, BA. Kaiſers⸗ 
lautern 557. 

Hodjitadt a M., M. im Preuß-Heſſen, 
NB. Tafiel 481. 

Höchit, D. in Preußen, N.B. Wiesbaden 496. ? 

Obchſtadt a. d. A. St. in Obir., B.U Sig 38. | Hülen, D. in a DU. Ellwangen 46. 

Hof, St. in Obfr., B.A-Sig 51, 60, 296, ——— ‚in Obb, BU. Mühldorf 
207, 801, 310, 811, 414, 415, 451. 

Hofau, D. in Obb, BA. Mulhldorf 184. — St. in Preuß.“Heſſen, R.B. Caſſel 

Hofhegnenberg, D. in Obb. BU. Brud 166. 479, 481. 

Höflein, D. in Mähren, Bez. Joslomwep 215. | Hüningen, St. in Ober-Eljab, RD. Mül- 

Hoheneck, D. in Kürnthen, Bez. Bottichee699.| haufen 499, 500, 501, 505, 519, 620, 

Hohenfriedberg, D. in Schlefien, N.B. Lieg- | 528, 524, 526, 528, 529, 532, 533, 534, 
nig 108. I 581, 544. 


Höttingen ſ. Hötting. 

Hrieb, Pird. in Krain, Bez, Ober-Laibadı 
699, 

—— D. in Frkrch,, Dep. Haute-Marne 

Hulidowo, D, in Mh, Goub. Witebet 
352 


Itſchtale, Felfenveite bei Naupfia, Griech, Karitene, St. in Griech, Attita 681, 687. 
676, 677, 678, 679, 650, 685, 697,688, Rn ee ——— 
689. 


Beide 












— D. in Obb. BU. Pfarrlirchen 700. ea (Karpenizza), Ort im Griech, Ru—⸗ 
Jurotſchina, St. in Ryld, Bouv. Witebst 336. |  melia 689. 


Karyſto, Ort auf ber Inſel Negroponte, 
Griech. 685 


Kaczoreck, D. in Preußen, R.B. Marien: | Kaften, D. in Steiermart, Bez. Wildon 699. 
werder 434. Kaſtl, M in der Obpf., BU. Belburg 265. 
Kahl a.M., D. in Ufr., BA. Alzenau 480, | Raftl, D. in Obb,, BA. Altötting 54, 464. 
— D. in Nieder-Öjter,, Bez. | Kästaſtel (Keslaſtel), D. im Lothringen, 
Schwechat 209 N.D. Babern 585, 586. 
Kaiferslautern, &t. in der Bi, BA⸗Sitz | täsıwajler, D, in Mir., B.U. Erlangen 139. 
653, 554, 555, 620, 647, 649, 664. Katrize, FI im Mid, Gouv. Witebst 931. 
Kalamata, St. in Griech, Morea, Mefjenia, | Kaufbeuren, St. in Schw, B.A-Sitz 154, 
675, 685, 689, 269, 281, 298, 413, 452, 508, 
Kaliſch, Kreisſt in Polen, Gouv. Warſchau, Mehl, St. in Baden, B.U-Sip 474, 497,49. 
63, 415, 417, 421, 447, 449. Keitowiichli, D. in Nild., Gouv. Wilna 104. 
Kalkreuth, D. in Mir, BA. Erlangen 139. | Kelheim, St. in Obb, B.Q.-Siy 159. 
Raltenbriesnig, D. in Schlefien, R.B. Lleg- | Kematen, D. in Tirol, Bez. Telis 241. 
nig 135. —— St. in Preußen, R.B. Merſe—⸗ 
Kaltwang, D. in Steiermark, Bez. Brud 699. | burg 66 
Kaluga, Hauptft. des Gouv. gi. N. in Röld. Kemmelbad), D. in Nieder-Öfter., Bez. Ips 
358. 27, 208. 
Kalwarya (Kalwary, Kalwaria), Kreisit. in komme: &t. in der Obpf., B.A-Sip 264 
Polen, Gouv. Auguſtowo 318, 321, 399, 
408, 404. —— D. in Tirol, Bez. Steinach 245. 
Kammerau, D. in Schlefien, R.B. Breslan | Kempen, St. in Preußen, RB. Pofen 84, 
134 Kempten, St. in Schw., B. ASitz 269, 281, 
Kammerberg, D. in Obb.,B.A Münden VI. | 509, 515, 516, 667, 700, 
700. Kiena (Kena), Fl. in NHld., Bonv. Wilne 
Kammern, D, in Steiermarf, Bez. Brud 699. | 391, 397, 404, 
Kandern, St. in Baden, B.A. Lörrach 500, | Kephalonia, gröfte der joniſchen Anfeln 675. 
ſtanth, St. in Schleſien, R.B. Breslau 97, Kerſchbach, D. in Steiermart, Bez. Windiſch⸗ 
98, 146. Feiſtrißz 699. 
Kapellen, D. in Ober-Elſaß, RD. Mill: | Kieslig, D. in Schlefien, R.B. Viegnip 304. 
baujen 533, Kieslingdwalde, D. in Schlefien, M.B. Vres⸗ 
Kapfenburg, D. in Würt, ON. Ellwangen | lau 304, 
46, 47. Kipfeläberg, D. in Nob, BA. Kelheim 180, 
Kappel, Martifl. in Kärnihen, Bez. Mars —— D. in Nob. BU. Pfarrkirchen 
burg 69. 
Rarababa (sKaftron), Ort auf der Inſel San D. in der Pfalz, BAR. Kaſel 554. 
Negroponte, Griech. 684, 685, Kirhdorf, D. in Nob. BU Helfeim 172, 
Karczewo, D, im Preußen, R.B, Bromberg | 177, 179. 
304. Kirchdorf, D. in Nob., BU. Piarrlirchen 700, 
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501, 520, 
een On, nn a6 nuptft. eb 
— D in Ober-Öfter. Bey. Linz | öfter Ber-Cit 2 


Korinth, St. in 
Klein⸗Oletzlo, D. in Rötb, Gouv. Angus | 686, 688. 
ftowo 321. Koran, St. in 6 
re Borft. von Polozk, Mid, Kosbach, D. in 
Sound. Witebat 336, 346, 362, 368, 370, | Koscielne, D. in 
te Reerhingen, D. in Lothringen, MD. Re ae } 
Mleinrieb, D. in —— Bez. Ried 700. noſel Nreisft. in &e leſien, 
Kleinſtübig, D. in Steiermart, Bez. Frohn- 68, 69, 8 — 57, 
leiten 699. Kostowo, 
Klein⸗Teßwitz, D. in Mähren, Bez. Znaim Kosmomw, D. in Pı 
916, 222, 223. Köffen, D. in T 
Klentſch, St. in Böhmen, Bez. Taus 16.| 238, 
Kljaftizi, St. in Rßld, Gouv. Witebst 330. | Kowal, 
Klinowo, Fl, in Rßld, Gouv, Witebst 330, | 422. 
Kloſter Brud bei Znainı, Bez. Znaim 221. | Rowno, 
Klofter Grüſſau, D. in Schlefin, RB.| Rüld. —* 
Liegnitz 101. ſtraiburg, 
Knörringen, D. in der Pf., B. A. Landau 555. | Krainburg, —— 








| 


Kranzach. D in Tirol, Bez. Kufftein 470. | Mundt, Pfrd. in Tirol, Bez, Mattenberg 

Krasnoi, Kreisſt. in Rÿld, Sonn. Smo-| 197, 198, 235, 245. > 
lenst 384, Kumersdorf, D. in Sachſen, AH. Kamenz 

Kraufenbad, D, in Ur, BA. Aſchaffen⸗ 304. 4 
burg 700, Künzelsau, St, in Wilrt., D.N-SIp 3. 

Kragen, Pird. in rain, Bez. Egg ob Pod⸗ re D in —— — 
petſch 699. 

Kreiſau, D. in Schleſien, R.B. Breslau 134. &t. in Schleſien, MO Sienig 


Krems, BezSt. in Nieder-Diter. 208. 
Kremsmünſter, M. in Ober-Dfter, Bez: | ——— D. in Sachſen, A.H. Löbau 804, 
Kurenez —— Fl. in Rÿld, Gouv. 


Sit 202, 
Kreta (Candia), türk. Iuſel im ägäiſchen 

Meere, 661, 675. Kufel, St. in der Pf, B.A.Sitz 558. 
Kreuznach, Kreisit. in — N.B. | Rusti, FL. in Polen, Gouvb. Plock 406. 

Coblenz 585, 537, 538, 550, 628. Küjtrin, St. in Preußen, R.B. Frankfurt a/D. 
Kriegenbronn, D. in Mir., B. Erlangen | 63. 

134, Auszmica, St in Rßld, Bond. Grodno 416, 
— D. in Schw., B. A. Augsburg | Kutno (Kutino), St. in Polen, Gouv. 
Warſchau 311, 417, 

—* D. in Schleſien, R.B. Breslau Kwieziszewo, St. in Preußen, RB. BVrom⸗ 
berg 311. 










— St. in Obfr., B.A⸗Sitz 300, 301, 
302. & 
Kronau, M. in Kärnten, Bey-Sip 698. Laa, D. in ——— Bez⸗·u 215, 
Kronberg, D. in Obb, BUN. Wafferburg 700 | 216, 221, 222, 223 
Krofien (Eroffen), Rreisit. in Preußen, RB | Saas, D. in Krain, Ber. Ober-Planina 69. 
Sranffurt a/Ober 57, | Labian, Krelsſt, in Preußen, RB, Könige: 
Kropingen, Bird. in Baden, B.M. Staufen 499. | berg 318. 
Krominice, Wir. in Preußen, RB Marien⸗ Labitſch, D, in Schleſien, RB. Breslau 
werder 434, 441. 111, 112, 114, 120, 123. _ 
Krupfi, St. in Rßld. Bouv Mohilew 403 | Yacedemon, Küftenland von Morca, Griech. 
Kruszwice (Krufhwig), St. in Preußen, 675. 
RB. Bromberg 811. Yen eng D. in Frirch, Dep. Marne, 
Kublitihi, Fl. in Rild,, Gouv. Witebat | 
371, 372, 873, 874, 378, 383, 380. ern St. in Baden, B. A. Mannheim 
Kuchel, Marktil. in Salzburg, Bey. Salz: 557. 
burg 28. 
Kufftein, St, in Tirol, Bez-Sip 27, 51, 


Kubbadh, D. in —* Ba Lahr 497. 
Kufrowig, D. in Mähren, Bez. Anaim 217, | Lahr, et. in Baden, B.A.-Sip 497, 499. 
219, 221, 222. Laibach, Hauptſt. von Prain, Diter. 664, 
Kulm, Pfrd in Böhmen, Bez. Harbip 473 
Kulmbach, St. in Obfe, BA-Eip 60, 61, | Lambach, Mtfl. in Ober-diter., Bez⸗Sitz 
62, 64, 297. 
Kumpfmühl, Borftadt von Regensburg, | Lambsheim, D, in der Pi, BUN. Franten- 
Obpf. 35. 


108* 


Ortsregiſter. 


Lamia (Zeituni, Zituni), St in Gried., | Laubegaſt, D. in Schleſien, R.B. Liegnitz 
305 


Livadhia 684. 

Lampertsdorf, D. in Schlefien, R.B. Breslau 
94, 101. 

Landau a. d. Zar, St. in Ndob., BA.-Sik 
35, 160, 163, 164, 170. 

Landau, St. in der Pi, B.A.-Sitz 474, 
534, 552, 554, 655, 557, 568, 566, 576, 
678, 597, 598, 599, 600, 602, 605, 609, 
613, 615, 617, 618, 619, 621, 622, 631, 
637, 638, 639, 640, 641, 643, 644, 646, 
647, 648, 649, 651, 654, 655, 656, 664, 
665, 667, 689, 696, 700. 

Landed, St. in Tirol, Bez.-Sik 249, 411 

Landeshut, St. in Schiefien, R.B. Liegnig 
98, 101, 108, 

Landsberg, St. in Obb, B.A.-Sitz 67. 

Landshut, Kreishauptit. von Wdb. 3, 12, 
26, 54, A6, 160, 163, 164, 165, 167, 
168, 169, 170, 171, 177, 181, 182, 183, 
187, 183, 273, 470, 474, 475. 

Zangenbielau, D. in Schlejien, R.B. Bres- 
lau 94. 

Langenburg, St. in Würt., O.A. Gera- 
bronn 25 

Lang: Enzeredorf, D. in Nieder-Diter., Dez. 
Korneuburg 203. 

Langenkandel, M. in der Pf., B. A. Germers⸗ 
heim 642, 643. 

Langenlois, M. in Nieder-Oſter. Bez. Krems 
29. 

Zangenjalza, Kreisjt. in Preußen, RB. 
Erfurt 51. 

Langenjelbold, FI. in Preuß. Hefien, R.B. 
Gajjel 481. 

Langfampfen, D. in Tirol, Bez. Kufſtein 470. 

Langquaid, M. in Ndb., BA. Rottenburg 
168, 169. 

Yangres, St. in Frkrch, Dep. Haute-Marne 
498, 504, 500. 

Lans Tanne), D. in Tirol, Bez. Annsbrud 
275. 

Lanzendori, D. in Obir., B.N. Berneck 138. 

La-Rothiere, D. in Frirch, Dep. Aube 5434. 

Laszewo, D. in Polen, Gouv Plock 315. 

Laszika, D. in Rßld., Gouv. Witebst 382. 


Laubenzedel, D. in Mir, B.A. Gunzen⸗ 
hauſen 700. 

Laucha, D. in Sachſen, A.H Löbau 304. 

Lauchheim, St. in Bürt., OA. Ellwangen 46. 

Lauf, St. in Mir, B.N. Herdbrud 232. 

Laufen, St. in Obb., B. A.“Sitz 189, 190. 

Raufenburg, St. im Schweizer Kanton War: 
gau 499. 

Zaumerdheim, D. in der Pf., BA. Franken⸗ 
that 539. 

Zausfa, D. in Sadjien, AH. Löbau 304. 

Zauterburg, St. in Unter-Elſaß, RD. 
Weißenburg 559. 

Zautereden, St. in der Bf, BA. Kufel 
538, 554. 

Lazfons (Latzfons), D. in Tirol, Bez. Briren 
279 

Laziska, St. in Preußen, RB. Bromberg 
304. 

Le⸗Charme, D. in Frkrch. Dep. Loiret 565. 

Les reine, D. in Frkrch, Dep. Seine-Marne 
562. 
Lehndorf, D. in Kärnten, Bez. Spittal 698. 
Lehrhof, W. bei Hanau, Preuß.-Heflen R.B. 
Caſſel 480, 482, 484, 491, 492, 493. 
Leibelfing, D. in Nob., B.N. Straubing 164. 
Leibitz, D. in Preußen, RB. Marienwerder 
431. 

Leimen, Mttfl. in Baden, BA. Heidelberg 
497. 

Leimersheim, D. i. d. Pr, B.N. Sermers- 
heim 648, 654, 655. 

Neipe, D. in Sclefien, R.B. Liegnip 305. 

Leipzig, Hauptft. des gleihn. A.H.B. in 
Sadıifen 1383, 300, 410, 460, 463, 473, 
476, 545, 656. 

Leiſach, D. in Tirol, Bez. Lienz 698. 

Lemberg, Hauptſt. von Öfter. Galizien 313. 


Lemberg, D. in Lothr., K.D. Saargemünd 


574, 581. 

Lemberg, D. in Nob., BA. Mühldorf 184, 
185, 186, 187. 

Lengeläheim, D. in Lothr., K.D. Saar⸗ 
gemünd 581. 


Latein, W. in Salzburg, Bez. Neumarkt 191. | Lengfeld, D. in Ufr. BA. Würzburg 24, 25. 
Laubau, Mreisft. in Schleſien, R.B. Lieg- | Lengfurt, D. in Ufr, B.A. Markt-Heiden⸗ 


nig 304. 


feld 475, 700. 


Ortöregifter. 


Lenggries, D. in Obb, BU. Tölz 470. 

Leoben, Bez.-Stabt in Steiermark 202, 693, 
699, 

Leopoldsau 5, Wien, D. in Nieder-Diter., 
Bez. Groß⸗Enzersdorf 214, 

Leopoldichlag, D. in Ober-Diter , Bez. Frey: 
ſtadt 35. 

Lepanto (Epaltos), St. in Griech, Alar- 
nania 681. 

Lepel, Kreisit. in Rßld., Gouv. Witebst 
359, 374, 378. 


Lermoos, D. in Tirol, Bez. Neutte 154, 


| Livadhia, Hauptort von Böotia, Griech 687. 
Les Bordes, D. in Frech, Dep. Loiret 565. 


298, 413, 452, 469, 508, 668, 698, 


Leſece, D. in der Sraffchaft Börz, Bez 
Tolmein 699. 


Lestowep, D, in Steiermark, Bez. Windiſch⸗ 
Feiſtritz 699. 

Les-Sablond, D. in Frlrd., Dep. Seine: | 
Marne 568. 


Lefien, D. in Sclefien, R.B. Liegnig 135. 
Letterau, D. in Ober-Öfter., Bez. Lambach 


TOO, 

Leupoldftein, D. in Ofr, B.M. Pegnit 259. 

Leutomiſchl (Leitomischl), Bez⸗Stadt in 
Böhmen, Öfter. 225. 

Lida, Kreisſt. in Rßld., Coup, Wilna 319. 

Liebau, St. in Schlefien, R.B. Liegnip 101, 
102, 

Liebenau, D. in Böhmen, Bez. Neichenberg 
101. 

Liebertwoltwig, Mtifl. 
Leipzig 473. 

Dienz, St. in Tirol, Bez-Sitz 287, 248, 
275, 664, 698. 

Liegen, D. in Steiermart, BezSip 699. 

Ligny, St. in Frirch., Dep, Meuſe 561, 568, 

Lille, St. in Frkrch., Dep. Nord 556. 

Lindach, D, in Ndb., BA. Mallersdorf 475. 

Lindau, St. in Schw., B.U-Sip 49, 142, 
268, 269, 515, 

Luingenfeld, Di. d. Pi, 
648, 654, 698. 

Lingolsheim, D. in Ober-Elfah, MD. Er 
ftein 687. 

Linz, Hauptit. von Obersdfter. 28, 29, 35, 
203, 204, 205, 206, 208, 225, 226, 227, 
228, 229, 292, 233, 265, 266, 

Lipie, D. in Preußen, RB. Bromberg 447, 


in Sachſen, A.H. 


B.A. Germersheim 


109* 


Lipie, D. in Polen, Gouv. Warjchau 84. 
—— Gouv. Piod 312, 


ep, 2. U, B.A. Ocjen- 


u D, in Stejermart, Bez. Brud 699, 


Liſſa, eine dalmatinifhe Inſel, im Adria 
tiſchen Meere 674, 
——— Schleſien, R.B. Breslau 
— D. in Preußen, RB. Marien- 
werder 438. 


Löbau, St. und Hauptort der gleichn. A.H. 
in Sadjjen 304. 
| Eobenftein, St. in Reuf-Schleiz 66, 302, 304. 
Lobloch, D. i. d. Pf. BU. Neuftadt a/d. 554. 
Lodichiani, D. in Rild., Gouv. Wilna 404. 
Lodz, D. in Preußen, N.B. Pojen 304. 

— Mtifl. in Salzburg, Bez.:Sip 19, 


— 4 d. Obpf., BR. Amberg 17. 

Löhma, ®. im Fürſtentum Reui » Schleiz 
302, 304. 

Lohr, St. in Ufr, B.A⸗Sit 479. 

Loiſey, D. in Frtrch, Dep. Meufe 568, 

Lotie, D. in Preußen, NR.B. Pojen 305. 

Lomza, Kreisit. in Bolen, Gouv. Yugujtowo 
416. 

London, Hauptjtadt von England 659, 661. 

Longevas, D, in Frirch, Dep. Marne 561. 

Lörrach, St. und Hauptort des gleichn. Fr. 
in Baden 500, 

Loſchniza, D. in Rhld., Gouv. Mohilew 408, 

Loſchwihz, D. in Schlefien, N.B, Liegnip 304. 

Loſowla, D, in Röld., Gouv. Witebat 331, 
332, 386, 

Löthayn (Löthain), D. in Sadjen, WS. 
Meißen 306. 

Löpen, Hreisit. in Preuhen, RB, Gum— 
binnen 317. 

Löwen, St. in Schlejien, R.B. Breslau 69. 

Löwenberg, Areisſt. in Sclefien, N.B. 
Liegnig 102. 

öwenftein, D, in Schlefien, RB. Breslau 
101. 


Lublin, Hauptft. des gleihn. Bouv. in Bolen, 
Npld., 318. 
Lubochnia, St. in Polen, Souv. Warfchau 83. 
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Magdeburg, Haupt. be gleln. RB. und Martfubt, SI. in 
der Prov. Sadjen in Preußen 60. —— — 
—— — Martt, D. in € 


— Did Pr. BU Landau 0 
554, 555, r 


Maina, die mittlere füdliche Halbinjel von| Fro 
Moren, Griech. 66V, 675, | Marti 

Mainz, Kreisft, und Hauptft. der Bron.! Marttl, Die 
Rheinheſſen in Hefien-Darmitadt 23, 51,| 188, 26 \ 
313, 320, 474, 481, 496, 504, 536, 560, Marnfeim, D.i. Pf. B 
653, 558, 641. bofanden 539. —— 

— ling ee a "ana, | 

rer Marjal, St. in Le 

Malmaijon, Schloß in Frfcd., Dep, Seine | 560. v2 J 

Malmitz (Mallmitz), D. in Schleſien, R. B. 700. 
Liegnig 448. 


Fe L 





Ortöregifter. 


Matrey, D, in Tirol, Bez. Steinach 237, | Mergentheim, 


242, 243, 245, 279, 280, 669, 698, Mering, ——— 
Matyrzyn, D. in Rßld, Gouv, Wilna 326 Mernbach, D. 
— Mtifl. in Ober-Oſter, Bez. | Mertesheim, D. i. d. —— Ayo man 
thal 539 


Ried 465 
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— 


— ». i. d, Obpf., B.N. Stadtambof Mertingen, D. in Schw, BA. Donauwörth 
298. 
—— St. in Frirch., Dep. Nord 557. —— St. in Frech, Dep. Aube 


Mauern, D. in Tirol, Bez. Steinad) 247, 698. 

Mauls, Krchdf. in Tirol, Bez. Sterzing 279, 

Maunig, Pirdf. in Krain, Bez. Ober-Planina 
59, 

Mautern, St. in Nieder-Dfter, Bez.Siß 
29, 30, 203. 

Mautern, Mifl. In Steiermark, Bez. Brud 
694, 699, 


Mazerülles, D. in Lothr., 8.D. Chateau: 
Salins 560, 569. 

Mayerhofen, D. in Tirol, Bez. Bell 246. 

Meznzonow, D.in Polen, douv. Warſchau 8%. 

Mechtersheim, D. i. d. Pf., B.U. Speyer 648. 

Merzenin, Bl. in Polen, Gouv. Auguſtowo 
416, 

Medug, D. in Frirch, Dep. Seine-Marne 568. 

Megara, St. in Griech, Livadhia 686. 

Mehren, D. in Sadjen, A.9. Meifen 305 

Mehring, D. in Obb., B.U. Burgbaufen 464. 

Meiningen, Hauptjt. des Herzogt. — 
Meiningen 481. 

Meinkowitzky Meintomwitjchli, Montowitſchi), 
D. in Rßld, Gouv. Wilna 328, 346, 
355, 386. 

Meifenheim, St. in Preußen, R.B, Coblenz 
538, 554, 

Meihen, St. und Hauptort der gleichn. A.H. 
in Sadjjen 305, 414, 424. 

Meitingen, Krechof. in Schw, BA. Wer: 
fingen 418, 451. 


Memmingen, St. in Schw, B.A-Sip 12, 


667, 698. 

Mengerdreutd, D. in Obfr., BU. Bayreuth 
188. 

Mengtojen, D, in Nob, BA Dingolfing. 


164, 165, 168, 
Meran, St. in Zirol, Bez⸗Sih 231, 247, 
249, 275, 510, 511, 516. 
Merhing, D. in Obb., B.M. Friedberg 156. 
Meretih, St. in Rßld. Gouvb. Wilna 318. 


— D. in Schleſien, R.B. Liegnip 102. 


Meſchtau, D. in Schlefien, R.B. Liegnip 305. 
Meg, Hauptort von Deutſch-Lothr. 498, 


556, 596, 
Blind, © in Frkrch, Dep. Ardennes 
Byain, D. in Ober-Eljah, K.D. Geb⸗ 


Bi —* Fl. in Nil, Coup. 
geriet, D. in Möld,, Gouv. Witebst 


’ 


Miceljelden, D. in Ober-Elſaß, 8.D. Mül- 
baujen 500, 505, 520, 624, 532, 533. 

Mieders, Pirdf. in Tirol, Bez,:Sip 274. 

Mijedniti (Miedniti), FL. in Rßld, Coup, 
Wilna 391, 


| Mielezun, D, in Breufen, N.B,Bromberg 304. 


Miepens, D. in Tirol, Bez. Mieders 274. 


Mitch, Krelsſt. in Schlefien, R.B. Breslau 


447, 448. 
Minst, Hauptit. des Gouv, gl. N. in Räld. 
323, 380, 382, 353, 385, 392, 408, 404. 
Mintrading, D. I. d, Obpf., BU. Negens- 
burg 86. 
Miroslarotl, D. in Preußen, R.B. Poſen 304, 
Miſſolunghi (Mejolongi), St. in Gricd,., 
Liwadhia 659, 681, 686, 687 
Miſtelbach, D. in Obfr., B.A. Bayreuth 215, 
Mittenwald, M. in Obb., BA. Werdenjela, 
461, 470, 


| Deittenwald, D. in Tirol, Bez. Sterzing 275, 


279, 461, 

Mittenwalde, St. in Preußen, R.B. Pots- 
dam 188. 

Miztunyg, D. in Rold, Goup. Wilna 325, 

Mlawa, Kreisft. in Polen, Gouv. Blod 
314, 316, 328, 

Moder, D. in Breußen, RB, Darienwerder 
427, 438, 440, 443, 
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Modlin (Nowogeorgiewst), Feſig. in Polen, 
Gouv. Plod 426. 

Modon (Methone), St. in Griech. Meſſenia 
675, 689, 691. 

Mogilno, Kreisſt. in Preußen, R.B. Brom: 
berg 311. 

Mohilew, Hauptit. des gleichn. Gouv., Rßld. 
323, 328. 

Möprendorf, D. in Mfr., B.A. Erlangen 139. 

Mölt, St. in NiedersOfter., Bez.-Sip 29, 
31, 208. 

Mölbrüde, D. in Kärnten, Bez. Spittal 698. 

Molodetihno, St. in Rßld, Gouv. Minst 
404 


Molsheim, St. in Ober-Eljaß, K.D. Straß: 
burg 520. 

Moncety, D. in Frkrch., Dep. Marne 562. 

Moncorton, D. in Frkrch, Dep. Loiret 565. 

Monheim, St. in Schw., B.A. Donauwörth 
476. 

Montkowitſchi ſ. Meinkowitzki. 

Montargis, St. in Frkrch. Dep. Loiret 564. 

Montbronn, D. in Lothr., K.D. Saar: 
gemünd 581. 

Montereau, St. in Frkrch. Dep. Seine 
Marne 565, 568. 

Montigny=Lencoup, D. in Frkrch., Dep. 
GSeine-Marne 568. 

Montmirail, St. in Frirch. Dep. Marne 562. 

Moosburg, St. in Obb., BA. Freiſing 
165, 169, 171. 

Mörhingen, D. in Lothr., K.D. Forbach 
5855, 586, 587. 

Mojadh, D. in Obb., BU. München 1. d- 
Iſar 46V. 

Mojarz, D. in Rßld., Gouv. Wilna 326. 

Moſchaisk (Moshaist), Streisjt. in Rßld., 
Youd. Mosfau 353. 

Mojir (Mozyr, Moſyr). Kreisſt. in Rßld., 
Gouv. Minst 320. 

Moskau, Hauptſt. von Rßld. 323, 353, 332, 
384, 392, 658. 

Möpling, D. in Obb., B. A. Mühldorf 700. 

Moyenvic, St. in Lothr., K. D. Chateau- 
Salins 560, 569. 

Mſzezonow, D. in Polen, Gouv. Warſchau 
416. 

Mühlau, D. in Tirol, Bez. Innsbruck 512. 


Ortsregiſter. 


Mühlbach, D. in Tirol, Bez. Brixen 275, 
279, 669, 698. 

Mühldorf, St. in Obb., B. A.“Sitz 24, 54, 
65, 183, 188, 464, 100. 

Mühlen, D. in Tirol, Bez. Mieders 274. 

Mühlen im Taufersthal, D. in Tirol, Bez. 
Sand 279. 

Mühlfraun, Pirdt. in Mähren, Bez. Znaim 
216, 220. 

Müpldaufen, D. in Ndb., BU. Kelheim 
170, 172, 176. 

Mühlheim, D.in Ober-Oſter. Bez. Braunau 
160. 

Müpfgeim, D. i. d. Pf, BA. Frankenthal 
539. 

Mühlthal, D. in Ober-Oſter, Bez. Lambad) 
700. 

Mühlthal, D. in Tirol, Bez. Miederd 247, 
248, 275. 

Mühlhauſen, St. in Ober-Elſaß, K. D.⸗Siß 
520, 537. 

Müllpeim, Et. in Baden, B.A.-Sip 499. 

Münchberg, St. in Obfr., B.U.-Sig 138,414. 

Müncheberg, St. in Preupen, R.B. Frank⸗ 
furt a. d. ©. 67. 

Münden, Hauptit. von Bayern 7, 10, 12, 
13, 24, 26, 27, 37, 38, 41, 51, 55, 58, 
64, 140, 145, 150, 160, 163, 188, 241, 
2:0, 262, 265, 300, 301, 302, 311, 360, 
361, 381, 414, 417, 432, 451, 45%, 453, 
460, 462, 463, 466, 471, 507, 509, 513, 
615, 517, 538, 542, 571, 518, 589, 597, 
602, 628, 629, 642, 644, 648, 652, 054, 
656, 650, 662, 668, 689, 695, TOO. 

Münchweiler, D. i. d. Bf, B.A. Kaiſers— 
lautern 558. 

Mingter, D. in Yothr., E.D. Chateau-Salins 
569. 

Münjterberg, Kreisſt. in Sclejien, RB. 
Breslau 87, 88. 

Murnau, WM. in Obb., BA. Weilheim 506. 

Muskau, St. in Schleſien, R.B. Liegnig 415. 

Mutter, D. in Tirol, Bez. Innsbrud 249, 
275. 

Mutterjtadt, D. i. d. Pf. BA. Frankenthal 
553. 

Myſzki, D. in Preußen, RB. Gumbinnen 
304. 


Ortsregiiter. 113* 


M. Nefielwang, M. in Schw., BU. Füſſen 
Nabburg, St. i. d. Obpf, B.U.-Sik 16. 667, 698. 
Nadarzyn, Fl. in Polen, Gouv. Warjchau | Nettancourt, D; in Frkrch, Dep. Meuſe 561. 
83, 416. — St. in Böhmen, Bez. Neuhaus 
Naflas, Pfrdf. in Krain, Bez. Krainburg 699. . 
Nancy, St. in Frirch, Dep. Meurthe 534, | Neu-Breijah, St. in Ober-Elſaß, 8.2. 
686, 559, 561, 569, Colmar 520. 
Nangis, St. in Frkrch, Dep. Seine-Marne | Neuburg, St. in Schw., B.A-Sip 24, 26, 
563. 27, 47, 167, 170, 297, 410, 475, 
Napoli di Malvafin, St. in Griech, Latonien Neuburg am Rhein, D. i. d. Pi, BU 


675. Germersheim 618, 648. 
Narotſch (Narorz), St. in Mild., Gouv | Neubed, D. in Schlefien, R.B. Oppeln 88. 
Wilna 387, 388, 389. Neudorf, D. bei Hüningen in Ober-Effah, 
Naffereit, D. in Tirol, Bez. Imft 154, 41, RD. Mülhauſen 500, 505, 519, 520, 
413, 45%, 508, 668, 698, 623, 524, 525, 532. 
Natters, D. in Tirol, Bez. Innsbrud 240, | Neudorf, D, in Obfr., B. A. Berned 138, 269. 
7b. Neudorf, D. in Schleſien, RB. Breslau 
Nauderd, D. in Tirol, Bez⸗Siß 411. 71, 105, 106, 107, 128, 


Naumburg, Kreisit. in Preufen, MB. Neudorf, D. in Steiermark, Bez. Windifc- 
Merjeburg 476. Feiftrig 699, | 
Nauplia (Napoli-di-Romania), St, in Griech, Neudorf, D. in Ufr, B.A. Aſchaffenburg 700. 
Argolis 654, 669, 676, 677, 679, 681, | Neuendorf, D. im Fürftentum Reub-Schleiz 

682, 683, 684, 685, 686, 687, 688, 689, 304. 

690. Neufahrn, D. in Ndb, BN. Nottenburg 
Navarin (Pylos, Neotaflron), St. in Griech, 169, 168, 

Meffenia 660, 675, 679, 689, 690, 691. | Neuhof, Ortichaft bei Hanau, Preuß Hefien, 
Neapel, St. in Italien, Prov. Neapel 422. RB. Caſſel 480, 482, 487, 489, 490, 491. 
Nedarelz, D. in Baden, B.A. Mosbach 541. | Neuhofen, D. in Ober-Ofter., Bez. Ried 700, 
Nedtarjenzlingen, D. in Würt, OA, Nür: Neu⸗Hornbach, D. i. d. Pf, BA. Zwei⸗ 

tingen 698, brüden 665 


Nedargemünd, St. in Baden, BA. Heidef- | Neu-Hörnig, D. in Sachſen, A. H. Zittau 449. 
berg 541. Neutirch, D. in Schlefien, R.B. Breslau 188. 
Nedarhaufen, D. in Baden, PM. Mann; | Neufircen, D. in Obfr., B.U. Bayreuth 188. 
heim 698. Neufirchen, D. in ObersDfter., Bez. Lambach 
Nedartgailfingen, D. in Würt,, OA. Nür | 700. 
tingen 667, 698. — — D. in Schleſien, R.B. Lieg- 
MNegroponte, St. auf der Negroponte, ib 
ee 685. — — Neumarkt, M. in Nieder⸗Oſter. Dez. Ips 29. 
Neidenburg, Nreisft. in Preußen, RB. Neumarft, M. In Obb, BU. Mühldorf 
Königsberg 317. 54, 56, 188, 184, 186, 186, 187. 


Neihe, Kreieſt. in Schlefien, N.B. Breslau | Neumarkt, St. in der Obpf, B.A-Eip 11, 
69, 82, 85, 88, 94, 95, 97, 99, 107,| 3%, 251, 263, 268, 262, 266. 
109, 128. Neumarkt, St. in Salzburg, Bez-Sig 26, 
Nemmersdorf, D. in Obfe., BA. Berned 188,| 29, 191, 232, 239, 
Nemours, St, in Frkrch, Dep. Seine Marne | Neumarkt, Kreisft. in Schlefien, R.B. Bred- 


563, 566. lau 67; 
Nenzing, Pirdf. in Vorarlberg, Bez. Bludenz | Neuntirhen, M. in Obfr, BA HFrord 
269 beim 18. | 


Neresheim, St. in Würt, OA.Sih 168, | Neunfirhen, D. in Mir, BU. Heröbrud 18. 
v, Wabrire, Geſch d. 6. Infl-Negts, h 
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Neıweiler, D. in Ober-Elfah, MD. Mile 
Baufen 526. 

Newel, Kreisit. in Rhld, Gouv. Witebest 
332, 334, 336, 337, 338, 349, 360, 355. 

— D. in Kärnten, Bez. Paternion 


Wiesbaden 496. 


Nieder-Andorf, D. in Obb., B.A. Rojen- 
beim 196. 

Nieber-Berglirchen, D. in Obb., B.N. Mühl- 
dorf 184. 
| D. in Sclefien, R.B. Bres- 
lau 74, 75, 82, 96, 98, 99. 

Nieder-Hagenthal, D. in Ober-Eifaf, RD. 
Mü 533, 


lhauſen 
Mieder⸗Hansdorf, D. in Schleſien, RB. 
Breslau 84, 112, 116, 117, 120. 
Nieder-Haffis, D. in Schlefien, R.B. Breslau 
85, 86, 87, 111, 116. 
Nieder-Michelbach, D. in Ober-Elfah, R.D. 


Mülhaufen 533 

na D. in Preußen, R.B. Matien- 
werder 438. 

Niederndorf, D. in Tirol, Bez. Weläberg 
698. 







| Ober-Bellad), D. in Kärnten, BA. Villa) 
698. 


O. 
Obelsku, D. in Krain, Bez. Senoſetſch 699. 
Oberaich, Ortſchaft in Kärnten, Bez. Brud 


699, 

Oberalm, Kirchdorf in Salzburg, Bez. Hal- 
lein 282, 

Tberdrauburg, St. in Kärnten, Bez-Sip 
198, 698. 

OberrEichau, D. in Schleſien, R.B. Bres- 
lau 85, 88, 91, 92, 98. 

Ober-Ellenbögen, D. in Tirol, Bez. Miederd 
247, 248. 


Ober-Bailbah, D. in Lothringen, K.D. 
Saargemünd, 581. 

Ober⸗Hambach, D. in der Pfalz, B. A. Neus 
ftabt a. d. H. 556. 

Ober⸗Hansdorf, D. in Schlefien, R.B. Bres- 
lau 112, 114. 

Ober-Haffig, D. in Schleſien, R.B. Breslau 
87, 89, 91, 111. 

Oberhaus, ehem, Feſtung bei Paſſau in 
Ndb. 159, 165, 241, 253, 264, 267, 268, 
262, 288, 626. 

Oberhauſen, M. in Schw., BA. Augsburg 
154. 
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Oberbintl, D. in Tirol, Bez. Mühlbach 698. 
Ober-Wefel, St. in Preußen, N.B. Coblenz 


635. 
Oberwipborf, D. in Kärnten, Bez, Mar- 
burg 69. 


Oberziviejelau, D. inNdb., B.A. Negen 258- 

Oberndorf, D, in Tirol, Bez. Kipbüchel 
195, 196. 

Obing, D. in Obb.,, BU. Traumftein 26. 

Oblaß, D. in Mähren, Bez. Znaim 216, 
221, 222. 

Offenbad, D im der Pfalz, BA. Landau 
557 


Offenbach, Kreisft. in Heflen-Darmiladt, 
Pr. Startenburg 480, 

Offenburg, St. in Baden, BA-SIH 497, 
499 


Offenftetten, D. in Ndb,, B.U. SHelheim 
168, 175, 176, 177, 179, 180, 

Oggersheim, St. in ber Pf., BU Speier 
539, 542, 553, 592, 597, 599, 615, 618, 
614, 620, 622, 627, 638, 640, 643, 648, 
6449 


Ohlau, St. in Schlefien, R.B, Breslau 82. 


Oberhaufen, Pfrd. in Baden, BA. Emmen Hfpersporf D. in Schlefien, R.B. Breslau. 


Dingen 499. 
Oberhochſtadt, D. in Mir, B.N, Weißen⸗ 
burg 700, 





100, 131. 
Dfepfo, Kreisſt. in Preufien, RB. Guns 
binnen 318, 321, 404. 


ObersHollabrunn, Mttfl. in Nieder-Öfter., | Dlitta, St. in Polen, Gouvb. Auguſtowo 318. 


Bez.⸗Sitz 80, 216. 
Obershomburg, D. in Lothringen, K.D. 
Forbach 585. 


heim 700, 
Oberfemnip, D. im Fürftent, Reuß⸗Schleiz 
304 


Oberfirchberg, D. in Würt., DM. Saup- 
beim 667, 


Ollendorf, D. im Großherzogt. Sadjfen- 


Weimar 479. 


Olmüp, St. in Mähren, Öfter,, Negge.- 
Oberictelsheim, D. in Mfr., BA. Uffen- 


Sip 30. 

Ols, (Dels), Kreisſt. in Schlefien, RB. 
Breslau 83, 34, 

Olsberg, D. in Lothringen, MD. Saar: 
gemiünd 581. 

Olſchau, D. in Mähren, Bez. Olmüg 30. 


Ober⸗Laibach, St. in Krain, Bez⸗Sitz 670, Oltingen, D. im Schweizer Kanton Bafel- 


699. 


Landſchaft 533, 


Ober-Blanina, M. in Krain, Bez⸗Sih 670, | Omersweiler ſ. Ormeröweiler, 


69. 
Ober-Saal, D. in Ndb., BU, Kelheim, 
176, 177. 


Opalenica (Opalenice), Dorf in Preußen, 
RB. Poſen 304, 


Opatau, D, in Mähren, Bez. Jglau 83. 


Ober-Scherm, D. in Obb,, BA Mühldorf Oppau, D. in der Pf., B.A. Franfenthal 539. 


184, 185, 186, 187, 
Ober- Schönberg j. Schönberg. 


Oppau, D, in Schiefien, N.B. Liegnip 101, 
108, 
1° 
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Mit. Fein | 
— im Rihid, Gouv. Mohilew Sera © . 


323, 338, 

Ortelsburg, —— in Preußen, — 
a nn hen 
Ofgmil, Oftmian) it. lo — 


ner ers iR 85,99, 109. 
Offinifi, D. in Rßld, Gouv. Wilna 313, Paxos, eine i 
ee ee) in Preußen, Sei 


— ‚aan m — Könige Peggau, ne 
berg 318 

Oftrofenta, St. in Polen, Gouv. Blod u sun gu ne 
318, 416, 418, 

Dftrowlany, D. in Rßld. Gouv. Witebst 332. Pentling, er in der O 

—S —— Goub. Mohi⸗ rn 


Dttenhofen, D, in Mir, BU. Uffenheim 700. as D.ine 
Ottensheim, Mtfl. in OberDfter., Be» 

Sig 204, 206, 228, 
Öitererl, D. im Fürſtent. Reuß-Schleiz 


sl St. in Schleſien, R.B. Oppeln 
99. 109, 
— —————— D. in der Obpf., B.U. Nab⸗ 


— &. in Schwb,, B. A. Nördlingen 
47, 297, 475, 


R. | 

Palamides, Felſenveſte bei Nauplia, Griech. Pettitadt, D. Obfr,, 
676, 677, 679, 680, 681, 685, 687, 688, | Piaffenberg, M. ir 
689. borf 168. 


Ortöregliter. 
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Plaffenhofen, St. in Obb, B.U-Sik 26, | Plaffenburg, ehem. Feſtung, jeßt Zucthaus 
38, 140, 150, 170, 171, 265, 266, 695,| in Obfr., B.A. Kulmbach 55, 56, 57, 59, 


700, 


60, 61. 


Piaffenhofen, D. in Tirol, Bez. Telfs 698. | Pläswip, D. in Schlefien, R.B. Breslau 450, 


Pſarrkirchen, St, in Nob., BA -Sip 54. 

Platter, D. in der Obpf., B.N. Negensburg 
35, 163, 164. 

Peffenhaujen, M. in Nodb,, B.U. Nottens 
burg 54, 55, 168, 170, 171, 177, 1789, 
130, 182, 183, 474, 475, 

— D. in Kärnten, Bez Balernion 


Bee u (Pierrfee), D. in Schtw., B.U. Augs— 

urg 164 

Pfons, D. in Tirol, Bez. Mievers 274. 

Pforp (Pforz), D. in der Pf, BU. Ger- 
mersheim 648. 

Piorzheim, St. in Baden, B.U.-Sip 667 
698, 


Philippsruhe, fürftl. Luftichloß, Preuß -Heffen 
RB. Caſſel 488. 
— St. in Belgien, Prov, Namur 


— ‚in Preußen, R.B. Poſen 304 

Pidenbad,, 2. in Ndb,, B.A. Kelheim 180- 

Biefing, D. in Obb,, Ba. Altötting 700. 

Piehling, D. in Ober-öfter, Bez. Windiſch⸗ 
Garſten 699. 

Pillau, St. in Preußen, RB. Königsberg 
421, 422, 426, 445, 

Pilony, St. in Polen, Gouv. Auguſtowo 
321, 322, 

Pilsnitz, D, in Schlefien, R.B. Breslau 133. 

Piltſch, D. in Schlefien, R.B. Breslau 111 

Pilzen, D. in Schlefien, R.B. Breslau 134 

Pirano, St. in Iftrien, Dfter. 672, 673. 

Pirmafens, St, in der Pf, BA—Sitz 557, 
558, 559, 598, 647, 666. 

Pirna, St. und Amtsbauptmannihaft in 
Sadjfen 450, 

— D, in Schleſien, RB. Breslau 


Plattling, St. in Nob., BU. Deggendorf 
168, 164, 262. 
Plauen, St. in Sachſen, Sig der AH. 414 


| Pliffa (Plifa), FI. in Rpld., Gouv. Minst 


356, 371, 372, 376, 377, 388, 

Pod (BlozN), St. und Hauptort des gleichn. 
Son. in Rld. 309, 312, 313, 314, 828, 
403, 405, 406, 408, 416, 417, 427, 428, 
449. 

Plopen, D. in Sachſen, U.H. Löbau 304- 

Pludeſch —— D. in Vorarlberg, Bez. 
Bludenz 26 

Plymouth, Si in England, Grafſchaft 
Devon 564. 


"| Bodgorze (Bodgwäg), D. in Preußen, R.B. 
Marienwerder 427, 428, 434, 436, 438, 
439, 441. 


—— D. in Preußen, R.B. Bromberg 
an (Bogate), D. in Polen, Gouv. Plod 
316, 

Poing, D. in Obb,, BA. Ebersberg 700, 

Poifchwip, D. in Sqleſien RB. Liegnip 
135, 460. 

Bola, St. und Sriegähafen in Iſtrien, 
Oſter. 678. 


Polena, D. in Kärnten, Bez. Gonowihz 699, 


Poling, D. in ., Bez. Mauers 
firden 700, 

Bolozt, Kreisft. in Niild., Gouv. Witebst 
325, 330, 831, 832, 333, 834, 835, 886, 
337, 344, 346, 847, 849, 861, 852, 358, 
354, 355, 356, 857, 362, 363, 364, 366, 
367, 368, 369, 370, 872, 875, 378, 880, 
403, 408, 432, 545, 608. 

Polskawies, D. in Preußen, R.B. Brom⸗ 


Pommrip, D. in Sachſen, W.H. Baupen 304. 
Pompey, D. in Fred), Dep. Meurthe 569, 


sin St. in Frech, Dep. Loiret 568, | Pombfen, D. in Schleften, R.B. Liegnip 108. 


Ponary, Ortſch. mit Schloß in Rßld. Gouv. 


— D. in ber Obpf., B.A. Amberg Wilna 324. 


17, 68. 


Pondorf, D. in der Obpf., B.A. Hemau 55. 


Planina, D. in Kärnten, Bez. Ober⸗Planina Pontseä-Ehaufiy, D. in Lothr, K.D. Mep 
699. 559, 


118* Ortöregiiter. 


Bont-ö-Moufion, St. in Frkrch, Dep.' Pruntrut (Borrentruy), St. in der Schweiz, 


Meurthe 568. Kanton Bern 500. 
Bontsfur-Honne, St in Frkrch. Dep. Nonne. Przasnysz (Brafhnig), St. in Polen, Goub. 
663, 566 Plock 316. 


Porietſchije (Poretchje), Kreisit. in Rßld., ra D. in Preußen, R.B. Bromberg 
Gouv. Smolensk 328. 

Pörnbach, D. in Obb., B. A. Pfaffenhofen 265. Se Hauptort im gleihnam. Gouv. in 

Poros, St. auf der griech. Inſel Poros 660. NEID. 386. 

Poſen, Hauptit. der gleichn. Prov. und de® Puchenau, D in Ober⸗Hſier, Bez. Ottens⸗ 
gleichn Reg.⸗Bez. in Preußen 62, 304, heim 204 
807, 309, 312, 313, 421, 422, 423, 427, Buiffeaur (Puiſeaux), St. in Frkr., Dep. 


436. Loiret 564. 

Potsdam, Hauptft. der Prod. Brandenburg ' Pultugt, Sireigft. in Polen, Gouv. Plod 
in Preußen 66. 313, 416, 421. 

Potſchatek (Poczatel), St. in Böhmen, Bez = , Bumlig, D. in Mähren, Bez Znaim 216, 
Gig 33. ı 221. 

Pradl a. d. Sill, D. in Tirol, Bez. Inne: | Pürtwang, D. in Nob., B.A. Kelheim 180. 
brud 243. Pujarnig, D. in Kämten, Bez. Spittal 698. 


Prag, Hauptft. von Böhmen, Dfter. 463. Puſchtau, D. in Schlejien, R.B. Liegnip 306. 
Praga, Borit. von Warſchau in Polen, Gouv. Püttlingen, St. in Lothr. K.D. Forbach 


Warſchau 83. - 559, 580, 585, 586, 595. 
Pramendorf, D. in Ober-Diter., Bez. Haag Pyrhn, D. in Steiermart, Bez. Liegen 69. 
700. Pyſchno (Pyszno), Fl. in Rßlſd. Coup. 


Prauß, D. in Schleſien, R.B. Breslau 70. Witebst 875, 384. 
Prefontaine, D. in Frkrch., Dep. Loiret 565. 
Pregarten, Mttfl. in Ober-Ofter., Bez.⸗Sitz ®. 
35. . Quergaffe, D. in Schlefien, R.B. Breslau 
Preny (Brenn), St. in Bolen, Gouv. Augu- 119. 
ſtowo 321, 322. 2 
Preßburg, St. in Ungarn 34, 192, 212. Nabenjtein, D. in Nob., BA. Regen 258, 
Preußiſch-⸗Eylau, Kreisft. in Preußen, RB. | Radenau, D. in Schleſien, R.B. Liegnig 
Königsberg 82. 304. 
Prevoje, D. in Krain, Bez. Egg ob Pod: Raczki, St. in Polen, Gouv. Auguſtowo 321. 


petich 699. Radftadt, St. in Salzburg, Bez.-Sip 1%8. 
Prewald (Präwald), D. in train, Bez. Seno: ' Radziejewo, St. in Polen, Gouv. Warſchau 
jetih 670, 649. 311, 447. 


Pridruist, Fl. in Rßld., Gouv. Witebat 363. |Raingaufen, D. in der Obpf., BU. Stadt- 
Primlenau, St. in Schlejien, R.B. Liegnitz amhof 282. 
305. Rakow, D. in Rßld. Goup. Witebat 403. 
Prismeniza, D. in Rßld. Youv. Witebst Rakwitz, St. in Preußen, R.B. Poſen 305, 
336, 338, 343, 346, 347, 348, 365, 366., 307. 
Prittrihing, D. In Obb. BA. Landsberg , Ramerupt, D. in Frkrch, Dep. Aube 568. 


155. | Randerdader, D. in Ufr, BA. Würzburg 
Pronia, Vorſt. von Nauplia in Griech. 680, 25, 476. 

633, 689. Ransdorf, D. in Schlefien, R.B. Liegnig 3085. 
Pronzendorf, D. in Schlefien, R.B. Bres- Raſchdorf, D. in Schlefien, R.B. Breslau 

lau 448. I 123. 124. 


Provins, St. in Frkrch., Dep. Seine-Marne Raſchdorf, D. in Unter-Oſter, Bez. Groß: 
563. Enzersdorf 209, 210, 212. 


Ortöregifter. | 119* 
Nasniatowice, Fl. in Polen, Gouvb. War: —— in Schw., B.A. Donau⸗ 
2 415, 








— D. in Polen, Gouv, Auguſtowo 404. Reutte, Mttfl. in Tirol, Bez⸗Sih 154, 268, 
Rattenberg, St. in Tirol, Bez.-Sip 196,| 269, 667, 668, 698. 

197, 198, 208, 235, 286, 281, ra Ir aa bei Mannheim (Ludwigshafen) 

466, 469, 511, 518, 515, 516, 517. | 
MRaudnitz, D, in Schlefien, R.B. Breslau 94. | — D. in Baden, B.A. Müllheim 
Raufchwalde, D. in Schiefien, R.B. Lieg- 20, 

nit 304. NHeinzabern, D. in der Pf., BU. Germers- 
Rama, Kreisſt. in Polen, Gouv, Warſchau beim 538, 

83, 416. |Rhion, Kaftell in Griech, Achaja 681, 685. 
— Krelsſt. in Preußen, RB. Bofen | Rhodt, D. in der Bf, B.N. Landau 556. 
Rjäzan a Hauptft. des Gouv. gl. N. 

in NEld. 353 
Nied, D. in O6h,, BU. Friebberg 156. 
— in ber Pf. B.A. Berg- Ried, St. in Ober-Öfter., Bez⸗Sitz 265, 

zabern 538 465, 466, 510, 516, 700. 

Neclofes, St. in Frkrch, Dep. Loiret 568. Riegel, Mttfl. in Baden, B. A. Emmen 
Regen, St. in Nob., B.A.-Sis 257. bingen 499. 
Regensburg, Kreishauptit. der Obpf. 58, | Riga, Hauptft. des Bouv, Liejland, Rßld. 

162, 163, 171, 172, 177, 183, 188, 256,| 320, 836, 346. 

261, 277, 281, 283, 296, 297, 300, 474, | Rimelingen, D. in Lothringen, K.D. Saar- 

509, 519, 587, 638. gemiünb 581, 595. 

Reichenau, D. in Ober⸗Oſter, Bez. Leon: | Rimpar, D. in Ufr., BU. Würzburg 24, 25. 
felden 207. Rittersdorf, D, in Kärnten, Bez. Ober: 
— ®. in Baden, B.A. Offenburg | drauburg 698. 
 Rittersheim, D. in der Pf, BU. Kirchheim» 
ae D. in Schlefien, R.B. Breslau 


— St. in Frkrch, Tep. Seine-Marne 
568, 


bolanden 538. 

72, 97. | Riping, D. in Obb,, BU. —— 464. 
Reichenhall, &. in Obb,, Bu. — 

gaden, 27, 28, 56, 194, 201, 233, 470. ne —— — 
Reichertöhofen, M, in Schw, BA. New | Rochlih, St. in Sachſen, A.H.-Sig 305, 

burg 170, Rodenhaufen, M. in der Pf, BA, Kirch⸗ 
Neihshofen, St. in Unter-Eljah, K.d. beimbolanden 588, 

Hagenau 579, 6586, 596. Rodenbad, D. in ber Pf., BU. Alrchheim⸗ 


Mei St. in NPD. 
—* Schleſien, Breslau 


Reipzig, D. in Preufen, RB. Frankfurt 
135, Rodheim, D, in Mfr., BU. Uffenheim 700 
Reiterd, D. in Tirol, Bez. Innäbrud 275, | Rogowo, (Nogoma), St. in Preußen, R.B 
Reith, D. in Tirol, Bez Telfs 470. Bromberg 304, 811. 
Remagen, St. in Rheinpreußen, R.B. Cob- | Rohr, D. in Nob, B.N. Kelheim 169, 171, 
lenz 504. 172, 177, 180, 181, 188. 
Remeringen, D. in Lothringen, K.D. For Rohrbach, D. in Lothringen, K.D. Saar 
bad) 581, 586. gemünd 574, 585, 686, 695, 598, 


120* Ortsregiſter. 


Rolbingen, D. in Lothringen, K.D. Saar: | Rüdersdorf, D. in Preußen, R.B. Pots- 

gemünd 581. dam 135. 

Romberg, D. in Schlefien, R.B. Breslau 133. | Rudnia, D. in Rßld. Gouv. Witebat 328, 
Rongis, St. in Frkrch, Dep. Seine-Marne | 3837, 356, 869, 370, 418. 

534. Rudoshany, D. in Rßld., Gouv. Wilna 326. 
Roſenau, D. in Schleſien, R.B. Breslau 103. Ruffach, St. in Ober-Elſaß, EKD. Colmar 
Rofenberg, ehemals Feſtung in Obfr., B. A. 506. 

Kronach 57, 58, 252, 285, 626. Rubhof, D in Mähren, Bez. Znaim 215. 
Rofenheim, St. in Obb., B.A.-Sig 37, 231, | Ruhpolding, D. in Obb., B. A Traunftein 





464, 470, 506. 234. 

Mofenthal, D. in Sciefien, R.B. Bres: | Rufoini, Fl. in Rßld. Gouv. Wilna 392. 
lau 82. Rülzheim, D. in der Pi, B.A. Germers⸗ 

Roßbach, D. in Tirol, Bez. Imſt 698. heim 538. 

Roſſieny, Kreisft. in Rßld. Coup. Kowno Rumſchiſchti (RKumshishki), D. in Rpld., 
319. Gouv. Kowno 399, 402, 404. 


Roßwein, St. in Sachſen, A.H. Döbeln 305. Ruſokowola, D. in Preußen, RB. Broms 
Roth, St. in Mir., BA. Schwabach 413, berg 448. 

452, Rybno, D. in Preußen, R.B. Bromberg 304. 
Rötha, St. in Sadjjen, U.H. Borna 476. Rypin, ©t. in Polen, Gouv. Plock 312, 
Rothenberg (NRottenberg), ehem. Bergvefte 313, 314, 318. 

in Mfr., B.N. Hersbrud 8, 13, 38, 251, 

252, 259, 260, 261, 265, 288, 653. 

Rothenberg, D. in Preußen, R.B. Pofen 305, 8. 
Rothenbuch, D. in Ufr., BA. Afchaffenburg | Saalfelden, M. in Ealzburg, Bez..Sig 238, 

700. ' Saaralben, D. in Lothringen, K.D. For⸗ 
Rothenburg vT., St. in Mfr., B. A.-Sitz 25. bach 558, 580, 585. 

Rothenkirchen, St. in Preuß -Heffen, RB. Saarbrüden, Kreisjt. in der Rheinprov., 

Caſſel 481. R. B. Trier 535, 552, 553, 558. 
Rothholz, D. in Tirol, Bez. Schwaz 199, 201, . Saargemünd, Kreisft. in Lothringen 552, 
Noth-Waltersdorf, D. in Schlefien, RB. 513, 558, 559, 573, 574,579, 580, 586, 

Breslau 104, 105, 106, 107. 595, 596. 

Mottenburg, St. in Ndb., B. A.-Sitz 168, | Saaringming, D. in Lothringen, K.D. Saar: 

182. gemünd 596. 

Rottendorf, D. in Ur, BA. Würzburg : Saarlouig, Kreisft. in der Rheinprov., RB. 

24, 25. Trier 566. 

Roveredo, St. in Südtirol, Bez. Sig 194. Saarunion, St. in Lothringen, K. D. Zabern 
Rovigno, St. in Zftrien, Diter., Bez.:Sig 569, 574, 585, 586. 

674. | Caborje, D. in Rßld., Gouv. Witehst 383. 
Rozan, St. in Polen, Gonv. Plock 416. Sabotan, T. in Rßld, Gouv. Witebsk 384. 
Rozniatorska, D. in Polen, Gouv. Warfhau Sahfenburg, M. in Kärnten, Bez. Spittal 





83. 225, 669, 698. 

Rozniatowice, D. in Polen, Gouv. Warſchau Sachſenfeld, M. in Steiermarl, Bez. Eili 
84. 699. 

Rozoy, Et. in Frkrch, Dep. Seine-Marne | Sadjjengang, D. in UnterÖfter., Dez. Groß: 
663. Enzersdorf 210. 

Ruchenna, D. in Preußen, RB. Bromberg Sachſenhauſen, Vorftadt von Frankfurt aM. 
447. 481, 493. 


Rückingen, D. in Preuß.-Heſſen, R.B. Caſſel Sagan, Kreisft. in Schlejien, R.B. Liegnitz 
432, 483, 484. 416, 


Saint:Wvold, St, in Zothringen, K.D. For: 
bach 559, 574, 579, 580, 598, 

Saint-Barthelemey, St. in Frirch, Dep. 
Marne 562. 


Saint-Dizier, St in Frkrch, Dep. Haute: | 


Marne 568. 
Saint-Bibrien, D. in Frirch, Dep. Dlarne 562. 
Saint:Leger, D. in Fred) , Dep. Marne 563. 
Saint-Louis ſ. Bourglibre. 
Saint-Malo, St. in Frirch, Dep. Cötes 
bu Nord 8. 
Saint-Mihiel, St. in Frirch, Dep. Meuſe 
568 


Saint⸗Pere, D. in Frirch, Dep. Loiret 565, 

Saint-PBierresaupsDies, D. in Fried, Dep. 
Marne 562. 

Salmünfter, St, in Preuß-Heſſen, RB. 
Caſſel 480, 481. 

Salona, St. in Griech, Livadhia, 689, 

Salzburg, Hauptit, des gleichnam. öſterr. 
Kronlandes 26, 27, 28, 164, 166, 188, 
189, 190, 191, 194, 195, 201, 208, 229, 
230, 231, 232, 233, 277, 469, 509, 515, 
517. 

Salzungen, St. im Herzogt. Sachjen-Mei- 
ningen 480, 481. 

Samoftj (Zamogc), Kreisft. in Polen, Gouv. 
Lublin 819. 

Sanct-Florian, Mt. in Ober⸗Oſter. Bez.» 
Sitz 9. 

Sanct-Seorg, D. in Tirol, Bez. Bruner 698, 

Sanct:Beorgen, D. in Ober⸗Oſſer, Bez. 
St. Florian 2925. - 

Sanct-Helena, engliſche Inſel im ſüdlichen 
Atlant. Ocean 564, 

Sanet-Jakob im Tulfertdal, D. in Tirol, 
Bez. Sterzing 246. 

Sanet-Johann im Pongau, D. In Salz 
burg, Bez.:Sip 28, 230. 

Sanct-Fohann, D. in Tirol, Bez. Kpbüchel 
195, 196, 203, 231, 233, 234, 235, 275. 

Sanct-Fohannis, D. in Obfr., B.A. Bayreuth 
451, 

Sanct-Leonhard, Hauptort des Bez. Paſſeier, 
Tirol 248, 

SancteQorenzen, D. in Tirol, Bez. Bruned 
698, 

Sanet-Martin, D. in Obersdfter., Bez. 
Oberberg 35. 


121* 
„Mist u. d. 554, 568. 


Sancet-Betersburg, |. Petersburg. 
— —— 


— D. in Nob., BA. Mühldorf 
155, 186, 187, 

Sanct-Beit, D, in Steiermark, Bez. Straf 
699. 

Sand, D. im Paſſeierthal, Tirol, Bez. 
Raffeier 247. 

Sand, D. in Schlefien, R.B. Breslau 72. 

Sand, Mtıfl. im Tauferöthal, Tirol, Bez. 
Sitz 47, 

Santa Maura, eine der Honifchen Inſeln 
(Zeucadia) 675, 

Sapoiwice, D. in Preußen, R.B. Pofen 304, 

Sarfchetfchfe, FI. in Rßld. Gouv. Witebst 731. 

Safeno, türkiſche Inſel im Wdriatifchen 
Meere 674. 

Satteins, D. in Boralberg, Bez, Feldtirch 
269. 

Sauring (Seiring), D. in Nieder-Öfter,, 
Bez Groß -Enzersdorf 214. 

Saufenheim, D, in der Bf, B.A. Franfen- 
thal 589, 

Savialy, Kloſter in Rüld., Gouv. Witebst 
331. 


Scala, St. in Griech, Meflenia, 691. 

Schabs (Schäb8), D. in Tirol, Bez. Mühl 
bach 698, 

Schaffhauſen, Hauptjtadt des gleichnam, 
Schweizer Kantons 499, 

Schafhof, Weiler in der Obpf., BR. Umberg 
16, 

Schafhof, Ortichaft in Mähren, Bez. Bnaim 
223. 

Schafwiefe, D. in Schlefien, R.B. Breslau 80. 

Schambaupten, D. in der Obpf., BU. 
Hemau 10, 11. 

Scane, D. in Preußen, RB. Pojen 305, 

Schärding, St. in Obersditer., Bez⸗Sih 
12, 166, 255, 256, 474. 


122* Drtöregifter. 


Scheibe, D. in Preußen, R.B. Breslau 87, | Schönberg (Ober und Unter), 2 Dörfer 

89, 91, 111. in Tirol, Bez. Mieders, 242, 245, 274, 
Scheibenhardt, D. in der Pf., B.A. Germers- | 275, 470, 669. 

beim 618, 6483. Schönbrunn, kaiſerl. Luſtſchloß in Nieder- 
Schellenberg, D. in Tirol, Bez. Sterzing | Üfter. bei Wien 209, 225, 286. 

246. Schönbrunn, D. in Sclefien, R.B. VBres⸗ 
Scerned, D. in Obb., B.A. Friedberg 154. | lau 98, 184. 

Scherned, D. in Ndb., BA. Eggenfelden | Schöned, D. in Tirol, Bez. Bruned 279. 

184. Schöngrabern, Mktfl. in Nieder-Ofter., Bez. 
Scheplig, St. in Obfr, BU. Bamberg I| Ober-Hollabrunn 19, 30, 31. 

19, 23. Schönrain, D. in Salzburg, Bez. Salzburg 
Sceuerberg, D. in Heflen-Darmftadt, Brov.| 191. 

Starfenburg 497. Schönwalde, D. in Sclejien, R.B. Breslau 
Sceuern, D. in Ndb., BA. Kelheim 168. 94, 95, 123, 124, 125, 128, 129, 131. 
Schidel (Tichiedel), D. in Sachſen, A.H. | Schopfheim, St. in Baden, 8.A.-Sig 501. 

Bauten 304. Screibendorf, D. in Schleften, R.B. Breslau 
Scierling, D. in Ndb., B.A. Mallersdorf 166. 101, 102. 

Schlatt, D. in Baden, B.A. Staufen 499. Schreibersdorf, D. in Schleſien, R.B. Lieg- 
Schlawa, St. in Schlefien, R.B. Liegnig 305. | nid 804. 
Schlegel, D. in Schlefien, R.B. Breslau 81. Schreibershau, D. in Schlefien, R.B. Lieg⸗ 
Schleiz, St. im Fürftent. Reuß⸗Schleiz 138, | nig 102. 
304. | Screnst, 31. in Polen, Gouv. Plod 406, 
; € . Schrobenhaufen, St. in Obb., B. A.⸗Sitz 
a St. in Ober⸗Elſaß, K. D.⸗Sitz 154, 155, 265, 268, 281. | 
Schliengen, Mkıfl. in Baden, 8.4. Miül- en a 

nn. | Schrötterdorf D.in Bolen Goup. Plock 406 

Schlüchtern, Kreisſt. in Preub.Sefien, R.2. Schruns, D. in Vorarlberg, Bez.-Sig 269. 


Dale! A190 Ss gta), St. in Rihid @ 
Schmiehen, D. in Obb., B.A. Landsberg | Fdumer-(Sheumafe) uiRDlD.: Sonn: 


155 Wilna 391. 
* Schützing D. in Obb. BA. Altötting 700 
Schmiedeberg, St. in Sclefien, R.B. Lieg- © Ask ®. im Küritent. Reuß⸗Schleiz 
nig 101, 102. 304. 


Schmiegel, St. in Preußen, R.B. Poſen 307. | o naeh D. in Obb. BU. Ebersberg 700. 
Edjmierig, D. in Sachjfen-Weimar, Hr. Neu: Schwabad, St. in Mfr., B.A.Sitz 3. 
Nabe Schwabbrud, D. in Nib, BA. Kelfeim 
Schmöla (Schmölln), D. im Herzogtum | 180, 181. 
Sadjjen-Altenburg 305. Schwabing, Vorftadt von Münden 69. 
Schnaittach, M. in Dir, BU. Heröbrud | Shwabmünden, M. in Schw., B.A. Augs- 
13, 17, 18, 38. burg 154, 298, 413, 452, 508. 
Schneeberg, St. in Sachſen, A.H. Schwarzen | Schwandorf, St. in der Obpf., B.A.-Sip 16. 





berg 451. : Schwanftadt, St. in Ober-Diter., Bez.⸗Sitz 
Schneidhart, D. in Ndb., B. A. Kelheim | 19, 232, 233. 

172, 177. | Schwarzad (Stadel-), D. in Ur, BU. 
Schömberg, St. in Schlefien, R.B. Lieg⸗ Volklach 38. 

niß 101. Schwarzbrud, D. in Preußen, R.B. Marien- 


Schönau, D. in Böhmen, Bez. SEaenan werder 447. 
80, 102. ' Schwarzenfeld, M. in der Obpf., 8.U. Rabe 
Schönbach, D. in Sachſen, Ah. Kamenz 804. burg 16. 


Ortöregijter. 


123* 


Schwarzloch, D. in Preußen, R.B. Marien | Siegenburg, M. in Nob. B.A. Kelheim 56, 


werber 436, 440. 


Schwaz, Mitfl. in Tirol, Bez-Sip 194, 


198, 200, 201, 202, 231, 236, 470, 511, 
513, 515, 517, 518, 519. 

Scwebheim, D. in Ufr., B.N. Uffenheim 
700, 

Schweigen, D. in der Pf., BA. Bergzabern 
538, 618. 

Schweibnig, Kreisſt in Schleſien, N.B. 
Breslau 68, 69, 70, 75, 76, 82,94, 98, 
134. 

Schweinfurt, St. in Ufr, BU. -Sip 17,41, 
261. 

Schweinip, D. in Böhmen, Bez. Weieli 34. 

Schweyen, D. in Lothringen, K. D. Saar: 
gemünd 581, 

Schwengfeld, D. in Schlefien, MB. Breslau 
134, 

Schwenteinen (Schwentainen), D, in Preußen, 
N.B. Bumbinnen 405, 

Schwenz, D. in Schlefien, R.B. Breslau 105. 

Sebeſch (Sehesh, Ssebesh), Kreisſt. in Rßld., 
Gouv. Witebst 332, 333, 334, 336, 348, 
354. 

Seebad, D. in Mir., BA. Erlangen 139. 

Seefeld, D. in Tirol, Bez. Telfs 241, 461, 
470, 

Seiferddorf, D. in Sachen, U.H. Döbeln 305. 

Seipdorf, D. in Kärnten, Bez. Gonobil 699. 

Seliſchtſche, D. in REld., Gouv. Witebat 373- 

Selrain, D. in Tirol, Bez. Innsbrud 511 

Sembin, Fl. in Rßld., Goub. Minst 384 

Semeng, D. in Rßld, Gouv, Witebat 337, 

Senadolin, D. in Öfter., Görz, Bez. Seflana 
670, 674, 699, 

Senden, D. in Schw., B.A. Illertiſſen 468. 

Sennheim, St. in Ober-Elfaf, K.D. Thann 
505, 

Senoſetſch, D. in Krain, Bez.-Sip 698, 699, 

Seſſana, D. in Öfter., Görz, Bez «Sit 670, 
671, 698. 

Seybottenreutb, D. in DObfr., Bu Bay 
reuth 138, 

Shishmory(Shismory), D. in Rßld., Gouv. 
Wilna 322, 397, 398, 899. 

Shodſiſchti, D. in Rßld. Gouv. Wilna 889. 

Stebenbrunn, D. in NiedersÖfter,, Bez. 
Groß⸗Enzersdorf 212, 214, 


168, 170, 172, 176, 177, 179, 180, 181. 
Sienno (Senno), St. in Rßld., Gouv. 
Witebat 875, 878. 
—— St. in Polen, Gouv. Plod 


Sierod, St. in Polen, Gouv. Plod 416. 

Sierodz, St. in Polen, Gouv. Warſchau 415. 

Sighartäfirhen, D. in Nieder-Öfter, Bez- 
Tulln 209. 

Sitberberg, St. in Schlefien, MB. Breslau 
70, 71, 72, 75, 84, 88, 92, 94, 95, %, 
47, 98, 101, 102, 104, 107, 108, 109, 
111, 121, 122, 123, 124, 125, 126, 128, 
129, 130, 144, 448, 449, 

Sitiftria, St. in Bulgarien 658. 

Silian, Mfl. in Tirol, Bez⸗Sitz 698. 

Simbad,, M. in Obb., BA. Pfarrkirchen 
265, 465, 700, 

Simno, St. in Polen, Gouv. Auguſtowo 321. 

Sinano, St. in Griech, Morea, Arkadia 
5%, 691. 

Singheim, D. in Baden, A,H. Baden 497. 

Sinkowitſche, D. in Rifd., Coup. Witehst 
364 


Sipa, D. in Rÿld, Gouv. Wilna 326, 

Eiftrand, D. in Tirol, Bez. Inmsbrud 275, 

Siwoſchina, FI. in Rßld., Gouv. Witeböt 
330, 336, 

Stompe (Scompe), St. in Polen, Gouv. 
Plod 315. 

Stryzyno, D. in Polen, Gouv. Warſchau 84. 

Slavine, D. in rain, Bez. Adelsberg 699. 

Stoboda, Fl. in Rßld, Gouv. Minst 376. 

Stobodka, Fl. in Rbld., Gouv. Wilna 325, 
389, 390, 391, 392, 394, 404. 

Slupia, D. in Preußen, R.B, Pojen 304. 

Sluzewo, St. in Polen, R.B. Warſchau 432. 

Smolenst, Hauptft. des gleichn. Gouv, im 
Mild., 328, 353, 

Smolianowo, D. in Rhld., Souv. Witebst 
333, 

Smoljängi, D, in Rÿld, Gouvb, Witebet 
381, 408, 

Smoljewitſchi, D. in Rßld, Goud Minst 408. 

Emorgoni, St. in Rßld, Bouv, Wilna 885, 
389, 390, 391, 392, 404. 

Sotolnifi, D. in Preußen, R.B. Yromberg 
304, 



























Safe Cor) D. in Sachſen, AS. Bot 
NER ER Were 243, 245, 24 
ir ——— 669, 698. 


554, 555, 578, 592, 597, 598, 599, 610, | Steinderf, Din I | 
643, 648, 649, 696, 700. Steinsborf, D. in Böhmen, 2 
Spezzia, griech. Inſel im Ügaijden Weei — Obpf, 84 
675, 676. — 
— Krchdf. in Tirol, Be. Ster- nn Dun = 

Spremberg, Kreisft. in Preußen, R.B.Frant | Er DR 
furt a. d. ©, 414. 6 uß 

Stang, FI.in Nieder-Öfter, Ber, Laa 215. — ia 

Stabi, D. in Schlefien, R.B. Breslau | SEN, ®. in Ober 


Sie D. in Baden, BA. Oberfird String, — — de 
497 


* - 
Stabtambnf, ©t. i.d, Obpf., B. A⸗Sih 159, — wi 29 
262, 281, 282. 154, 418, 12€ 
Stadtbergen, St. in Schw, B.A. Augsburg | Stetten, D. in Ob 
154. 583. 
Stadblau, D. in Nieder-Öfter., Bez. Groß⸗ | Stettin, Hauptft. t 
Enzersdorf 208, Preußen 63. 
Staffelftein, St.in Obfr., B.A.-Sip 301, 302, | Steyer, St. in 
Stainville, FI. in Frirch, Dep. Meufe 568. 30, 202, au 
Stallupdnen (Stalupöhnen), Kreisſt. in Steperegg, St. in Ob 
Preußen, RB, Gumbinnen 422, —— Di 
Stalwang, D. in Nob., BA. Landshut 164. | Stilfe, D. in 3 


* B. 


er 
—* 


fe 


Örteregiiter. 125* 


Stoda, D. in Sachſen, A.h. Bauhen 304. Swir, D. in Rßld. Gouv. Wilna 326, 386. 
Stockau, D. in Obfr.,, BU. Berneck 1335. Swolna, D, in Rßld, Gouv, Witebst 334. 
Stöden (Steden), Fl. in Böhmen, Bez. | Swonia, D. in Rßld., Gouv. Witebst 374. 
Polna 30, 81, Szlamanty, D. in Polen, Gouvb. Auguſtowo 
—— Nieder⸗Oſter. Bez.⸗Sih 203. | 321. 
— in Schleſien, R.B. Breslau ®. 
* Mttfl. in Kürnten, Bez.-Sitz 693, 699. | Tabor, D, in Kärnten, Bez. Franz 699. 
Straf, D, in Ndb., BA. Mühldorf 184, Tagmersheim, D. in Schw., B.A. Donau- 
185, 186, 187. wörth 476. 
Straß, D. in Tirol, Bez. Schwaz 236. Tambach, D. in Ober-Öfter., Bez. Windiſch⸗ 
Strahburg, Hauptit. von Elſaß-Lothr 23,| garften 699, 
162, 164, 474, 502, 559. Tapiau, St. in Preußen, R.B. Königsberg 
Straßen, D. in Tirol, Bez. Sillian 698. 318, 318. 
Straffiiche, D. in Krain, Bez. Krainburg 699. | Tarutino, D, in Rhld., Gouv. Kaluga 858. 
Strahwalchen, Mftfl. in Tirol, Bez. Neu- Taucha, St. in Sadıfen, A.H. Leipzig 66. 
marft 191, 202, 233. Taupadel, D. im Herzogt. Sadjjen»Alten- 
Strehlen, reist. in Schlefien, NB. Bres- 305. 
lau 69, 70, 86. Tauroggen, St. in Rßld., Gouv. Kowno 
Stritowo, D. in Preußen, R.B. Poſen 304. 408, 421. 
Stroiffen (Stroifden), D. in Sachſen, A.h. Tegau, St. im Fürftent, Reuß-Scyleiz 66. 


Meißen 305, Teijendorf, M, in Obb., BU. Laufen 26, 233. 
Strudnia, ©. in Rßld., Goup. Witebst Telfs, Mttfl. in Tirol, Bez -Sip 154, 254, 
335, 336, 861, 864, 365, 367, 370. 274, 298, 411, 413, 452, 469, 470, 508, 
Struszewo, D. in Preußen, R.B. Brom: | 668, 698. 
berg 447. Teltih, St. in Mähren, Bez-Sik 34. 
Strzelee, D. in Preußen, R.B. Bromberg | Tepinadorf (Tepelnadorf), D, in Steiermart, 
304. Bez. Gonomwip 699, 
Strzellno, ®, in Preußen, RB. Bromberg | Terfens, D. in Tirol, Bez. Schwaz 200, 
312. 201, 273. 
Stubai, Thal in Tirol, früher Landgerichts- | Teßwitz, D. in Mähren, Bez. Bnaim 217, 
bezirt 514. 218, 219, 220, 221. 
Studernheim, D. i. d. Pf, BU, Franken- Zeugen, D. in Nob. B.A. Kelheim 172, 177. 
thal 589, Teuchnitz, D. in Sadjfen, W.H. Bauen 304. 


Studjenfa (Studenla), D. in Rßld, Gouv. | Thalberg, D. in Lothr., K.D. Saargemünd 
Minst 384. 585. 

Sulmierzyce (Solmirfhüp), St. in Preußen, | Thamm, St. in Sciefien, R.B. Breslau 
RB. Pojen 415, 305. 

Sulzbach, St. i. d. Obpf., B.A-Gig 10, | Thann, D. in Obb,, BAU. Altötting 464, 
11, 262. 465. 

Sumiliszfi, D. in Ryld. Goud, Wilna 323, | Thaya (Theya), Meıfl. in Nieder- Dfter., 

Sünding, D. i. d. Obpf., B. A. Negensburg | Bez. Waidhofen 215. 
169. heben (Thiva), St. in Griech, Rumelia 688, 

Süffenbrunn, D. in Nieder-Ofter., Bez. | Tholey, St. in Rheinpreußen, RB. Trier 
Kormenburg 213, 550. 

Swjenecany, St. in Rhld., Gouv. Wilna 322, | Thorn, Kreisſt in Preußen, R.B. Marien» 

Swila, D. in Rhld., Gouv. Wilna 326, werber 296, 421, 422, 423, 424, 426, 

Swiniary, D. in Preufen, RB. Bromberg 428, 431, 432, 433, 436, 438, 440, 447, 
304, 448, 449, 460, 451, 453, 467, 509, 6065, 


126* 


Thurnringen, D. in Baden, BU. Lörrad) 
500. 

Tillendorf, D. in Schlefien, R.B. Breslau 
448 


Tilfit, Kreisit. in Breußen, R.B. Gumbin- 
nen 131, 318, 319, 321, 4%, 421, 428. 

Timmellam, Mitfl. in Ober⸗-Oſter. Bez. 
Vöcklabruck 191. 

Tino, grieh. Inſel und eine der Eycladen 
688. 

Tirſchenreuth, St. in der Obpf., B. A.⸗Sitz 
264. 

Tittmoning, St. in Obb., BA. Laufen 
188, 189. 

Tobladh, D. in Tirol, Bez. Welsberg 698. 

Tolbad, D. in Ndb., BA. Kelheim 180. 

Torgau, Kreisft. in Preußen, R.B. Merje- 
burg 138, 410. | 

Toul, St. in Frkrch, Dep. Meurthe 561. 

Touloufe, St. in Frkrch. Dep. Bar 566. 

Zraunftein, St. in Obb., B.A.-Sip 55, 56, 
233. 

Zraytenau, St. in Böhmen, Bez.-Sig 449. 

Trebitſch (Drewig), St. in Mähren, Bez. 
Gig 83. 

Trebnig, D. im Fürſtent. Reuß-Schleiz 305. 

Treitih, D. im Großherz. Sadfen- Weimar 
304. 

Tremletz (Tremles), Mktfl. in Böhmen, Bez. 
Neuhaus 34. 

Treng, D. in Tirol, Bez. Sterzing 698. 

Trepoih, D. in Preußen, R.B. Marien: 
werder 443, 

Treuenbriegen, St. in Preußen, R.B. Bots: 
dam 66. 

Trient, St. in Südtirol, Bez.-Sitz 233, 
237, 470, 664. 

Trier, Kreisſt. in Rheinpreußen, Siß der 
Regierung 554. 

Triefh, Mil. in Mähren, Bez. Iglau 33. 

Trieft, St. in Iſtrien, Öfter. 663, 664, 668, 
669, 671, 672, 673, 677, 689, 692, 693, 
699. 

Tripoliga, St. in Griech, Morea 659, 681, 
685, 686, 6%, 691. 

Troctelfingen, St. in Preußen, R.P. Sig: 
maringen 24. 


Drtsregifter. 


Troti, Kreisft. in Rßld. Gouv. Wilna 823. 

Troftberg, St. in Obb., BA. Troftberg 56, 
189, 470. 

Trzebowo, D. in Preußen, R.B. Poſen 304. 

Trzemeszewo, St. in Preußen, RB. Bofen 
310. 

Tſchareja, D. in Rßld. Gouv. Witebst 882. 

Ticharnig, D. in Sadjen, 4.9. Baugen 304. 

Tſchaſchniki, St. in Rßld. Gouv. Witebgt 
375, 378, 408. 

Tſcherniza, D. in Rßld. Gouv. Witebst 376. 

Tuntfchendorf, D. in Schlefien, R.B. Bres⸗ 
fau 80, 82. 

Zuret, St. in Polen, Gouv. Warſchau 448. 

Türkheim, M. in Schw., BA. Mindelheim 
281. 

Zurostowo, D. in Preußen, R.B. Brom⸗ 
berg 304. 

Tühling, M. in Obb., BA. Altötting 188, 
700. 

Twardowo, D. in Preußen, R.B. Poſen 304. 

Tyloczyn, St. in Polen, Gouv. Auguftowo 
416. 


2. 


Ufienheim, St. in Mfr., B.N.-Sig 475, 476. 

Uffdeim, D. in Ober⸗Elſaß, K.D. Mül- 
hauſen 533. 

Ujaſt, D. in Sclefien, R.B. Breslau 448. 

Yjaza, Fl. in Polen, Gouv. Warſchau 416. 

Ulla (Ula), Fl. in Rßld., Gouv. Witebat 
831, 336, 346, 371. 

Um, St. in Würt. O.A.⸗Sitz 7, 12, 22, 
24, 163, 266. 

Una (Öbers u. Nieder:), 2 Dörfer in Sachſen, 
A.H. Baupen 304. 

Unten, D. in Salzburg, Bez. Lofer 195, 
202, 231, 232. 

Unterarling, ®. in der Obpf., B.U. Amberg 
16. 


Unterbrud, D. in Obb. BU. Münden 


l. d. 3. 26, 38, 140, 695, 700. 


Unterföhring, D. in Obb., B.A. Münden 


tr. d. 3. 6085. 


Unter-Gardjing, D. in Obb., B.A. Altötting 


189. 


Trögelwang, D. in Steiermarf, Bez. Rotten: | Unterhambach, D. in der Pf. BA. Landau 


mann 699. 


554. 


Unter⸗Iſſigheim, D. in Preuß.Heſſen, R.B. 
Caſſel 483. 


Unterfemnig, D. im Fürſtent. Neuß-Greiz 
304. 


Unter-Lohitſch, D. in Krain, Bez. Ober: 
Raibad 670. 

Unter-Robhrbad, D. in Obb,, BA. Mühl 
borf 188. 

Unterruth, D. in Salzburg, Bez. Neumarkt 
191. 

Unterjteinad), ©. in Obfr., B.A. Berned 188, 

Untervellach, D. in Kärnten, Bez. Billadı 
698, 

Untervintl, D. in Tirol, Bez. Mühlbach 698. 

Untervogau, D. in Kärnten, Bez. Straf 699. 

Unterweilersdorf, D. in Ober⸗Oſſer, Bez. 
Pregarten 35. 

Unterwurmbad, D. in Mfr., B. A. Gunzen⸗ 
hauſen 700. 

Unwürde, D. in Sachſen, A.H. Löbau 304. 

Unterzell, D. in Ufr,, BU. Würzburg 478. 


Urach, St. in Würt., O.A.«Sitz 667, 698. 
Urbach, D. in Lothr., K.D. Saargemünd 


581. 

Urfahr, Mttfl in Ober-Diter., Bez.-Sip 208. 

Ursbad, D, in Nob,, BU. Kelheim 180, 

Uſchatſch (Ufchap), St. in Rßld, Goup. 
Witebat 336, 356, 359, 371, 372, 873, 
374, 888. 

Utrecht, St. und Hauptort der gleichn Prov. 
in ben Norlön. 8. 22. 

Uttenreuth, D. in Mir., B.N. Erlangen 189. 


B. 


Vacha, St. im Großherzogt. Sachſen-⸗Weimar 


480, 481. 


Balenciennes, St. in Frirch, Dep. Nord 556. 


Baltrien, D. in Frirch, Dep. Donne 563. 

Balutinagora, St. in Rßld., Coup, Smo- 
lenat 353. 

Balladolid, Hauptft. der gleidın. Prov. in 
Spanien 158, 2693. 

BVeitshöchheim, D. in Ufr., B.N. Würzburg 
24, 25, 476. 

Belburg, St. in der Obpf., B.U-Sip 10, 

—— Ortich, in Tirol, Ber, Klauſen 


— St. in Italien, Lombardei 664. 
Bersbach, D. in Ufr., BU. Würzburg 24, 26. 





*127 
Vertus, Let, D. in Frkrch, Dep. Marne 
* in Lothr., K. D. Chatean-Salins 
—* D. im Salzburg, Veg Salz 


Bierböfe, Ortſch. in Schlefien, R.B. Bres- 
lau 77, 78. 


Vietmannadorf, D. in Preußen, R.B. Pots⸗ 
dam 135. 


Bil, D. in Tirol, Bez. Innsbrud 276, 

Villach, St. in Kürten, Bez⸗Sitz 236, 238 
242, 243, 249, 664, 670, 698. 

Billerd-aur-Eornettes, D. in Frkrch, Dep. 
Marne 562, 

Bilsbiburg, St. in Nob. B.U.-Sig 55, 58, 
183, 187, 188, 

Vilshofen, St. in Nob. B. A⸗Siß 262. 

Vilsed, St. in der Obpf., B.N. Amberg 
11, 13, 16, 58, 263. 


Vintſchgau (Vintſtgau), Tal der Etſch in 


Tirol bis zur Tl bei Meran 516, 

Bitry⸗ le⸗Francais, St. in Fitrch, Dep. 
Marne 568, 

Vödlabrud, St. in ObersÖfter., Bez⸗Sit 
19, 202, 282, 233, 465. 

Vohburg, M. in Obb, B.U. Pfaffenhofen 
168, 170, 172, 273, 475. 

Volders, D. in Tirol, Bez. Hall 200, 230, 
236, 237, 470, 512, 513, 515. 

Volo, St. in der europäifch. Türkei, Ejalet 
Saloniti 661. 


Volpersdorf, D. in Schlefien, R.B. Bres- 


lau 181. 
Bomp, D. in Tirol, Bez. Schwaz 200, 470, 
Vorchdorf, D. in ObersÖfter., Bez. Gmun⸗ 
den 694, 700. 
Boftipa, St. in Griech, Morea 681. 
Qulpmes, D. in Tirol, Bez. Mieders 274. 


28. 
Baal, M, in Schw., BU, Kaufbeuren 154, 


Wachenroth, M. in Obfr, BU. Hödftadt 
a. db. A. 38, 


gar Agua ing Kr 


Baging, D. in Obb, BA. Laufen 26, 189. 
Bagrain, M. in Salyburg, Bez. St-Johann 
im Pongau 28, 


128* 


Wagram, Deuticd-, 
Wolkersdorf 210. 


Baidring, D. in Tirol, Bez. Kipbüchel 195. | 


Waizendorf, D. in Dber-Öfter., Bez. Röp 225. : 
Wald, D. in Obb., B. A. Altötting 188, 189. 


D. in Ober-Öfter., Bez. 


Ortsregiſter 


Waſſerknoden, D. in Obfr., B. A. Berneck 268. 

Waſſermungenau, D. in Mir., B.A. Heils- 
bronn 300. 

Waſſertrüdingen, St in Mir., BA. Dinfelö- 
bühl 28, 473. 


Wald, D. in Kärnten, Bez. Kronau 698. | Wafijuli, St. in Rßld. Gouv. Wilna 389. 
Waldenburg, Kreisft. in Schlejien, R.B. | Waterloo, D. in Belgien, Provinz Süd- 


Breslau 84, 98, 101, 103. 


Brabant 557, 560. 


Waldhaufen, D. in Lothr., K.D. Saars Weg, D. in Tirol, Bez. Steinady 274. 


gemünd 581. 

Walding, D. in Ober-Oftgr., Bez. Dttens- 
heim 228. 

Waldiz, D. in Schlefien, R.B. Bredlau 77. 

Waldmünchen, St. i. d. Obpf., B. A.Sitz 
16, 164. 

Waldraſt, D. in Tirol, Bez. Steinach 245. 


Waldſaſſen, M. in der Obpf., B.A. Tirſchen⸗ 


reuth 264, 266. 

Waldſtetten, D. in Würt, O. A. Gmünd 48. 

Waldweichs, D. in Ober-Öfter., Bez. Alten⸗ 
ſteig 225. 

Walichnowy, D. in Polen, Gouv Warſchau 84. 

Wallenſtetten, D. in Schw., BA. Illertiſſen 
468. 

Wals, D. in Salzburg, Bez. Salzburg 191. 

Walsheim, D. in ber Pf. B A. Landau 555. 

Walſchbronn, D. in Lothr., K.D. Saar- 
gemünd 581. 

Wangen, St. in Würt., B.A.-Sip 145. 

Wanglewe, D. in Sclefien, R.B. Breslau 
448. 

Wank, D. in Schw., BA. Füſſen 698. 

Warmbrunn, D. in Schleſien, R.B. Liegnig 
102. 

Warſchau, Hauptit. in Polen, Rßld. 311, 
318, 320, 415, 416, 421, 545. 

Wartenberg, D. in Preußen, R.-B. Magbe- 
burg 473. 

Wartenberg, Deutich-, 
RB. Breslau 135. 

Wartenberg, Polniſch-, Kreisft. in Schleſien, 
RB. Breslau 84. 

Wartha, St. in Schlefien, R.B. Breslau 
69, 70, 71, 72, 74, 75, 76, 82, 85, 87, 
88, 92, 95, 96, 98, 99, 100, 104, 106, 
108, 110, 111, 121, 123, 124. 

Warty, D. in Polen, Gouv. Auguſtowo 404. 

Waſſerburg, St. in Obb., B. A.⸗Sitz 26, 
160, 166, 167, 188. 


St. in Schleſien, 


Wegſcheid, 


M. in Ndb., BA. Wegſcheid 256. 

Wehlau, Kreisſt. in Preußen, R.B. Range 
berg 318. 

Weibersbrunn, D. in Ur, BR. Aſchaffen⸗ 
burg 700. 

Weiden, St. in der Obpf. B. A.“Sitz 265, 273. 

Weidenberg, M. in Obfr., B. I. Bayreuth 188, 

Weidenſees, D. in Obfr., B.A. Pegnitz 260. 

Weigelsdorf, D. in Schleſien, R.B. Breslau 
94, 100. 

Weil, D. in Baden, BA. Lörrach 525, 538. 


| Weiler, D. in Schw., BU. Sonthofen 268. 


Weimerdheim, D. in Dir, BA. Weißen⸗ 
burg 700. 
Weißbach, D. in Schw., B.A. Füllen 698. 


Weißenbach, D. in Steiermark, Bez. Liegen 


699. 

Veißenburg, St. in Mir., B.A.-Sip 297, 
538, 696, 700. 

Weißenburg, St. in Unter-Elſaß, K. D.⸗-Sitz 
557, 559, 609. 

Weißenfels, Kreisſt. in Preußen, R.B. Merje- 
burg 479. 

Weißenhorn, St. in Schw., BA. Fllertiffen 
468, 469. 

Weißkirch, D. in Lothr. K.D. Saargemünd 
581, 595. 

Weitbruch, D. in Unter-Elfaß, K.D. Hage- 
nau 538. 

Weittendorf, D. in Steiermart, Bez. Wildon 
699. 

Weliſch, Kreisft. in Rßld. Coup. Witehst 
328. 

Welleihin, Mitfl. in Böhmen, Bez. Krumau 
35 


Wels, St. in Ober-Diter., VBez.⸗Sitz 9, 10, 
20, 35, 232, 233, 265. 

Wemding, St.inSchmw.,B.U. Donauwörth 52, 

Vena, D. in Ober-Ofter., Bez. Mauer: 
firchen 700. 


Orts regiſter 129* 
— — R.B. Broms Willimeßz, D. in Mähren, Bez. Teltſch 33. 
berg 304 


— Mtrfl. in Salzburg, Bez. Salzburg 


— D. in Steiermarl, Bez. Wildon 
699. 

VWerned, D. in Ufr., BU. Schweinfurt 28, 

Werth, D, in rain, Bez. Oberlaibad; 699. 

Wertheim, St. in Baden, B.A.Sip 478, 

Wefterhofen, D. in Würt., D.U. Nürtingen 
46. 

Wejtheim, D. in der Pf, B.N. Germerd- 
beim 698. 

Weyer, D. in Ober-Eljah, K. D. Colmar 587. 

Weyher, D. in der Pfalz, BU. Landau 555. 

Widershayn (Widerdhain), D. in Sadjen, 
A.H. Borna 306. 

Widawa, St. in Polen, Gouv. Warſchau 
83, 84, 415. 

Widdin, St. in Bulgarien 658, 

Wieberöweiler, D. in Lothr., K.D. Chateau⸗ 
Salins 569, 

Wiel, D. in Baden, B.A. Lörrad, 520. 

Wiemszow, D. in Polen, Souv, Warſchau 83. 

Wien, Haupt und Refidenzitadt von Dfter., 
14, 22, 27, 30, 31, 32, 188, 191, 192, 
202, 20, 204, 209, 211, 214, 226, 231, 
465, 516, 534, 543, 546, 548, 552, 566. 

Wiefau, D, in Schlefien, N.B. Breslau 305, 

Wiefenfteig, St. in Würt., O.A Seislingen 
48. 

Wiejentbeid, M. in Ufr, BA. Gerolzhofen 
24. 

Wiesweiler, D. in Lothringen, K.D. Saar» 
gemünd 595, 596. 

Wildberg, D. in Ober⸗Oſter, Bez. Urfahr 
207, 

Wildon, Mttfl. in Steiermart, Bez.-Sip 699. 

Wileika Wilejta) St. in Nild., Gouv Wilna 
2328, 885, 386, 387, 888, 

Wilfersdorf, Mitfl. in Nieder-Öfter., Bez. 
Miſtelbach 219. 

Wilhelmsbad, D. in Preuß.Heſſen, R.B. 
Caſſel 483. 

Wiltomwizli, D. in Schlejien, R.B, Breslau 
320. 

Willenberg, Kreisft. in Preußen, R.B.flönigs:- 
berg 311, 313, 816, 817, 328, 403, 405, 
408, 416, 


v. Fabrice, Geſchichte des 6, Init.»Hegtd. 


Bilna, Hauptit. des gleidhnam. Goub. Rßld. 
311, 322, 323, 324, 825, 


Bilten (Witten), D, in Tirol, Bez. Inns- 
brud 202, 241, 512, 669. 


Winden, D. in Obb., BA, Waſſerburg 700 
—— St. in Steiermart, Bez. 


Sip, 699 
Bindifehgariten, St. in Ober-diter, Bey 


Sig 694, 699. 

Windiſch⸗Matrey, Mil. in Tirol, Bez.-Sip 
249. 

Winhöring, D. in Obb., YA, Altötting 184. 

Winkowo, D, in Wild, Gouv. Moslau 334. 

Binnweiler, St. in der Pf., B.A. Haijers- 
lautern 588. 

Winzingen, D. in ber Pf, BU. Neu: 
ftabt a. 9. 554 

Wirballen, D. in Preußen, R.B. Gums 
binnen 818. 
Witebst, Hauptit. des gleichnam. ou, 
NEld, 323, 326, 328, 330, 386, 364. 
Witten, D. in WiedersÖfter., Bez Groß— 
Enzerödorf 210. 

Wittingau, D. in Böhmen, Bez. Neu- 
Biftrip 34, 

BWjäsma, Kreisit. in Rüld, Gouv. Emo: 
lenst 384, 

BWloclawet ſ. Wraclawel. 

Woiſtom, D. in Rßſd, Gouvb. Wilna 388, 

Wola, D. in Polen, Goupb. Warſchau 84. 

Wolapenkoszewla, D. in Polen, ®ouv. 
Warſchau 84. 

Wolborsz, D. in Bolen, Gouv. Warſchau 
83, 34. 

Wölfling, D. in Lothringen, BD. Saar- 
gemind 595, 596. 


Wolframskirchen (Wolframigtirchen), a. 


in Mähren, Bez Znaim 221, 
Wolfratshauſen, M. in Obb. BU. 
Münden r. 3. 461. 


i 


Sachregiiter. 
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Znaim, Kreisft. in Mähren, Öfter. 29, 30, | Biweibrüden, St. in ber Pf, B.A-Ei 553, 
31, 215, 216, 219, 921, 222, 298, 294,| 554, 655, 578, 598, 647, 656. 


225, 263. 
Zſchernitzſch, D. im Herzogt. Sachjen-Alten- 
burg 305. 


met, til, in OberÖftr, ‚ Bez-Sip 


Zwiclau, St. in Sachſen, A. H⸗Siß 301, 414. 


Zuckerhandl, D. in Mähren, Bez. Znaim Zwieſel, St. in Ndb., B.U. Regen 257, 258. 


217, 220, 221, 228. 


Züllichau, —* in Preußen, RB, Frank | Zwogau, D 


furt a. d. ©, 68 


Zwittau, D. in Mähren, Bez.⸗Sitz 225 
. im Großherzogtum Sacjen- 
Weimar 304. 


Zurawita, D. in — RB. Bromberg * D im Fürſtentum Reuß-Schlelz 
304, 


Zuramfo, D. in Polen, Gouv. Plod 315. — j. Shishmory. 


2. Sachregiſter. 


a. 
Abzeichen der Negimenter und Chargen 
j. unter Belleibung. 
Allianz 548, 596, 


Ambulanzwägen 16, 43, 44, 156, 278, 295, | 
605. 


Unzug ſ. u. Offiziere. 

Approvifionement j. u. Berpflegung. 

Arbeitödienft ſ. u. Dienft. 

Armeebefehle 39, 62, 76, 81, 92, 99, 121, 
132, 147, 261, 272, 273, 283, 291, 292, 
419, 582, 644, 

Armeejuhrwejens-Bataillon 238, 467. 

Armeelommando j. u. Organijation. 

Armeeminifterium ſ. u. Organifation. 

Ürtillerie 7, 17, 163, 218, 215, 288, 290, 
361, 386, 457, 461, 550, 608, 

Artilleriebefpannung 30, 154, 302, 385, 
390, 475. 

Urtillerieforps 288, 

Wrtillerieoffiziere 20, 21, 361. 

Artilleriepart 26, 366, 377, 397, 501, 520, 
534. 

Ürzte f. u. Chargen. 

Auditor ſ. u. Chargen. 

Yuditoriatdaftuar ſ. u. Ehargen. 

Ausbildung: 

Allgemeines 6, 138, 137, 151, 160. 
Bajonettfedhten 619, 651. 


Ererzieren 6, 33, 87, 64, 133, 137, | 


141, 151, 154, 294, 800, 309, 312, 


324, 417, 472, 509, 565, 592,604, | 





608, 616, 618, 620, 626, 627, 629, 
682, 634, 640, 652, 654. 

Ererzieren en scelet 6, 607. 

Felddienſt 6, 616. 

Gymnaftit 151. 

Manöver 7, 137, 165, 462. 

Militär-Promenaden ſ. Heifemärfche 

Schießen 7, 133, 137, 290, 294, 417, 
4712, 509, 598, 608, 616, 636, 649. 

Schwimmen 151. 

Turnen 651. 

Wachtdienſt ſ. u Dienft. 

Berjtreutes Gefecht (Plänfeln, Schützen⸗ 
dienft) 7, 137, 1561, 300, 606, 616. 

Ausreiher ſ. u. Dejertion. 
Ausrüjtung und Feldgeräte: (f. auch 
u. Offiziere). 

Allgemeines 37,53, 144, 153, 227, 295. 

Bandelier (Regimentstambours:) 600, 
625. 

Brotfäde 310, 414. 

Fahnen ſ. u. „wg“. 

Feldflaſchen 414. 

Teldrequifiten 18, 25, 296, 

Gewehrpfropien 619. 

Kochkeſſel 28, 

Stugelbohrer 607 

Kugelform 607. 

Ladehammer 607. 

Labejtod mit Wiſcher 607 

Olflaſchchen 619, 

Patrontaſche 44, 619. 


ı® 





Frad 147, 296, 307, 613, 
Galamonturen 600. 


601, 628. 

Goldborten 600. 625. 

Halbgamaſchen, leinene 600, 623, 625. 

Halsbinden 600. 

Hauffecol |. Ringfragen. 

Hemd 53, 334. 

Holzmütze 601, 628, 

Hofe (weiß⸗tuchene) 66, 136, 147, 296, 
325, 380, 601, 613, 623, 625. 
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Patronen 14, 53, 154, 175, 258, 296, | Oberftlientenant 283, 290, 457, 651. 

316, 397, 414, 530, 593, 607, 608,| Offiziere j. u. ©. 

616, 636, 698. Pioniere 143, 610, 
Bulver 7, 290, 511. Profojenjunge 289. 
Rüdladungsgewehr 620. Regimentschirurg 44. 
Säbel 601. Renimentöquartiermeifter 34, 48. 
Sübelfoppel 44, 148. Regiments⸗ (Bataillond:) ZTambour 
Seitengemwehr 143. 290, 600, 63. 
Stempeln der Gewehre 44. Schüpen 73, 156, 158, 160, 606. 
Stupen 289, 606. Scüpenoffizier 156, 160. 


Bibliothek (Megimente-) 514, 608. 

Bildungsgrad j. u. Geiſt der Armee und 
Difiziere. 

Biwak | u. Unterkunft. 

Brigade j. u. Organifation. 

Brot j. u. Verpflegung, 

Brotwagen 15, 278, 310, 315, 328, 326. 

Bunbeäfeftungen 641 

Büchſe j. u. Bewaffnung. 

Bücdfenmader f. u. Ehargen. 

Bürgermiliz ſ. u. Organifation, 

Bürgerquartier f. u. Unterkunft. 


&. 

Chargen (intl. Gemeine u. ſ. m): 
Adjutant 289, 290, 610, 622. 
Altuar 622. 

Arzte 290. 619. 

Auditor 43, 290, 
Auditoriatsaftuar 622, 
Bataillonschirurg 290, 600. 
Blichſenmacher 607. 

Ehirurgifcher Praktilant 290, 328. 
Fourler 636, 
Fourierdpraftifanten 622. 
Fourierihüp 153, 276, 296. 
Gefreite 610. 

&eneral der nfanterie u. ſ. w. 292, 
Grenadiere 73. 

Hoboiften 289, 386, 418, 437, 600, 
Horniſten 160, 418, 622. 

Yunter 289, 290, 650, 

Kadetten 580, 

Korporale 147, 

Striegdtommifjär 43 

Major 283, 

Militärbeamte 619. 

Diufitmeifter 289. 

Oberjt 283, 457. 


Tambour 45, 147, 562, 582, 650. 

Unterlieutenant 622, 

Unteroffiziere ſ. u. U. 

Bizeforporal 16, 281, 582, 610, 622. 
Chargenabzeichen ſ. u. Belleidung. 
Chemiſe ſ. u. Belleidung. 

Chirurgiſcher Praktikant j. u. Chargen. 


| Givilanftellung |. u. Offiziere u. u. 8. 


D. 
Degen j. u. Bewaffnung. 


| Demobilifierung ſ. u. Organifation. 


Depot f. u. Organifation. 

Depotlommando j. u. Organijation. 

Deferteure, Nuslieferungstartell 644. 

Deiertion 181, 186, 417, 418, 449, 412, 
609, 644. 

Detadhement in Germersheim 615, 618, 619, 
620, 622, 627, 640, 643, 648, 649. 

Detachement in Kaiferslautern 649, 


| Detadhhement in Aufftein 410, 459. 


Detahement in Oggersheim 538, 592, 597, 
599, 615, 618, 619, 620, 622, 627, 640, 


40 
Threndienſ (Ehrenpoften) 542, 578, 
637, 666. 


Erefutiondtommandos 58, 187, 247, 
278, 279, 810, 812, 468, 
Feftungsbienft 257, 430, 439, 440, 
441, 445, 604, 640. 
Forftihupfommando 642, 646, 
Sarnifonsbienft |. Wachtdienſt. 
Kantonnementsdienit 246, 250, 278, 
Kordbonsbienft 7, 
Saufgrabenbienft 502, 524, 527, 528. 
Parade 151, 156,226, 307,325, 362,415. 


Geleitsreiter 48, 

Sendarmerie ſ. u. Organijation. 

General ſ. u. Ehargen. 

Beneral-Aubditoriat j. u. Rechtspflege. 

General⸗Inſpeltion der Armee ſ. u. Or 
ganifation. 

Generalsftommando ſ. u. Organifation. 

Seneralparbon 472. 

Gepädwagen 295, 372. 

Bejunbdheitspflege: 

Evafuierungen 359, 431, 496. 


Feldſpital 43, 159, 296, 328, 344, BER, 


368, 432, 487, 568. 
Krantenitand 36, 97, 138, 155, 156, 
165, 228, 298, 303, 309, 318, 328, 
320, 330, 355, 857, 368, 379, 415, 
416, 417, 482, 436, 487, 439, 441, 
448, 445, 449, 452, 504, 521. 
Krankheitsformen 324, 328, 357, 380, 
385, 432, 436, 458, 
Medifamente 328, 359, 361, 432. 
Berfonal 43, 159, 296, 328, 358, 432, 
437. 
Getränke ſ. u. Verpflegung. 
Gewehrfabrik 14, 607. 
Gewehrpfropfen j. u. Ausrüftung. 
Gewehrreinigung 619. 
Soldborten ſ. u. Belleidung. 
Sradabzeichen j. u. Ehargenabzeichen. 


Srenabier-&arde-Megiment j. u. Organis 


jation. 
Grenadiertompagnien ſ. u. Organifation. 
Grenzſchuß 37, 142, 266, 269, 618, 619, 
620, 
Sriehenland, Expedition nad): 


Allgemeines 649, 658 u. f., 680, 682, 


687. 
Belleibung 656 
Dienjt 685, 
Geldgebühren 664. 
Geſundheitsverhältniſſe 686, 
Märſche 665 u. F., 690, 698 u. f. 
Organifation 662. 
Seefahrt 672 u f., 692 u. f. 
Truppenverteilung 685, 688. 
Unterkunft 676. 
Berpflegung 672, 
Griechisches Dentzeichen ſ. u. Orben. 
Größenmaß j. u. Heeresergänzung 
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dutiu ſJ. n. Belleidung. 

Handgeld |. u. Heeredergängung. 

Haubajonett |. u. Bewaffnung. 

Hauptfriegätafja j. u. Organifation (Kriegs- 
berivaltung). 

Hauffecol ſ. u. Bekleidung. 

Deeresergängung: 


Aushebung 2, 3, 37, 44, 45, 141, 
142, 151, 158, 266, 277, 279, 412, 
458, 508, 515, 560, 592, 604, 608, 
616, 627, 632, 639, 642, 649, 651. 

Musnahmen 2, 411, 6832. 

— von der Wehrpflicht 2, 411, 


— 2, 411, 632, 

Dienftzeit 2, 412, 632. 

Einiteher 636, 

Entlafjung wegen häuslicher ıc. Ber. 
bältnifie 2, 45, 418. 

Erjapmannftellung, Zosfauf 2, 411. 

Freiwillige 2. 

Größenmah 2, 412. 

Handgeld 2. 

Kantonseinteilung 2, 411. 

Kapitulanten 154. 

Konjfription 149, 150, 585, 

Konſtriptionspflicht 411, 631. 

Landfapitulanten 2, 88, 44, 64. 

Lebensalter 2, 411, 631. 

2osfauf und Stellvertretung 2, 632. 

Militärpflicdht 631. 

Reengagirte 2, 412, 

Wehrpflicht 631 

Burüdftellungen 2, 411, 682, 


Heiraten ſ. u. Offiziere. 
Heiratsvorſchriften ſ. u. Reglements 
Hemd ſ. u. Bekleidung. 


Hitzſchlag 464 
Hoboiſt ſ. u. Chargen. 
Holzmüpe ſ. u. Bekleidung. 


Hornſignale für Schügen 542. 
Hofe j. u. Bekleidung 
Hufeiſen 882, 


Huldigungseid 41, 621. 
Hufarenregiment ſ. u. Organijation. 
Hut f. u. Belleibung. 





Kavallerie 7, 17, 57, 148, 154, 288, 290, 
388, 457, 461, 540, 
Steffelwagen 15, 16, 28, 38, 48. 


Kochtefiel ſ. u. Ausrüftung. 
ſtotarde ſ. u. Befleidung. Löhnungserhö 
Kombinierte Bataillone ſ. u. Organiſation. 
Kommandoverhältnifie ſ. u. Organiſation 14 
Kompagnie ſ. u. Organiſation. 
Kompagniezeichen ſ. u. Vetleidung 
Kongrefie 535, 546, 595, 596. 
Königswürde 39. 

Konfkription ſ. u. Heeresergänzung, 
Kontributionen 259, 562, 566, 584. 
Korporal S, u. Chargen. 


Sadıregifter. 
Oberſt f. u. Chargen. 


Marichbataillone 330, 355, 379, 386, 405, 
Marjchbereitichait | u. Organifation. 
Marjchverpflegung |. u. Verpflegung. 
Maffengiartiere j. u. Unterkunft. 
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DOberftlientenant ſ. u. —* 
Obſervationstorps 460, 468. 
Olifläſchchen ſ. u. Ausrüftung. 


Materialiendepot 251, 28”, 518, 618, 550, | Offiziere: 


662. 
Medifamente j. u. Geſundheitspflege 
Medizinwagen f. u. Ambulanzewagen. 
Menage j. u. Verpflegung. 
Menagezulage j. u. Verpflegung. 
Militärbeamte f. u. Chargen 
Militärbudget ſ. u. Organifation. 
Militärdenkzeichen ſ. u. Orden. 
Militärehrengeidhen j. u. Orben. 
Militär-Mar-Fofepp-Orden ſ. u. Orden. 
Militärpromenaben j. u. Ausbildung. 
Militär-Sanitäts-Ehrenzeichen f. u. Orden. 
MilitärsBerbienit-:Medaille ſ. u. Orden, 
Militärwitwen- und Waifenfond ſ. u. Ver— 
ſorgungsweſen. 
Miniſterium des Kriegsweſens ſ. u, Dr: 
ganiſation. 
Mobile Kompagnien ſ. u. Organiſation. 
Mobile Legionen ſ. u. Offiziere und Or: 
ganifation, 
Mobilmahung ſ. u. Organifation. 
Monturratenivjiem 286, 625, 634. 


Monturtrandporte 25, 59, 884, 380, 412, | 


414, 415. 
Mundportionen ſ. u. Verpflegung. 
Munition ſ. u. Bewaffnung. 
Munitionsverbraud; 128, 258, 342, 343. 


Munitionswagen 15, 16, 278, 295, 397. | 


Mufit ſ. u. Organifation. 
Mufitmeifter ſ. u. Chargen. 
Mufterliften 291, 412, 551, 598, 614. 
Mufterungen |. u. Organijation. 


N. 
Nationalfeldbataillon |. u. Organifation. 
Nationalgarde ſ. u. Offiziere u. Organifation. 
Naturalverpflegung ſ. w. Verpflegung. 
Neuformationen ſ. u. Organifation. 
Nummernbezeihnung und Neihenfolge der 

Kompagnien 283, 289, 571. 


®. 
Obelist, Einweihung 652, 
Oberfriegätonmifjariat j. u. Organifation. 





Anzug 20, 286, 298, 309, 570, 601, 
650, 

Ausbildung 292. 

Ausrüftung 153, 296. 


Beförderung 3, 21, 39, 65, 144, 156, 
267, 270, 285, 290, 299, 300, 361, 
413, 458, 461, 463, 471, 507, 544, 
672, 583, 689, 592, 600, 603, 608, 
615, 617, 620, 623, 628, 630, 633, 
638, #41, 645, 660, 652, 666. 

Beförderungsverhältnifie 292, 583, 592, 
611, 644. 

Bitdungsgrad 292 

Entlaffung 65 


Equipierungsentihädigung 458. 
Ergänzung 552, 580, 629. 
Teldgepäd 15, 16, 43, 206. 

frauen 10. 

Wagen 50, 97, 168, 206, 251, 276, 

306, 408, 540, 

Gehaltsaufbeflerung 589, 611. 

Heiraten 618. 

Lebensalter 18. 

Mobile Legion und Nationalgarde 455, 

472, 571, 592. 

Penfionen 612, 

Pierdsgratifitation 612. 

Bferderüftung 601. 

Qualifitationsberidht 651. 

Quartiere f. u. Unterhinft. 

Regimentsavancement f. u. R. 

Meiten 10, 19, 20, 28, 34, 148. 

Nejervebataillone 266, 

Stellentauf 3. 

Strafen 29, 292, 608, 

Überzählige 589, 599, 604. 

Urlaub 149, 634. 

Bivilanftellung 656. 
Dffigierögepädwagen 16, 43, 296. 
Oftupationdtruppen in Frantreid: 

Allgemeint® 566 u, j., 569, 584. 

Beſichtigungen 579, 585, 590. 





Verpflegung 569, 574, 575, 576, 587. 


Optiſche 164 
Orden und Ehrenzeichen (ſ. auch 


die Tapferkeitsmedaille 528, 
Ordre de Bataille ſ. Organijation. 
Organifation und Formation: 
Allgemeines 19, 148, 147, 288, 542, 
570, 582, 587, 610, 621, 622, 632. 
Abgaben an andere Regimenter 24, 
142, 290, 538, 542. 
Armeekommando 149, 610, 634. 
Armeeftand 1, 290, 576, 588, 609, 622, 
Beurlaubung 6, 38, 49, 280, 281, 
418, 570, 599, 619, 622, 640. 
Brigade 6, 35, 43, 57, 148, 625, 634 
Bürgermiliz 149, 257, 456, 509. 
Demobilifierung ſ. Friedensfuß. 
Depot 20, 36, 43, 45, 64, 141, 151, 
156, 158, 266, 386, 468, 606, 508. 
Depotlommando 64. 
Dejertion ſ. u. D. 
Divifion 43, 547, 571, 634. 
Dragoner-Regimenter 288, 
Einberufung 11, 46, 49, 158, 158, 
294, 618, 639, 642. 
Entlafjung 38, 45, 49, 136, 140, 156, 
418, 452, 538, 541, 516, 577. 
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Marjchbereitfhaft 11, 49, 159, 294, 
462, 653. 

Mobile Kompagnien 506, 538. 

Mobilmahung 11, 46, 52, 159, 264, 
294, 296. 

Mufit (Megiments-) 187, 600, 

Mufterliften j. u. M. 

Mufterungen 43, 227, 290, 354, 412 
549, 593, 618. 

Nationaljeldbataillone 472, 509. 

Nationalgarde 149, 265, 455, 509, 543. 

Neuformationen 142, 252, 262, 266, 
406, 418, 457, 467, 541, 542, 547. 

Ordre de bataille 12, 169, 163, 296, 
297, 307, 463 

Präfentjtand 38, 280, 118, 599, 609, 
615, 619, 622, 626, 640, 648, 654. 

Propretätsparaden 362, 626, 635. 

Proviſoriſche Rompagnien 252, 266. 

Reglements j. u. R. 

Mejervebataillon 262, 264, 265, 281, 
282, 288, 290, 457, 506, 508, 515, 
542, 562, 572, 578, 592, 599. 

Scügen ſ. u. Chargen. 

Schüpenfompagnien 288, 289, 542, 
571, 578, 606, 687, 656, 

Ständig Beurlaubte 622, 642. 

Stärfe der Bataillone 150, 180, 407, 
425, 436, 440, 452, 459, 461, 465, 
688, 599. 

Stürfe bed Depot3 36, 38, 140, 141, 
142, 144, 251, 285. 

Stärle der Feldarmee 52, 109, 296, 
325, 383, 354, 368, 371, 375, 377, 
378, 379, 385, 390, 396, 398, 399, 
400, 404, 407, 458, 471, 553, 609, 
622. 

Stärfe der Kompagnien 20, 44, 45, 
64, 140, 180, 288, 295, 404, 582. 

Stärke unſeres Negiments 11, 12, 54, 
97, 138, 139, 144, 156, 228, 285, 
289, 299, 330, 354, 360, 875, 879, 
390, 396, 407, 465, 471, 521, ‚524, 
637, 542, 5öl, 569, 572, 599, | 

Stärfe des Nejerpebataillons 267, 2865, 
299, 412, 418, 469, 506, 507, 513, 
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